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Zweite Zu fammentunft mit dem 
Leſer. 
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| J. | | 
Mein Autosdasfee im Kleinen, 


Waͤhrend der Leſer nicht da war, bracht' ich die Zeit 
nicht übel zu und hielt mein kleines Autadafee. | 
Diefes ift eine unbekannte aber fehr glückliche Nachah⸗ 
mung des großen. Das fpanifche geht bekanntlich auf 
Tod und Leben und nüget blos durch die Züchtigung des 
ter, die in den wichtigften Dingen irren, dergleichen 
z. B. die unbefleckte Empfangniß der Maria if, Meis 
nes aber ift weniger tödtlich als ſchmerzhaft und brät nicht 
einmal das Vieh. Das höchfte, was ich mir darin vers 
gönne, ift, daß ich den Inquiſiten etwan heftiger ald ges 
woͤhnlich ſchlage. Zweitens mäffen die Irrthuͤmer, mit: 
deren Heimfuchung ich mich befaffen foll, -ganz uner⸗ 
heblich fein, einen Atheiften, einen Patripaflianer ꝛc. 
feind’ ich niemals an, aber ich werde gar wol im Stande. 
fein, einen, der 3. B. die Meinung hegt, die modifchen 
Uhren feien zu Hein und die Hüte zu groß, eine ganze - 
Viertelftunde auszupruͤgeln, um ihm fie auszuftreiten. 
Ich denke, eben weil das große Inquiſiziongericht nur 
mit Wahrheiten gemeine Sache macht, deren Verbreis 
tung der. Wunfch und das Ziel der ganzen Menfchheit 
iſt — ich führte ſchon eine zam Beiſpiel an: — ſo kann 
16. Band. 1 
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neben ihr noch recht gut ein Eleineres beftehen, das mehr 
über folche wacht, die völlig’ unwichtig find und von des 
nen daher jeder und der Großinquifitor denkt, fie feien 
gar meiftentheils vogelfrei. Wie oft dacht’ ich, wenn ich: 
in den Bifitenzimmern Freidenfer über die größten Klei: 
nigfeiten im. Streit und Irrthum fand: „dieſe Kleinig- 
feiten dürfte eine Eleine Inquiſizion bald aufklären und 
fie wäre hier gewiß in ihrem wahren Fade.” Denn 
nichts ift ja wol auf unfrem Erdehen, diefem Zwickſteine 
im Weltgebäude, fo groß, als Kleinigkeiten. 

Befonders den Damen koͤmmt meine Inquiſizion 
wahrhaft zu Paſſe: denn die meiften und größten Irr⸗ 
thuͤmer, mit denen fie fich fchleppen , betreffen eben vor⸗ 
zuͤglich bloße Kleinigkeiten. 

Ich ſchaͤme mich, es zu bekennen, daß ein Traum 
die Entſtehung meiner kleinen Inquiſizion, wie in Pors 
tugal die Erneuerung der großen, verurſachte. In— 
deſſen zwing' ich doch niemand meine Begriffe von dem 
Traume auf: nur behalt' ich mir es vor, meine eignen 
unverwehrten Betrachtungen daruͤber anzuſtellen, und 
es von Tag zu Tag nachdenklicher zu befinden, daß es gez 
rade ein Efel war, der mir im Traume aufſtieß und mich 
über die Nothwendigkeit einer Kleinen Inquiſizion ber 
lehrte. Haͤtt' ich ihn genauer angefchauet: fo hätt’ ichs 
aus den Haaren und Ohren leichtlich fehen koͤnnen, obs 
der Efel war, der einmal einer Predigt des h. Ammonins 
mit Bedacht zuhorchte und gewiffermaßen Verftand hatte. 
Uebrigens fehien fich der Efel bald in die große Inquiſi— 
zion felber (als Eröche aus ihr die Eleine,) bald in einen 
fangen Großinquifitor, der befchnitten wäre, zu verlieren, 
fo daß ich felber irre wurde; zumal da zulegt fogar mein 
eigner Verftand die Geftalt des Eſels anzunehmen ſtrebte. 
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Man kann ſich hier der Bemerfung nicht erwehren, wie 
wenig der arme Menfch fogar im Traume unvermögend 
it, fi) in einem dauerhaften und ungefränften Befige 
feines gefunden DVerftandes zu behaupten und etwan in 
Einem fort fo lange vernünftig zu bleiben, bis er wieder 
erwacht. 

Sonft hing man in England wöchentlih nur ein paar 
mal; jest ift täglich da der jüngfte Tag der Räuber. 
Man hielt mir diefes Beifpiel zur Nachahmung vor: allein 
ih entfchuldige mich allzeit gut, wenn.ich darauf ants 
worte: „wöchentlich zweimal einen Hundefchlag der 
Keger anzuordnen, iſt ſtets genug; und Bleib’ ich nur 
dabei, fo werd’ ich ganz ficher weder zu viel noch zu wenig 
für die Wahrheit thun.“ Das legte freitägige Autodafee 
lief nun folgendermaßen ab. 

Schon um 8 Uhr Morgens, als mie Johann den 
Thee brachte, hört ich von diefem: „ed wird heute ein 
ſehr ftarfes Autodafee werden: Melak (das ift mein 
Büttel) hat wol an die 100 Keger aufgegriffen und 
feſtgemacht und er bringt fündlich mehre geſchleppt.“ — 
„Iſt, ſagt' ich, der Hundeſtall ſchon voll?“ Denn ich 
habe mir einen vom Oberjaͤgermeiſter blos zum Beſten 
der Ketzer gemiethet, weil ich nicht wollte, daß ſo viele 
Leute unter dem freien Himmel ſtaͤnden. Mein Bedienter 
bejate die obige Frage und ich ließ den Melat anbefehlen, 
alle Ketzer in den Vorſaal der Gerichtſtube 
zutreiben. | 

Es ift nicht unwichtig, daß ich immer glaubte, meine 
Rolle mit weit größerem Erfolge zu machen, wehn ich 
(vermittels einer metaphorifchen Verkleidung) mich ftellte, 
als wär’ ich die Wahrheit in Perfon. Ih mußt! es 
noch vom Lyzaͤo der, wiffen } daß die Alten die Wahrheit 
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2 
als eins nackte Sram mit einer glänzenden Sonne auf 
dem Haupte und mit einem Palmzweig in der rechten 
Hand gebildet: ich zog mich daher chen fo an, deckte eine 
goldpapterne Sonne auf den Kopf, impfte eine lange 
Spießgerte in die Hand und that überhaupt das Meinige, 
um die wahre Wahrheit zu fein, und da dienadte Wahr: 
Heit den Damen nicht gefällt, fo hatt! ich fogar Hofen an. 
Ich that meiner Sache dadurch feinen. Schaden, daß ich, 
durch den Vorſaal und durch die Keger gehend, die linke 
Hand auf die Bruft ausfpreizte und mit der rechten Die 
Spießgerte mit einem Anftande bewegte, der die größte 
Ehrerbietung einflößen follte, und überhaupt wie der 
Gipsabdruck eines höhern Wefens auszufehen fuchte, um 
es allen Kegern Leicht zu machen, die herrliche Göttin der 
Wahrheit zu erkennen. 

Die Papiertapeten der Gerichtſtube ſind Blaͤtter, 
die ich laͤngſt aus guten Schugfchriften der Inquiſizion 
‘und aus orthodoren intoleranten Werken ausgeriflen hatte. 
Dieſe Tapeten muͤſſen alle Inquiſiten mit Beifall leſen 
und auf Leitern die ganze Stube durchblaͤttern. Der 
Gerichtſtuhl, worauf ich mich ſetzen muß, mag vielleicht 
mit dem Stuhle des Papftes die größte Aehnlichkeit ha— 
"ben: aber das kann mir weder der Papft noch fein Stuff 
verdenken; beide follten erwägen, daß ich eben fo unfehl⸗ 
"bar wie fie felber bin (wiewol wir dreie es mehr in Blau; 
bensfachen als in Hiftorifchen find,) da ich, wie ich nicht 
nur einmal gefagt, die Wahrheit bin und allzeit recht 
habe. Ein Tiſch neben dem Stuhle breitet vor den 
Ketzern alle die Gründe aus, mit denen die Wahrheit 
‚den Menfchen vom Irrwahn trennen muß und will, und 
die mein ganzes Gericht unter dem Namen Heßpeitfchen, | 
hirhrgifche Iuſtrumente 2, feit Jahren. gut genug Eennt ; 


und wenn es noch verkörperte Logik in der Welt gibt, 

fo Fiegt fie auf meinem Tiſch. Neben mir fist an der 
Band der König von Portugal, fammt der ganzen fs 
niglichen Familie. Weil, dacht’ ich, diefer große König 
dem großen Autodafee allzeit fogat in Perfon beifigt, fo. 
würd’ es meinem kleinen geringe Ehre bringen, wär’ er 
gar auf Feine Weiſe dabei; ich malteihn daher zum Spaße: 
an die Wand. Das Gemälde ſelbſt ift ganz gut und 
mein erftes und verdienet gleich den erſten Kupferabs 
druͤcken vielleicht den fihmeichelhaften Beifall der Kenner 
in jedem Betracht. Seitdem mal ich öfter und reiße 
täglich einige Ideale fürftlicher Köpfe ab, die mir offens 
bar gerathen. _ Sch mißbillige es zwar. nicht, daß man 

die Anmerkungen macht, die PVerftandeslofigkeit, die 


diefe meine Ideale verungiert, fei weder ein Beftandtheil - 


der idealifchen noch der wirklichen Fürftenköpfe, fondern 
das wahre Kennzeichen eines ungelenfen Zeichenfchälers, 
deilen erfte Gefichter gewöhnlich dumm ausſehen: allein 
mich duͤnkt ſehr, dich macht meinen malerifchen Kenntr 
niſſen ſchlechte Ehre und ich kann es gar nicht zlauben. 
Ich fegte mich nieder und trat nach einigen Verbeus 
gungen an den König von Portugal und an die Keger 
das Autodafee, wie gewohnlih, mit diefer Rede an: 


Meine Heren und Damen, 


Ich halte bei allen. meinen Autodafeen immer eine 
und diefelbe Rede; ſie kann daher auch heute nicht anders 
als folgendermaßen lauten: Ich wünfchte freilich, mein 
Anzug, die Sonne auf meinem Haupte und die Spieß: 
gerte, die ich bier halte, koͤnnten fie ohne Muͤhe uͤberzeu⸗ 
gen, daß ich nichts anders ald die Wahrheit bin: 
. aber es geſchieht nicht, denn jeder don Ahnen will nur 
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ſeinen Irrthum, deſſenwegen ich ihn einfangen laſſen, fuͤr 
die Wahrheit erkennen. Epikur ſchreibt mit ſeinem 
Griffel, die Sinne find nuneii veri, Boten der Wahr: 
heit: allein Hab’ ich Ihnen nicht durch zwei Ihrer vers 
nünftigften Sinne, durch das Auge und Ohr jest meine 
Ankunft fund thun laſſen? Ich kann alſo nichts dafuͤr, 
wenn Sie nicht glaͤuben, daß ich die Wahrheit bin, 
und es dadurch ſich erſchweren, es zu begreifen, daß ich 
allzeit Recht habe und mithin auch jetzt, wenn ich das 
große und das kleine Autodafee ſo vertheidigen werde: 
Die Ketzer ſind Thiere in einer menſchlichen Ge— 
ſtalt: das ſagt Ignazius in feinem 6ten Briefe an die 
Smyrnaͤer. Durch dieſe bloße Metapher — wenn ſie 
nicht mehr iſt, da die alten Gloſſatoren ſo ſehr darauf 
baueten und gar (und das nicht im Trunke) ſagten, 
- Bermifchung mit einer Keßerin wäre offenbare Sodo; 
mie*) — bahnte der Kirchenvater eine glückliche Mittels 
firaße zwifchen dem mordfüichtigen Fanatismus und dem 
todtkalten Indifferentismus. Denn find die Keger 
Thiere: fo gehen die auf der einen Seite völlig fehl, die 
aus affeftiertee Gutherzigkeit diefe Thiere gar nicht zu 
fhlachten verftatten und den Damen gleichen, die fein 
Huhn abwürgen können; fo firaucheln die auf die andere 
hin, die über dag Mitleiden, daß diefe Thiere nur zu 
tödten. aber nicht zu quälen erlaubt, fich graufam hinweg: 
fegen, und fo halten fih nur die im richtigen Wege, die 
den Thieren oder Kekern einen pflichtmäßigen aber Eurz 
zen Tod anthun, dergleichen ohne Zweifel das Verbrens 
nen iſt. Das Tödten der Ketzer ift überhaupt nichts 
Ä anders als die Herrſchaft ber die Thiere, die 





. *) Hommel, Rapsod, ad Obs. CCCCXXVI. 
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den Fürften nicht durch den Verluſt des göttlichen Eben⸗ 
bildes verloren ging. Dieſe Thiere find das anftändigfte 
Gefolge der Ehriften, wie die Evangeliften in der Be: 
gleitung von vier Thieren gehen. Wären fie keine 
Thiere: fo mären fie im Stande, zu fhielen und 
verdorbene Augen zu. haben; denn: diefes Vorrecht has 
ben die Menfchen zuverläffig, wie Plinius behauptet *), 
oder die Kechtgläubigen; denn ich rede ja feit einigen 
Minuten in einer guten Allegorie.. Ich fahre in ihr for 
gar fort, da diefe Thiere eifernes Vieh find, das fich 


aus dem chriftlihen Schaafftall nie. verlieren fol, und 


ih oder die Wahrheit eine Sonne bin, die diefen 
Thierfreis aufs und abgeht und bald im Stier, 
bald im Sforpion fein muß. Für was kann ich das 
her Walchs Kegergefchichte anders anfehen als für eine 
wohlgerathene Zo ographie aber ohne Kupfer? Hoͤch— 
ftens für Bocharts Hierozoikon. 

Die Keger find, im Vorbeigehen darüber zu reden, 
geiſtlich todt; und wir koͤnnen freilich mit nichts die 
Pflicht von uns ablehnen, ihnen auf irgend eine Art die 
letzte Ehre anzuthun. Allein darum muͤſſen wir dieſe 
Leichen gar nicht, wie auch die Alten die ihrigen, ver⸗ 
brennen: ſondern es iſt den Sitten von ganz Europa 
gemaͤßer, daß wir ſie, wie die uͤbrigen Leichen, be— 
graben. : Auch that man es ſchon ſonſt in Kloͤſtern und 
es war da unter dem Namen „lebendiger Ein: 
mauerung‘ nicht unbekannt, 

Die Rechtmäßigkeit des Toͤdtens ſelbſt iſt uͤbrigens 
durch die ſtaͤrkſten gedruckten Buͤcher viel zu gut befeſtigt, 


*) Uni animalium, homini, oculi depravantur. Plin. H.N. 
L. XL C. 57. 
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als daß fie noch meinen d. i. der Wahrheit Beitritt be⸗ 

dürfte. ° Gab nicht fogar- meine ausgemachte Feindin, 
die Unwahrheit, der Zuverläffigkeit der Kegerhinrichtun: 
gen ihre Stimme willig? Ich kann aber nicht weniger 

wie fie thun. Das Allerwichtigfte if, daß inan wol — 
gefegt auch man fihlüge deßhalb viele Bücher na — 
- feine andere erlaubte Weife finden wird, die Irrglaͤubi— 
gen auf die rechte Straße zu zerren, fobald man nicht Die 
" Hand des Henkers dazu.nimmt. Denn Befehrung durch 
Gründe ift ein fo fchlechter Behelf als einer... Gründe 
find erfilich gar nicht fo leicht zu haben als ein Hen- 
fer, woran vielleicht niemand zweifelt. Gründe find 
zweitens ein ſolches Zwangmittel für die armen Seelen, 
daß jeder rechtfchaffene Mann ſich deilelben zu einer Be: 
kehrung zu bedienen fhamt. Denn wahre und nur in 
einigem. Grade. ftarke Gründe find eine Art von Fatum, 
von Maulkorb und von Daumenfchrauben für den menfch- 
lichen Verſtand, die ihn zu allen Meinungen von der 
Welt vermögen und ihm völlig die Freiheit ihrer. Wahl 
benehmen; .fie fpringen unmittelbar auf die Seele los: 
Verbrennen hingegen, Gefängniß und Erfommunifazion 
und Raffazion find gelinder, taften blos den Körper an, 
‚ und entreißen immer der Seele noch von ihrer Freiheit 
nichts, was fie will, zu glauben... Drittens haben Gründe 
fi) ſchon fo oft zur Verfechtung der größten Lügen dingen 
laffen,, daß ein Miflionar fih fchämen muß, fich deren 
zur WVertheidigung feiner. richtigen Meinungen zu bedie- 
nen; fie treten, wie die Schweizer, in jeden Sold und unters 
ftehen fich denn nicht hier, gar wie die Juden unter dem 
Titus, wider fich fel6ft zu fechten? Wie vielmehr vollends 
gegen. die Wahrheit. Ich mache mir daher beinahe ein 
Gewiſſen, noch meinen legten Grund gegen diefe feine 


u ' 
Mitbruͤder aufzuführen. Er kann übrigens nicht anders 
als fo Elingen: Gründe treffen felten in einem Irrglaͤu— 
bigen das aufgeloderte Gehirn an, das fie zum Ein: 
wachfen bedürfen und das im Kopfe eines Kindes, aber 
keines Erwachfenen liegt. Was fünnen alfo Gründe bei‘ 
einem Irrglaͤubigen verfangen, der völlig fo alt ift wie 
ich? Wie follen befonders ſchwache fich in’ fein verfteiz 
nertes Gehirn einbeißen, da fich in das des vernünftigs 
fen Inquiſitors nicht die ftärfften einarbeiten ?- Es geht 
nicht, und die ganze Bekehrung des armen Kegers, den 
man doch nimmermehr zum, Kinde mit einem weichen 
Gehirn machen fann,. wird blos dadurch boshaft aufge; 
halten, daß man ihn auch nicht verbrennen will, wels 
ches das wenigfte ift, was man fuͤr ihn thun kann. Ich 
habe eine Eatholifche Streittheologie in Prag gefchrieben, 
in der ich nach hundert Sommers und Winterfeldzügen 
gegen die Keger doch am Ende fage, daß ich es num dem 
Henker uͤberlaſſen mäfle, das der Streittheologie zu geben, 
was ich nicht könne, nämlich Anhänger und Beſiegte 
und daß ich zu den bloßen Wahrheiten, die ich in Linie 
geſtellt, aus feiner. Hand die Beweiſe erwarte, Man 
probier? es doch nur und mach? ein entfegliches Feuer und 
brenne einen Menfchen wegen irgend eines großem ober 
Heinen Irrthums völlig zu Pulver; läffet ev ihn dann 
nicht fahren, es fei nun mitten im Brennen und Vers 
ftäuben (wäre der Hauch nicht, fo koͤnnt' ers uns melden), 
oder es fei nach demfelben (wenn er in den Himmel oder 
die Hölle gefahren, wo ich — die Wahrheit — anf ihn 
paſſe und ihn, nach feiner Losfeffelung vom fündigen 
Körper faft fpielend umkehre) fo hab ich, verloren und 
- Wahrheit ift leider Unwahrheit. 
Ich DAR es ſchon andersivo u; wenn ich hier 
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zu weitlaͤuftig gerathe. Ich will daher noch ſagen: ein 


Laſter iſt eine Art von Irrthum und gute Philoſo— 


phen behaupten's haufig. Auch gute Polizeibeamte be— 
haupten’s und fügen daher an manchen Orten das Zucht; 
und das Tollhaus in Ein Gebäude zufammen und der 


Verbrecher ift der Stubentammerade des Raſenden: ginge 


diefer Zufammenfperrung auch der kammeraliſtiſche Nutzen 
ab, fo blieb’ ihr doch jederzeit der, daß die Verbrecher da: 
durch am erften rafend werden und folglich. durch unfin: 
nige Gedanken völlig die fündigen verdrängen. Das 
Laſter ift calfo ein Irrthum, indellen doch nur auf eine 


fehr entfernte Art. Gleichwol beleget die Obrigkeit. dier 


fen nur uneigentlihen Irrthum mit tödtlichen Strafen, 
um den Inquiſiten und Zufchauer zu beßern. Wie weit 
mehr muß. fie befugt und verbunden fein, von Eegerifchen 
Meinungen, die nicht etwan wie Mordthaten, entferns 
ter Weife, fondern im eigentlihen Einne Irrthuͤmer find, 
durch die Strafe des Todes theils loszureißen, theils ab: 
zuſchrecken? Indeſſen hätte man das cher überlegen follen. 

Sucht man nun wichtige Serwege mit Scheiterhaus 
fen zu verbauen: fo kann ich ja mit Grunde an unwich- 
tige Irrſteige untoͤdtliche Schreefbilder hie und da aufs 


ftellen; und wenn der, der über den Werth des großen 


Inquiſiziongerichts in Irrthum fchwebt, gebraten zu wer⸗ 
den verdient: warum ſoll der, der ſich von meinem klei— 


nen unrichtige und anzuͤgliche Vorſtellungen macht, nicht 


zum wenigſten werth ſein, daß ich ihn maͤßig pruͤgle? 
Und da Sie insgeſammt, wie ich vermuthen kann, ſicher 
ſo ſchlecht von meinem ganzen Autodafee denken: ſo 
moͤcht' ich mich wol an der ſtrengſten Billigkeit nicht ſehr 


vergreifen, wenn ich jetzt, ch’ ich jeden wegen feines be: 
fondern Solo-Irrthums in concreto prügle, die ganze 


* 
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Verfammlung wegen ihres gemeinfchaftlihen Irrwahns 
nur im. Allgemeinen prügelte und überhaupt Sie vorläus 
fig darım fchlüge, um erft einen rechten Beweis zu fuͤh— 
ren, daß ein Stod und ein Sorites nicht zweierlei iſt: 
denn eh’ ich das mit dem Stocke dargetban, Fann ich gar 
nicht daran denken, ihn weiter zu handhaben. Aber das 
Autodafee FO doch angehen. — 

Der erfie Inquiſit, der mir vorgeführet wurde, war 
ein rothgekleideter junger Liefländer, der irgendwo fius 
dieret hatte. Sein Verbrechen war, er hatte auf einem 
Kaffechaufe im Ernfte behauptet, er wollte fein Pferd | 
verwetten, er wäre weiter nichts 'ald eine bloße Ma: 
fhine. Ich nahm daher einen alten Krummftab und 
fhlug ihn eigenhändig fo lange bis er ruhig geftand, es 
fehlte ihm an Gründen gar nicht, zu glauben, er beftehe 
ans zwei Mafchinen, nämlich, aus dem Leibe und der 
Seele. Das freuete mich unfäglich und ich redete ihn 
fo an: „Sie müßten den Artikel von der Eva im Bayle 
gar nicht gelefen haben, wenn Sie nicht wüßten, was 
einige Rabbinen von ihr erzählen. Die Era, fagen fie, 
bad) einen Aft vom Baume des Erfenntnißes herunter 
und hieb fo lange damit auf den ungefallnen Patriarchen ' 
los, bis er nachgab und einen Villen vom Baum nahm. 
Sie werden das ganze Autodafee leicht bereden, daß 
das Werkzeug, womit. ich Sie vor einigen Augenblicken. 
zum Baume der Erfenntniß trieb, das nämlihe war. 
Sie fünnen jegt fagen, daß Sie jenem Kerl, von dem 
Sie flüchtig im altern Pikus von Mirandula gelefen *), 





\ 


*) Der Liefländer hätte auch in andern Schriftſtellern Bei: 
fpiele davon finden koͤnnen; und- wären fie nit fo häufig, 
warum hätten benn die Kanoniften die Frage gethan, ob 
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ſo ahnlich find wie ein Ei einem gemalten: Der konnte — 
und. hätte man ihm Geld gegeben oder eine, Grafſchaft —- 
durchaus nicht feine Geliebte umarmen, bevor fie ihm nicht 
quantum satis abgeprügelt hätte. Sie Eönnen fragen, 
ob Sie vor der ganzen DOperazion wol fehr warm für, 
mich, diefe fichtbare Wahrheit, gewefen und mich Ih— 
rem unfichtbaren Irrthum vorgezogen? Denn es gefchah 
erft wirklich nach der Operazion. . Eben fo ifts fehon eine 
alte Sefchichte, aber eine der merfwürdigften, daß ein ges 
wißer Stoifer, da ih — nach einer verdrüßlichen 
Disputazien über die Zornlofigkeit — feine längften 
Seitenhaare in meine Hände fohlang und fie aus Luft 
und aus menfthlichen Abfichten hin und ber 309, und das 
durch feinem Kopf im Vorbeigchen das Anfehen gab, als. 
würde derfelbe von jemand in etwas gefchüttelt, daß, fag’ 
ich, diefer Stoiker auf die verdruͤßliche Vermufhung verfiel, 
ich wol® ihn im Grunde raufen. Was that ich aber in: 
diefer Lage? Ich that nichts, fondern fagte zu ihm: 
koͤnnteſt du in mein Herz hineinfehen: fo wuͤrdeſt du fo 
gut empfinden als ich, mit welchem Rechte du dir weiß 
machft, ich fehättelte dich nicht fowol aus Liebe als aus 
Abneigung und wahrer Kälte, So aber gehft du ganz 
über das hinweg, daß ich einen vernünftigen Schlöffer 
fihtbar nachahmen will? diefer wird allemal die Eifenz 
fangen , die man ihm feilbietet, in die Höhe halten und 





“eine Frau, die jede Umarmung aus dem Mann erft erprü= 
gein muß, zu diefem eleftrifierenden Schlagen verbunden 
jei? Brüfner in feinen decis. matrimt und Lange in feinem 
Geift. Recht fagen Nein und die Frau koͤnne, wenn fie 
den Mann nicht prügeln wolle, fi von ihm trennen laſ⸗ 
fen — einige Weiber jagen Ja, und biejenige Frau, fagen 
fie, müßte fehe hart fein, die nicht mit Luft den Dann 
durchſchlagen wollte, zumal aus ſolchen Gründen. 
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gmaltig ſchuͤtteln; denn find fie uͤberhaͤrtet und 
ſchlehht, ſo ſpringen fie davon entzwei und er mag fie 
nicht kaufen. Aus einer ähnlichen wiewol figurlichen 
Abſicht rüttelte ich dein Haupt vermittels deines natürz 
ihen Haares fehr: mein Vorfag war, wenn du dieſe 
Bewegung, ohne vor Zornzu zerfpringen, ausgehalten 
hättet, zu mehr als einem zu fagen, du wareft meines 
Wiſſens nicht uͤberhaͤrtet, fondern gerade ſtoiſch genug. 

Es wurde ferner vorgebracht ein dicker Verwalter 
einiger fürftlichen Domainen. Nicht daß er jemals vom 
Gifte der Philofophie genaſchet hätte — er rührte ihren 
Gift fo wenig als ihren Honig an — aber daß er ein 
heimliher Ubiquitiſt fei, und folglich die ‚gefährlichften 
zweifel gegen den großen Sag des Widerfpruches nähre, 
das fehlen durch gewiffe Spuren in feinem Schreiben an 
die fürftliche Kammer fehlecht widerlegt zu werden. Denn 
er behanptete darin mit dürren Worten, den Theil des 
fuͤrſtlichen Getraides, den er aufgezehret hatte, hätte der 
Kornwurm gefreflen und ſchien es demnach für möglich 
zu halten, daß einer und derfelbe Scheffel Korn dem 
Fürften koͤnne vom Kornwurm und vom. Verwalter zus 
gleih geftohlen werden, Ich ließ ihn gerade vor mich, 
bintreiben , und flehte ihn in der beweglichiten Rede, die 
man noch feit Chrifti Geburt gehalten, ums Himmel und 


einiger Philofophen willen an, er möchte doc) nicht aus - 


bloßer Freßfucht den herrlichen Satz des Wiverfpruchs, 
auf den fich alle menfchlihe Kenntniß fleuere und der 
noch unentbehrlicher wäre als Korn, frevelhaft umreißen 
und ausmerzen: „wahrlich, ſagt' ich mit erlaubten Eifer, 
ohne jenen Sag hält die wahre Philofophie feinen Monat 
Haus, fondern nähert fich ihrem jüngften Tage entfeg!ich 
und was bliche noch übrig? Es ift kaum der Rede wert), 
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blos die ganze Philoſophie der Höfe und einiger Bodens 
fag vom theologifchen Syſtem.“ Aber der Verwalter 
war mit nichts zu zühren. Sch mußte daher befehlen, 
ihn augenblicklich in die Rauchkammer abzuführen, und 
da fo lange ohne einen Biſſen zu laflen, bis er feinen 
eignen Diebftahl nicht mehr auf die Kornwürmer wälste, 
fondern geftände, eine Sache koͤnne offenbar nicht zus 
gleich fein und nicht fein: „Denn, rief ich dem fortges 
henden Verwalter nah, nichts Häret wol den armen 
menſchlichen Kopf mehr auf als dauerhafter Hunger; 
der Geift äzet fich in einem folchen Fall, gleich dem Bären, 
aus völligen Mangel äußerer Koft unabläffig mit eignem 
Fette und eine magere fenfitive Seele apportieret, -wie 
ein hungriger Jagdhund, ftets der vernünftigen weit flins 
fer. Ueberhaupt wenn ich mich daran erinnere, daß 
vielleicht alle jegige Menfchen einen Magen haben und 
daß diefer feinen guten Anlagen nad. .... (der Vers 
walter fand mit den beiden Füßen auf der Thürfchwelle 
und machte mit jedem Komma meiner Nutzanwendung 
die Thuͤre weiter auf) der Verwalter foll doch ftehen bleis 
ben und meine nicht unangenehme Nuganwendung vols 
lends aushören? er eilt dergeftalt, daß man fo hurtig re⸗ 
den muß, daß ich noch His auf diefe Minute nicht weiß, 
was ich in der vorigen wollte ......... daß der Magen 
feinen guten Anlagen nad) durch ein fchwaches Darben 
fiher werden könnte der Blumen: und Nelfentopf 
der herrlichften poetifchen Gewächfe — der Spaltopf 
hoher philofophifiher Bäume der Erfenntniß mit großen 
Früchten — das Schirah’fhe Brütfäfthen und der 
Bruͤtofen, worin fameraliftifhe Ideen ‚ausgefeflen 
werden,. wie man fie nicht überall hat — das Subli- 
miergefäß der roheſten alchymiftifchen Gedanken — das 
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Seitenhoͤhlchen mehr als eines reichen DPietiften — 
vr Religionfond wahrer Jeſuiten — der laute 
Slingelbeutel, den der Papft in der ganzen chrift- 
ihen Kirche unter unabfehlichen Handen herumböte — 
ver Arbeitbeutel der müfligften Rentirer und Da: 
men — das Samengehäufe weitwurzelnder Begebins 
heiten in der Llniverfalhiftorie und Zeitung — das Treib: 
und Miſtbeet des richtigen Wißes aller Seelen und 
auch der meinigen — und überhaupt das sensorium 
commune von ganz Deutichland *) — ..... Gott be; 
hüte und bemwahre, mit. meinem Verftande gehen bes 
denkliche Dinge vor und die ganze Welt fcheint mir um 
mich und fich zu fpringen — aber blos der fatale weg⸗ 
wollende Verwalter brachte mid) in diefen ſchlimmen 
Schuß, worin ich feine einzige Metapher überlegen 
fonnte, Dinge, wofhr mid) die Zorn und Dintenfchale 
der Rezenfenten an ihrem Orte gewiß begießet: da er 
nun fort ift, fo feß’ ich meinen Stab gelafiener und 
ohne befondere Beleidigung der Kritiker weiter euro... 
wenn ich mich, ſagt' ich fehr weit oben, daran erinnere, 
wie unfäglich viel der arme menſchliche Magen durch den 





*) Er müßt’ es denn ſchon fein. Bei wenigen Völfern nahm 
die Kultur die glücdlihe Wendung , daß fie, wie das 
Deutfce, von der Neigung zu den [hönen Wiſſenſchaften 
entfernet blieben: nur unfer ernfihafter Karafter (und der 
Deläandifche) arbeitet nicht fowol auf diefe wahre Spielerei 
als auf Gebsilernährung los, und ein ordentlicher Pachter 
ift uns in taufend Stücden lieber als ein unordentlicher Poet, 
welcher fagt. er feines Ortes flöge flete. So hat man 
auch vom nüglichften Hausthiere, vom Schweine, bemerft, 
daß fein Temperament männlidien Ernft beweife, daf es 
niemals, nibt einmal in feiner Kindbeit, wie andere Thiere 
fpiele und jcherze, und daß fein ganzes Dichten und Trach— 
ten nie auf etwas ſchlechters gehe als auf einen ordentli⸗ 


chen — Fraß. 
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‚Hunger werden fönnte: fo gefället e8 mir nicht, daß die 
Menfchen auf diefem Planeten etwas zu eflen haben. 
Die Paläfte beherbergen mehr erſtickte Genies als die 
Hätten, und Schwelgerei tödtet den Geiſt öfter ald der 
Hunger; und die Polizei vergißet ihres Amtes ganz, 
wenn fie mit fo, wenig wahrem Ernſte dafür forgt, daß. 
die Lebensmittel zu allen Zeiten mangeln. Aber ich kenne 
der Welt Lauf ganz gut: ſo wie Reichthum vor dem 
Mangel umbeugt und ſtets wieder nur zu Reichthum 
rinnet: ſo wird wahrer Hunger dem ſelten zu Theil, der 
einen. ſchlechten Kopf auf ſeinen Hals geladen und es 
wird mit ihm nicht beſſer umgefprungen, als wär” er eine 
lebendige Kochmafchinez; vie hingegen fliehet der beſte 
und gefundefte Hunger nie, die ohnehin fchon die beften 
Köpfe aufhaben und die fich daher nimmermehr mit 
echt befihweren Eönnten, wenn man fie manchmal zu 
Gaſte baͤte.“ 

Melak und ſein Hund führten eine ganze Rotte von 
Gefelfen aller Handwerker herein, die man der Aufwärs 
mung einer alten Kegerei mit vorzüglichen Gründen bes 
züchtigte. , Die erften -Chriften aus dem Judenthum 
feierten bekanntlich anfangs neben dem chriftlichen Sonn: 
tag auch den jüdifchen Sabbath ; die Eoptifchen thun’s 
noch und folglich gerade heute und morgen. Diefe uns 
nöthige Verdoppelung des ficbenten Tages hatten die eins 
gefangenen Gefellen aus frommen Abfichten wieder herz 
vorgefucht: nur bildeten fie fih ein, fie Eönnten ihre 
heimliche Neigung zu den Juden vielleicht dadurd) vers 
ſtecken, wenn fie den wohllebenden Sabbath nicht vor, 
fondern nach dem Sonntage (daher diefer Poftjkripts 
ſonntag an manchen Orten der blaue Montag heißet,) 

und nicht in der Kirche, fondern in ihren Synagogen, 
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ven fogenannten Wirthhäufern feierlich begingen: allem 
der Sang und Klang dafelöft, ihr Genuß des et: 
tes, ihr Lefen in einem, gewiffen Buche, das fie den 
Pſalter nennen, ihr mitternächtlihes Miederfallen 
aufdas Angeficht, ihre Schabbeslichter, ihte Beobs 
achtung der unehelichen und ehelichen Pflicht, ihre neue. 
Seele, alle diefe erften Kennzeichen des jüdifchen Sab; 
baths machen es, wahrhaftig feinem Klugen fchwer, die 
wirkliche Abficht ihrer montägigen Kongrefle- zu treffen. 
Indeſſen als ich mi umgufte und den koͤrperlichen Ins 
halt eines Sefellen nach dem andern in einige Betrach- 
tung 309: fo wurd’ ich ſehr tieffinnig ; nicht etwan weil 
ich nachſann, wieviel wol von folchen vererzten Körs 
pern weggebrennt werden müßte, ch’ fie zu verklärten 
gediehen, und wie leicht dagegen ein großer Gelehrter faft 
mit feinem ganzen hiefigen Körper, (fo. dünn iſt diefer), 
in den Himmel unter dem Vorwande treten könne, er, 
trage fihon einen verklarten — wenigftens koͤnnte man 
fagen, daß fehr gelehrte Seelen im Grunde ſchon auf: 
diefem Planeten aus ihrem Körper ausfröchen und blos 
etwan wie ausgefeflene Rebhuͤhner noch ein Stückchen 
Eierſchaale hinten Elebend trügen — nicht deswegen, 
fondern weil- ich mich fuͤrchtete; ich ließ michs Außerft 
reuen und fluchte auf den Dämon, der mir den gefähr: 
lihen Einfall eingeblafen hatte, ſolche äußerft wehrhafte 
Leute befehren zu helfen, denen der Fraß des zweiten 
Sonntags zehnmal: theurer: blich als ich, ungeachtet fie 
mit eigenen Augen fahen, wie wenig ich meiner ganzen’ 
Seftalt nach etwas anders fein fonnte als die Wahrheit, 
in natura. “ 

Ich redete fie mit recht gemäßigter Stimme ı an: „ihr. 
thätet mir einen unausfprechlichen Gefallen, wenn ihr 

16. Band. 2. 
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eueren Irrthum friſch zum Teufel jagtet; und ich würd’ 
es in der.ganzen Gegend und auswärts recht nah Wuͤr— 
den zu peeifen willen. Ich muthe euch nicht einmal an, 
daß ihr die Wahrheit annehmet, fondern ihr follt fie nur 
befennen, und: alsdann wär’ 08 fchlecht von mir gehan— 
deft, (weils. gar nicht nöthig wäre,) wenn.ich nur noch 
eine Miene machte, euch auf die Folter hinzufpannen 
und zu ſtrecken.“ Durch diefe Anrede (denn das troßige 
Amtgeficht meines Melats hatte dem meinigen allen. gus 
ten Einfluß.feiner Freundlichkeit benommen). fegt’-ich uns 
alle und fogar den Hund in Gefahr, todtgefchlagen zu 
‚ werden. „Ihr lichen: Gefellen verfihiedener Handwerke, 
ſagt' ich, ich fprach wahrlich nur fehr gleichnißweife und 
mein’ 08 ja mit feinem übel, - An eine ordentliche Folter 
denf ich auf mein Gewiſſen am allerwenigſten. Meine 
Meinung iſt nur, euch, damit ihr. ehrwärdige-Bekens 
ner der Wahrheit würdet, etwan und allenfalls die 
fo angenehme Realterrizionzgu applisieren ‚ die 
dem Papfte in Rom ſelbſt gefallen’ würde, wenn fie ihm 
ein anderer großer aber guter Herr anıhun wollte. She 
hört, ich rede nicht fowol gemein als gelehrt und juriftifch. 
ch gehe nämlich darauf um, euch mit dem bloßen Schrein 
der Folter in einige Furcht zu ſetzen. Melak: würde, 
wenn ich jest ausgereder hätte und ihre wolltet, euch die 
Augen verbinden und die Marterinfirumente wirklich ans 
fegen: ihr verſpuͤrtet aber, 0b ihr gleich im Marterkittel 
da ſaͤßet, im Grunde ſo wenig als ich, weils naͤmlich 
nach dem Willen der Gelehrten ein bloßer unverfaͤlſchter 
Realſchrecken d. i. eine Realterrision fein foll und weiter 
nichts. Indeſſen um guch zu zeigen, daß ich nach eurer 
Angſt gar nicht ringe: fo will ich euch eine weit Eleis 
nere (Angſt) einjagen und. nach der beliebten Nomis 


* 


19 
— — 

nalterrizion blos greifen, die faſt aus lauter aͤchtem 
Spaß zuſammengeſetzt zu ſein ſcheint; es ſollen euch 
namlich jetzt die Marterinſtrumente blos dort am Fenfter 
gewieſen werden, Melak foll euch auf ein paar Schritte 
fein fatales drohendes Geficht vorhalten und im Ganzen ! 
fi) am ganzen Körper geberden, als wollt’ er euch in der 
That torguieren ; allein ihre werdet fehen, wie unmerffich 
euere Angft Dabei ausfallen wird. Glaubt mir, Tief’ es 
nicht gegen mein richterliches Anfehen: fo follte mir Mes 
fat die Nominalterrizion augenblicklich ſelbſt anthun, das 
mit ih euch an mir felbft bewiefe, in was für eine Heine 
Furcht man dabei geraͤth.“ — Sie gingen aber alle 
aufgebracht fort. „Das ift endlich, fagt’ ich, nach meis 
nem Wunfche: ich habe fie alfo wie es ſcheint wirklich 
in Angft gefegt und zwar nicht fowol durch die Drohung 
der Folter ale durch die Drohung der Drohung; eine 
wißige Wendung ! die in der Praxis felten vorfällt.” Das 
bei fchwiegen fie und raumten mir folglich alles ein! qui 
täcet, consentit. „‚Allein die Obrigkeiten insgefammt, 
die den montägigen Unfug dulden und feine andere Feierz 
tage abordnen als chriftliche, ſollen mir graufam dafür 
büßen; und das ifts eben, was mir am nächften Autos’ 
dafee faft noch mehr gefallen wird als die ungewöhnliche 
Pracht, die es durch die angefehenen Inquiſiten erreichen 
muß, die Melak dazu von allen Orten und. Richterſtuben 
zuſammenholet.“ 

Jetzt wurde mit leichter Muͤhe der Edle von — 
herbei gezogen, ein ſonſt guter Mann, der den 300 
Buchhändlern, die aus Bosheit den matten Umlauf feis 
ner Verlagbuͤcher nicht durch einen: erlaubten Nachdruck 
beleben wollen, doch nicht Gleiches mit Gleichen vergilt, 
fondern alle ihre Artikel willig nachdruckt und dadurch) 
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fogar Werfen, die fchon viele Käufer haben, noch weit 
mehre zuzuleiten fucht. Aber zu feinem Unglück war 
ihm einmal in Melaks Gegenwart die Aeußerung ent; 
fahren, ein Dieb fei völlig ein eben fo gutes Gefchöpf 
als ein Nachdrucker, und fo wenig man einem. den Nach- 
druck unterfagen könne, fo wenig fünne man einem recht: 
fohaffenen Bürger das Stehlen verbieten; ja er war ein 
mal befoffen und behauptete, es gäbe gegenwärtig gar 
feine andere Ablaßbriefe als die Privilegien von Fuͤrſten, 
und man würde finden, daß fein Privilegium über den 
Nachdruck, auf die zweite Tafel Mofis gebreitet, zum: 
wenigften fo lang und breit wäre wie das fiebente Gebot: 
„Aber die Auslegung des feligen Lutheri koͤnnt's Privis 
fegium doch fihwerlich zudecken“ verfegte mein Büttel. 
Es war keine Verftellung von mir, daß ich eine grund: 
liche Eörperliche Widerlegung des H. v. Tratner nicht 
leicht befand. Denn. ich konnte nicht hoffen, ihn viels - 
leicht durch den Pranger zurechte zu führen: Ich hätte 
ihm damit nichts anders erwiefen als einen befondern 
Gefallen, weil er feldft jedes feiner Avertiſſemeuts zu— 
gleich zu einem Pranger zu erhöhen ſucht, auf dem er 
fih der Welt vorweiſet. Und was die Ohren anlangt, 
fo laͤſſet ſich jeder vernünftige Mann faft mit Lacher das 
eine wegfihnigen, wenn ihm ein anders langes ver: 
bleibt. „H. von Tratner feloft, fagt’ ich, trifit am Ende 
der Schaden, wenn mir fein Eörperliches Mittel feiner 
Widerlegung einfället: allein ift es wol meine Schuld 
oder irgend eines Menfchen feine, daß ich, da ich blog die 
Wahrheit und nicht der Reichthum bin, über das eigent— 
lihe Tratneriſche Ich, Uber feine Seele, feine Herr⸗ 
fhaft Habe? Indeſſen kann ich wenigftens mir eine ev; 
laubte Luft mit ihm machen und pro forma muß doc) 
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etwas mit ihm vörgenommen: werden.’ Sch langte in 
die Tafche und fpann einen-Eurzen Strict hervor, „Ich 
erinnere ohne Erordium und Spaß, ſagt' ich, daß das 
ein junger Franziskanerſtrick ift: gelegentlich kann 
ee ein zäher Musculus antagonista werden, der die 
Hände des H. v. Tratner vom Nehmen und Seren abs 
zerret. Ein Menfch, der ihn umbindet, veredelt fich 
in 3 Stunden in ein Weſen, das weder Geld noch 
Bücher betaftet, gefchweige lieb Hat, und das man 
nicht anders und Fürzer nennen kann, als einen Fran: 
ziskaner. Mun ifts ein rechtes Gluͤck, daß ich heraus: 
gebracht, daß ich aus dem H. v. Tratner jene Geld 
und? Bücherliebe, mit der feine teufliſchen Sfrupel 
über das fiebente Gebot kamen und gehen würden, au: 
genblicklich fegen kann, ſo bald ich ihm den gegenwärtis 
gen Franzistanerftrict: am den Hals herumflechte, um 
den Hals, fag’ ich, von dem fo wenige Spannen zum ketze⸗ 
riſchen Gehirne find, und. der ja offenbar an dem Men: 
fhen der Trageſeſſel ift, worauf der Kopf und die Seele 
und das ſchwache Gedächtniß und hinlänglicher Verftand 
und Einfälle aller Art feßhaft fein muͤſſen. In Zeit eis 
ner Viertelftunde könnte der Strick den ganzen Tratneri; 
fchen Körper, die Wahrheitzu fagen, kreuzigen und abtödten 
und von ihm und deſſen ketzeriſchen Einflüffen feine Seele 
losſpalten, die doch ein. reiner Seift iſt. Am meiften 
‚müßte er. und fimmitlich rühren und befehren, wenn ich 
ihn hier gar flatt eines Kruzifires des befehrten Schächers 
mit feinem Franzisfanerftri an die Wand: und an einen 
Nagel aufhenkte.“ Dieß verdroß ihn. fo fehr,. als hätt’ 
ich mich. an feiner Ehre vergriffen und feine Gefichthaut 
ſchlug ſolche Wellen, daß ich ihm fagte, er follte doch 
vbedenken, daß er ein Philoſoph ‚wäre, Allein mit einer 


+ 


22 





viel zu undefcheidnen Miene ermiderte er, er müßte in 
der Ihat keiner fein und wenig Verſtand beſitzen, wenn 
er nicht merken wollte, daß mein ganzer Anfchlag im 
Grunde nur wäre, ihn. zu hängen: allein er riethe mir 
als ein guter Freund den Beckaria — 

„Den Beckaria, unterfuhr ich ihn, mein licher 


Mann, muß ich längft gelefen und verdauet haben: und 


ich fihlug in Italien an dieſes Philoſophen Hausthüre 
mein Wafler ab, ch’ man. och in Deutſchland einen 
Bogen von feiner "Ucberfegung. abgedruckt hatte. : Er 
mahnet jeden Menfchen vom Hängen der Diebe. ab, 
Spricht er nun von großen Dieben: fo pfeift er uns eine 
bekannte Melodie in die Ohren‘, und wir wußten’s affe: 
Denn eh’ noch ein Schreibfinger von Beckaria auf: der 
Welt war: fo ließen ſchon andere. Schreibfinger der Ju⸗ 
ſtiz Gerechtigkeit : widerfahren :uad. verhelten es nicht, 
daß fie große Diebe gern am. Leben laffe, und weite Hälfe, 
die ganze Städte, Armeen und Länder einfchlingen. und 
hinabdrücken, mit feinem Strick verſperre: und iſt denn 
der Außerordentliche Erfolg davon der Welt und 9. Bes 
karia fo ganz unbekannt ? Denn, eben durch diefe parziale 


Abſchaffung der Todftrafen verlor der Gott des Diebſtahls 


gleich gewiſſen ſchlecht kriegenden Maͤchten immer im 
Felde (d. i. Heerſtraße) und ‚gewann blos im Kıabis 
nette Will. aber Beckaria auch Eleine Diebe wie den 


H. 9. Tratner laufen laflen: fo weiß er nicht was cr res 


dee und was das deutfche Sprichwort nn heiße: 
Kleine Diebe muß man hängen u.” Ä 
„Das Merkwürdigfte, fuhr Tratiter fort, ift: ber 
dieß, daß ich gar fein Dieb bin, Tondern nur. ein. ungemein 
anſehnlicher⸗ Nachdrucker, der wol nur. auf eine ſehr ent⸗ 
fernte Art ein Dieb geſcholten werden darf. Will mich 
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daher durchaus jemand haͤngen: fo beharr' ich darauf, 
daß man auch nur einge fehr eutfernte Art des 
für mich ausdenfe.” - 

Ich Argerte mich, daß feine ganze Abſicht war, nur 
in efigie gehangen zu werden. Daher macht' ic) die 
rechten Geſtus und fuͤhrte in einer kurſoriſchen Rede das 
fhöne Thema aus, daß der menſchliche Körper aus guten, 
aber unbefannten Gründen: das treffendfte Bild der 
Seele ſei — ich trieb den Sag weit und fliefteinoch bei: 
„und zwar ein Bild in Lebensgröße und mit natürlicher 
Karnazion , aber doch ein Daftelgemälde von bun⸗ 
tem Staube, das ein Lüftchen auseinanderbroͤckelt.“ 
Meine Nuganmendung war, ich dürfte mithin. mir eine 
Metapher zu Nutze machen, um die Strafe.bahin zu mil 
dern, daß nicht. er felbft, fondern — da zumal der Eins 
druck davon um nichts ſchwaͤcher würde — nur. fein Bild, 
feine efügies „ nämlich fein gegenwärtiger: Leib an meine 
kapezierte Wand folle aufgewunden und gehangen wers 
den. ‘Das wurde :darauf von uns fofort mit Gewalt 
und Luft. vollſtreckt. Sch ließ ihn 17 Minuten hängen | 
und fragte ihn: ob ihn noch fein Schlag getroffen oder 
treffen wolle, oder wenigftens keine Hemiplexie. Er 
fagte, e8 märe eine Beleidigung der ganzen. gelehrten 
Nepublif, daß man. ihn an einer Metapher umbrächte, 
Ich wandte mic) an das Antodafee und fagte: ınan würde 
ihn nur um fo viel eher hängen müflen, wenn man nicht 
fein Bild, fondern ‚ihn ſelbſt vor ſich haͤtte, und. große 
Kriminaliften fchreiben’s von einem Winkel Europens 
jum andern. Sch that noch einige Gefchäfte ab und ich 
bat ihn noch: einmal, es nicht zu verhelen;, wenn er todt 
waͤre. Er fenkte den. Kopf: Wir langten. ihn daher 
herunter) and. ließen ihn nach: Haufe laufen. Ich fagt’ 
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es aber der ganzen Gefellfchaft noch; den nämlichen Tag. 
voraus: da wir feinen. Leichnam nicht begraben hätfen, 
fo würde fein Geift ihn nehmen und jeder Chriſt würde 
Teufels Noth mit ihm haben; denn die Alten hätten 
nicht ohne Grund den größten Unfug von unbeerdigten . 
Leichnamen befürchtet. Wirklich fchiffte er fich in einem 
Daar Tagen auf der Donau ein, und nahm in Wien 
feinen Nachdruck und feine: Dekalogus + Skrupel wieder 
vor. Indeß Eönnen- wir alle, ſeitdem mein Strick feine 

Seele. aus ihm gezogen, aus feiner. Kegerei nicht viel 
— machen und die chriftliche Kirche wacht nur über der Geis 
ſter, nicht der Leiber Glauben und verbrennt deswegen 
einiges. Holz. Die Seele des wienerifchen Edeln fährt, 
nun im Himmel herum und denft da gewiß richtiger als. 
ihre Hiefiger Körper, der auf unſerm Mebelftern ſich noch 
fatt frißt und zwar im befannten Wien. Diefen naͤrri⸗ 
Shen Körper: wollen wir daher wenig anfechten, fo toll 
ers auch nach Befinden noch mache: Denn freilich erft 
neulich tunkte der befagte: Körper ins Dintenfaß und 
ſetzte zwei Avertiffements (S. Alg. literat. Zeitung 1785 
No. 103) zufammen, in. denen fein Sinn iſt und ei⸗ 
nige Bosheit. 

Weiter wurde vorgetrieben ein alter Gelehrter, der 
einmal lateiniſch gefagt hatte, Voltairen wäre die Wahr⸗ 
heit, da er fie umhalfen wollen, wie der. Potipharin 
Joſeph entfprungen und er hätte nur ihe Kleid in Hans 
den behalten: „nur ein wenig mehr hat er ‚gefchrieben 
als gelogen” feste er hinzu. Ich hielt dem: Gelehrten 
eilig vor, daß es allemal nicht anders als fo fommen 
Eönnte und daß bis ans Ende der Welt folche : ſchiefe 
Bonmots entſtehen muͤßten, wenn man, aus einer un⸗ 
beſchreiblichen Unbekanntſchaft mit der neuern Literatur, 
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gar keine Silbe von zweierlei Edizionen der voltairi⸗ 
ſchen Werke wuͤßte, und nur die Edizion in Großoktav 
kennte: „allein, fragt ich, gibts denn wirklich keine 
zweite, ‘die zwar die naͤmlichen Buchſtaben, Interpunk—⸗ 
jionen, Wörter und Gedanken enthält wie die erfte — 
wenn das principium. indiscernibilium -reden koͤnnte, 
fo müßte es Heide für gleich erklären — die aber ungleich 
mehr rein demonftrierte Wahrheiten aufweifet, indem fie 
augenfcheinlich in Quart ift? Ich hoffe, Sie wollen nicht 
abfichtlidy zwei -Edizionen von fo verfchiedenem Formate 
verwirren, fondern-ftreiten nur der Oftavausgabe größe 
Unparteilichkeit, -Selehrfamfeit und Wahrheitliebe ab.“ 
Das wäre nicht zweierlei, fagte er auf griehifh. Sch 
ließ aber eine volle Quartausgabe Voltairens hexbeifchleis 
fen, und feßte dem alten matten Gelehrten die ‚ganze 
fhwere Edizion theils auf, theils ſchnuͤrte ich fie ihm um. 
Voltaire faß nicht 7 Minuten auf ihm, als ihm das 
Ihmerzhafte Gefühl feines Gewichts einen freien Widerruf - 
abpreßte: ftets wär? er, erklärte er fih, der fonderbaren 
Meinung gerdefen, niemand habe wol die Wahrheit mehr 
geliebt, geputzt und überhaupt feltener belogen als H. von 
Voltaire, den er eben aufhabe und mit deflen Gehirns 
ſchale H. Wekkerlin feine eigne glätte und bohne. Ich 
lächelte ftinfenweife und nachläffig und fagte mit wachfen: 
der Grazie: „Solche Vorfälle im menfchlichen Leben 
und im literariſchen gelten bei einem guten Kopf fuͤr einen 
triftigen Beweis, daß das Gewicht, das ein euro— 
päifcher Autor. feinen vielen Behauptungen ertheilt, fie 
am alterbeften. glaublich mache; und gegen den Skepti— 
zismus diefes Teichten Franzofen gab es feinen prächtigern - 
Gegengift als den, daß feine Sachen in Quart gedruckt 
und gebunden wurden, weil damit dem gemeinen: Weſen 
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doch gezeigt wurde, daß es noch wahre Demonſtrazion 
in der Welt und in den Repoſitorien gebe. Wenn es 
eine noch beſſere Widerlegung ihres zweifelfüchtigen Ins 
halts als ihr Quartformat gibt: fo ifts blos eine For 
fioedizion, auf die ich den Augenblick denken würde, wenn 
ich die alte Sorbonne wäre oder aus Ger. | | 
Zwei Damen aus Berlin gaufelten Hand in Hand 


| | zu meinem Nichterfiuhle und lachten mich aus. Die 


eine beftand nicht aus Leib und Seele, fondern aus 
Spaß und alle ihre Muskeln waren Lachmuskeln; fie 
glaubte, alle Menfhen, vom Affen an bi3 zu mir, 
faßen blos zum Scerzen auf der Welt und auf den 
Nichterftühlen. Daher konn ich mich nicht wundern, 
daß fie. über die Sentenz im Stammbuche des H. Soh— 
nes des H. Nikolai „Zuwachs an Kenntniß ift Zuwachs 
an Schmerz‘ drei Tage und drei Nächte lang gelacht 
hatte. Kine folche ‚Kegerei war ganz erheblih und 
Eonnte in Autodafeen auftreten. Ich ftand auf, um 
mich auf den Pechkuchen hinzubringen, der verborgen 
‚ unter meinen Füßen bereit lag — von einer ins Nebens 
zimmer geftellten Elektriſtermaſchine ließ ich mich, Durch 
eine geheime Verbindung mit ihr, nad und nad mit 
eleftrifcher Materie volladen, um im Mothfalle einige 
Gewitter auf der Zunge zu haben. Sch Eonnte nun ans 
fangen, die Dame anzumahnen,, ganz ernfihaft zu 
werden und fich unter den Gelehrten und unter dem Ler 
ben etwas überaus Wichtiges, und unter der menfchlir 
chen Erweiterung der Kenntniffe etwas mehr: Schmerzr 
haftes als Luſtiges vorzuſtellen. „Sie koͤnnen mir, fagı’ 
ih, mehr glauben. als jedem, da ich (welches Sie 
auch fehen) gar die Göttin Wahrheit. felder bin.” Sie 
verfiel in ein chronifches Gelächter. und haftete mit ihren 


« 


27 





Augen auf meinem Kinne. Ich errieth ihren Einwurf 
meines merklichen Barted. „Waͤr ich, ſagt' ich, eine 


Mannperfon: fo müßt’ ich doch wöchentlich rafiert were 


den; fo aber bin ich, wie nafürlich eine ausgemachte 
Dame und zwar die Wahrheit. Ich habe. gar feinen 
Bart (denn große Doktoren rilfen mir ihn.ab und bans 
den ihn vor ihr ödes Kinn) und viele Damen, die e8 
nicht glauben wollten, haben mich deswegen beim Kinne 
angefaſſet.“ Sie thats ſelbſt, und heraus fprang aus 
meinem Bart..ein ellenlanger eleftrifcher Funfe, der fie 
entfeglich ftach. „Dieſer Funke ift nichts anders, ſagt' 
ih, als das Licht der Wahrheit und es iſt mir 
nur lieb, daß Sie es doch feldft empfunden, mit wel« 
den Schmerzen die Erforfhung und Ertappung 
der Wahrheit: fich. endige.’ Inzwiſchen fing wider 
meine Abficht das ganze Autodafee — blos der König im 
Portugal fuchte fammt feiner Familie ſich ernfthaft zu 
erhalten — an zu lachen und. ich fiel zulegt auf meinem 
Pechkuchen felber mit ins allgemeine Gelächter ein. O du 
fonderbares Wefen! ich meine dich, du Menſch, deine 
Widerfprüche vermehreft du wider meine Erwartung das 
durch recht, daß du fie erklich fühlft und ie mit: 10 
vieler Luft. 

Mit der andern Dame mußt ich viel ernfthafter ums 
fpringen. Freilich war fie von Stande, wie denn übers 
haupt vielen Menfchen eine edle Abftammung zufällt, die 
taufend ‚andere gar nicht ‚haben (ich will hier blos mich 
und den Nezenfenten nennen und.die Reichshofkanzlei iſt 
meiftens ſchuld, die nicht gratis wie eine Mutter gibt?) 
aber ftadt und ſchulkundig ifts doch, daß fie, diefe Dame, 
ohne alle Rüͤckſicht für die Würde der Bordelle, in dieſe 
geſchlichen und da jeden mit folgenden Irrlehren zu ver⸗ 
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giften geſucht: „es waͤre erſtlich das Ende der Welt, an 


das gar niemand daͤchte, endlich da und es muͤßten da⸗ 


her zum größten Vergnuͤgen eines jeden bie zwei Ge: 


fchlechter auf allen 5 Welttheilen und ihren Inſeln feſt 
wieder in Eins — in ein feltenes tete-a -tete — zur 
fammerigethan und gelöthet werden*) — Die Ungleich- 


heit der Stände und der Gefchlechter wäre ferner eine 


politifche Nothlüge, vor der ſich Roß und Mann zu huͤ⸗ 
ten hätte und die auch in die Bordelle hinein wollte; und 
überhaupt müßten einfältige Perfonen, die es zu wider: 
fegen auf fich nehmen wollten, daß die vornehmfte Dame 
und der geringfte Mann einander fo gleich wären als 
nöthig., erft die herrliche geometrifhe Definizion des 
Sreiheren von Wolf umfehießen koͤnnen, daß. offenbar 
alle Figuren einander gleich find, die einander ordents 
lich decken: aber das koͤnnten fie nicht.‘ Ein großes 


Mflafter wär’ es für die wunde Streittheologie gewefen, 


hätte die Dame ihre Irrthuͤmer nicht allemal nur Einer 
Derfon und zwar einer männlichen gepredigt: fo aber 


that fie den größten Schaden. Denn Irrthuͤmer dieſer 


Art ſtecken, wie nach Georg Pye (in Leys. sp. 358) 
die Peſt, Menfchen in Haufen fhwerer an als einen Ein- 
famen, zumal wenn diefe eine gar zum denfenden männz 
kichen Gefchlechte gehört. Wenn daher unfere Dame in 
Kurzem zu Berlin über 30 Männer. zu ihren Profelyten 
und Glaubengenoſſen umgoß: fo iſts gar fein: Wunder. 
Sondern ein neuer Beweis ifts, daß die Achtung, die 
die alten. Deutfchen für die Weiſſagungen und Religions 





*) Schon Amalritus im 13. Jahrhundert behauptete, am Ende 
der Welt ſchmoͤlzen bie zwei Geſchlechter wieder in Eine zu⸗ 
fammen. ‚Die Bourignon und Böhme auf feiner. Schufter= 
werkſtatt, fagten, ener hätte ganz Recht. | — 
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fenntniffe der Weiber hegten, fich noch nicht fo fehr vers 
(sten habe , daß nicht noch recht viele jeßige. Männer die 
Ausfprüche der Frauen für göttlich und für richtig hick- 
ten — durch nichts find fo leicht Keger zu machen als 
durch Kegerinnen. Anfangs ward fit) unfere Dame — 
man follte wachforfchen,, ob fie. ein Mitglied der propa- 
ganda in Rom ift — blos unter Perfonen von Stande 
Anhang, und machte die große Welt zur beten Welt; 
fie dachte, fie hätte ihre Urfachen, warum fie oder ihre 
Meinungen, wie (nach Dlof Dalims fehwedifcher Ge; 
hichte) das Chriftenthum in Norden‘, zuerft unter den 
höhern Ständen. Slaubengenoffen -errängen und hernach 
etwa tiefer fliegen. - Das lestere that fie auch, indem 
fie endlih_in alle Welt ausging, um den Irrthum von 
der Union und Koalizion der. beiden Gefchlechter auf 
deutſch zu lehren und zu predigen. Ihre Bedienten hats 
ten fhon vorher ihrem Hausgottesdienft und ihren. 
Sonventifeln beigeſeſſen; ich verdrehte aber die Sachen 
bei vielen wo ih war. Ich wollte felber ihre Irrlehre 
annehmen und fragte unfere Unitarierin, ob ichs fönnte: 
fie fagte aber, ich fahe dazu viel zu häßlich aus. Die 
beften Jeſuiten gefichen (nach Paskals Briefen), daß man 
ohne alle Sünde — gefeßt auch, man fähe voraus, daß 
man darin eine begehen würde — in jedes Bordell ſchlei⸗ 
den könne, fobald man feine andere Abficht hätte als 

die, darin jemand zu befehren; und damit Fönnte die 
ebige Dame fich entfihuldigen,, ja fie hatte fogar die laus 
tere Abficht, nicht etwa einen und den andern Mann zu 
ihrer Meinung zu befehren, fondern faft jeden: allein 
niemand Eehret fich daran weniger als ih. ch fuhr vor 
diefer Ketzerei jo fehr zufammen als ich konnte; beſonders 
da fie ihre Kegerei mit ganz guten Beweifen beſchirmte: 
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so 


denn fie üunterftägte fie mit ihrem fchönen Geſichte, 
wie etwan bei den Araber der Zenge feine Ausfage durch 
einen Theil feines Geſichts, durch feinen langen Bart 
befeſtigt. „Ich will verloren haben, fagr ich zu ihr, 
wern Sie nicht geündlicher denken als viele Damen; Sie 
'beweifen doch ihren Satz mit was: denn was ift ein fehr 
fhönes Geficht anders — oder ich müßte feine einzige Lo: 
gie noch gefehen haben — als ein richtiger Schluß in 
barbara, als ein quod erat demonstrandum, als ein 
deutliches dietum probans, als ein Beweis zum ewigen 
Gedaͤchtniß, wenn Man „ewig“ in meinem Sinne nehr 
men will? Freilich) wenden einige ſtrenge Logiker ein, 
das Geficht formiere kaum einen halben oder achtels Bes 
weis, wenn es nicht zugleich auf einem fchönen Körper 
ftände; allein es herrfcht hier großer Spaß auf allen Seis 
ten, bei mir und den Logikern. So viel ift es gewiß, 
daß ich mir vorgefeßt, Sie nicht zu verwunden, fondern 
ganz gründlich zu verfahren und den Hauptbeweis, den 
Sie bei jedem für ihren Irrthum beißringen, fofort 
Anzugreifen und zu zerflören, nämlih Ihr fihönes Ges 
ſicht“ — „Melak (ich wandte mich zu meinem Büttel) 
hol er mir doch fechs gutartige Blattern von feinem Bus 
ben herauf!’ — „Ueberhaupt (fuhr ich wieder gegen die 
- Dame fort) muß es mir außerordentlich willkommen fein, 
daß ich dadurch Gelegenheit gewinne, in meinem Eleinen 
Autodafee das große nachzuahmen. Diefes fehnitt vor 
vielen Jahren einem fehönen Mädchen die Nafe, bevor 
es den übrigen Körper auf den Scheiterhaufen fegte, mit 
Berftande herunter, um durch diefe Verunftaltung ihrem 
fhönen Gefichte den Beweis ihrer Unfchuld und den Bor: 
theil des Mitleidens abzufchneiden. Nichts ſchlechters 
nehm’ ich jetzt in meinem Kreife vor; ich ruiniere nun 
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ide Geſicht durch Blattern überaus und fchaffe dadurch 
den wahrfcheinlichenr Anſtrich, den es Ihrer en bei 
fo vielen ertheilt, fpielend hinweg.’ 

‚„Meberhaupt find im Ganzen genommen — ich 
leiſer und ſuchte meine Lanzette mit beiden Haͤnden in der 
Taſche und mit den Augen auf dem Tiſche) gefaͤhrliche 
Krankheiten die beften Heidenbefehrer, die man der 
menfchlichen Seele ſchicken kann, oder auch einem Heis 
denbefehrer ſelbſt. Einige Millionen Blattern thun mehr 
zum Seelenheil einer Dame, als der häßlichfte Ges 
wiſſenrath; ſie könnten vielleicht den Irrthum von 
der Zufammenfchmeljung der beiden Gefchlechter, der fich 
fogar in die Höfe immer tiefer einfriffet, da noch eins 
halten. Freilich red’ ich von Feiner leichten Krankheit, 
von feinen Kopffehmerzen, von Eeiner Migräne: denn 
wie nach Bako ein wenig Philofophie nur irrgläubig und 
erft viel Phitofophie wieder rechtgläubig macht, fo kaun 
eine Eleine Krankheit, fie fei wirklich oder verſtellt, die 
Dame und den Mann, dem fie ihr Geficht (wo nicht 
mehr) zum Beweiſe vorhält, gerade recht weit in den 
Unionierthum verfenfen und erft eine größere und gefährz 
lichere höthig machen, die beide aus-ihm zieht. Ich bes 
theuere es, daß ich hier mit dem größten Tieffinn rede.’ 

Melak fam mit zehn Blattern und der Lanzette an, 
die fie ausgehoßen. „Dabei (fuhr ich im alten Tone 
fort, mit allmälicyer Annäherung ans Geficht der Dame) 
fann ich noch obendrein, indem ich Ihre Seele durch 
meine Blattern beflere und widerlege, fie dadurch auch 
ſo gut züchtigen-als es von meinem fhlechten Autodafee 
ju erwarten it. Die Sache ift offenbar fo: das Geſicht 
das Bild der Seele — erft beifügen, daß es daher 
oft ein Thierſtuͤck, felten ein -Altarblatt, no 
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feltner ein Sternbild fei, hieße weiter nichts als die 
Sache recht. gefchisft beſtimmen: — nun bau’ ich halb 
darauf, daß fihon die Heren einen Menfchen. felbft zu 


verwunden glauben, wenn fie blos fein Bild zerfegen 


‚und daß das wahr iſt; daher müßte der Teufel fein Spiel 


haben, wenn nicht auch Ihre Seele oder Sie ſelbſt jeden 


 Einfchnitt, den ich in das bloße Bild der erftern, in Ihr 

Geſicht, mit der Lanzette Höhle, wirklich fühlen wollten. 

» Das ift aber eben die von mir diftierte Strafe haereti- 

cae pravitatis.“ Warum nahm ich die Inokulazion 

nicht auf den Händen vor? weil fie die, zeitigen Sibſtan⸗ 
gen der maͤnnlichen Lippen ſind. 


Seit dem Autodafee und der Inokulazion wird die 


Dame bewacht und nur von einem alten Stadt » und 


Landphyſikus befucht, der es blos durch feine Unbekannt— 
ſchaft mit den neuern Heilmethoden foweit zu bringen ſich 


verpflichtet, daß jede inofulierte Blatter fih in ein Saats 
korn tauſend Eünftlicher verwandeln foll; er. hoffe, fagt 
er, im Ganzen jede maleriſche Täufchung aus dem. Ges 
fihte der Dame fo gut auszufcheuern, daß es hernach 
nicht zum elendeften Beweife der elendeften Kegerei mehr 
zu gebrauchen-fei. Ich weiß wohl, H. Thuͤmmel erzählt 
fingend eine Jnokulazion der Liebe: aber ich für 


meine Perſon erzähle hier mit Vortheil profaifch blos eine 


Znofkulazion des fehften Gebots ......- 


Ueberhaupt fam es mir oft in Kopf, ob man nicht viele 


Damen Eeufch machen fönnte (fo daß eine Keuſchheitkom— 
miflion oder ein Fordyce mit feinen Predigten ſelbſt nicht 
foviel bewirkte), wenn man felbige (falls es ohne Schmerz 
zen abliefe)- etwan ſchuͤnde. 
Man gebe Acht, daß jegt ein Kerl vorgefchfeifet 
wurde, der ſich verlaufen laflen: „in den Gedichten im 
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Geſchmacke Grecourts finne ein rechtfchaffener Mann 
mit wahrem Vergnügen blättern und der Verfaffer felber 
ſei einer.” — Alle junge Leute (zumal die alten) wiflen, 
daß diefes Buch abſchetzlicher caca du Dauphin und ekel⸗ 
dafte boue d’ Allemagne iftz ‚ich hätte cs längft auf 
dem geheimen Gemach verbraucht, wenn ich nicht beforgte, 
ih wurd’ ces auf. demfelben vorher cin wenig lefen, wie 
D. Semler Teider thut. Ich mußte daher faum, wie 
ih den Keger heftig genug anfahren follte: ich fpannte 
den Flintenhahn meiner Nafe auf und drückte mich fol⸗ 
gendergeftalt — 108; „Verflucht und verdammt! Er ift 
beides nicht wenig; fein Irrthum ift in gewiffen Ber 
ttachte fatanifch und Er kann es allenthalben für eine bes 
fondere Ehre preifen, die ich ihm anthat, daß ich ihn 
vom Wirbel bis zur Ferfe mit Willen geprügelt. Es 
wird freifich Leute geben, die auf die Gedanken verfallen, 
ih werde jegt mit der Peitfche über fein eigentliches Ich 
befahren; ‚altein kann es für Menfchen, die meinem 
ganzen Verfahren in. diefem Autvdafee einige Aufmerks 
famfeit geliehen. und mein ganzes allegorifches, figurlis 
es und anfpielendes Betragen darin gewiſſenhaft bes 
merket haben , kann es denen etwas unerwartet fein, daß 

ich jegt dem Artaxerxes machfolge, der nach dem Plutarh, 
den ich. vorher gelefen „ nicht den Hofmann ſelbſt, der ſich 
vergangen, fondern: dası bloße. Kleid. deflelben-fchlagen 
leg? Und bin ich. daher; ohne alle Autorität, wenn ich 
von feiner, ganzen gegenwärtigen Seele — ic) mein’ ihn — 
jetzt nichts als das elende Kleid derſelben, naͤmlich feis 
nen ſogenannten Koͤrper mit einer duͤrren Ochfens 
ſehne tapfer durchgeißele und ausklopfe #1 Aus feiner 
Durhftäupung ſchoͤpfte ich ſoviel erlauhtes Wergnügen,. 
daß ich faſt gar nicht damit aufhören. wollte· Ich 

16. Band, | 3 
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möchte doch, brach er aus, einen Irrthum nicht fo 
ſcharf Heimfuchen, den ex ficher nie behauptet hätte, wenn 
er nicht der Verfaſſer der Gedichte im Geſchmacke Grer 
courts felber wäre.” Diefe Neuigkeit erboßte mich uns 
fäglih. „Gleich da nehm’ ern, Melak, und entmann’ 
er ihn gar drunten, wenn er ihn nicht infibulieren kann.“ 
Der Büttel fah mich anz ich fuhr deswegen in-meinem 
gelafenen Tone. fort: „unverfchämte Leute entmannen, 
kann nichts anders heißen, mein lieber Melak, als ih: 
nen — die Zunge ausfneipen: denn bei vielen ift die 
Keufhheit nichts anders als Stummheit; und 
infibulieren heißet einem Autor durch Daumenfihrauben 
unvermögend machen zum — Schreiben.” 

Melak kam nach der Abführung des Autors zurke 
und berichtete, diefer gäbe vor, es hätte ihm weh gethan 
und er könnte fehwören, er hätte offenbare Striemen. 
„Das wäre, ſagt' ich, wieder ein neues huͤbſches Bei⸗ 
fpiel, was die Einbildungkraft zu: allen Zeiten und an 
allen Menfchen vermag. Die Sache ift gar wol möglich, 
Man glaube mir: ich, nebft vielen: taufend andern Mens 
fchen, wir haben im Malebranche oder: fonft wo längft ges 
fefen, daß einmal die Macht der Einbildungkraft einen 


Zuſchauer, det jemand rädsrn ſah, von jedem Stoß ein 


Merkmal einftachz wär er daran:geftorben, fo hätte man 
behaupten können, er wäre wirklich mit gerädert' worden. 
Den ähnlichen Fall können wir vor. wenigen Augenblicken 
gehabt haben. Ich ſchien es beinahe. ordentlich darauf 
angelegt zwi haben‘, in der: Phantafie des Autors den 
Gedanken der: Schläge ganz: zu .bekeßen und zu ſtaͤrken. 
Wis ſeht mußt‘ ich: nicht in ihm die: Idee von Schmerz 
und Striemen?anregen, da ich die Ochfenfchne auffliegen 
ließ und ſie auf ihn herunterführte Den höchften Grad 
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der Lebhaftigkeit mußte aber die Vorftellung des Gepruͤ⸗ 
geltwerdens erringen, als ich gar feinen ‚Leib „mit der 
Peitſche recht heftig umgärtete: wahrhaftig, bei. folhen 
günftigen Umftänden würde man fich eher haben wuns 
dern müflen, wenn feine Phantaſie nicht vermögend ger 
weſen wäre, ihn von innen heraus — indem fie meine 
Peitfhe zum Roſtral gebrauchte — mit Striemen zu 
linieren. Inzwiſchen gehören dieſe en in die 
Phyſiologie.“ | 

Ein gutes philoſophiſches Lehrgebaͤude iſt — als 
eine Bilderblinde, in die ein Menſch ſich ſelbſt als 
eine Statue hineinſtellet, um von unzaͤhligen angebetet 
und angeſchauet zu werden. Ich hoͤhlte mir vor fuͤnf 
Jahren auch meine Bilderblinde aus. Das Haſiſche 
Syſtem iſt ja wegen ſeiner unglaublich vielen Kunſtwoͤrter 
und wegen feiner Vortrefflichkeit bekannt und beliebt; 
wenigſtens ſollt' es im vollen Maße oder koͤnnt es: denn 
ih für meine Perſon habe überhaupt Ruhm genug; 
allein die Bevölkerung ift zu Abermäßig und gaͤb' es nur 
weniger Menftben auf diefer ganzen Erde — etivan. fo. 
diel wie in meinem Wohnort, fo muͤßte mich und mein. 
Syftem faft jeder Hund kennen. Diefes nehm’ ich nur: 
daraus ab, weil in der That an dem Plage, wo ich 
haufe, mein Lehrgebaͤude weiter nicht unbekannt iſt und: 
ih bin ganz und ‚gar nicht der einzige. Haſianer da⸗ 
ſelbſt. Daher hatt’ ich auch einen Antihafianer,, den 
Melak zur weiten. Beſtrafung der ganz verfchiednen Mei⸗ 
nung, der er- mit mir war, gerichtlich aufgehoben hatte. 
Ich mußt’ es jegt gänzlich vergeffen, daß ich Haſus hieße, 
und mich. blos erinnern daß ich die Wahrheit war: freis 
lich it, wenn man. feine fünf Sinne mäßig anſtrengt, 
dee Unterfchied zwifchen. dem Philofophen Haſue und der 


* 
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Goͤttin Wahrheit am Ende nicht betrchtlich und beiriſſt 
vielleicht blos die Kleidung. : 

„Here Hafus, redete.ich meinen Widerſecher an, iſt, 
wie es ſcheint, einer unſerer groͤßten Philoſophen; dieſem 
Urtheile faͤllet er ſelbſt und Deutſchland mit Vergnuͤgen 
bei. Das ſollten Sie vorher recht uͤberleget haben: noch 
mehr — in der That unbeſchreiblich — haͤtte jeden an— 
dern als Sie das geruͤhret, daß das Haſiſche Syſtem vor 
allen moͤglichen und wirklichen den Vorzug beſitzet, daß 
es bis auf das kleinſte Scholion ganz von der Wahrheit 
unterſchrieben wird, wie mich die Menſchen nennen: 
alle andere Syſteme hingegen entbehren dieſen meinen 
Beitritt in jedem Betracht. Wahrhaftig, wenn ich den 
Cicero anſchaue, der geſtand, er wollte lieber mit dem 
Plato irren, als mit jedem andern Recht behalten: ſo 
ſeh' ich, daß Sie nicht einmal etwas außerordentliches 


thaͤten, wenn Sie ſich erklärten, Sie wollten viel lie— 


ber mit der Wahrheit irren, als mit der Unwahrheit 
Hecht ‚Haben und Fieber meinem Syſteme beitreten, als 
einem wahren andern: denn Plato wiegt, fo bafd man 
ihn in die linke, und die Wahrheit in die rechte Wag— 
ſchaale ſetzt, gegen Sie fo viel als feine Aſche gegen meis 
nen Körper. Wider meine ganze Neigung thu' _ 
aber ich muß Sie recht hart ftäupen.” | 

Er ſagte, es wäre faum drei Minuten, daß er dom 
Haſiſchen Syſtem ganz gut Überzeuget worden: „denn 
was ift: (nach Platner) die wahre Ueberzengung anders- 
als die lebhafte Vorſtellung eines Satzes 7) Und. diefe 


8 We zoie lebhafte Borftelluna eines Satzes uerigun: 
. ‚von 1 ; was.ift denn egbalte Meberzeugung? N 
J ar Kon der Rebhaftigkeity' der:an — —— 

| eis pe ſelt, kann Ueberzeugung und ihr. Gesentheit 
verſchle n; ein, 
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letztere fehlet mir jetzt von ihrem Soſteme nicht. 1 

„Wahrhaftig, fagt’ ih, ich freue mich darüßer, wie 
ein Kind. . Daher hab’ ich einen ſchlechten Stecken mit— 
gebracht, der in Krieg + und Friedenzeiten einige gute 
Dienfte thut umd zu jeder Stunde zu gebrauchen fein 
wird, man mag num feinem Nebenchriſten und Leuten 
von anderer Religion damit etwas verſetzen oder nur vers 
zeihen wollen. Da gewiſſe Moͤnche in Italien (nach 
Moore) durch die Berührung mit einem Stecken abfols 
vieren : fo Eoftet es mich jegt gar feine Mühe Sie i in 
allen Stuͤcken — vielleicht koͤnnt' ich Sie damit zu einem 
Ritter des Haſianismus ſchlagen — von Ihrem Irrthum 
loszuſprechen, indem ich gegenwärtigen, ſchweren Stek⸗ 


fen mit ziemlicher Schnelle auf. Ihren verbeſſerten und 


aufgehellten Kopf auffinfen laſſe.“ 

Und ihr großen Philofophen vieler Zeiten, deren 
Schriften wir nicht einmal alle haben, gebt felber die 
nöthigen Winfe, ob die Hand eines ordentlichen und 
vernünftigen Wefens wie ‚ich. das gute Syſtem, das 
fein ‚Kopf entwarf, mit andern beffern Hülfmitteln vers 
breiten koͤnne, und ob ich es nicht allen lebendigen Philos 
fophen mit Maßen empfehlen ſoll? Denn hab’ ich Uns 
recht, wenn ich es ganz frei herans geftehe, daß die wes 
nigften von. ihnen den Muth. und Willen haben, Per: 
fonen, die ihr Lehrgebaͤude beſchmuzen und einſtoßen, 
fo fort zu pruͤgeln und dem Caͤſar, der gleich gut focht 
und ſchrieb, nachzuſtreben, indem ſie die Unterthanen ih⸗ 
res Syſtems jede Woche vermehren, es ſei mit der ſchwa⸗ 
chen Feder, es ſei mit dem ſtaͤrkern Stocke? 

Nachdem ich endlich noch 50 Exjeſuiten aus dem 
Herzogthume Juͤlich, die ſich daſelbſt durch eine. Bitt⸗ 
ſchrift die Erlaubniß, fih zu geißeln, glücklich erſchlichen 
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hatten, fo lange in — Proyefſion geißeln laſ⸗ 
ſen, als unumgänglich nöthig war, um aus ihnen. dei 
Wahn von-der Vorzüglichkeit des Geißelns zu verjagen 
ſo konnt' ich mit gutem Gewiſſen mein Autodafee zu mei— 
ner größten Zufriedenheit feierlich und, rührend befchließen; 
und ging mit oben dem. Ernft, womit ich gefommen war, 
mit der Spießgerte und in. der Begleitung der ſaͤmmtli 
chen Inquiſiten und des voraus ſpringenden Hundes (der 
ſich einbildete, er haͤtte der Religion ſoviel als die ſpani⸗ 
ſchen Hunde in Peru genuͤtzt) hochmuͤthig nach Haufe, 
und ſann nach, aus was fuͤr Abſichten ich der 3 
ter von, Tauſenden und der Hebebaum der ganzen Erde, 
geworden ? Ih Be 06 aus ganz reinen. 













. 1. 
Kleiderfhrant der Tugenden und La— 
fter und anderer Wefen, die ganz 
abftrafe find. 





Eine angenehme Allegorie 


„Si, fagt ich im Traume zum Zeremonienmeifter, 
es gefiele mir fiher, wenn Sie mir den Kleiderſchrank 
der Tugenden, Laſter oder auch anderer Weſen, die nicht 
exiſtieren, wieſen.“ Er ſperrte den Schrank auf. 

„Eine ſolche ſchoͤne Seeuniform wie dieſe hatt' 
ich noch nicht an: wer trägt fie wol?“ — „Die Keuſch— 
heit, verfegte der Zeremonienmeifter, denn die ift ſtets 


— 
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jur See ); auf. dem feften Lande aber thut auch die 
Unkenſchheit diefe Uniform: willig um.’ | 
„Potztauſend, da ift gar ein langes Hinterleder; 
wen — „Auch der Unfeufchheit, unterfuhr ev mich, ges 
hoͤrts, Sie ummand ſich zwar fonft auch noch mit eis 
nem Schamtucdh, das jegt ‚nicht da iſt; aber diefes 
bindet fie feit vielen Jahren nur um das Maul und die 
Augen. ee | J 
Was frag’ ich darnach; und wenn mit jemand aus 
genbficktich fagte, die Amors » Binde hätte fich längft 
von: den Augen zue NMafe heruntergefchoben und in 
eine ſcoͤne Habichtbinde **) verwandelt: fo ward’ 
ih ihm dennoch kaum dafuͤr danken. Mich intereſſieren 
jetzt blos die großen Hoſſen dort hinten, auf denen ich 
eben das Ange habe: fie. müflen auf mein Wort einem 
dicken Kerl zugehoͤren.“ — „Gar nicht! fagte er. Son 
dern zwei zaunduͤrre Wefen ziehen fie mit einander zus 
gleich an. Die platonifhe Liebe fleigt in das 
rechte Bein der Hoſe, die büffonfche fährt ins Finke 
und dann fpielen fie mit ganz guter Art Hofenlaus 
fens***), wie die Baiern: einen foldhen Spaß machen 
abſtrakte Weſen immer ‚gern und ich kann ihn alle Tage 
ſehen. Den geiftlihen Ornat dort. legte die Fröms 





*), Da bie Seeleute auf bem Shiffe feine. Weiber haben: fo 
ift freilich die Keufchheit ihr Sciffprediger. So wie ins 
befjen Leute, die auf dem Schiffe die Seekrankheit nicht be— 


famen, fie mit größerer Stärke auf dem Lande befommen: _ , 


fo wird die Schiffkeuſchheit — gerade als wäre fie ein See: 
thier — fobald fie ans Land ſteigt, krank und nach einigen 
Minuten verfcheidet fie. 

*) Dabichtbinde nennt der Chirurg die Bandage einer ver- 
‚wundeten Nafe. | 1 

*++) Der eine Kerl zieht in Baiern das eine Bein ber Hofe 
und ber andere das zweite an und fo laufen fie. 
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migkert einmal ab; und nun erſtand ihn die Heu: 
helei aus der Aufzion, er läffet ihr ungemein: denn 
fie hat ihn wenden laſſen, fo daß nun: die.innere-oder 
Aasfeite viel ſchlechter als die äußere ift, die bie Gerber 
die Haarſeite nennen. Zu 

Mich unterbrach die Tugend, die hereintrat, nebſt 
der Freundſchaft, Schamhaftigkeit, Aufriſch⸗ 
tigkeit und Standhaftigkeit. Mein Herz ſchwoll 
auf bei ihrem Anblick; denn ich begegnete ihnen auf meiner 
Erdenpilgrimfchaft ganz felten, fie gingen alfe mit eis 
nem wolfenlofen Antlig hin zum Schtanf und nahınen === 
Sterbefleider.. Die menſchliche Umhuͤllung ſchien 
wie eine verſchattete Wolke unter ihrer Stralenſonne hin— 
wegzufliehen, und ſie duͤnkten mich langſam gen Him⸗ 
mel zu ziehen; o du arme ee, warum derlaffen * 
die Tugenden? 

Ich wollte mich — den Aleidern ——— die 
ich an den ledigen Nägeln des Schrankes vermißte: ce 
309 aber wieder ‘ein Regiment abſtrakter Wefen herein. 
Der Stolz; kam in einem anflöndigen Demwthtleid 
oder dem fogenannten Habit des H. Aleris*): „Das iſt, 
bemerkte der Zeremonienmeifter ,. das Gallatte id, 
das der Stolz nur außer. Haus anlegt: zwifchen feinen 
vier Pfaͤhlen behilft er fih mit einem Rock, er mag fo 
koſtbar fein als er will.“ Er 530g es aus und hing’s in 
den Schrank, Die Freude kam in ganzer Trauer 
und zog fich gleichfalls aus. Der Eigennutz fam in 
einem T aufkleid de, das er hurtig herunterzerrte; er 


*) Der Habit des H. Alexis iſt aus Millionen Lumpen zuſam⸗ 
mengeflickt und der Karmeliter blaͤht ſich auf, der die Er— 
laubniß, ihn auf ein Jahr en, dom Superior 
ausgewirkt. 
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war gerade getauft worden, weil er ſich für einen. Juden 
ausgegeben. hatte z:anf das Buch), in dem er die Sch de 
pfunggeſchichte ſeiner Bekehrung ſchreiben wird; 
will ich und jeder andere Chriſt mit der Zeit vorausbezah⸗ 
len. Die Schamloſigkeit traf auch ein, aber ſplit— 
ternackt; nur hatten ihre Wangen ein paar Schminke . 
lappen angezogen. Verſchiedene gutdenkende Laſter 
z. B. die Heuchelei und. die Sproͤdigkeit ſprangen um ſie 
herum; und wollten ihr das Hemd’ reichen; allein ſie 
ſchlug's aus: da:fie ſogar ſich erboten, fie ſogleich voͤllig 
zu ſchinden und aus ihrer. Haut: — wie die Schauſpieler 
mit fremden Haͤuten nackte Rollen machen — ihr el 
Kleid zu ſchneiden, wollte ſie nicht einmal das.’ Ich kaun 
beinahe fagen, dag auch die F reiheittanfam; denn fie 
fhien mehr ein gemaltes, als beleibtes Weſen zu fein, 
Sch dachte daher nicht ſowol an die Keichsritterfchaft als 
an den Rock der Freiheit, der auf einem Schilde fand 
und nur gemalet- war, wie es aller andere Wappen: 
roͤcke find; die legten Glieder im diefer Ideenreihe wa⸗ 
ren der Friede in. einem ſchrecklichen Panzer and mit 
einer Gremadiermöge, und der Krieg in einem gruͤ⸗ 
nen Schlafrock, den: ich faft für cin. Jagdkleid ges 
nommen hätte, '.: Der Friede ‚führte den Krieg bei der 
Hand, und ich konnte fie mit Noth von einander unter: 
fheiden , und verwechſelte fie ein oder zweimal. 

Bon ungefähr berährte ich mit dem Finger den Manz 
tel der Liebe, „Ich glaube, ſagt' ich, den wird 
man fo oft borgen wollen wie einen Leichenmantel und 
deswegen fieht er fo abgeſchliffen aus.“ — „Keine lebens 
dige Seele, fagte er, will ihn haben; und ich gab mit 
Fleiß darauf Acht — nicht einmal die Kleidermotten mod 
gen ihn umnehmen.“ — „So thu', ichs: Cerſetzt' ich) 
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und zwar mit Luſt. Ich habe nach und nach einen Fa⸗ 
milienzirkel von abſtrakten Weſen (man nennt ſie im ge⸗ 
meinen Leben Suͤnden und Fehler) zuſammengezeugt, die 
ganz des: Teufels find und ihrem guten. Vater und ans 
dern viele, Streiche. fpielen 2 indeffen: find’s ‚allemal meine 
leiblichen Kinder und feine Mantelfinder: und küna 
nen von mir gut verlangen, daß ich. fie warm halte: und: 
mitdem alten Mantel der Liebe bedecke. Wollt' ich ihn, 
freilich auf fremde: Fehler legen: fo wuͤrd' ich fehen , daß 
er viel zu kurz waͤre.“ Und wenn ;unfere Tage noch 
Leute zeugten ,. die ſich ein: Vergnügen daran. machten, 
an, den Körper verdienftvollee Männer’ Ehrenkleider zu 
hängen: fo wärergemiß der Konfiftorialrath. "Fer nicht 
der legte, der. eines; anbefäme. Es ift der beſte Mann 
von der Welt und. -überficht gern die Fehler; die er. etz 
wan hat. Er hoffe, fo wie &afar die eroberten Briefr 
fchaften des Pompejus verbrannte , um Fieber die Beleis 
digungen bdeflelben. nicht ‚zu kennen, als nicht zu verzeis 
hen, fo Hab’. er es vielleicht fo weit gebracht , daß er lie⸗ 
ber feine Tehler garnicht willen ‚als ſich in Gefahr 
fegen wollte, ſie ſich vielleicht nicht gerne. zu vergeben, 
und er-verfage ſich freiwillig die Mittel ihren. Ausfunds 
fhaftung. Ich wuͤnſchte, das Lob dieſer Nachſicht für 
eigne: Fehler fame allen Damen zu: - aber die. Wahrheit 
zu fagen, nur eine geringe Menge von. ihnen verdient’s, 
Da ich mich entfchloffen hatte, — Traum in eine 
ri zu verkehren: fo wacht’ ich auf. 
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Habermanns Predigt in der Kirchen, 
loge, worin er die Menfchen, feine Mir 
drüder, zur Verlaͤum dung anſpornt; 
nebſt der. Nutzanwendung, warum man. 
ihn in BEINEN nicht baͤngen koͤnnen. 





Es iſt bekannt und erwieſen, daß Habermann einmal 
in der Kirche ſaß, als gerade eine heftige Predigt gegen 
die Verlaͤumdung gehalten wurde. Das that ihm unge⸗ 
mein wehe und er wollte deswegen faſt nichts in den 
Klingelbentel werfen: denn er war ſich bewußt, daß er 
funfzig Gruͤnde kannte, womit die Verlaͤumdung auf 
das allerbeſte beſchirmet werden konnte. Zuletzt ließ er 
die Logenfenſter zuſchnappen, beſtieg einen Predigtſtuhl, 
das iſt einen Stuhl, und legte vor denen, die in der Loge 
um ihn ſaßen, eine leiſe Predigt fuͤr die Verlaͤumdung 
ab. Jedesmal, daß der Pfarrer auf der Kanzel einen 
neuen Tadel auf die Verlaͤumdung abſchoß, ließ Haber— 
mann in der Loge ein neues Lob auf ſie losfahren: in 
der Luft konnten hernach Lob. und Tadel einander begeg⸗ 
Ren, und etwa in Gemeinfchaft die Reife fortfegen. Ob 
er freilich damit feine Kontrapredigt rechtfertiget, daß er 
ſchreibt, jede Kirche fei eine Simultanfircdhe und 
er wiſſe nicht anders, ald er und der Pfarrer hatten in 
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hieſiger eine alte Koppeljagd nach frommen Seelen: das 
beſtimm' ich nicht, ſondern höre das hochpreißliche Kon— 
ſiſtorium. Hier iſt die Predigt. 


Andaͤchtige Zuhoͤret zweier Redner! 

An einen Eingang iſt gar nicht zu gedenten. Ich 
muß jegt ſcharf Hinter dem‘ Pfarrer herſetzen, der ſeinen 
Eingangeſchon ver: dar! Kanzelliede gehalten und nun 
mit einer gefunden Predigt heftig vorausjagt. Ich habe: 
nicht, einmal fo viel Zeit, daß ich fagen fünnte, von was 
ich gruͤndlich handeln will und in welche Theile ich für 
meine Perfon das Hauptthema jetzt zerfälle.  Wahrhaf- 
tig bei jedem Worte, das ich darüber verliere, dringt 
der Pfarrer noch weiter und. ich werde gewaltfam eilen 
muͤſſen, wenn ich“. nur noch: den zweiten Theil: meiner 
Rede — ich. koͤnnte unordentlicher gehen und. hinten ans 
fangen aber hat der Menfch «nicht eingepflanzte Liebe 
zur Ordnung und will ew nicht allemal. wie der Epopoͤen⸗ 
ſchreiber völlig in. der Mitte der Sache .beginnen? — 
ganz durthlaufen und: doch dem Pfarrer; der nun im 
deitten arbeitet, . ſchon im vierten ‚begegnen will, um 
dann: ir nämlichen Theile neben ihn herzureiten.bis zum 
Amen und. zum Gebet fuͤr reiſende und Priegende Mächte. 

Nachdem wir andaͤchtige Zuhörer „ den erften Theil 
unferer Rede gleichgültig: mit einander überfprungen has 
benz. fo wollen wir im: zweiten hurtig betrachten, was 
die VBerläumdung noch außerdem nuͤtzet. Wie die Raub⸗ 
thiere. den  graufamen langfamen Tod des Alters und 
Hungers von andern Thieren durch ihre. Auffreſſung ab⸗ 
wenden ;:fo foll die Verlaͤumdung auf aͤhnliche Weiſe das 
+ Tanafante Ende des guten Mamens durch ein fchnelles 
verhuͤten. Ich will fegen, ich hätte einen guten Namen - 


45 





oder Ruf: fo. müßt er ſich, da nichts ewig lebt, doch 
darauf gefaffet machen, einmal vor, Alter aus dem Ans 
denken der Menſchen ‚zu fiheiden, ich möchte feinen Tod . 
nun erleben oder nit. So ging der gute Name meines 
Urgroßvaters in feinem 40. Jahre mit Tode ab: mein 
Urgroßvater felber folgte ihm. in 15. Jahren nach. Allein, 
diefes IUmfinfen:vor Alter ift igraufamer als eine: Folter, 
die über eine Stunde felten: währt; der gute Name ſitzt 
wie eine zuſammengeſchrumpfte Spinne einfam: in einem 
alten Winkel, redet nicht mehr und jeden Tag wird ihm 
derer, die ihn fannten, einer weniger, © Wahrlich, der 
gute Name muß mie Cäfar ein. ſchleuniges Ende verlans 
gen. Michts anders empfängt er nun von der Verlaͤum⸗ 
dung: wie manchem ‚guten: Namen — ich wuͤnſchte 
ſelbſt, mich auf Mortalitättabellen fügen zu 
dürfen, es find aber keine hierin da — der noch viele 
Jahre hätte loben müffen, und. dem unterdeſſen allmaͤlich 
ein Bekannter nach dem andern weggeſtorben wäre ,: hat 
nicht cine gutartige Verlaͤumdung ein ſchnelles und gluͤck⸗ 
liches Ende gemacht? Stinken konnt' er dann — 
dem Tode fo hang'ſer wollte. 

Da ich ein Bratfchift. bin: ſo mußt ich — um 
aus dem Orcheſter hinausgeſchoben zu werden — Meine 
Pflicht ſo kennen, daß ich neulich von dem reiſenden 
Virtuoſen, der die Bratſche meiſterhaft ſpielte, gewiſſen 
Perſonen von Einſtuß, ſchon ch’ er nur. den. Fidelbogen 
anfaßte , ‚frei und ohne. Nebenabſicht geſtand, er ſcheine 
mir. auf der: Bratſche sein zu fehlechted Held zu fein. Er 
mußte ungehört durchreiſen?und ich ſtehe noch bis auf dies - 
fen Tag im biefigen Orcheſter und geige da vergnügt mit. 
einem gefunden’ Arm. Anzusischewslieg ich durch eine 
fünfte Hand’ folgendeg Zettelchen in die: Rocktaſche des 





ungehoͤrten Virtuofen fallen: „ein guter Maler theifet der 
Hauptfigur das meifte Licht und die höchften Farben zu, 
den Nebenfiguren bricht er an beiden ab und. treibet fie 
An: Schatten: allein, auch hierin Eopiert ein gutdenfen= 
der Menfch den Maler faft immer. Er weiß fo gut als 
giner, daß «er felbft (denn wen wollt er fonft dafuͤr ach⸗ 
ten?) nichts anders. iſt als. die Hauptfigur auf der 
Welt, diefem orbis pictus; die übrigen Menfchen kann 
und ſoll er in das Regiſter unbedentender Nebenfig u: 
ren einſchreiben. Aber hier kann er, glaub’ ich, von ſei⸗ 
ner Stärke in der Eugen Austheilung des Lichts und 
Schattens alles verrathen. Wenn er wirklich der Haupt⸗ 
figur, feinem ch, die größere Beleuchtung zuwendet und 
alle Nebenfiguren, (die andern Menfchen,) geſchickt 
inden Hintergrund wirft und völlig in Schatten 
ruͤckt: fo hat er allen Forderungen der Welt und feiner 
Kunft wahrhaftig ein Genüge geleiftet; .thut er das Ser 
- gentheil: fo muß ich wider..meinen Willen. befennen, 
weder ih noch ein guter Hofmann koͤnnen von ihm 
eine vortheilhafte Meinung faflen.” Mic) dünft, die— 
fer Zettel rettete nicht nur die Ehre meines Verhaltens, 
fondern auch der Verläumdung fehr. 
Ich wollt, ich wär’ ein ordentlicher Fürft, damit an 
meiner Statt der mich errathende Höfling verläumdete ; 
daher auch Fürften es niemals felber zu. thun fuchen oder 
brauchen, ,, wie man ſchon an den vier elenden Königen 
und sechs Fürften unter den hebräifchen Akzenten mehr 
als zu wol fiehet. Die Welt fordert e8 von Autoren und 
Kontrapredigerr, die beften Grunde anzugeben, die eis 
nen Höfling zur Verlaͤumdung verpflichten koͤnnen. 
+: Man kann es. durch. die Elügften Wendungen nicht: 
verbergen, daß der befte Fürft doch ſtets (oft weiß er's ſel⸗ 
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ber nicht) einen oder mehre Maͤnner um ſich hat, die 
Größe und Verdienſte haben und vor denen ich nicht gei— 
gen möchte, fie mögen nun im Departement der auswärz 
tigen oder der innern Angelegenheiten fein. Sch werde 
‚an einem andern Drte (es ift nichts als eine befondere 
Schrift für den Hof) beffer auseinanderfegen und vielleicht 
die erfchütterndften Belege auftreten laffen, wie wenig an 

einem großen Manne if. Man vergeffe nur das nicht, 
daß, ob es gleich fo bekannt ift, daß um Thronen eben 


fo wenig große Männer als um Feftungen Ans 


höhen fichen dürfen, folhe Männer gleichwol es zu 
fein ſich kein Gewiſſen machen, fondern ihre Größe noch) 
eher vermehren als vermindern. Sie treten der Majeftät 
dadurch) vielleicht bedenklich nahe. Bei den Roͤmern 
durfte man nicht einmal feine Statue höher als des 
Kaifers feine ftellen (weil man damals blos Auf die Vors 
jüglichfeit des Körpers *) fah, und die größte Macht nur 
der größten Statue auflud): aus welchem Rechte dürfen 
oder wollen in unſern Tagen, wo man nicht ſowol den 
Körper als die Seele frönet, und wo eben die größern 
Geiſtesgaben den König formieren, fchlechte und vielleicht 
gemeine Menfchen nah Willkür nicht, nur eben foviel, 
fondern gar mehr Verftand in ihrem unbewaffneten Kopfe 
haben, als der, der wahrhaftig eben deswegen eine alte 
Krone aufgefegt hat, damit jeder ein finnliches Merk⸗ 
zeichen hätte, - in welchem Kopfe er. den meiften Verftand 
zu füchen habe. Bemeiſtern fich Leute von ſolchem Vers 
ande nicht Elar genug der erften Anfprüche, die der Re⸗ 
:*) Bei den-Acthiopiern, Epartern und ben ‚meiften Wilden 


, war der fchönfte, und flärlfte Mann Königs; aud bei den 
HVDofdamen. | u ZZ 
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gent.zum Regieren befigt? Iſt das: nicft schen fo vicl, 
als wuͤrfen fie. zum, Oberherrn fih auf? Denn, wie gefagt, 
blos der, geiftigen Größe gebüret die weltliche des Szep⸗ 
ters. Ich befürchte, ganz befonderer DVerftand ftehet 
bilfiger unter den, Majeftätverbrechen als die Geringfügigs | 
keiten, die. die römifche Tyrannei darunter ſtellte. O6 | 
freilich ‚dafür die Strafe des Verläumdens ,- die an einem 
ſolchen Manne die Höflinge vollziehen, indem blos die 
Zunge (und nichts. fchärfers) ihm das Glied nimmt, 
womit er fündigte, nämlich den Kopf, die angemeffenfte 
und größefte ift, das weiß ich nicht; aber fo viel weiß ich, 
daß fie die einzige ift und. ohne völlige. Zerrüttung des 
Regierungweſens fchiwerlich erlaflen werden kann. 

Sch wollte aber, ich wäre fihon im vierten Theile; 
man bemerfe indeß, daß, ich jeßt zum dritten gekommen 
bin und darin: alles thun will, was. meines Amtes ift. 
„Woher anders, fagt Helvetins und die. halbe Welt, koͤmmt 
die Parteilichkeit, nur die Fehler und ‚nicht die Tugenz - 
den. der Abwefenden abzufchildern, als weil der Neid, 
die Satire, die Eigenliebe, die Gedanfenlofigkeit, die 
Sangweile bei den Mängeln ihre größere Rechnung fin— 

„der? Es ift gottlos, fag’ ich zur Antwort. in diefer Loge, 
daß man in unfern Tagen die edelften Handlungen und 
die Berläumdung-zuerft aus eigennüßigen Duellen aus⸗ 

rinnen laͤſſet. Allein weder Menfchenliche noch. ächte 

Berlänmdung find, Kinder des Eigennutzes. Wenn ich 

verläumde, es fei die Amerikaner, oder Europäer oder 
den Kapellmeifter oder. meine Frau: fo denk' ich nicht am: 
meinen Privatnugen, fondern ich lege mit Vergnügen 
eine Ohrenbeichte von den vielen erwiefenen Sünden 
ab, die der andere beging: die Zuhörer: figen Beicht 
und haben den Bindefchlüffel in Händen und einen 
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Wachsabdruck vom Loͤſeſchluͤſſel in der Taſche. Wie 
gemeine Leute in ihrer Beichte ſich aller Suͤnden zeihen: 
ſo wird es von mir verlangt, daß ich in der Beicht, die 
ich freiwillig im Namen des andern herſage, ihm alle 
gangbare Fehler anſchuldige, und der Nutzen dieſer Ueber⸗ 
treibung kann nicht außenbleiben. Wie der Katholik 
zuweilen zukuͤnftige Suͤnden beichtet: ſo werd' ich 
bedenken muͤſſen, daß auch ich als Beichtprokurator des 
andern Fehltritte vor ihm eroͤffnet habe, die er gar noch 

nicht gethan: thut er ſie auch nachher nicht, fo. kann ich 
nichts dafür und ich ſchreie blos uͤber ihn, daß ich Tügen 

muͤſſen. Bin ich ein Prediger: fo weiß ich, daß: die 

Kanzel. der ſchicklichere Platz iſt, wo ich die. Fehler mel⸗ 

nes Kollegen ohne Ruͤckhalt bekenne und beichte; ich 
fange nämlich ſchon in der Predigt die ſogenannte allz 
gemeine-Beichte an, die.ich nach derfelben ableſe 
und-in der ich im Namen der Gemeinde und alfo auch 
des fündvollen Kollegen ihren Meid, ihre-Verkegerung, 
ihren Stolz; ihre Verlaumdung ganz Eurforifch und: ſum⸗ 
marifch zu. geftehen habe, — Ueberhaupt gibts in-einer 
fo wichtigen Sache wichtige Metaphern und Allegorien. 
3.8. Ein: lafterhafter Menſch ift ein ausgemachter See⸗ 
lenkruͤppel nud kann auf diefe. Gebrechlichkeit betteln: als 
lein e8 giebt hungerige Menfchen, deren Seelenglieder 
insgefammt gefund find,: die fich aber aus Eigennutz wie 
Bettler für Kruͤppel ausgeben, 3. B. abgedorrte Stuger, 
die ſich beklagen, (obgleich Fein. Wort wahr iſt) daß ihre 
Seele an ihren keuſchen Theilen feit vielen Jahren ganz 
gebrechlich ſei, einfältige,. Pratendenten an Hofz.und 
Staatlift,; die ſich faͤlſchlich beſchweren, die ihrige. fei 
befanntermaaßen ‚von Schlauigkeit und. Verftellung. nur 
gar zu ſehr ‚vergiftet, aberglaͤubige Damen, die ein lan⸗ 
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ges falſches Pflaſter aufklchen und hernach Aber ihre 
blinden Augen- feufzen und fagen, fie hingen vielleicht 
auf die Seite der Atheiften. Solche Duafiträppel find 
anf allen Straßen anfäflig und bringen diewahren um 
allen Glauben; und eben unter dem Uniftande, daß fo 
viele fih für Tafterhaft verkaufen, die es doc) nicht find, 
leiden die, die es wirklich find, am alfermeiften: denn 
die fhon Hundertmal geäfften Leute vermuthen am Ende, 
es gebe überhaupt gar feine- Achten und wirklichen Laſter⸗ 
haften‘ und wollen wenigftens nicht entfcheiden. Man 
thut daher allen Seelentrüppeln einen wahren Dienft, 
wenn. man von Ihnen andere überführt, daß fie es wirk⸗ 
lich find und mit vorgeblichen nicht verwechfelt werden 
dürfen: das iſts wenigftens, wornach 'die 
allzeit mit Ernſte vinget. 

Wenn Sfelin in einer Vorrede die Feder vbewegt und 
hinſchreibt, daß jeder Staat fuͤr den, der ihm neue 
Maͤngel ſeiner Verfaſſung aufdeckte, Preiſe anordnen 
ſollte; ſo ſagt er damit ſo wenig etwas den kleinern Hoͤ⸗ 
fen ungewoͤhnliches, daß ich beſorge, er hats ihnen ge⸗ 
ſtohlen, Denn eh? vielleicht Iſelin als Punkt herum⸗ 
ſprang: belohnten gutgeartete kleine Höfe ſchon Mäns 
ner, die ihnen — denn nach währen Philoſophen lernt 
fih. die Seele am beften durch den Körper und der 
Menſch ſich an andern Eennen, — freimuͤthig die Maͤn⸗ 
gel fremder Hoͤfe zeigten. Man beleidigt jetzt keinen 
einzigen kleinen Hof mehr, wenn man ihm den ſchlechten 
Geſchmack, dle Schulden, die Prachtloſigkeit und die 
innere Schwäche eines andern’größern oder gleichen Ho⸗ 
fes, den. er. nachahmt und beneider, zu geſtehen mägt; 
fogar wenns mit laͤcherlichen Farben geſchieht, ſo freuts 
ihn. weil er. weiß, wie ſehr die Satire allenthalben befs 
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ſert. Ein alter faſt ſchielender Hofmarſchall würdigte 
mich zu ſagen, er waͤre ſeinem Hofe ſo unentbehrlich, 
als die Oper und die Karten, weil er in kurzer Zeit mehr 
ärgerliche Anekdoten von einem nahen Hofe Er wünfchte, 
er kͤnne mir ihm nennen) ausdächte, als 10 KRammers 
herrn in 14 Tagen vermoͤchten. Er feßte hinzu, „das 
größte Unglück für den Menfchen fei, daß er nicht immer 
lg, Wie man in den fchönen Künften fih die Aehn⸗ 
lichkeit mit der Natur nur bis auf einen gewilfen Grad, 
wenn man gefallen will, ‚erlauben dürfe; ein Portrait, 
eine Statue ergoͤtze mehr als ein Bild im Spiegel und 
ein Wachsabdruck, weil jene dem Driginal in vielen, 
diefe aber in allen Punkten gleichen; eben fo werde 
man fich zwar nichts daraus machen, daß der gefchickte 
Hofmann in der Erzählung, die er vom einem andern 
Hofe macht, einige Achnlichkeit mit. der Wahrheit herrs 
ſchen laſſe: allein, die ganze Tafel verſehe fih doch von. 
ihm, daß er allemal die Achnlichkeit bei Seite zu bringen: 
willig fei, wo die Erdichtung mehr gefallen könne, 
Dann erſt fei er kein bloßer gerichtlichen Zeuge fondern 
ein wahrer Erzähler.” , Thut er das nicht, ſagt' ich, fo. 
ft er wahrhaftig fein Portraitmaler der Wahrheit, 
fondern ein bloßer Spiegel, derfelben. Als ich diefen 
meinen Worten nachſann, freuete ed mich herzlich, daß. 
ich fie ſelbſt für wahr hielt. 

Wenn einer- von uns ein Bettelmönch wäre ober 
doch ein Wiener, der ihm etwas zu effen gabe: fo wäre 
mir das recht erwünfcht, Allein ich kann es auch vers _ 
antworten, wenn ich — weil ich durchaus einen Bettel⸗ 
mönd haben muß, um euch, andächtige und lachende 
Zuhörer, doch zu zeigen, daß es mir an edeldenfenden 
Weſen niemals fehle, denen ich das Vorurtheil gegen 
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ſelber einen mache, der nachher meine Rede mit aushös 
ven maß. : Die Alchymiſten, ſelbſt Kaglioſtro haben 
Teufelsnoth, wenn fie einen- wahren: Menfchen in ihren 


Retorten ſchmieden follen, und wie lang war am Ende 


ſelbſt das menſchliche Geſchoͤpf, das Julius Camillus 
ach einem: langen chymiſchen Prozeſſe in die Welt 
feste) 2: Glaubwuͤrdige Schriftſteller verfichern ihren Les 
ſer, es’ war nicht Länger als mein Daumen. Einen 


Bettelmoͤnch hingegen had? ich in meinen Kopfe in Eure 


zem zuſammen und mach’ ihn, wie man fi) ſchmeichelt, 
dennoch ſo lang wie einen Potsdammer Soldaten. Es 
war meine Abſicht niemals, andere Ingredienzien zu 
ihm zu nehmen als vier Elemente — ein Apotheker bes 
gehrt zur elendeſten Arznei mehre —. Dieſe miſche und 
knet' ich wohl, bis fie in einen Fleiſchklumpen aufgaͤhren, 
welches ein möglicher Fall. fein muß. Plaftifche 
Formen verſchrieb ich mie nicht erſt feit geftern vom 


Form en ſchne ider Cudworth aus London in Menge: 


ich kann mithin eine vom Buͤcherſchrank herunternehmen 
und in die groͤßte — ich geſteh' es, ich kenne die For— 
men, worin der Pabſt feine agnus del jaͤhrlich baͤckt; 
allein ſolche, worin man epikuraͤiſche Schweine 
geſtaltet, ſind offenbar größer — den Klumpen ſchlagen. 
ch ruͤttle ihm aber bald wieder heraus und ſtelle einer. fo 


*) Die Alchymiſten glauben, die Gegenwart eines Frauen 
zimmers ſchade ihren Arbeiten und nehmen an, alchymiſche 
Prozeſſe feien Feine juriftifhen: allein ein aufridhtiger 
x, Goldmacher: fagte mir⸗ es wäre z. B. in dem Falle, wo 
durch „einen alchymiſchen Prozeß ein Menfc zu erſchaffen 
wäre, grundfalfh. Er machte darauf diefe Entdeckung ges 
druckt in alchymiſcher Sprache ganz bekannt, und nun find 
unaqabſehliche Alchymiſten ‚darüber her und wollen die Erfah: 
oc gung'fsagen, was dran iſt. — 2 
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großen Laft zwei Schildhalter oder Laſttraͤger unter; die 

wir nicht anders nennen, als menſchliche Beine; thät’ 
ichs nicht: fo Könnte. der. Mönch wirklich. feine fünf 
Schritte betteln gehen. Man tadle mich. nicht,,. daß ich 
ihn darauf eine menſchliche Seele — zumal da ich einen 
elenden Ladenhuͤter unter. den Seelen nehme — in die 
Naſe einfchnupfen laſſe; denn (nah Stahl) nimmt 
blos die Seele die wichtigern Lebensbewegungen 3. DB. . 
Zufammenzichen des Herzens, Verdauen ꝛc. voͤllig über 
ſich und ſie iſt deswegen da; daher bin ich ſo gewiß als 
von meinem Daſein uͤberzeugt, daß man aus einem 
Domherrn ohne Zerruͤttung der ganzen Maſchiene eben 
ſo wenig die Seele, als das kleine Gedaͤrm ausheben 
duͤrfte; und Satiriker, die das Gegentheil geſagt, mach⸗ 
ten ſich ſelber laͤcherlich und verriethen, wie wenig ſie 
Stahlianer waren. Es wird mir zu ſtatten kommen, 
daß ich meinem Moͤnch einen langen Magen einhaͤnge, 
den ich mit ſoviel Magenſaft benetze, daß er ſoviel eſſen 
kann als waͤr' er ein Wiener von Geburt. Ich weiß, 
wenn ich endlich dieſes Weſen noch in eine Moͤnchskutte 
eingewunden und uͤber ſie einen Bettelſack geworfen: ſo 
iſts genug und es wuͤrde mir von In- und Auslaͤndern 
verdacht werden, wenn ich dem Moͤnch gar das Theuerſte, 
namlich Gewiſſen und. Schamhaftigkeit noch ſchenkte. 
„Nun mußt du, lieber Bettelmoͤnch, einer kleinen Rede 
von mir deine Ohren goͤnnen; denn fuͤr dieſe ſchuf ich ſie 
und dich jetzt wider deine Erwartung. Kommſt du nach 
Wien: ſo zeige, daß ich dir einen Magen nebſt etwas 
Magenſaft geſchenkt, damit du ſo gut waͤreſt wie jeder 
daſige Bettelmoͤnch: wie er auch heiße. Ich habe dir 
Hunger und nichts dazu zu eſſen gegeben: damit du nicht 
ſageſt, ich haͤtte dich ohne allen Trieb zur Verlaͤumdung 
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auf die Welt gefeßt und es ließe dich deswegen fein 
Menfh in Wien miteffen. Ich wuͤnſchte, du hätteft. im 
Athenaͤus gelefen — e8 war dir aber unmöglid, da id) 
dich kaum gemaht — daß ein. gewifler Schüler des 
Plato feinem, derdie Geometrie nicht wußte, zur 
Tafel des Königs Perdikfas Zutritt ließ; du wuͤrdeſt 
es auf dich anwenden und daraus fihließen, daß ein 
Maenſch, der ohne alle Einficht der Verlaͤumdung, diefer 
höhern Meßkunſt, ift, die ans wenigen fehlimmen 
Zügen und Linien die ganze Größe eines entlegenen Mens 
ſchen findet, Eeinen Löffel Suppe werth ift und befümmt. 
Die Beicht fremder, wenn nicht erwiefener doch gros 
Ber Fehler, über die ich oben eh’ du gefchaffen wareft eis 
niges Geſchickte gefagt habe und fagen hätte follen-, ift 
zwar nicht von der Bibel felbft nothiwendig mit dem 
Abendmahl, das man von einem Wiener empfängt, 
gepaaret worden und man koͤnnte darum nicht in die 
Hölle fahren, wenn man jene von diefem wegließe; als 
lein, jene Beicht ift doch eine ganz gute Einrichtung der 
chtiſtlichen Kirche, die man beibehalten foll und kann, 
wie taufende aus dem Katechifmus nicht anders wiflen 
tönnen. Es hätte daher, lieber Bettelmönch, viel zu 
fagen, wenn nicht mit dem erften Bilfen, den dir dein 
Wirth hinlangt, der völlige Satan in dich führe und ich 
will das Segentheil wünfchen. Kehre dich doch nicht 
an die Seligen im Himmel, die freilich fo felten vers 
läumden als einer: waͤrſt du ein Proteftant, fo hätteft 
du längft mit einer Aufmerffamkeit, die ‚mir ganz gefals 
len, Gerhards locos theologicos durchgegangen: in dies 
ſen hätteft du gefunden, daß alle Scholaftifer und er felz 
ber uns binlängliche Gewißheit geben, daß fein Seliger 
einen Magen bei fih trüge, der auch nur fo groß wäre, 
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wie eine Bafelnuß: aber ohne den muß man fa gegen 
das Brodſtudium der Verläumdung viel zu Ealt bfeis 
ben, und der Mund am Kopfe des Menfchen will im⸗ 
mer unter fich. einen obern Magenmund willen, zu deſſen 
Vortheile er fich hienicden bewege.‘ 

Ich feh’ es gern, andächtige Zuhörer, daß ihr alle 
gar fchlafet. Die größten Redner find nicht im Stande, 
an.mir etwas mehr einzufchläfern ald wenige unbedeutende 
Glieder, die Ellenbogen und die Beine (und diefe kaum 
ohne den größten Aufwand von Feuer und Scharffinn). 
Allein, ic) bringe wider meine -größten Erwartungen faft 
euren vollftändigen Körper in Schlaf, was viel iſt. Ich 
hoffe, ich Eannn diefen Schlummer als einen guten Bes 
weis anfehen, daß euch meine Nechtfertigung der Vers 
laͤumdung nicht lächerlich — ihr wäret fonft nicht einges 
fhlafen, — ſondern wirklich fo ernfthaft und durchdacht 
vorfam, als viele Redner ihre Sache vorzuftellen wuͤn⸗ 
hen; denn die menfchliche Natur ift ficher fo gut gears 
beitet, daß jeder fo bald man über wichtige Dinge 
(.. B. Religionfachen) mit ihm redet, nicht eher ruhig 
it als bis er in Schlaf verfallen, der durch die Logfefles 
lung von allen Sinnen und von jeder Zerftrenung dem 
tiefern Nachdenken wahre Dienfte thut, daher find in 
Vergleihung mit philofophifchen Abhandlungen, Stadt 
neuigkeiten und feldft ftatiftifche für jeden viel zu uners 
heblich, als dag er über fie einfchlafen und nachdenken 
ſollte. 
Ich koͤnnte jetzt ſelber mit einſchlafen und den Ein⸗ 
druck den meine Rede auf andere macht, auch empfinden, 
ja ein ſehr guter Redner muß ſchon vorher ſelbſt von den 
Empfindungen durchdrungen ſein, in in die er andere 
verſetzen will. Allein meine wichtigere Pflicht iſt jetzt 
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nicht ſowohl zu fchlafen als zu luͤgen. Deün.es wäre 
mie unmöglich, den Pfarrer einzuholen, der wegen der 
- auslaufenden Kanzeluhr feit, einer DViertelftunde fo. un: 
hriftlich zu eilch begonnen, daß.er gegenwärtig weit tiber 
die Hälfte des vierten Iheils wegzieht, wenn ich nicht 
meinen Zuhörern weißmachte, ich hätte während fie im 
Schlummer dageſeſſen, den vierten Theil weitläuftig: und 
gefchiekt genug abgehandelt, Vermittelſt diefes Springs 
ſtabes ſchieß' ich mich, über den vierten Theil faft, gänzlich 
hinweg und der Pfarrer muß fi) noch darin abarbeiten. 
Ich will meinen Zuhörern jegt ins Angeficht nn und 
fie weten, | 

— — Aufgewachte Zuhdrer! ihr werdet jetzt wie 
Epimenides und die Siebenſchlaͤfer, mit eueren muntern 
Augen auf große Veraͤnderungen um euch treffen und 
gar nicht wiſſen, wo ihr ſitzt. Denn waͤhrend ihr ganz 
ruhig ſchliefet, haben wir, ich und der Pfarrer die groͤßten 
Dinge unternommen und vollendet, In einem ſo etz 
gen Zeitraum mußte ſich der ganze vierte Iheil — er war, 
denfe ich, der ‚längfte unter allen, da ich zumal noch an 
‚ihn. den fehlenden erften flieg — von mir .umftändlic) 
abpredigen laffen, und der überrittene Pfarrer ſchnaubt 
jet erſt (wie ich eben höre) in der Hälfte des. vierten 
Theiles herum. Ich ließ mich im befagten Theile über 
vieles nach meinem beften Willen heraus und. blieb im— 
mer allgemein nüglih, Cs wird mir nichts fchaden, 
daß ich darin nicht gelaflen genug mich der Damen anz 
nahm, diedie Gedaͤchtnißfehler anderer Damen — 
eine Dame vergiffet oft diefes, fie vergiflet oft jenes Gebot, 
übertreten aber wird fie. feines — ſchon mit der Zunge 
abzuftrafen eilen ch’ fie noch begangen werden: denn ich 
konnte. mich dabei recht auf den Beccaria fleifen, der. den - 
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Zzwiſchenraum zwiſchen dem Verbrechen und der Strafe 
moͤglichſt abzukuͤrzen anraͤth; ich fagte, ſolche Damen, 
die einen Fehler ſo ſchnell abſtrafen, daß die Thaͤterin gar 
nicht Zeit hat, ihn vorher zu begehen, ſtaͤnden vielleicht 
weit den Richtern vor, die oft das groͤßte Verbrechen erſt 
heimſuchen, wenn es ſchon bereits veruͤbet worden. 
— Haͤtte niemand geſchlafen: ſo haͤtt' ich in dieſem 
Theile ſicher ganz anders als ich that bewieſen, daß ein 
großer Verlaͤumder durch Reichthum glaubwuͤrdig genug 
werde und ſich auf gar keine andern Gründe zubeziehen 
brauche als auf liegende, daher denkende Advokaten in 
ihren Fragartifeln allezeitdie Gtanbwärdigkeit nach dem 
Gelde fchägen umd einem begüterten Zeugen mehr als cir 
nem dürftigen glauben. Ich hätte hierüber das merkfwürs 
digfte nicht vergeflen follen ; mein eignes Beifpiel namlich, 
daß ich ftatt daß der römifche Prätor, wenn er. jemand 
verdammte, vorher feinen: Eoftbaren Purpurrock 
von ſich warf, allemal wenn ich ‚einen oder mehrere zu 
verläumden hatte, (welches oft nicht anders fein kann) 
einen feinen Rock anzog, damit niemand denken Eonnte, 
ih loͤge. — Jezt hätt! ih mehr Zeit als bei der haftigen 
Durchrennung des vierten Theils, es zu unterfuchen, 
marum — ob aus Trägheit oder Unverfland — die wer 
nigften Menſchen die Fehler des andern fo zergliedern, 
daß aus einem mehrere werden, allein um nur einige 
oder mehre Minuten zu erkargen: ſtellt' ich mich-ale 
fiele mirs gar nicht ein, daß. Auguftin und. die. Theolo— 
gen uns die brauchbarſten Handgriffe davon längft an der 
Sünde Adams vorgemadt; ich wußte, ich hätte dann - 
die lange Ausrufung thun müffen: „Wenn der h. Augu— 
fin Cin feinem Enchiridion) in der Xepfelnäfcherei der 
erften Eltern die Sippfhaft aller Sünden antrifft und 





dieſe Univerfalfände in: Bis — Todſchlag, 
Hurerei und Geiz paraphraſieren kann: fo: find: wir Men⸗ 
fehen ja nicht werth, daß wir nur eine ſpitzige und ver⸗ 
nuͤnftige Zunge fuͤhren, wenn wir mit ihr nicht aus ei⸗ 
ner kleinen Suͤnde — ich ſage nicht einmal, mehrere 
ſondern nur — eine große ſpinnen wollen oder koͤnnen; 
ja wie wenig kann noch immer der, der auch aus einem 
Gpaziergange unter dem Monde ‚einen Ehebruh, aus 
einem modifchen Anzuge. Verfchwendung,. aus. einem: hes 
terodoren Einwurf den Atheismne*) zur Noth zu mas 
chen verfteht, fih mit dem h. Auguftin vergleichen!“ Sch 
ſagte oft zu meinen Freunden in langen Winterabenden 
ich möchte wiffen, wem ich gliche. 

Ich will die Nutzanwendung meiner Predigt: fo ges 
ſchwind als thunlich, machen ;_ denn wenn ich einige Mis 
nuten eruͤbrige, fo Hab’ ich Luft, in dag RES noch 
einige beiläufige Ausſpruͤnge zu thun. 

Ich beſtehe ſelber am wenigſten darauf, aß alle 
Gruͤnde, die ich auf diefem. niedrigen Stuhle für die Vers 
laͤumdung zufammengerufen , eine gleiche Achtung. vers 
dienen, :und die menfihliche Schwäche feget- mich wahr: 
haftig am wenigften außer Sorgen, mich zuweilen. wider 
meinen Willen mit offenbaren Scheingründen gedeckt zu 
haben: allein die Verlaͤumdung felber kann nie. meine 
Bertheidigung entgelten, ja gefegt, ich hätte fie mit lauter 
falſchen Gründen zu vertheidigen das Unglück. gehabt, fo 
würde ein denfender Mann doch daraus: noch nichts ans 
ders fihließen, ald daß. er die gültigen Grunde. für ihre 


*) Dan kann in Geſellſchaft eine Religionlehre mit geringerer 
Gefahr verfpotten alö beftreiten, weil man.an bie 
Vermuthung fi gewöhnet hat, daß die Denfgen Saͤtze, 
die ſie belachen, oft dennoch glauben. 2 
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Zuläffigkeit ſich fcher nicht von mir: neben tiaue, — 
dern von einem geſchicktern. 

Allein ohne folgende Erzaͤhlung bleibt mein ganzer 
ums epanorthotieus ewig ohne gewiſſen Nutzen fuͤr 
meine fo unzähligen Nebenchriſten. Sch war nämlich 
in Nürnberg und der Rath daſelbſt wollte mich durchaus 
wider meinen Willen hängen. Ich fagte anfangs zum 
Rathe, „‚er hätte an mir vielleicht einen-ausgemachten 
Juriſten vor-fih, der ganz wohl wiſſe und es längft.vers 
geilen, was zu jeder Stunde des Rechtens ift; ob er denn 
nicht fähe, daß ich wüßte, daß. die fünf Gulden, auf 
deren Diebfiahl Karl V. den Strang gefegt, heut zu 
Tage von den älteften Juriſten viel anders und für fünf 
ungarifche Soldgülden genommen würden, und daß die 
uriftenfafultät zu Jena ausdrücklich haben wollte, einer, 
der wegen eines Diebftahls gehangen zu fein wuͤnſchte, 
muͤſſe für feine Perfon erſt 26 Rthlr. und 16 gr. aus 
leicht begreifliben Urfachen entwenden. Zum Beweis, 
fagr ih, daß ich nicht Tüge, bitt' ih, daß man den Ge: 
tichtdiener oder fonft einen Kerl fortlaufen und. mit der 
seen Edizion von Kochs Kriminalrecht wiederfommen 
laffe: ich Eann den 197. Paragraphen, wo ichs las, auf: 
Schlagen und vor jedem hier ins Deutfche vertieren. Ue— 
berhaupt glaube man mir, ich will völlig auf den Fuß 
der Advokaten behandelt werden, die ebenfalls fein Menſch 
zu hängen wagt, blos, weil fie in feiner Schrift 
dur) die weitläuftigfte Hand, duch Befchneidung 
des Papiers, durch KEinflechtung langer Allegate dem 
Klienten gerade. 26 Rthlr. fondern allzeit weniger fehlen; 
und man muß die kurze Zeit gar paflen bis ich die ganze 
Eumme irgendwo werde genommen haben.” Allein 
man verfegte, ich hätte freilich nichts geraubet und es 
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waͤre auch nicht moͤglich: aber ein gewiſſer Kerl aus dem 
Bambergiſchen hätte unglaublich viel Geld und Meublen 
geftohlen und dafür koͤnne man rich nicht anders ale auf: 
Hängen! „Wie ſo?“ ſagt' ih. „Weil er nicht da wäre, 
replizierte man, und- man ihn nur in efligie an den Gal⸗ 
gen ſchaffen koͤnnte; es wäre fonft zweierlei, ob. man nur 
ein gemaltes oder ein lebendiges Bild von ihm, namlich 
mich, aufhinge: allein man erfpärte den Aufwand des 
Malens und brächte noch dazu ein Bild an den Galgen, 
in welchem er unter allen am Eennitlichften fehe, wenn 
man, wie fchon Befchloffen, mich wirklich dazu naͤhme *).“ 
Sch verlor allen Müth und beinahe die Furcht auch, und 
hielt- um die Todesangft an, die ich. mit dem größten 
Vergnügen auszuftehen verficherte, Wahrhaftig, fagt’ 
ich und redete fehon ohne Bewußtfein und Vernunft, die 
Todesangſt waͤre fuͤr mich fo arg. als der Tod: felöft, wenn 
man beherzigen wollte, daß ich ein junger zart aufge: 
äster Edelmann bin, der meines Willens eine ganze Kom; 
pagnie fommandieret, der fehriftfäffig in jedem Falle ift 
und im Grunde die Kriminalverbrechen und das Krimi: 
nalrecht fehr haſſet.“ Die Sache wurde merklich ſchlim⸗ 





*) Daraus ift es vielleicht begreiflicher als aus andern Din- 
gen, warum die Juſtiz allemal nur Schuldige todtmacht. 
Denn ber Unſchuldige, den. fie entfeelet „ -ift am Ende das 
leibhafte Bild irgend eines Boͤſewichts, dem fie nicht anderg 

als in efigie zu Leibe kommen kann, uud den fie durch diefe 
fellvertretende Genugthuing zn jedermanns Nusen hart 

abſtrafen muß. Freilich ift die ganze Sache nur eine juri= 

ſtiſche Fikzion : allein wenn fo etwas nicht gälte, wie koͤnnte 
ſich ein gerechter, Richter noch ruhig auf den Richterſtuhl 
fegen, um über einen Schuldlofen ohne Gefahr den Stab 
zu. begehren? Wär’ er dann wohl Binlänglich fiher und 
müßte er ſich nicht das pflichtmaͤßige Verdammen ber Un: 
ſchulb durch die größten Beforgniffe verbittern ? Man -übere 

lege das öfter, a | 
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mer , als man den’ Dieb ſelbſt einfing.. Denn fein: Des 
fenfor bewies in einer Schrift, die Einen Perioden hatte, 
es fei nicht blos ganz zweifelhaft, wer von ung beiden 
dns Bild oder Original des andern ſei; fondern aus den 
Akten und aus meinem sub Lit. A, angebogenen Tauf—⸗ 
fihein erhelfe wol ganz ſonnenklar, daß.ich: viel älter als 
der Bambergifche Inquiſit, und. mithin da das Original 
allzeit Alter fei als feine Kopei, auch nicht das Bild (wie 
ih vorgebe) fondern das wahre Original -deflelben wäre, 
das man nun ohne Zeitverluft wirklich aufzuhaͤngen hätte, 
Aus einem folchen Handel rettete ‚mich: blos eine, tüchtige 
Verlaͤnmdung und deswegen erzähl’ ich. alles. Der alte 
Bekannte boshafte Rabuliſt *.*- war damals, noch gar 
nicht todt, fondern fertigte aus Liebe zu meinem Bratfches 
fpielen den fatalen verkiumderifhen Beweis aus, ich und 
der Spigbube feien feine Teibhaften Bilder: und er muͤſſe 
es einfolglich, wenn man-uns-beide hinge,-fo aufneh⸗ 
men als hätte ‚man ihn, deſſen ganzes langes Leben. ein 
langer Nugen für. den Staat: gewefen, auf einmal dops 
pelt in efigie an den Galgen gefnupft. Man hatte den 
Muth nicht, ihn zu -erbittern, :fondern man lich. uns 
beide los, um als. lebendige Beweife vom Nutzen we Ders 
lanmdung noch jetzt herumzugehen. 

Das Bischen ausgefparte: Zeit-hoff’ ich, jetzt zu einem 
Exordio zu verwenden. Ich kann alsdann doch ſagen, 
daß ich in dieſer Loge eine Kontrapredigt gehalten, die 
ordentlich und ſchoͤn war: ich fing- beim zweiten Theile 
an, und fchritt darauf zum dritten über, fo.mwie auch zum. 
vierten, aus dem ich in den erſtern einen hinlänglichen 
Ausfall that; ich ließ: darauf den usus epanorthoticus, 
nicht weg, und konnte doch das Exordium anftriden, 
welches wie" ich glaube, wol nicht anders als fo lautet; 
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Gefetzt die größten Gelehrten fingen einen heftigen Krieg 
an, wo eigentlich ‚meiner Predigt das Erordium, das iſt 
der Kopf, fäße — und ich-beforge gar nichts anders, da 
der, geendigte ähnliche, wo dem Bandwurme Kopf’oder 
Schwanz ftehe, fie nicht mehr davon abhält — fo würd’ 

ich mich doch ftellen als fäh” ichs nicht und darum nicht 
unruhiger in diefem - Erordio fortfahren, das vielmehr die 
wahren, nicht die falfchen Urfachen zu berichten hat, 
warum ich unter der ganzen Predigt eine Muͤtze aufhatte, 
Ueberhäupt hat jeder Menfch zwifchen feinem Halfe und 
feinem -Hute im Grunde etwas Rundes figen, von wel: 
chem er überall ausfagt, er halte das für nichts anders- 
als. für feinen Kopf; dabei hört er es. ungern, wenn 
im Difpntieren behauptet, er habe feinen: denn das bes 
fagte runde Ding feheint ihm gewiffermaßen etwas ans 
ders 'zu beweifen. Inzwiſchen predigt der Duäfer doch 
mit und unter dem Hute; unter der Predigt, fagt er, 
follte allzeit dem "Menfchen etwas auf dem Halfe fiehen, 
es mag nun ein Kopf oder ein bloßer Hut fein, und er 
ſollte ohne die- äufferfte Moth nie beide mit einander abs 
ziehen. - Deniungeachtet laß ich — ich kann überhaupt 
in diefen Reden wenig Zufammenhang des Quäfers mit 
meiner Müße inne werden — die legtere droden. Denn 
fie iſt eine fogenannte Kräutermüge, die das Ges 
daͤchtniß unendlich ſtaͤrkt. Denn das Gedächtniß der 
Menfchen, und mein eignes ift ja ganz ſchwach und wirds 
von Tag zu Tage dergeftalt mehr, daß das Publitum — 
es inußte denn nicht zu fpät eine Kräutermüge auffegen 

sder-einen elenden Knoten ins Schnupftuch binden — 

am Ende nicht mehr wiſſen wird, (— wir Autoren moͤ⸗ 

gens ihm noch fo oft auf unfern Titelblättern wiederhos 

len —) wie: diefer- oder jener -Autor oder ic) felber heiße: 
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alsdann wuͤrden wir Autoren alle und uͤber das vergeßs 
liche Publikum faſt halb todt lachen. Die Muͤtze iſt die 
Schwimmblaſe an meiner Predigt, wodurch ſie nicht 
im Lethefluſſe unterſinket. Wahrhaftig, wenn. ihr, 
andaͤchtige Zuhoͤrer, gleich anfangs mir die Kraͤutermuͤtze 
gewaltſam abgezogen haͤttet: ſo haͤtt' ich meine memorierte 
Predigt gaͤnzlich fahren laſſen und von dieſem Stuhle 
ſchaͤndlicherweiſe hinunterſpringen muͤſſen, ohne ein Wort 
mehr von meiner Predigt herausgebracht zu mn als: 
Amen! 





IV. 


Brief eines Maturforfhers über Die 
Wiedererzeugung der Glieder bei dem 
Menfchen, 


P. P. 


Nicht eine Graͤte von den Meraſchen kann ich Ihnen 
uͤbermachen, auf die wir beide ſo lange paßten. Die 
Tonne damit langte geſtern aus Amſterdam in einem Zu— 
ſtand an, daß mein Sohn ſagte, ſie gliche der einen Tonne 
in Jupiters Vorſaal ganz, die nichts als lauter Schlimmes 
enthielt. Alle die feltenen Meerfifche,. für die ich ſchon 
verfchiedene Pläsge in meinem Naturalienkabinet aufges 
räumet ‚hatte — ich warf von allem Unrath, den ich 
etwan dröifach hatte, ein Drittel: zum Fenfter hinaus — 
mußt’ ich dieſem nmachwerfen. “Das verfoffne Matrofen; 
volk hatte wieder (wie neulich) die Tonne angefallen und 
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Din: Brandivein, der ' ——— ne follte, 
meiftens: heransgezapft. 
Indeſſen koͤmmt auf Leid — Freude und die 
ei die.am Charfreitage verfinftert wird, tanzt. 
(wie fonft die Leute glaubten) am erften Oftertage öffents 
lich. Buͤßet auch der Menfch zumeilen Meerfifche ein: 
fo macht ser doch. bald darauf. eine Entdeefung in der Nas 
‚turgefchichte, auf die: glaub’ ich wenige fallen. _ Sie 
werden von meiner Entdeckung. ‚vielleicht ‚nächftens im 
hallifhen Naturforfiher einen langen Auffag antreffenz 
ich mußte darin beſonders mit zeigen, — ich meine Ent⸗ 
riſche Schriftfteller nichts von ihr aufsuveifen haben, als 
einige präeriftierende Keime, denen noch die 
ganze Entwickelung fehlt. Ich ſchrieb ungefaͤhr ſo: 

In der Lehre von der Reprodukzion oder Wiederzeu⸗ 
gung der Thiere weiß man nur das gewiß, daß die Eidere 
einen neuen Schwanz, einige Schneden einen neuen 
Kopf, andere neue Fuͤhlhoͤrner, die Krebfe nene Scheer 
ven 2c. hecken, wenn fie die alten einbuͤßen: ich glaube 
nicht, daß man noch höher den Vorhang aufwand,, der 
zwifchen der Natur und den Naturforfchern herabhing. 
Es follte vielleicht mir. zugedacht bleiben, den Vorhang 
noch höher aufgehen zu laflen: zum wenigften hats noch 
niemand Öffentlich gezeigt, daß auſſer den Inſekten und 
Würmern auch die Menfchen neue Glieder an der ee 
der verlornen treiben. 

Nach meinen jegigen — erneuern ſi ch am 
Maenſchen blos Naſe, Zaͤhne und Augen: ob ihm auch. 
Kopf, Magen: und Beine wieder nachwachfen,, das kann 
ich ,; eh' ich meine Verſuche weiter getrieben, jetzt gar 
nicht. bejahen.. Die. größten Naturfoxſcher ſollten über: 
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die Urfache etwas drucken laffen, warum diefe leibliche 
Wiedergeburt der Glieder die alten nie durch neue 
aus Fleiſch, ſondern ſtets durch ſolche aus Metall oder 
ſonſt etwas hartem erſtatte. 
Schneiden Sie nur — ich gehe Sie ausdruͤcklich 
darum an, und machen Sie an ſo vielen Perſonen den 
Verſuch als Sie Zeit haben — ſchneiden Sie einem 
Jüngling, oder wem Sie wollen, die Nafe ab: fo 
werden Sie, wenn Sie wieder fommen, mit Erftaus 
nen finden, daß wirklich. eine frifche nachgefproffen, aber 
feine aus Fleiſch, fondern, wie es auch der Juſtiz ers - 
ging, eine ordentliche aus Wache. Zum wenigften ſte⸗ 
hen ſolche Ditonaſen auf vielen Geſichtern der Damen in 
Paris und Marſeille, die mehr aus Liebe zur Maturges | 
ſchichte als auf mein Zureden die Probe machten — denn 
gleich den Völkern fliegen die Weiber von der Oekonomie 
zu den ſchoͤnen und zuleßt zu den ernfthaften Wiſſenſchaf⸗ 
ten auf — und ich wuͤnſchte, Sie wären mit diefen vers 
Rändigen Damen bekannter. — Was die Augen anlangt, | 
fo ſtach, ſchnitt und baizte ich unzähligen Damen ihre 
aus, — denn da ich in der hiefigen Gegend für einen 
nit ganz fchlechten DEuliften (vielleicht mit Unrecht). 
gelte: fo gewinn’ich viele Gelegenheiten, richtige Verſuche 
anzuſtellen und halbblinde Augen ganz neuen Platz ma⸗ 
chen zu laſſen — allein, nie konnt' ich an den nachgewach⸗ 
ſenen wahre Aehnlichkeit mit den verlornen verſpuͤren: 
vielmehr wuͤrde mancher lieber behaupten, ſie ſchienen 
ihm von Gold oder Glas zu ſein, wenn er ſie befuͤhlte 
oder auch woͤge. Auch haben mir verſchiedene Damen 
verſichert, man koͤnnte mit ſolchen metallenen Augen am 
allerwenigſten ſehen und ich will hoffen, daß ſie mich nicht 
belogen: das wäre wieder-ein großer Unterſchied vor den 
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natärfichen,, mit denen man, wie befannt, völlig fehen 
kann. — Endlich nimmt man an allen weiblichen Zähnen, 
die an der Stelle der ausgefallenen auffchießen, die uns 
erwartetſte Aehnlichkeit mir Wallroß- und Elephantenzähs 
nen wahr, wiewol nicht fo fehr in der Größe als in ‘der 
Materie; und doch figen diefe Zähne in einem menfchlis 
chen Munde und erfüllen fich wahrfcheinlih mit menfchlis 
chen Saͤften: hat man dergleichen und viel andere Dinge 
in der ganzen Naturgefchichte noch erhört? Ich wollt” es 


anfänglich gar nicht einräumen, fondern bat mir erft von 


einer Dame ihre Zähne, die folhe Nachlefe waren, auf 
eine Nacht zum Befehen aus: ich fteckte ihr. Gebiß zu 
mir und reifte am andern Morgen in größter Frühe da: 
von, vergaß es aber (wiewol nicht ohne Vergnügen,) 
völlig ihre die Zähne wieder einzuhandigen. Daher 
koͤmmt es nun, daß fie jest in meinem Naturalienkabis 
nette ftehen, und von jedem leicht in die Hand genoms 
‘men ‘werden Eünnen, ders nicht recht glauben will, ‚daB, 
fie wie Elephantenzähne ausfehen. 
Es waren allerhand Theologen auf meiner Stube, 
die mich fragten, warum ich diefe Entdeckung nicht zum 
größten Nußen der Iheolögie. verwendete? Ich geftand 
ihnen, es thäte mir leid, daß fie nicht vor dem Abyange 
der Hallifhen Poft in meinen Auffag hätten ſchauen 
koͤnnen, in dem ich gegen die größten Atheiften einen Re— 
ligionfrieg wagte. In der That, wenn- wir darum dops 
pelte Augen von der Natur befamen, um dem Berlufte eis 
nes fo wichtigen Gliedes minder blos zu ſtehen: fo müßte 
‚einer ja wol des Teufels fein, wenn er leugnen wollte, 
daß die Natur aus der nämlichen Urfache fich nicht eins 
mal bei der bloßen Berdappelung des Auges beruhigte, 
ſondern in die Augenhählen unzähliger Menfchen noch das 
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Vermögen legte, neue aus Gold oder Glas anzufchießen. 
Barum laͤſſet aber die chriftliche Kirche es gefchehen, daß 
mich die vernünftigften Leute auslachten, als ic) vor eis 
nem halben Jahre die beſten Bücher um eines vermehrte 
und in diefem in einem fließenden Stile bewies, daß 
wir Männer zwei kleine Brüfte an uns aus feiner andern 
Abſicht haben, als weil wir die Kinder, die wir hervor: 
bringen, auch fangen und unfern Weibern die Verunftals 
tung des ſchoͤnern Buſens erfparen follen? Oder dankte 
deswegen auch nur Eine Dame ihre Amme ab, und. legte 
das Kind an die Bruft ihres ernfthaften Mannes? Nicht 
einmal meine eigne wollt es. Sch bitte Sie aber, kann 
ih wol bei folchen Umftänden einige Aufmunterung haben 
und mich und andere überreden, ich fchaffte wenigftens 
Einem Welttheil gewiffen Nugen, der vier andern gar 
nicht zu erwähnen ? | 
Sonft wird die Naturgeſchichte mir von Tag zu 

Tage lieber; und ich wollte, ich koͤnnte der Anekdote, die 
mir geſtern erzählt wurde, ganz trauen. Zwar die Als 
ten lachten gar nicht, darüber, als fie auf Platos Eindlis 
ben Lippen drei Bienen figen ‚fahen, fondern fie fehloffen 
daraus vielmehr, er würde, wie dieſe, attifchen Honig 
zufammentragen.. Aber wurd’ ich unfern freidenfenden 
Zeiten vielleicht nicht Stoff zum Auslachen anbieten, 
wenn ich annehmen wollte, der wirklich, fonderbare Zufall, 

da einmal mein Großvater vor mir — ich ſchlief neben 

einer Haſelſtaude — vorbeiging und auf.meinem Maule 

drei Hornfchröter antraf, wäre gewiffer Maßen nicht ohne 
alle Vorbedentung? Ich müßte den Vorfall nämlich fo- 
ausdenten: Diefe, Ihiere, die. nichts thun als Inſekten 

fangen , wären Propheten — mehr Kleine, als Teraphim 

— gewefen, daß ich es, wie ſie, zum Hauptgeſchaͤfte mei— 
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mes Lebens machen würde, Inſekten zu fangen und zu 
ſpießen. 

Ueberhaupt, will es mir vorkommen, fhäßen die 
meiften Menfchen das Ungeziefer jeder Art noch wenig. 
Nicht daß ich mich zu fehr für die Aegypter erklärte, die 
den Käfern Tempel baueten; wiewol ic) gar gerne 
es nicht verhehle, daß ich mein Eleines Naturalienfabinet 
mir mit Vergnügen als eine, Art. von Tempel oder Laras 


rium vorſtelle, worin ich meine Inſekten als fo viele 


Hansgdtter aufgeſteckt, die mir vielleicht werther find, 
als dem ‚Römer die feinigen:- allein zum wenigften bez 
hutſamer würd’ ich an anderer Stelle in der Geringfchär 
- gung der Inſekten verfahren zu muͤſſen denken, wenn ich 
bald da läfe, daß der Kirchenvater Ambrofius ohne alles 
Bedenken Chriffum mit einem Käfer verglich, , bald im 
Pauſanias erführe, dag die Eläer den Jupiter am würs 
digften unter dem Bilde einer Fliege abzubilden glaubten. 
Schr würd” es mich noch für die Inſekten einnehmen, 
wenn ich fähe, daß man fomwol die Krebfe als die 
Hofleute in den neuern Zeiten darınfer rechnet. (Es 
ift daher weniger ein fchmeichlerifches, als ein wahr 
res Lob, wenn man die Fürften Götter nennet: denn 
fhon dur ihr Walten über ihre Höflinge verdienen fie 
den Namen eines Fliegengottes oder des Apollo 
euliciarius oder des Herkules Konopins.) Freilich) fann 
das Bild eines Inſekts, worunter man jegt den Höfling 
gern vorftellet, mit der Zeit viel von feinem Adel verlie— 
ven, wie die Homerifchen Vergleichungen mit Efeln und 
Kühen in unfern Zeiten nicht halb mehr fo würdig find, 
als in den trojanifchen; aber gut genug, daß jetzt diefes 
Bild ganz edel ift und wenn nicht für die Götter felbft, 
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wie fonft, Doch für die Diener derfelben, die Hoͤflinge, 
ſich noch außerordentlich ſchicket. 

Ich habe viel Buͤcher daruͤber nachgeſchlagen; aber 
weder die, noch meine Vernunft lehren mich etwas anders 
ds daB dem Menſchen unmöglich eine minder edle Be; 
ſtimmung befcieden fein kann, als die augenfcheinliche. 
ft, fich Durch SKenntniß von den Inſekten dieſer Welt 
auf die von den Inſekten der zukünftigen in einem gewiſ— 
fen Grade zu rüften, das Ungeziefer zu. feiner wahren 
Gefellfhaft zu machen, es zu fangen, zu £laffifizieren, zu 
befchreiben und fo mit intereflanten Stecdbriefen unbes 
fannter Inſekten „die allerneueften Mannigfaltigkeiten in 
Berlin‘ zu fegnen, die ich meines Erachtens fehr gern 
leſe, und endlich nicht aus diefer Welt zır fcheiden, ohne | 
ihr ein-gewiß nicht fchlechtes Naturalienkabinet nachzulafs 
fen, an deilen Veraufzionierung fi) Frau und Kind ers 
holen kann, und in dem die meiften Stüde wie in Hol; 
land gar doppelt find. | 

Wie koͤmmt's, daß es nichts hilft, daß die Men: 
fhen das Buch der Natur, das fie weniger lefen als 
nachdrucken und rezenfieren, vor fich liegen has 
Ben? Sie wiſſen es gar wohl, daß in diefem Buche die 
großen Thiere die grobe Sabonfchrift, die Men: 
chen die Kapitalbuchſtaben, die Sterne die 
Sternchen, die auf weitere Erläuterungen hinweifen, 
und blos die Inſeken die Eurfiv und Perlenfchrift aus— 
machen: gleichwol kann man nur wenigen Gelehrten. 
Cinr Holland find deren einige mehr) das Lob nicht vers 
fagen, daß fie wie bei einem andern Buche, fo auch bei 
Dem der Natur ihre Augen meiftens, auf die Eutfiv Schrift 
oder das Ungeziefer heften, nicht wie die Kinder, die 
ich an den Kapitalbuchſtaben Heluftigen. Und 
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‚wenn die Anmahnung des delphifchen Tempels, fich felber 
fennen zu lernen, nicht fchädlich war — denn es wird fie 
ohnehin fein vernünftiger Mann befolgen: — fo ift ges 
wiß die vollends unentbehrlich, die Inſekten kennen zu 
lernen; denn ohne eine wahre Kenntnig derfelben wird 

- der Menfch niemals wahrhaftig groß, fondern verläuft 
fih immer weiter von feinem Ziele, . und in der That 
machten die Mikroffopen durch Aufdekung ganz, neuer 
Miniaturwelten zugleich die Inſekten und den Menſchen 
und den Naturforſcher groß genug. 

Und ich wollte wol meine beſten Konchylien darauf. 
verwetten, daß die Betrachtung und Sammlung des Ge: 
wuͤrms, das darinnen faß, und überhaupt der Thiere in 
der Eünftigen Welt eine der allerreinften Freuden der 
Seligen ausmacht: denn ich will hoffen, daß die Philofos 
phen es ein wenig beweifen, daß dort dergleichen Geſchoͤ— 
pfe blos des Menfchen wegen in Menge haufen.- Zum 

. wenigften ſeh' ich fo viel voraus, daß mir, wenn es da 
an allem Ungeziefer und fogar an feinen Seelen fehler, 
der ganze Himmel, es mag ſoviel Mufit und Luft da fein 
als man will, unfehlbar jo gut als völlig verfalzen fein 
wird; und ich werde mich den ganzen Tag blos nach Hol: 
land herunter fehnen. 

Ja, lieber Freund, wenn man fo ſieht, daß fogar 
Fürften, deren Gedanken der Thron zugleich mit ihrem 
Körper hebt, ihre wichtigften Gefcyäfte und den IImgang 
mit den beiten Hofleuten nicht dem Umgange mit Inſek— 
ten vorziehen, daß fie Schmetterlinge für würdigere Ge: 
genftände der Parforcejagd erkennen, als die beiten Hunde, 
Jaͤger und Bauern, und daß fie niemand weiter mit gluͤ— 

henden Zangen zwicen und fpießen laſſen, als fehr rare 
Kafer: fo wandelt einen Teiche ein unfchieklicher Hoch: 
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muth an, daß auch unſer einer einem Geſchaͤfte obliegt, 
das ſo große und lange Haͤnde adeln. 

Dieſes alles hab' ich faſt mit den naͤmlichen Worten 
im halliſchen Naturforſcher vorgetragen. 

Der hieſige Subrektor hatte in der vorigen Woche 
einen guten Tag: feine Frau erfreuete ihn mit einem | 
fonderbaren Abortus, den er Tages darauf mit eben fo 
viel Vergnügen einbalfamierte und aufbewahrte als 
er ihn erzeuget hatte; „auch in Nückficht des Vergnuͤgens, 
fagte er, ift die Erhaltung die andere Erfchaffung. 
Von der heimlichen Frende, womit ein Autor feine 
Sammlung fremder geiftiger Kinder (feine Bibliothek) 
durch fein eignes vermehret ficht, gibt jegt das Vergnüs 
gen des Subrektors einen Begriff, wenn er fich als den 
EigenthHämer einer Sammlung von Mißgeburten dentt, 
die er um eine eigene verftärfen Eönnen. 

Sagen Sie Ihrem H. Bruder, ich arbeitete zur 
zeit noch an der Aufzählung der Stralen des bewußten 
Meerfterns, und wäre erſt bei dem dritten Taufend. Mit 
dem Korkftöpfel aber bin ich zu Rande; er enthält drei— 
zehnhundert und ſechs und fiebzig Zellen und der H. 
Bruder koͤnnen in Yhrer natürlichen Theologie zuverfichts 
lich darauf fußen; denn ich zählte fie dreimal durch. Auf 
den Schwanz der Meerkatze paſſ' ich ſchon a BB} Wo⸗ 
chen vergebens. 

Der Kauz, der Poet, hat meinem Schrelben ein / 
langes Poftftript angeknuͤpft, worin er feine Naſe lobt. 
Am Splveftertage wollt’ er fich ertränfen, weil niemand 
mehr Verfe und Silhouetten bei ihm beftellet, die er wene 
immer beſſer macht. zc. 





= v. 
Phyſiognomiſches Poſtſkript Ba die 
Naſen der Menſchen. 





"NS. 


Wenn ein’ Mann einen Fehler einmal abgedanket hat: 
fo kann er nachher: ganz frei ihn geftehen und verfchreien: 
Ehen fo fann einer, der fich feiner Naſe entledigt hat, 
ohne Schande fie herunterfegen und ihre Mißgeftalt be: 
fennen; ja nur defto mehr Ehre bringt ihm ihre Vertreiz 
bung, bei Gutdenkenden. Ich bin wol unter allen 
Menfchen vieleicht am wenigften ruhmredig und es wäre 
oft zu wünfchen, ich wäre minder befcheiden: aber ich 
Könnte die Wahrheit nicht auf meiner Seite haben, wenn 
ich es unterdrücken wollte, wie wenig meine damalige 
Naſe meinen Fähigkeiten angemeflen war: wahrhaftig fie 
blieb ganz unter meinem Gehirn und man Eonnte wol 
‚ nicht. von ihr fagen, fie wäre ein dünner Sefundenz 
zeiger meiner Ideen und eine lange Sitzſtange meis 
ner Gaben; weit getriebene Ausdruͤcke, deren ich mich: 
doch von tauſend andern Naſen ohne Gefahr bedienen 
wollte, , Indeſſen befanden meine Freunde ganz fteif auf 
dem Gegentheile und wünfchten, man bedächte, daß einer 
niche buchſtabieren müßte fönnen, der auf meiner 
Naſe nicht auffallenden Verſtand und Tieffinn läfe, Ich 
rn — ſelber darauf. 
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Denn ich konnte gar nicht andere. Mein Grunds 
ſatz iſt: da der pfiffigfte Mann unmöglich alle die Worzüge _ 
felber inne werden kann, die ihm wirklich beimohnen — 
weil er entweder, wie 3. B. Fürften, Poeten und Weis - 
ber, nicht immer auf fich merkt, oder. weil überhaupt die 
Vollkommenheiten gleich den Unvollfommenheiten durch 
ihre ftete Gegenwart dem Auge des Befigers unfichtbar 
werden: — fo ſollt' er es mit Danke annehmen und es 
glauben, wenn ein guter Freund, der fie leichter ſieht, 
fie ihm offenbaret. . Denn dadurch lernt er fie zufegt auch 
ſelber erblicken. Wenn ich daher einige ſchwache Selbſt⸗ 
fenntniß befige, fo ift fie ficher weniger die Frucht eigner 
Beobachtung oder eignen Lobes als des fremden, das ich 
befam, und der Gewohnheit, mich felber allzeit fo anzu— 
reden: „wieder Mann im Monde, wenn’s droben Nacht 
if, der Erde leicht den Glanz anfieht, den wir hier, da 
wir ihr fonahe auf dem Halfe finen, an ihr völlig überfehen : 
fo wundere dich nicht, daß der arme lebende Teufel da an 
dir eine und die andere leuchtende Seite auskundfchaftet, 
die dir wegen deiner eignen Nähe völlig entwifchen müffen, 
fondern vergleiche dich mit den größten Potentaten, die 
oft hinter ihre fchönften Vorzüge nicht anders fommen £öns 
nen als durch das Geſtaͤndniß eines aufrichtigen Hof: 
manns.“ 

Ueberhaupt trau? ich jedem, wenn man ihn auf dem 
Todtenbette fragte, wen man feines Bedünfens unter 
allen feinen Bekannten am allerwenigften etwas vorges 
fhmeichelt Habe, das Zeugniß zu: ihm ſelbſt. Diefes 
gälte auf einem folchen Bette einem Schwure gleich. 

Wenn meine Freunde getänfchter Weife befondere 
Geiftesgaben auf meiner obigen Nafe walten und Teuchs 
ten fahen : fo war mein Umgang Schuld; diefer ſtieß fie 
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in den Fehler aller Phyſiognomiſten, die Schluͤſſe aus dem 

Umgange ganz mit den Schluͤſſen aus dem Geſichte zu ver— 
mengen und das mir anzuſehen, was-fie vorher. auf eine 
viel gewillere Weife fihon mußten. Ehen fo wenig 
hätt’ ich ſelbſt dem oft angeregten Gliede befondere Talente 
Angemerfet, wäre nicht. der Menſch mit dem innern 
Gefuͤhle feines Gehaltes bewaffnet und hatt’ ich mich feldft 
minder gefannt. 

Um diefelbe Zeit fingen die Bardendichter an, einen 
guten gefunden Vers zu fegen. Ich hub das nämliche 
an. Micht daß ich Unkundigen weißmachen wolle, ich 
haͤtte vorher feinen vernünftigen Vers gemacht und nachher 

- herausgegeben; ich geftehe vielmehr von freien Stüden, 
daß viele meiner vorherigen Verfe, das ift mein Mufen; 
pferd, wie ein wahres nürnbergifches Pferdchen ausfah, 
ich) meine, e8 war überall am Leibe mit poetifchen, geruchs 
lofen Blumen übermalt und fireekte im Hintern ein kur⸗ 
zes Pfeifchen aus, das ift den Elingenden Reim: al- 
lein, foviel follse fich doch auch der unüberlegtefte Liebha— 
ber meiner gereimten Verſe befcheiden, daß meine Bar; 
denverfe nirgends gereimt waren, fondern mit jedem Ger 
dichte um die Wette ftreiten fonnten, das durch unbe— 
fchreiblichen-poetifchen Pu und durch gefunden männ: 
Sichen Flug ſich gewiffen Seevdgeln Eden Penguins ) 
gleichfegt, die mit geftiftem Gefieder des Leibes 
furze nacte Flügel verknüpfen. Bei folchen 
Umſtaͤnden wundere ich meines Ortes mich wenig, daß fich 
alle meine Seelenträfte zufehends hoben — o! große Kris 
tiker! ein Kopf, den Braga und Apollo nebft fo vielen 
Mufen ufd ihren Inſtrumenten und taufend anderen 
Sachen auf eine Viertelftunde befegen wollen, um da ets 
was poetiſches und melodiſches aufzuſpielen, ein ſolcher 
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Kopf, glaub’ ich, muß groß werden oder es ſchon fein, 
und es thut zum Raum für fo viele Säfte wenig, daß 
vorher alles Gehirn fanber hinausgefchrettworden. Eben 
fo mußte der Kopf des rhodifchen Koloffus, in welchem 
oft ein ganzes Orcheſter Muſikanten mufizierte, groß 
nicht minder fein als hohl: Der Menſch hat darum eine 
Nafe und erhähret fie darum mit thenerem Spaniol, da: 
mit der Phyſiognomiſt ausihr erfehe, was er vonden Sces 
Infähigkeiten, die wenige Zolle höher wohnen, zu jeder 
Stunde zu halten habe; fie ift ein außen an der Schenke 
herausgeftecftes Birkengipfelhen, das das Bict 
darin richtig verkuͤndigt; fie ift ein Affefuranzdrief auf das 
verborgene Gehirn und im Falle der Moth könnte man 
fih an niemand haften als an fie; fie ift der Erfer des 
menfhlichen Hauptes, das feines Orts der Schuldthurm 
der herabgebannten menfchlichen Seele iftz endlich ift fie, 
glaub icdhy noch immer, etwas ganz anderd..... Bei dem 
obigen Wachsthum meiner fanmtlichen Seelenkraͤfte hätte 
fh nun meine Naſe zuerſt aͤndern ſollen: aber ſie blieb 
noch wie ſie war. 

Da ich indeſſen freilich mit der Vermehrung meiner 
Seelenkraͤfte durchaus nicht aufhoͤrte, ſondern ſogar zu ei— 
ner Wiener Saͤngerin (ſie iſt laͤngſt todt) ging, und 
durch ſie und meinen Wein allen meinen Witz und alfe 
meine Phantafie in ein außerordentliches Feuer verfegte, 
und zum größten Schaden meiner Gefundheit meine untern 
Seelenkraͤfte zu wiederholtenmalen jede Woche übers 
ſchraubte: fo hielt es natürlich meine fo profaifche Naſe 
nicht länger aus, ſondern beurlaubte ſich und machte ſich 
bei Nacht und Nebel aus einem Geſichte davon, hinter 
dem ein Geiſt ſtand, der ſich ſo anſtrengte und verbeſſerte. 
An der Stelle der alten hob ſich ungeſaͤumt eine neue in 
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die Hoͤhe, wie ſie ſich ebenfalls fuͤr meine entfalteten 
Gaben ſchicken mochte. Und dieſe ſoll fo lange an mei⸗ 
‚ nem Kopfe wohnen, als ich felbft darinne Haushalte; mas 
den Tod anlangt, fo kann der uns am wenigften ausein⸗ 
ander werfen. Denn am bonnetiſchen Körper 
hen, in und mit welchem meine arme Seele fih aus ih: 
rem großen Körper und aus der Welt, worauf er fteht, 
davon macht, muß auf alle Fälle eine zweite Auflage die 
fer aͤußern Nafe figen. Sch habe diefe. Nafe jetzt außer 
Haus ftatt meiner Silhouette an H. Geißler den jüngern 
verſchickt. Da cr — wie fonft Zwerge durch ein ſchlech— 
tes Blafen dem Nitterfchloffe die Ankunft von Prinzeſſin— 
nen und Rieſen fagten, — alle edle Deutfche ohne Rück 
fiht auf Geſchlecht in der Stille lobt: fo wird ers viels 
leicht in Kurzem die 10 Kreife Deutfchlands und das Koͤ— 
nigreich Böhmen und Mähren und Faufiß und einen 
Theil von Schlefien, desgleichen die reichsritterfchaftlichen 
Drte und verfchiedene gauerbfchaftliche Derter gedruckt Te: 
fen laffen, daß die Senkung, die Wurzel, die Spiße, 
der Herunterfchwung meiner neuen Nafe feines Beduͤn— 
fens nicht gemein wären, fondern Dinge prophezeieten, 
uͤber die er feines Orts zu Zeiten flaune wie ein Narr. 

ch danke dem H. Geißler mit Vergnügen für diefes Einfr 
tige Lob, bei dem er felbft (wie bei allen feinen Lobreden) 
feines ‚gewinnen kann, fondern nur das gewöhnliche Hos 
norarium: allein er follte willen, daß ich das noch gar 
nicht:bin, was fie verheißetz; hingegen was feinen eignen 
Verſtand anlangt: fo follte H. Geißler (und auch andere 
‚ Feinde von ihm) es einräumen, daß er. feinen befagten 
Verftand, der nun erft feit den wenigen Jahren feiner 
Autorfchaft abwefend ift, nach den mir befannten Rech: 
sen in Deutfchland nur erft, wenn vr wenigſtens 70 Jahre 


77 





weg iſt, und ſchlechterdings nicht cher fÜr todt und verlo⸗ 
ren ſchaͤtzen kann: und das bloße Gericht, ſchreibt Leyſer, 


beweifet den Zod eines Abwefenden weiter gar nicht. Als. 


ferdings in Frankreich koͤnnt' er jest um feinen Verftand 
fhon trauern, und da reicht blos zehnjährige Abwefenheif 


völlig zu: allein weiß es denn.nicht die halbe Welt und er 
jetöft, daß er in Sadfen, dem bloßen Ans von 


Frankreich figt? 


Es iſt ein Jammer, daß ich die siefen — 


a erleben und durchfehen kann, welche der beifere 
Theil der Gelehrten über meinen Erfahrungfag erfinnen 
wird, daß fih auch die feften Theile des Geſichts — 
denn "bisher bemerkte man’s nur an den weichen — nach 
den Berwandlungen der Seele modeln, und daß die Seele 
das phnfiognomifche Gebäude abbricht, um ſich geräumiz 
ger anzubauen: denn fo wird jegt bei tauifend Leuten vom 
guten Tone das Genie, die Wahrheit zu fagen, für ihre 
Naſe zu groß und ab fprengt es fie daher.auf einen oder 
zwei Schritte, wie etwan der Soldatenfrebs feinen: ſchaa— 
lenloſen Schwanz aus der fremden Schneckenfchaale, 
worein er ihn eingemiethet, ohne Anftand zieht, wenn er 
fie ausgewachfen, und ihn in eine weitere thut. | 


Allein hart fällt es mir, daß eine folche pofthumifche 


Naſe nicht dauerhaft fein kann und fol: denn ich glaube 
nicht, daß fie von etwas anders ift ald von Wachs. Zum 
wenigften ſcheint's beim Feuer fo; denn ich will wol nicht 
befürchten, daß mich mein. wirklich zu fleißiges Dichten 
fo weit heruntergebracht, daß ich nicht mehr recht'wüßte, 
woraus ich beftände, fondern mir blog einbildete, meine 
erworbene zweite Naſe wäre wäachfern. . Das las ich lei— 
der allerdings vor wenig Wochen auf der Rathsbibliothek, 
daß einer, der fonft ein fo vernünftiger Menfch war, als 
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noch einer auf einem anatomifchen Theater lag, fich wirks 
lich überreden koͤnnen, er beftände aus bloßer Butter und 
"würde daher fiher. an der Sonne zerlaufen: und wahr: 
haftig je tiefer ich durchfinne, defto mehr will es mir vor: 
kommen, daß.ich nicht viel Grund habe, bei meinem Ge 
danken einer wächfernen Naſe gleichgültig zu bleiben. 
. Denn was ift zulegt für ein Unterfchied zwifchen Butter 
und Wachs? Sch will mir folche gefährliche und thörichte 
Grübeleien aus dem Sinne fohlagen, die meinem Ver: 
ſtande drohen, | 
„Laſſen Sie diefen Brief immer drucken 20.” 

Ich Hab’ es gethan, weil der arme Poet ſich darauf 
fpigte : aber feine einfältige Grille, als ob er -fich die 
wächferne Naſe nur einbildete und als ob es mit feinem 
Verſtande nimmer richtig fände, hätte ihm bei einem 
Haare wirklich darum gebracht, wenn ich ihn nicht von dies 
ſem Irrthum durch einen zweiten losgeholfen hätte. Ich 
ließ ihn nämlich mit verbundenen Augen auf eine Redute 
(denn er war in feinem. Leben auf Eeiner) führen und die. 
Hafen der meiften Maften befühlen, die er für das nas 
tärliche Geſicht anſah. Daranf fragt’ ich ihn ein wenig 
ernfihaft, ob er nicht ein Mare wäre, daß er dächte, nur 
er ware fo fehr von Stande und hätte eine folche genias 
lifche Nafe , aber fein Menfch weiter. „Au contraire, 
ſagt' ich, auf der Nedute tanzten Leute herum, denen uns 
ter der befühlten wächfernen Naſe gar noch eine zweite 
wächferne faß: aber das Genie ift auch darnach, und 
faſt außerordentlich, " 
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6 
VI. 
Ein Avertiſſement und eine Preis 
aufgabe 





Da die Lefer eben fo viel Recht als wir Autoren haben, 
darauf loszuarbeiten, daß fie ihren Namen gedruckt und 


verewigt erblicken: fo will ich meine Kräfte, die mir der 


- Himmel zur Ausarbeitung eines Buchs verliehen, blos an 
eines ſtrecken, das nicht fowol mich verewigt (wie etwan 
meine andern) als die ſaͤmmtlichen Käufer. Ich weiß 
recht wohl, es fehlt fihon jest hier und da nicht an Wer— 
fen, die ein oder ein paar Bogen haben, welche viele 
"Namen der Pränumeranten vorweifen und Eonfervieren ; 
allein was find.die gegen eines wie das meinige, das vom 
Anfange bis zum Ende durchaus kein anderes Wort ents 
halten fol als bloße Namen der Pränumeranten darauf? 
Und wenn das Publikum doch offenbar Werke unterftügte, 
die höchften? einige Seiten feinen Namen weihten: was 
kann nicht der. erwarten, der eines mit vieler Mühe edieren 
will, deſſen Seiten insgefammt nichts unwitziges oder tolles 
oder unverftandlicheg, fondern blos Namen enthalten? die 
Größe und die Zahl feiner Theile hingen alsdann ganz von 
der Unterftügung des Publitums ab, und ich koͤnnte an 
einem Werke, das gewiß jedem Pränumeranten ein reis 
nes Vergnügen gewährte, fo lange fortfchreiben als ich 
eine Hand an mir hätte, . Ya wär’ es nicht dabei ein Ads 
dresfalender, eine. Mufterrolle, ein Hofkalender von taus 
fend pränumerierenden Menfchen ? — Es wäre folches 
— 
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auch ein klaſſiſches Buch, weils jeder laͤſe: denn klafſi⸗ 
ſche Bücher nenn’ ich nicht fo ſehr ſolche, die das Genie 
einhaucht, als: folhe, die jeder Teufel durchlieſet, 
fo wie nach Semler Eanonifche Bücher der Bibel nicht fol: 
. he bedeuten, die der H. Geift in ſpirieret als folche, 
die man in der erfien-Kicche öffentlih vorlas. — 

- Die hiefige Akademie feget heuer wie gewöhnlich eis 
nen befhnittenen Schwanz Dufaten auf die befte Beantz 
wortung der Preisfräge: Welches find die nüglichften 
Preisfragen, die die Akademie für das kuͤnftige Jahr 


aufzuwerſen a 2— 





VII. 

Wuͤrde man nicht vielen Mißbraͤuchen der belle— 
triſtiſchen Rezenſionen ſteuern, wenn kein anderer 
ein Buch rezenſieren duͤrfte als der, der es 
ſelbſt gemacht? 


Vorſchlag. 


Wenn der Prophet Samuel (ſo erzaͤhlen die Juden) 
einen guten Traum gehabt hatte: fo fragte er vernei— 
nungsweife: „reden wol die Träume Eitelkeiten?“ War’s 
hingegen ein ſchlimmer, fo fagte er und behauptete es: 
„es reden wol die Traͤume Eitelkeiten.“ Nicht anders 
kann jeder verſtaͤndige Mann verfahren; beſonders bei Re— 
zenſionen. Wird meinem Buche eine guͤnſtige zu Theil: 
jo nehm? ich fie in der. Taſche mit hin zu meinen Freunden . 
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und ſage: „Sch wollte darauf ſchwoͤren, ein Rezenſent 
weiß voͤllig, was er will und ſagt; und es iſt fuͤr mich 
das erſte Kennzeichen eines verdaͤchtigen Autors, wenn er 
der kritiſchen Jury Billigkeit und Verſtand abſpricht. Denn 
einer, der beides hat, urtheilet ſtets von ſeinen Richtern 
viel beſcheidener.“ Suchet aber eine tadelſuͤchtige dieſes 
Werkchen heim: ſo bring' ich blos das letztere mit und 
ſage zu meinem beſten Freunde: „es iſt ein wahrer Jam⸗ 
mer, daß die Autoren gleich den Schauſpielern von Leuten 
ansgepfiffen werden, die auf der Gallerie, aber nicht 
in der großen Loge fichen. Darüber wundere ich mich 
gar nicht, daß Autoren, die diefes Fritifche Gefchmeiß 
durch Lob beflah, es wicder loben: aber von Unpars 
teiifchern follte man etwas Gründlichers erwarten. Hat 
nicht denn, Fieber Freund, ein Kunftrichter nur Eine 
Etimme und nur Einen Kopf? Ych weiß, Sie geben: 
nicht einmal das Teßtere gern zu.’ 

Ich felle diefes voran, um dem Verdachte zu begeg⸗ 
nen, ich thaͤte meinen Vorſchlag zur Abſchaffung der Re⸗ 
zenſenten aus den ſchlechteſten Abſichten. 

Es verdient bekannter zu ſein, daß ich ſchon vieles 
drucken laſſen: ich machte mich ſchon am Morgen meines 
Lebens, bevor mein Verſtand noch aufgegangen war, auf 
den ſchriftſtelleriſchen Weg, halte noch jetzt bei dem hoͤch⸗ 
ften Stande deſſelben damit an, und gedenke auh am 
- Abend des Lebens, nach dem ſchoͤnen Untergange meines 
Verftandes, noch ein wenig fortzufchreiben und unferem _ 
Deutfchland "eines und das andere fehägbare Werk zu ger 
ben. Gleichwol ging allen diefen Schriften reichliches 
Lob gar nicht ab; ja-unter meinen Nezenfenten war einer, 
der meine Produkte theils mit aufrichtigen, theils mit un: 
eingeſchraͤnkten Lobſpruͤchen belegte, und ich will. ihn nur 
16. Band, | 6 
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nennen, nämlich mich ſelbſt. Damit ftreitet daher das 
Vorgeben augenfcheinlich, daß gute Köpfe den Undanf der 
Welt früher ald ihren Dank erführen;, und es iſt eine 
bloße und noch dazu fchlechte Metapher, daß man ihnen 
gleich den Mumien erft mit baizenden Mitteln 
zufegte und das Gehirn benaͤhme, bevor man fie mit 
wobhlriehenden Spezereien für die Nachwelt auffparte. 
‘ Vielmehr glaub’ ich, mein Lob ausgefäct zu haben, ehe 
noch der böfe Feind das Unkraut des Tadels gepflanzet, 
und fo werden mehrere gute Autoren fruͤher gelobt als ge⸗ 
tadelt. 
Ich glaube daher mich ohne Unbeſcheidenheit als ei⸗ 
nen Mann vorſtellen zu dürfen, der im Selbſtrezenſie—⸗ 
ven, über das er reden will, eigne Uebungen nicht ganz 


eentbehrt. 


Der erſte Fehler eines Rezenſenten iſt, er lobet 
fremde und den Autor, der fie macht, oft fehr. Denn, 
da blos das Ungefaͤhr die Hand ihm führt, mit der er 
jenem den Pranumerazionfchein der Unfterblichkeit 
fchreißet, fo hält er wenig Maß und Ziel im Loben, 
daß ich darüber erröthen würde, wenn ich der gelobte Aus 
tor wäre. Der Selbftrezenfent aber lobt fich zwar auch : 
allein, wie es fcheint, nicht unmäßig — weil ex- fich 
felöft feine Roͤthe abzujagen willens ift, — und nicht 
wider feine Ueberzeugung von feiner Würdigkeit, (ſtatt 
daß der bloße Rezenfent oft mit völligem. Bewußtfein des 
Unwerths lobet) denn überhaupt find wir Autoren dem 
Eigenlobe wenig gewogen und fo fehr, als Monarchen 
und gemeine Leute fich loben, das unterfingen fich wer 
nige von uns um das größte Honorarium Ich borgte 
oft den eitelften Autoren Geld, die jeden fhmeichelhaften 
Brief eines Großen unter ihren Bekannten zirkulieren 
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liegen, jeden guten Schriftfteller zu ihren Nachahmer 
und ihre Borlefungen zu afademifchen LFobreden auf 
ihre eignen Werke machten: nichts defto weniger priefen 
fie ftetS darin vor dem ganzen Publitum, unter das fonft 
jeder gern fein 206 zu bringen wünfcht, fich ſelbſt nur 
mäßig und befcheiden. . Der elendefte Kerl, der nicht les 
fen und fchreiben kann, weiß es, daß alle gefittete Völker 
den Autoren gewille Bogen ihrer Schriften zum Tummel—⸗ 
page und zur Freiftatt ihrer Eigenlicbe — fie follte da 
freie Religionäbungen und Maftenfreiheit wirklich 
haben — aus eigner Entſchließung angewiefen und bes 
wiligt, damit die übrigen Bogen des: Traktats und die 
Sefer derfelben von dem fihriftftellerifchen Eigenlobe gan 
unangetaftet blieben diefe Bogen, die wir alle unter den 
Namen Vorreden Eennen und die gewiß die ächteften 
Milchſchweſtern der Seldftregenfionen find, fanden 
nun jedem Autor zum größten Selbftlobe offen und frei, 
und fein Teufel könnte etwas darwider haben; aber der 
Autor mag nicht. Alles Lob, das er fich ‚darin zufließen 
laͤſet, läuft wirklich auf eine bloße Verneinung des Tas 
del, Migbilligung fremder fchlechterer Arbeiten, Dans 
fagurigen für das Lob des erften Theils und dergleichen- 
hinaus. Man fohlagez. DB. die Vorrede nach, die man 
getade bei und in der Hand hat, meine namlih. Ich 
hätte darin ohne Mühe verfichern koͤnnen, ich wäre ganz 
serftändig oder der erſte Satiriker, oder der zweite (da 
Swift ſchon gefchrieben,) oder der dritte (da auch Sterne. 
ſchon deſſen Doublette gewefen) oder der vierte Weiſe aus 
Morgenland, oder der fünfte große Prophet U. I, oder 


die fechfte kluge Jungfrau ; ja ich hätte in meinem Selöfts: 


lobe noch weiter gehen koͤnnen als mein Wig: denn ich 
hätte offenbar ‚aus ie Steinen (wie die Juden 
6*r 
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mußten) mir fire meine Pripatperfon einen der breiteften 
Hauchopferaltäre bauen koͤnnen: allein ich dachte vick 
leicht gar, nicht daranz. fondern ich nahm aus den Dofen 
meiner Freunde und meiner eignen ein Paar Prifen 


Weihrauch. und buͤckte mich dabei wie man beim, Tos 


badnehmen immer thutz ja ich glaubte, ih roch nur 
daran wie der Parifer an den Schnupftabaf; kurz, ich 


‚ trat das Recht meiner Beurtheilung ganz an die fpätefte 


Nachwelt ab. Wer bürgt aber. mir und dem Publifum 
dafür, daß die Kezenfenten fich zur nämlichen Mäßigung 
in meinem Lobe zwingen werden? Ich will es herzlich 
wünfchen: aber ich befenne aufrichtig meine ganze Bas 
ſorgniß, ich werde, damit man nicht das Publikum durch 
zügellofe Anpreifungen diefes Buches berüct, am Ende 
folches ſelber Toben und rezenfieren muͤſſen. 


Auch trau? ich ſchon darum dem Selbſtrezenſenten 
groͤßere Maͤßigung des Lobes als dem Rezenſenten zu, 
weil man von jenem doch wahrſcheinlicher als von dieſem 
hoffen kann, daß er das Buch, das er lobt, wirklich 


geleſen. 


Bekanntlich ſchrieb Pope ſeinem Kommentator Wars 


burton — der, wie jeder guter Paraphraft, den Schlaf, 
‚ der oben im Texte vertrieben wurde, unten in den No— 
‚ten erregte — auch dieſes Lob: „er (Warb.) verfiehe ihn 
viel beſſer als er ſelbſt.“ Und diefes koͤnnen nicht nur 
mehre Kommentatoren, (denn Warburton iſt noch nicht 


der befte) fondern auch. gute Rezenſenten, die eben dar: 


um uns ‚Autoren fo unbefchreiblich Toben und preifen. 
Allein verſchließen nicht —— dieſe verdaͤch— 
tige Quelle des Lobes? denn lann z. B. ich mich beſſer 
verſtehen als ich? 
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Freitich macht bloße Kinfchränfung des Lobes die 
Cache noch gar nicht aus; Mrd ich verfichere viele meiner, 
Freunde, ich bin gewohnt, für wichtigere Gegenftände 
die befannte Mafchine zu nehmen und durch einen Druck 
derfelben die Feder fihneiden. Allein Mäßigung des Los 
bes ift auch allerdings der wichtigfte Vorzug des Selbſtre⸗ 
ienfiereng fo wenig, daß vielmehr Umftände (ich werde fie 
genauer anführen ) ſich zufammenfügen fünnen, wo fogar 
Ucbertreibung des Lobes fein weit wichtiger ift. | 

Denn der: häßlichfte Fehler der Rezenſionen iſt ihr Tas | 
del. Dem glaub’ ih nun durch eine Seibftrezenfion mehr 
zu wehren als durch alles Geld und alle Exemplare, die ich 
jenen fchenfe. Ich habe taufend Gründe — worunter 
freitich auch fchlechte find. — Die Rode eines Nezenfenten 
herzufegen, worin er feldft feine Rezenſentenfehler vor ſei⸗ 
nem Tode bekennt: ich konnte ſie ſo gut hoͤren als er ſelbſt, 
weil ich dem Galgen mit am naͤchſten ſtand und dieſer 
Kunſtrichter viel deutlicher ſprach als die gewoͤhnlich thun, 
die man nach der Rede haͤngt. 

Rede unter dem Galgen, deſſen Redner nicht wie 
einige Geiſtliche unter fondern nach derſelben die Aus 
gen zuthat: 

„Am liebſten wär” es mir, Rouſſeau wäre nicht auf 
dee Pappefinfel, fondern hier; er müßte fich wundern, 
wenn ich ihm jetzt auf der Leiter bewiefe, daß man auch 
ohne alle Wiſſenſchaft recht ſchlimm fein kann; er läugnete 
diefes oder etwas Ähnliches; allein die Nezenfenten Füns 
nen’s. Ich will, eh’ der Profeflor der Anatomie meis 
nen Körper zergliedert, hier daſſelbe an meiner m 
thun. 

Haͤtt' ich nichts vorgenommen als daß ich an einem 
ſchoͤnen Sommerabende einem rothwangigten Juͤngling, 
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der für alle feine poetifche Blumen, die er mir gab, 
nichts begehrte als einen von den vielen Lorbeerfrängen an 
einem Arın, dafür fpöttifcher Weife eine ftechende Dor— 
nenkrone aufgefeget? fo ließ ich mich gar nicht hängen. 
Allein, ic beraubte im Bambergifhen 36 von der Meſſe 
zurück fahrende Autoren, wie ich ſchon auf der zweiten 
Folter bekannt. Sah ich einen mit feinem Kinde an 
der. Hand oder derer Schreibfingern dahergehen: fo fielich 
aus dem Gebüfche hervor, zog das — Federmefler, hielts 
ihm an die Kehle und fchwur, fie ihm-und feinem Buben 
auf der Stelle abzufchneiden, falls er mir nicht etwas für 
alfe diefe Mühe gäbe. Vier Autoren und neun Kinder ſchoß 
id) einmal an Einem Abende, da ich befoffen war, mit 
'meinen befiederten Pfeilen durch und nieder, ich 
brauchte dazu Gansfedern fowol als Nabenfedern 
und vergiftete ihre Spitze hinlänglich mit einem gewiffen 
ſchwarzen Safte oder auch mit meinem Speichel:. ich er: 
boßte mich nämlich in einem gewiffen Grade und verwanz 
delte densleßtern in folchen Gift, daß ich feinen zu kaufen 
brauchte, und andere follten fich diefes unfchuldige Haus: 
mittel merken. Einem gefchieften Harfeniften ver 
fehrte ich die rechte Hand durch einen Probefchuß folcher 
Maßen, daß er fie auf feine Davidharfe mehr bringen 
durfte und darüber Hungers farb, Oft blies ich einem 
Foͤtus im Mutterleibe das Lebenslicht nach Befinden aus. 
Ich will nicht hoffen, daß eine Dame, deren eines Kind 
ich todtgefchlagen, das andere darüber nbortierte; aber 
neulich hört’ ichs wol. Nur Eine Handlung Fanıı ich bils 
ligen. So wie jener Parthe — die Gelehrten fünnen, wenn 
fie nach Haus kommen, den Zulius Afrifanus auffchlagen 
— ein Schild mit Pfeilen fo treffend beſchoß, daß die Lo: 
cher zuletzt das Bild ſeines Beſitzers vorſtellten: eben ſo ließ 
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ih auf das Schild eines Autors, hinter dem er zwar ficher | 


aber auch unfenntlich blieb, fo viele treffende Pfeile 
abfahren, daß die Merkinale meiner Schüffe zulegt das 
völlige Bild, das Vollgeficht des Autors auf dem Schilde 
entwarfen; es Fannte und lobte ihn hernach jeder Hund... 
Zu meinem größten geiftlihen Schaden gereichte mir der 
leibliche Mugen, daß ich jeden Autor, den ich anpadkte, 


turh die verfluchte Vorfpiegelung muthlos'machte, die 


ganze Bande fäme nah: denn ich blies in ein Spiß: 
subenpfeifchen, als wollt’ ih damit den Hinterhalt 
hetruſen. Ich habe daffelbe hier in der Tafche und Fünnte 
es heraus thun und vor allen Zufchauern hineinpfeifen, 
menn ich glauben könnte, fo etwas ſchickte fich genugfam 
unter dem Galgen. DO! möchten doch viele Nezenfenten, 
bie rauben und morden — und ich rede hier die edlern 
Highwaymens, die den Autoren nichts nehmen als Geld, 
fo gut an als die fehlechten Footpads, die dem Namen 
derfelben das Leben rauben — nah Haufe gehen und 
da auf Feine Sünden mehr ausfein ald auf Schwachheit— 
fünden! Möchten fie eine Profeflion ergreifen, wie Emil 
oder ein Sultan!... est aber, lieber Freund Scharf: 
ihter, kann er, wenn e8 ihm gefället, mich aufhängen.“ 
Alles was man jegt von mir fordert, ift, daß ich völlig 
erweife, daß wir diefe Uebertreibung des Tadels, durch 
die der Nezenfent unfern Unwillen auf fich lud, nicht Auch 
von dem Selbftrezenjenten zu befahren haben, fondern 
daß er fowol die Fehler als die Schönheiten feis 
nes Buches mit aufrichtiger und nicht feheinbarer Scho— 
nung zu beurtheilen wife: erhärt ich das zureichend, 
fo Hoff’ ich weniger als ein anderer es zu erfchweren, daß 
Seldftrezenfionen fih in unfern beſſern Sournalen der 
meiften Plaͤtze der Rezenfionen völlig bemächtigen. 


. 
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Zuerſt von Fehlern. Man wird es nach Jahrhun⸗ 
derten noch einfehen, daß es unmöglich ift, von den mei— 
ften Rezenfenten Schonung der Fehler zu erleben, fo: . 
lange fie heimlich eine gewille Plagegoͤttin verchren, 
die unter dem Namen „des guten Geſchmacks oder der 
Kritik“ Todesengel unter die beſten Buͤcher ausſchickt: 
in Paris hat ſie ihre Altaͤre und in London gar ihren 
Aufenthalt; denn eben da ließ ſie durch einen gewiſ⸗ 
fen Home zwei Geſetztafehn machen, die ein guter 
Skribent ſtets wuͤnſchen muß zu zerfchmeißen. _ Diefe 
Goͤtzendiener füchen, wie ich glaube, viel darin, daß fie 
die unehrbaren Theile*), welche doch an allen Wer 
fen, die partes extra partes haben, wohnen müflen, 
durchaus von den geiftigen Kindern der Autoren weghaben 
wollen; ihr Vergnügen wär es, wenn fie jeden Pegafus 
entmannten und fie ziehen darauf vielleicht nicht weniger. 
108, als gewiſſe Schwärmer (4. B. die Paterniani) auf 
‚die menfchlichen, die gar fagten, diefe hätte der Teufel 
erfonnen und hernach gemacht. 

Man fantı vielleicht einige, ja viele Rezenfenten auf 
beffere Gedanken bringen; aber wahrhaftig nie alle. Ich 
ging oft zu den letztern ins Haus und hielt ihnen vor:* 
es wäre meines geringen Bedünfens eine Schande, daß 
fie mie nicht beifielen; ich fragte fie, ob fig den M uth 
hätten, mir ing Geſicht zu ſagen, ich loͤge, wenn ich ber 
hauptete, ein fchöner Geift Eönnte ohne Gewiſſenbiſſe feine 
Geburten nicht entmannen, ja nit einmal — die 
Liebe zum männlichen Stile verböt es — befhnei: 
den, wie denn auch ſelbſt die Juden weder das Silber— 

*) Ich verlange, daß man es weiß, daß man unter un: 


ehrbaren Theilen Unfinn, Sprahmängel,  phantaftifchen 
en Boten 2c. guter Schriften verſtehe. 
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geld noch die Mädchen befchnitten.. Ich fprach vorife 
nen, weil das noch nicht anfchlug, ftundenlang von dem 
abſcheulichen Verſalle unferer Zeiten, die aus einem ge— 
willen falfchen Gefchwac die pudenda der geiftigen und 
leiblichen Kinder ſchlecht fehäsgten und ungern nenntenz 
da doc) die Alten, deren Meiſterſtuͤcke wir noch haben, die 
unehrbaren Glieder unter dem Namen Phallus und Fafz: 
jinus anbeteten, eine Latrie, die jegt die eine Hälfte: 
des Menfchengefchlechtes völfig unterläffet, — und eh’ ich‘ 
ging, drang ich in folche Nezenfenten mit der Frage, ob 
nicht Füeßlin in feiner Kicchengefchichte erzählte, daß ges 
wife Manichäer felöft unter dem Baume des Erkenmtr 
niffes nicht anders verftänden? Allein Habermann ließ 
mid und andere nicht ihres Weges gehen, fondern längte 
Valentini in novell. med. legal. Cas. V. vom Bücher? 
brete herab, und las mir und den Rezenſenten die fonders 
bare Anckdote vor, daß einige dänifche Konfiftorien ſtei⸗ 
neene und hölzerne Modelle davon hatten: „mit 
diefen Typis, fagte Habermann, hielt das Ehegericht die 
Originale jufammen und trennte, im Falle ihrer Un: 
ähnlichkeit, leichtlich die Che. Wenn ich nun behaupte, 
daß man gleichermaßen aus Home’s Grundfäßen der Krizr 
tik und aus Pope's Abhandlung vom Bathos die parties 
honteuses herausheben fünnte, um darnach die unferer 
belfetriftifchen Werke richtig abzumeſſen; wenn ich fernen 
behaupte, (und die Allegorie verlaffe) daß-Gedichte und 
Schauſpiele, die die Schwulſt, Niedrigkeit und Gefchmack 
lofigkeit ihrer Mufter zu wenig erreichten, ohne Gnade 
verworfen und einem vernünftigen Publikum entzogen wer— 
den müßte: behaupte ich dann etwas Unvernänftiges 7’. 
Ganz und gar nicht — antwort’ ich hier blos fchrifts 
ih — und fo lange man eben diefen nähern Weg nicht 
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‚betritt, fo lange wird taufend folhen Autoren aus Wien 
das rechtmäßigfte und größte Lob entriffen, aus denen 
doch geiftige Kinder für halbes Geld gequollen, die einige 
Achnlichkeit mit jenem leiblichen Kinde behaupten Eonnten, 
dem (mac) dem Bericht des Journal de Medicine) zum 
vollkommenen Manne nichts gefehlt, Als die Größe der. 
übrigen Glieder. Nach dem aber was ich gefagt, ift 
nicht zu befahren, daß Autoren, die fich felber öffentlich. be: 
urtheilten, in jene tadelfüchtige Behandlung fchriftftelleri- 
fher Fehler fallen würden; unmöglich koͤnnt' ihnen ver: 
borgen. fein, daß einer folchen Behandlung nur Menfchen 
fih erdreiften können, die Knechte und immerwährende 
Sefretaire des fogenannten guten Gefhmads find. Aber 
- ſolche Knechte find fie nimmermehr: und nimmermehr 
kann der nämliche fogenannte fchlechte Geſchmack, der ihr 

rem Schreiben beifpringt, ſie im a diefes Ge: 
fohriebenen verlaflen. 
Dennoch hab’ ich mir einige Ballen Selbſtrezenſionen | 
vor die Thuͤre aus dem Buchladen fchieben laſſen und 
eben jest blos darum darin geblättert, um recht gewiß zu 
werden, daß ich den Lefer nicht. belöge, und daß fie wirks 
lich fich. jenes fihonenden Ruͤgens der Fchler. beeiferten. 
Aber ich bin nun durch meine Augen davon überführt. 
Beinahe jeder Selbſtrezenſent diefer Ballen Cbefonders 
im Journal der ſchoͤnen Wiffenfchaften bei Schneider in 
Leipzig) fallet mit einer wahren Nachficht Claffe fie doch 
immer von der zu ſtrengen Wahrheit fo viel nach als. fein 
muß) und ohne alle Bitterfeit der gewöhnlichen Kritiker 
über die Fehler feines Buchs ein wohlwollendes Urtheil 
und laſſet Feine Galle feine Feder befudeln, die entweder, 
glaub’ ich, aus Hamburg ift oder nicht. — Auch fälfet 
mir dabei ein Lnterfchied zwifchen dem Rezenfenten und 
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dem Selöftrezenfenten auf, der den Ießtern zu fo vielem . 
Sobe gereihen Fann, als das-ift, das fie fich ſelbſt er- 
theilen. Der Rezenſent tadelt nämlich frech die größten 
Fehler großer Autoren hier und da; er flopfet und pfeifet 
mit Luft den literarifhen Schaufpieler aus, der doch auf 
kinee Bühne den König fpielt und dem doc) das ganze 
:heater (denn ich nehme nur den Soufleur aus) auf eis 
nige Stunden Tunterthan iſt. Sch werde das in einem 
befondern Traftate Halb erweifen. Allein der befcheidnere 
Selbſtrezenſent unterfängt fich nicht einmal gegen fein eig— 
nes Kind diefe £ühne Tadelſucht, fondern er wirft auf die 
entblößten Schamtheile deflelben gern den Mantel der 
Enfhuldigung, wie der gute Sem, diefer Stammvater 
fo vieler Juden, Syrer, Perfer und Chaldaͤer. Ich kann 
niht glauben, daß ich überhaupt der erſte bin, der es 
bemerkt und lobt, daß der Selbftresenfent jeden Tadel, 

den. er zumeilen über das Buch ausfprechen muß, wahr⸗ 
haftig menfchenfreundlih und im Geifte der chriftfichen 
Liebe gegen ſich, durch ein entgegengeſetztes Lob völlig ent: 
kräftet, jede Wunde des Selbfttadels mit dem wohlrie— 
chenden Dehle des Beifalls begießet, und im Ganzen dem 
Hugen und doch guten Krämer nachzufchlagen fucht, der 
den beißenden Pfeffer ftets gern mit mildernden For 
beern zum größten Nugen feines Nächften und Ladens 
verſetzt. Allerdings ſtoͤßet z. B. Here v. Groffing in 
Halle (ſo oft er ſich ſelbſt beurtheilt) auch in die zweite 
Trompete der Fama: allein, wie harmoniſch faͤllet er nicht 
mit der erſten ein? Und viele Gedankenſtriche hindurch 
läffet ee die zweite pauſieren. Sch waͤre ein ſchlechter 
Menſch, wenn ic) einen zweiten Unterfchied zwifchen beis 
den Leuten dem Lefer zu verhalten fuchte: den, daf der 
Kunfteichter allzeit dur) Lob zum Tadel, der Selbfirich 
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‚ter aber durch Tadel zum Lobe ausholet. Jener, der 
kaum verdient, daß ich feinen Namen fo oft hierher zur 
fihreiben mir die Mühe gegeben, hat völlig den. Teufel 
im Leibe, der hernach auf den Kopf wirft, und er ums 
ringe den armen Schelm, den Autor, wie einen Defertenr, 
auf einmal mit Spießruthen ud Muſik und fhlägt 
ihm, "bei aller Ergösung des Ohres, den Ruͤcken faft 
weg; er kuͤſſet und bittet das Buͤchlein wie der Henker um 
Verzeihung, daß ers raͤdern muͤſſe. Ferne ſei aber von 
dem Selbſtrezenſenten dieſes haͤmiſche Betragen, der 
wahrhaftig, mehr den Damen gleich, ſtatt der Geißel ei— 
nen ſchonenden Faͤcher gegen die galanten Suͤnden des 

Buches aufhebt und dieſe mit den leiſen Schlaͤgen in der 

That mehr belohnen und vermehren, als beſtrafen will; 
und jene Feinheit des D. Swifts und des Voituͤre mit 
anſcheinendem Tadel das Lob nur noch mehr zu erheben, 


hat er. 


Und wenn ein Selöftlob Feine Unbeſcheidenheit iſt, 
fobald es einem andern Menfchen zu noch größeren Vorz 
theilen gereicht: fo ertheif ich mir das auf diefen Blatte 
ganz frei, daß, wenn auch andere Selbftrezenfenten von 
ihrem Werthe fo aufgeflärte- und große Begriffe hegen, als 
ich von meinem, es in ihren Selbftrezenfionen vielleicht 
nicht an Lorbeerfränzen gebrechen dürfte: denn ich für 
meine geringe Perfon bin durch langes Nachdenken und 
fonft in allem Betrachte überzeugt, (und werd’ es bleiben 
ſo lang’ ich einen Kopf aufhabe), daß ich mit anhalten» 

dem Scharffinn nicht nur von den Fehlern eines Buchs 
ſchon bewiefen habe, fondern auch von den Schönheiten 
deſſelben augenblicklich beweiſen werde, daß beide der 
Seldftrezenfent nicht ohne große Schonung. behandle. 
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Eh’ ichs aber thue, muß ich nicht ſowol eine Auss 
ſchweifung vorausfihieken als eine Ausholung. 

Wenn ich) dann werde aufgedecket haben, was fir 
Sammer die Mezenfenten auf dem Parnaffe angeftifter: 
fo werde ich. und der Lefer drüber weinen und. gefichen, 
daß die Selbftrezenfenten nöthig find, ihn wieder zu kilgen. 
Nämlich niemand, als jene, ferten das neuliche goldne 
Zeitalter unſerer Literatur (die fogenannte Genieepoche) 
in das jetzige queckfilderne um, und diefen Vorwurf wäls 
jet vielleicht in Ewigkeit niemand von ihnen ad. Ich 
wünfchte, meine meiften Leſer ſympathiſierten mit mie 
und mit dem traurigen Tone, in dem ich den Augenblick 
von dieſer Epoche reden werde. Go große Köpfe und 
dazu. eine fo große Anzahl derfelsen, weißer außer Utopien 
gar fein Land auf als wir Deutfche im. vorigen Yahrzes 
hend wirklich aufzeigten; fo wahr ift die Bemerfung des 
Vellejus Paterfulus, daß große Männer gern mit einans , 
der — wie ich denn damals in einem Abende deren 29 im | 
Kuchengarten zu Leipzig zufammenzählte, — und auf eins 
mal erfcheinen; daher auch einer den andern ganz verduns 
felte und verfchattete und man, da Größe nut relativ if, 
viele diefer großen Männer nicht mit eflen ließ. Wenn 
nun aber ein ganzes Volk von Niefen die Vergrößerung 
eines Parnaſſes im Ernfte vorhat, und jeder feinen Berg 
mit zu den Bergen der andern hinaufwirft: fo wird ein 
ſolcher Parnaß ja wol am Ende felbft ein Niefe unter 
den Parnaſſen werden müffen, Der Deutfche wurd’ es 
wirklich; und zwar in dem Grade, daß einem Manne, 
der oben auf ihm fland und fich umfah, der franzöfifche 
vielleicht nicht viel größer, als deflen Staffel vorfam. 
Wir Deutſche machten damals faft in ganz Europa, 
fogar in Nordamerifa — weil unfere Truppen die beften 
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Produfte des Genies in der Taſche mit hinbrachten — 
wahre Epoche und nicht nur in England, fondern auch 
in Deutfchland verſchlang man unfere Meflieferung mit 
dauerhaftem Vergnügen und ohne Geräufh. Daher 
nahm die Verfeinerung des Publikums ohne deffen eignes 
Zuthun dermaßen zu, daß fein Menfch mehr fagen konnte, 
er genöffe den Schnepfendredund der fchönen Geifter 
ihren mit ungleicher Luft: ganz fchlechte Perfonen verach- 
teten beiden. Wir überfegten nicht mehr ins Deutfche, 
fondern ins Franzöfifche und niemand als uns felber. zes 
der Autor war originell und ich am meiften!. denn wir 
‚ahmten nicht mehr fremden Nazionen fondern uns unter 
einander felber nah. Eben die Folge, daß wir die 
Franzofen zu Eopieren nachließen, brachte, ganz natürlich 
die beffere mit, daß uns die Britten mit Gluck zu fopieren 
anfingen, welches meines wenigen Erachtens der größte 
.„ Heiligenfchein ift, den feit Tangen Jahren um unfern 
Kopf geführet worden, und ich hatte, wie man fich ſchmei⸗ 
chelt, daran meinen reichlichen Antheil mit. Großer 
Himmel! es wußte richtigen hiftorifchen Zeugniffen zus 
folge damals. gar fein Menfch, woran er wars; des Ser 
nies hatten wir insgefammt mehr als genug, und mein 
junger Vetter von Gaben wollte mit einem falfchen ſpa— 
nifchen Rohre einen alten vernünftigen Silbenſtecher 
maustodt machen; die Poeten zögen röthlichte. Stiefel an 
und liefen in die fchöne Natur hinaus, und brachten die 
beiten Zeichnungen derfelben nach Haufe; ich vergaß im 
Tumulte und in der Gefchwindigkeit alles und fogar die 

todten Sprachen und darauf die lebendigen, und hatte die 
erhabenften Ideen, und doch Feine wahren Hoſen und 
prügelte viele Proteftanfen aus; Weygand in Leipzig wollte 
die herrlichften Werke des Genies wegen ihrer Menge. faft 
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umfonft haben und ließ fich nichts ablocken als Kompli⸗ 
mente; das Ende der Welt fuchte zu kommen....... 
Leider ! das Ende der gelehrten Welt! denn jegt, was ift 
jegt wol jener Parnaß anders, als ein ausgebrann— 
ter Vulkan? wo haben die Männer, die Göthes 
Flamme von fich fprühte, ihren Glanz und ihre Wär 
me gelaffen? und muß ich etwan gar behaupten, fie 
glihen jegt den Planeten, die (nach Büffons Enftem) 
als fie von der Sonne wie abgefchlagene Funken eben 
kaum losgefprungen waren, noc gleich ihrer Mutter 
glänzten und brannten und deren Bild vervielfachs 
ten, allein bald darauf allmalih zu erbleichen anfins 
gen und zu erfalten noch nicht aufhören? Leider! muß 
ih das behaupten und unſern Himmel verfchönert blos 
noch Eine Sonne. 

Allerdings koͤnnte man ein paar Dosen ſchreiben und 
darin darthun, ich waͤre ein Narr „, und nicht die Rezen— 
fenten, fondern-offenbar das Publikum hätte unfern Pars 
naß fo unterhoͤhlet, daß er nun fo tief eingefunfen wäre: 
allein diefes will ich mit Anmuth voraus widerlegen. Ich 
fange meine Anklage der Nezenfenten blos mit der Rechts 
fertigung des Publitums an. 

"Wäre das. ganze Publikum nicht felbft mein Lefer: fo 
koͤnnt' ich es hier mit mehr Freiheit und weniger Verdachte 
foben; jegt muß ich mich blos auf das GSeftändniß eins 
fhränfen, daß es nur zu wänfchen wäre, andere (z. B 
die Franzofen, Staliäner, Spanier, Neuſeelaͤnder und 
Iberfachfen) hätten mit fo vielen Aufmunterungen als un: 
er Publikum die fogenannten Genies unferem Parnaſſe 
zu erhalten getrachtet: wir hätten fie dann vielleicht nicht 
einbuͤßen müflen; denn dieſes fparte weder Gold noch 
Weihrauch noch Myrrhen: und das gefället jedem Gelehr⸗ 
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ten ungemein: virtus amat praemia, dad it, ein verdienſt⸗ 
voller Gelehrter haͤlt gern die offne Hand hin, außer wenn 
er blos ein Baͤr iſt, der als einen Lohn ſeines Tanzes einige 
Groſchen in den Hut des Verlegers zuſammentraͤgt. Auch 
konnte wol ein Publikum gegen jene Belletriſten ſchwerlich 
kalt und undankbar fein, für deren Schriften fein Gaus 
men durch Natur und Hebung nichts weniger als unem—⸗ 
pfindlich ‚geblieben war: und in der That, wenn blos der 
ungekünftelte, einfältige und natürlich rohe Geſchmack 
nicht nur der richtigfte fondern auch der ift, der aus jes 
nen Meifterftäden des Bombafts oder (unzweidentiger) 


1 des Erhabenen das meifte Vergnügen ziehen ann: fo 


muß er wahrhaftig bei einem Lefepublifum — oder fonft 
nirgends — anzutreffen fein, deffen größter Theil gluͤck⸗ 
licher Weife' ganz aus Damen, Studenten, Kaufmanns 
dienern und Bedienten.befteht. Das deutfche Publitum 
ift das amuͤſabelſte Wefen und ein Bud müßte ſchon 'aus 
 Berordentlich gut fein, dem es ganz und gar Fein Ver— 
gnuͤgen abgewanne?. gefiel ıhm nicht fogar Wieland an 
verfchiedenen Stellen?. Haman auch. Diefes Publikum 
fohränket ohne lange Zermonien feinen Verftand ein, fo 
bald er die Magie eines fhöngeifterifchen Produkts zu 
zerftöten droht, es fei nun die weife oder die. ſchwarze. 
Und man antworte mir bündig und ernfihaft, hat es 
wol das Kolophonium, womit einige Autoren das Bligen 
des Wiges erfegten und nachmachten, für ‚nichts anders 
als Kolophonium, ‚oder die harten Erbfen, mit deren 
trocknem Geräufche die Empfindfamen einen Thraͤnen— 
regen nicht untheatralifch vorftellten, fürnichts anderg 
als Erbſen gehalten? Ich will wenigftens hoffen, daß der 
‚ Fälle nicht viele find; worin es: fich fo vergeflen hätte: 
allein eine nähere Unterfuchung bringt fie gewiß auf den 
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einzigen zurück, wenn der Schaufpieler felbft das Publi⸗ 
fum bei der Hand nahm und es hinter den Mafchinen 
des Theaters herumführte; desgleichen in die Anziehftube; 
ih. will damit fagen, wenn einige Genies fich zulegt in 
Spötter derer verkehrten, deren Ebenbild fie fonft geweſen. 
Und bei folchen Umſtaͤnden gefteh’ ich, würde ich ſelbſt 
nicht beffer wie das Publikum meine Unwiffenheit zu bes 
haupten gewußt haben, fondern ich hätte fie auch verlos 
ten. Denn ein Billiger, der den Shakſpear gelefen, fage 
ſelbſt: kann man — gefegt auch man wollte ſehr — den 
Klaus Zettel, den Weber — wenn ich ihn anders nicht 
mit Schnock dem Schreiner verwechfele — wol mit dem 
kurzoͤhrichten Thiere (dem Löwen) verwirren, unter deffen 
Haut er ſteckt, wenn der Weber Coder der Schreiner ) 
in der Loͤwenmaſke mit der Warnung an dad Drchefter 
kriecht, ihn doch fuͤr keinen Loͤwen, ſondern blos fuͤr den 
Weber zu halten? 

Sogar noch jetzt wuͤrde das Publikum jene Produkte 
des Bombaſts ſchaͤtzen koͤnnen, wenn man veranſtalten 
koͤnnte, daß ſie erſt in der naͤchſten Meſſe herauskaͤmen. 
Denn ſein ganzer ſcheinbarer Abfall von ſeinen Goͤttern 
iſt ein bloßer Tauſch der Bildſaͤulen, in denen es ſie an⸗ 
gebetet, und es will durch ſeine Vergeſſenheit an jenen 
Schriften nichts beſtrafen, als den Fehler, daß fie nicht 
in diefem Jahre gedruckt find: einen Fehler, den 
doch die Titelblätter der elendeften Schriften vermeiden. 
Natürlich vergiftet es, wenn fogar Adolphs Briefe ihr- Les 
ben in feinem Gedächtniffe verwirkten, die fehlechtern Lir 
teraturbriefe noc leichter. : | 

Ich fehe, daß ich nicht anders verfahren kann, als ges 
radezu geffehen, daß cs meines geringen Bedünfens dad- 
allerfchlechtefte Herz veccäth, den Tadel, den das Publir 
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kuͤm über die, Genieepoche nachfpricht,, ihm. ſelber anzu— 
fehjreiben: denn die Zunge deflelden drückt doch offenbar 


nicht ſowol feine cigne Empfindungen, als der Rezenfenten 


ihre aus, die die, befagte Zunge leicht bewegen koͤnnen, 
weit fie feine Zungenbänder ganz in Händen halten. 
Es kann nichts anders nachfprechen als was ihm von dies 
fon vorgefprochen wird. Auch ift diefe gelenfe Biegſam— 
feit, womit es feine Kehle zu einem Sprachrohre der Re— 
senfenten erweitert, gewiß nicht fein geringfter Vor— 
zug: aber ein Ungluͤck iſts, dag die Rezenſenten folche fo 
haufig zum Nachtheil der Autoren mißbrauchen. Ein 
Mißbrauch dieſer Art hätte fchon längft uns Autoren zum 
Selbſtrezenſieren ruſen follen, damit ein großer Mund, 
den wir zu unfern Lobeserhebungen vibrieren laflen könn 


ten, nicht ewig zur. Verbreitung unſerer Schande im 
. Bang erhalten würde. Wahrhaftig nian ftößet auf Schrift: 


ftelfer, die bei aller Habſucht nach Lorbeern dennoch 
vom beften Laubbrecher dazu — nämlich von jes 


ner Biegſamkeit — fihlechten Gebrauch machen und lie: 


ber Briefe voll Lob auf fih ſelbſt einem ehrwärdigen Pu— 
blikum andichten, als durch Selbjtrezenfionen es in den 
Stand feren wollen, ihnen diefes Lob mit Ueberzeugung 
und urgeheuchelt zu ertheilen. Andere Nazionen haben 
das deutsche Publikum nicht und behelfen fich ſchlecht. 
Hätte die franzöfifche es — aber leider wurd' ihr keines be: 
willigt, das nicht überall ſelbſt alles enticheiden wollte; — 
fo wär” es ja gar nicht nöthig gewefen, daß man einem 


gewiſſen Autor, deffen Iheaterftüce niemand beflatfchte, 


(nah Mercier) den Kath gegeben hätte, ſich eine 
Mafchine zu beftellen, mit der man das Klatfchen von et: 
lichen hundert Händen nachzumachen vermöchte: die Mei: 
nung des Rathgebers war blos die, die Maſchine ſollte 


i \ j 9 9 
re % 
\ 


ein treuer Zeeund in einem Winkel des Schaufpielhaufes 
treiben und drehen — dadurch Elatfchte. fie gar leicht den 
- fhonen Empfindungen, fchönen Reimen und. Antithefen 
des Stuͤcks einen unbeſtochnen freiwilligen Beifall zu, 
— und ed wäre einerlei, ob der Schall durch Fleifch und 
Dein oder durch Leder und Holz gemacht würde. Ich 
will hier gar nicht das ganze deutfche Publikum zum 
Nachtheil des franzöfifchen und auf Koften der guten 
Skribenten erheben, da ich mich felber darunter befinde: 
aber verhehlen Fäffet es fih nicht, wie wenig wir Skri— 
benten es verdienen, daß es uns fo gut geworden, eine 
eben fo gute, wo nicht beffere Klatfchmafchine Cohne eis 
nen Basen Macherlohn) an unferem Publitum- wirklich 
zu befigen , deſſen taufend laute Hände ſchon eine einzige 
Feder fpielen laflen fann, und zu deilen Bewegung und 
Beherrſchung (fo wie bei der Bandmühle) blos die Kräfte 
eines Knaben ganz gut auslangen. Folglich werden wir 
Genies insgefommt nur darum wenig gelobt, weil wir 
zu träge waren, uns feldft zu loben, und wir theilen die 
Strafe ſowol als den Fehler mit den großen Römern, 
von denen Salluft in feinem Katilina anmerkt, daß wer 
niger der Mangel an großen Ihaten,. ald der an großen 
Lobrednern derſelben ſie unter die erg herunter zu 
ftellen gefchienen. 

Ich falle jegt die Nezenfenten an, wie id) verfpro; 
ben: ich befchuldige fie hier eines völligen Mangels an 
Gefühl, der von nichts herrührt, als von einem nicht 
Heinern Mangel an Blindheit. Wie nur rohe ganze 
Völker die Neize der Tons und Dichtkunft bis zur Beraus 
hung, und die Mängel derfelben gar nicht fühlen: fo 
wird ein einzelner Runftrichter die Schönheiten des ſchlech⸗ 
teften Gedichts defto inniger und feine Flecken defto weni⸗ 

7* 


100 


— * 





} S 


ger empfinden, je. mehr er fich ungebildet zu erhalten ‚ger 
wußt, und je mehr er vom Geſchmack des Pöbels noch 
befigt. „Aber Fann man das von allen Rezenſenten far 
gen? vielleicht von vielen: aber ein eben ſo großer Theil 
denkt gar nicht daran, daß man (im Geiftigen und Leib: 
lichen) ewig das Gefühl -ohne den Beiftand der Blind: 
heit zu Eeiner befondern Stärke erhebt; und alle, die mit 
bloßem Taſten Karten und Farben unterſchieden, waren 
meiner geringern Lektuͤre zufolge ſtockblind. Nun denke 
man ſich einmal Rezenſenten, welche poetiſche Gemaͤlde, 
J worauf die Farben ſo hoch aufgemauert waren, daß man 
| fie ohne Zweifel. fühlen. konnte, und deren Erhabens 
heit weder dem erhabenen noch eingelegten. 
Bild werk etwas nachgab, die folche Gemälde, anftatt 
fie zu befühlen — worauf fie dann die Feinheitund den mas 
leriſchen Werth derfelben wirklich gefpüret Hätten — auss 
gemachter Maßen nur anfahen: was für Unheil mußten 
fie anrichten? Sie mußten fo unbilliger Weife den poctis 
[hen Malern die dicken Pinfel ans den Händen ziehen, 
fo ungerechter Weife den Händen des Publitums das Be: 
fühlen und Beklatſchen erfchweren, ‚daß noch das, forg’ 
ich, als das größte Unglück hinzukam, daß mir gerade 
damals bei Fro ſtwetter meine erfrornen Finger anf: 
brachen, mit denen ich ein Paar zu feiner Zeit geredte 
Worte gegen den ganzen Prozeß hätte-hinfchreiden können. 
| Judeſſen thu' ichs, weil ich nicht daran geſtorben bin, 
jetzt und wende meine geneſenen Haͤnde dazu an, die 
Bitte an meine Leſer hinzuſchreiben, ob fie es nicht ber 
denfen wollten, daß die Autoren jene ‚Blindheit haben, 
Folglich fühlen fie die Schönheiten ihrer eignen Werfe fo, 
daß nur wenige fie in die Hande befommen, die fie befler 
fühlen, Schon um einen guten poetifchen Geſang den 
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Ohren der Welt zu geben, mußten fie eine gewiſſe Ver— 
dunklung des Verſtandes in ihrem Kopfe unterhalten, ſo 
wie man Finken blen det, damit ſie beſſer ſingen: 
ſollten nun ihre Eigen⸗ und Geldliebe und tauſend ans 
dere beſſere Regungen nicht dieſe Verdunklung zu erneuern 
vermoͤgen, wenn es darauf ankommt, dadurch mit zarte⸗ 
rem Gefuͤhle die Schoͤnheiten ihrer Produkte auszugrtuͤ⸗ 
beln? Und dann erſt koͤnnte ein feiner Mann nichts thun 
als fie mit den Leithunden vergleichen, denen der Jaͤger 
die Augen verhunzt und verdirbt, damit dieſe minder 
die taftende Naſe im Aufſuchen des Wildes zerſtreuen. 
Dabei ſind mir auch ihre beilaͤufigen Rezenſi onen 
fremder Werke viel zu ſichere Buͤrgen von den Werthe der 
rer, die fie von ihrer eigenen machen werden als daß ich 
nor eine Minute fürchten möchte, jene Blindheit und jene 
Entfernung vom guten Geſchmack, die allein einen vors 
trefflichen Autor. in der Schägung feiner Werfe billig 1df; 
fet, gebräch’ ihnen ein wenig; und eben jener nur zu 
ſehr gegründete Tadel, womit fie einen Klopſtock, Lefz, 
. fing, Herder, Hermes ,- Schiller, oder einen Pope, Dis 
'derot, Voliaire auf der andern Seite belegen, ſaget der 
gefeftten Republik allemal für die ganze Blindheit gut, 
die man ihnen zumuthen muß, damit fie im Lobe ihrer 
Werke nicht den Nezenfentch nachbleiben. Auch verwan⸗ 
delt die gluͤckliche Unaͤhnlichkeit, die zwiſchen jenen getas 
delten Drännern Ceſſi ing ꝛc.) und uͤnſern tadelnden Au⸗ 
toren 'obwaltet; die Herabſetzung der erſtern in eine ſo 
ſchmeichelhafte Selbſterhebung der letztern, daß wir uns 
ſchon darum von ihren Selbſtrezenſionen eine Freigebig⸗ 
keit im Selbſtlobe verſprechen duͤrfen, die meiner Einſicht 
nach anſehnlich iſt. | 
Ich glaube nicht, daß die größten: En mich 
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durch Briefe oder Bücher widerlegen. werden, wenn ich 
hier blos den Sag aufſtelle, daß ‚die Rezenfenten nicht 
wiſſen was fie wollen. Ich merkte neulich in einer Vor⸗ 
rede, die ich zu einem fremden Buche ſchrieb, um durch 
meinen. Nomen auf dem Titel ein gutes. Vorurtheil für. 
feliges zu erregen, ganz deutlich folgendes gegen. die Re— 
zenfenten an: u 

Sie verwechfeln in den Werken des Geſchmacks nur. 
zu oft Hauptfachen mit Nebendingen und fchneiden nach 
diefer Berwechfelung ihr Urtheil zu. Rezenſieren fie ; B. 
einen. guten Roman, fo müßt’ es, follte man denken, ihre 
erfie Sorge fein, zuförderft nachzuſehen, ob es ihm — 
denn wer kann es willen — etwan fehr an Gedanken — 
ftrichen fehle, 06 der Verf. neue und viele Erfindungen, in 
der — Orthographie geliefert, (denn ein ordentlicher Mann 
wird ftets fein eignes Glaubenfoftem und feine eigne Ors 
thographie haben, und fich in beiden nicht nach, der Menge 
tichten) wie die Zeichnung der Charaktere gerathen, mit 
‚der — Chodowiczfi den Roman gezieret, und ob das Pär 
pier weiß und die Lettern ſchwarz, oder ob eines ſchwarz 
und dieſe weiß ausgefallen; allein ſie bekuͤmmern ſich um 
dieſe Hauptſachen, wornach doch der Verf. gemeſſen ſein will, 
weil er ihnen bei weitem die meiſten Kraͤfte gewidmet, bei 
ihrem Urtheile faſt gar nicht: ſondern fie bleiben bei den 
Nebenſachen, die,der Autor (und mit Recht) nicht der 
ganzen Anftrengung feines Kopfes würdig hielt und in 
denen man von jeher Nachläffigkeiten zu Gunſten der 
Hauptſache lieber verzieh, als Auspolierung auf Koften 
derfelben, ganz und gar haften und machen wirklich. das 
- ganze Gluͤck eines Romans, der fonft gut genug nicht _ 
ſowol gefchrieben als gedruckt ift, vom Dafein der Men⸗ 
ſchenkenntniß, des Plans, des Wiges und noch geringerer 
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Nebendinge abhängig. Würden fo etwas die Selbſtre⸗ 
jenfenten thun ? 

Ferner. Die Kesenfenten * der Poet ſoll, er 
ſelber mag bekleidet ſein wie er will, wenigſtens ſeinen 
Ausdruck nicht duͤrftig kleiden, ſondern koſtbar genug. 
Die Poeten konnten das hoͤren, und es war ihnen uͤber⸗ 
haupt nicht lieb, daß man zugleich der deutſchen Nazion 
fhlecht montierte Poeten aller Art und dieſen ſchlecht eins 
gefleidete Gedanken vorrüdfte; daher dachten fie nicht un— 
vernünftig, fondern fie opferten der Einfleidung alles auf 
und blieben doch dabei natürlich, blos indem fie — fo wie 
die Natur den fihlechteften Ihieren, den Inſekten, den 
größten Farbenfehmuc anlegte — anfdie unbedeutend: 
ften Sachen die fhimmerndften Zierrathen malten. Und 
fo auch in der Profa, wo der entfeelte Einn die praͤch⸗ 
tigften Todtenfleider anbefam. Denn leider ift uns 
fer Publikum durch das Franzöfifche fehon ganz fo weit 
gefallen, daß es Schriften, fie mögen immer die Eeften 
in ihrer Art fein und völlig vom gefunden Menfchenvers 
kand abweichen, doch nur erft liebgewinnt und Tieft, wenn 
fie zu dem Verdienſt des Unfinns noch das Fleinere eines 
bilderreichen Stiles paren — fo fehr, mein Lofer, zicheft 
du das Mügliche dem Angenehmen vor und duldeft Beleh— 
tung nur in der Larve der Beluftigung,; gleich den ſchlech⸗ 
tern Metallen, die das Gold blos mit Beimifchung des 
Duedfilbers.annehmen..... Steichwol lobte mans 
her Rezenſent die Poeten deswegen wenig; allein’ die 
Selbſtrezenſenten hätten hoffentlich anders gehandelt. 

Ich denfe noch gar nicht daran, aufzuhören : fondern 
ih ſetze das große Gefihrei hierher, das die Nezenfenten 
nah Gotſcheds Zeiten Über die allgemeine Unfruchtbarfeit 
an poetiſchen Blumen erhoben. Die Posten halfen ihr 
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nach beſtem Wiſſen ab; ja ſie wurden das ih ihrem Fache, 
was Köhlenrenter in feinem war. So wie diefer 
Mann im Wuͤrtembergiſchen durch Vereinigung unähn- 
licher Blumen von ungleihen Farben fogenannte "Ba: 
ftartölumen erzielte: fo brachten die Poeten durch 
Zuſammenwerfung ganz ungleicher poetifcher Blumen neue 
Arten derfelßen hervor, über die viele erſtaunten. Die 
Rhetoriker halten nicht viele Genies dieſer Anſtrengung fauͤ⸗ 
hig und ſie nennen ſie eine Vermiſchung der Metaphern 
oder Anagramme von Aehnlichkeiten oder dies und 
"jenes. Was thaten aber gleichwol die Rezenſenten, un⸗ 
geachtet ihnen die Billigung der Rhetoriker entgegenftand ? ? 
Eben das, was fie thaten, als fie nach ihren ewigen Ber 
ſchwerden über "unfere Armuth an poetifchen Figuren, 
Hyperbeln und Allegorieen, endlich nicht mehr verhehlen 
konnten, daß ſie Trauerſpiele entſtehen ſaͤhen, denen die 
ſchaͤrfſte Kritik, ſo viel ich weiß, hinlaͤnglichen Ueberfluß 
an jenen Schoͤnheiten wirklich eingeſtand: ſie lobten faſt 
gar nicht, ja je hoͤher vielmehr der Tragoͤdienſteller die 
poetiſchen Figuren aufhaͤufte, je unverdroßner er allen 
Perſonen feines Stuͤcks, zur Zeit und zur Unzeit, Poin— 
ten und Metaphern in den Mund legte — denn jede ließ 
er bei ihrem Tode am meiften mit Wig ſchimmern, wie die 
Fifche in Otaheiti fterbend die fchönften Farben fpiefen — 
‚ Ja je weniger er fich daraus machte, die größten Schön: 
heiten der Charakterzeihnung, nur um dieſem Schmucke 
Platz zu machen, wegzuſtreichen: nur um deſto ſchaͤrfer 
ward beinah' ihr Tadel, und die Nachwelt wirds gar nicht 
begreifen. Haͤtten die Selöftregenfenten fich fo weit ver⸗ 
gangen? 
Ja man Be nur / mich. Da die trier mir 
unaufhoͤrlich vorfangen, ich follte erhaben fingen, und 
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Soc micht! zu ——— ſonvern mit einer gewiſſen kritl⸗ 
ſchen Kalte: fo that ichs, und ohne" viel Weſens. Ich 
wußte, daß in deutſchen Lexizis viel erhabene Woͤrter ſte⸗ 
hen und daß die deutſche Sprache die Erſchaffung neuer 
nicht verwehre: aus zwei ſolchen Huͤlfsquellen ſchoͤpft' ich 
leicht und niemand gefiel mir fo ſehr als ih. Da ih 
aber auch kalt dabei ſein ſollte — denn in der That, ein 
Gedicht hat gleich einer tugendhaften Handlung deite 
mehr Werth, je kaͤlter und gelaͤſſenerſund ferner von dem 
Anitiebe eines gewaltſamen Gefuͤhls der Mann ift,’der 
beide erzeugt — ſo ließ ich mich ganz froſtiger und ſaſt 
ſpaßhafter Weife auf meinen Seffel nieder, und heckte ei⸗ 
nen Vers in die Welt, der erhaben war, ſo wie etwan die 
Fruͤhlingk älre die Baͤume ſehr hebt. Maͤn wird es 
nicht glauben wollen, aber ich⸗ bezeug es, die Rezenſen⸗ 
ten wollten mich faſt deswegen niedermachen. "Aber wid 
haͤtt ich in meiner Selbſtrezenſion mich dabei benommen? 
techt gut: ich hätte hoffentlich geſtanden, ich waͤre deni 

Anſchein nach ein großer — ja ſag — denn: PR 
noch etwas anders? — — 
Weſnn ich dieſem allen den Küng: aufſehe und s ftäge] 
ob die Rezenſenten bei ihrem ermwiefenen "Mangel an 
Blindheit fich hinfort der Herrſchaft über die ſchoͤren Geh 
ſter wol 'mit größetem Rechte anzumaßen denken‘, als 
Adam die über die Thiere behaupten dutfte, da er vom 
Baume des Erkenntuifſes gegeſſen hatte Und feine. 
Au gen geöffnet waren: ſo wird man dagegen fragen‘, 
woher ich ſo viel Witz habe? Ich verſetze daraüf, — 
nicht ſowol vom Studieren als von Natur. 

Und ich haͤtte auch mehr Verſtand, wenn ich eine 

Bibliothek hätte. Die reichſten und vornehmſten Perſo⸗ 
nen koͤnnen blos dadurch die gelehrteſten werden, "daß ſie 


_106 

eine Bibliochet beſitzen, — fie nebſt ‚einigen. Seemden 
gehen koͤnnen. . Noch fein Philofoph hat es erklären wol⸗ 
‚fen, : warnm und. wienach ein, reicher. Mann, geprüfte 
Gelehrſamkeit — denn ich Berufe mich auf die-Fremden, 
die ſie den Befiger derſelben ins Geſicht zufchrieben — 
blos dadurch erbeute, daß er in den Buͤcherſaal geht, ohne 
einen Buchſtaben darin zu leſen: allein-ich wuͤrde glau⸗ 
ben, dieſes Phaͤnomen ſehr durch ein verwandtes zu er⸗ 
laͤutern: wenn man in einen gaͤhrenden. Weinkeller 
geht, fo wird man da,: ohne den Genuß eines Tropfens, 
beraufcht: und ein. chrliher Mann kommt aus (am, 
blos -weil er. eine Naſe hat, befoffen heraus. -. 
Allerdings ift nicht, jeder Rezenſent fo Shledtz daß 
er blos die Lettern, das Format und ſeine Laune zum 
Maßſtabe vom Werthe des Buches machte: ſondern viele 
halten das Publikum beſſerer und mehr gegruͤndeter Be⸗ 
urtheilungen werth, und wagen es nicht, ihm andere Nez 
zenſionen vorzulegen als ſolche, deren Lob oder Tadel, fich 
garız auf den Namen des Verfaſſers gründet. . Allein, 
wenn uun der berühmte Mann feineh Namen verbarg, 
fo iſt dem Rezenſenten das genommen „ woran er fich 
halten follte: der Selbfiregenfent' ‚hingegen ‚weiß allemal, 
wie er ſelbſt Heißet, und die feftefte Stüge feiner Selbſtre⸗ 

zenfion, fein Name, kann ihm daher nie entriffen werden. 
| Dft Hricht man über Schriften den Stab „ die meines 
Beduͤnkens offenbar: von ſolchen Schönheiten des Vor⸗ 
trags und des Inhalts überfließen , die aus ganz beruͤhm⸗ 
ten. Werken ‚genommen find. - Allerdings ift. der: Tadel 
des Rezenſenten zu entfchuldigen , da. er kein Wort von 
der berühmten Duelle jener Schönheiten wiſſen £onnte, 
fondern denken mußte „.derfelbe unbedeutende Autor. Habe 
fie erſchaffen, der fir. nur abgeſchrieben. Allein man 
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glaube mir, dieſe Unwiſſenheit der Nezenfenten hat ſchon 
tauſend Autoren das Lob geſchmaͤlert, dem ſie entgegenſe⸗ 
hen konnten, da ſie die Schoͤnheiten ihrer Werke nicht 
aus den erſten beſten, ſondern aus den vortrefflichſten 
Schriftſtellern zuſammengefahren hatten. Es mindert 
das Uebel wenig, daß in unſern Tagen eben die meiſten 
Schriften mit den groͤßten geſtohlnen Reizen geſchminket 
auftreten, und eben ſo viele griechiſche Tempel ſind, in 
denen der Verfaſſer den Schmuck und die Ruͤſtung -auf- 
gehangen , die er feinen Feinden ,.den guten Schriftftels 
lern, kriegeriſch abgeplündert. Will daher nicht kuͤnftig 
(weiches ich eben nicht tadeln würde) jeder Autor feinem 
Werkchen ein kleines NMamenregifter derer ‘guten Autoren 
anheften, woraus er deflen Reize gezogen, damit ein 
Kezenfent mit einem Blicke in den Stand gefegt würde; . 
es zu loben: fo muß er fich feldft dem: Gefchäfte unterzie⸗ 
ben, weil jeder Selbftrezenfent die guten Werke am beſten 
wifien kann, woraus er den Werth des Seinigen gefifcht. 
Mir wär’ es zu verdrichlich,, wenn der, Autor den einzi⸗ 
gen Lohn feines Plagiats, das Lob, verfehlen müßte, 
da er -Fanggeld nicht will. - Denn. nicht die Vermehrung . 
der Bogenzahl, fondern fein Geſchmack mahnte ihn on, 
nur ſchoͤne Gedanken aus andern abs und fich zusufchreiz 
ben, wie etwan Rouſſeau blos. ſolche Notenſtuͤcke ko— 
pierte, denen fein feiner Geſchmack einen- Werth bei- 
maß, kurz er begeht fein Plagiat aus feiner andern Liebe, 
als.der zum Ruhm- und gibt fremde Kinder für eigne 
aus, nicht um wie der. Bettler mit ihnen fein Alfmofen 
zu vermehren, fondern um mie der vornehme Mann 
durch fie feinen unfruchtharen Namen auf die Nachwelt 
fortzupflanzen. — Ich traue dem Selftrezenfenten nicht 
zu, daß es ihm ungelegen iſt, daß er unter dem Scheine, 
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ſich ſelbſt zu loben, in der That die feinſte Lobrede auf 
die Verfaſſer ſeines halben Buches macht; und nur ein 
ſolches Selbſtlob iſt eigner Demuth und fremdem Neide 
am wenigſten entgegen. Mit aͤhnlicher Feinheit richten 
(nach Thickneß) die Franzoſen das Lob auf einen Frem⸗ 
den nie at ihn ſelbſt, ſondern an ihre Landsleute. 
Man leugne es nicht, die Rezenſenten uͤbertheuern 
— wie viele Höfe die Titularraͤthe (daher man oft ein 
Jahr lang nach dem wohlfeilſten heruümfeilſchen muß) — 
die Unſterblichkeit zu ſehr; und ich glaube nicht, daß fie 
fuͤr das - bloße- Exemplar des Buchs den Lorbeerkranz ab⸗ 
ſtehen wollen, geſetzt auch es wäre ganz ſauber eingebun⸗ 
den.Man glaube mir, ich ließ in Paris einen Livre 
wechſeln und gab ein’ paar Sons davon einer Frau auf 
dem Fifchmarkt, damit’ fie auf mich hinlaͤnglich 
fhimpfte— denn mehre Neifende machen ſich dieſen 
beredten Spaß, um fih an fatirifeher Beredſamkeit zu 
laben: — als ich nach Leipzig kam, ſchenkt'“ ich gerade 
in der entgegenſtehenden Abſicht die übrigen Sous eis 
nem armen Teufel von Studenten, der rezenſierte: mein 
Gedanke war blos, er ſollte mich im „raͤſonnierenden Ver⸗ 
zeichniß der Bücher, Bei Cruſius“ nad) Vermögen lo⸗ 
ben. Haͤtt' ich aber dieſe verſchenkten Sous nicht für 
meinen kranken Körper verwenden können, wenn ich mich 
in eigner Perfon vezenfiert hätte? Warum wollen: wir 
fo bekannte Autoren Lorbeerbäume erſt von anderm uns 
mit vielem "Geld erhandeln? Es iſt offenbar, wir fönnen 
uns ſelber dergleichen ziehen, dabei Kain gar keinem glück 
lich organifierten’ Autor. angefonrien: werden‘, ſich voͤllig 
gratis zu loben: fondern der Verleger muß das Seinige 
recht thun. Ueberhaupt haͤtt' ichs niemals erwartet, daß 
es unter tauſend Millionen Menſchen keinem auffallen 
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würde als mir, daß wir Menfchen Tächerlicher Weiſe uns 
fere beiten und feinften Lobſpruͤche (wie die Hollaͤnder 
ihre beſten Buͤcher und ihre Butter) andern und Frem⸗ 


den laſſen und verkaufen, die ſchlechteſten und kleinſten 


hingegen (wie jene Tuch und Butter) fuͤr ung ſelbſt auf: 
heben oder auffaufen. Wahrhaftig faum der Teufel 


könnte fich bei dem magern Lobe beruhigen, das fih in. 


unfern Zeiten ein reifer gefunder Mann mit Weib und 
Kindern geben darf und velveiing fchreiet Außerft dar⸗ 
über. 

Mein ältefter Sohn, der ein Buchhändler geworden, 
fäh’ e8 gern, wenn ich noch ein wenig fisen bliche und. 
folgendes herfegte. Unverantwortlich fehieben die Büchers 
richter gewöhnlich ihre Entfcheidungen auf, und fällen 
meiftens ihr Urtheil nicht eher als bis das Buh im Ger - 
fängniffe ſchon verfchieden ift, und thun wie Moſes 
Infamienſtrafen feinen andern Miffethätern an als 
todten. _ Am fündlichften iſts, gar mit. dem Lobe einer 
Schrift bis, auf deren Tod, auf diefe wahre Widerlegung defs 
felben zu warten : das heißt offenbar : die allerherrlichten 
Schriften — es mögen nun meine oder andere fein — 
mit Weihrauch nur einbalfamieren, und nicht 
einparfümieren. Kin Bücherrichter begibt fich das » 
durch ganz fehändlich alles feines richterlichen Einfluffes, 
wenn er vom Publikum das Schidfal eines Buches en tz 
fheiden laͤſſet und für ſich es nur beftätigt, ſo wie wir. 
etwan alle viele taufend Jahre ſchon im Himmel und in 
der Hölle fißen werden, eh” endlich der jünafte Tag ung 
beide durch einen richterlichen Ausfpruch beſcheidet. .... 
Erwaͤget man, o! ihr Muſen; die ihr unferem Parnaſſe 
ganz gut vorftchef, noch die- zeitige Hinfaͤlligkeit der Buͤ⸗ 
cher, deren Millionen an ihrer Anzahl, taufeoR: an iyrer. 





ügend ſtecben, viele tuts Würmer hingerafft wer⸗ 
den und wenige lebensſatt und vor Alter entſchlafen; 
eridäget man ferner, daß ich vor einigen Jahren an meir 
nen Schreißtifch ging und da im Namen von 11000 
Romanenfchreibern in einer der beiten Supplifen den Re— 
zenſenten begreiflich zu machen füchte, daß das Gefeg 
Karls des Großen, das an Gerichttagen die Armen 
zuerſt abzuhoͤren und abzufertigen befiehlt, auf niemand 
ausgedehnet werden koͤnne als auf die Komanenfchreiber ; 
erwaͤget man dieß alles in heitern Stunden: fo fieht man 
ein, daß ich die folgenden Erläuterungen gar nicht zu geben 
bedarf. Im vorigen Yahre allein hätten fechs Trauer: 
fpiele und neun Nonnengefhichten auf mein Wort zwei 
Monate länger auf den Toiletten als bunte Schaugerichte 
aufgeſetzet werden Eönnen, hätten fie ihre zu lange auf: 
geſchobene Verewigung in verfchiedenen Zeitungen erlebt; 
nnd viel Kranzifche Schriften haben es blos dem frühen 
Lobe, womit fie in größter Eil der Verfaffer felbft im voraus 
belegte, Dank zu willen, daß fie den Gerichtweg vom 
Buchladen zum Kramladen, vom Gefängniß zum 
Richtplatze doch unter einer ganz beträchtlichen Ber 
gleitung von. einigen hundert Lefern und des lacdhens 
den Poͤbels zuruͤcklegten. Nicht fchlechter werden es die 
uͤbrigen Seldftrezenfenten machen; fie werden den eis 
fernen Brief oder dad Moratorium der Selbftre- 
zenfion fehon vor dem DBanferute ausfertigen, und den 
Lorbeerbaum (wie gewiflfe Völker) zugleich mit ihrem geis 
fligen Kinde pflanzen, damit es fich in feinen alten Ta: 
gen oft darunter ſetze. Dadurch Eöünnen vielleicht über: 
dieß taufend fchlechte Schriften noch in ihrer unverdorbe⸗ 
nen Meuheit dem Publikum zugeführet werden , die es 
nachher und fpäter. nur mit Ekel hätte genießen können, da 
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nichts elender ift als ein elendes Buch, das alt ift, wofern 
das nicht gar einerlei iſt. Auch‘ find’ ich hier den Ort, wo 
ih dem Leſer die Hoffnung machen foll, daß id) diefen 
langen Aufſatz vielleicht nach wenigen Bogen ganz bes 
fhließen dürfte. \ 
Allerdings kann man ohne verwerfliche Chifane wer 
nig dagegen vorbringen, wenn die Rezenſenten fragen, 
05 fie wol noch wie die alten (z. B. Salmaſius, le Elerc, 
die Sfaliger 20.) Pedanten wären,, die allen Henker 
müßten. : ft es aber wol ein wahres Wunder, wenn. 
bei der allgemeinen DVerbefferung aller deutfchen Gelehr— 
ten, die nun insgefammt (vielleicht zu einiger Befchäs 
mungder englifchen) fih auf einige wenige in ihrem eignen 
Kopfe gepflanzte' und gezogene Kenntniſſe einzufchränfen 
gelernet, ohne mehr gleich wahren Schulfnaben in den al⸗ 
ten Autoren nachzublättern, wenn, ſag' ich, auch die Res 
jenfenten gemeinfchaftlich fich mit geändert und gebeffert 
haben, fo daß man jegt freilich alle 10 Duadratmeilen 
keicht einen auftreißt, der nichts weiß? Ich hoffe nicht 
unter die Leute zu gehören, denen von diefer zu glücklichen 
Umkehrung der Rezenſenten wenig zu Ohren gefommen ; 
ſolche mögen ihnen immer die alte Pedanterei und Ges 
lehtſamkeit noch nachreden und fie-daher — ſie machen 
dabei eine verhaßte Anfpielung auf eine Sitte der Karz 
meliter, die jedem Novizen, dem. ein Wort Latein und 
Gelehrſamkeit entging, mit den Zipfeln feines Star 
pulierg ein Paar E felohren anfegten — gar noch im; 
me Efel nennen: ich werde ihnen diefen pöbelhaften 
Namen niemals geben, da ich weiß, daß fie ihn nicht 
verdienen, fondern wirklich ungelehrt find. Ich muß es 
geſtehen, daß fie eben hierin den Hauptgrund haben, auf 
den fie und andere die Hoffnung ihrer Beibehaltung mei⸗ 
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ſtens ſetzen: denn eine gewiſſe Unwiſſenheit iſt das: un: 


entbehrlichſte Erforderniß eines jeden. Richters — daher 


\ 


ſogar in den Altern Zeiten nur -AUngelehrtc*) auf dem 
peinlichen ‚Michterftuhle ‚faßen — am meiften eines. lite; 
rarifchen. Die Sache ift nach dem vereinten Bedünfen 
taufend großer Manner- die: kein Richter braucht die 
Gründe feiner Entſcheidung zu bekennen oder zu haben; 
kein Zenſor thut’s oder braucht's; ein Nezenfent. ift alfo 
ein. sehr schlechter Mann , der die Sründe-feines Urtheils 
beichtet. Denn man-fann. gar nicht einfehen, zu mas 
dem Publikum dieſe Offenbarung feiner Gründe dienen 
foll, da diefe vem Gewichte feiner Behauptung nichts. zu: 
werfen, fondern eher manches abthun koͤnnen und. da 
die letztere überhaupt gänzlich von. ihnen unabhängig ift, 


‚weil man fonft von einer durh Gründe abgendthigten 


Behauptung fagen müßte, fie wäre nicht ganz frei... Auch 
fügen fi die beften und dauerhafteften Urtheile in der 
Welt auf ganz etwas anders als auf Gründe, die viel zu 
feicht zu. untergraben wären und. befonders die literarifchen 
und gerichtlichen fordern weit gefündere Stügen. Es 
iſt daher nicht vernünftig gedacht, dem Rezenſenten eine 
Unmöglichkeit, nämlich die Anzeige. der Gruͤnde feines Ur: 
theils zuzumuthen, da man fo gut weiß, daß er felber 
feine hat und welche fucht...... Allein diefe Unwiſſen⸗ 
heit. und Inpedanterei, womit, der Rezenſent fich fo vieles 
weiß, hat er. ja offenbar — und Undank follte ihn nicht 
abhalten, es zu befennen — — erft den Autoren ſelbſt 





*). Auch jest Hält man’s weder mit Kriminal- noch Zivil: 
richtern ſchlechter. Nur hoff’ ich muͤſſen ſie vorher entive: 
der einige Jahre auf der Akademie oder in einer Schreib— 

ſtube oder in einem Vorzimmer oder in einem Schlaf: 

5 Ve gewejen fein und dieß macht den ganzen Unter: 
chied. | 2 Eu | 





iu verdanken, die. Br dic Maͤhe gaben und jene Elaffi: 
fhen Werke fehrieben‘, die ich auch gefefen und durch des 
ven Leſung und. Beurtheilung ein Nezenfent feine anges 
borne unſchuldige Unwiſſenheit gelehrter Dinge theils kon— 
ſerviert, theils größer macht; denn ob man gleich über 
Shakeſpear die Frage, die man faum verneinte, erhob, ob 
er gelehrt gewefen : fo foll doch, hoff’ ich, über uns fpätere 
fhöne Geifter dieſer Zweifel gänzlich wegfallen und fein 
Argwohn einer Gelehrſamkeit auf uns fißen bleiben, ge— 
gen die wir die Brunnenkur der Hi ippofrene ale es. 
thewaſſer tranken. 

So waͤre es z. B. den Autoren ein leichtes geweſen, 
ſogar Witz — wie er etwan im anne litteraire und 
andern franzoͤſiſchen Journalen funkelt — den deutſchen 
Rezenſenten (wie ‚die obige Unwiſſenheit) am Ende beis 
zubtingen, wenn fie felder mehr davon befeflen und mit 
bin den . Kezenfenten lauter wigvolle Werke zu Iefen und - 
ju verdammen gegeben hätten: und auf Feinen feftern 
Grund Eonnte ſelbſt der Projeftmacher in Lagado (in 
Gullivers Reiſen) gefußet haben, da er verficherte, die 
Spinnen würden, wenn fie lauter bunte Fliegen aufs 
junagen und zu morden befämen, ähnliche bunte 
Fäden drehen und den Fünftigen Raub mit fchönern 
Fallſtricken umwickeln,. - 

Da ich anfing, befferes zu fühlen. als Hunger und 
die Empfindungen an meinen entgegengefegten Enden er 
wahten > fo war ſchon die Ueberſchrift einer Ode an die 
Sonne für mich Sonnenfchein und Entzuͤckung; und ich 
ſchaffte mir die „Menſchenfreuden“ von Sintenis zu mei— 
nen eignen an. Dieſes weiche Gefuͤhl fuͤr dichteriſche 
Schönheiten, das die Jugend hat, wird vom Alter. aus: 
gehärtet und der. arme uſammenfallende Menſch füpte 
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dann nichts mehr ald — Satiren, deren ich einige hier 
dem Publikum mit wahrer Luft vorlege. Daher ift ein 
belfetriftifcher Rezenſent nur fo Tange tauglich, als er noch. 
nicht majorenn iſt: wenigften® möcht’ ich ihm nur in feis 
ner Minderjährigkeit fehr gute Werke zu fehägen geben. 
Daher fagen bei der Geburt eines Buches die jüngften 

Rezenſenten allzeit ihre Gutachten zuerft, weil es das 
wichtigfte iſt; hinterdrein reden die alten nach ihren ver: . 
fehiedenen Jahren und Einfichten, und zulegt die Zeit; 
‚fo. wie die jüngern Raͤthe ihre Stimme zuerft geben, 
die Altern darauf und der König zulegt. Denn fonft gab, 
und jegt ſchwaͤcht das Alter die Weisheit. Ich halte 
mich daran, daß unfere Autoren vecht jung find und mite 
hin in dieſer Ruͤckſicht fich rezenfieren koͤnnen. Nicht daß 
ich fchon ihre Körper nahe gefehen hätte — cs fei als 
Arzt, um ihre Rranfheit, oder ald Sklavenverkaͤu— 
fer um ihre Geſundheit zu erforfchen — aber ich fah 
doch viele ihrer. Schriften, in denen ih — befonders 
wenn fie fiir Kinder und Damen gefihrieben waren — je 
nen jungen Menfchenverftand gar leicht wahrnahm , der 
durch unfchuldige Kinderfpiele jeden Kinderfreund in eis 
nem. gewiflen Grade an fich zieht und den Lefer an feine 
eigne Kindheit und an dasjenige Alter des Verfaſſers ers 
innert, worin derfelde noch feine ganze Liebenswürdigkeit 
meiner Einficht nach befigen muß. In der That, dem, 
weiblichen Publikum gefallen der Leib und die Seele 
genan zur gleichen Zeit und ich. werde ganz munter, wenn 
ich zuweilen daräber hin und her denfe, daß ich einmal’ 
Jahre durchlaufen, worin mein Ruhm einen Zoll höher 
gewachfen war als mein Bart. So lange daher der Ber: 
ftand noch nicht im Gefolge der kältern Jahre angefom: 
men, fo lange Fann der ärgfte Menfchenfeind einem vers 
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gnögten Dichter das: Necht zum Selbftrejenfieren nicht 
aus den Händen; ſpielen, wie. Auch: der Priefter der Götz 
in der Weisheit (der Pallas): in Elatea (nad) Pau⸗ 
fanias) nicht cher feines Amts entlaflen wurde, als bis: er 
muͤndig war. Spinh’ ich aber: gar den Gedanken weiter 
aus, daß alsdann keine Eritifche Kälte mehr die beſten 
Sfäten zerknicken kann, fondern daß manches auffeimende 
Genie in feinen Selbſtrezenſionen ſich durch ein gefchickt 
angebrachtes und minder: verdientes: Als. anfpornendeg 
Selbſtlob zum Anshalten auf feiner Bahn anfrifchen wird: 
ſo wird ses mir" fchwer, meine Gedatifen und Reden bes _ 
ſcheiden zu erhalten und. meine geringern Nebenchriſten 
um mich nicht voͤllig zu verachten, indem ich offenbar zu 
mir ſagen kann: „nicht jeder hat wie du das Verdienſt, 
eine Weihrauchkliſtiermaſchine (d. fs die Selbſtrezenſion) 
in Gebrauch geſetzt zu haben, durch die jeder, der feſten 
— Kopfes iſt, ſich zur Entladung ganz gut verdaueter 
Gedanken anzuregen vermag; wiewol H. Generalchirur⸗ 
gus Theden dich dadurch erreichen mag, da er eine Ta⸗ 
backkliſtiermaſchine erfand, mit der jeder kranke 
Buͤrger des Staats ſich ſelbſt kliſtieren kann, wie ich mir 
ſagen laſſen.“ Aber warum bin ich unter andern auch 
darum auf die Welt geftellet ivorden, um ihr nach Ges 
fallen einen gedruckten Spaß zu machen? 

Wie kann ſchluͤßlich der Kopf eines Rezenſenten der 
Richter uͤber ein fehlerhaftes Buch ſein wollen, da das 
Forum delicti blos im Kopfe des Selbſtrezenſenten ift? 
Im Kopfe des. Autors wurde der Fehler begangen und 
blos in diefem. kann er auch abgeftraft werden. 

In meinem fallen wie in einem guten Staate nichtg 
als Belohnungen vor, die diefem Auſſatze felbft wie den 
übrigen mit meinem Willen nicht gebrechen ſollen. 

8 * 
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Da ich die grdßten Gelehrten deswegen heftagt hatte, 
fo: ſchrieben ſie mir z ichnhaͤtte ganz Recht, und Herder, 
Wieland, Klopſtock, Lichtenberg ꝛtc.) wuͤrden allerdings 
am beſten fahren, wenn jeder von ihnen ſeine Selbſtre⸗ 
zenſion ſchon aufs Tit elblatt chinſchriebe, welche ſie 
auch. meines‘ Beduͤnkens recht wol, wenn nicht in ihren 

Gefhlehtnamen allein, doch in ihren Taufnamen 
zuſammenpreſſen koͤnnen. Und hier waͤr es mir am lieb⸗ 
ſten, wenn der Verf. von Sophiens Reiſen in ſich ginge 
und ſeine kuͤnftige Geſchichte von Paſtor Gros, die auf 
mein Wort nicht ihr verdientes Lob den Rezenſenten ab⸗ 
gewinnt, lieber. ſogleich ſelber lobte und auf; ihr Titelblatt 
ohne alles Bedenken ſeinen Tauf⸗ und Geſchlechtnamen 
ſtellte; dieſe beiden Mamen wuͤrden, welches freilich ſehmei⸗ 
chelhaft ware, folgender Maßen das Buch: anzeigen: 





„endlich koͤnnen wie einmal ein Buch ankündigen, dem 


niemand (es muͤßte es denn der H. Verf, felber fein) bei 
einigen Fehlern. große Welt: und Menfchenfenntniß, "ge: 
treue‘ und warme Charakterzeichhungen ; edles Gefühl, 
ruͤhrende Verſe und in der That gar. (obgleich der H. V. 


Welt' hat, und Franzöfifch: kann) reine: moralifhe Geſin— 


nungen abftceiten: kann.“ Freilich faßte neulich. H. Lava: 
ter von feinem „Pontius Pilatus“ im feinem Namen auf 
. dem Titel eine Selöftrezenfion ab, die faft zu guͤnſtig war. 

Iſt es aber nicht theils natürlich, theils ſchlimm, daß 
die Rezenſenten, weil ich ihren‘ kritiſchen Richterftühlen 
in Deutſchland, im ‚Portugal, Frankreich ꝛc. die Stuff: 
beine ausgedreht und. mit ihnen ihren Köpfen die obigen 
Schläge Ba m ‚nur ‚einen Banditen nachſchicken 


*5) Dieſe 2c. ſetzen duͤrſten And Gelehrte an das Erde chret 
Titel, zum Beweife, dieſe haͤtten * keines. 
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werden, damit mich: der Spihbube niederſteche? ? Dennzwar 
nicht die ſchlechten, aber. gerade noch die guten Schrift, 
ſteller aͤngſtigen ſich vor den Rezenſen ten, wie auch wirk⸗ 


lich nicht ſowol die Fliegen.als die Schönen vor den 


Spinıren. davon laufen: und mein Ungluͤck iſts, daß 
ich mich gerade unter den. guten, befinde, ;, Allein, die 
Rezenſenten ſollten den Seneka und die beſten Gruͤnde 
vor die Hand nehmen, die er ihnen gegen allen Zorn 
ſeit vielen Jahren anbeut, und. fie ſollten ſich ſelbſt 
(nicht das Publikum), beherrſchen. Dies würde fie 
am beften in Stand fegen zu bedenfen, daß ich ihnen 
nicht die, Hände, abgefchnitten and fie zum PDafquil: 

lieren unbrauchbar. gemacht habe ;., denn ſo gottlos find 
nur wenige Autoren, daß. fie. ihnen diefe Quelle eines 
rechtmaͤßigen Unterhaltes zutreten and zumühlen follten. 
Auch taufendmal, größern Nutzen als bisher würden die 
Rezenſenten ſtiften, wenn fie. das Amt der Paſquillanten 
ordentlich bekleideten, fuͤr deſſen Nothwendigkeit und 
Brauchbarkeit große Schriftſteller laͤngſt das Noͤthigſte | 
gefagt. So viel iſt gewiß, ein fo wichtiges Amt — das 
‚nichts. als ein unparteiifches Rezenſie ren der Hands 
‚lungen. iſt — wird fchlecht erſetzt und befegt durch. die 
wenigen Eritifchen. Urtheile, die in guten: Sefellfchaften 
ſpatſam über fremde Handlungen-vorfommen, oder durch 
die feltenen ‚pafquillantifchen Blätter, die die indignatio 
(welhe dem Juvenal Verſe eingab) in die Konduftenli- 
fien, weiche geiftliche und weltliche Inſpektoren von ihren 
—— olechen mit sinauheften wagt. In Rom 
—* alten- Sifinlen gsrfehen, — roͤmiſche. Kind 
weiß. Kurz, -man- kann ohne unſerem Jahrhundert oder 
dem. deutfehen : Reiche Unrecht. zu thun, frei behaupten, 
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daß dieſer fo erhebliche Poften darin ſicher zodos vacans | 
fei und die Negenfenten wären bloße Bikarien. Auf der 
andern ‚Seite ifts wahr, guter Stoff für-das Paſquill, 
dh meine: große Miniſter, große - Profefforen, große‘ 
Heilige,) fehlt hauptfächlih und ‚wenn der h. Franziſkus 
dem Bruder Leo bei der h. Obſervanz befahl, ihn paſquil⸗ 
lantiſch zu ſchmaͤhen, ihm einen Mörder, einen Dieb, ei⸗ 
nen Hurer zu ſchelten, ob ers gleich nicht war, — fo ge: 
brach es in unfern Tagen an allem, an einem Franziftus u 
fowol aldan einem Leo. Das ift in-der That ein breites 
rer Stein des Anftoßes als taufend glauben ;. der. Pafs 
quilfant von Verdienſt wird dadurch, da er Eeine -großen 
tugendhaften Menſchen zu Segenftänden feines Pafquills 
auftreist, auf fchlechte dumme eingeſchraͤnkt. Allein der 
Pafquillant follte nie vergeflen, daß er auch als Rezen⸗ 
ſent nicht alle Tage Sonntagkinder des Genies an 
feine fritifche Pillory fchmieden Eonnte, fordern fich 
oft mit Kielkröpfen und Teufelsfindern behalf — er 
ſollte ferner aus der Yurisprudenz willen, daß fie einem 
Manne, der bloße Lafterhafte pafquilliert, darum den 
Namen eines Pafquillanten nicht abfpreche, und er follte _ 
uberhaupt, fi) mit dem Bewußtſein beruhigen, daß er 
dem Staate durch Schmähfchriften auf Lafterhafte eben 
fo fehr (wenn nicht mehr), als durch die auf Tugendhafte 
nüße. Es wäre nicht das unbedeutendfte Verdienft diefeg 
kurzen Auffages, wenn ich dadurch die Rezenſenten haͤu⸗ 
figer auf den Weg des Paſquills hintriebe, auf dem fie 
ſich Bisher zu gut als bloße Spaziergänger vorthaten, 
als daß fie darauf Fünftig ohne größere Ruhm als Wert; 
Täufer erfcheinen Eönnten. Der-Nugen ift noch groͤ— 
Ber als der Ruhm. Denn fo unbedeutend die bisherigen 
Paſquille waren —fie liefen meiftens auf fliegende Blaͤt⸗ 
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ter hinaus, und an eine ordentliche Allgemeine. dentfche 
Bibliothef war in diefem Fache gar nicht zu denken — fo 
gefielen fie doch allgemein, weil dag Pafquill eines von den 
wenigen Werfen des Witzes ift, das unferer Eigen s und 
Menſchenliebe, unferer Wiß s und Lehrbegierde und unfes 
rem Abfcheu vor fremden Fehlern fo viel Nahrung vor 
fegt ald recht ift: man macht zwar von Pafquillen wie 
von Zeitungen Eeine zweite Auflage, aber um die erfte 
Khlägt und zanft man-fich dod. Kine Rezenſion hinger 
gen will nicht einmal, ungeachtet er der halbe Verfafler 
ff, (er müßte denn gerade zu viele Staatfchriften zu konz 
jipieren haben) der Teufel leſen; ftatt daß den anfäffigen 
Pafquillanten der zahlte, der ihn Tiebte und der, der ihn 
fürchtet. Es wäre mir übrigens nicht lich, wenn ein 
Rezenſent eg fich nun reuen ließe, daß er fein altes Hand: 
werk, blos um es wieder aufzugeben’, fo lang getrieben, 
oder wenn er alle Kräfte für verloren bedauerte, die er 
nicht dem neuen pafquillantifchen widmen fönnen. Denn 
er überfehe nicht, daß feine alten Befchäftigungen feinen 
neuen wahrhaft zu flatten Fommen und im Grunde die 
eigentlihen Voruͤbungen dazu find, ohne die noch Fein 
Europäer ein erheblicher Pafquillant geworden. Er frage 
ſich ſelbſt, 06 es ihm beim Pafquill etwas gefchadet, daß 
er fhon als Rezenfent den Namen (auf der Stirne mit 
dem Hute) verbarg, den größten Männern in die Wade 
fiel, im Autor den Menfchen züchtigte, auf Perfonalitäs 
ten anfpielte und doch fo wenig Neid bewies als ein 
Hund: wenn ich geiert habe, fo foll er wieder zu rezenfies. 
ten anheben und zwar mich zuerft und zwar in der A. D. 
Bibliothek. 

| Indeſſen muß ich wider meinen Willen dieſe Abhand— 
lungen einmal ausmachen und fchieb’ ichs auch heute auf, 
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fo ſeh' ich ſchon, muß ich doch morgen daran. Es Haben 
alle meine Freunde — und ich kann felber nicht anders — 
08 jederzeit für einen gedruckten Ausbruch meiner Eitelkeit 
gehalten, daß ich hier mit zum Lohne eines fo langen Auf: 
fages hauptfächlich das bedinge und darauf beharre, daß 
die fhönen Beifter, wenn ich mit Tode abgegangen bin, 
.. 9m 7 Schläferteg (dem Geburttage diefer Abhandlung) - 
— Stiefel anziehen und damit hinaus auf mein alltägliches 
Grab ſich fegen, und da ohne wahre Nührung in folgende 
Klagen ausbrechen follen, die kaum fihlechter fein koͤnn⸗ 
- ten: „natürlicherweife ift hier unten die Hand (wenigftens 
der Staub davon) des bekannten Hasus zu haben, die 
durch Selöftrezenfieren das einzige Mittel vorfand, Bir 
eher auch ohne attifches Salz dermaßen einzupöfeln, daß 
fie fi) doch halten. Und wir wären, fovich wir davon 
einfehen, auch nicht werth, daß uns die Sonne, wenn fie 
‚wieder hervorkoͤmmt, anfchiene, wenn wir — zumal da ers 
felber Haben wollte — feinen Auffag über das Ecibftver 
zenfieven, den wir deswegen mitgebracht und den felber 
die von ihm erdachte Einpöfelung Eonferviert, nicht mit 
großem Geſchrei ablefen wollten, fondern vollig unvernünfz 

fig wieder fortzögen und heimliefen.“ Ich werde ungeach— | 
tet ich todt bin, doch fo viel im Kirchhofe zu antworten 
ſtreben: „faſt den nämlichen Spaß führte Kaifer Karl V. 

deffen Kleider noch getragem werden, auf des alten Hol: 

lander Beufels Grabe aus, da er darauf einen ſchlech— 
ten Hering aufaß, um dadurch das Andenken des Holz, 
länders zu feiern, der wie bekannt die Einfalzung des- 
befagten Herings ausgefonnen.” Und das wird wol das 
orſte und legte Gleichniß bleiben, das ich nad) mieinem 
Ableben werde machen können, oder auch in diefem Auffage. 
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Erzählung beſſen⸗ was ih einige S qla— 
| fende reden hören... 

Nie Wilden hören mit ihren durch Uebung gefchärften 
Ohren Meilen weit: - Die Lefer nicht; fie haben zwar 
mufikalifche aber taube Ohren. , Meine richtete ich durch 
die Jagd dermaßen ab, daß ich noch weiter höre ale ſehe; 
außerdem kann ich fie bewegen und fpigen, wie ein Pferd; 
und das Publikum koͤnnte es auch, wenn es feine Ohren 
nicht in ſeiner Kindheit durch Hauben ſich ſo ſchaͤndlicher 
Weiſe haͤtte laͤhmen laſſen. Auf meinen naͤchtlichen 
Sommerſpaziergaͤngen durch unſere Stadt Höre ich daher 
‚vieles, was Schläfer und 'Schläferinnen im Traume 
fprehen: am Tag breit ich nachher alles in der Stadt 
aus und'werde dadurch ein ganz angenehmer Geſellſchaf⸗ 
ter. Ich will's auch unter das Publikum ausbringen 
und die Nacht des 21ſten Maies dazu ausheben. 

Die Nacht war ſſtill und-ich hörte nichts als meine 
Füße und Fin paar Sphälen, als ich zum Thore hinein 
fam. Aus den zwei erftern Haufern konnt' -ich wegen 
dem lauten Fluchen und — im und am⁊ hore nichts 
rechts vernehmeh. | | 

Das — ſewahee mir einige wahnwitzige 
Reden und da = nieht ee, ‘ob fie zum Berfaffer ei: 
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—** der A deflamierte,-oder einen Fieberkranken, oder 
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einen Schlaͤfer haͤtten: ſo wollt' ich deswegen faſt das 
Haus aufwecken, 

Im dritten Stockwerk des Aliſchen Hauſes entfuhren 
dem kleinen Jaques (es iſt ein Knabe von 11 Jahren, 
der Sohn einer adelichen Landdame aus Caſſel) einige of: 
fenbar deutfche Mörter, Ob ich gleich fehe, daß ers nur, 
im Schlafe gethan, und ich fo gut als einer weiß, daß 
er ſich wachend vernünftiger, nämlich franzöfifch ausdruͤk— 
fen würde: fo muß ich doch feine vortreffliche Mutter be- 
dauern, daß der kleine Schelm in feiner deutfchen Mut— 
terfprache , die er wachend vielleicht bei franzöfifhen Buͤ— 
chern und Bedienten wirklich verlernen fünnte, wider 
meine Erwartung im Schlafe fi ch übt; aber wahrhaftig 
‚niemand wird dies wünfchen, der es, denf ich, ein wenig 
weiß, daß. man. mit den Brenigen wie mit den Hunden 

blos franzöfifch reden foll. 

| ‘ch fihlih vor meiner Wohnung vorüber, in der 
niemand mehr als mein Johann auffaß, der unter dem 
Warten auf mich vor. feinem ‚Lichte eingefchlafen war. 
Er hinterbrachte gerade meinem Schwefterfohn die fröh: 
liche Nachricht von meinem frühzeitigen Ableben und be; 
antwortete die Komdolenz mit einiger Höflichkeit und 
furz. Zu meinem Erſtaunen ſtammelte er jet wenig, da 
er fonft wachend jedes Wort zehnmal wiedergebäret. , Ich 
fünnte, ‚wenn ich wollte, diefe Bemerkung den erklaͤ— 
renden Poilofoppen — als ein kleines Geſchenk uͤber⸗ 
reichen. 

Es jammert — es mir im nächften Haufe 
vorkam, als hört ich. meinen Beichtvater fchlafend über 
die Keufchheit in einem ‚Zimmer nicht fchlecht predigen, 
das eine ganze Gaſſe von feinem eignen ſchied und das 
eiger Schönen zugehörte „, die wol das Schaf, aber nicht 
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ie Schäferim diefes Seelenhieten fein konnte, . Mit 
ihrem Manne konnt’ ih ihn unmöglich vermengen; 
denn dee 309 kurz darauf, hinter dem Bedienten einer 
Shaufpielerin, die Gafle herauf, Sch beforge 
aber völlig, es war. gar der. Teufel, der ſich darum in 
diefen fchwarzen Engel des Lichts. verfappte, um meinen 
armen Seelſorger durc meine Feder — es foll ihm aber 
nüht gelingen und id) feße deswegen diefe Hypotheſe aus; 
drücklich. Her — bei dem größten Theil von: Deutfchland: in 
den: Huf zu bringen, er.habe in einem fremden Schlaf: 
jinmer nicht nur geſchlafen, ſondern auch gewacht. Ich 
befragte ihn uͤberdem den andern Tag ſelbſt darum und der 
gute Mann wußte von dem ganzen Vorfall kein Wort, ſo 
wenig als feine Frau. Es ſcheint, ich ſetze die Dazwis 
ſchenkunft des Satans vollends außer Zweifel, wenn: ich 
noch beibringe, daß diefer ſchon ‚neulich ähnliche Poſſen 
fpielte. Denn ich feße meinen Kopf zum Pfande, ich 
errath” es, werds war, der neulich in der Geftalt meines 
Beichtvaters überall umherfchlich und den Kollegen deifels 
ben durch Froͤmmelei die Beichtkinder abfing. Indeſſen 
bin ich nicht fo unbillig, daß ich leugnete, für diefe Lift 
verdiene der Satan’ faſt den. wahren Dank meines See: 
Ienhirten, da fie offenbar. nur feiner. Kechtfchaffenheit zu 
einigem wirklichen Nachtheil, feinem Beutel ER 
zum größten Nutzen gereichte. 

Ein paar Verliebte fahen fchlafend aus einem m Echaus 
zum Fenſter heraus und vedeten mit einander ganz gut 
und leife, um fich nicht aufzuwecken. 

Auf dem Markte hoccht’ ich blos auf zwei Nachtigal⸗ 
in: Die Berfluchungen aus dem hintern Zimmer eines 
Kaffeehauſes — fie kamen. offenbar nur von ſchlafenden 
Pharaoſpielern, da ſie ganz laut und vernuͤnftig waren 
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— vergahß ich insgeſammt vor Schrecken uͤber meinen 
Schatten, den ich vor ungefähr im Mondſchein erblickte. 
Sm prächtigen f— ſchen Gebaͤude hoͤrt ich einige 
franzoͤſiſche Wörter, die ich ſicher hier oͤffentlich dem Pas 
pagai und nicht der! Dame: des Hauſes zuſchriebe, wenn 
ich nicht von ihrem Friſeur Tags darauf. erfahren hätte, 
daß das Papchen, das die. - Dame ſich verſchrieben, um 
von ihm reden zu lernen dent fie kann's noch nicht) big 
auf die Stunde, da er mich friſierte, gar nocht nicht.an: 
gekommen wäre. — Was in der naͤmlichen Gaſſe eine 
vom Tanze zuruͤckgekommene Dame geſprochen, muß ich 
wider meinen Wunſch völlig unterdruͤcken, um nicht der 
Schamhaftigkeit meiner männlichen Leſer damit ein Aer⸗ 
gerniß zu geben.» Weiterhin votierte ein alter Rathherr 
in feiner‘ Schlaffammer, als wenn er auf dem Rathhaufe 
ſaͤße und die wichtigſten Dinge entſchiede. Sonderbar ifts, 
daß ermiriam andern Tage beim Termin ſelber — 
ihn haͤtte geträumt, er ſchliefe. on 

Nun ging ich-vor- dem Gafthof zum — Eſel vor⸗ 
bei. Im erſten Stockwerk beteten, im zweiten fluchten 
die Schlaͤfer. Im dritten vorne heraus hoͤrt' ich jemand 
parlieren und ich dachte, der franzoͤſiſche Sprachmeiſter 
thät’ es im Schlafe: allein am. Morgen fuhr: H.v. Kem⸗ 
pele nebſt feiner ſprechenden Maſchine ab, die jene Res 
den gefuͤhret hatte. 

„Porto und der Teufeltir. rief der‘ — einer 
Monägtſchrift: allein die uhfrankierten Briefe, die er im 
Traume bekam, hatte er ja ſelbſt geſchrieben. 

„Wan! Wau!“ boll der traͤumende — „Hund“ wird 
der Leſer mit einer voͤllig tadelnswerthen Voreiligkeit her⸗ 
ausfahren: allein wiefann das ſein, da es nicht nur der 
Peet ſelber war, der oben wohnte, ſondern da auch der 
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Pudel deſſelben im neulichen Hundſchlag ſchon gefallen 
wat? Wahrſcheinlich las der ſchlafende Herr des erſchla⸗ 
genen. Hundes ‚einem. andern, Poeten feiner, Verſe Bor; 
der darum ‚darüber nicht einſchlief, weil ex gar nicht exi⸗ 
fierte) 2; denn. in den, Verſen guter jetziger Dichter kommen 
die Stimmen von allem. Vieh un alſo auch Bet Hundes 
ſeine gar haͤufig von.— nu nes; 

. Die legte, Perſon, die, Fy im Schlafe * und fos 
gar, blaſen hörte, war. niemand. ‚als der Nachtwächter, 
Ans feinem ‚lauten und „abgebrochenen Gange: und aus 
feiner, kraͤchzenden Stimme, womit er ſich ſelhſt geſchickt 
in den Schlummer und, andere aus demſelben fang; und 
aus.-den „erlaubten Hinweglaſſungen, womit er feine 
veungifchen Nachtgedanken von ſich gab, merft’ ich au⸗ 
genblicklich, er ſei feſt eingefchlafenz und die Wahrheit 
zu fagen, es fchlafen oft die. befien Nachtwächter und Koͤ⸗ 
nige. , Auch wollt ich den Maun nicht mit meiner blo⸗ 
viel Uhr es ſei ſondern — undelehet nach Haufe... e 

Es kaun mir und dieſem Aufſatze nicht zutraͤglich ſein, 
daß ich vieles verhalten muͤſſen: allein ich will nicht 
durch Offenbarung der Schandthaten, die mir viel Schlas 
fende gebeichtet „ unfere Stadt in eine Verwirrung fegen, 
daß der Keifende ‚ der durch unfere Thore geht, denken 
muß, man baue da den Thurm zu Babel gar aus. In⸗ 
deſſen zog ich dabei — denn die Ohrenbeicht einer ganzen 
Stadt ſcheint mir vieles. auf fich zu haben — nicht. blos 
meine Einfichten zu Rathe, fondern auch eines Exjeſuiten 
feine. Er verſetzte: „Ich uud. meine Ordenbruͤder offen: 
baren auf Befragen nur, was das Beichtkind nicht ger 
beichtet; nennt. man: nberidas, was es wirklich gebeichtet, 
fo fchweigen wir und fach um alles nicht das geringſte.“ 


® 


On nee dem efuiten noch die Nächtigalt fr dleſe Mei⸗ 
niung /war, welchẽ in den Stelfen, bie ihr Neſt blos um⸗ 
geben‘, ſchreiend Hecutiflaktert‘,” an dem Sitze deſſelben 
ober pidtzlich zu ſchweigen anfängt,’ um eb den Menſchen 
- Hide zu Hertntpen; "die daher nicht eben · dieſes Stillſchwei⸗ 
| gen zu eitiem Mittel der Entdeckung brauchen ſollten: "fo 
kann man nicht beweiſen, daß ich nicht techt' thue; wenn 
ich neugierigern Fragern zwar gern ſage, was ich gewiſſe 
Schlaͤfer wicht bekennen hören, allein ihnen nie mittheile, 
was ‚fie bekannten, ſondern wenn man in mich viel zu 
unbedachtſam dringt und mich ausholen wilf, ob der hier 
fige Zägermeifter A. vun Holzr und Wilddiebereien ob 
die Frau v. S. von ihren bethlehemitiſchen Kindermot⸗ 
dungen ihrer Schoͤnhelt wegen, ob der H. G. von den 
Suͤnden, die er mit den Schönen erſt twiederhofet, eh’ er - 
fie beftraft, 06 der Kaufmann 3. von feinen Schindes 
teien der Fuhrlente, für die er- vom öffentlichen Almoſen⸗ 
Heben Ablaß errvartet, und der Frühprediger L. von feiner 
Raͤuberei und Verachtung zeitlicher Güter ty, oͤb, fag’ ich, 
diefe ſich von dem allen etwas im Schlafe entfallen lie: 
+) Sicht man freilich die Cache mit einem philoſophiſchen 
Auge an: fo hatıder. Krühprediger vielleicht Recht. Wer 
‚bie zeitlichen Güter nicht zu fehr ſchaͤtzet und ihren Bei- 
frag zur wahren Gluͤckſeligkeit faft auf Nichts herunter: 
‚Teget: der kann fich nicht: entſchuldigen, wenn er fie feinem 
Nächten, .den fie. fo wenig wie ihn ſeibſt beglüden,, weni⸗ 
ger abnimmt als auflaͤdt. Denn man muß ſeinen Naͤchſten 
ganz wie ſich ſelber lieben und nicht blos ſich ſolche Güter 
aus Tugend verſagen, ſondern auch andern. Indeſſen wenn 
ich auf der einen Seite meinen Mitchriſten biefe zweideuti—⸗ 
‚gen: Güter nehmen und. verfagen ſoll: ſo ſeh ich auf der 
andern deutlich, daß ich ‚große Verpflichtung habe, deſto 
freigebiger mit bein einzigen währen Gute zu fein ‚ nam: 

lich „mit Ermahnungen zur. Tugend. Ein: frommer wird 
3 B. nicht ſowol Freigebigkeit ſeibſt zu haben tradıten, als 

fie andere zu lehren und das follte jeder, 7% 


Ben: ſo werd' ich recht gut wiflen, daß ich Aber alles dies 
fes, da es wahr ift, ein wohlangebrachtes Stillfehweigen 
zu beobachten und nicht einmal mit meiner Miene etwas 
zu verrathen habe — am alferwenigften mit meiner Feder. 

Unmöglich koͤnnte die Polizei, befonders der Polizei⸗ 
fieutenant in Paris außerordentlihen Schaden haben, 
wenn fie oder er Leute mit guten Ohren zu Nachts in die 
Gaſſen vertheilte, damit-fie- jeden Bürger des Staats ber 
faufchten wenn er fchliefe. Ich wuͤnſchte ohnehin, man 
fonnte in Zukunft den Großen nicht mehr vorwerfen, ſie 
waͤren den Spionen und Denunzianten eben ſo unzugaͤng⸗ 
lich, als den Perſonen von Verdienſt: die Welt erwartet 
von ihnen vielmehr, daß ſie unter allen ihren Ohren, die 
ſie dem tauſendzuͤngigen Elende verſchließen muͤſſen, doch 
das Ohr des Dionyſius H offen erhalten und eine Selbſt⸗ 
anklage faſt, wenns moͤglich iſt, noch lieber hören als 
eine Seldftvertheidigung. 

Sch bin Eein Konſiſtorialrath und es thut meiner 
koͤrperlichen Verfaſſung Schaden: allein auch ohne dieſe 
Wuͤrde ſeh ich das Unheil auf allen Seiten ein, daß 
hohe und niedrige Geiſtliche im Schlafe oft Behauptun⸗ 
gen ausſtoßen duͤrfen, die der Schaͤrfe nach nichts anders 


ſind als aͤußerſt ketzeriſch. Es ſtehet hellſehenden Konſi⸗ 


ſtorien vielleicht an, jeden Geiſtlichen bei ſeiner Ordina⸗ 


zion mit darauf ſchwoͤren zu laſſen, daß er nichts im 


Schlafe und Traume glauben und predigen und ſchreiben 
wolle, was er nicht völlig mit den fombolifchen Büchern 
harmonifch befände, wenn er außer dem Berte wäre und 
die Nachtmuͤtze herunter hätte, 

*) Diefen Namen trägt. ein Gefaͤngniß, das ſich nach oben 


zu einem Hörrohr oder Trichter ſpitzte und dadurch dem 
Dionyfius die leifeften. Worte der ———— mittheilte. 
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Es ii, die fanfiig Keicskäne, mithin die 31. lutheri⸗ 
ſchen fompt, als ‚die. 14 ‚Eatholifchen nebft den fünf vers 
miſchten tagelang frappieren, daß. ich von einem lebendis 
gen Feldmausloch rede: allein. in unſern aufgeflärten Ta⸗ 
gen und Naͤchten kann alles gedacht und geſchrieben wers 
den, wenigſtens Alegorieen, und man verbrennt fich ale 
da: keltraͤger. der Wahrheit nicht einmal, die Finger mehr, 
gefchweiz ge den ganzen Leib nebft dem Magen. 
Leibnitz fagte unter andern: ‚der Begriff der Ausdeh⸗ 

nung ſei die dunkle Vorſtellung mehrer wirkender Mona⸗ 
den. Sonach ſieht Leibnitz in der ganzen Sache hicht 
‚halb fo, hell wie ich, und, ‚Kenner der Geſchichte der 
Menſchheit. wiſſen ſich dieſen kleinen Vorzug, den ich vor 
Leibnitz habe, gluͤcklich genug zu ‚erklären, naͤml lich aus 
dem Wachsthum des menſchlichen Verſtandes überhaupt 
und daran befonders „daß. ich, auf Leibnitz Schultern 
ſtehe, er aber. ‚nicht auf meinen — „welches ihm fchadet. 
Dan geionig fah gar nit, daß die Mehrheit der vorge⸗ 
ae und daß, wenn zwei Monaden die Idee der 
Ausdehnung veranlaſſen, auch Eine eben das vermoͤgen 
muͤſſe und daß mit andern Worten auch unſere ie 
Seele ausgedehnt Meine muͤſſe. 
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Mithin kann ich mir jent getrauen , die paradore 
folge daraus vor den Lefer zu bringen, daß: unfere Seele 
un und gar ausfieht wie ein Bienenweifel. Ich würs 
k mich felber ‚über die Sache wundern, wenn ich fie 
kieinem andern -läfe: allein ich hatte kurz vor Johan⸗ 
ni das Gluͤck, nicht: fowol organifiert, (welches vor meis 
ver Zeugung gefchah) als desorganifiert zu werden und 
hie diefe Promozion meines ganzen Ichs, als ein fol: 
de Graduierter im beffern Sinne aufzuftehen, daß 
mine Seelenfräfte in Einer Naht Schuhe hoch wuchfen 
md dag mein Selbftbewußtfein beſonders, das vorher 
ne die Gedanken, Gefühle und Eigenfchaften meiner 
Serle zurückfpiegelte, durch eine außerordentliche Polies 
tung gar die Geftalt derfelden in feinem Fokus darz 
kellte. Im erften Augenblick dacht’ ich, ich wäre mit 
tod abgegangen: allein, wenn ich mir jeßt vorftelle, daß 


Ye Wafferprophetin zu Biel das ganze Konklave mit - 


kinen Kardinälen und den Divan mit dem Großherrn 
hundert Menfchen und dem H. Lavater und mir felbft 
in einer bloßen Bonteille voll Waffer zeigen konnte: fo 
war- ich freilich nicht vernünftig genug, es für etwas 
außerordentliches aufzufaflen, daß mein Kopf ein Kıys 
fall geworden, in dem meine Seele blos den nächften | 
Gegenftand, nämlich meine Seele fichen fehen. Darin 
ah fie nun, wie gefagt, einem völligen Bienenmweifel 
steich und ich fah ihren langen Rüffel und Schwanz. 
Dies find die wenigen Fäden, woraus ich ein ganzes 
auf den folgenden Blättern abgedrucktes Syſtem zufams 
mengefponnen, weil ich nicht anders kann, als es für 
‚die unnachlaßliche Schuldigfeit eines jeden großen Ges 
ehrten Halten, gleich. der Gartenfpinne aufs geradewol 
einen Faden in die Luft: zu hofieren — dann zu paſſen, 
16. Band, | . 9 


130 


_ 





bis der Wind ihn an irgend einen wirklichen Ges 
genſtand anpicht — dann noch einen zu hofieren und mit 
ihm den erften zu durchkreuzen — dann fi) beide zu Nus 
ge zu machen und felbft als das Weberfchiff Hinzufchießen 
und den Einfchlag einzumeben — und fo fortzufahren am 
Bau des wahren Luftfchloffes bis die Sartenfpinne das 
Syſtem oder der Gelehrte das Gefpinnft fertig hat. ©. 
Da böfe Menfchen feine gute find: fo kann ich beide 

nicht zufammenfchlichten, fondern es muß erft von jenen 
gefchrieben werden. Ahr Kopf ift ein lebendiges Feld⸗ 
mausloch, „worin die Bienenkönigin fißt, um die in mans 
nigfaltigen Entfernungen die männlichen Bienen oder 
Drohnen ſich lagern. Diefe Drohnen tragen auf den 
Kanzein den Namen Teufel: es ift aber einerlei und 
ganz natürlich. Denn der Teufel führt einen Schwanz, 
die männliche Biene auch) — er trägt zwei Hörner, fie 
auch — er hat Flügel (wenn wir den Rabbinen 
glauben wollen), fie befanntlih auch — er regt zwei 
Paar Krallen, fie nicht weniger und cher noch ein drit⸗ 
tes Paar mehr — er ift gefchwärzt, fie wars noch eher: 
denn Virgil fingt, daß die Bienen ch’ fie vom Jupiter, 
“den fie in feiner Kindheit mit Honig aufäzten, dafür 
zum. Lohne golden angefärbet wurden, eifenfarbig 
ausgeſehen. Und der Lefer beſehe den Teufel aufmerk⸗ 
ſamer: fo wird er befinden, daß er wirklih. am Ende 
nicht ſowol Eohlfehwarz als eifenfarbig ausfalle; und fo 
Fam er mir fehon in Jahren vor, wo ich garnicht daran 
denken fonnte, feine Farbe nach meinem Syftem zu: vers 
renken. Kurz, mir bleibt es unbegreiflich, warum man die 
Teufel in einer andern Geftalt als in der der. Bienen abs 
gemalet, in der allein fie doch in unferem Kopfe zu figen 
pflegen. Ja die. Blindheit geht: fo: weit, daß die meis 
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fien ds: fefen und erflären hören Eonnten, daß die Bibel 
und gewiße Völker den Teufel einen Fliegenkönig 
genannt, — daß ferner der Jupiter Apomyos, der wie 
jeder klaſſiſche Gott ein vermummter Teufel nach den Kir⸗ 
henvätern gewefen, in der Geftalt einer Fliege models 
fieret worden — und daß der Doktor Baynyard ſich 
den Satan gar nicht anders denken konnte, als wie eine 
große Brummfliege: — dennoch blieben alle Leſer und 
Hoͤrer dieſer Dinge eben ſo weit wie vorher entfernt, 
auf gluͤckliche Vermuthungen zu verfallen und vor der 
Leſung dieſer Seite von ſelbſt die Teufel ſich nicht anders 
vorzuſtellen als wie Bienen. Und noch, nach den mühs 
famften Aufhellungen, ift der Fall möglich, daß mans 
her mich lieſet und doch darüber anders denkt als ich; 
er muß aber als ein fürmlicher Nenegat und Apoftat dies 
ſes Buches allgemein verachtet werden. 

Das Dichten und Trachten diefer Drohnenteufel ift 
nun .blos auf Paarung mit dem Welfel geftellet, der 
fich dagegen unbegreiflich fperrt,. Denn er kann durchaus. 
ihre Schwarze Farbe nicht ausftehen, ob fich gleich 
diefe Antipathie fo wenig auseinanderlegen läflet, als 
des indianischen Hahns feine gegen die rothe. Das 
her muß es erklärt - werden, warum die drmen Teufel 
(die wir noch" beßer unter. den Namen böfer Triebe und, 
Neigungen kennen) bevor fie eine Wermählung mit der 
Seele erringen, ſich mit den weitläufigften Präliminas 
rien abmartern und eine Vermählung zwifchen Spinnen, 
ja zwifchen hohen Häuptern. thut fich vergleichungsweife 
weit ſchneller ab. Die Toilette der Teufel ift daher lang 
und fehwer, und die Miß. Abington, die in London alle 
Morgen als: Confulentin und Gouvernante und Eduka⸗ 
tionräfhin des. Anzugs Bean fuhr, hatte an den vers 
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ſiebten Kriegruͤſtungen der - Tenfel wenig zu beßern! 
Denn fie baden fich in Nervenfaft, um ſchoͤn zu werden, 
wie fonft die Weiber eben desivegen in Badezuber von 
Eſelmilch fliegen. — Sie wäljen ſich fo fange in poetis 
fhen Blumen der Phantafie auf und ab, diefe Bie 
nen, bis fie fi dem Weifel mit Blumenftaub ganz weiß 
gepudert präfentieren fünnen. — Sie tollen: die ſchoͤn⸗ 
ſten und wolläftigften Bilder, die (wie Epifur zuerft 
fah) von den äußern Dingen ab und dem Kopfe zuflies 
gen, auseinander und behangen damit die 4 Gehirn— 
kammern an allen 4 Wänden, um dutch Gemälde, wor 
mit fonft Chriſten gemacht oder gebeſſert wurden, den 
Weiſel zu verſchlimmern und ihn den verliebten Abfichs 
ten der Drohnen anzupaſſen. — ch zweiſte aber, ob 
doch alle dieſe Kuͤnſte den Mohren⸗-Scheu der Seele 
uͤbertaͤubten, wenn's nicht ein gewiſſer Liebestramt 
thaͤte, der faſt toll macht. Dieſes merkwuͤrdige Phils 
trum, das die Aerzte Nervenſaft betiteln, wird durch 
die aufſteigende Deſtillazion aus Menſchenblut unter dem 
Helme gezogen: allein ein oder ein paar Spitzglaͤſer da⸗ 
von, die die Teufel dem Weiſel eingeben, beſaufen ihn 
dermaßen und heitzen ihn mit einer ſolchen tollen Brunſt 
gegen dieſe Drohnen, daß außer dem Weiſel niemand 
ſo ſehr zu bedauern iſt, als die Bierwirthe, daß ſie, blos 
weil ihnen das Rezept eines ſo ungemein berauſchenden 
Ingrediens verborgen iſt, ihr Bier mit viel ſchwaͤchern, 
mit Kienrus und Schwindelhaber und Nießwurz vers, 
giften und berauſchen mäflen. Dann ifts aber auch 
gut; nun wird ohne Verzug zur außerehbelihen 
Pflicht gefchritten, nur daß die: eheluftige Drohne die 
Borficht noch gebraucht, den: Weifel in einen dunkeln 
Winfel zu ziehen, damit es an ordentlicher Braut 


l 
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nacht nicht fehle; die uͤbrigen Drohnen halten, wenn fie 
anders das, Ihrige thun wollen, die guten Engel feſt, 
(auch eine Art Bienen und auch zum Bienenſtock gehoͤrig, 
aber weiter unten erſt vorfommend) weil fie jonft das 
Beilager mit Einfprüchen verfaßen und oft durch ihre 
ſtralende Geftalt die wollüftigen Anfteengungen ber 
Seele auf der Stelle laͤhmen, und Brifpiele find. verhaßt. 

Aus diefer Che im unverbotenen Grade — weil 
niemand der Seele sveniger verwandt iſt als der Teufel 
— fproßet allemal ein: junger Satan: hervor, den zwar 
wihtige Kaſuiſten cine Suͤnde nennen, den ich aber feis 
ner Geſtalt wegen fiber eine Arbeitbiene nenne. 
Der Kreuzfahrer gegen die Unglänbigen an H. Hennings, 
nämlich chen H. Heunings erzählt, daß eine -Mexe Katharis 
naMegin, mit dem Teufel eine Fliege zuſammengezeugt 
babe: aber das ift ja ein außerordentlicher Fall und blos. 
Arbeitbienen find die Abkömmliche diefer Ehe bei ung und 
andern. Kin folcher. teuflifcher Birnenwurm. tritt wie. 
die Neger anfangs mit der Unfchuldfarbe, mit dee weifr 
ben aus der Mutter. > aber in wenig Tagen zeitigt fie 
zur ſchwarzen und der Wurm wird der Seele unausftehs 
ih, Denn nur wenige Bienenwürmer werden gar ſchon 
(war; geboren und führen den Namen ſchwarzer 
Sünden, wie gewiße Blumenblätter ſchon in der ver 
ſperrten Knoſpe, ohne den färbenden Sonnenftral, ‚mit 
ihrer Farbe liegen. Selten befchenft die Seele die Geis 
fierwelt miteinem ſtummen Teufel, der fogleich ‚nach fei- 
ner Geburt die Seelenwanderung in ein zweites Schwein 
Antritt; im Grunde fehten gar in unfern Tagen folche 
Teufel ganz und alle befannte ffumme Sünden haben 
wie andere. Taubftumme die Sprache gelernt und üben. fie 
in den vorzüglichften Kefidenzftädten mit Nutzen. 
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Es iſt ſonderbar, daß man dieſer Bienen» und Teu⸗ 
felmutter die Jungferſchaft durch ein’ einfaches Haus⸗ 
mittel ſo oft wiedergeben kann als ſie ſie verſcherzet, und 
lezteres ſollte in allen Diſpenſatorien zu leſen ſin. Man 
macht naͤmlich ein wenig Waſſer (Weihwaſſer) oder auch 
Oel (lezte Oelung) zurecht und beſchmiert blos damit den 
aͤnßern Bienenſtock: den Augenblick und eh' noch das 
Schmieren zu Ende ift, iſt ſchon eine fo vollſtaͤndige Ans 
cora s Jungferfchaft. da, daß es — und- hätte die Seele 
Hei taufend Tenfeln gefchlafen — dann eben ſoviel iſt als 
- hätte fie nicht Einen. gefehen. Die Iangbärtigen oder 
longobardiſchen Philofophen ſollten fich dergleichen Meers 
und -Seelenwunder auffehreisen, um die wichtigften 
Schlüße und DOftermeßprodukte daraus zu machen; fie 
würden dadurch die Phyſiologen nachahmen, die aͤhn⸗ 


liche Schlüße aus einem ähnlichen Arkanum mit Nugen 


ziehen. Sch meine den Jungferſchafteſſig oder vinaigre 
de virginite, der im Leiblichen wirklich eben das leiftet, 
was das obige Hausmittel im Geiftigen thut, wie denn 
der Macher des Eſſigs, ein Franzos, vom Gebrauch 
deſſelben allen Damen, in und außer der Ehe, die Wies 
dergeburt der Jungferſchaft fo klar und mit fo vers 
fteändlichen Worten verheißet, daß man in der That die 
franzöfifche Glaubwürdigkeit völlig mit der punifchen und 
‚griechifchen vermengen müßte, wenn man dennoch glaus 
ben wollte, der Franzos löge und fein -Effig verjungfere 
nicht. Aber rühmlich ifts für Leute, die den Franzofen 
deswegen raufen, nicht, daß fie fo etwas thun und eine 
wichtige Erfindung herunterfegen koͤnnen, mit der fie 
doch weder in-Nonnenklöftern, mach in weiblichen Pen⸗ 
fioniftenhäufern eine einzige entfheidende Probe angeftels 
let haben , aus der fie willen könnten was: daran ift, | 


* 
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Die leblichen Bienen laſſen ſich oft an Miftpfügen 
und Kloaken nieder, um Futterbrei für ihre Brut dar⸗ 
aus einzufchöpfen, und Bienenväter fehen unveine Dexter 
gern in der Machbarfchaft ihrer Körbe. Gerade fo würr 
de im menfchlichen Bienenftod die junge Bierien + oder 
Teufelbrut gar nicht aufgeäget und groß gezogen wer⸗ 
‚den Eönnen , wenn 'nicht die Vorſicht gebraucht wäre, 
daß es an-folchen Lachen voll Kordiafe für fie nicht fehlte: 
zum Gluͤck find aber im Bienenſteck felöft wenigftens drei 
wichtige Pfügen (im Magen, in der Gallenblafe und in“ 
andern Bläschen) angebracht, in. denen die Milchpumpe 
des Saugruͤſſels allzeit fo vie humores peccantes ans 
trifft, daß die jungen Teufel dabei (uftig gedeihen und 
groß wachen koͤnnen. 

Sm Herbſt und vor dem Winter werden die Droh⸗ 
nen meiſtens erbiſſen und aus dem menſchlichen Bienen⸗ 
ſtock getrieben. Der hieſige Kanonikus ſagte mir: „Die⸗ 
ſen Drohnenmord wuͤrde er die Abtoͤdtung des 
Fleiſches nennen und jeder Chriſt muͤßte ſeine Begierden 
kreuzigen, wenns auch nur an dem goldnen Kreuze 
eines Damenhalſes waͤre, wie Kanonici und Raneniffins 
nen thaͤten.“ Ä 

Inzwiſchen betaften die Arbeitbienen 'alle Blumen 
und füllen mit deren Erfrementen ihre Gifts, und ihre | 
Honigblafe. Aus der Honigblafe füttern fie - die 
Seele und die Drohnen, die beide ein ſolches Liebesmal 
zu neuen Begattungen erweckt. Sind aber endlich die 
Blumen umgefunfen und die Honigblafen ausgefchöpft: 
fo ‚erleichtern alle Teufel die geſchwollene Giftblafe über 
ihrer Mutter und fpornen fie mit ihren. langen Stacheln 
su den alten Paarungen an, die fie ihr ſonſt mit honigs 
gebenden Saugrirfeln ablockten. Dem peinlichen Spiele 
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macht ein altes fleifchlofes Geripp von einem Manne ein 
Ende, das mit einem Erummen: fenfenartigen Zeidelmef: 
fer gefchritten fommt und breite Honigfcheiben auszufchnei- 
den Willens iſt: es ift aber nichts auszufchneiden da, als 
Scheiben und Tenfelbrut darin und der alte Mann bren⸗ 
net vor dem Stocke Schwefelftangen. quantum satis an 
und benimmt mit dem Schwefelrauh dem ganzen die 
Süßigkeiten verpraffenden Pack, der Bimramutter fammt 
ihren Kindern das liebe Leben. — — 
Mit den guten Menfchen ifts viel anders; es fi nd 
aber auch Bienenftöce. 
. Nur find die männlichen Bienen darin, mit denen 
ſich die Seele ‚gattet, fo. wie die Arbeitbienen, die dar 
raus entfpriegen, Feine Teufel, fondern gute Engel mit 
ber völligen Geftalt der Bienen und mit dem Namen gu: 
ter Triebe und guter Handlungen. Nur wenige menfdr 
liche. Bienenftöce find ordentlih. mufaifh mit Engeln 
ausgelegt und ſehen aus wie Tempel, . wie Pantheong, 
wie ein geftienter Himmel. Solche Bienen, alter Plato, 
ſchmuͤckten unter deinem Schlummer deine Nofenlippen 
oder das Flugbret deines Bienenſtocks, da,du noch ein. 
Kind warft : aber fie blieben da nicht figen, fondern 
fie zogen, ald du gewachfen und. mehr in die Höhe als in 
die Tiefe gewachfen warft, gar weiter in den Bienenſtock 
hinein. Ich muß es hier, lieber Plato, allen meinen 
Lefern fagen, dag dein Leben nicht wie bei den meiften 
ein thierifcher dicker mitternähtliher Traum, nicht 
wie bei andern eine tappende Schlaftrunfenpeit, 
fondern wie bei wenigen ein tagender Morgens 
traum gewefen, Mit deinem Zuge nach oben, der 
die Flügel am Menſchen erfeget und der zwar auch wie 
der Zug nach unten die Füße in den Koch ftolpern läßet, 
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der aber fie Heraus; zucheben erleichtert, kommſt du mir 
wie einer in den polnifchen Steinfalzbergwerfen vor, der 
gleich ſeinen unterirdiſchen Mitbruͤdern geboren und erzo⸗ 
gen unter der Erde, zwar niemals in dem Himmel, 
der auf ihr liegt, gewandelt, allein doc) an der Ein⸗ und 
Ausfahrt einen Blitz des uͤberirdiſchen Tages zu ſich her⸗ 
unter leuchten ſehen. Dieſem Manne werden wie dir 
gewiſſe ſehnſuͤchtige Ausdehnungen den ſeufzenden Buſen 
drücken, die ihn aus feinem Salzbergwerke und. aus 
der Erde auferſtehen heißen. Ich ſagte, ſo koͤmmſt du 
mir vor, ſchwer zu exponierender Plato. Eben deswegen 
nenn' ich dich mit dem Chor aller Alten den Goͤttlichen, 
weil von der Tugend, die es iſt, niemand ſo gut geſchrie⸗ 
ben wie du in deiner Republik, und weil du in dieſer be— 
ſonders das gezeiget, daß unſer Koͤrper, worin unſer Ich 
wie in einer beweglichen Bildſaͤule ſteckt, ein Weiſel— 
gefängnig*) iſt, wie auch aus meiner ganzen Bies 
nenallegorie erhellet, und: daß die duͤſtere, unreine Erd⸗ 
atmoſphaͤre, worin der arme Menſch ſich muͤde watet, das 
heilige Grab iſt für die gekreuzigte Tugend. 


Wie wenig alle Syſteme uͤber die Erzeugung des 
Menſchen die Wahrheit treffen, kann man jetzt aus mei⸗ 
nem ſehen, das wahr iſt und jenen allen ganz widerſpricht. 
Wenn naͤmlich eine Bienenkoͤnigin eine neue gezeugt, 
zu der ſich der neue Bienen: und Engelſchwarm geſellet, 
wenn dieſer kleine Staat im Staat aus ſeinem alten 
Bienenſtock an einem warmen Sommertag flattert, wenn 
er ſich in einem neuen anlegt: ſo kann man entweder 





*) So nennt man ein kleines Behaͤltniß von Drath, worein 
man den jungen Weiſel einſperrt, wenn er im Bienenſtocte 
nicht bleiben will. 


* 
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fagen — und es fe einerlei — ber mr. 14 — rmt 
oder er zeugt, 


Bienens und Beichtokter follten es ſich merken, daß 
der Honig in menſchlichen und thierifchen Stoͤcken, der 
den Weifel, die Drohnen und Arbeitbienen nährt, bei 
zu [hönem und warmen Wetter auseinander rinne. 
Das ift ſchlimm: denn der zerfloffene Honig klebt fich an 
die Flügel der Bienen, leimt fie an die Hinter 
theile derſelben an und raubt ihnen fo den Flug H. 


Bienenverſtaͤndige haben laͤngſt an meiner Stelle an⸗ 
gemerkt, daß die Bienenftöde, die die Abends und 
Morgenſonne befcheint, den früheften und längften 
Fleis beweifen und Krünig und die alten Klaffiker preis 
fen das Licht zum Honigbau über alle Maßen an — 
niemand. als blos einige jegige Poeten preifen das Gegens 
theil über alle Maßen an und wollen erhärten, man 
habe zur. Tugend eben fo wenig Licht ai als zum 
Dichten. 

Ein einziges Katzenhaar — alle gute Eu 
gel und Bienen aus dem. Stode hinweg: es iſt das die 
nämliche Antipathie, die ganze Menfchen von ganzen 
Kagen abftößet. - 

Es ift mir Aberang lieh, daß ich mich im Stande 
ſehe, hier etwas vom Sokrates zu berichten, was ſchwer— 
lich ein anderer wiſſen kann. In der Nacht vor ſeinem 
Todestage vermehrte ſeine himmliſche Seele noch im 
Traume durch neue Vermaͤhlungen ſeine Bienenengel; 
und ſie iſt, da ſie deren Geburt nicht erlebte, hinter ih⸗ 





*) d. i. der Häufige Genuß des Vergnuͤgens entkraͤftet bie 
Tugend. 2 
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sem Genius, mit Bewohnern einer beffern Belt gefgmnän. 
gert aus der ungerechten fortgezogen. 

Sp. tönt zuweilen eine einfame Biene im Mon d⸗ 
ſchein umher, und ſchluͤrft aus den Lindenbluͤten, auf 
denen ſie am liebſten haͤngt, noch zu Nachts den Honig, 
zu deſſen Einſammlung ihr der laͤngſte Tag zu kurz ge⸗ 
worden. — 

Natuͤrlicherweiſe erhebt der Bienenvater im Herbſt 
den Honig aus den Stoͤcken und gräbt vor dem. 
Winter den ganzen Bienenſtock in die Erde 
ein, wo es viel wärmer ifE und wo die fchlummernde 
Biene unter den Stürmen über ihr, von ihren vorigen 
ausruhet. H. Neidhardt und andere: haben die bes 
ſten Proben gemacht, daß das Begraben den Stöden fo 
wenig Schaden thue, daß im Frühling der ganze 
Bienenſtaat mit der alten Munterkeit aus dem Grabe 
auferftehet,, fobald der Bienenvater die Erde davon weg⸗ 
geſcharret hat. 

Und das war die einzige Sache, hinter die der vorige 
Koͤnig von Preußen nicht recht kommen konnte. 
Wenn dieſe ganze Allegorie einen Fehler hat, (wo⸗ 
. ran ich doch mit Recht zweifle) fo muß es der fein, daß 
fie fich  ftellet_als hätte der gute Menfch feinen , als wäre. 
in feinem Bienenftock feine Naubbiene, feine Wefpe, - 
feine Spinnenwebe, Fein mit Wachs verlarvtes Ans. 
Ich bring’ aber diefen Fehler faft völlig dadurch weg, daß 
ich das Sleichniß mache: mit den beften Menfchen — fie 
müßten denn über 50 Jahre zählen — iſts wie mit den 
fhönften, reinften, breiteften Straßen in Paris: die ſtin— 
Eendften, dunkelſten Quergaͤßchen durchkreuzen fie oft. 





” 
JIroniſcher Anhang. 





Ueber das Zahlenlotto. 


Es it ſchlimm, daß Fuͤrſten ſelbſt, die das Zahlenlotto 
wie einen Friedensverfrag mit Garantie ‚befchenfen, nicht 
immer. die richtigften Begriffe davon haben, fondern Kleine; 
und aus.dem Verbote, womit. fie das Einfegen in-au s⸗ 
wärtige Lottos belegen, follte man bei. ihnen faft das 
gewöhnliche Vorurtheil argwoͤhnen, als füge es die Unters 
thanen aus, wenn man nicht hörte, daß fie zugleich das 
Einfegen in die inländifchen verftatten. : Defto mehr 
Ehre erfchreibt fi ein Autor, wenn er ſich mit dem 
Wohle ganzer Länder befängt und dem Nugen des Lottos 
in einem ironifchen Anhange ein wenig beweifet. Aller 
dinge ift das große Loos an fih, ohne ein Kortigens, 
das die andern Ingredienzien entfräftet, außerordentlich 
-ungefund , und die Aerzte follten es in der Diätetik firen: 
ger unterfagen und fich ſelber. Wie viele hunderte kamen 
nicht am einer QDuaterne um? Denn fie fprigt natürlicher 
Weiſe das Blut in dicken. Armen nach dem Kopf, und 
die Adern und das Lotto werden zugleich gefprengt. Cine 
Duinterne ift gar fürmlicher Gift und eine Art von aurum 
potabile: man plaget augenblidlid) davon maustodt hin, 
wie ich. felbft bei einem armen Schufter in Dresden ſah, 
der mir ein Paar Stiefel auseinandertreiben wollte, als 
der Kurrier ihm feinen Gewinnft und feinen Tod anfaygte ; 


414 


* 





das iſt vielleicht die wichtigſte Bedenklichkeit gegen das 
Lotto und ich fühle fie ſelbſt recht wohl. Allein auf der 
andern Seite follte man. doch auch bekennen „daß man 
durch tieffinnige Berechnungen ſchon fo gute Vorkehruns 
gen ‚ansgefunden, daß eine gefährlide Duinterne weit 
ſeltener vorfömmt, als die Heinen nüglichen Gewinnſte. 
Denn einem Fürften ift an feinen Unterthanen fo viel als 
an feinem Nutzen gelegen ‚und es ift daher fein Wille 
gar nicht, wenn zuweilen das. große 2008 erfcheint, und 
das Leben eines nüglichen Bürgers ift ihm weit: lieber als 
der größte Verluft, den er etwan bei einer Quinterne has 
Ben würde, In der That, Zeitungen aller Art loben einen 
Fürften fehr, wenn er etwas verfchenft: aber warum er⸗ 
heben fie es nicht eben fo fehr, wenn er nichts verfchentt ? 
Denn ih diefem Falle nügt er, wie geſagt, weit. mehr 
und auch beflern Leuten. ft es. da nöthig, noch die 
Anmerkung zu Hülfe zu nehmen, das man fogar diefen 
fo felten erfcheinenden Gewinnft doch durch viele Manis 
pulazionen, Korrigenzia, Krfchwerungen und 
Befchneidungen fo unfchädlich macht, daß diefes gefaͤhr⸗ 
liche aurum potabile nach und nad) ein fo gefundes. au- 
rum falminans wird, daß es auch der ungefundefte 
Bürger nehmen kann, ohne mehr. daran vor Freude zu 
fterben. Folglich ift jedes Gluͤcksrad ein gut. gears 
beitetes Schöpfrad, das auf der einen Seite das Vers 
mögen der Unterthanen ohne Vermehrung der Auflage, 
auf eine uhfchädliche Weife einfchöpft und erhebt, und 
auf der andern es wieder auf eine nüßliche vor den F üßen 
des Regenten niedergießet. | 
Da die Hoffnungen jeder Art mit nichts und mit keis 
nem Gelde zu bezahlen ftehen — denn fie find die menfch- 
lichen Beſitzungen in der nenen Welt der Gluͤck⸗ 


142 





ſeligkeit — ſo muß es entweder gar keines Menſchen 
Sache oder offenbar des Fuͤrſten ſeine, dem das Gluͤck 
des Landes obliegt, ſein, den armen Buͤrgern und Kon⸗ 
trahenten des geſellſchaftlichen Vertrags hinlaͤngliche Hoffs 
nungen: zuzumeſſen; denn die wenigen Hoffnungen, die 
der. Miniſter oder der Hof verkauft, find viel zu theuer, 
und werden auch nur Perſonen von Geburt oder Vers 
dienften gelafien. Es gabe.daher fchwerlich einen größern 
Berluft für ein Land als die Aufhebung des Lotto, nicht 
nur weil man dadurch den armen Bürger, der duch ein 
befonderes Unglück die Hälfte feines Vermögens verſpielet 

. hat, den Weg verträte, dur den Einfag der zweiten. 
Hälfte: die. erfte etwan wieder zu. gewinnen, fondern auch 
weil überhaupt im Lotto. den geringften Unterthanen die 
größten- Hoffnungen (es gibt verfchiedene Hoffnungen, 
Hoffnungen von 10 fl. bis zu Hoffnungen von 100000 fl.) 


= für wenige Grofchen zugeftanden werden. Der Fuͤrſt 


ſelbſt behaͤlt ſich durchaus keine vor: denn was er dabei 
gewinnt, iſt Gewißheit aber keine Hoffnung; es nagt ihn 
vielmehr die kleine Furcht, bei jeder Ziehung viele Aus— 
züge, wo nicht gar eine Ambe zu:verfpielen, die der Un— 
- terthan. noch ald Ueberfchuß und Zugabe feiner Hoffnung 
einfte£t: der Unterthan hingegen kann nie u verlieren 


als feinen nn 


| I.. 

$ 

Gründe folder Theologen, die daß ubeige 
ohne Gründe glauben, 


Rouſſeau erzählt in feinen Spaziergaͤngen, er habe 
ſich in ſeinem 40ſten Jahre ſein Glaubensſyſtem fuͤr ſeine 
nachkommenden Jahre feſtgeſetzt; er gebe keinen nachheris 
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— 
gen noch ſo wichtigen Zweifeln und Einwuͤrfen mehr Platz, 
und erneuere feine Unterſuchung mehr, die, ſobald fie 
feinem reifen Verftande fehlgefchlagen. wäre, noch wenis - 
ger feinem alternden gluͤcken koͤnne; er vergeffe die Gründe, 
aber ihm genuͤge an feinem Syfteme,. das er auf fie ges 
bauet. — Da ich felber nicht unter die Theologen gehöre. 
(und daran find leider die Austheiler der Stipendien 
ganz fchuld) : fo wend’ ich mit defto geringerem Verdachte 
des Eigenlobes alles diefes anf fie an, auf die beflern 
zum wenigſten, die ein wenig mehr Meinungen“ als 
Gründe haben. 

Bekanntlich waren wir insgefammt — welches nur 
einer ungewiß finden kann, der noch keinen Abſatz im 
Plato oder in meiner Vorrede geſehen — vor unſerer Ges 
burt in einem weiſern und tugendhaftern Zuſtande, aus 
dem uns einige Vergehungen auf dieſe Erde jagten. Nas 
türlicherwveife waren die gedachten Geiſtlichen auch mit 
droben; und mic duͤnkte allzeit, fie nüßten jenes vors 
laͤufige Leben ganz gut. Sie fEndierten, weil fie da gar 
feinen Feldbau hatten, Jahraus Yahrein, um ihr orthos 
dores Syſtem zu gründen. Ueber Säße, die nur vor 
den Richterſtuhl der Kirchengefchichte gehörten, zogen fie 
nicht wie wir — allein. fünnen wir im Grunde anders? 
— blos diejenigen Kirchenväter, die in Schweinsleder 
und in Foliobanden gebunden find, fondern die in natura 
zu Rathe; denn gar viele Kirchenvater waren in den 
Himmel gefommen und ich follte faft glauben, mich noch 
dunkel zu erinnern, daß ich den einfältigen Papias pers 
fonlich gekannt. Es ift kein Wunder, daß fie zum Vor⸗ 
theif der Orthodorie viele Nachrichten aus dem Munde 
der Kirchenväter zogen, die in den bloßen-Büchern ders 
felben - gar nicht ‚ftehen und die doch wahr find. Außer⸗ 
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dem hörten fie noch einem eursum —E » uͤber 
das N. T. bei den Apoſteln ſelbſtz und koͤnnen daher jest 
wol fordern ‚ daß man ihren Auslegungen der Bibel mehr 
als. fremden glaube, Und was ihren damaligen Verftand 
anbetrifft, ſo wuͤnſcht' ich, meiner oder jhr jegiger wäre 


nicht Eleiner, und es iſt bekannt, des Lefers feiner will . 


auch nicht viel fagen. Hätten nun die Geiftlichen einen 


gelegneren Zeitpunkt treffen Eönnen als diefen, um. 


Irrthuͤmer auszufchiegen, Wermuthungen auszufieden und 
‚jede Idee auf die Kapelle zu bringen, um gewiß zu fein, 


daß man nichts als reines Gold zu feinem Schatze mache? | 


Mid; duͤnkt, die Neuern koͤnnen ihre Berwerfung des 
alt orthodoxen Syftems mit ſo vielen und, glücklichen Pruͤ⸗ 
fungen- deflelden nicht zechtfertigen, als die Drthodoren def 
fen: Annahme. . Mitten unter diefen Prüfungen begingen 
fie übrigens wie wir alle, einige auffallende Schandthas 
ten, und kamen daher auf der hiefigen Erde mit einer 
großen Erbfünde im Herzen und einer durchdachten Ors 
thodorie im Kopfe, einer nad dem andern an. Und 
nun find ſie im Falle Rouſſeaus ganz: num wär’ es. übers 
flüffig und nicht einmal ſicher, wenn fie jegt, da fie ſchon 
langft geboren find, ihr Syftem noch einmal unterfüchen 
wollten — alle Einwendungen, die man nun nach ihrer 
Geburt noch gegen ihr. Slaubensfyftem machen- kann, 
kommen für fie wirklich zu fpät, weil fie völlig unvers 
nuͤnftig handeln würden, mit ihrem jetzigen ſchwaͤchern 
Berftand ein Syſtem zu prüfen, das vor ihrem damaligen 
beffer ganz beftand, fo wie Rouſſeau feinen 70 jährigen 
Derftand nicht das Refultat feines 40 jährigen richten 
ließ. Ja geſetzt, ihnen. wären die Gründe ihres Syſtems 
gänzlich entfallen, fo können fie fchon zufrieden fein, daß 
fie nur das Syftem:felber noch Haben und ſie wiſſen wol, 


« 


image 
not 
available 


e 146 
deflelben.  Wahrhaftig, ſich felber heftet jeder ohne Ber 
denken jede Woche eine Lüge auf, bald eine metaphufifche, 
bald eine theologifche, bald. eine pharmazentifche, ‚bald 
eine antike: warum foll ich nicht mit dem. größten Were 
gnügen auch meinem armen Nächften, der, doch. wenigſtens 
mein halbes Ich ift, verfchiedene Lügen beibringen? In 
der That, wenn ‚ich ihm blos, von Zeit zu Zeit. etwas 
weismache: ſo iſts vielleicht nicht- zu viel, und der Teufel 
thäte mehr. Wenn das Beiſpiel ganzer Völker, die ohne 
Pabſt in Blutſchande gelebt, endlich den Irrthum 
"aus alten Hirnfchalen zu jäten vermochte, daß der Menfch 
einen natuͤrlichen Abſcheu vor ihr trage: fo follte 
doch ein fachkundiger Mann einmal erwarten, daß auch 
das Beifpiel der Höfe mächtig genug fein werde, um den 
alten Wahn wegzulöfchen,. als ob der Menſch wirklich” 
eine. Art Antipathie gegen die Lüge hätte. Denn dort 
weiß man von jener wahren Affenliebe gegen die Wahrs 
heit am allerwenigften, und was gewifle Manichder des 
413. Jahrhunderts (nach Fueßlin) in ihren Antiphonicen 
in der. Kirche fangen 5 „es ift gelogen was man ficht, es 
ift gelogen was man fingt, cs ift gelogen was man ſagt“ 
wird’ ich, wenn ich am Hofe lebte, nachfingen. . - —_ 
“Allein. nichts ift leichter, als daß das menfchliche Ges 
fchlecht fich in den Urſachen diefes Phänomens völlig irret 
und Miniaturfehwingungen in feinem: Kopfe crs 
regt, Die gar nicht hergehören. , Denn man konnte denken, 
der meifte Dane dafür falle dem Plato anheim, der in-feis 
ner Republick dem Regenten die gültige Erlaubniß der Lüge 
ertheilt, dicfe Erlaubnig, Eörite man weiter fortdenken, 
ſchraͤnke ſich wol nicht blos auf.die, die den Regenten bei 
andern Negenten repräfentieren, nämlich auf Gefandte ein, 
fondern reiche fiher auf.die ganze buntgefleckte Machbarſchaft 
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feines Throne. Es iſt aber völlig falſch und die Sache 
ift vielmehr blos fo: die franzöfifchen. Philoſophen nahs 
men Sprachröhte, Herolde und die Staatfprache, und 
ſchrien damit in Europa herum, nun muͤſſe und folle 


jeder feines Orts beherzigen, daß es jest nach einer ganzen 


abgelaufenen Ewigkeit a parte ante Zeit genug fei,'ends 


lich. gewifle Säge zu prüfen und ſie nicht jedem oder fich 


ſelber aufs Wort zur glauben, nur z. B. den Sag von 
der Fortdauer der Seele. Dem Hofmann im gefellfchafts 


lichen Gewuͤhl fiel das fo gut in die Ohren wie ung allen, 
und er dachte ernfthaft darüber nach, als er durchs Pur 
derſtuͤbchen und deſſen Staubwolken Tief; da er vollends 
die Bücher ſelbſt aus Paris befam: fo las er den ganzen 
Ruͤcken derfelben mit Verftand durch und wußte nun, 
woran er wäre und dachte an feine Pflicht. Zum mwenigs 
fien mußt ers, wenn nicht für eine. Pflicht, doch für 
eine Mode halten, die wichtigern Wahrheiten auf die 
fchärffte Probe zu bringen. : Da der Graf Shaftesbury 
den Saß früher als die Franzofen drucken laffen, daß das 
Lächerliche der treuefte Probierfiein des Wahren fei: 
jo fann der Hofmann den Satz recht gut von ihm ge 
borgt Haben. Er kann ihn aber auch aus den Alten eins 
" gefchöpft haben, die das Lachen zum Unterfcheidungs 


zeichen des Menfchen vor dem Thier aufftelltenz denn eben- 
weil das Vieh Feine Wahrheit prüfen und belachen kann, 


fo ifts auch außer Stand, eine zu erkennen — endlich kann 
er vielleicht durchd Hofbeifpiel, oder auch von felbft darauf 
gefallen fein. zum Glück ift doch fo viel’ gewiß, er 
machte von diefer. Feuerprobe der Wahrheit den beften 
Gebrauch, einen viel beffern: als Dusende von Streits 
theologen und Rechtsfreunden , die durch Belachung nur 


die. Saͤtze ihrer Gegner, nicht ihre eigne probieren, oder 
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als die gewoͤhnlichen Satiriker , Die dürch fie nur nichts⸗ 
wuͤrdige Säge (z. B. wie viel der Luftfahrer Blanchard 
oder die weiblichen Stahfdiademe in Paris werth find) ums 
terfuchen; denn er hielt mit dem ganzen: Ernfte, den eine 
Prüfung der größten Materien auferlegt, viel wichtigere 
Säge (vom: Daſein einer Gottheit, der Tugend 2c.) an 
den befagten Probierftein des Lächerlichen und gab Acht, 
- ob fie fo fpaßhaft wären: oder nicht *). eo. 

‚Er that das alles noch dazu nicht im Schlafrock, fons 
dern im Gallafleid und an Kourtagen, wenn er gerade mit 
andern aus der Sache ſprach, weil er in der Einſamkeit 
nichts Wichtiges, und ohne Reden gar nidhtden- 
ken konnte. Es läffet fich leicht denken, daß eine fo. weits 
getriebene Unparteilichkeit der Prüfung ihm das. Nefultat 
nicht lange verheintlichen Eonnte, "wie wenig an allen 
menfchlichen Behauptungen im Grunde fei, und wie fo.gar 
Teiche ſich jeder Sag und fein Gegentheil kächerlih und wan⸗ 
kend machen laſſe. Die einzige Wahrheit, die ihm diefe fas 
tirifche Unterfuchung nicht ausrupfte, war die, daß der 
Menfch ficher zu etwas befferem auf der Erde ſtehe als 
dazu, die Wahrheit zu fuchen, die in-einem tiefen 
Brunnen modert und klebt, und vielmehr dazu, fein 
Stück zu: ſuchen, das auf oder an dem Throne niftet. 


Inndeſſen ließ ihm. diefe firenge Viſitazion des Reichs der 


Meinungen einen gewiflen fteptifchen- Judifferentiſmu 


* 





⸗ 


*) Ueberhaupt iſt vielleicht der Hof eben wegen feines Spott⸗ 
genies der erſte und augenehmfte Prüfungort der Wahrheit, 
Blos da waͤchſet neben der giftigften Perfiflage die wohlrie- 
chendfte.-Echmeichelei, wie etwan in’ Italien Gefäße vol 
glatten Skorpionenoͤl in den geheimen Gemädern hängen, 
weil da die meiften EFforpionen lauern; wofern e8 anders 
— genug 2 — eye ——— re zu der: 
gleichen, die nad) der neuen Naturgefhichte in Europa ga 
nicht giftig find. ° | ih — 
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zuräd, der für einen Menfchen und Hofmann von fo gro⸗ 


ßen Nutzen iſt und vor dem alle Saͤtze und Beweiſe ohne 
Anſehen derſelben gleich ſind, und der eben Leute von 
Verſtand und Stand erſt recht vermoͤgend macht, heute 
uͤber den Atheismus ſo gut zu ſpaßen als morgen uͤber den 
Theismus: kurz wie Attikus der Freund von Leuten war, 
die einander ſelbſt anfeindeten, ſo weiß beſagter Hofmann 


ſich in Freundſchaft mit Saͤtzen zu erhalten, die ſi ch ſelber 


mit einander nicht vertragen. 


Wenn mein unbedeutender Scharffinn Neid nachließ, 


weil er die bisherige lange Schlußkette zu ſchmieden und 


zu löthen wußte: fo weiß ich nicht, was erfolgen wird, 


wenn ich gar im felbige diefen Hauptring einhenke: Schon 
die griechifchen Skeptiker fprachen und handelten doc) im 
gemeinen Leben fo, als hätten fie nicht Recht; fie zogen 
3. B. die Gefährlichkeit und das ganze Dafein des herz 
fpringenden tollen Hundes aus recht guten Gründen in 
Zweifel, fo wie die guten Gründe und die Zweifel feldft: 
allein fie ftellten fich doch als wär’ es, ihres Willens, 
nicht fo, and fchlichen dem Hund wirklich aus dem Wege: 
Es iſt das eine Klugheitregel, deren Beobachtung auch) 
einem neuern Skeptiker anfteht, wenn er nicht will toll 
werden. Deswegen fpricht und handelt auch der ffepti- 


fhe Hofmann wirklich nicht fo wie er denkt, fondern wie 


andere. denken, mwenigftens reden; er muß ſich daher als 
den Profelgten einer jeden Meinung ftellen, deren Eigner 
für ihn ein Strebepfeiler, oder eine Staffel, oder ein Fuß: 
gektell werden kann, und das jft auch recht. Denn wahr⸗ 
Haftig, wenn die Seele Feinen größern Schmuck umlegen 
Tann als Wahrheit: fo gibt der Hofmann der feinigen 
(fo wie dem Körper) niemals einen andern um, ald den 
gerade die  meiften tragen und der modiſche iſt der beſte. 
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Wenn er vollends Gründen, die uͤberhaupt noch Feine. 
einzige gute Satire umftoßen Eonnten, unterläge, ohne;| 


— in biefer Antinomie des reinen Wiges — ih⸗ 


nen einen fi iegenden | Einfall entgegenfchieken zu fünnen 2i 


fo wäre das außerordentlich ſchlecht; aber ic) würde es 


niemals glauben; die Atararie des Pyrrho koͤnnte ihm: 


niemals fehlen. 


AIch habe meiner gedruckten Ueberſetzung —D——— 
Epiktet einen groͤßern Werth durch eine Note unten gege⸗ 


ben, die, wie ich merke, gar nicht weit in der Welt herum 
iſt und hierher nicht gehoͤrt. Sie heißet: „Wenn man 
dem Cicero glauben wollte, ders fuͤr ſchwieriger ausgibt, 


das Gluͤck als das Ungluͤck ohne Uebermaß der Empfins. 


dung auf den Schultern zu haben: ſo ſollte man nicht 
hoffen, fo viele Hofleute aufzutreiben ale man wirklich aus: 
findet, die ihrer Freude über das größte Gluͤck philoſo— 
phifch zu gebieten willen, das einem andern zuwuchs, 
und die ſich beinahe nur defto gelaffener, Eälter und traus 
riger erhalten, je größer es gewefen. - Eben fo wird nur 
von wenigen Hofleuten das Mißvergnuͤgen über beträchts 
liche Unfälle überfpannt, die andern zuftoßen. Es ift 
beſſer, fagen fie mit Antonin, daß wir diefes Unglück 
(des andern) ftandhaft, als gar nicht leiden. — Sch 
glaube mit Epiktet gern, daß ein Weifer an feinen Wi—⸗ 
derwärtigfeiten, wenn er fie. zum voraus ‚wüßte, ſelber 
mit entwerfen und ſchmieden helfe: denn im Grunde 
geht man in der guten Meinung von den Hofleuten nicht 
zu weit, wenn man ſich von ihnen etwas aͤhnliches ver⸗ 


ſpricht und wirklich glaubt, daß fie nichts als die zuver⸗ 


läffige Weiffagung irgend eines großen Unfalls oder Sturs 
zes — er betreffe ihre Feinde oder-ihre Freunde — begeh⸗ 


ven, um den Augenblick durch Ihat zu zeigen, mit wel: 


— 





chem Vergnuͤgen ii e den kremben Sturz — beſchlennigen 
als erſchweren.“ 
Es gibt uͤberhaupt da gute Seelen, bie. feinen Ren: 
ſchen fällen; fondern blos jeden, den fein Sturz vor 
ihnen vorbeiführt, durch einen neuen Stoß früher dem 
Boden zufchnellen , gleich a a die nur ns 
ſchoſſenem Wilde nachfegen. — 


Da bei Deutſchen zu Luthers Zeiten und den te 
leuten Witz Verſtand heißet: 


So ſchreit ich meiner Ehre wegen (ben zum | 
Witzigen Anbange 
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NM die Geſchichte ſo billig w war, bei den ai, die, 
die Furcht mit Opfern, Iempeln und Anbetung bes 
ſchenkten, gleichwol anzumerken, daß ſie ſelber dennoch 
keine hatten: ſo ſollten wir auch darauf rechnen und ver⸗ 
trauen, daß eben ſo gut auch unſere Geſchichtſchreiber, 
wenn ſie erzaͤhlen, daß die Hoͤfe die Religion mit Hofkir⸗ 
chen und Hofpredigern verehret haben, auf der andern 
Seite den Umſtand, der ſo viel entſchuldigt, niederzuſchrei⸗ 
ben die Billigkeit beſitzen werden, daß beſagte Höfe doch 
die Religion er nicht gehabt haben. | 


R 
* x 


Wir empfinden den Abſcheu vor unſern Fehlern nicht 
eher als bis wir ſie abgeleget; ſo wie uns vor unſern koͤr⸗ 
perlichen Unreinigfeiten, vor unferem Speichel zc. nur 
. eelt, wenn wir ung ihrer entledigt haben. 
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Nur die flachſten Menſchen find gleiche Fremde eines 
jeden, den. fie fehen; gleich dem Arſenik vereinen fie fich 
mit. allen Metallen und fcheinen, wie gewiſſe Gemälde, jes 
den anfmectfann — , ber fe beſteht. 


* 

Wenn der große Hauffean gern einen Wielenhobet >) 
gehabt Hätte, um ihn, hoff’ ich, über die ganze Erde zu zie⸗ 
hen und damit die Erhebungen, die jet felbige fo uns 
gleich und höderig machen und die von Eroberern zu ih⸗ 
en Sigen und Thronen aufgeworfen worden, fo gut als 
moͤglich darnieder zu arbeiten: fo verdient cr dafür nicht 
die Eicheln, die er den Menfchen anpries, ſondern die 
bloßen — Blaͤtter derſelben. 

a. 

Madame des Honlieres behauptet in ihren Idyl⸗ 
fen, ein Schoͤps fei viel glücklicher daran als ein Menſch. 
Indeflen find’ ih, daß einer, der beides zufammen ift, 
fat > glaͤcklicher iſt. 

* 

Es iſt nicht zu fengnen, der Ei Midi fpielte 
mit dem Satan Whiſt um Seelen und mußte ihm, da 
er nichts bei fich hatte, faft an die 100000 Hofleute als 
Spielmarken geben, allein man bemerfe, er Hat 
feine Spielſchuld laͤngſt bezahlt und ich fobe den Michael 
darum, 

* 

Man lebt wie die eilf Apoſtel und ni wie der 

Zwölfte. 





*) Bomit man bie Maulwurfshaufen auf ben Wieſen weg⸗ 
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Die Metalle genießen zwei Saframente: die edlen 
werden von den Juden beſchnitten, und die unedlen 
G. bi Glocken) von den Chriften getauft. 





a. | ee 
- Sauniger Anbang. 





| j 
Der Schweinskopf als Bußwecker. 


Die Mönche nahmen ſonſt, wie Goropius Bekanus bes 

richtet, einen umbedeutenden Schweinskopf und hielten 
ihn dem Sterbenden vor die Augen, um ihn wirklich zu 
rühren und zu erinnern, er wäre, die Wahrheit zu fagen, 
in der Lebensart und Moral ein ausgemachtes epikuräis 
fhes Schwein gewefen. ‚Mir träumte, ich wäre in 
Baiern neben einem fetten Mönche geftanden, der bei 
einem Sterbenden — zumal da deßen Augen fchon bras 
hen — den wahren Schweinskopf, der aus mir under 
kannten Gründen gar nicht zu haben war, durch feinen 
eignen zu erfegen hoffte, Er wieß daher mit beiden Haͤn⸗ 
den an feinen Kopf und redete dem Sterbenden aufs Bes 
weglichfte fo zu. md an: „du fatales Suͤndenkind! du haft 
dich, wie das Schwein, von dem ich blos den Kopf mitger 
bracht und hier zu-deinem Nutzen auf den Schultern figen 
habe, in manchem Schlamm gewaͤlzet. Beſchaue diefen 
ſchlechten Kopf und halte ihn für einen reinen Bußwecker: 
du wareft fo wenig wie diefes Schwein keuſch und gut, 
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du fraßeſt und ſoffeſt (fürcht” ich), wie das und genusteft 
den ganzen Tag ſehr. Ich werde dir am juͤngſten Tage 
vorwerfen, daß ich deinetwegen ein unfchuldiges Schwein: 
ftechen laffen und daß dich doch der Kopf deilelden nicht 
nach Wunfche gebeflert. Bekehr' dich doc, in deiner letz⸗ 
ten Minute ein wenig geſchwind: denn du ſtirbſt Den 
Augenblick und bift ja ſchon, wie ich laͤngſt gemerkt, vol⸗ 
lig ohne Sinnen und Verftand, ohne den ich noch bin.” 


m _ 
Mugen der Sleftrizität für das 
Ehriſtenthum. 


Ich merkt' es oft nicht im Vertrauen an, ſondern 
vor vielen Perſonen: ich wuͤnſchte, es gereiche der un— 
ſichtbaren Kirche nicht zum Schaden, daß man jetzt die 
ſtaͤrkſten Gewitter entkraͤftet, allein die Welt werd' es 
ſicher noch bedauern, daß Franklin und feine Gewitter: 
ableiter nicht zu Haufe namlich in Amerika geblieben. 
Denn vor der Aufpflanzung der Gewitterableiter konnten 
wir alle noch hoffen, vor einem Gewitter zu erſchrecken 
und uns hernach in einer oder mehr Minuten cin wenig 
zu bekehren: der Degen war dabei fo gut ald Weihwaſſer, 
aber wolfeiles, und der Donner brachte jedem den Berg 
Sinai in den Kopf, der aber wie jeder Berg jest immer 
Heiner werden muß; eine Art von fhneller Bekehrung 
im Ganzen, wobei man Miffionarien und Schiffe und 
Propaganda’s am erften erfpart. Ich muß indegen dın 
beften willen, was ich will, wenn ich glaube, noch Ret⸗ 
fungmittel dagegen in Bereitfchaft zu halten, | 
Mein hauptfächlichfter Troft ift nämlich, dag ein be: 
fefener Mann mit der elektriſchen Materie‘. Heilige ſowol 
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als Huͤhner auszubruͤten weiß; und: beide fallen wielleiht: 
ſchwarz *):aus. Denn im unfern Tagen kann ein: Erz: 


perimentalphufifer ‘gut ein Donnerivetter machen; wie 
fonft die Heren und der Teufel; haft’ ich nun einen oder 
ein Paar fchlechte. Hofleute zu bekehren, fo wurd’ ich in 
der Hofkirche an der Dede ein Fünftlihes Donnermetter 


anrichten. Zum Crordium, warden vorläufige. Funken 


gefchlagen werden, die 3, 4 Zoll lang wären, um einen 
gewigen Schreden in der Hofkirche auszubreiten, ohne 
den nichts zu thun wäre. In den Theilen aber würd’ 


ich heftiger werden and mit dem Hammer des Gefeges 


ftark auf die Kanzel fchlagen; und in der Nutzanwen— 
dung würd’ ich gar mit meinem Donner des Geſetzes, 
mit dem Gewitter, einen und den andern Hofinann zum 
Spaße wirklich erfehlagen *). Ich Hoffe, aus denen, die 
ich nicht erfchlüge, würden dann eine Art. von. Chriften' 
werden; viele würden nicht ohne Vergnügen über die 
wichtigften Artikel einige Gewißheit und einiges Celektris' 
fche) Licht bekommen und ich ftehe eben nicht dafür, 06° 
nicht mancher dächte, es gäbe gar einen Gott; cin’ paar 
würden zu weit dringen und außer dem Hofe noch cine 
andere Hölle annehmen , und denfende Hofdamen würden 
noch von einem andern Himmel'rcden als von dem, den 
fie felber geben koͤnnen; und ich hoffe im Ganzen, dieß⸗ 





4) Die durch die Elektrizität ausgebrüteten Hühner haben, 
wie Achard behauptet, ein ſchwarzes Gefieder. Diefes bes 
“ wiefe den Vorzug der. eleftrifhen Wärme vor der muͤt— 
terlichen. 


**) -Gegen das Ende der elektrifchen Predigt müßte man mit 


einer getauften Glode laͤuten; erſtlich ihr. Edyall . würde 
wie gewoͤhnlich das Gewitter. zertheilen und zweitens 


würd’ es das befannte Zeichen fein, daß bie Predigt : 


aus ſei. 


— 
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mal follte der Teufel fo aufgebracht aus der. Hofkirche 
fahren als: ers noch niemals war. : Und wenn ich vor 
einigen :Hahren das Fenfter eines Hotels damit verdarb 
‚ und-darauf einfragte, ich würde, wenn ich ein Geiftli- 
cher wäre, bie fündigende Materie durch die elek 

triſche mehr als zu gut zu bekämpfen wißen: was hatt’ 
ich dabei im Kopfe ? Blog ‚biefen zweiten launigten 
| . Be Ä \ 

, U. | 

— Herr von Groſſing erinnert, daß 

erein Menſch ift und ſterben muß. 

Das iſt eben der Punkt, worin er beſſer daran iſt 
als ein und der andere Koͤnig. Ich kenne Potentaten 
von Hoͤrenſagen und ſonſt, die gewoͤhnlich etwas daran 
wenden mußten, wenn fie wiſſen wollten, ob fie Mens 
ſchen wären und ſtuͤrben: fie ftellten fi, den ganzen Tag 
‘vor, ihr Leben wäre ein Achtes ewiges Vieh und fie 
*elbft ausgemachte Honpraziores der Natur. „Mit 
wahrem Vergnügen, fagte jener alte König, will ich 
einem Jungen etwas geben, wenn ex mir nur alle Mor⸗ 
gen fagen will, daß ich gar nicht ewig lebe,” In Bas 
bylon hatte man ftatt diefes. Jungens vier Vögel zu 
Bußpredigern; fie hingen: von der Dede herab und 
konnten im Könige Paflions; und Todesbefrahtungen 
erwecken, wenn nicht Alexander ab Alexandro im fünf: 
ten Kapitel feines dritten Buchs unchriftlich luͤget. Was 
den Pabſt anlangt, fo ift der ‚auf feine andere Art von 
feiner ganz befannten Gebrerhlichkeit zu überführen, als 
daß man. bei feiner Krönung etwas Stroh, das man 
nüglicher verbrauchen koͤnnte, vor feinen Augen verbrennt; 
und doch würd’ ihn das noch nicht hinlänglich rühren, 
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— man nicht damit nen: alten Recht und 
fhaffte ihn mit feinen drei Kronen darauf: beim Papft 


thut das ſoviel als hätt’ er Goͤzens Todeshettachtungen in - 


Händen, wiewol £ünftighin der römifche Stuhl felber 


einen Menſchen beſſer an die Hinfälligkeit erinnern kayn, 


als der verachsetfte Nachtſtuhl, auf den ohnehin der Das 
lai Lama, je länger er darauf bleibt, nur deſtomehr ſich 
uͤberredet, er ſei etwas Großes und eine moluckiſche Ge⸗ 
wuͤrzinſel im Kleinen. Denkt ein vernünftiger Autor 
fich diefe beiden Männer und Päbfte neben einander auf 
ihren zwei alten Nachtftühlen gelafien figend: fo wuͤnſcht 
er .(der Erinnerung der Sterblichkäit wegen) nichts mehr, 
als daß der tatarifche Feine Deffnung hätte und der roͤmi⸗ 
fche eine flarfe. — Griechen und Aegypter thaten: fich 
nad) Todtengerippen von Eilber und nah Mumien um, 
damit fie ihres Todes eingedenk verblieben: aber es fragt 
fih, obs Damen und Große noch brauchen? Denn zu 


mad, wenns nicht dazu wäre, um über den Werth ihres 


Geiftes und Anzugs nicht ihre Sterblichkeit ganz zu vers 
geffen, hielten fie mit befondern Koften ein ganz gutes 
Todtengerippe in Effen und. Trinken frei, das fie noch 
dazu überall iind befonders an die Pläge der Freude mit 
hinnehmen fönnen, und das ja der Lefer unter dem Nas 
“men ihres Körpers recht ‚aut fennen muß? 

Herr von Groſſing hat nun weder Jungen noch 1 
gel noch Nachtftühle, noch einen zjaundürren Körper zur 
Befinnung auf feine Sterblichkeit vonnöthen; eben fo 
wenig ſchuͤttelt er ein purpurnes Saͤckchen voll Erde — 
er weiß kaum, daß die konſtantinopolitaniſchen Kaiſer ſich 
damit erinnerten — und denkt das ſeinige dabei, ja er hat 
nicht einmal die ſtilleſtehende Uhr der Könige von Franfs 
reich: fondern er hat offenbar feine verfchiedenen nun ges 
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dendten Werke. “ Diefe, fchauet er vernünftig und fange 
an, und ruft dann, (das: Damenjournal und die Flora 
fiegen vollftändig vor ihm) wie man glaubt, fo aus: „bin 
ich wol; unvergänglicher wie diefe. meine Kinder, die ja 
täglich erben ?_ Denn ich will auch ſetzen, man Tieße- fie 
einbinden, fo waͤre der Einband doch nur ihr. Sterbehemd 
und. die: beſten Buch⸗ und Kauflaͤden find ihre auſehnli⸗— 
che Weſtminſterabtei; und das thut der, vernuͤnfti⸗ 
„gen Hochachtung feinen. Abbruch, die die beflern Damen 
fuͤr mich hegen. Es iſt merkwuͤrdig, daß mir täglich 
abgeſchnittene Blaͤtter meiner Werke in die gebaͤrenden 
Haͤnde kommen. Wenns nicht aͤchte Fraispfänder 
der Ermordung meiner vielen Werke find: ſo thu' ich for 
wol der Welt als mir ſelbſt zuviel. Beſonders getrau 
ich mir deutlich zu beweiſen, daß ich gar kein Engel bin, 
wenn man die neun Hierarchieen meint. Denn wär” ich 
einer: fo frag’ ich, wie könnten dann meine Schriften 
ſo abgeſchmackt fein? oder. fo eitel? oder fo lächerlich tro- 
‚Big? oder ſo Eenntnißleer ? oder fo ragephilofophifch ? 
oder. ſo kindiſch Ichrend.? Wahrhaftig, Engel’ find im 
Grunde höhere Geiſter, die, wenn mans genau nimmt, 
‚mehr‘ willen. ald mancher Profeſſor in Halle, und fie 
haaͤlten nicht. einmal ein folches: Selbftgefpräch.” Ich ger 
ſteh' es, ein. Srauenzimmer würde den H. von Grofs 
ſing und den vinaigre de virginite höher ſchaͤtzen. 


ger 42 ad u dar: Mi .”.,08 
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XI. 
Eenfhafter Anhang, . n 


J den ich gegen das Ende einen. poetifhen 
— er samiſcht habe. 
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Am Ende ſind alle Aehnlichkeiten, die der Witz zwiſchen 
Vorſtellu ngen aufdeckt, eben ſo wahr als die, die der 
Scharfſinn unter ihnen quskundſchaftet. Denn der Witz 
unterſcheidet ſich vom Scharfſinn nicht durch den kleinern 
Grad der entdeckten Aehnlichkeiten — weil Aehnlichkeit, 
als ſolche, blos Gleichheit von wenigern Theilen und 
within ohne Grade iſt — ſondern, durch die kleinere | 
zahl derfelben, die ſich meiſtens noch auf Geſtalt, Far⸗ 
be ꝛtc. beziehen. Daher gewährt, oft beim grfien Anblick 
eine fcharffinnige Erfindung, das Vergnügen einer. wißis 
gen, weil man an ihr noch nicht alle die. Achnlichkeiten 
anfichtig geworden, die fie zu einer ſcharfſinnigen erhe⸗ 
ben. Daher ſehen vielleicht hoͤhere Weſen das buntfar⸗ 
bige Band, womit der Witz ſpielend unaͤhnliche Dinge 
zuſammennaͤht, mit beiden Enden um. die halbe Schoͤ 
fung laufen und fich fchlingen; daher mag.ihnen oft uns 
kr Scharffinn Wit, und unſer Witz SHuh inn duͤnken. 


’ x 
6 ee * 


Ich und ein gewiſſer Stoiker wir fuͤhren faſt einen 
ſiebenjaͤhrigen Krieg über die Frage: ob die Tugend von 
Borftellungen oder ob fie von Trieben abhänge?. Ich 
weiß, dieſes Gedruckte flammt den Krieg nur noch mehr 
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an: denn zwei’ Difputanten vereinen fich felten, nicht 
weil der eine die Gründe des Andern nicht befiegen kann, 
ſondern weil fi feine Meinung auf etwas mehr als diefe 
beſiegten Gründe ſtuͤtzt, da fie mit feinen übrigen Ideen 
und ſeinem ganzen Wefen verwachfen. und zuſammenge⸗ 
wurzelt iſt. Eine ſolche ſeltene ra adert den 
halben Kopf um. 

Der Stoiker behauptete, nämlich: blos von der Ver⸗ 
nunft hänge die Tugend ab. Um Jemand zu beſſern, 
brauche man ihn nur aufzuhellen. Um ihn vom Zorn 
abzuführen, brauche man ihm feinen Feind nur an Epik⸗ 
tets Lampe zu zeigen: denn fobald er begreife, der Feind 
verdiene keinen Haß, fo heg’ er auch feinen. Der Menſch 
muͤſſe das Gate, das Nuͤtzliche begehren: nur mußte es 
{hm erſt als ſolches erfcheinen. Die Leidenfchaft erobere 
unfere‘ Seele blos durch das Werfen der Dampfku— 
gein, mit denen fie alle Begriffe umnebele und einhuͤlle. 

Ich behaupte nicht das Gegentheil, ſondern nur et⸗ 
was anders. Etwas ſich vorſtellen, heißet darum nicht, es 
wollen. Freilich iſts einerlei, wenn wir ung dieſes etwas 
als gut, oder als das Beſſere vorſtellen: aber dann hat 
ſich eben in die Vorſtellung das Begehren ſchon gemiſcht, 
und die ſubjektive Guͤte einer Sache koͤnnen wir doch nie 
von unſerer leeren Vorſtellung, ſondern von dem Verhaͤlt⸗ 
niß, in dem dieſe Vorſtellung mit unſeren Neigungen ꝛc. 
ſteht, alſo von dieſen erfahren. Die Witkſamkeit einer 
SZIddee miſſet ſich alſo nicht blos nach der Deutlichkeit der; 

ſelben, ſondern auch nach der Staͤrke oder Schwaͤche der 
Trriebe, deren Gegenſtand fie iſt. Wäre das Willensſy⸗ 


ſtem bei allen Menſchen das naͤmliche gute: dann koͤnnte 


man ihre Beſſerung und ihre Aufhellung fuͤr einerlei an⸗ 
ſehen und umgekehrt. Es iſt der Lehnsfehler der heutigen 
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Philoſophie gegen die Menſchheit, daß ſie alles, was 
ſchon im Menſchen war, erſt von außen hineinerklaͤren 
will, — blos weil Pe wit begreift, ‚wie es ſchon darin 
ſitzt. 

So gibt ſie Genie, Tugend, — für Fabrik⸗ 
waaren und Emanazionen des Zufalls, der äußern Lage, 
der Erziehung 2e. aus und: vermengt Anlaß mit Urfache. 
Das Schellengeklingel der Maulefel reißet oft auf den 
Schweizergebirgen einige Schneefloden los, die im Herz 
unterrolfen fih zu einem. erdruͤckenden Berg von Schnee 
anballen: aber machen denn die Schellen die Lavine und 
fegen fie fie nicht pielmehr voraus ?. Viele bringen die 
Sklavenftirne ſchon auf. die Welt und — wie. das Kar 
meel — die Bruftfchwiele, auf der fie niederliegend ihre 
Beladung erwarten: andere hingegen faugen den erffen 
Athem in eine große weite Bruft, in der fein ängftliches 
lungenfüchtiges. Harren auf Befehle, fondern Dürften 
nah Freiheitluft pocht. Keine Kunſt erzieht die Rouſ— 
feau’s, die Sidnei’s, und Feine verzieht fie. Eben fo 
gibt es gemwillermaßen auch ein Genie zur Tugend; vom 
Himmel fallen fie herab, nicht aus Nilſchlamm keimen 
fie herauf, jene Menſchen, die ohne den gewöhnlichen 
Hunger nad) dem irdifchen Köder, ohne Habluft, ohne 
Eitelkeit, ohne gebieterifche Leidenfchaft für irgend etwas, 
mit vielleicht übermächtiger Phantafie in der Welt weniz 
ger das Vergnügen. ſuchen als verbreiten, und die die 
Erde nicht als Stoff, der Freude, ſondern als Stoff der 
Tugend achten -und- unter der, gefrornen. Verpuppung 
Flügel für einen fremden Frühling nähren. Ich beforge - 
nichts von dem Fallen folder Menſchen: fie friechen nicht 
lange auf dem ſchmuzigen, ſchwarzen und mit Blumen 
uͤberwebten Boden neben den Inſekten fort, fondern he⸗ 
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ben hald die edle Bruft und das große Auge wieder in 
den Aether über ihnen.. Eben folhe Menfchen fehreiben 
den beffernden Eindruck, den deutliche Vorſtellungen auf 
ihren Willen machen, ‚blos den Vorftellungen, die doch 
an andern Köpfen ohne Eindruck abprallen, und nicht 
ihren Neigungen zu. Die, die nad) Marimen zu hans 
deln denken, haben fchon ohne Marimen eben fo gehandelt 
und. eben aus der oft bemerften Handlungweife fich felbige 
abgezogen... Die Empfindungen und Neigungen erhellen 
und verfinftern unfern DBerftand und find mehr feine 
Lehrer als feine Schüler. Nicht durch die Verdunflung 
der Begriffe (— d. h. durch zu grelle und prismatifche 
aber parziale Beleuchtung derfelden —,) die ſich eben fo 
gut zu den größten Thaten gefellet, ‚werden wir zu fchlims 
men hingetrieben, fondern durch die leidenfchaftliche Kraft, 
die eben einer Borftellung jenen verdunfelnden biendenden 
Stanz ertheiten konnte; und hier hilft alſo nicht ſowol 
Schwächung des übermäßigen Pichts als jener übermäßigen 
- Kraft. Der Menfh muß fich ſolbſt erziehen, wie er fein 
Kind erzieht — nicht durch vieles Normoralifieren, fons 
dern. durch fremdes Beifpiel, durch gewählte gute Lagen, 
durch Angewöhnung. Wie wir nicht fehlimm geworden 
find durch Worte, duch Anmahnungen zum Lafter und 
durch Fehltritte des Verftandes : fo wird man auch ſchwer⸗ 
lich auf diefe Art, oder durch ſchnellere Schritte wieder 
gut. Wer hingegen von der Schnelle, mit der fein Ver: 
ftand fich jegt über die Tugend aufklärt, eine ähnliche dar; 
aus folgende Schnelle erwartet,- mit der er fie dann üben 
werde; wer alfo an den noch ungebändigten Widerftand 
der böfen Triebe nicht denkt: dem entſinkt alsdann beim 
wiederholten Siege, den dieungebefferten Triebe über den 
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gebeſſerten — erringen, der Du zur Befferung 
und zum langivierigen Kampfe, 

Ich haͤtte noch anmerken ſollen, daß es une oft mits | 
ten in der Leidenfchaft nicht an deutlichen Begriffen fehle, 
die gegen fie ankämpfen: allein fie.find völlig gelähmt und 
ohne Kraft, d. i. der gegen jene ringende Trieb iſt ohne 
Kraft. 

* \ 
, * * | 

Man follte mit Perſonen von zarter und warmer 
Empfindung nur in.den Minuten umgehen, worin man- 
felber zärter und wärmer empfindet als-fonft, fo wie man 
die zerbrechlihen Kanarienvoͤgel nur mitwarmen m 
anzufaflen wagt. 


* * 

Die philoſophiſchen Troſtgruͤnde vermindern nicht 
ſowol unfere Leiden, als fie unſere Freuden vermehren, ins 
dem fie. ung im Gluͤck die Hoffnung feiner Dauer und 
forgenfreien Genuß ‚gewähren und die Furcht des Uebels 


durch das DVerfprechen feiner leichten Erduldung abweiſen. 


* 
x * 


Der Stoiziſmus im eigentlichen Sinne, der den gans 
zen Menſchen ſtaͤrkt und hebt, macht ſelbſtſuͤchtig und 
gibt dem moraliſchen Unkraut neue feſte Wurzeln, wenn 
es nicht ſchon vorher weggeſchafft worden. So werden 
auch vom Arzt vor dem Gebrauche ſtaͤrkender Mittel 


allezeit abfuͤhrende verordnet. 


* 
* 


Iſt der Menſch — frei: ſo iſt die Moral keine 
Richtſchnur fuͤr ihn, ſondern blos fuͤr das Weſen, das 
ihn mit ſeinem Geh- und Schlagwerk zuſammenſetzte; 
ſo wie nicht die neuen Rechenmaſchinen dem Rechenbuche 
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— ſondern die Et Dahn und Muller, ie 


Baumeiſter. 
%* 


J * Ro 
Die meiften Gründe gegen den Haß, — 5. B. der 


Grund vonder Gebrechlichkeit der menfchlihen Natur, 
der Grund, daß der Böfewicht als Seelenkruͤppel Mitleid 


verdiene, oder der, daß wir uns nur an die Stelle desanr 
dern fegen follen, oder der von den vielen Verſuchungen 
zur Beleidigung — dieſe Gruͤnde find wahr, wenn fie 


‚ den Haß mindern und zügeln follen, und find unrichtig 


— 


und ſchaͤdlich, wenn ſie ihn auswurzeln ſollen. Sie ſind 


ſchaͤdlich, weil man: fchlechterdings einmal fühlt, daß alle 
Gründe, die moralifche Haͤßlichkeit in bloße pſychologiſche 
oder phyſiologiſche veredeln, umgekehrt auch alle moralifche 
Liebenswuͤrdigkeit in pfychologifche oder phyſiolo gifche vers 


wandeln, and daß. mit dem Haffe gegen jene die Liebe ges 
-. gen diefe wegfalle. 3... verdient der. Böfewicht als 


Seelenkruͤppel und Unglüdlicher blos Mitleid: fo vers 
dient der Tugendhafte. als Gluͤcklicher blos Mitfreude und 


weiter nichts; ſetz' ich mich an die Stelle des Beleidigers 
‚und mindere dadurd) feine Schuld: ſo feß’ ih mich auch 


an die Stelle des Freundes und mindere dadurch fein 
Verdienſt und fo weiter.  Ych zwang mich fonft zum 
Glauben an ein Fatum bei fhlimmen Handlungen, aber 


nicht bei guten, und machte mir alfo wiffentlic eine Lüge 


weiß: allein alle Achfelträgerei, ſelbſt die beftgemeinte iſt 
erbaͤrmlich und erniedrigend. Die obigen Gründe, fagen 
nicht fowol, man folle nicht haffen, als, man folle den 
und jenen nicht haffen ; fie verwandeln uns den Segen: 
ftand des. Haffes in einen Gegenftand des Mitleidens und. 
laffen uns noch immer unverwehrt, unfern. Haß für ei— 
nen feiner würdigern Gegenftand aufjufparen, Oder wenn 
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ſich ſo ein moraliſch ſchlimmes Weſen, als unſer Haß 
traͤnmt und nicht ſieht, wirklich faͤnde: duͤrften wir dann 
wieder keinen hegen? Wieder nicht: denn die Moraliſten 
ſagen, am Teufel muß man nur dag Laſter, ‚nicht, die 
Perfon haſſen. Allein warum lieben wir denn den Ius 
gendhaften ſelbſt, und_nicht feine abftraften Vollkommen— 
heiten? Warum dürfen wir hier Subjeft:und Befchaffenz 
heit vermengen? Ueberhaupt, wenn ich nicht das unmoras 
liſche Subjekt haſſen foll: fo gibts nichts mehr zu haflen; 
denn das phyſiſche oder Aeußerliche oder pfucholsgifche an 
unmoralifchen Handlungen iſt weder haſſens- noc lies 
benswerth. Man wend’ es nur auf fich. felbft an und 
probiere, ob man an feinem Ich Lafter verabfchenen kann, 
ohne dieſes Ich felbft mit zu verabfcheuen und zu haſſen. 
Das Vegentheil wär eben fo viel als. wenn ich eines Manz 
nes Berftand-in abstracto, aber nicht den Mann felbft 
bewundern wollte, Indeß ſoll diefe Vertheidigung uns 
fers fo undefieglihen Haſſes gegen den Lafterhaften nichts 
mit der Vertheidigung der Rache zu thun haben, die uns 
fere perfönliche Verlegung zu einer moralifchen-verkehrt, 
noch die duldende Sanftmuth ausfchliegen, die ohne uͤber⸗ 
treibendes Aufbraufen jeden fo lang trägt und beglückt, als 
fie nicht ftrafen muß. 


* x 
Nicht das Ungluͤck ſelbſt, ſondern die dazwiſchen fal⸗ 

lenden kleinen Erquickungen und Hoffnungen erweichen 
und entmannen den ſtandhaften Muth, ſo wie nicht der 
harte Winter, ſondern die warmen Tage, die ihn abloͤſen, 
die Gewaͤchſe aufreiden.... Unſer Geſchrei über jeden 
Stich des Schmerzes muß hoͤhern Wefen im unausmeßli⸗ 
chen Tempel: der Natur fo vorkommen, wie uns in der 
"Kirche unter dem Nachdenken über große Wahrheiten das 
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Geſchrei eines. Kindes... . Das Leiden, das eigen großen 
a. sspteämumert, iſt ein Donnerſchlas in einen Tempel. 


* * 


Das Schickſal gab allen oder einigen menſchlichen 
Weſen auf ihrem Wege zum Grabe eine Wolfe zur Bes 
gleitung; jedes geht’ mit einer andern Wolfe umhüllet. 
Ueber und durch fie hinaus ficht feiner und fie lagert fich 
beftändig zwifchen ihm und der Wahrheit. Iſt fie fchwarz 
wie eine Wetterwolke: fo ift er unglücklich und von ihr 
umfchattet glaubt er mitten im Sonnenfchein der Natur, 
es fei Nacht; ift fie erleuchtet und wie Abendroth glim— 
mend, fo ift er glädlich und freuet fih, wie es in der 
Wolfe fo fhön untereinander wallet und fliinmert, und 
fieht auf jedem bunten Dunftkügelchen Erde und Himmel . 
gemalt. Sie liegt, diefe Wolfe, über dem weiten Grabe 
der Menfchen, in das ſich wie ein Wafferfall der herab» 
ziehende Menfchenftsom verftäubt und feheinef es zu füllen 
durch ihre blinfenden Dünfte. Bethoͤret tritt der Menfch 
hinein und nun zieht fich die luͤgende Wolke auf und ent 
bloͤßet auf einmal den freſſenden Schlund und die hellen 
weiten Gefilde der Wahrheit und Tugend, vor denen er 
mit einem Seufzer einſinkt. 

* = * | 

Die Barbarei und Verfinfterung des Menfchen läuft 
wie der Rieſenſſchatte des Mondes bei der Sonnen; 
finfterniß über die Erde und verhuͤllet un ein Volk 


um das andere. 


* 
* * 


Ser Menfch hat die ſchwere Doppelrolle auf der Erde 
zu machen, daß er feinen Geift erhebt indem er feine Ber 
dürfniffe abfüttert, und gleich den Gemfen am Berge 
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aufwärts. flettert indem er feiffet — oder auch die, 
daß er. das Erdenleben in das künftige einwebt, wie der 
Mond, indem er um diefe fothige Erde läuft, doch auch 
die Sonne mit umfifit. 
Ze * 

N 4 * v * ” ⸗ J 

Gleich den nachgemachten Ruinen in den engliſchen 
Gaͤrten, ſcheinen manche fuͤr dieſe Welt zu gute Menſchen 
die nachgemachten Ruinen aus einer groͤßern zu ſein. 

ia * * 


* * 

Wir irrende Menſchen gleichen ſolchen, die in Staub⸗ 
wolken gehen: jeder von ihnen glaubt, hart um ihn fliege 
der duͤnnſte Staub oder gar keiner, nur um die in eini— 
ger Entfernung von ihm ſei er dicht und erſtickend; und 
dieſe denken wieder wie er. 

* * 

Gleich einem Morgentraume wird das Leben immer 
heller und geordneter und auseinander geruͤckter, je laͤn⸗ 
ger ſeine Dauer iſt und je ar fein Ende. 


Die Todten find. eingelegtes Bild werk der 
Erde, die Lebendigen erho enes. 


Die Menſchen ſind "Bilder, welche die Zeit gleich eis 
ner Bil deruhr bei jedem Seigerfchlage aus der Nacht 
herausruͤckt und wieder zuruͤckreißet. I 

Und warum ſoll ich in dieſes mit ernſthaften Betrachs | 
tungen bemalte Trauerzimmer nicht /aud) diefe Grabſchrift 
anf einen Juͤngling ſchreiben: „Sein Herz ging unter 
die Erde ohne die unendliche Wunde des Dienfchen: denn 
niemand, den es liebte, farb vor ihm?“ Ach! wir wer 
den alle viel tranrigere Grabfchriften bekommen. 





f 


Dritte Zuſammenkunft | 
mie Dem. eben fo muͤden als be—⸗ 
liebten ef 
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1— 
Ob bie Scham haftigkeit oßne Augen- 
glaͤfer völlig beſtehen koͤnnte? 





I) 


Diefe Frage könnte noch genauer ausgedrückt werben, 
denn.ich möchte beinahe fagen, "die Schamhaftigkeit beis 
der Gefchlechter wurde erft mit dem Angenglafe erfunden, 
Junge Schönen fehen mit ihren Augen, die feine 
Arbeit an nahen. Gegenftänden abſtumpfet und. die das 
tägliche Zielen in die Ferne nur noch mehr zufchärfet, lei⸗ 
der weit, und man erfchrickt darüber öfters. Je größern 
Raum fie nun umſchauen Finnen, deſto mehre ätger: 
liche. Gegenftände muͤſſen ihnen begegiien und: nur ganz 
blinde Damen koͤnnen faft gar keinen anftößigen Gegen: 
fand erblicken. Sonft hatte das Alter die Erfindung 
eines zweiten Auges, der Brille, vonnöthen: allein 
tauſendmal nöthiger war jegt für. die Jugend ein ziweis 
tes Augenlied, ein Ding offenbar wie ein Scheus 
oder Augenleder der Pferde, Eurz ein Glas zu ſchlei⸗ 
fen, das die Augen hinlänglich ſchwaͤchte und ihnen das 
Weitfehen verfperrte, Zr | 
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Ich bin überführt, das Augenglas, der Operngucker 
uf. mw. thun beides. Ich hatte oft die Ehre, hinter 
Damen aufrecht zu ftehen, wenn nicht zu ſitzen, die ſich 
mit dem weiteſten Geſichte gepeinigt ſahen: dieſen rieth 
ich dawider fleißigen Gebrauch der Augenglaͤſer an: nun 
fagen fie an mehr als einem Orte, fie wären froh, mir 
gehorcht zu haben, und wären jegt wirklich faft halb. blind. 
Was wurde der alte Gelehrie Paſſeratius, der'ein Lob 
auf die Blindheit niederſchrieb, dazu ſagen, wenn er ſaͤhe 
und laͤſe, daß gut erzogene Damen ſie um der Schamhaf⸗ 
tigkeit willen liebhaben und ſuchen? Er würde, dene ich, 
öhne Umfchweif. fagen, fie irrten nicht; ja er wuͤrde dies 
mit tüchtigen Beifpielen befeftigen und etwan fo förffahs 
ren wollen: denn jede Dame-mit entkräfteten Augen kann 
ohne den geringften Schaden der Schambhaftigkeit einen 
Polaken, oder ‚Haloren, oder Matrofen nat von der 
Bruͤcke, über die fic.trippelt, ins Waller fpringen ſehen; 
eben ſo wenig kann ſie den Herrn von weitem erkennen) 
der ſie gleichfalls nur in der Naͤhe erkannte; ſo auch ih— 
ren Gemahl gar nicht, wenn er ihr beim Wegfahren aus 
dem Schauſpielhauſe aufſtoͤßet — und was unſere kurzen 
Gillets anlangt, fo; find ſie ihrem kurzen und daher keu— 
ſchen Blick ſo wenig anſtoͤßig, daß man denken ſollte, ſie 
waͤren um 4 Zolle laͤnger. Ich kenne den Paſſeratius 
von allen Seiten viel zu gut, als daß ich nur einen oder 
mehre von meinen Lefeen überreden möchte; er ließ' es 
babe bewenden: er wird.das Lob der Damen aufs Höchfte 
treiben „wollen und fuageit, ob Demokritus mehr gethan ? 
Ich glaube ſchwerlich: Demokritus jätete, um ungeflörter 
zu philofophieren, — - wiewol es noch dazu gar nicht wahr 
iſt — feine beiden Augen aus umd erreichte dadurch nur 
mit Noth die Damen, die fi völlig blind machen, um 
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ſich ſchamhaft zu machen. Wenn ichs im Borbeigehen 
geftehen darf, fo laufet wol dem griechifchen. Philofophen 
niemand weiter vor als der deutſche, der der Logik und 
Metaphyſik nicht nur, um ſie ungeftörter zu treiben, : feine 
leiblichen Augen aufopfert, fondern auch feine geiſtigen. 


Mein zweiter eben fo feuriger Wunfch ft, zu Beweis 
. fen, daß das- Augenglas,. das, ſo bald man’s vorhält, 
feiner Abfiht nach das befte Auge hindeen fol, etwas. zu 
ſehen, diefer Abficht entſpreche. Man: wird lächen und 
mir entgegenftellen, beim: Operngucker müßte mein Ber 
weis vor dev Hand hinten. Ich gefteh’ es, durch. ihn 
fieht man: alleın ich frage auf und mit diefer. Zeile alle 
Damen, 0b fie den Opernguder nicht :allemal, ch’ ‚fie 
durch ihn ſchaueten, fo. weit vder.fo wenig aAuseinanders 
‚gezogen, daß fie, wenn ich. anders noch meine Dioptrit 
weiß, unmöglich im Stande waren, etwas. reits zu er: 
fehen, und ob nicht meines Beduͤnkens ihre ganze Abficht 
dabei gewefen,. blos unverſchaͤmt zu. ſcheinen, in der 
That aber es nicht zu fein, wie etwan der große Ariftideg 
mehr gerecht zu fein als zu fcheinen fuchte? Gute Damen 
können mich allemal eines Beſſern belehren: aber ich 
ann mir’s nicht vorftellen. Eben fo ziehen fie die‘ Auz 
gengläfer unbezweifelt nur deswegen aus den Futs 
teralen, damit fie nichts ſehen koͤnnen und. daher find 
fie fo konkav gefchliffenz denn ich erbiete mich, die ganze 
Sache vor jedem Gerihtftand zu befchwören, weil ich oft 
wol taufende höflich zwifchen die Finger genommen und 
durch diefe taufende, fo weitfichtig fonft meine Aus 
gen find, doc) auf feine .Spanne. weit vor.mich voraus 
zu ſchauen vermögend gewefen ; wie viel weniger vollends 
eine übermäßig kurzſichtige Dame! 
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Ich Bitte die deutſchen Moraliſten, ob diefer ſcham— 
hafte Gebrauch des Augenglafes, den ich noch beffer zu 
erweiſen habe, nicht dem entgegengefegten gutmacht, zu 
dem einige: den Fächer beftimmten. Freilich wolten die 
Wienerinnen vor langer Zeit durch milchflorne Fächer den 
nakten Mohren des tripolitanifhen Gefandten (wiewol 
er vom Kopf bis auf den Fuß ganz in den. fBartifchen 
Schleier. der allgemeinen Züchtigkeit eingemummet war) 
gewiſſermaßen anfehen; und: das. Eleine Glas in den Far 
chern der Pariferinnen foll wie die Stäbe der. Deutſchen 
bis auf: diefe Stunde: nichts verdecfen als das fehende 
Auge ). Allein ich werde den. Augenblick. den beflern 
Gebrauch. des Augenglafes fo gut als möglich, ja Br 
beſſer darthun. 

Selten geht eine ganz — Dame (ihlechtere 
handein freilich anders) vor einem. Ärgerlichen Segen: 
flande, vor einer unangezogenen Statue, . oder .einem- 
Badorte vorbei, ohne — gefeßt auch, die Gegenftände _ 
lägen fo weit ab, daß fie ſolche kaum fehen fönnte — das 
eine Auge gar ganz zu fchließen:.und vor das andere. den 
Ball des: Augenglafes. aufzuführen, um nichts zu fehen ; 
und. nach folchen. Vorkehrungen, fagt jede, leide. ihre 





| 

+) Wollteman fagen, ber Fächer wäre eine Paradeſchilde 
wache der Schamhaftigkeit, fo feste diefer laͤcherliche Aus⸗ 
druck voraus, fie wäre noch am Reben: nennte man ihn 
aber eine Leichenwache derfelben, fo behauptete man ja gerade 
das Gegentheil. Biel nüpt er der Schambaftigkeit noch 
dadurch daß jede, wenn fie ſich anftellen muß, als betete 
ſie, ihn dabei vorthut. Schamhaftere Manns perſonen ent: 
behren dieſen Vortheil ungern; wir muͤſſen uns, wenn wir 
die Miene und Stellung des Gebets annehmen muͤſſen, ganz 
— Faͤcher hinſtellen und uns von Unverfchaͤmten ins nackte 
Angefiht bei einer Handlung ſchauen laffen, über die wol 


— erroͤthen muß, wenn er ‚auch nur einigermaßen en 
N verachtet. 
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Schamhaftigkeit dabei, faft nichts. Daman füh auf die- 
ſes Glas völlig verfaffen kann, fornehmen ſchwache, aber 
gutgefinute Schönen .diefes durchfichtige Schild Öfers. vor; ' 
wenn fie gegen die Angriffe entfernter Herden wenig zu 
beftehen ‚fürchten, und machen, fo wie der Naturfor— 
ſcher ſich das goldne Inſekt durch ein vergrößerndes Glas 
fihtbar macht, ſich daſſelbe durch ein verkleinerndes un— 
ſichtbar: ift-die Liebe ein Feuer, („wovon man Beiſpiele 
hat“) fo iſt fo ein Glas nichts anders als eine Brand⸗ 
wauer. „Daher: verfchämtere Damen in der Kirche ,- wo 
die Andacht vor den hänfigften Verfuchungen. kaum zu 
Athem koͤmmt, dieſen Lichtſchirm wol.nie vom Auge 
bringen, und die Kanzel wäre der Platz, wo das Lob ei⸗ 
nes folchen Betragens hingehörte. Es war. neulich durch⸗ 
gaͤngig nicht mein Ernſt, da ich die Schambaftigfeit fol: 
cher "Damen weniger geordnet und zweckmaͤßig, als übers 
trieben fand, ‚die wirklich im Schaufpielhaufe, fobald ein 
gefährlicher Schauſpieler aus der Kuliffe fehreitet, zwifchen 
ihre Finger, woran fie offenbar keine befondern Ringe zu 
zeigen haben, jene Schneebrille in der Abficht neh: 
mien, ſich dadurch gegen-feine übermannenden Reize vielz 
leicht auf Koften der theatrafifchen. Täufhung ; gluͤcklich 
zu verpanzern. Diefe Schampaftigkeit iſt, ich. wieders 
ho? es deutlich, gar nicht überfchraubt, fondern ganz 
noch in den Gränzen, worit fie eine große Tugend bleibt. 

Indeſſen will ich nicht gerade haben, daß der größte 
Theil der Welt Abwefenheit des Augengläfes für Abwe—⸗ 
‚ fenheit der Schamhaftigkeit anſehe. Haͤtt' ich ſelber zur 
erſt diefes bedacht: fo hatt’ ich genug- unmöglich in meiner 
vergriffenen Städtebefchreibung von Wien die Tugend ei— 
ner alten und einer jungen Dame blos darum in Zweifel 
ziehen koͤnnen, weil die alte auf die Gemälde, an denen 
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wir vorher eine feidne Schuͤrze aufzogen und die im dans 
zen genommen fo unzüchtig waren, daß fie jedem gefielen, 


mit bloßen Augen, und die junge durch die Stäbe des. -' 


Faͤchers hinblickte, ohne freitich nur an ein Augenglas 
zu denken. Allein ich Hätte annehmen follen, ihr Ges 
fiht wäre fo ſchwach, daß fle damit ſo wenig gefehen als 
hätten fie das Glas felbft in Haͤnden. Künftighin- hab” 
ih mir daher vorgenommen, bei jedem -verehelichten 
Weide, das anftößige Dinge nur. mit unbewaffnetem Auge 
befiehet, auf die richtige Vermuthung zu verfallen, es 
fei gewiffermaßen halb blind, befonders wenn es gar dem 
Anftößigen Dinge näher zu treten verfuchte, = | 

Es war, nie meine Sache mich zu ftellen , „als übers 
fah’ ich den großen Werth fogenannter junger und feiner 
Herren und. ihre Schamhaftigkeit ganz. Denn wie kann 
ichs vergeſſen, daß ich ſelbſt mit einem tiber 30 Meilen 
gereifet, der die Schwächung feines Gefihts ans einer 
unfhuldigen Liebe zur Schamhaftigfeit (man mochte ihn 
immer wegen feiner Tugend lächeglich machen) durch Aus“ 
gengläfer: fo Hoc) ‚brachte, daß er in wenigen Quatem⸗ 
bern nur die nächften Gegenftände und zulegt nur den 
allernaͤchſten, nämlich ſich ſelbſt erkennen und befichtigen 
konnte: ja das nöthigte (und man hatt’ es ihm prophe⸗ 
zeiet) ihn zuletzt, in den glaͤnzendſten Gefellfchaften voll’ - 
der herrlichften Damen ünd: Herren feine Bliefe blos auf ° 
das nahe Gebiet feines Ichs, auf feine Gliedmaßen, feine. 
Kleidung einzufchränten und fein Vergnügen gänzlich an 
und in fich feloft zu fuchen, — als waͤr' er ein weiſer 
Mann: / . 

Er fixiert oft fein Bild im © — allein Leute, die 
viel zu voreilig in Uvtheilen dieſer Art verführen, wuͤr— 
den es mehr feiner Kurzfichtigkeit, als einer wirklichen Bes - 
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gierde beimeſſen, einer ganzen Geſelſchaft unenpiich nie 
lich und verftändlich: zu ſein. Es iſt aber, nicht. wahr. 
Es ift ihm aus Lavaters Fragmenten recht gut befannt, 
daß diefer, wenn er Kinderlehre hält, allemal das ſchwaͤch⸗ 
ſte und einfältigfte Angeſicht, das nur in der Kirche aufs 
zutreiben ift, anblickte, um nach diefem Gefichte die Faß: 
lichkeit feines Vortrags völlig zu flimmen. Da nun der 
‚gedachte feine Here wol in jeder Gefellfchaft. der Elügfte 
iſt und lauter Zuhörer rings um fich fieht, die er faft 
wie Kinder zu behandeln und zu belehren hat: fo ifts ja 
ſicher etwas: beffers als Eitelkeit, was feine Augen auf fein 
Bild im Spiegel heftet, damit er am fhwächften Geficht 
den Maßſtab vor fih ſehe, nach dem er. die minder 
fhwärchern zu behandeln habe. Es verfteht ihn dann, 
fobald er diefem ſchwachen Geſichte, nämlish feinem eiges 
nen faßlich geworden, . jedes andere nicht ſchlecht. Das 
ft nicht Eitelkeit, fondern Demuth, aber viel zu große. 
Man muß von der andern Seite befennen, daß, wenn 
J ich in feinen und ſcharfſi innigen Geſellſchaften den Ton 
angebe, mir mein Geſicht im Spiegel recht gut zu flats 
ten komme. = 
Ich vergeſſ' es am ln, daß. ich in Geipzig oft 
an Kirchthüren heraus fam, aus denen hernacd junge 
Herren zogen, die nicht nur. davor zwei Reihen (ich ftellte 
mich felbft mit darunter) formierten, durch die wie durch 
einen Thierfreis die Schönen wie Sonnen rädten, 
fondern die diefe Sonnen auch durch Gtäfer obfervierten, 
die nichts zeigten als die Flecken derfelben. 
| Es ift der Mühe vielleicht werth, daß ich den Leſer 
verfichere, daß ich hiemit diefen Aufſatz befchließe. 





u. 
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Der zu tapfre Eſel. 


Der Eſel zog einmal wieder die —— an: „aber, 
ſagte er, in Ruͤckſicht der Ohren will ich mich wenig von 
einem tapfern Loͤwen unterſcheiden und Menſchen und 
Eſel *) ſollen mich ganz. damit verwechſeln.“ Auch züns 
dete eine Karavane Keifende (wie ich weitläuftiger bes 
weiſen Eönnte) wirklich Feuer an, um damit diefen Ks 
nig der Thiere wegzubringen, weil der Löwe wie mehre 
Könige allemal vor dem Feuer davon läuft. Allein, der 
angebliche thats nicht, fondern fehritt aufgeblafen mit eis 
nem Muthe, der dem wirklichen Löwen ſtets gebricht, auf 
die Flamme los. . ‚Das ift, fagten die Reiſenden, ſicher 
wieder nur der Eſel, der abermals die Haut des Loͤwen 
uͤbergeworfen; er kann offenbar das Feuer leiden.” Man 
ließ ihn fo nahe treten, bis man ihn’erlaufen und das 
fammtfiche Gepäd auf ihn thürmen Eonnte. . . . Der 
Efel wurde entlarvt, weil er aus Eitelkeit oder Dumm: 
heit nur die Vollkommenheiten, aber nicht die Schwach: 
heiten des Löwen nachgeäffet hatte: aber die Moral das 
raus iſt wider die Moral. 


| Derfzepterfähige Bar 
Als die Thiere für den erledigten Thron des Löwen 
— ich wuͤnſchte ‚fie führten ftatt der Wahl: die 
u Denn der Einfältige verläffet fi darauf, daß man Feine 


andere Wege habe, ihn oder andere auszuholen als feine 
eigne, womit er Run: diefe nun verbauet er blos. 
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Erbf ofge ein, die fi ch fuͤr unvernuͤnftige Thiere beſſer 
ſchickt) einen König ſuchten: ſo ſchlugen einige gute Köpfe 
den Bären dazu vor 5.,,das ift fo gut, ſagte der Fuchs, 
als erfchlagen wir den armen Pez init einem harten Raͤu— 
cherfieken: denn fein gebrechlicher Kopf *) fanfe unter 
der Krone am crftien Tage ein, er kann gar feine hal: 
ten.” — „Kann ic) auch, (fragte der aufgereizte Bär 
und quetfchte den Hals des denkenden Fuchſes zwiſchen 
den Tatzen) keinen Szepter halten?“ der Baͤr wurde 
Thronfolger und die Krone ſaß als ſchirmender zus auf 
men zerbrechl ichen Haupte. 


Der ſchoͤne Affe und ſchoͤne Aeſop. 


Ein mißgeſtalteter Affe gukte auf den eben fo mißgeftals 
teten Aeſop, ins Vergnügen über ihre Achnlichkeit vertieft, 
lange som Baume herunter, bis er fo ausbrach: „Ich 
feh’: es ganz gut, daß deine Außenfeite vielleicht eben fo 
ſchoͤn als meine ift? allein es ift die Frage, ift auch deine: 
Seele eben fo ſchoͤn als die meinige und erfüllet fie das, 
was ihr Körper verheißer? Denn nichts bethöret fo oft. 
als Lavaters phyſiognomiſche Fragmente.“ — „Du haft, 
verfegte Aeſop, gerade eine Fabel gemacht, wie fie ſich für 
‚deine durch den Körper vorausgefagte Seele ſchickt: ich 
aber mache völlig eben fo gute Fabeln.“ 


Das Schaueſſen. % 
Der Vogel Sträus fiel einmal nach dem Fraße eines 
Schaugerichts von Porzellain, das eine Jagd und ihn 
ſelber vorftellte — denn. er ſchlucket Kupfer, Steine xc. 
— — wider Erwartung in drei Irrthuͤmer auf. 


) —— Baͤr — un ben ale Kopf und bie ftärf: 
en T 
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einmal. Denn er fägte, die Großen, die Weiber und 
die Geizigen haben - die beſten Maͤgen. Die Großen 
ſchmauſen Gerichte von Glas, Wachs und gepulvertem 
Alabaſter ganz leicht, und ſchauen die weiblichen und ges 
kochten Schaugerichte von Nagouts nur an, Die Weis 
.ber freffen, fie mögen immerhin an Säure und an Schwan: 
gerfhaft dDarnieder liegen, noch ungugerichtete Kreide und 
‚Kalt. “Die Geizigen wollen faſt gar Eeine Fleiſchſpeiſen 
auf der Tafel ſehen, fondern legen fih an Gold und Sil⸗ 
ber, das in runde Scheibchen wie Oblaten trenchiert iff, 
ſtatt daß ich fchlechtes Kupfer freffen muß, ... Und ſol⸗ 
che Speifen machen, indem fie dem Magen ein Vergnäs 
gen zutheilen, doch auch den Augen eines nebenher,“ 

Möchte diefe Fabel, die. gar keinen rechten ER 
gewährt, doch eine fein! 





Im. 


Geilbietung eines menfchlichen ie 
lienfabinets. 





Unfere Naturalienkabinette find mit thierifchen und ve⸗ 
getabiliſchen Seltenheiten geftickt, aber wenig mit menſch⸗ 
lichen; und ſchmuͤckten nicht noch die katholiſchen Kirchen 
fich mit einigen menfchlichen Naturalien, 3. B. waͤchſer⸗ 
‚nen Brüften und Gebärmättern, hohlen Zähnen und nas 
türlichen Zöpfen aus: fo würde der Name eines menſch— 
lichen Naturglienkabinets vielleicht nur meinem gebühren. 
Da unfer Körper etwas uns ganz fremdes und nicht zu 
uns gehörendes und blos der Lauf; und Gaͤngel wa⸗ 
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gen iſt, worin unſere quelende Seele auftreten iernet: 
ſo nimmt mich die Gleichguͤltigkeit unſerer Wißbegierde 
hieruͤber gewaltig Wunder, da wir doch ſonſt fremde und 
Außere Dinge fo gern, und ung fo ungern ſtudieren. 
Ich gebe denen Beifall, die von jener neidifchen Uns 
dienftfertigkeit der. meiften Raturaliften mich losfprechen. 
In der That ſuch' ich nichts ald mein Kabinet recht .ges 
meinnuͤtzig dadurch zu machen, daß ich es ordentlich jes 
den Schalttag, den Gott werden läflet, _auffperre 
und von früh 7 Uhr bis um 7 Uhr Abends für jeden Lich; 
haber, vornehmen oder gemeinen, alt oder neuadelis 
chen, wohl ⸗ oder übelgeftalteten offen halte. Mich duͤnkt, 
ich thue hierin nicht ſowol etwas Außerordentliches als 
blos meine Pflicht. Eben dieſe konnte mir niemals ver⸗ 
ſtatten, mich ſonderlich zu freuen, wenn mancher Beſchauer 
ſich im Kabinette lange verweilte und vieles recht beſehen 
wollte: denn es iſt wol ausgemacht, daß ein gutes Nas 
turalienfabinet nur erft dann wahrhaft genüget wird, 
wenn jeder es ohne zögerndes Befichtigen durchfpringt und 
die Schenstuftigen einander gleichfam in einer galloppier 
renden Prozeſſion hindurch jagen; denn nur auf diefe 
und auf feine andre Art kann darin weniges von unge 
mein vielen befehen werden. in denfender Inhaber ei: 
nes folhen Kabinets beftellet daher, um eben diefen läs 
ftigen Aufenthalt darin abzumenden, allemal Leute zu 
. Auffehern darüber, die nicht die gerinafte naturhiftorifche 
Kenntniß haben und mithin den Abfchied des Neugierigen 
‚nicht durch gelehrte Fingerzeige über die vorhandenen Schäs 
ge verfpäten, fondern durch dumme beſchleunigen. Ich 
fuͤr meine Perſon laſſe das Amt eines Aufſehers, um 
zugleich einen unentgeldlichen und ungelehrten zu haben, 
niemand verweſen als mich. 
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Dieſes Berseichniß feiner Merkwuͤrdigkeiten muß man 
aus meinem Hauſe taͤglich von 9 — 10 gratis abholen 
laſſen. 

Verſteinerte Stüde vom Menſchen ſind ſo rar als 
welche von einem andern Planetenbewohner; denn was 
die afrikaniſche Stadt Bidolo-und die Menfhen, Bäume, 
Häufer und Ihiere darin, betrifft, die alle nach der Erzähs 
fung eines gewiſſen Happelius (ſiehe Leſſers .Lithotheos 
logie) 1634 ganz und gar verſteinert worden, desgleis 
hen den Kardinal Richelieu , der eines petrifizierten Anas 
bend davon: habhaft worden: fo koͤmmt uns, H. Lefler 
und mir, diefe ganze Erzählung fo verdächtig vor, daß 
ich mir fie in einem ausführlichen und deswegen ausdrüds 
lich gefchrießenen Oktavbaͤndchen faft ganz umzuwerſen ges 
trauete, wenn ich nicht ſchon alt waͤre. Es ift daher 
außerordentlich viel, dag ich mich im Befige eines vers 
fleinerten Herzens fehe, das der Parafchift aus dem 
Leibe eines Königs nach feinem Tode holte, Gleichwol 
ift dieſes Hoch das einzige, was fih im Menfchen am 
leichteften verfteinert und ich nehme faft den Urin nicht 
aus. Ob es Übrigens Übel wäre, wenn ein ganzer Hof 
flatt der theuren Herzen, die man bisher aus Diamanten 
ſchliff und die dennoch durch Blut ermweichet werden 
konnten, das eines abgefchiedenen Könige — wenns ans 
ders nicht fo weich wäre ald eines Höflings feines — in 
viele Heinere verarbeiten liege und mehr zur-Zierde als 
zum Andenten über feinem eignen Herzen trüge: darüber 
fann ich oft wochenlang ‚recht vergeblich nach: z 

No. III. hängt die Stirn eines alten Advokaten, defs 
fen Prozefie beim Ehegericht lange ihren Ruhm behalten 
werden. Selbige ift fo gut, wie die darneben hängende 
kechte Hand des Goͤtz von Berlichingen, wirklich eiſern 
12 * 
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und beide zicht. der Magnet. Da ſich im menfchlichen 
Gehirn außer dem Blute die meiften Eifentheitchen zuſam⸗ 
mentreffen und da er feines nach. und nach in die Stirne 
ſelbſt verwandelte, hinter welcher nachher‘ nichts mehr 
lag: fo iſts ganz natuͤrlich. Einen-andern vollftändigen 
Advokaten, der feiner Abneigung vor Friſtgeſuchen, vor 
Appellazionen und nicht: völlig billigen Prozeſſen fo lange 
den Zügel ſchießen laſſen, bis es viel zu fpät war und 
er ſich aus Hunger ertraͤnken mußte, bewahr' ich, mit 
Grummet ausgeſtopft, blos darum auf, um andere da⸗ 
mit von ſeiner Nachfolge zuweilen abzuſchrecken. Allein 
iſt ein ſchlimmer Advokat im Ernſte eine menſchgewordne 
und mit Fleiſch und Tuch uͤberzogene Kautelarjnrisprus 
denz, der man wenig leihen foll und die dem geneigte 
"Lofer, der überall vorfichtiger fein follte, zuverläffiig eines 
verſetzen kann und will? Und warum? 

In der Schachtel auf dem alten Schranke Tiegen eine 
Mandel braminifhe Nafen eingefchlichtet, deren 
Spitzen man gleih den Spisen der efeftrifierten Kirch— 
thuͤrme ſowol im Finftern als Helfen unbegreiflich müßte 
leuchten fehen, wenn ich gar das braminifche Auge 
dazu hätte aufzutreiben vermocht, durch das man wie 
durch eine Brille jenes Leuchten allein wahrnimmt. Keine 
befiere Bewandniß hat’s mit dem Mabel eines alten 
Heſychaſten oder Quietiſten, auf dem man wiederum 
reines himmlifches Licht Herftralen fähe, wenn ich fein 
Auge dazu hätte, Inzwiſchen wollen wir alle ganz froh 
fein, daß wir nur die Nafen umd den Nabel haben. 

Berfchiedene Benedicktiner ließen bei mir fich erkun— 
digen, 05 ich wirklich einige Glieder von der zu einer 
Salzfäule erfalteten Frau des Loth Gefäße. Sie fehen 
hier, daß man fie nicht falfch Herichtet hat. An diefen 
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Gliedern, Die’ ich’ deshalb von einigen Kennern belecken 
laſen/ vermiſſet man den Achten Salzgeſchmack gar nicht. 
Bolten indeſſen die ehrwuͤrdigen Patres ſolche Glieder 
weder in ihre Poͤkelfleiſchfuͤſſer, denen fie doch einen bes 
ſendern Wohlgeſchmack beilegen wärden, noch in das 
Futter ihrer Schafe thuns fo bleibt ihnen allemal der Aus⸗ 


wgunbenoinmen, fie in eine fchlechte Schachtel zu legen. 


und auf dem Altare als unverdächtige Reliquien taufend 
Ihriften zum Kuͤſſen auszuſtellen. Ya wenn einer von 


nen Pabſt würde = ſo koͤnnt' er mit dem Gefchent ders’ 
‚ Ken das Rekreditiv einesabgehenden Geſandten begleiten. 


Das Gerippe der Helena, das. man neulich "wider 
mein eignes Vermuthen einige Aecker weit vom Grabe 
des Homers ausgeſcharret; kann von jedem ſo lange bes 
ſeſen werden, Bis fie: ſelbſt von Todten auferſteht und ſich 
deſſelben wieder ganz bemaͤchtigt. Wer nur das geringſte 
Gefuͤhl fuͤr weibliche Schoͤnheit in ſeinen Nerven hat, 


dem muß das Gerippe einer Perſon, deren Reize von 


ganzen Armeen und: von Greiſen — ——— wurden, 
ſehr gefallen. "ds 

Dben auf dem Geſi * — ich in * Flaſchen 
eiwas adeliches Brut, das ich auf Bonteillen gezo— 
gen. Ich bat oft adeliche Damen, bürgerlichen Kindern 
ermittelt der platenta uterina einige Theetaſſen voll 
Änzufprigen: wenn fiesthaten, fo wurden die Kinder, 
fe bald fie größer wuchfen, zart, Klein an Waden, faft 
antipathifch gegen wahre Bürgerliche und borgten nicht 


ungern; was ihren Verftand anlangte, fo wurde der fo 


| 


ge als moͤglich — welches faft beweifer, daß der Fall, 
wo einer durch die Einfließung des Lammbluts viel duͤm— 


ie wurde, gerade der entgegengefegte iſt — ja faft noch | 


beſſer, fo daß fie nichts leichter als Bücher und Kenntz 
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niſſe entbehren konnten und darnach kaum fragten. Es 
waͤre ein; wahres Gluͤck für die Welt, wenn man mit 
dem Adelsbriefe zugleich eine Flaſche ſolches Blut, deſſen 
unwahrſcheinliche Wirkungen ich jetzt berichtet‘, in der 
| Reichshofkanzlei einkaufen koͤnnte: denn ſonſt behaͤlt der 
aate Adel immer einigen Schein, bei Tiſche und fonft 
vorzugeben, der. neue lange an ihn befanntlish nicht halb. 
| Ich bin- leicht zu überreden, daß die verfchiedenen 
Affenſchwaͤnze, die ich hie und da in meinem Kabinete. 
zerſtreuet qufgenagelt, es wenigftens nicht: verunzieren. 
Da ich ſie einmal an einigen Affen ertappete und ſchon 
lange vorher aus Linnee, Rouſſeau und Monboddo or⸗ 
dentlich wußte, daß die Affen ſo gut Menſchen ſind als 
die Leute, die Diogenes mit feiner Laterne antraf: fo. 
hab’ ich fie ihnen — ich beforge,, wider ihren. Willen — 
als eine unfchuldige Merkwürdigfeit abhaden und damit: 
die Lifte meiner menſchlichen Naturalien nad) Bermögen: 
und Umfländen vergrößern wollen, : 

Gewoͤhnlicher Weife bilden: ſich die Menſchen ein, 
ich wuͤrd' es nur mit ein paar Worten beruͤhren, daß meine 
größte Merkwuͤrdigkeit dem Anſchein nach ein großer Re⸗ 
galbogen iſt, auf dem ich vor. kurzem alle meine naͤrri⸗ 
ſchen Ideen ſauber genug aufgeleimet habe, die ungefaͤhr 
wie Unkraut ausſehen. Sch. hatte nämlich etwan ein. 
Heft an dieſem Buche geſchrieben, als ich, da ich mich 
einmal Nachmittags zwiſchen 3 und 4 Uhr nach meinem 
Verſtande umſehen wollte, zu meinem Erſtaunen wahrs 
nahm, daß er gar nicht mehrda war, So wenig num 
mein Buch dabei fitt, das ich ohne ihn und feine In⸗ 
fpiraziom. recht gut aus natürlichen Kräften fortfegen 
konnte — mie es denn der m aus den Bogen ‚die in 
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gung exfehen muß: — fo vafteten doch meine Verwand⸗ 
ten und mein Taufzeuge nicht eher (weil fie wollten, ich 

follte ihnen und der Familie wahre Ehre machen). als bie 

ih mich auf einen fihern Stuhl hinfegte und mic gehörig 

krepanieren ließ. Der Wundarzt fchöpfte alle närrifche 
Gdeenfibern meines Gehirns — d. h.. die, die wie ein 

Perpetuum Mobile unabläffig in Schwung verharrten 

und ohne äußern oder innern Anfchlag von ſelbſt erklans 

gen, wie. verborbene Orgeln zu tönen: anfangen, ch’ 

man noch eine Tafte gegriffen — mit einem Löffel heran 

und hielt fie mir.darin hin, 

Nach diefer Operazion, durch die mein n Gehirn Wahn 
ſcheinlich Bis zur Größe einer Sackuhr einlief, mußt’ ich 
ganz vernünftig denken; ich hätte daraus einen der beſten 
Schluͤſſe für den Materialismus ziehen koͤnnen, wenn 
mir der Wundarzt die wenigen dazu nöthigen närrifchen 
Gehirnfibern nicht mit den übrigen heransgezogen hätte, 
Seit diefer Kur bin ich, wie ich merke, im Stande (in ges 
mifhten Gefellfhaften verachtet man mich deswegen), 
nur Einen unfinnigen Gedanken zu bilden, zu fchreiben 
oder herauszufagen und der Trepan hat, wie es fcheint, 
nur diejenigen Fibern darin ftehen laſſen, die, wenn ich fie 
anfchlage, 6108 die beſten Ideen geben. Leider wird man 
dad nur gar zu wolallen nad) der Trepanazion gefchriebe; 
nen_ Bogen diefes Werkchens anmerken, auf denen ichs 
mit aller. verfchwendeten Mühe im Grunde zu feinem 
einzigen wahren närrifchen Gedanken brachte, , fondern 
lanter fcharflinnige erfchwang. Aufdem gedachten Res . 
galbogen aber figet wirklich das Syſtem von naͤrriſchen 
Gehirnfibern, die mir jegt ſelber fehlen, ausgebreitet 
und vollftändig genug und paragraphenweife aufgepappet. 
Ein philoſophiſcher Lefer follte ich daher (es würde feinen 
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Menfchen befremden und ich rath”-cs -geradesivoges an) 
‚ diefen wohlfeilen Negalbogen als ein lebendiges Kräuter 
buch, als eine Seekarte bei meiner ‚Arbeit, zu diefem 
Buche mit Fanfen (ich: weiß, er fönnte den Bogen vorn 
. mit einfchießen laſſen, und ihn bei meiner Lefung allemal 
' herausfchlagen) um die närrifchen Fibern auf dem Bogen 
gegen’ die närrifchen Ideen im Buche zu.halten und die 
triftigſten Schlüffe daraus hernach dach nicht zu vergeffen. 
Denn jene Fibern find die matres lectionis zu vielen uns 
punktierten Stellen diefes Werkchens, oder die Schreiz 
belettern, deren Abdruck hernach aufs Papier gelangte, 


die fünf Motenlinien , in denen’ meine unintereflante Fer 


der fih auf und nieder bewegte, und fie waren bisher 
immer der lange Faden der Materie, den id) und der 
tefer teiten verlor. w 


k Ich koͤnnte noch mehre Naturalien nicht ohne 
Wuͤrde beſchreiben, wenn ich mir aus ſchlechten was 
machte, die jeder Narr hat. Solche uͤberall anzutrefſende 
Stuͤcke ſind z. B. ein paar wohlgewachſene Waden aus 
Schafwolle, durch die man blos ein Paar ausgehoͤhlte 
Menſchenknochen ſtoͤßet, um in wenig Minuten ein paar 
gutgebaute Beine fertig zu bringen, die noch obendrein 
ſchon von Natur Strümpfe, anhaben — oder der empfind: 
fame Damenkopf, der ohne Empfindung und Seele, 
wenn mans,verlangt, Ihränen ausfchüttet und von defz 
fen Mechaniſmus der Mechanifmus der weinenden Ma: 
rienbilder in den Eatholifchen Kirchen, den? ich, wenig 
abweicht — oder die mit Haaren ausgefüllte Dame’, die 
ihre Kunft, fich wig ein unterwiefener Pudel todt zu ftellen, _ 
doch noch kann und übt, ob fie gleich nicht erft feit geftern 
todt ift, und die chen durch ihre ſeelenloſe Geftalt jedem, 
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der ihr trauet; noch ſo Aut als ob fe ist, en macht, 
fie fei ohnmaͤchtig oder gar todt. | 

Ich erinnere mich noch. wol, es fteht in meinein Na: 
turalienkabinet — jegt hab’ ichs aber'an diefem Schreib: 
tiſche — noch ein menfchliches Naturalienſtuͤck, das viels 
licht nicht überall zu. haben ift, Es iſt mein eigner Kdrz 
‚per, den ich durch meinen ſauren Spiritus ſchon feit. 
2 Jahren Fonferviere und der (wie ichs durch Briefe gros 
ber Maturforfcher auf deutlichfte erhärten wollte) nimmers 
mehr fihon in.einer andern Naturalienſammlung vorhan⸗ 
- den fein Fann. Allein diefes Stud wird gar-niht — 
06 gleich meine Frau fagt, fie wüßte ein andres vom nämlis 
hen Geſchlecht, und noch beſſeres und wollt’ es herbeifchafz 
fen — mit. den Übrigen veraufzioniert: fonder ich bin ges 
fonnen, es für mich ſelbſt zu Behalten und zuruͤckzulegen, 
bis ich ſterbe; es hat fich. nun einmal meiner Liebe bemeis 
fert und ich glaube, ich koͤnnte ohne daflelbe feinen Tag 
leben. Ueberdies kann ichs zu vielem brauchen. 

Den. größten. Pug meiner Sammlung, die ich des⸗ 
wegen für ein page Ihaler höher ausbrächte, gäbe der 
fonderbare Kopf eines Advofaten ab, wenn er mir ihn 
ließe, welches er durchaus ‚nicht will. Da diefer Kopf 
faft außerordentlich gebauet ift — wenn man anders ſchon 
das fo. nennen kann, was fehr felten ift — indem er durch 
unabfehliche leere Höhlen, (wie: die Griechen dur) 
Einmauerung leerer Zöpfe den Schall der Stimme auf 
dem Iheater -nerdoppekten) eine Art von Rofonanzboden 
formiert und diefe dadurch fo verftärkt, daß der Advokat 
blos mit ihr ganze Prozeffe bei Terminen erfiegt und mich 
ſelbſt, als gegenfeitigen Rechtsfrennd oft mit Schande 
aus der Serichtftube hinaus hetzt: ſo ging ich viele male 
ſelbſt zu ihm und ſprach ihn beweglich um feinen Kopf 
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fuͤr meine Sammlung an; ich legte ihm die klaͤrſten und 
lebhafteſten Gruͤnde vor und ſetzte ihm mit der Frage zu, 
ob nicht ſein Kopf ihm auf einem Geſtell in meinem Ka⸗ 
binette mehr wahre Ehre bringen wuͤrde, als auf ſeinem 
Halſe; ich. machte mich anheiſchig, ihm ſoviel als ein eng⸗ 
lifher Wundarzt einem Miſſethaͤter für feinen ganzen 
Körper zahlte, für den bloßen Kopf auszahlen zu laffen 
und den Rumpf ihm gar nicht abzufodern; ich fagte, der 
König in Neapel würde mir für fo einen Antrag vielmehr 
mit der erfinnlichften Höflichkeit begegnen, weil er über 


2000 Adnokatenköpfe in feinem Lande hätte und nicht 


wuͤßte wohin damit: ich führte ihm auf mehr als eine Art 
zu Gemüthe, ich hätte fehon deswegen (weil ich nichts 
weniger als fo etwas befürchtet hätte) viele zum beften 


Abſchneiden feines Kopfes nöthige Inſtrumente in der 


Taſche und mein Bedienter wartete draußen im Vorfaal 
mit den übrigen und Eönnte fie ihm weißen, — allein ich 
hätte leichter einen Leichenftein als ihn rühren koͤnnen und 
er nahm's zulegt gar uͤbel und ſagte, er muͤß' es erſt ein 
paar Tage uͤberlegen. 

Ganz gewoͤhnlich iſt die Zunge eines alten — 


Fraͤuleins weiter gar nicht, die augenſcheinlich vergiften 


kann, (wie Mithritades mit ſeinem Speichel), indem ſie, 
wie es ſcheint, ſich blos durch eine ſchnelle Bewegung 
in eine gelinde Ausduͤnſtung verſetzt, die den Gift glück: 
lih an den gehörigen Ort hinträgt und damit den guten 
Namen junger Leute, ſchoͤner Mädchen, gluͤcklicher Pers 
fonen ze. fo wohl ducchdringet, daß er davon aufgeplagt zu 
Boden fihieget und maustodt daliege. Auch zieh’ ich mich 
wirklich den Augenblick an und gehe eben hin und will 
ihr dieſes rare Stuͤck geſchickt ausfchneiden, 








— IV. | 
Einfältige aber guegemeinte Biographie 
einer neuen angenehmen $rau von blo— 


Gem Holz, die ich längft erfunden. 
und geheirather. 





Die aͤlteſten Perſonen in der Stadt erinnern ſich noch, 
daß ſie mich als ein Kind herumſpringen ſahen und ſie 
ſagen, ich ſei gut ein Sechziger. Meine Frau iſt ſo alt 
wie mein Kanapee, 49 Jahre, gerade fo. lange iſt es auch, 
daß ich mit ihr im harten Stande der Ehe lebe; denn 
man mußte mich den Augenblick, als id) fie fertig hatte, 
mit ihre vecht Eopulieren und unfere Hände, wovon nur 
ihre nicht organifieret waren, unter einer Vorlefung aus 
der Kirchenagende ordentlich in einander thun. . Ich 
wollte, ich hatte etwas von ihrer Geduld und Apathie in 
den ſchwerſten Fällen, die fe treffen; denn obgleich wol 
zwanzig hiefige Weiber aus fchlimmen Abfichten verfichern, 
fe würde, wenn fie lebendig und nicht meiftentheile von 
Sol; wäre, zuverläffig anders fein, und ihre Selaflenheit 
Einnte kein Menfch mehr für wahre erworbene, als für 
bloße Temperamenttugend halten: fo fehen doch polizierte 
Bölfer ein, daß meine Frau es auch nicht weiter treiben, 
fann, da fie feine Vernunft hat. Es ift möglich , eg 
ſchwachſinnig zu finden, daß ich, da ich einmal an einem 
Sonntag Abends recht vergnägt mit meiner Gattin und 
unferer Ehe war, ihr diamantenes Halskreuz anfaßte und 
fie mit einer feinen Stimme fragte, ob fie nicht glaube, 
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ich truͤge das Ehekreuz fo luftig nnd leicht als fie ihr Hals⸗ 
kreuz. Man will mir ſchmeicheln, ich kennte verſchie⸗ 
dene Arten, den weiblichen Witz herauszulocken und man 
ſaͤhe mic) für. einen lebendigen Funken zie her deſſelben 
Häufig an: ich kann es aber garnicht glauben, und feine 
Schmeichelei herrſchet kat in der ganzen Ka und auch 
gegen mich. | 

Es fiheint dahet meine Ehriſtenpucht zu ſein, ſo 
unzaͤhligen Maͤnnern zu ſagen, wie ich mir eine ſo gute 
Frau gemacht: ſie koͤnnen ſich darnach doch. ähnliche bei 
geſchickten Bilderfehnigern, Modellierern und Wachsboſ— 
ſierern oder auch bei mir ſelbſt beſtellen, und ſie gewiſſer 
maßen noch heirathen: denn jedermann kann zwei Weis 
ber auf einmal eünen,. falls eine danen aus bloßem 
Hotz beſteht. 

Da ein alter hoierne Moſes muͤßig den gKirchboden 
——— ſonſt trug er auf ſeinem Haupte und ſeinen 
Händen die Kanzel unſerer Pfarrkirche mit einigem Ruhe 
‚me: allein bei einer Reparatur hatte ſich ein: Apoftel an 
die Stelle dieſes zweiten Atlas und Schildhalters geftellet 
— fo mußte mir ihn der Kirchenvater gar ſchenken. Ich 
hatte an ihm nun anf einmal, ohne einen Tropfen 

Schweiß, einen huͤbſchen Rumpf zu meiner Fran. Sch 
fägte ihm daher fein graues Haupt ab, deffen An geficht 
wenigftens im Finftern viele Stralen warf, wie ja bes 
fannter maßen das faule Holz gern thut. Beilaͤufig, uns 
zählige angenehme Autoren nehmen ihrem Kapf zu Huͤlfe 
und thun hinkänglic) dar, daß an des Heerführer Mofis 
. feinen vieleicht. nicht viel ſei, und daß ihm noch vieles 
zu einem franzöfifchen fehle. - Die: Wahrheit zu fagen, fo 
konnt' ich ſelbſt niemals an dem’ Kopfe des gedachten hoͤl⸗ 
zernen Moſes jenen außerordentfihen Verſtand verfpüren, . 
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den Die Prediger fonft an ihm ſchaͤtzen und der wol nur ' 
in feinen Schriften herrſchen mag. Es ift. mie daher nicht 
zu verargen, daß ich meiner Gattin, da ich ſelbſt in ei 
nem Buche aus der hiefigen Lefegefellfchaft klare Beweife 
geleſen, daß der Kopf einer Dame ein wefentlicher Theil 
derfelben und chen fowol der Sig ihrer Schönheit als ihr 
rer Seele fei, — wiewol mans wieder aufgibt, wenn man 
den H. Zechini zulegt liefet, dem der Beweis leicht war, 
daß die Scele eines Fötus und feiner Mutter gar an Eis 
nem Orte fäßen, wie fein Körper — den morfchen Kopf 
des Mofes durchaus nicht auffegen,, fondern lieber: das 
‚Geld daran wenden und den redenden hölzernen Kopf des 
Backo dazu verfchreiben wollte Allein ein redlicher: 
Freund überzeugte mich durch Briefe, diefer Kopf wäre 
gar. nicht mehr zu haben, und wenn ich von der hiefigen 
‚Haubenmacherin einen Haubenkopf erhandeln könnte, : der 
eine glückliche Phyfiognomie und damit eignen Wig, ein 
wenig Nachdenken und andere Seelengaben verfpräches 
fo wär’s gewiß am allerbeften, Ich thats mit Vergnuͤ⸗ 
gen und fihlug einen Haubenkopf, der. paßte, mit Bes 
dacht und unter großen Hoffnungen in den Hals des Mo: 
fes ein, Indeſſen hatt’ ich. doch noch nichts vor mir, als 
den bloßen Embryon einer außerordentlichen Frau; 
Schönheit mußt ihr jegt in einem feltenen Grade zu2 
‚geleget werden. Ich offenbar’ es ohne mich zu fehämen, 
daß ich freilich aus den beſten Poeten recht gut. wiffen 
mußte, unbefchreiblich fchöne Augen müßten ganz ans 
Achat, fehöne Zähne aus Perlen oder Elfenbein, fchöne 
fippen aus Nubinen, fehöne Locken aus Gold, ein fehdr 
ner Bufen aus Marmor (offenbar weißem und nicht ſchwar⸗ 
zem) gearbeitet fein. Aber ich wünfchte, meine Vermoͤ⸗ 
gensumſtaͤnde und meine. Gläubiger wären Allgemein bes 
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kannt: weil man fonft mich auf eine fonderbare Art be; 
urtheilen wird, wenn. man erfährt, daß ich wider die 
deutlichſten Vorſchriften der Poeten meiner Frau die wol⸗ 
feilſten Glieder angeſetzt. Allein es ſind ſchon dieſe er⸗ 
heblich und ich mußte ſchon um dieſer willen bei Kauf⸗ 
leuten, Juden und Juwelierern und Putzhaͤndlern zu viel 
auf Kredit aufnehmen, um ihren Gliedern durch den Anz 
zug nachzuhelfen und die Perlen in der Zahnlade durch 
Merlen um den Hals, das goldne Haar durdy goldne 
Haarnadeln, die Rubinen der Lippen ducch Edelgefteine . 
in den Ohren ꝛc. am beften zu erſetzen. Wahrhaftig nur 
an fehr vornehmen Damen werd’ ich eines-ähnlichen Er⸗ 
fages anſichtig. Sonſt weiß ich recht gut und handle 
ſtets darnach, daß nicht das Schuldenmachen , fondern 
das Schuldenbejahlen einen ordentlichen Mann und ſei⸗ 
nen vielfarbigen Beutel gänzlich auszehre. Denn durch 
die Vergrößerung der Schulden arbeitet man zugleich an 
- der Vergrößerung des Kredits, und wer eine halbe Mil: 
fion ſchuldig ift, hatte offenbar eine halbe Million Kredit. 
Allein eben dadurch, daß faft jeder, wenn er nicht ein 
Fuͤrſt oder ein auswaͤrtiger Gefandter ift, vieles wieder 
bezahlen muß, wird das Aufborgen außerordentlich ers 
fehweret und in eine wahre Verſchwendung verwandelt; 
ich will nicht einmal erwähnen, daß der Zurift dabei tas 
‚delt, daß, da das Leihen nichts ift als ein Kauf, wo der 
‚Gläubiger für Geld Dokumente und Papiere vom 
Schuldner erſteht, die Wiederforderung des Geldes deut: 
fich genug ein Ruͤckkauf ift, der dem Gläubiger nicht fo 
ftei ſtehen follte; im Grunde und nach den Rechten mußte 
er die Papiere behalten. Wahrhaftig in höhern Ständen 
borgt man mehr, aber man zahle auch weniger zuruͤck, 
und.man follte uͤber diefen einzigen erlaubten Fall, der 
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und: aus tanfenden noch zur Ausuͤbung der fpartifchen und 
wilden Tugend. des. Diebftahls- übrig gelaflen worden, _ 
mehr halten, da ſie zumal jetzt auch gar die geſchickteſten 
fürftt. Kaſſenbedienten großentheils abſchwoͤren ſollen. | 
ch fahre in der Kosmogenie meiner Gattin 
angenehmer Weife fort; denn ich halte den Menfchen 
gar-für die Welt im Kleinen. Sch fehabte aus dem Hau⸗ 
beykopfe die hölzernen Angen mühfam heraus und druͤckte 
ein Paar filberne hinein, um mich über die hiefige Prima 
Donna aufzuhalten, deren eines Auge offenbar nicht von 
» Silber, fondern von Merven, Blunt und Feuchtigfeiten 
ft. Das rechte Auge malt’ ic) blau, das. linke ſchwarz 
aus, um die Zärtlichkeit- des erftern mit-dem Feuer des 
letztern in einem Gefichte zu verfnüpfen: am meiften 
meinem Schwiegerfohne zu Gefallen, der zugleich blonde 
und bruͤnette Biere und Schönheiten lieb hat. Da die 
Backenzaͤhne Felten-auftreten: fo wird man, hoff ich, nicht 
unbändig. daruͤber fchreien, daß ich ihren Mund, den 
ich deswegen erft aushöhlen mußte, hinten blos mit ei⸗ 
nigen fchlechten befchlagen,, die ich einmal in einer Fa; 
tholifchen ‚Kirche rechtmäßiger Weiſe und weil ich gerade 
nahe genug an der H. Apollonia fland, an der fie 
- hingen , eingeftecket hatte, - Indeſſen wußt' ich auf der 
andern Seite gut, daß ich den Aufwand für die Vor⸗ 
derzähne, auf die Rezenſenten der Zaͤhne am erſten blicken, 
weit treiben muͤßte und ihr keine geringern geben koͤnnte, 
als ſolche ans ſehr ſchoͤn gebleichten RindEnochen: _ Die. 
Poeten können, da fie das Geld haben, es immer über 
ſchrauben und in die Zahnläden ihrer weiblichen Ideale 
die ächteften Perlen fäen , allein ich Hoffe noch immer, jer 
des Frauenzimmer, dad nicht gar zu eitel iſt, wird das 
mit zufeieden fein, mwenn’s. wie meine Gattin nur Zähne 
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ans Rindknochen darin Hat, oder wie die Damen in 
‚Frankreich etwan. folhe aus dem Munde armer Leute, 
‚(die da die fihönen Zähne verkaufen, um ‚dem uͤbrigen 
haͤßlichen was. zu beißen und zu brocken zu geben) oder 
auch der Wallroſſe oder höchftens aus Gold. — Ich will 
niemals ſteif auf dem. Vortheife beharren, den meine Frau 
-vor- meiner ganzen Gaſſe von Nachbarinnen zum voraus 
hat, die ihre Zähne. und ihre Haarnadeln erſt vor dem 
-Schlafengehen ausziehen und jeden Morgen von neuem 
zahnen fondern ich fuche ihren wichtigften Vorzug 
‚darin, daß ‚fie ihren Mund unaufhörlich offen und folge 


Ulich ihre Zähne unverdecket Halten kann. Ich beforge, 


taufend lebendige Damen vermögens nicht umd ihre Muſ— 
keln ſtehen es / nicht aus, in einem fort freundfich und. fa: 
tiriſch zu lächeln, nm. ihre Zähne aufzudecken; und wir 
haben ihnen ſchon Dank zu willen, wenn fie. es in einer 
langweiligen Viertelftunde mehr als einmal vermögen, 
Millionen Lefer, die niemals in mein Haus-gefoms 
men, würden noch nichts fonderliches (und mit Grunde) 
‚an den Neizen meiner Gattin merken: wäre. der H. D. 
Foppolius nicht gewefen, der hiefiger Stadt > und Land⸗ 
phyſikus und mein Gevatter. ift und der;gelehrten Welt 
nicht fo wohl als der ungelehrten befannt genug fein mag. 
Nach vielen Jahren erft, wenn ich ſchon verfaule, wird 
das Publitum, dem alsdann die.von mir erfundnen Wei⸗ 
‚ber erſt recht: gefallen, ,. daran. denken, daß es außer mir 
einem andern den größten Dane dafuͤr zu willen habe, 
als dem D. Foppolius, der mir aus feinem Naturalien⸗ 
Fabinette die Haut, die jene parififche Dame fich abziehen 


ließ, um. einen fhönern Teint zu gewinnen, (SicheMon- 


‚taigue L. J. M. XXXX.) mit der beften Art ins Haus 
geſchickt. Ich konnte nun diefe nehmen und damit meine 


! 
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Gattin sag ale, bie öl. immer halb aus ſah 
wie dee Moſes. .Iuzwiſchen fuche doch der geſchmack⸗ 
volle Leſer meine Gattin jegt wiederum in feinem Kopfe 
aufzuftellen nnd anzuſchauen, aber mit der neuen Ver⸗ 
ſchoͤnerung, naͤmlich angethan mit einer weiblichen betag⸗ 
ten Haut: ihr Bild faͤllet nun ohne Zweifel in feiner 
Phantaſie ein wenig ſchoͤner als oben aus, und entfernt 
ſich vielleicht von der Geſtalt einer lebenbigen Pariſerin, 
die eben aufgeſtanden noch nicht Toilette gemacht, eben 
nicht ſo weit mehr. Nun war ich auf einmal ein Mann, 
der ſo gut wie eine lebendige Frau eine Haut vor ſich 
hatte, die ihm zu allen Verſchoͤnungen das weiteſte Feld 
anbot! oder eine Bauſtelle wahrer ee und ich 
durfte nur ——— 


Wenn eine Sahne es jein will: fo make fie zuerſt 
blaue Adern auf ihre unfichtbaren. Es iſt eine Sünde, 
Frauenzimmern, die ſich mit den ſchoͤnſten Adern ums . 
malen; ind Geficht ju ſagen, fie wollten uns beträgen 
und beloͤgen und durch die farve eines mangelnden Reizes: 
ſtrecken fich denn in ihnen nicht wirflich die Adern Hirt, die 
ihe Pinfel von außen äuffrifcht, und ift denn wol ihre ganze 
Abſicht etwas als eben; fie gefchickt durch die äußere An: 
ftreihung nur ſichtbater zu machen, da die gröbere Haut 
fie vorher verhüffte? Ganz und gar dad letztere. Meine 
Frau ſcheint fih auch dadurch Hber eine, die lebt, zu 
erheben, daß fie dieſe hinfällige Malerei dabei ver: 


ſchmaͤht: denn ich fülfte ihten Adern blaues Wachs Hors ' 


fichtig ein. Es ſcheint nicht, daß ich dadurch der Freis 
heit der Männer etwas entziehe, die den Adern folcher 
Weiber allemal blos Spiritus BR wolben oder auch 
Queckſilber. 
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| geld der. Naſe ausgerechnet hat, weiß zu allen Zeiten die 


einer undelebten Frau zu ſchaͤtzen die wenig ſchnupft. Ich 


brauchte meiner Gattin an ihrem Geburttage nur eine 


leere Tabatiere zu ſchenken von deren Doſenſtuͤck ich 
in dieſem Buche eine ſchlechte Zeichnung zum allgemeinen 
Vergnuͤgen bewilligen wollte, weil es weit unzuͤchtiger iſt, 
als man ſich einbildet. Allein es wird eben ſo gut ſein, 


‚wenn Damen, die es anſchauen wollen, ſelbſt zu mir. kom⸗ 


men und es mit meiner Gattin allein beſehen: denn. vor 
weiblichen Augen werden weibliche Wangen weniger roth, 
Ich wurde diefe Tabatiere bei einer Berlinerin anſichtig, 


als ich mitten in der Sakriſtei und im Abſolvieren ſtand. 


In den Kirchen großer Staͤdte koͤnnten ganze Linien 
daſitzender Weiber ſchoͤner angekleidet ſein, wenn ſie keinen 
Magen haͤtten. Es iſt wahr, man kann von einigen fa 
gen, daß ſie ſich lieber putzen als ſaͤttigen und daß einige 
neue Moden, ‚ihnen ein Faften in der Wüften zubereiten: 
und man kann ihnen nicht vorwerfen, daß fie nicht genug 
einfähen, wie. wenig alle Aufopferungen,. die zur. Vers 
vollfonumnung ihres wichtigern und edlern Ichs, der Kleis 
der nämlich „ etwas beitragen, zu weit getrieben werden 
koͤnnen. Allein fchon Theologen vor der Reformazion 
haben es vorausgeſehen und geſagt, daß der Magen ein 
ſuͤndliches Gliedmaß iſt, das keine Schoͤne ausreißen 


und von ſich werfen kann: und- die lebendigen werden 


ewig nicht zu derjenigen Enthaltung alles Eſſens hinauf: 
fteigen, die zu einem herrlichen Anzug, über den. Stand fo 


nöthig ift, und die, wie ich überzeugt. bin, noch fein 


Scharffichtiger Mann an ‚meinem unbelebten vermißte; 
D ihr modischen Kleider insgefammt! die ihr den Men⸗ 


fchen ziert, wie viel, was vollig auf euch verwendet wer: 


1 
— — 

Im kdnnte, muß euch täglich im anzen Deutſchland ab: 
gebrochen werden, wenn es gewiß iſt, daß ſich die "Schr 
nen täglich wenigſtens Halb fatt eſſen. Die von mir er 
fundenen thun’s nicht? fie koͤnnen ſich daher jährlich. 365 . 
mal ſchoͤner kleiden als effende. Ich verlange nichts als 
gehöret zu werden, daß ich mich anheiſchig mache, augen⸗ 
blicklich von der Abſchaffung der lebendigen Damen abzu⸗ 
laſſen und den hoͤlzernen den Preis wieder zu nehmen, 
wenn Man mir eine Berfiherung geben kann, daß jene 
h wenig eſſen Tetnen als diefe. Denn wäre überhaupt 
— die weibliche Haͤlfte des Menſchengeſchlechtes ſo 
‚ daß fie nichts warmes zu ſich naͤhme: fo würde bie 
u Hälfte faft aus Schaam nicht weniger thun fönnen 
und der größte Theil von uns Männer würde bald nichts 
mehr eſſen: weiches auch faft alle Könige in Frankreich 
hun, wenn - fie todt find.” Denn man mag ihren 
kihnamen 40 Tage fang nach ihrem Ableben noch 
fo gute Speifen vortiſchen (ich will nicht einmal ein 
Bort vom Tiſchgebete ſagen, dad doch ein Prälat vers 
richtet 3 fo lieſet mar doch bei feinem Autor, fie haͤt⸗ 
ten zugelanget, gerade als wäre dem Leichnam mit der 
Seele auch der Magen ausgefahren. Schen freilich die 
haften Minifter und der Dauphin ſelbſt, daß ſie gar 
nichts mehr von ihren Tafelguͤtern beruͤhren wollen: 
ſo vermuthen fie, daß fie geſtorben ſind, und laſſen fie e 
nach dem 40 taͤgigen Faſten gar begraben: daher muß 
auch von großen Geſchichtſchreibern das Faktum abgeleitet 
werden, daß man ſchon verſchiedene franzoſiſche Könige 

in der That begraben hat. 
Inzwiſchen glaube mir der Lefer, nimmt meine Gat⸗ 
fin, die doch nicht von der Luft leben kann, von den 
Sgaugerihten ordentlih allemal fo viel wie wir 
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alfe zu 16, weil fie aus — des Magens nichts groͤ⸗ 
bers verdanen kann. Sie muß fi) ald mein größtes 
Schaugericht daher allzeit mit hinfegen, wenn ich fo viel 
zufammengeborgt habe, daB ich ein prächtiges Souper 
geben kann. 
Ich kaufte mir die Farbkaͤſtchen und Muſcheln und 
Toͤpfchen dazu und fuͤhrte den Pinſel ſo lange auf der 
Haͤlfte meiner Gattin herum, bis ihr Teint ſich ſo ver⸗ 
juͤngte, daß die Seele der alten Dame ihre eigne Haut 
wol nicht erkannt oder doch gedacht haͤtte, ſie habe ſie ſel⸗ 
ber geſchminkt. So wie die Natur gewiſſe Inſekten mit 
rothem und weißem Blute zugleich ausſpritzte: fo 
trug ich auf ihre Haut ſowol die rothe als die weiße 
Schminke auf und belebte fie, fo zu ſagen, wiewol 
von außen, mit doppeltem Blute: mich duͤnkt, dieß 
konnte ihren Teint fein machen und ihre Geſichtfarbe 
munter. Mein Kopf war niemals und jetzt am wenig⸗ 
ſten ſo ſtumpf und verhaͤrtet, daß ich nicht recht leicht vor⸗ 
ausſaͤhe, daß zu eifrige Verfechter und Ruͤſtzeuge der 
weiblichen lebendigen Schoͤnen darauf verſetzen werden, 
dieſe waͤren im Punkte der Farbe gar nicht weit unter den 
ünbelebten, fondern: vielleicht eben fo geſchminkt, da fie 
eine gleiche aller Malereien fähige Haut an ſich hätten? 
„wo fteht (werden fie fagen und fich der-beredten Chrien 
des Peuzers ganz gegen mich bedienen,) eine Dame im 
Winter des Lebens ohne Nordfchein auf den Wangen 
und ohne Schnee auf dem Halfe? Und wurde denn. 
nicht eben hauptſaͤchlich zur Verwandlung der. gelben 
Farbe der Pariferinnen die weiße erfunden, wie eben 
diefe Franzofen in ihrem Wappen an die Stelle der gel 
ben Kröte die fhönern Lilien pflanzten ? Und follte 
‚diefe Anmerkung nicht erhebfich fcheinen 2. Sch dachte 





ſelbſt, als Ich noch; auf jüngern Beinen ftand, nicht ans 
ders, fondern ich fagte in einem Almanach ein paar Worte 
darüber, daß fonft die Weiber auch Kleider , jeßt aber 
auf ihr halbes Ich, auf ihre eigne Buͤſte Lilien und 
Roſen flilen: „Blumen nähen, ſchrieb ich, ſchickt 
fih ganz gut für Pugmacherinnen, aber am allerwenigs. 
ften für Damen, die mit mehr Anftand deren malen; 
jenes ift muſaiſche Arbeit, diefes hingegen eigentliche - 
Malerei, und ſchminkende Damen hielt man zu allen 

Zeiten dem Blumenmaler Huyſum gleich: in der That, 
es verſteht ſich mehr ſchon von feldft, als es ein beſonderes 

Lob ift, daß unfere Weiber: licher und öfter ihre Haut,’ 

als Tiſchtuͤcher, Vorhänge beblümen, und man kann mit: 
Gewalt darauf dringen” Allein der Jammer iſt, es 
hält feine zweimal 24 Stunden. Wers Geld hat, fege 
fich auf. den Poſtwagen und fahre nach Paris, Berlin, 
Bien, Petersburg: fo wird er da anlangen und fehen, 
daß verfchiedene Damen von Welt den Bettlern ganz und 
gar unähnlich ſcheinen. Die Beitler laſſen ihre Gebre⸗ 
chen am Tage vor den Leuten leuchten; die Finſterniß 
hingegen ſchenkt dem Kruͤpel gerade Glieder, richtet die 
Beine des Lahmen umſonſt ein und ſticht den Blinden wie 
den Fledermaͤuſen gluͤcklich den Staar: allein, einige 
Damen in jenen Staͤdten vermehren umgekehrt den Tag 
mit ihrer Schoͤnheit und die Nacht mit dem Gegentheil 
und find bleich, zahnlos und kruͤpelhaft, wenn es finſter 
geworden, d. i. um 3 Uhr nach Mitternacht: nur. bleiben 
darin die Bettler diefen Damen nach, daß fi) jene h aͤ ß⸗ 
lich, dieſe aber doch ſchoͤn anſtellen. Heirathet unſer 
Paſſagier vollends eine: ſo moͤchte niemand an ſeinem 
Platze ſein, da ſie wie ein großer Mann gern vor ihrem 
geheimſten Freunde alle ihre Fehler enthuͤllen und ſich nur 
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für. dieſenigen ſchmuͤcken wird, die dei Paſſagier wieder 
ſchmuͤcken; kurz er wird zuletzt in die Zeitung ſetzen laſ⸗ 
ſen, er ſehne ſich nach Schoͤnen ganz, an denen die 
Schönheit nicht zu ihren beweglichen Gütern ge⸗ 
hoͤrt, ſondern deren Reize offenbar Erd⸗, Niet-⸗, Wandz, 
Band- und Nagelfeſt ſind. Ich bin aber ſchon von der 
voͤlligen Beſorgniß eingenommen, daß er ſo etwas an 
keiner auftreibt, als an meiner unbelebten Art von Schoͤnen, 
an denen alle aufgemalte Reize ſo lange halten als fie 
ſelbſt, und ich erklaͤre hier auf immer an Eides ſtatt, daß 
alle Reize des Teints ꝛc. die ich meiner, Gatttin an ihrem 
Geburttage d. i. Hochzeittage auftrug, fo wenig vers 
ſchoſſen find, daß es ein einfaͤltiger Gedanke von mir ge⸗ 
weſen waͤre, ſie im vorigen Sommer zugleich mit meiner 
Gaſtſtube ein wenig auffriſchen zu laſſen, wenn ich nicht 
dabei die Abſicht gehabt haͤtte, die Wittenberger in nichts 
vorauszulaſſen, die gleichermaßen (nach Nikolai) mit der 
Univerſitaͤtkirche zugleich ein rares Bildnis des D. Me | 

neu überfahren. und beſtreichen ließen. - 

Mir gefällt c8, daß viele Damen die. Gigherigen, 
durchſichtigen Suiswaſten des Buſens verſchmaͤhen und 





sa ta 


mit. weißer Schminke (und fonft nichts), überdesfen ; daß: 
man nicht einmal ſieht, was er fuͤr eine Farbe hat: taus 
ſend andern aeſaler es nicht, z. ®. meiner. alten Große 
mutter. 
: Sch warf nun den Giesen. meiner Gattin in das 
Staatgefängniß einer modifchen Kleidung; Ich verfchrich,, 
mir blos ihrentwegen — damit nicht die Nachbarn fagz 
. ten, ich verwahrloftg ſie mehr als. gewöhnlich — eine mit 
undefchreiblichem Geſchmack angezogene ‚Puppe: in einem 
langen Futteral aus Paris. Solche Puppen find (und 
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werden's bleiben, ſo lange guter Geſchmaͤck Ih" Deutſch⸗ 
land herrſcht) die: beſten Egerien und’ Moſes, wenn 
unſern Weibern anſtaͤndige Kleidergeſetze vorgeſchrieben 
werden. ſollen — oder die Antiken, wornach fie ſich 
ſo ſehr und ſo gluͤcklich bilden, oder die Protoplaſmata der⸗ 
ſelben. Sobald ich mein? Frau nad) der beſten Vor: 
ſchrift, die vor mir daſtand, emballieret hatte: fo ließ ich 
ſie durch das Fenſter ſichtbar werden, und erſah in ein 

paar Tagen nachher, daß: fi. die ganze weibliche Stadt 
Nach: ihe träge, weit. man! überall dachte und yon mir 
hörte, ſie wäre eine Puppe, und zwar eine parififche: 
denn Narrheiten werden wie das Bier immer beffer und 
ſchmackhafter, je) weiter ſie gefahren werden. Bin ich 
einmal mit Sack und Packh aus dieſer Stadt gezogen: ſo 
wird mir immer bei witzigen Viſiten der Nachruhm bleis 
ben, daß ſeit 48 Yühren ſelten eine neue Mode aufſchoß, 
mit der ich nicht Ben" guten Koͤrper meiner Gattin behing, 
und ic. bin im Standezuin hieſi ger Gegend Klein und 
Groß zu fragen, wer die erſte im Grunde war, die hier 
(don montgolfieriſche Huͤte aufſetzte, als man hier noch 
nicht einmal wußte, daß es montgolfieriſche Kugeln gaͤbe. 
Beſitz' ich denn nicht den Almanac de la beauté et des 
Sraces und die Abbildungen’ der neueften Damenmoden 
und alle Stüde des. Modejournals und die erſten der 
Pandora? Und aus welchen Gruͤnden ſtellte ich wol in 
der Zahlwoche die halbjaͤhrliche koſtbare Reiſe nach Leipzig 
ah, wenn's nicht darum waͤre, um da im Auerbachiſchen 
Hofe gleich tauſend andern adelichen Damen und Herren 
die theuerſten Galanteriewaaren nicht blos zu beſchauen 
und zu feilſchen, ſonder auch wirklich zu borgen +)? Die 


nn, 
*).&8 ann und. fol mir einer vorwerfen (und der andere 
neben ihm ſoll es beſtaͤtigen), daß ich mich nach — 
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hiefigen Putzhaͤndler follten wol jeden durch die zuverlaͤſ⸗ 
ſigſten Papiere von der Menge der Modewaaren uͤberfuͤh⸗ 
ren koͤnnen, die ich ſeit mehrern Jahren bei ihnen borgte 
und vielleicht mit naͤchſtem bezahlen duͤrfte: allein ich bitte 
nur den hieſigen Poſtmeiſter, der faſt alle. Briefe an mich 
erbricht, um mir keinen vergifteten zu ſchicken, er moͤge 
mir und der Wahrheit die Ehre des Zeugniſſes geben, 
daß ich ſonſt viele Sachen des Putzes unmittelbar von 
Lyon bezog. Steh' ich denn nicht. ſogar ſelber — welches 
ich ſaſt nicht glauben kann — in einem modiſchen Gilbet 
vor meiner Frau, auf dem ein, gatzzes Kollegium geſtickter 
Affen ſpielt? Freilich thue ich und andere es nicht aus uns 
vernünftigen. Abfichten ;. wie fonft die Chriſten und Chri⸗ 
ſtinnen Kruzifixe an ſich hingen, am das. Bild deſſen, um 
deſſen Nachahmung ſie ſich bewarben, immer vor ſich zu 
ſehen:; ſo haben wir ebenſalls die Bilder: der Affen am, 
um ſtets den Typus im Geſichte oder im Spiegel zu< bes 
halten, nah. dem wir undiganz:guf.modeln. sie cr 
Die hölzerne Struktur meiner Gattin thut mir bei ihrem 
Anzuge wahren Borfehub: bei. einer fleifchernen wuͤrden 
"die Kleider durchaus fih mach den. Sliedern formen: 
a den Kopf ftellte und auf.bemfelben vor bem ganzen Pus 
bliko fehr tanzte: ich werde beiden mit Liebe begegne 
werde fie fogar bitten, zurüdzufinnen, wie es war, da ſie 
beide noch Fotus geweſen. Gind fie guf und einfichtig und 
anatomiſch; fo werden fie geftehen, daß fie in den lehten. 
Monaten: der -Schwangerfchäft beftändig auf dem Kopfe ges’ 
ftanden: allein damals nahm niemand übel. Diefe. Stels. 
lung ift mie viel natürlicher ald andere ſchlechtere; und erft 
nach dem ode hoff! id auf den Füßen herumzulaufen.: ‘Sie 
werden zwar alleö dieſes für eine wigige, umaugängliche: 
Wendung erklären: allein ich halte fie felbft für nichts anders 
und mußte fie und ben ganzen Streit hierher ſetzen, bamit 
nicht die- Leere einer. halben Seite, die id) aus Verſehen im 
Manuſkripte gelaſſen, auch vom Setzer ins Werk verpflanzet 
würde, Im Drucke kanns anders ausfallen. — 
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ſollen/ und das wäre ſchlimm: allein Het meiner paß' 
ih vielmehr den Körper den Kleidern, wovon oft ei⸗ 
des funfzehnmale umgefchnitten wird), um in’ funfzchn 
Moden zu florieren, nach . Gefallen an und fchnige 
an einem Glied ſo lange. herum, bis ich merke, daß ce 
dem Rocke anliegt ; daher allein koͤmmt's, daß ihre Statur 
täglich Kleiner wird, und die hatten nicht Recht, die dieſe 
Einfehrumpfung: ihren Sahren beimaßen. . . . . Im 
übrigen Anzug that:ich blos, was ich follte und nicht 
mehr. Ich kaͤmmte die Haare mit einem bleiernen Kamme 
ſo lange durch , bis fie fchiwarz wurden. Der Friſeur 
that feine alte Schuldigkeit bei der unentbehrlichen Auf⸗ 
bauung eines Bergfchloffes oder Amphitheaters von Haas: 
vn. Die damalige Interpunfzion. mit den Schöns 
pfläfterchen wurde weiter nicht vergeflen. Diele ihrer 


Glieder polſterte ich mit Riechſaͤckchen aus und man muß 


hoffen, daß fie darnach wie Alerander roch, von deffen 
‚ angebornem Wohlgeruch jeder aus dem Plutarch einen Bes 
griff hat. — Einen ganzen. hangenden Garten 
von Blumen und Früchten ließ ich anf ihrem Haupte 
Wurzel fehlagen, Einem Eränklichen Pfau nöthigte 
ich feine bunte Schleppe ab und ſteckte fie als eine. Feuers 
fahne auf ihrem Kopfe auf, wo fie gegenwärtig noch we⸗ 
het: Bon einem ernfthaften Wanne, wie ich, würd’ es ſpaß⸗ 
haft Elingen — und Spaß wäre wol am wenigften die 
Abficht, warum ich irgend etwas fehreiben würde — wenn 
ich fagte, ich hätte fie dadurch ; wie in der Fabel, ſchnell 
and einer Krähe in einen Pfauen verwandelt: fondern 
die Anmerkung fhiekt fich für mich und mein Nachden⸗ 
fen beſſer, daß fle wie die lebendigen auch auf ihrem Kopfe 
Haare und Federn zugleich trägt; und. man koͤnnte 
das foft für einen großen Beweis anfehen, daß fie cin 
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Menſch iſt: denn: die Thiere haben entweder nur Federn 
oder nur Haare, aber nie beide, und die Haare der Geier 
und Truthuͤhner koͤnnen keine fein — Ihr Kopf ſitzt 
unter‘ feinem Hute, aber. nicht: (gewiſſermaßen ſpiel ich 
hier mit den Worten): ihren Finger: nicht: einmal dieſe 
wenigen Bogen; worauf ichfie lobe, koͤnnten fie heften und 
- fie nähen wahrhaftig ſo wenig, als befäme fie. wirklichen: 
mir Nadelgeld. — Die veralteten Pofchen nahm ich ihr 
fhon vor: 2 Jahren abi, da ſie zumal dieſes Seitens: 
gewehr der Keuſchheit nicht fo ſehr als lebende bedarf zı 
es muß es uͤberhaupt die Philoſophie und das Tempera⸗ 
ment zugleich ſein, welche ſie in den Stand ſetzen, von ih⸗ 
rem Fenſter herunter die feinſten Liebeserklaͤrungen feiner 
Gecken ſo unerwartet, kalt und unbeweget aufzunehmen, 
als ob ihre Bruſt von Stein und Marmor waͤre, die doch⸗ 
wie ſchon oben gedacht, von Holz und: Mofes ſeine iſt. 
Dieſe paſſauiſche Kunſt, ſich gegen Amors Pfeile 
feſt zu. machen, ſcheint noch; lange. ein glänzender Vor⸗ 
zug nur folcher Damen verbleiben. zu wollen, die ans Holz, 
beftehen. — Cine jede Schoͤne ſtellt man, eh’ fie als 
göttliche Statue angebetet wird, auf ein paar Schuhe mit? 
hohen Abſaͤtzen, wie auf ein Poſtament; man nennt ſie 
auch das. erſte Stockwerk oder. Erdgeſch o ß am ganzen 
weiblichen Gebaͤude. Das beſte war, ich dachte am al⸗ 
lererſten daran, auch: meine — ein mi hohe: — 
zu ſchaffen. DT 

Es iſt Zeit, daß ich zu ihrer: Seile komme, die mar; 
noch viel zu wenig. kennt. Allein, da alte-die. Gelehrten, dies, 
den: lebendigen: Damen eine Seele verfagen , ganz gewiß 
auch: den unbelebten Feine werden. geben wollen :> fo. foxs ı 
dert man bon mir, den Lefer feinen Augenblick im Zmweis«. 
fel: zu laſſen, 06 zuförderfi. jene. eine haben; — daß auch 
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die unbelebten von einem. ‚vernünftigen‘ Geiſte wewehnet 
werden, das folgt hernach ja von ſelbſt. Br BER Br RN 

Die-Damen, fagt man, find ſchmuͤckende Blum en 
und «haben außer-dem Honig und. Dufte (dee wohl⸗ 
riechenden Pomade) und außer dem Blumenſtaub 
(dem Puder): weiter nichts: an oder.in dem Kopfe. Al⸗ 
lin man erinnere fih, was ich, neulich ‚auf dem. Billard, 
als ich mich darüber gerade - verlief, anmerkte, daß Die 
beſten Naturforſcher z. B. Bomet aus den beften Grüns 
den geglaubt, die Blumen haͤtten vielleicht eine Seele; 
Iſt es nun unwahrſcheinlich, — Schonen — 
auch in dieſem Punkte gleichen? | 

Am beften thu ich die Befeefung: der. Damen * 
wenn ich wirklich die der ſogenannten feinen Herrn beſſer 
außer Zweifel: ſetze, als die meiſten Philoſophen noch im⸗ 
mer thun wollen. Denn es muͤßte ein beſonderes Uns 
glück fein:. wenn man von der Beſeelung ihrer völligen: 
Ebenbilder — ich folge hierin blos der Meinung. der be⸗ 
ſten Anatomiker, eines Albinus, Hunter, Mekeh Hals 
ler, die insgeſammt die Stutzer fuͤr Hermaphroditen und 
folglich fuͤr verkappte Weiber halten — nicht recht gut anf 
ihre eigne ſchließen koͤnute. Ich ſah es niemals ein, war 
rum ſich dieſe Stutzer gegen ſo viele franzoͤſiſche Philoſo⸗ 
phen, die fie zu bloßer Materie umbacken wollten, nicht: 
öfter: auf ihre erwieſene Aehnlichkeit mit den Schmet⸗ 
terlingen beriefen, die ganz ſicher Seelen haben, die Macht⸗ 
voͤgel ſowol als die Tagvoͤgel, und deren Beſchaͤftigungen 
uns nicht im geringſten etwan mehr als des Stutzers ſeine 
noͤthigen, eine Beſeelung dabei vorauszuſetzen. Ich wollte, 
wir gingen darin: fo tief als die Alten, die aus dieſemn 
Grunde der, Pfyche, d. i. der Seele, die. Geftalti.eines 
Schmetterlings oder doch feine: Flügel gaben. Denn 
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daß fe die Aehnlichteit des tZweifalters und des artigen 
Herrn ſo wenig als wir verkannten, nehm’ ich daraus ab, 
weil ſie um die himmliſche Venus immer die Geſellſchaft 
eines Schmetterlings malten, der nämlich ſicher kein na⸗ 
tuͤrlicher war, obs gleich die Mythologiſten verfechten: 
denn konnte man wol die ſchoͤnſte Dame in der Welt und 
im Himmel von einem bloßen unmetaphoriſchen Schmet⸗ 
terling umflattern laſſen, der an ihrem Buſen nichts ges 
kuͤſſet haͤtte, als die Roſe dazwiſchen, die ihn beſchattete? 
Koͤnnt' ich mir nun ſchmeicheln, ohne Beleſenheit und 
Nachdenken den meiſten lebendigen Damen die Seele wie⸗ 
der eingeblaſen zu haben, die ihnen viele große Männer, 
das Konfilium zu Mazon ausgenommen, voͤllig aus⸗ 
blieſen: fo hätt! ich: wichtige Schritte zum Beweife der 
‚Seele derer unbelebten gethan, die: ihnen von der aͤußern 
und koͤrperlichen Seite (nach allen bisherigen Beweifen) 
dermaßen gleichen, daß ich nicht wüßte was ich denken 
ſollte, wenn die innere unähnlicher wäre, Wahrhaftig 
der menfchliche Körper ift, wie fhon Edelmann bewies, 
nichts: als ein wahrer Ausflug und Sohn und ein 
Geſpinnſt der darin üb ernachtenden Seele: bei mei⸗ 
ner lebloſen Frau ift nun aber diefer Körper, diefer Aus⸗ 
fluß wirklich da und es ſieht ihn jeder! folglich kann doch 
wahrlich die Seele nicht fehlen oder weit weg fein, der dies 
fer ſo fichtbare Ausflug entging und die Schnecke muß 
blos im Gehaͤuſe, das ſie ancſchwite ſi ich etwan nur 
| rn halten. ‘ 

‚Freilich fißt Hei ſolchen Umftänden die Seele in ei⸗ 
nem Koͤrper, der ganz todt iſt: aber die menſchlichen Sees 
len find das von ihren Körpern ſchon gewohnt. Im 
Grunde lebt ohnehin Fein Körper; am menigften in der 
— oder gar im Grabe: und ——— iſt keine 
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Seeleheranszubringen 5 welches der im Sarge fortdauernde 
Wachsthum der Nägel und Haare: beftätigt, der ohne 
das Dafein einer befondern:vegetativen Seele nicht zu ers 
klaͤren ftande „ wie Bonaventura, Durandus und viele 
leicht ich es fo gewiß wiſſen, als man bei dergleichen 
Dingen kann. Da nun eine Statue (und meine Gat⸗ 
tin kann nichts anders-fein) weiter nichts, nach der Bes 
merfung der Siamer, als ein unbelebter todser Meufch iſt; 
und da ferner der unfterbliche Geift wol niemals eher aus 
einem todten Körper. abzieht als bis er verdammt ſtinkt, 
ein Erfahrungſatz, der fih auf-das Anfehen der Aeghp⸗ 
tee und des H. Profeſſor Hennings in Jena nicht mehr, 
als auf unfere Sinne fügt: fo. verknuͤpfet ſich ja-alles 
„recht glücklich, um ung zu befefligen,, daß meine unbes 
lebte Frau zum wenigften fo lange einen Geift befigt, als 
fie noch, ganz ift und ihn die Würmer noch nicht ausges 
jaget: gleichermaßen follen auch alle die Abrigen Damen, 
die-man noch bei mir beftellen wird, ihre ordentlichen 
achten Seelen haben, Wie freilich eine hineinfömmt, 
ob durch Tradufzion, oder durch: Präformazion oder | 
duch augenblickliche Erfchaffung: : das bringt in jedem 
Falle — ob das. gleich drei der beften Syfteme find, wos 
von ich eines nach dem andern ſelbſt geglaubt — kein 
fterblicher Mann heraus, er mag nun eine unbelebte 
Dame machen oder nur ein belebtes Kind. 
Inzwiſchen frag' ich nichts darnach, ſondern ich will 
wirklich annehmen, die lebendigen Damen haͤtten keine 
Seele, ſo wenig als die Welt, die ſie zieren: ſo koͤnnte 
man doch daraus noch keinen aͤhnlichen Schluß auf un⸗ 
belebte machen. Es wuͤrde mir hier viel helfen, wenn 
ich mit einem Autor des 16. Jahrhunderts glauben wollte, 
die Seele waͤre eine wahre Pfeife: denn Damen mei⸗ 
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ner Art find dazu recht gut auszuhoͤhlen: dabei führt der 


Autor-nicht nut. gute Gruͤnde dafuͤr am, ſondern auch 
funfzehn; ja ich koͤnnte fragen obs nicht ein ſechszehnter 
wäre, daß die Seele eines: Franzoſen eine lockende Wach⸗ 
tebpfeife für das zweite, Geſchlecht, die eines Kunfts 
richters eine Stimmpfeife für: hundert. Autören, die 
eines Polizeilientenants cine Spisbubenpfeife ift? 


Folglich ‚wären alle menſchlichen Körper oder die weiblts 


hen huͤbſchen Pfeifenftöcde, wie man ſie in Orgeln 
findet. „Wenn nach Helmont die Seelen bloße Lichter 
find (und xr konnt' es wiſſen, da er ja felbft eine hatte): 
ſo kann meine obige Nachricht vom faulen und leu ch: 
tenden Hole des Mofes und meiner Frau Denker 
weiter führen, als fie felber wollen. Allein ich will mich 
mit Vergnügen: ſtellen, als naͤhm' ich diefe zwei feften 
Stügen der Befeelung lebloſer Damen nicht wahr; nur‘ 
verhoff’ ich wieder, der Leſer werde auch : feinerfeits mir 
fuͤr diefe erlaflenen , Beweife  etwan ein paar Einwuͤrfe 


nachlaffen und ſchenken, fobald fie nämlich ſchwerer aufs. 


zuloͤſen wären als ‚dei, "Daß: ja das Gehirn eines Hau⸗ 
benfopfes jeder. Seele faft zu hart wäre. Denn darauf‘ 
kann ich wol ohne Nachdenken: verfegen, daß man ſchon 


aus beſeelten lebendigen Menfchen (von Statuen nicht 


ju reden) Gehirne. ausgehoben , mit denen man. Feuer 


ſchlug und Monboddo ſchickte auf Schiffen. Bücher aus. 


England nah Deutfchland,, worin er beweifet, die Steine 
hätten Seelen. Außerdem daß in jeder hölzernen Danie 
fich eine göttliche: Dryade, ohne die weder Bau snoch 
Brennholz ift, aufhalten muß, welches noch befler als. 
zwei Seelen. ift? ſo fagt auch die Vernunft noch das'z 
wenn: wirklich nach. Platos Vorgeben männliche Seelen: 
zur. Strafe in weibliche: Körper gefenkt werden; wenn 
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‚aber ferner Die lebendigen Schönen, wie man oben annehr 
men- wolfte, ganz und gar. keine Seele beherbergen ; fo 
fieht die große Frage auf; wohin follen fie denn verbannt 
fin? Wenn’s nicht in die Haubenköpfe. und Puppen d. i. 
in die-von mir erfundenen und. dem andern. Gefchlecht 
doch, in ‚der Geſtalt am nächfien fommenden Weiber ift: 
fo. gefteh? ich gern, daß ich mir mit aller Belefenheit und 
Erfahrung - auf der weiten langen Welt feine weibliche 
Menfchenfigur auszudenfen vermag, die zu einem rechten 
Gefängniß für eine männliche die Armfeligkeiten des Puz 
tzes verfchmähende Seele zu gebrauchen wäre, Ich fehließe 
daraus nur fo viel, ‚daß, da die-Befeelung lebendiger. Das 
wen zwar rechte ftarfe Gründe für fich hat, allein doch 
nicht wie der lebloſen ihre gegen alle wichtige Zweifel ges 
vettet. werden kann, die Ehemänner wenigftens. ficherer 
fahren , die vor der Hand nach meinen greifen: fuͤhret's 
bernad) ein. Kant. oder fonft ein ficherer Philofoph in eis 
nem guten demonftrativen Beweife aus, daß fie trotz ihz 
rer Sucht ‚nach Kleinigkeiten eine Seele haben; fo koͤn⸗ 
nen wir alle insgeſammt noch recht gut eine lebendige gar 
dazu heirathen und ich- weiß ſchon, was ich nach der. Les 
fung jenes Beweiſes anftelle. 

Allein, diefe Seele ift nicht ohne ihre großen Kräfte; 
und diefe find nicht-ohne ihre -gewille Zeichen und Devis 
fen auf dem Geſichte, das der Anſchlagezettel der 
innern Geſchicklichkeiten iſt. Es hat: der Haubenkopf viels 
leicht eine mehr zuruͤckgehende als geruͤndete Stirn und 
verheißet ſonach nicht ſowol Verſtand, als betraͤchliche 
Imaginazion. Freilich iſt ſie ſo wenig ohne Verſtand 
als ihr ſchriftſtelliſcher Eheherr, und er ſitzt auch bei ihr 
wie bei andern ordentlich auf und nicht unter der 
Hirnſchale und durch Lavaters Stirnmeſſer koͤnnte man 
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ihn, falls er" klüg genug am Kopfputze angeſetzet würde; 
mit einiger Genauigteit ausmeflen ‚allein, da dieſer an⸗ 
genchme Verſtand von der Mode bald vergroͤßert bald 
verklelnert wird: ſo muß ich alle meine Leſer, fo unzählige 
ihrer ſein moͤgen, auf die Abbildungen der neueſten Koef⸗ 
fuͤren (in Kalendern) oder der weiblichen Verſtandesgaben 
faſt ganz verweiſen. Ihre Haͤnde verbergen, wenn ich 
fie nicht zu eilfertig beſehen habe, vielleicht nuͤtzliche Anz 
lagen zur Dichtkunft und die rechte nähert ſich dem Ex 
habnen- offenbar: ich weiß recht wol, daß ich diefes 
dem Riechſacke, womit ich gleich anfangs ihre Hände aufs 
getrieben, zum Theile beizumeffen Habe, allein doch nicht 
ganz. Die uͤbrigen Glieder find des Mofis feine, deſſen 
vollftändige Phyſisgnomie den Lefern ſchon aus dem al⸗ 
ten Ieftamente bekannt fein muß... Wahrhaftig, wenn 
id) mich fo ficher darauf verlaffe, daß kein Mann, wenn 
ee mit meiner Art von Schönen Ehepakten aufgerichtet, 
über mid) die Hände zufammenfchfagen und dabei fchreien 
wird, ich hätte ihm mit den hölzernen fo gut wo nicht 
mehr betrogen als die lebendigen: fo fkeif‘ ich mich auf 
feinen ftärfern- Grund ald den, daß ich die Phyfiognomie 
folder Schönen ganz in die Gewalt des Mannes bringe, 
deſſen Hand fonft der lebendigen ihre nicht ſowol ver⸗ 
befiern als blos en fftellen konnte; er kannt in ein fols 
ches Gefiht nicht nur die natürliche Moral ſchnitzen, 
ſondern auch die geoffenbarte, Wollte Gott, der Lefer 
koͤnnte fih auf die Drechſelbank noch heute ſetzen, mit 
der ich durch geringe Aenderungen in der Phyſiognomie 
meiner Fran? alle die darauf folgenden Aenderurigen in 
der Seele ausarbeite, die ‚ich zu unferm Eheſtande nicht 
iniffen kann: ſchien mir 5: B. ihre Stirn zu eckigt und 
hariſinnig, fo brachte ich fie unter mein Eifen und ho⸗ 
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belte damit einige Nachgiebigkeit nach Vermoͤgen hinein: 
auf diefe Weiſe bildete ich ihr die vier Kardinaltugenden 
ohne Beredfamkeit:und mit fo gutem Erfolge an, daß ich 
das größte Mitleiden Imit mir-und jedem befam-, der ſich 
ftatt von einer Drechfelbant, blos von einer-Kanzel will 
umbeflern. laſſen. Und wenn der Apoftel- Paulus unter 
der Befhneidung des Fleifhes umd der Lippen 
nicht diefe- wahre Beſchneidung der Phyfiognomie vers 
fand : fo vermuth? ich wenigſtens, daß er fich blos figuͤr⸗ 
lih ausdrücken und- auf meine undelebten Damen gar 

nicht — wollte. ee‘ n ; 


E⸗ iſt hier der anſchicklichſte Pia, dem Leſer einen 
nicht unvortheilhaften Begriff von der Entwickelung ihres 
Verſtandes Dadurch beizubringen, daß ich ihm ohne Uns _ 
wahrheit berichte, "daß: fie fowol die hiefige Lefegefellse 
ſchaft Jahraus Jahrein auf meine Koften mithält (wel⸗ 
des mich oft anreizt, zu Zeiten ein gutes Buch zu ſteh⸗ 
in) als auch Befigerin von einer weniger ftarfen ale ges 
wählten Buͤcherſammlung ift. Ueberhaupt dürfte fie wol 
der Natur wenig vom. Werthe ihres. Verftandes verdanken 
und dem H. v. Groſſing alles, deſſen Werfe ich ihr vors 
gelegt habe: denn feine unfterblihen Schriften haben ja 
ſchon meiftens das. Sterbliche ausgezogen und ihren 


elenden. papiernen. Körper und? Maden ſack verlaflen » 


und figen in Geſtalt ‚feines Berftandes zufrieden im 
Monde. . . . Wenn H. Heinecke in Leipzig etwan vers 
muthete, oder gar hörte, meine. Gattin hätte fich die Bils 
dung ihres Kopfes befonders durch das Buchftabieren, das 
er nicht kleiner als das Uebel der Inquiſizion und Erbs 
fünde halten will, viel zu fehr erfchweret, und man koͤnnte 
ihr nicht zutrauen, daß ſie leſen könnte: fo will ich — 
16. Band. 14 
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uud andern — nicht —— haben, daß ſie we 


lich das Buchſtabieren gar nicht kann. 


| Sondern vielmehr das Poetifieren ;, welches — ſel⸗ 
tener iſt, aber auch beſſer. Denn ich niſte Haus an 
Haus bei Feinden von meiner Frau, die ſie und mich, ſo⸗ 
bald ihr Pfund von Beleſenheit wegen ihrer Stummheit 
ohne Wucher und ein voͤlliger eingeſcharrter Geldſchatz 
bliebe, deswegen außerordentlich laͤcherlich machen wuͤr⸗ 
den. Daher verſah ich ihre rechte Hand mit einigem 
Anſatze zur deutſchen Poeſie. Ich ſpannte naͤmlich in 
ihrem Arme drei Wetterſtricke .auf,.:die. bekanntlich 
das fchlimme Wetter verkürzet und das gute verlängert. 
Diefe in die drei Schreibefinger eingefnäpften Sehnen fes 
gen die letztern in eine horizontale Bewegung und zus 
gleich die tragbare Schreibfeder mit Dinte, die dazwiſchen 
ſteht (und die bei H. Scheller in Leipzig faſt in Menge 
zu haben iſt), falls nämlich das Wetter gut und die Duͤnſte 
ſo aufgelöfet find, daß ſich die Schreibeflechfen verlängern. 
Daher kann ein. Poet bei fehlechtem Wetter, wo. feine 
Schreibeflechfen duch Mangel von; Trockenheit und Sonne 
zufammenfchnurren, mit feinen zu Furzen nichts, recht Gu⸗ 
tes hinſetzen. Regt fih einmakdie Feder, fo muß das 
untergelegte Papier (welches Iag.. und Nacht da liegen 
muß, meil-niemand weiß, wenn fih das. Wetter zum 
Vortheil der Dichtkunft ändert) von der linken Hand ims 
mer unter der fehreibenden weggezogen werden, damit alle 
Worte und Gedanken Ieferlich. auseinander rüden. Es 
thun’s wieder ein paar Wetterftricfe, durch. deren Verfürs 
zung ein größeres Rad und durch diefes ein Eleincs ſich 
umdreht, um weiches die Schnüre gehen, die der rechten 
das Papier allmälich; nehmen, und. es. ift ein Unglück für 
mich, daß der Leſer noch keinen Pyrometer mit Rädern 
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gefchen. in geborner Dichter kann alfo gar nicht die 
finfe Hand ganz zur Poeſie entbehrlich finden, ob man 
ihm gleich freilich nicht leugnet, daß die rechte bei weitem 
den meiften Antheil an einem guten Gedichte behaupte. 
Durch diefes Schreiben nun müflen natürlich Buchftaben 
hervorfließen, die man muß entziffern können, daraus 
Wörter (denn diefe beftehen aus einem oder mehrern 
Buchſtaben), aus diefen glüflihe Metaphern und guts 
gewählte Beiwoͤrter und hinlänglicher Flag und lauter 
Wohlklang (denn alles das koͤmmt blos auf Wörter hinaus) 
und aus dieſem allen im Grunde ein wahres Metrum, 
da die Zeilen nicht wie Profa, fondern völlig wie Verſe ab: 
getheitet ftehen, — wenn wir diefes Hingefchriebene dann 
eine Elegie oder eine Ode oder eine poetifche Epiftel oder 
ganz etwas neues übertiteln: fo iſts bloßer freier Wille 
von mir und meiner unbelebten Frau, zwei angenehmen - 
Eheleuten hienieden und fündigen Kindern des Adam. 
Da fie leider nicht im Stande ift, fich ſelbſt zu res 
zenſieren: (denn ich erfann zwar auch gute Rezenfierflechs 
fen, allein blos für meine Hand, weil man fie unmoͤg— 
ih in der nämlichen Hand neben den Poetifierflechfen 
auffpennen kann, und weil fie gerade in dem entgegenges 
fegten Wetter fich verkürzen, ) ſo will ich doch weder fie 
noch das Publifum dabei verfpielen laſſen, fondern mit 
eigner Hand für die Zeitung ihres Verlegers eine Nezens 
fion niederfchreiben, in der ich fie und ihre Gedichte ge: 
nug lobe: denn rechtfchaffene Männer müffen ftets die 
todtgebornen Gedichte ihrer Weiber unbefchreiblich loben 
und dadurch befeelen, wie nach der alten Naturgefchichte 
der Löwe den todtgebornen Zungen der Loͤwin durch feine 
Stimme das_-Leben zutheilt. . Mein herzliher Wunfch 
ifts, die übrigen "Mezenfenten möchten die Rezenfion der 
Zr 14* 
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pöetiſchen Werke meiner Fran nicht nieder zu einem Ber 
weife gerathen laſſen, wie fehr fie alle Achtung gegen das 
ſchoͤne Geflecht zu verlegen gewohnt find und wie wenig 
befannt es noch ihnen ift, daß denfende Kunflrichter die 
Damen unter die Poeten, wie Linnaͤus die fanftın ds 
thigen Tauben unter bie Sa ——— nicht ſeit ge⸗ 
ſtern ſtellen. 
Man wird mich billigen, daß ich oben die Erhaben⸗ 
heit ihrer Hand nicht ganz dem Riechſacke beimeſſen wollte, 
fondern ſchon an die neben ihm eingefegten poetifchen 
Anlagen dachte, die fich durch ftille Erhebung der Hände 
ankündigen. Wie wenig iſt die Phyfiognomit der Hände 
teüglich und wie viele poetifhe Talente lebendiger Das 
menhände find fchon durch .ungeiftige Handarbeiten gaͤnz⸗ 
lich niedergedrüäcket worden! Ich muß daher die Ausgabe 
ihrer Werke mit einer Silhouette ihrer Hand anfangen, 
and dadurch dem phyfiognomifchen Rieſen wider feine 
: Erwartung ein neues Glied anfegen, da er gegen feine 
Feinde fo viele Schattenföpfe als die Hydra, und. 
fo viele Schattenhände als Briareus vonnöthen hat. 
Mich wundert nichts mehr, als daß neulich ein gemifs 
fer Schulrektor ein Tateinifches Michaelisprogramm gegen 
mich und meine dichtende Figur 'abgefchoffen, worin er 
beweifen will, ein Wefen von Holz, wie meine Gattin 
fiher fei, wäre ganz und gar nicht im Stande, einen Vers 
hervorzutreiben,, der verdiente, ‘daß ihn das ganze gefits 
tetere Publikum durchliefe. Diefer Mann, der einem 
Weſen, das doch eriftiert, aus keiner Urfache den Namen 
eines anmuthigen Poeten abfchlägt, als weil e8 nicht von 
Fleiſch ift, fondern von Holz, muß von jenen alten Theo: 
logen etwas an ſich haben, die die Eva feinen Menfchen 
nennen wollten, blos weil firnicht wie Adam ans Erde, 
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fordern aus einer harten Rippe geftaltet worden. Es ift 
unmöglich, daß er folgendes vor der Schreibung feines 
Programmes überfonnen: wenn der blinde Blacklock 
(nad) dem Berichte: des Monboddo) herrliche Echilderuns 
gen der. fichtbaren. Gegenftände erfchaffen Eonnte, ohne 
nur einen ‚wegen feiner angebornen Blindheit-gefehen zu 
haben : ſoll es meiner Gattin ſchwerer fein, beflere, oder ” 
doch ähnliche poetifche Abzeichnungen von Begenftänden 
dee Sinne, der Empfindung und des Denkens zu ents 
werfen, ohne diefe Gegenftände durch eigene Erfahrung 
zu kennen? — Alle Dichter nennt man figurliche Adler, 
weil fie. hoch fliegen; wenn nun Negiomontan aus 
Holz recht gut einem: Adler fchnigte, der fliegen Eonnte: 
getrauet ſich wol der H. Rektor von der Unmöglichkeit eis 
nen kurzen Beweis zu führen, aus Holz auch einen Ad: 
ler im metaphorifchen. Sinne zuſammenzuſetzen, der blos 
im figärlichen Sinne ein wenig hoch zu fliegen vermag? 
Und leuchtet. ihm die Möglichkeit einer Maſchine, die mit 
einem Drude die Federn, die fonft die Gelehrten ſich 
jufpisten, ſchneidet, leichter und. ftärfer ein, als die 
bon einer, die die Federn eben fo. gut führt? Oder 
wollen die größten Gelehrten. dem Homer zu feinem Hel⸗ 
dengedicht gern den Gebrauch vieler. poetifher Ma: 
ſchinen verſtatten: meiner armen lebloſen Frau hins 
gegen bei. ihrem. Poetifieren:die einzige poetifhe Mas 
ſchine verdenken, die ihr guter Ehemann in ihre rechte - 
Hand einheftete, ein.fpringender und lachender Ehemann, 
von. deſſen Verdienften cin Quartant zu fihreiben wäre ? 
Gleichwol ſcheint es, daß fie mit: diefem-dichterifchen 


Seife eine Unzufriedenheit mit den alten. Religonbegris 


fen verknuͤpft, die vielen franzöfifchen Damen fehlet, wenn 
ſie todtkrank find: oder. allein; und ich deunke, fie hat den 


y 
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rechten Unglauben. Ich will hoffen, es it feine Taͤu⸗ 
ſchung, wenn ich an ihr bemerkt zu haben glaube, daß 
fie in einer 48 jährigem Ehe nicht Einmal Schmoltens 
Sebetbuh zur Hand nahın , fo wie ich felöft nicht (und 
ſollt' ich deswegen völlig verdammt werden, fo fann ich 
"nichts dafür: fie hätte mie mit einem andern Beifpiele 
vorgehen müflen-und auf fie fehiebe ich die meifte Schuld) 
— fie weiß ferner noch kein Wort, daß wir eine repaz 
rierte Kirche neben ung haben, die ausdrüdlich für folche 
lebloſe Damen. aufgeführet ift — auch ließ. ih. mich nie 
mit. ‚einem gewiflen Sefuiten ‚in Religiongefpräche ein,, 
ohne an ihr, die ſchon oben angeregte lachelnde Deffnung 
des Mundes wahrzunehmen, von der man glaubt, daß 
fie damit nicht fo fehr ihre natürlichen als ihre fas 
tirifchen Zähne weifen wollte (und mehr kann ein, 
chriftlicher Lefer von einem Haubenkopfe. gar nicht gegen 
die Religion verlangen, als daß er fie auslacht) — end: 
lich hab’ ich in ihr auch den Wurzeln des weiblichen Aber⸗ 
glaubens den gewöhnlichen Boden nicht bewilligt, d. h. 
fein Herz, fondern ich’ ließ den Rumpf Mofis fo leer als 
er unter der Kanzel und auf dem Kirchboden war, Ue—⸗ 
berleg' ichs vollends, daß fie-außer dem Verſtande auch 
eine franzöfifche Bibliothek Hat: fo kann ich unmöglich 
glauben, daß fie nicht denke, fondern wirklich noch glaube, 
fie, habe eine.Seele und feine Maſchine, ſie werde die 
Zerftörung ihrer. vergänglichen Hülle überleben und für 
ihre Tugenden "einen auffallenden Lohn, empfangen ‚ fie: 
ſei kein Werk des Zufalls, fondern eines vernünftigen 
Weſens. Freilich muß ich, unglücklicherweife mehr aus 
ihren Handlungen und ihrem Aeußern, als ihrem Innern 
ſchließen, und: ſie Konnte wider alle. unſere Hoffnungen 
doch nur einen bloßen Mundunglauben haben? al⸗ 
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fein von: dieſer unangenehmen Unwiſſenheit iſt man wirk⸗ 
lich in Ruͤckſicht der vornehmſten Hofdamen eben ſo wenig 
ftei; denn ſind ihre Reden und Handlungen uns wol 
ſichere Buͤrgen, daß ſie nicht demungeachtet geheim in ih⸗ 
rem Herzen noch den Glauben an Gott, Unſterblichkeit 
und Tugend naͤhren, einen Glauben, den man ihnen um 
deſto mehr ohne Unbilligkeit zutrauen koͤnnte, je weniger 
ſie tief und fange unterſuchen koͤnnen? Ich thue das gar 
nicht, aber ich fag’ es nur ſo. Dabei hat eine unbelebte 
noch mehr Muth zum Nichtsglanben, als’ wenige beliebte; 
Denn fie zittert wicht nur vor der Hölle ivenig, fondern 
auch — und das’ halt“ ich fiir recht. ſchwer — vor feiner 
Maus; und man weiß faum, wen fie mehr verſchmaͤht, 
ob den Teufel oder eine Spinne. Zwar fireuet mein Jo⸗ 
hann, weil ich ihn ohne Livree fortgejaget, da der Kerl 
doch völlig alt und unbrauchbar war, überall aus, er 
hatte ſelbſt geſehen, daß fie bei ſtarken Gewittern fo gut 
als eine lebendige zitterte Cindeflen brauchte doc) eine ges 
wiſſe lebendige es nicht zu thun, da es andere für fiethun, 
die fie fennen —) allein gefegt auch, fo wuͤßl' ich doch 
nicht, warum man diefes Zittern. lieber: für eine Folge 
ihter erſchuͤtterten Imaginazion als. des Donnerſchalles 
‚ halten wollte, „der wol groͤßere — in Bewegung 
ſetzt. Zu: ’ 

Ich Hab’ es fihon sten erinnekt, on. meine Gattin 
ſchamhaft oder geſchminkt genug ift. Ich weiß recht gut, 
daß ich oft mit Gelehrten fpazieren ging, die gegen mich 
behaupteten, Schminfe und Schamröthe wären ganzlich 
zweierlei. Aber ich denke noch bis auf diefe Minute, der 
ganze Unterfchied läuft dahın hinaus, daß die Nöthe dort - 
auf, hier in den Wangen fit, dort von der Hand, 
hier son den Adern. herfümmt, daß. die natürliche 
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Schamhaftigkeit kaum drei Minuten, die aus Zinnober aber 
einen; ganzen. Tag, wenn er nicht heiß iſt, blühen kann; 
Das Wichtigſte ift, daß die Schminte ein erlaubter und 
richtiger. Nachd ruck der Schamröthe: iſt, der fie uns 
gemein häufig und wolfeil auf alle und fonft unkeuſche 
Gefichter verbreitet; daher. bei uns die-Schamhaftigkeit; 
wie (nach: Herodot) bei den Aegyptern der: Vogel Phönir; 
nicht nur in recht großem Werthe ſteht, ſondern auch 
überall wirklich gematet zu haben if. Allein nur iſt 
nichts an diefen..Iebendigen Damen zerftörlicher, als diefe 
Schamhaftigkeit oder Schminke. Loͤſchet fie nicht oft 
ein einziger Kuß weg? Reibet ſie nicht ein heftiger Tang 
anf? Thraͤnen führen dieſe koſtbare Blume: fort; der herz 
nach eine ungemalte nachſchwimmt und eine mäßige Era 
hisung (deren: zum Unglück die fo ſehr geſchminkten und 
verfchämten Aktricen fih nicht überheben koͤnnen) Eanır 
die Wangen entkleiden und ihnen diefen geiftlichem 
Drnat ausziehen. Wie viel fefter fißt an. unbelebten 
Damen die Schamröthe! Ferner bleibt meine ſchamhaft 
‚oder geſchminkt bei Tag und bei Nacht und. am allen Orten. 
Aber beider gegenwärtigen Unvolffommenheitder Schminte 
iſt das den; Ichendigen faft unmöglich ; nach, Mitternacht 


find ihre Wangen nackt und wie kann einer ſich vorſtel⸗ 


len, ihre Schamroͤthe ſtiege mit ihnen ins Bett, da ſie 
ſie ſchon vor dem Schlafengehen — und auf der 
Toilette laſſen? 

Ich will hoffen, meine Bemerkung ik ‚nicht kalſch 
daß Schamhaftigkeit der Zunge nie weit von der Sprach⸗ 
loſigkeit abliegt; und wenn ich keuſchen Sprachwerkzeu⸗ 
gen oft lange bei «den> vornehmen: Damen; die reden. 
Eonnten, vergeblich nachgeſpuͤrt: fo fand ich fie endlich unz 
verhofft bei folhen , tie fiumme waren: von diefen letz⸗ 
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teen hörte: man Fein ſchmuziges Bonmot weder in der 
franzöfifchen noch deutſchen Sprache. Da alle unbelebte 
Damen taub und alle taube Menſchen ſtumm ſind: ſo 
kann meiner Frau jene Stummheit gar nicht fehlen, von 
der ich ihre Schamhaftigkeit der Zunge hauptfächlich er⸗ 
warte; fie ift hierin von jener Mafchine: des H. von: Kem⸗ 
pele zu ihrem Vortheil verſchieden, die mehr Sprachen 
reden kann als die Apoftgl.vor ihrer Begießung: : . 
| Und dabei gibt eine glückliche: Stummpeit: auch am: 
dern Fehlern nicht Raum, nicht: der weiblichen Medifance; 
nicht: der wißelnden Geſchwaͤtzigkeit, nicht den abgedros 
fhenen und auswendiggelernten hHundertjährigen Schmei⸗ 
heleien;, nicht den Kleinigkeiten Erörterungen. Allein 
werden. wol viele mit diefer erften Anlage zu ſo vielen 
Tugenden geboren ? Leider. ift die Stummheit ſo ſelten 
als die Beredſamkeit. Und doch trifft man unter der 
Menge derer, denen allen die Natur dieſen Vorzug dei 
Fische: benahm, ſolche die durch die Kunft die Natur: bei _ 
tichtigten, wiederum. fo. wenig an, daß falt erworbene 
Stummpeit noch feltner als die angeborne if. Ich 
leugne es freilich nicht, daß ich ein. gewiſſes Projekt oder 
das Manuſtript davon Schon in der Druckerei gelefen und 
erwogen: allein, was bringt wol dieſes vor ?: folgendes 
„Sp ivie man, fagt es, in unfern Tagen Inſtitute für 
Stumme anlegte, fie:reden zu lehren: fo müffe man für 
angenehme Damen entgegengefegte: errichten, fie ſchweigen 
zu lehren; und man. hätte in unſern Tagen das offenbar 
vergeſſen. Denn wer etwan die Karthäuferklöfter für 
Maͤdchenſchulen des Stillſchweigens ausſchriee, der / wuͤßte 
kein Wort. davon, daß es in Deutſchland zwar: 168 Kar⸗ 
thauſen voll Moͤnche, aber nicht: mehr als 5 gäbe, in die 
fi; einige. Nonnen zufammengethan, die noch-äberdies 
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ine Schlafe ſoviel reden durften als ihnen Beifidle, So 
‘wie aber: die, Entftummungfunft” den Weg zur Wort 
fprache durd das Gebiet der Mienenfprahenäh- 
“me: fo. müßte auch die, pythagoraͤiſche Kunſt den Ruͤck⸗ 
weg ‚davon: wieder dadurch” nehmen. 3. B. Um die 
Damen. vom Verleumden mit Worten mit wahrem 
Gluͤcke zu entwoͤhnen: fo müßte man fo viel Sorge tra; 
gen als man Zönnte, ihnen die Mienen nach und nach 
geläufig. zu machen, ,. worin ein ordentlich gebildetes We⸗ 
fen diefe. feindfelige Gefinnung eben fo gut, wenn nicht 
beſſer auszulaffen vermöchte; eine alte Dame müßte daher 
auf ihrem Sefichte die Verleumdung glücklich vorererzieren 
und der Uebung, der Anlage: und.der Erfahrung müßte 
hernach das Weitere gänzlich überlaflen werden.  Alsdann 
fihritte man zu den wisigen Einfällen, die ohne wahren 
Verluſt ihres komiſchen Sages in gewifle Bewegungen 
des Kopfes, der fie erfinnt, der - Hände und des’ Fächers 
koͤnnten überfeget werden. Und wahrhaftig fo fort. “ 
Ich will fein Wort des Tadels über diefes Projekt auss 
fprehen, zumal da es fo. wie meine Frau sen von mir 
ſelbſt gemacht worden. 

Die platoniſche Liebe iſt ſicher gar ein ſeltener ot 
und immer befegt eine fchlechtere oder dfonomifche Ges 
wohnheitfreundfchaft oder Höflichkeit ihre ſchoͤne Stelle. 
Es war deswegen von jeher meine Sache, in müßigen 
Stunden darauf zu denken, wie ich die Damen.von 
Holz zufammenfegen:müßte, wenn ich. mit ihnen. der pla« 
tonifshen Liebe wahre Dienfte leiften wollte. - ch fagte zw 
mir ohne Mühe: „die platonifche Liebe fordert gleich dem 
paftmachenden Satan, in dem fie niemals: ift, nicht fox 
wol den Körper irgend einem Menfchen ab, als feine fo 
ſchoͤne Seele. Es ift aber. ein betruͤbtes Schiekfal für 
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Damen und für jeden, daß cd, wenn man fie ungemein 
platonifch liebt, nicht lange währet, und die größten Dens 
ker faßen deswegen bis nach Mitternacht auf, um die Ur: 
ſache davon aufzujagen; allein. ich hörte noch nicht, _fie 
hätten etwas herausgebracht .Mennt: man freilich die 
Geelenliebe mit Plato die Flügel der Seele, und die 
Körperliebe, dieſes bekannte Anhängfel derfelben, mit 
mie den Schwanz den Seelenflügel, fo wie gewiſſen 
Schmetierlingflügeln. ein langer Schwanz anfigts.:.fo 
würde ich mich allerdings mit unnoͤthigen Beforgniffen 
martern, wenn. ich dächte, auch Ichlofer Damen Seelen⸗ 
flüge würden am Ende fo. fatal’ geſchwaͤnzt.“ — Nichte 
bringt wol größere Vorftellungen von der innern Schön- 
heit, in die. fi) der petracchifche Liebhaber fehr verlieben 
muß, bei, als die Äußere, und mie wächfet:in Einem 
fort die Liebe für jene: ja man trifft den Hauptpunkt, 
wenn man den ſchoͤnen Körper:für die prächtigen Fluͤ⸗ 
geldecken anfieht, worunter die ſchwachen Seelenfluͤgel 
verborgen liegen. Nun that ich bisher gar nichts anders 
als weitlaͤuftig beweiſen, daß, wenn man von den koͤrper⸗ 
lichen Reizen reden wollte, den unbelebten Damen nie⸗ 
mand ſichtbarer nachſtaͤnde als die belebten: kann man 
daher wol ohne Unvernunft beforgen, daß, weil bisher die 
platonifche Liebe gegen eine belebte Dame.nicht länger hal⸗ 
ten wollte, als eine Frifur, die gegen die geiſtigen Reize: 
einer: unbelebten auch nicht ewig dauern werde, deren: 
forperliche doch. erwiefenermaßen fo viel größer: find‘? . 
Sonft foll, wie ich gewiß will, in den bisherigen. 
Abfichten des Reichthums, die, fets jede gute Ehe ftiften, 
durch. meine unbelebten. Damen wenig geändert werden. 
Bill: ein Reicher einen andern Reichen 50000 Thaler 
ſchenken; fo täflet ex. fie noch immer wie fonft durch eine 
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Tochter hinftagen, nur daß ſie jetzt von Holzifk 3: B. 
Will der Baron von Zet dem Freiherrn von Tezet, da 
ihre Nittergäter offenbar. ſo nahe an einander liegen, die 
Baroneſſe wirklich geben: ſo iſts vernuͤnftig, wenn er 
das auf ſich anwendet, was der Maler. Le Lorraine von 
feinen: Landfhaftgemälden: fagte: jene vende que mes 
paysages;et donne les figures par dessus lemarche : 
ein Bonmot, das. ich in folgenden allgemeinen Sag ver: 
wandeln. will: „blos die Nitterfige werden in. dem 
Kauf⸗ oder Ehekontrakten verkauft, die menfchlichen:che: 
fuftigen Figuren, die darin ſtehen, werden. wieklih:nur 
drein gegeben.” Zumal!da der Mafer Le. Lorraine die 
Figuren: feiner Landfchäften gewoͤhnlich an dern hin: 
einzuimalen überließ. Potentater laufen gewöhnlich nach 
einer Gemahlin herum, hinter der ein langer Brautſchatz 
von: Land und Leuten nachzieht. Ich will-daher hoffen;, 
daß! fie hölzerne Prinzeflinnen als einen Holzzweig betrach- 
ten, den. man: nicht wegen feiner. Früchte, fondern 
wegen .des’großen Bienenſchwarms, der ſich daran. 
gelagert ,; abnimmt und forttraͤgt. :Freilich könnte man 
aus der Univerfalhiftorie etwas borgen und einwenden, die 
Fürften: wären: in weibliche Portraits fo verliebt, daß: 
fie kaum eine lebendige Dame, gefchweige eine weibliche: 
Statue ehlichten.. Es ift wahr, das Portrait der Prinz 
zeffin. wird vor ihr eingepackt vorausgeſchickt, nur diefes 
fennt und liebt der Prinz, zumal: da es wie jedes: Drigi- 
nal auch viel ſchoͤner iſt, als die nachkommende lebendige 
Kopie, und mit dieſem Gemälde vollzieht der Regent ſein 
Beilager, ſo wie kurz darauf mit der lebendigen Kopie 
die Vermaͤhlung durch Geſandte ohne die lächer: 
liche Zeremonie des. dazwiſchenliegenden Schwerdtes or: 
dentlich vor ſich geht. Allein warum lieben gekroͤnte, 


— 221 


—— 





J | R 

die Gemälde fo innig? Könnten fle. nicht. bedenken, 
daß das Koloffalifche fih In der Bildhauerkunſt 
weit beffer als in der Malerei ausnehme und daß ich 
es nicht wagen würde, — falld. es aus meinem eignen 
Kopfe kaͤme — fie zu meinen Abfichten durch folgende its 
gendwo liegende Weiſſagung zu verfuchen: ‚Und dann 
wird erft oder bald darauf der große-Fürft aus Norden 
mit einer „unbelchten ‚Puppe die befannte Jungfer 
Europa erheirathen, wie die Zeit ausdrücklich ſaget.“ 
Man kann die unbelebte Puppe fuͤglich auf meine unbe⸗ 
lebten Damen ziehen und deuten. 

Ich bin ſonſt nicht tugendhafter als es an einem Hofe 
noͤthig iſt, und ich kann ſagen, daß ich gar keine Moral 
habe. Z. B. will ich aus vielen Beiſpielen nur anfuͤh⸗ 
ten, daß ich, als ich am ** Hofe noch beliebter Prinzen⸗ 
hofmeifter war, ganz und gar fein Bedenken trug, meis 
‚ nem Prinzen zu entdedfen, daß die nicht geräumige Spige 
des Thrones eine große Familie nicht wol, faffe, und daß 
der Apanagengelder dann ‚mehr würden als es den beften 
. Kammeraliften lieb wäre: ic) fragte ihn, ob er.-denn- nicht, 
da kein Menfch mehr das Gelübde der Enthaltfamfeit 
ju halten begehrte, vorher vom Gipfel des Ihrones auf 
deſſen breitere und niedrigere Stufen herunterfpringen 
wollte, um daſelbſt nicht ſowol feine Ebenbilder, als 
fine Unterthanen mit wahrer Luft zu vermehren und 
zuruͤckzulaſſen; und ob er nicht die edle Lerche fich hierin 
ganz zum Mufter nehmen möchte, deren Flug und Ges 
fang in. der Höhe, deren Meft aber in einer ſchmuzi⸗ 
gen Furche ift, oder aud blos das Johanniswuͤrm⸗ 
den, das auf feinen Flügeln zum Kothe herun⸗ 
terflattert, woran fein ungeflä geltes Weibchen ans 
geleimet figt. Durch folche Reden und ein wenig. mehr. 


— 
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— ala, ein Narr kann, muß fich jeder 


bei Hof in Gunſt zu ſchwingen wiſſen, er mag nun ein 


Hofpage ſein, oder ein bloßer Prinzenhofmeiſter. 

Oft wenn ich ſo den ſonderbaren Verſtand und Kopf 
und den Ueberſchwang an den beſten Erfindungen. bes 
trachte, den ich, wie man glaubt, habe: fo ſteht's nicht 
in meiner Gewalt, mich nicht als ein feltenes Wefen mit 


wahrer. Ehrerbietung anzuſehen und- dabei zu fragen: wel: 


che Rolle würdeft du wol unter ſtockdummen Wilden mit 


fo außerordentlichen Gaben fpielen ? Ich glaube noch im⸗ 


mer, in vielem Betrachte die ehrwärdige Rolle ‚eines 
überirdifchen Gefandten und Wunderthäters. | 

Ich wuͤnſchte, meine Gattin würde nicht von Stunde 
zu Stunde banfälliger:und abfchägiger, und ihr Leben 
ſuchte nicht wie ‚diefer Auffag mit weiten Schritten fein 
Ende. Es ift ein einfältiger Sag, aber er ift wahr, daß 


man in Kurzem von ihr fagen wird, was jeder India: 


her von einer flillfiehenden Uhr behauptet: : „ſie ift 
geſtorben,“ oder auch wir von vielen Fuͤrſten, die vorher 
lebten. Es war alfo dumm von mir, daß ich keinen lan: 
gen Sarg, fondern einen gewoͤhnlichen Hausſchrank 
beſtellte, den ich ihr zum Witt wenſitz eingeben wollte, 
weil ich dachte, ich ginge eher mit Tode ab, Ungemein 
glücklich ift der befannte Doge von Venedig, der. Stiefz 
vater dee Venus *), deffen alte Frau, wie ich denke niemals 
ſtirbt. Zchhoffte zwar zeither immer, wenigftens noch das 
Jahr mit ihr zu haufen, das uns zu einer funfzigjährigen 
Ehe leider fehlet, um doch darauf unfer halb laͤcherliches 
Ehejubiläum mit einander. in.der hiefigen Pfarrkirche oder 
draußen auf dem Filial ganz feierlich begehen zu koͤnnen; 





*) Denn dieſe entſtand aus dem Meer, das der Doge hei⸗ 
rathet. > = * — 


* 
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und ich geſtehe, daß ich ſchon eine luſtige "und ruͤhrende 

Beſchreibung des Jubilaͤums bei dem hieſigen Zeitungkom⸗ 
teit zum voraus beſtellet. Es iſt auch ferner wahr, es 
ifteinfältig, daß, da die Rot a aus einem 4 00jaͤhrigen 
Jubiläum vier 25jährige längft herausgefchnitten, wir 
Eheleute, doch noch: immer auf das lange von 50 Jahren 
paſſen. Es verfchlüge auch weiter fogar das fo außerors 
dentlih viel nicht, daß ein Paar Millionen Holzwuͤrmer 
nicht nur das große Gehirn meiner Gattin aufgefrefien 
haben, fondern auch das Heine, denn ich wollte felber 
ohne ein Gehirn leben; dabei faßen diefe Wuͤrmer auch 
laͤngſt ſchon vor ihrer. Geburt oder meiner Verfertigung 
in ihr, und koͤnnen nichts beweiſen als höchftens den Sag 
des H. Goͤze, daß die Eingeweidewürmer den Thieren 
angeboren werden; daher ich ihm das ganze Faktum 
fhrich, das er aber in nichts benugen wollte. — Sons 
dern anf folgenden Vorfall‘ laß' ich alle Hoffnung ihres 
lingern Befiges gänzlich fahren. An einem warmen 
Abende hört” ich in ihrem rechten Arme etwas ftark fchlas 
gen und lärmen. Ich ftellte mir anfangs mit Freuden 
vor, es fei blos ihr Puls und fing nad ihm. Aber 
meine Freude war weg, als ich hörte, daß das, was in 
ihm fo hämmerte, eine wirklihe Todtenuhr war: eis 
nige nennen diefes Inſekt, das das Holzwerk zernaget, 
auch eine Buͤcherlaus. Nun iſt fo viel gewiß, daß diefes 
ſchlechte Gefchöpf, gleich den beiten Aerzten, den Tod meis 
ner Gattin fowol prophezeien als verurfachen und einen 
betrüßten Ehemann hinterlaffen wird, der darüber ohne 
Vernunft, fuͤrcht' ich, herumfchleihen und mit Schmerzen . 
daran denken wird, daß er und fie zwei lange Leiber und 
— welches nach Ariftoteles die Freundfchaft ift — doch 
nur eine Seele in beiden. beſeſſen. Das Beſte, was ich 


\ 
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nachher noch thun kann, iſt gottlob, daß ich jeden in det 


Stille und mit Wehmuth durchpruͤgle, der ſagen will, der 
Poͤbel haͤtte wenig Recht, die Todtenuhr fuͤr ein Zeichen 
zu nehmen, „daß nun im Hauſe bald eins ſterbe.“ 





V. 


Wie ein Fuͤrſt ſeine Unterthanen nach 


der Parforcejagd bewirthen laſſen. 





— Oogleich auf den meiſten Thronen Menſchen⸗ und Un⸗ 


terthanenliebe und überhaupt, jede edlere Empfindung 


wirklich horften*) und daher die Aeußerungen derſelben 


gar nichts wunderbares find: fo follte doc) jedesmal (und 
noch öfter), wenn ein Fürft eine große Handlung thäte — 
und meiner Cinficht nach ift, wol feine, Eleinfte eine — ein 
allgemeiner Auflauf deswegen entftehen und jedermann 
follte ihn mit befonderm Sefchrei loben, befonders die Zeis 
tungfchreiber, für die ein Blatt aus der Univerfalhis 


ſtteorie eine Welt if. Eine große Handlung würd’ ich es 


z. B. nennen Eönnen, ‚wenn mir einer einen Quisd’or 
oder, wär’ ich ein fingender Kaftrat, 200 ſchenkte. Man 
höre aber folgende edle Handlung aus, der Sonnabendzeis 
tung in einer befondern Gemüthverfaffung und verfchone 
fie mit dem gewöhnlichen. Loofe edler Handlungen, daß 
man fie betvundert, aber nicht nachahmet. 





*) Horft heißet der erhabene Ort, wo die Raubvögel wohnen, 
und gehört mit unter die Iägertermen, die fi nad und 
' nad) ſo gut wie bie theoiogifchen verlieren werden, - 


225 





„den 29, Auguſt. 
„Anſer gnaͤdigſter Fuͤrſt und Herr — heuer 

den ganzen Herbſt mit dem *Geſandten zu Hoͤchſt dero⸗ 
ſelben Plaiſir brillante. Parforcejagden anzuftellen, woran 
ſowol die Landleute als das Wild einigen Antheil nehmen 
durften. Das. Vergnügen des Landvolks, fih nun (nach 
langem Anfuchen) durdy die Süte feines Fürften auf eins 
mat aller befchwerlichen nächtlichen Wachen zur. Abtreis 
bung des Wildes entlaffen zu fehen, war fo groß, daß . 
verſchiedene es gar. nicht merkten, daß ihnen die feurigen 
Jaͤger wegen ihres elenden Treibens mit Peichtigkeit theils 
Arme theils Beine von einander fehlugen; als fie nach 
Haufe kamen, fahen fie erft, daß fie nicht ſtehen fonnten. 
Gleichwol wollte unfer Landesvater hicht, daß diefe Par: 
ſorcejagd die einzige Entfchädigung für die abgegrafete und 
‚niedergeftampfte Erndte feiner Unterthanen fein follte: ſon⸗ 
dern Hoͤchſtderoſelben verfuͤgten gnaͤdigſt, daß von der 
Kammer Summen hergeſchoſſen und auf landesherrliche 
Koſten jedem Dorfe eine reichliche Mahlzeit gegeben wers 
den ſollte, jedoch dergeſtalt, daß man ihnen nicht gewoͤhn- 
liche rohe Bauernſpeiſen, fondern — um faſt das Vers 
gnügen aufs Höchfte zu treiben imd den armen Landleuten 
zu zeigen, daß ein techtfchaffener Bauer von ſeinem Lan: 
desheren nicht fchlechter als der tägliche Geſellſchafter feis 
ner Tafel behandelt: werde — lauter Schaugerichte 
vorfegte. Und hierin wurde auch, wie ich hätte voraus— 
fagen wollen, faft nichts gefparet, fonderh Schaügerichte 
aller Art, ſowol aus erhabener Arbeit von Porzellain, 
Glas und Wachs, als aus Paſtelgemaͤlden von gepuͤlver— 
tem Alabaſter auf Spiegelplatten aufgetragen, ſtanden 
haͤufig auf den langen, roth angefaͤrbten Tafeln hin, wors 
an die Bauern mit ihren: geniehenden Augen hinauf und 
16 Ban or 45 | 
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Hernnterfaßen ; es gefiel ihnen aber‘ faf fein Gericht mehr, 
als eine wächlerne Vorſtellung ihrer durch Hegen und 
Jagen des Wildes zertretenen Felder, die ſie beſtaͤndig mit 
den vor ihnen liegenden abgeerndteten Originalen geſchickt 
zuſammenhielten. Was die allgemeine Freude an die aͤu— 
ßerſten Graͤnzen trieb, war, daß jeder, nachdem er ſich an 
dieſen gefunden Speiſen völlig ſattt geſehen hatte, vom 
Tiſche aufſtehen und zum Ueberfluß allerlei Viktualien, 
die Leute aus der Stadt in Menge hergeſchoben hatten, 
für Geld und gute Worte leichtlich haben konnte. So⸗ 
gar vom erlegten Wildpret ließ ihnen der Fuͤrſt fo: viel zu⸗ 
kommen, als fie nur kaufen wollten, als welches (und 
viele ruͤhmten es auch) in einem Ueberfluß vorhanden war, 
| daß es groͤßtentheils anbrüchig umd-ftinfend wurde: denn 
die Jagdhunde könnten nicht alles, was die Banern uns 
gekauft gelaffen, zufammenfreffen. Unſer gnädigfter Fürft, 
der (und-desgleichen auch unfere Landesmutter) darauf 
dringt, daß feine Leute mehr als gewoͤhnlich luſtig find, 
Hat daher den Landleuten zu mehren: folchen . Darforce- 
jagden und Falten zügen ey: Dofinung ges 
macht... .. el 
Sonftift nicht bekannt, daß er — die Sauger 
richte , bei denen ‚allein dee Magen am beften ein kontem⸗ 
platives Leben führen Fann, wunderbar iin Gebrauch fegen 
will; daher wurde die. Mundporzion des. Soldaten recht 
anfehnlich vergrößert, und es wird jetzt ein ganz großes 
Kommisbrod an jedem Löhnungtage (wie die Hoftie der 
Katholiken) ordentlich herumgetragen und. einem Regi— 
mente.nach dem andern. vorgewiefen, ‚aber nicht gegeben, 
maßennes ſchlecht zu effen wäre, da es der Fuͤrſt, um 
lieber die Großmuth als die Sparfamfeit zu übertreiben, 
. durchaus nicht mehr aus verdorbenem.alten Mehle baden 
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liſſet, ſondern (wie — der Baͤcker) aus 
reinem friſchen Toͤpferthon. Gloichwol verfaͤngt dieſer 
Thon gegen aden Hunger des Heeres. ſo wenig,daß es 
Kompagnieweiſe auf die Doͤrfer betteln gehen und doch 
dabei — eine IR — mit Kopien 
will 4 7 

gch — Andlerlehitern ** Zeinmpbiatechen an. 
—* muß jeder Bauer bekennen, daß ein Fuͤrſt aller 
mal zwiſchen ihm: und dem großen (ſonſt ſo geſchaͤtzten) 
Wildprete einen großen: Unterſchied zn machen wiſſe, in⸗ 
dem ee ihn weder ſchießet wie dieſes, noch in harten Win⸗ 
tern mit Huͤtten und Fraß verſorget, wie dieſes. Zwei⸗ 
tens: da ein Soldat, außer. dem Muth nichts. fo dringend 
bedarf als: Eſſen, das ihn vermehrt: und da:er noch dazu 
dns letztere in Krieg und Frieden, den: erfterh aber blos 
in Krieglaͤuften haben muß: fo. follte im  Kriegdepartes 
ment wit Ernſt darauf gedacht werden, wie weit es durch 
geſchickte Maßregeln zu treihen waͤre, wenn man, da 
jeder grile Auswuchs an Montur und Gewehr jetzt durch 
die Hand der uͤberlegenden Sparſamkeit uͤber⸗ und weg⸗ 
gefihoren wird, auch den Magen der Regimenter ing En— 
gere zjöge. Man fpllt! es Probieren, wie lang ein Ger 
meiner von gewöhnlicher Fibeskonſtituzion das Faſten 
aushielte, eh' er verſchiede: dieſer Gemeine koͤnnte dann 
zum Hungary Regulativ⸗ oder. zum Faſten⸗Flaͤ gel⸗ 
mann aufgerichtet werden, und. fen Magen würde Ä 
ganz zum Propta fma für die übrigen Mägen der _ 
Kompagnie angenomfien. Stand’, einer oder der andere -- 
dieſe Munde umd Fruchtſperre gar nicht aus: ſozkoͤnn⸗ 
ten's doch ſeine Kameraden und das Handgeld fuͤr den 
Rekruten, mit dem man ihn ergaͤnzte, kaͤme gegen die 
erſparte Ausgabe der — Mundporzionen (wie denn 

15* 
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jetzt ein gefünder Soldat wirklidy ſo viel zu eſſen krieget, 
daß faſt ein Kranker damit zu erſaͤttigen waͤre) in gar 
feine Vergleichung. Die Soldaten noch auf halbjaͤhrli⸗ 
chen Urlaub nach Haus zu / den Eltern zur Faſtendiſpen⸗ 
ſazion und zur. Eichelmaſtung abzuſenden — hätte man 
dann auch nicht mehr noͤthig, ſondern jeder koͤnnte ſeinen 
Hunger in der Kaſerne abwarten. Ich ſehe leicht ein, 
daß die Kerls ſich ſchwer auf den Beinen erhalten: würden) 
allein (— ich bemeyke nicht einmal, daß die im erſten 
Gliede ohnehin auf das Knie ſich ſteuern kͤnnen — wenn 
die Fuͤrſten in eine unentbehrliche Hungerallianz zu: 
ſammentreten, und, fo wie nach einer europaͤiſchen Konven⸗ 
sion das Blei weder zerhackt moch vergiftet in die feindliche 
Wunde fahren darf, gleicherweiſe verabreden wollten, daß 
jeder fein Heer zu einer 365 kaͤgigen Faſten beordern und 
keiner einen Mann unter die Fahne laſſen ſollte, der ſatt 
waͤre: ſo wuͤrde — eben weil das kriegeriſche Verhaͤltniß 
beſtaͤnde, und matte Truppen, die Hunger hätten, nur 
auf Truppen fihöffen , die auch nichts anders hätten — Zar 
ſchon etwas dabei ERS | ® 





Rebe, womle ich die — zum geben 
überreden .. da fie geftorben, war. 





Dir Ableben der Tugend ift fo wenig’ — 
mehr, als das des Koͤnigs in Preußen, und jedermann 
bedauerte ihren Tod aufrichtig genug. Auch weiß man 
jetzt laͤngſt, daß ihr nicht das Herz aus dem Leibe gerifs 


+ 
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fen worden, wie. man anfatigs in einigen deutfchen Pros. 
vinzen glauben wollte, denn fie entfchlief fanft an einer 
Krankheit und auf‘ ihrem Bette, Die Krankheit, woran. 
fie verfchied, ift keine fehimpfliche, fondern die fogenannten 
Franzofen, deren. fih niemand fhämen kann, und 
die iedermann vom Größten bis zum Geringften jest hat; - 
fie iſt nichts anders als die Seekrankheit, der fi 
jeder Menfch auf feiner Schifffahrt durchge Leben durchaus 
unterziehen muß. Die Tugend fing fie in einem Domino - 
auf der Mafkerade auf, den ein vornehmer Mann-vorher. 
damit infizieret hatte, Denn ein gutes Worrecht des Adels 
ift das bekanntlich, daß: ihn-Fein Henker zwingen kann, 
die Duarantaine ausjuftehen, Der Doktor that bei 
der Tugend fein Beftes und ftellte fie wider das allgemeine 
Vermuthen von den Franzoſen her: aber in der Salva⸗ 
zionkur ſtand ſie ab. Die Muſen waren ihre guten 
Kranfenwärterinnen.. Ihr Todtenbett war, 
wie ih yom Wirthe erfuhr, das Hochzeitbett der plas 
tonifchen Liebe geweſen, die da in der VRaautnacht das 
Sterblihe ansgezogen hatte. Der Teufel fprang 
wie toll im Krankenzimmer und um das Kranfenbett 
herum, und hatte fich als ihren Todesengel angeftels 
let; allein, wir Eannten ihn alle recht gut. und. ſagten's 
ihm zulegt „„unfertwegen bedürf er gar feiner Verkappung; 
wir wären feine folchen Leute, die ihn hindern wuͤrden, 
der Tugend den Garaus zu fpielen, fondern vielleicht befs 
ſere.“ Es war Zeit, daß fie das Teftament auffegen 
lieg. Es gefället mir. nicht, jegt von vielen Leuten zu 
hören, unter den fieben Todfünden, die dabei Zeugen 
fein mußten, hätten einige gefehlet: denn man. gibt das 
durch vielleicht zu verfiehen, man hielte den Pariſer Pos 
lizeihaͤſcher, den Wiener Denunzianten-und.den Spaaer 
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Erönpiernfhr; Feineighltigen „Möpräfentantem der drei feh⸗ 
lenden -Todfünden, non denen fie doc) ausdruͤcklich herges 
fendet worden. Ich bin zum Eresittor des: Teſtaments 
ernennt: allein ich werde nicht ſpitzbuͤbiſch dabei.verfahren, 


ſondern jedermann ſoll das haben, was ihm die Tugend 


vermachte: der. hieſige Superintendent ihr Gefiht, die - 
hieſige Herrnhuterin ihre Augen, und die todten Kos 
nige ihr Herzz„weil,“ ließ fie niederſchreiben, „man 
ihnen allzeit ihres nach ihrem Tode ausſchneidet und es: in 
ein goldenes Gefäß einfargt s denn. die Lebendigen, denen 
ich fonft meines gern gegönnet hätte, koͤnnten's nicht brau⸗ 
chen, da ſie gluͤcklicherweiſe wirklich noch: ihr eignes haz 
ben.” Was noch von ihrem Koͤrper übrig bleibt, ſoll, 
wie bekannt, zu einer Mumie gebaizet werden, damit 
man. ihn wie andere Mumien zerreiben and zur brau— 
nen (männlichen) Farbe brauchen koͤnne. Ich merke 
nicht erſt an, daß ihre Kleider gar nicht ins Teftament 
fommen Fonnten, da fie. in Paris: verftarb und folglich, 
als eine Fremde, ihren ganzen Anzug. dem Könige. in 
Frankreich nach dem droit d’ Anbaine hinterlaſſen mußte, 
den ich Frankreich. auch nieht. vorenthalten will, 

Zch’wollte, fie hätte niemand, weniger: im Teſtamente 
vergeſſen als: mich oder auch meine Frau. 

Als fie entfchlafen war und wir alfe, fill und einigen 
von uns die Erde enger wurde: ſo fagt’ ich zum Satan, 
neben den ich ftand, und trat ihn auf.den Schwanz: „es 
ft, mein lieber Satan, in England gewöhnlich, daß 
man, um den Anverwandten, die nahe. bei fandon wohnen, 
von der Hinrichtung: des ihrigen: Nachricht zu ertheilen, 
. eine Taube.vom Nichtplage dahin fliegen laͤſſet: wie 
machen wirs? die Welt muß doc) von dem betrüßten Tos 
desfall belehret. werden.” Freilich, fagte er, und er wollte 
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es den Augenblick ſelbſt thun. Er verwandelte ſich in eii⸗ 


nen großen Raben, deſſen Schwaͤrze er ſchon vorher hatte 
und ſchoß hinaus und zog langſam zum Zeichen uͤber die 
Welt, daß die Tugend nun geſtorben und in die beſſere 
geflogen ſei, wo die erſten Griechen, wo die erſten Roͤmer 
und erſten Chriſten ſind, aber keine große Welt. 

Die Heuchelei hielt hernach ordentlich die Leichen: 
wache amd die Gelehrten diefes Jahrhunderts fehoffen 
die Fichter her, die ganz den Sarg umgaben und auf ' 
ihre blaſſe Größe fhimmerten. Die Trauerleute — wel: 
ches alle Menfchen waren, d. i 1000 Millionen ohne 
mich — wollten ‚einige Begräbnigmünzen und 
Sterbethaler fihlagen laffen: alfein ich fragte fie, ob 
fie denn toll und das bisherige Geld nicht eben. fo gut wäre, 
befonders die Ablaßpfennige und Subſidiengelder. 
Wie bei den Roͤmern ein Sklave von dem Todten die Flie⸗ 
gen mit einem Fliegenwedel wegſchlug: ſo ftand ich. mit 
einer fangen fatirifchen Peitſche hart an der erblaßten Tus 
gend und ſchwenkte ſie von Zeit zu Zeit, um das philoſo⸗ 
phiſche und hoͤfiſche Ungeziefer, das ſich und ſeinen Unrath 
noch auf ſie ſetzen wollte, wegzubringen; es iſt wahr, 
himmliſche Tugend, das iſt das geringſte, was ich oder 
ein anderer Autor fuͤr dich thun konnte! Ich hoͤrte erſt 
vor einigen Tagen, ſie haͤtte in der Beſorgniß, die Geiſt— 
lichen wuͤrden ſie nicht gratis begraben wollen, in die 


Hildesheimer Sterbegeſellſchaft, in eine Todtenlotterie und 


in die Goͤttingiſche Sterbebeitraggeſellſchaft (dieſe zer— 
ſchlug ſich ja aber, ſoviel ich weiß, ſchon laͤngſt) einige 
Gulden geſetzt: ich erſuche daher Perſonen, die darum 
wiſſen, mir es gefaͤlligſt zu ſchreiben oder ſagen zu laſſen, 
obs wirklich wahr iſt oder nicht. Die Jeſuiten wollten 
ſie ins heilige Grab beiſetzen und haderten daruͤber 


-. 


232 - 


— 





init mir ſehr: allein ich fragte ſie, ob denn dieſes nicht 


in Palaͤſtina laͤge oder noch weiter ab, und obs nicht fuͤr 


tauſend Chriſten gemaͤchlicher und naͤher waͤre, wenn man 

ſie in die — Hofkirche begruͤbe. Und da wars, wo ich 

folgende Rede, die mir, wenn ich Leſer waͤre (und ich 

bins auch), unvergeßlich ſein ſollte, an die Tugend hielt: 
| „Srblaßte Tugend! 

Die gemeinen Srländer (und auch vice — 
Wilde) ſchelten den Verſtorbenen tapfer aus, daß er ſich 
entſchließen koͤnnen, ſich hinzulegen und zu ſterben; ſie 
bitten ihn um alles in der Welt, ruhig nachzuſinnen, ob 


ſein Tod ſeine vernuͤnftigſte Handlung ſein koͤnne, da er 


eine Kuh und Fran und Kinder und Kartoffeln: genug 


gehabt. Ich muß es geftehen, liebe Tugend, dein Abs 
feben ift njcht die That, die mir von dir am meiften ge: 
fället, oder auch der Vernunft: Tharen wir Menfchen dir 
denn etwas anders als die Ehre an, die fich für dich und 


ſie ſchickte? Oder ließen wirs vielleicht an Weihrauch feh: 


len "Waren nicht die Hofleute gegen dich fo höflich wie 
gegen das Lafter? Wahrhaftig, ich -vermuthe, wir thas 
ten mehr als nöthig war; du aber unterließeſt manches, 
du verſchmaͤhteſt unſere zwei Herzkammern, die wir dir 


heſt nichts darin als Goldkoth und album graecum und 
Caca du Dauphin und Teufelsdreck, welches viele verdrüz 


- .. Ben mußte: gleichwol fragten wir ganz und gar nichts 


darnach, Tondern dachten allezeit gut und gelallen und 
brauchten dich gern, wie die Merikaner ihr unfägli- 


ches Gold, aus Achtung, blos zur Auffhmüdung der 
ſchoͤnſten Tempel, aber gar nicht im Handel und Wans 
del. Wir hofften ‘ganz vergeblich dich dadurch zu ruͤh— 

ven, daß wir dich zur Prima Donna unferer Nas 
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zional⸗ Familiens und Marionottenthester und Schul⸗ 
dramen ſeit vielen Jahren auserlaſen; ja wir gingen ſo 
weit, als wir bei aller Anſtrengung vermochten und mach⸗ 
tin auf deine Reize fo viel gute Verſe, daß Unkans 
dige hätten fchwören follen, du wäreft rine Königin oder 
eine Geliebte und wir deine Unterthanen oder Liebhaber. 
zum wenigften war es einfichtigen und belefenen Perfonen 
niemals möglich, fich vorzuftellen, du wuͤrdeſt gleichgültig 
bleiben, ‚wenn die mächtigften. Potentaten fich gern für 
deine Gönner ausgäben, in ihren Kriegs und Friedens 


Ihlüffen und Negoziazionen und pftenfihlen Inftrufzionen . 
der Sefandten deinen Namen oft anführten und mit 
mehr Rückficht auf deinen als auf ihren Ruhm blos die 


die größten Unternehmungen zufchrieben, die, wie man 
ganz wol weiß, nur ihre gigne Politik fo glücklich volls 
führet hatte; diefe Politik, die vieleicht — ſo wie nad) 
Eimonides Iediglih Gott die: Metaphnfit vollkommen 
verſteht — nur der Satan recht inne hat, gegen den die 
beften italiänifchen Höfe nichts weiter vorftellen, als 
‚bloße deutliche Echos deſſelben. Unmöglich haft du vor 
deinem Adfterben ernfthaft genug überdacht,. daß wir 
deinetwegen ein großes Heer Leute, die wir Geiftliche 
nennen ,- init vielen Koften längft in ſchwarzes Tuch ges 
than, und ihre Kanzeln in buntes und einige Beichtgros 
fen in ihre Beutel: dieſes Tuch und diefe Grofchen bez 
weiſen mehr als fehlechtere Gruͤnde, daß die Menfchen 
für dich zu alfen Zeiten vielleicht eben fo fehr eingenom: 
men waren wie für das Lafter, wenn nicht noch mehr. 


Wenn ich-dich aber von Seiten vieler wohlhabender Chris | 


ften verfichere, daß fie übermorgen das Geld zum Tuche 
zuſammenſchießen und damit die gegenwärtige Kanzel 


nebſt dein’ Altar Inu bekleiden wollen, um etwan durch 
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dieſes leichte und unfhufdige Hausmittel (das doch des⸗ 
wegen, ſagt der gute Veſperprediger, nicht ſchlechter wirkt) 
dich ganz wieder zu beleben: ſo wuͤnſchte ich. zu wiſſen, 
was du davon daͤchteſt. Da ich aber gar zu deutlich ſehe, 
daß du dich nicht lebendig machen willſt und meine ganze 
Rede verachteſt, die doch ein Menſch gemacht: ſo ſchnapp 

fie. a Eee ab.” | 





VII | 
Beitrag sur Naturgefchichte der Edel... 
leute; aus einem Syrifhen Schreiben. 





Ich hatt' es ſchon ganz ſatt — es war uͤberhaupt mein 
verdruͤßlichſter Tag waͤhrend meines ganzen Aufenthaltes 
in Aleppo in Syrien — auf dem Dache mit meiner 
Win dbuͤchſe ohne alle vernuͤnftige Abſicht herum zu kreuzen, 
als gerade neben einer Wolke die Mittwochpoſt herflog. 
Ich wartete, bis ſie gerade uͤber meinen Kopf weg wollte 
und ſchoß ſie dann unverſehens herunter. „Ich kann es, 
ſagt' ich nach dem Schuſſe, eigentlich gar keine Poſtbe⸗ 
raubung nennen: denn ich retorquiere blos und ich wünzs 
ſche nur, daß das, was mir die deutfchen Tauben vom 
Felde ſtahlen, durch die Brieffchaften, die. diefe etz 
wan.unter dem Schwanze hat, recht erfeßt würde.’ Als 
fein als ich fie befühlte, war ihr blos ein Brief am 
- Schwanz gebunden. Ich biß ihn ab und erſah, daß ihn 
ein Moͤnch aus einem benachbarten Klofter an ein. Nonne 
in einem andern abgelaflen ‚hatte, um ihr brieflich Die 
Naturgefchichte beizubringen. Ich fah es num, nicht 
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gern, daß ich die Taube und den Brief herabgeſtchoſſen 
hatte: „denn es iſt jetzt ſo viel, ſagt' ich, als waͤre die 
Nonne ein reicher Student in Europa und hättesdaceim 
Kollegium wirklich geſchwaͤnzt, wie man ſich in.diefem 
berühmten Welttheile längft ausdruͤckte: denn ein daſiger 
Student ſucht ſtets feinen nachgeſchriebenen Heften durch 
hiatus die Form der Manufkripte- der Alten und. nicht 
blos den Geift, fondern aud) die Geſtalt des Alterthums 
einzupraͤgen.“ Es wird mich wenig. reuen, wenn ich 
dem Leſer den Brief aus dem ſyriſchen uͤberſetze, denn 
der Leſer beſitzt wenig aͤchte Kenntniß des Syriſchen und 
ich glaube, er kann nicht einmal recht ſyriſch sen 

| | „Liebe Tochter! 

„Der Prior Fam geſtern zwar von Serufalem std 
geritten, aber ich mochte ihn nicht darum fragen, weil 
er fo müde war, daß er kaum ſitzen konnte ‚tote fein Eſel 
auch. Die neufichen’ Diebe fingen wir geſtern ein: cd 
war ein gewiſſer Kaglioftro dabei, der die" Ihürfchlöfs 
fer *) in Brand ſteckte und nachher einbrach. So giftig, 
find die Menſchen, wohlriechende Palme meines Lebens! 
— aber wir ſitzen im Schatten der Ruhe und ſchauen 

s Angeſicht der Erde an; ans dem ihr Schoͤpfer wie 
eine Seele hervorſieht; beſonders ſind viele Baͤume an 
meinem Zellenfenſter ſchoͤn. Wir muͤſſen aber in EN 
Naturgeſchichte hurtig fortfahren: 

Wir haben’s ſchon das vorigemal gehabt, daß Gott 
in * Vögel den Trieb der jährlichen Wanderung geſen⸗ 
tet, hernach in die vlerfuͤßigen Thiere und auch in die 
Beine: wir Ban jest gar N bie EST Der 





*) Sn Ulerpo find bie Sie ‚ m Rufe, von 507 und 
die Shüren von Eifen, 3— 


4 


236. — 





Trieb der Wanderung offenbaret ſich ihnen erſt im 24. 
Jahre und haͤlt ſich an gar keine beſtimmte Zeit: wie auch 


Schmetterlinge und Maͤuſe zuweilen zu ziehen anfangen, 


daß ein Menſch gar nicht weiß, warum gerade jetzt. Ein 


alter Miniſter ſagte mir, wenn man um dieſe Zeit einen 
wahren Edelmann einſperrte, z. B. in eine ritterſchaft⸗ 
liche Bibliothek, wo es warm genug waͤre, oder in einen 
Käfig, fo wuͤrd' er traurig werden und feine Zeit wiſſen 


und hinauswollen , und ließe man ihn wirklich nicht nach 


Frankreich oder alien: fo wurd’ er wie jeder Zugvogel 
ganz des Teufels werden. Es gefchieht erftlich der 
‚Wärme wegen, daß ſo viele Striche und Zugmenfchen 
aus England und Deutfchland in füdfichere Länder wollen : 
denn der phyſiologiſche Haller hält es ausdrücklich für 


heilfam, die Jugend in einem fältern und das Alter im. 


einem waͤrmern Klima zu verleben; ich habe dir aber 


fhon gefagt, daB gar viele Edelleute es noch zu dem ho⸗ 


hen Alter von 24 Jahren: bringen, wo zum Gluͤck ‚ges 
rade ihr Auswanderungtrich aufwacht. Gottesfürchtige 


Naturforfcher. fehens aber auch ald eine befondere Wohle 


that für ganze Länder an, daß — fo wie.die Heringe 


vom Außerften Pole zu den Hamen der Holländer und . 
Tranzofen abreifen müflen, um von ihnen eingepoͤkelt 


und von den erftern mit einem Gewinnſt von 1 Million 
Thaler abgefegt zu werden —-gleicherweife die Edelleute 
durch einen befondern Maturtrieb genöthigt werden, nach) 
Paris zu fahren, um dort von tauſend Menfchen gefangen 
and benugt und verzehrt zu werden; ‚ja wie Vie bligenden 
Schuppen des Herings den Netzen des nächtfichen Fi⸗ 
fchers den Weg und den Fang anweifen: fo follen die 
goldnen und filbern Schuppen am Körper des. Zugedel: 
manns das ihrige beitragen, um ihn eifeiger aufzugreifen 
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und feiner in — von Rartehpapten m zu 
werden. - 
Du müßt noch wiſſen, daß ich dir zwar nenlich ge⸗ 
ſchrieben, daß die Voͤgel in den warmen Laͤndern, bie | 
fie als ihre Winterſtuben beziehen, aus zwei: Gründen 
feine Jungen zeugen koͤnnen, erſtlich, weil wir. hier in 
Syrien nichts davon ſehen, zweitens, weil fie in Europa 
allezeit ohne Jungen und allezeit ohne abgenägte oder 
abgemäufte Federn anlanden, welches beides nach dem 
Brüten nicht ftatt hätte — allein bei den imit dem Tanz 
gen Queue fortgeftoßenen Menfchen ifts zehnmal ans 
ders; fie fegein ftets mit zerriffener und abgebleichter verz 
ſchoſſener Haut wieder ham und bringen nut aus einerlei 
Grund weder Geld noch Kinder mitz deswegen fchreibt 
ja auch ein gemiffer. halbblinder und alter Naturforſcher 
fo fehön von den Zugedelleuten :- „„zwifchen ihnen und den 
Zugvoͤgeln ſeh' ich hierin natuͤrlich einen Unterfchied.” 
Ich habe dir neulich zu berichten vergeſſen, daß die 
Wachteln in Neapel acht-Tage lang nach ihrer Ankunft 
aus Afrika giftig zu genießen find, und ich lag es ſelbſt 
erft im Ferber, allein nachher kann fie jede Wöchherin 
eſſen, wenn fie mit Korn gefütkert worden. Es ſchadet 
nicht viel, daß die ftrkichenden Edelleute aus Maris auch 
einen gersiffen Gift als Ruͤckfracht heim bringen, den 
man istiter dem Namen der franzöfifchen atheiſtiſchen Phi⸗ 
loſophie recht allgemein. fcheuet; . fie bleiben auch nicht 
lange giftig, nn wenn man fie auslacht und: ka | 
bekriegt. 
Da die Lerchen bei ihrein Woederſtiche feit heiunden | 
werden: fo ‘wollen deswegen einige: Naturforſcher gar ih⸗ 
ren Strich bezweifeln; ich- kann mich am allerwenigſten 
in dieſes Lerchenfett finden, da ich gerade an den Edel⸗ 
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teuten/ die ihrem Strich md Wiederſtrihewirkſich mas 
chen, nachher ſo wenig Fett ausfuͤhle, daß ihr ganzer 
Leibeſonmager ausfaͤllt, Aue die verdorrte Hand, die am 
Arme des Mannes vim vorigen Evangelio ſaß. Beh 
wollte, du wuͤßteſt es recht gut, warum blos No,rde 
m Amin er und aſelten MRordweiber durch den Natuxin⸗ 
ſtinkt nach· Paris gehetzet werden, wie man etwan nach 
Europa blos Papagaienmaͤnnehen und. feine: Weibchen 
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Divgasiit "Hatte! EN genug: aber fie gaben 
Ahm nichts, fonderniTößten. es blos. Wenn: osi gegen 
Weihnachten ein Daus Deo, eine Nota ; kin „der Herr 
"geblieben eine Rechnung -einreichte,' fo ſagte jeder: es 
koͤnne warten, man muͤßt' es auch. Dabei hatt“ es den 
großen Fehler den es nie ablegen wollte, daß es von 
ſchlechter Herkunft und nicht ſtiftfaͤhig war; wie es denn 
uͤberhaͤupt eine recht gewoͤhuliche Fahrlaͤſſigkeit der Men⸗ 
Aſchen iſt, daß fle,'ioßtfte gleich den Schaden davon wi; 
fen, doc) durch arıne und bürgerliche Mütter zur Welt 
ſich bringen laſſen; “dadurch: verruͤckt ſich alles aind das 
Gluͤck ſoicher Perſonen wird, mit ven Geburthelfer zu 
reden/ſtatt einer leichten Kopfgeburt eine Fußgeburt oder 
eine Steisgebürt. Das Verdienſt wollte ſeinem matten 
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Arme den weltlichen anſchienen und brachte ſeine Sache ge⸗ 
richtlich vor bei den Juſtizkollegien, bei Vicelandrichtern, bei 
Gerichthaltern, bei Regiſtratoren: allein weil ein Recht⸗ 
handelnder niemals auf fo viele Kautelen und Bruſtweh⸗ 
ren denkt als ein Betruͤger, fo. gibt: dije Kautelarju⸗ 
risprudenz blos dieſem gewonnen, ‚und uͤberdies waren 
alle Richter des Verdienſtes zugleich ſeine Schuldner. 
Gluͤcklicherweiſe beſaun es fichzı daß oft geringere Perſo⸗ 
nen ihre Schuldforderungen an: Hoͤhere abtraͤten, damit 
dieſe fie unter ihrem maͤchtigern Namen- und mitsihren 
laͤngern Händen. eintrieben, and hernach die Schuldpoſt 
: den wahren Glaͤubigern gegen einen Abzug wieder auslie⸗ 
ferten — ich ſage gluͤcklicherweiſe. ud dr 
‚Denn das Berdienft. hatte: einen reichen: and vorneh⸗ 
men Wahl⸗ oder Adoptipgroßvater, der, weil er 
zu altazum Kinderzeugen geworden, das-Verdienſt zum 
Wahlenkel erkieſet hatte — es war das. Umverdienſt, 
das in: Paris ſo ſehr gemißhandelt wird, daß es die mich: 
tigſten Aemter erſt theuer kaufen muß, die es anderswo 
umſonſt erhielte. Das Verdienſt ſuchte bei.feinem Groß⸗ 
vater fruͤhmorgens beim Friſieren vorzukommen und mel⸗ 
dete beim Eintritt mit wenigem, es waͤre deſſen Enkel, 
es ſei nun durch Adopzion ‚oder. durch Arxogazion. 
Hierauf hielt es eine. der laͤngſten Reden an den friſierten 
. Broßyater und flocht mit, ein: „ih werde mich nie: fehr 
loben: aber ich muß auch derr Welt und dem H. Groß⸗ 
vater nicht widerſprechen, wenn beide ſagen, daB die be⸗ 
ſten Buͤcher und Manuffripte-in den Bibliotheken der 
Menſchen — die beſten Kunftwerfe in ihren Rabinetten 
und Gallerieen — die beſten Handlungen in der in Eng: 
laͤnd herausgefommenen Univerfalhiftorie — die sbeften 
dfonomifchen Erfindungen vom Korn am bis zum ‘Puder 


! 
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Au 
ihres Haars ſaͤmmtlich bekannte Geburten meiner wenigen 
vpolyhiſtoriſchen Gaben und meiner Zunge, Hände, Fuͤbe 

und Kniee ſind; welches eben mein Jammer und der Zweck 
meiner Viſite if: dent für alfe dieſe Expedizionen wollen 
mir ſoͤmmtliche Menſchen nichts geben als den oͤden Be: 
ſcheid: wennih nur Weihrauch hätte, folle ich" mic) 
genügen laffen und fie würden mir. fehon alfes redlich 
und ehrlich bezahlen, wenn ich gar verſtorben waͤre und 
als Geſpenſt ohnehin zum Wachter des Geldes ie 
würde. m 
“ Durch) diefe Rede wone das großäterliche Unverdienft 
dergeſtalt geruͤhrt, daß es faſt zu weinen ſchien und un 
terließ; der Enkel ruͤckte nun mit dem Antrage heraus, 
daß er eine Ceſſion feiner. Schuldforderungen in der 
Schreibſtube niederſchreiben wollte, wenn der Großvater 
guͤtigerweiſe verſpraͤche, ſie alle unter ſeinem eignen Na⸗ 
men einzufodern. Das Unverdienſt verhieß es und in 
ein paar Tagen wurd’ es der treue Hebungbediente und 
Generalkontrolleur der ganzen Schuldenmaſſe. Der Eifer 
iſt eben fo ſeiten als lobenswerth, womit es unter feinem 
Namen und mit einem: Geize, ale ging es feinen eignen 
Vortheil an, alles was dem Berdienfte zugehoͤrte, einkaſ⸗ 
| fierte, welches eben: hicht die Teichtefte Arbeit war. Denn 
das: Unverdienſt hatte ſo viele dem Verdienſte zuftäudige 
Erbſchaften — Heiralhpartieen — wichtige Zivil⸗ und 
Militairſtellen — Penſionen — Diplomen an ſich zu 
bringen; daß es vor dem juͤngſten Tage gar nicht:daran 
denken kann, damit fertig zu werden; und es waͤre kein 
Wunder, wenn es unter einem ſolchen Geſchaͤfte, und noch 
‚mehr unter dem Geſchrei der unwiſſenden Verleumdung: 
nun trage das Unverdienft den > des nn 
"fort, endlich erläge; 
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© Da die Einforderungisalles deſſen? was alle Men⸗ 
ſchen dem Verdienſte zu bezahlen haben ‚wie geſagt, His 
an den juͤngſten Tag die Haͤnde des Unverdienſtes beſchaͤf⸗ 
tigen duͤrfte: ſo kann ſich die Wiederaushaͤndigung an das 
Verdienſt nur eben ſo lange verſpaͤten aber nicht laͤnger. 

Meberhaupt, bemerki:ich „ift die ganze Welt auf ihre 
foͤrmliche Bekehrung ſeit einigen Jahrtauſenden beſonders 
bedacht, und niemand wird den alten Adam, den Adam 
ſelbſt ſchon anhatte, lieber ausziehen als ſie, ſobald nur 
der Komet, der, dieſe Erde am juͤngſten Tage oder in der 
juͤngſten Nacht aus: und ausbrennen ſoll, wird gewiß 
da fein ; s über eine ſo allgemeine Bekehrung werd'. ich ſel⸗ 
ber einige Freude bezeugen und daher werden an ſo einem 
dage wenig andere Dinge: von; mir worgebracht; werden 
als naͤrriſche Bonmontsworunter folgendes von den 
auferſtandenen Rezenſenten ſowol als von den verwandel⸗ 
ten mit dem meiſten Beifall angehoͤrt werden kann: „end⸗ 
lich langet die ſaͤubernde Fleckkugel der beſudelten 
Menſchheit und Erdkugel einmal an: „aber, lieben Chriſten 
insgemein, nun muͤſſet ihr euch in ein paar Minuten 
belehren.“ .. Der Komet: ift ER! eben die ge; 
Man? re Mais. up 








Betrachtungen aufieden Shalttag aͤber 
die Köpfe auf ben Münzen. 





2*6. 


Man — — —— er fäed der heiben Welt Staub 

in die Augen z.B der König Golbdſtaub — der 

Rektor an. der Domſchule S chulſt a ub— „die Rots 
16. Band | ‚16 
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Glasſtaub, der die Augen gar anfrißt — der Poet 
Feder ſt aub von feinen Zweifalterfiügeln — chi Bir: 
herftaub und der Buchhaͤndler: ſo wird alles nicht 
übel ablaufen: Ich fehe nicht erſt heute, daß es meine 
‚Pflicht: iſt, das Publikum in folgende Betrachtungen gu⸗ 
Ben; zu laſſen, die, hoff ich, wenig oder gar keinen Zuſam⸗ 
menhang und uͤberhaupt recht viel Witz haben: allein der 
Geburtort derſelben muß es doch faſt noch früher erfahren. 
Ich ſtand naͤmlich einen ganzen Vormittag Bei der 
oͤffentlichen Verſteigerung des Sarrifchen Muͤnzkabinets, 
‚ohne, aus Mangel neuer Thaler, etwas auf die alten Zu 
bieten. Dies haͤtte jedem andern Kopfe als den meini⸗ 
gen mit Langweile angeſteckt, wenn ich nicht mein ganz Bes 
ſonderes Arkanum gegen fie praͤparieret haͤtte. Es be⸗ 
ſteht im Grunde darin , daß ich‘, ſobald ich in eine laͤng⸗ 
weilige Nachbarſchaft gerathen bin, ſofort mir bälkiger 
Geiſtesabweſenheit ganze fatiriſche vder metaphyſiſche Ab⸗ 
Handlungen: auszuarbeiten anfange, die ich nachher zu 
Haus aus meinem ganzen Gehirn wieder abſchreibe; mit 
den Augen fe’ ich meine Gegenwart dennoch fort und 
der Koͤrper iſt die repraͤſentierende Spielmarke des Geiſtes 
ohne Mühe. in ſolches Produkt der Langeweile find 
nun die gegenwärtigen Münzbetrahtungen, die 
ich den hiftorifhen Münzbeluftigungen des 9. 
Spieß in 5 Bänden kuͤhn Entgegenfege und die nur 5 
Seiten ausmachen. - Wenn der: Aufzionsprofamdier 


| nicht fo ‚übermäßig geſchrieen und geftopft hätte (wodurch 


er mich irre machte): fo wäre vielleicht eine und die ans 

‚dere von meinen Münzbetrachtungen wißiger, Togifcher 

und tiefſinniger ausgefallen; Hätte vielleicht mehr "Ges 

ſichtkunde aus den"mittlern Zeiten verbunden mit den ſel⸗ 

tenſten Sprachkenntulſſen verrathen, waͤre der erlatdten 
— 1% * 
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Bewunderung der ganzen vie Republik wuͤrdiger 
geworden, und hätte den H. Nikolai mit größerem Er: 
folg zu dem merkwuͤrdigen Sprache gezwungen : „‚diefe 
Münzbetrachtungen müffen ihre Rezenfionen haben und 
zwar eine unter den großen vorn in meiner allg. deutſchen 
Bibliothek, an der fo unglaublich viele Köpfe and über 
ein halbes taufend Finger ſchreiben, mich armen von Ars 
beit uͤberdeckten und nn Mann nicht einmal eins 
gerechnet.“ 

Da ich das Muͤnzkabinet nur im Xifgemeinen über: 
blickte: fo mache ich blos die allgemeine Betrachtung über 
alles zufammen und Aber die dem Gelde aufgeprägten 
Köpfe insbefondere, daß ich, wenn ich ein Fuͤrſt waͤre, 
oder noch mehr ein afademifcher Proreftor, der ihn — 
feinen Koadjutor — lateiniſch lobte, als Fürft den außers 
ordentlichen. Vorzug haben, oder ald Proreftor ihn erhe⸗ 
ben würde, daß ich meinen fuͤrſtlichen Kopf nicht gerade 
auf meinem eignen Halfe fisen zu haben brauchte. Der 
Kopf — an Leine Cinheit des Orts gebunden — 
koͤnnte recht gut auf dem Halfe meines Minifters, meines 
etſten Generals thronen; er könnte befonders auf den 
feinernen Schultern meiner: Statue fehhaft fein; mein 
Kopf koͤnnte auch — weil er erft dann im eigentlichen Sinne 
regierte und jedes Individuum beſonders lenkte — nir⸗ 
gends als auf dem Münzftempel, d. h. in meiner 
Chatoulle, in jeder fremden Chatoulle, in meinem ganz 
zen Bande, in jedem fremden Lande, in allen Kollegien: 
ſiten und wirken — kurz er wäre, blos meinen Hals 
ausgenommen, af eine- recht fürftliche Art uͤberall all; 
gegenwärtige. Dann würde man gegründete Hoffnung 
haben (die uns die jeßigen Anftalten'benehmen), ein Land. 
fo außerordenilich gluͤcklich zu Kaas daß blos der (ver⸗ 
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fjüngte, auf Golds und Silberblaͤttchen herumfchiffende) 
Kopf des. Negenten Aemter vergäbe, ‚Frieden.und Definiz 
tiofentenzen machte, zu den Dekreten unter feinem Na— 
men nicht blos. den Namen, ſondern auch den Inhalt dik⸗ 
| tierte und überhaupt felöft regierte. . .. Ein. paar Gna⸗ 
denpfennige und Medaillen radten — die IMS 
Betrachtung: 

Wenn. man die Welt ein wenig. — ſo ſchlieet 
man von ſelbſt aus der Menge von Medaillen, die ein 
Mann durch, Preisſchriften und Preishandlungen zuſam⸗ 
mengetrieben, auf die Menge ſeiner Verdienſte, und bei 
einem Fuͤrſten ſind eben deswegen weder ſeine Medaillen, 
noch ſeine Verdienſte zu zaͤhlen. Wundern aber muß es 
manchen Denker, daß man faſt nirgends auch das Geld 


zu den Gnadenpfennigen und Medaillen. rechnet, unter: 


die es doch fein fürftliches Angeficht und der heraldifche, 
Wappenapparat und der lateinifihe. Zauberfreis folltem 
ftellen fönnen. — Frankreich fieht das doch ein und vers. 
theilt deswegen feine Aemter nicht an Leute, die flatt der. 
Berdienfte verdienftvolle Ahnen aufführen, fondern blos 
an folche, deren. Amtgaben und Berdienfte.fiher genug; 
erwicfen werden können, welches eine: große Menge Mes: 
daillen eben am erften vermag. ; Diefe Medaillen find 
aewöhnliche Gold; und Silbermuͤnzen, die der Amtluſtige 
als einen Beweis durch‘ Augenfchein — als eine Gewif- 
fenvertretung. mit, Beweis — als eine hypothekariſche 
Verſicherung feiner todten und lebendigen Kraͤfte 
in die koͤnigliche Kammer niederlegt, welche die beſagten 
Kandidatenmetdaillen hernach zirkulieren laͤſſet, damit je⸗ 
der, beſonders auswaͤrtige Geſandte es zur Rechtfertigung 
des Staates ſehen, welchen Subjekten Frankreich feine: 
wichtigern Stellen anzuverfranen gewohnt feis... - .. 
A 
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2 Maß daher: die Roͤmer Talente (talenta) nannten: und 
was wir fo nennen, war von jeher eines und daflelbe, ob⸗ 
gleich freilich Talente bei ung, wegen der. Entdeckung und 
Ermordung und Beerbung von Amerifa, eine weit grös 


Bere Summe. Geldes bedenten muͤßen. ° Rechtfchaffene 


Männer fuchen nie. um Aemter ohne Talente an; folche 
Halten es vielmehr: für Pflicht, nach nichts: in der Welt 
fo fchr zu laufen auf-jede Art, auf zwei Füßen — auf 
Händen und Füßen — auf 32 Beinen — Auf einem 
Stelzfuß — auf zweien — auf podagriftifchen- Krücken, 
auf den Knieen, nach nichts fo ſehr als nach einer uns 
abfehlihen Menge: von goldnen und. filbernen Köpfen, 
die der Münzftempel und fehr wenig Kupfer bilden — 
und die man durch einen fleifchernen , den eine bloße Pris 
vatperſon gemacht, nur fehr fchlecht erfegen- will. Denn 
einem Manne , der ſich mit recht vielen abgebildeten 
Köpfen ausgelegt hat, feßet nachher die Hochachtung der 
Welt fchon von felbft und auf eine gute Art einen wahr 
ren großen fcharffinnigen Kopf auf, den er, wenn er vers 
nünftig fein will, ganz für feinen eignen halten kann und _ 
wird, und deflen er fich bei allen merkwürdigen Vorfällen 

am Tiſch und im. Bette — auf Reiſen und in den Far 
milienfehmäufen und hinter ‘dem Seſſiontiſch und auf 
der Leichenbahre mit einer fo außerordentlichen Sicherheit 
bedienen kann und. foll, als wär es wirklich ſein eigner 
and auf feinem eignen Halfe gewachfen und. gemäftet — 
etwan wie beim Echwenffchießen in Leipzig: Menfchen 
und Bücfen fhießen da nad) gemalten Viktualien 
euf einer Leinwand, die von Zeit zu Zeit hin -und her 
gezogen wird, damit fie jeder verfehle: bringt inzwifchen 
ein Schuß dennocd feine Kugel durch eines diefer Kuͤ⸗ 
chenſtuͤcke hindurch, z. B. durch eine abfonterfeite Gans, 
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ſo hebt er eine in natura ein und crzielt af ſtets Bild 
und Sache zugleich. — 

Der Aufzionproklamator hoffte „ ich wuͤrde auf eine 
gruͤne Huldigungmuͤnze Heinrich des IV. von Frankreich 
etwas Billiges bieten: aber ich machte ſtatt des Kaufs 
lieber die dritle Betrachtung, daß Heinrich IV. die Dienſte 
des D' Aubigne mit nichts vergalt als mit feinem Pors 


trait, das der Stallmeiſter mit der m... aus⸗ 


ſchmuͤckte: 

Ce Prince est d’ etrange nature 

Je ne sais-qui diable l'a fait; 

Car il recompense,en peinture ö 

Oeux quile servent en eflet. . | 

Es gereicht der Fürftenbank und dem Fürftenftupt 
zum Ruhme, daB in der That nur wenige: darauf feß- 
hafte Fürften den Fehler begehen ; den verdienten Mann 
mit ihrem bloßen Bildniß abzufertigen (wie etwa die Mor: 
malfchulen den Fleiß der Schuͤler mit Bildern der Heilis 
gen belohnen), es mag nun diefes Portrait mit dem Pin: 
ſel oder mit dem Münzftempel gemacht fein, deffen 
Kunftwerfe befanntlich Geld heißen. - Wenigftens muß 
man gegen Einen immer dreizehn oder vierzehn nennen, 
diie reellere Dankbarkeit für ihre Pflicht anfehen und die 
die Wunden des Kriegers, den aufgeopferten Kopf und 

oft Beutel des Minifters ſchon genug zu ſchaͤtzen wiſſen, 
um folche Dienfte mit nichts geringerem zu lohnen und 
enzuregen als mit DOrdensbändern , Titel und Adel — 
pofitive Belohnungen, die mit: der Malerei. gar nichts 
und mit der Prägefunft nur: in fo fern etwas zu ſchaffen 
haben, in: wiefern fie durch die Vermehrung der Ehre die. 
Verminderung des Ehrenpfennigs gebieten. :,,Diefe nicht 
gemeine Nothmuͤnze, fagte "der. Aufzionsprotfama: 


— 


| Zar 


tor, bildet auf der Hauptſeite die ſchleſiſche Wafferss 
noth oder die Ueberſchwemmung von 178,3, mit.der- Les. 
gende ab: O! wie viell auf, dem Reyers ſteht die das, 
durch, erregte Hymgersuoth mit der. Legende: ol mie. 
wenig!“ D! wie fonderbar.! ſagt' ich und that. ein, an⸗ 
fehnliches Gebot darauf, nämlich das einer mir zu Ehren 
geſchlagnen Medaille Ä 
Ich erſtand doch einige Blehmänzen oder. Sobfpfens 
nige, blos um, fie in, die Höhe zu heben und zu fagen:, 
das iſt die wahre exlaubte Devalvazion, wenn in der ° 
Münze mehr Luft ift als Blech, Biſchoͤffe, Aebte, Aeb⸗ 
tiffinnen follten ihr Muͤnzrecht beſſer benugen und gar 
nichts anders ſchlagen: eine fo erbärmliche magere Müns 
je würde mehr an das Chriſtenthum und die Eitelfeit aller 
(metallifchen) Dinge eringern als die, Bücher, die 
Kreuze und Kirchen, womit man die geiftlichen Muͤnzen 
pußt. Ich drehte die Blehmünze um und erfah an der 
innern ‚hohlen Seit fein Gepräge; aber. ich machte-Eeine, _ 
neue Betrachtung darüber, fondern fuhr in der alten, 
fort and brachte zufegt-heraus, daß die Fürften Hexengeld 
machen koͤnnen. Es gibt aber im Grunde nur zweier— 
lei Hexenmuͤnzen; die eine Art ift die der Hedthaler, die 
das Geld Ärger vermehren . als der Geiz, . ohne daß man 
nur weiß woher; und: weiter. hat auch ein Fürft nichts - 
vor, wenn. er entweder durch ein Edikt oder durch. das 
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batzner ——— E fol nämlich einer, der ale ein armer 
Teufel zu Bette gegangen, als ein reicher, wenn er die 
Muͤnzerhoͤhung im Zeitunganhang lieſet, wieder aufer⸗ 
ſtehen. Die zweite Art von Hexenmuͤnzen freſſen wie 
ungerechtes Gut das andere Geld weg, und man wird 
blos dadurch arm, daB man, Geld Hat. das if, die eigents 


liche bekannte Devalvazion, durch die ein: Srögent dein gu⸗ 
ten Vater gleich wird, der zwar dem Kinde einen einzi⸗ 
gen Rechenpfennig 2, 3, 40 mal in’ bie Haͤnde druͤckt 

und jedesmal ſagt: „da haſt du wieder einen Pfennig“ | 
der aber. doch ihm zuletzt dedalvierend bekennt: Hes iſt 
nur ein Rechenpfennig, die andern 3 find verſchwunden. 
Ja dieſes herabgeſetzte Hexengeld nimmt der Regent, aus 
Liebe zu den verarmenden Unterthanen, gern in ſeiner 
Muͤnze an und ſchlaͤgt die beſſern Heckmuͤnzen daraus; 
deren ich viele meinem Sattler, meinem Reitknecht und 
meinem Hofmeiſter ſchuldig bin. Da die Venus die 
— unbekannte Oberin und Koadjutorin von vielen 
Thronen iſt: ſo will der Inhaber von beiden durchaus 
haben, daß ſie auch auf allem Gelde neben ihm in der 
Geſtalt des Kupfers mit reſidiere, das die Chymiſten 
mit dem Namen Venus laͤngſt bezeichneten und es iſt die 
ſtaͤrkende Eiſenkur des Staats. Uebrigens kann es 
dem filzigen England keine große Ehre machen, daß faſt 
alle europaͤiſche Laͤnder es im guten Schrot und Korne 
uͤberholen, in denen es etwas gemeines iſt, daß man die 

Silbermuͤnzen gar mit Golde verſetzt und faſt ſo mehr 

Gold. als Silber- daran thut; daher man ſolche Silber— 
muͤnzen wirkfich süberall Goldmünzen nennt. Die Ku: 

pfermuͤnze hingegen wird mit fo vielem Silber legiert, 

daß fie mit Fug und Recht Silbermünze heißer, und wir 

haben deswegen auch Feine andere Sitbermünge. Oft 

ficht man auf Fü rftend”or den Durchgang der Bez 
nus (Kupfer) durh die Sonne (Gold); oft macht 

auf einem Goldftück der Beitritt der Lun a (Silber) diefe 
Planetenkonjunkzion noch vollſtaͤndiger. Man — 

umſonſt, es wäre in England’eben for - 

Bei tapfern Völkern, z. B. Bei den Spartern, waren 
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die Münzen — Waffen, ſo — waren ſie: bei 
uns, die wir faſt noch tapferer ſind, dienen ſie auch dazu, 
fo kurz find fie, die Münzen; und mit ſolchen Waffen, 
wird neuerer Zeit gar oft der ftärkfte, Feind — man ſchie⸗ 
Bet ihm blos die Hand, din Beutel und die ganze Klei⸗ 
dung mit ſolchen Kugeln voll — zum Frieden genoͤthigt. 
Von dieſem kriegeriſchen Gebrauch des Geldes leitet eben 
nicht jeder Philoſoph, ſondern nur der gegenwaͤrtige es 
het, daß auf der Kehrſeite des Geldes die Wappenthiere 
über einem Neft von Waffen brüten, alkeın warum nicht?: 
Vielleicht deswegen, weil folten vernünftige und anger. 
nehme Menfchen in Münzverfteigerungen ftehen und auf 
feinen Hellee bieten, und mithin in ihren Muͤnzbetrach⸗ 
tungen dann auf die obige kommen koͤnnen, wenn ges 
rade Kriegs, Sieg; und: Friedenmuͤnzen losgeſchlagen 
—— * 

Der ——— cief einen Achten — Otho 
aus, den faſt die ganze lebendige Stufenſammlung der 
‚gegenwärtigen Nusmismatiker anbeten wollte, als wär: 
er noch ihr fleiſcherner König. Ein vernünftiger Magis 
ſter aber fifchte den Otho uns allen weg; ev thats im Dar 
men und mit dem Gelde eines nürnbergifchen SPatriziers, 
der alle Monate feine Prunfküche und fein Münzkabinet 
ausſott und: an deffen Kupfergeſchirr und Kupfermuͤnzen 
nicht ſo viel alter Firniß-faß, daß damit eine Ratze wäre 
zu vergiften gewefen.: Da wir indeß alle um den Dtho 
traten ::fo danfte ein alter Antiquar hinter mir feinen 
Gott, daß er den Otho nicht erftanden hätte, „denn es 
wäre, fagte er, nur ein alter Nero, an. deflen Namen, 
Haaren und Angeficht der Verfälfcher fo. lange gefragt 
hätte, bis er wie ein Otho ausgeſehen.“ „Eine ſolche Ums 
fienipelung einge Nero in-einen Otho, fügte der An⸗ 
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tiquar zu mir und wollte mich. belehren, iſt ein verftluch⸗ 
ter aber. gemeiner Betrug eigennuͤtziger Muͤnzkenner.“ — 
„Auch der Hofleute,” ſagt' ih. In Nuͤrnberg ſagte 
man mir, den Nero, den der Falſarius verothonet 
hätte, habe ‚der Patrizier gar uͤbergoldet und man wiſſe 
zur. Zeit noch. nicht, wo deſſen Avancement ftille ftehen werde. 
Hoch mehr: der Patrizier hat — da er neulich ‚einen. 
ftäplernen modiſchen Rockknopf mit. einem franzöfifcehen C: 
auf. dem. Wege nach Erlangen. aufftöberte und er ihn für; 


nichts anders als eine alte Münze halten Eonnte — etwas 


Numismatifches und Philologifehes über das römifche C. 
unter der Feder und..der ganze Amer! if ſchon ſauber ab⸗ 
geſtochen. 

Da ſo viele — auf Firſten ‚ auf ihre Ger, 


burt, auf ihre Vormundſchaft, auf ihre Verehelichung, 


auf ihre Krönung, auf. ihren Tod‘, auf ihre Siege vor— 


Samen: fo. wollt ich auf kaweraliſtiſche Betrachtungen 


verfallen und. fing — es ging aber nicht — fo an: Ich 
weiß fo gut als irgend ein Rock, der in einem Borzimmer 


-aufpaflet, daß der Fürft ein Landesvater ift, der feinen 


Kindern, den” unapanagierten. Unterthanen, wie ein guter 


Vater wenig mehr Geld laſſen foll, als blos zum.Spaße, 


. oder wenn fie einen neuen Rock und neue Tafıhen anbes 


fommen, und das blos um fie zum Befige und Sparen 
des Geldes. abzurichten — ich müßte auch meine Pandek⸗ 


. ten gar zu ſchlecht gelefen haben, wenn ich nicht wüßte, daß 


mithin diefer Bater wie jeder römische feine Kinder — und 
das geht bis zum Urenkel — für eine nügliche Art von 


Sklaven anfehen kann, deren Höflichkeit, etwas eignes: zu 


befigen, und. deren Freiheit und Smanzipazion wahrhaftig 
noch nicht da fein kann, nachdem fie nicht öfter nach 
Amerika, Afia,. Afrika und Europa verkauft worden 
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ad Eintmak,) da das römische Kind: 3; mal verhandelt wurs 
de — Allein ein Fürfe, bis zum gefuͤrſteten Abt herun⸗ 
ter, kann nicht allemal (er wiſſe immerhin „. ed fei feine 
Pflicht) durch orientalische ſineſiſche — perſiſche — fiamifche 
und afritanifche Mittel das Vermögen feiner Unterthanen 
erheben und einkaflieren: ſondern es ift genug und er thut 
ſchon feiner Pflicht Genüge, wenn er blos Finanztamz 
merräthe und Hebungbediente anftellet, die ſich als ges 
funde einfaugende Gefäße am Staatförper auffuͤh⸗ 
ven und die von Zeit zu. Zeit fo viel von ihren Replle⸗ 
jionen, als fie mit. der Hand faſſen fönnen, auf feinen 
Thron hinaufiwerfen. ' Freilich machen wir jetzt wenig oder 
nichts aus dieſer näglichen Amputazion unfers Vermögens, 
die und dadurch zuwaͤchſet: allein wir würden den Werth 
einer folchen Amputazion ſchon mehr zu fehägen willen, 
wenn wir nur jemals fo ungluͤcklich geweſen wären, aus 
eigner "Erfahrung (nicht blos aus vagen gedrudten Schils 
derungen) zu willen, wie es in folchen Ländern hergeht, 
wo man den'linterthanen. alles: läffet und wo die Kamz 
merräthe ‚nichts nehmen. 

Bei fo vielen: fürftlichen Köpfen det mir des Steuer⸗ 
einnehmers feiner ein, für.den ich vor vielen Fahren eine 
Defenfion: geführt hatte, weil weder: er noch. ich wollte, 
dag er ins Zuchthaus ſollte: die Kammer wollt’ es naͤm⸗ 
lich, weil er die Landesherrliche Kafle fo fehr wie feine 
eigene geliebt und geleert hatte. Allein ich fagte in der 
bekannten Defenfionfhrift, ich ‘hätte verfchiedene Kleine 
Reifebefchreibungen gelefen und: müßte alfo recht wohl der 
Welt Lauf, beſonders der Landesherrlichen Kaflenbevienz 
ten ihren. Ich hätte beim Steuereinnehmer oft Abends 
gegeffeni und wüßte mithin, wie wenig er aus’ dem. Gelde 
mache und wie gern er es zum Fenſter hinauswerfe, wenn 
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er vorausſehe, daß es in Geſtalt eines auslaͤndiſchen Gerichts 
oder: eines. Korb Weins wieder zur Hausthuͤr hiueintrete. 
Ich ſolgerte alfo,; daß er feinen anziehenden Poltlftatt des 
zuruͤckſtoßenden) an-die Steuergelder aus einer ganz ans 
dern Liebe gehalten haͤtte, als der zum Gelde, das er ſo 
wegwaͤrfe — nämlich. ans der zum Fuͤrſten felbfls . Das 
follte aber in den Akten bemerkt fein. Seine Liebe ging 
wie bei jedem Liebhaber fo weit, daß er Tag und. Macht 
anf ein Bild, auf eine Silhouette des 'gelichten Objektes 
ans war und zwar auf eine recht dauerhafte Abbildung: aus 
wirdiger Materie, wofür.ich under Gold und Silber hal⸗ 
ten: diefe Abbildungen des Fürften hatte er numin feiner 
Steuerkaſſe ganz ander Hand und eignete fie ſich natürz 


lich zu und that fich auch nach frifehen um, wenn ihm die 


alten abhanden gekommen. waren. Ich bezengte in 
der Defenfionfchrift, hatt’ ich ein Ding auf meinen Haas 
zen, das meine Kollegien keinen Fürftenhut, fondern eine 


Fuͤrſtenkrone nennen dürften, ſo würd’ ich folche Eva— 


kuazionen meiner Kaffe in die Rubrik des Diebftahls brin— 
gen, den der Stuger am Schnupftuch einer Schönen vers 


übt, und für den er wie Sokrates ſich die Strafe felbft diks 
tieret, nämlich eine Belohnung. - Endlich verſichert' ich, ich 


hoffte nicht, daß man uͤbrigens dem Steuereinnehmer auch 


den Meineid, den.er dabei haͤtte begehen muͤſſen, aufmus 
zen würde, da ein Eid ja kein Ehrenwort wäre, das man 
halten müßte, und er überhaupt einen Mann fo wenig.binz 
den könnte ‚ daß die Fürften fich feiner, als eines zu bruͤ⸗ 
chigen Siegellads. in. ihren“Verträgen jegt gar nicht mehr 
bedienen möchten, und. ihn den Gerichthaltern und Amits 
leuten uͤberließen, die aberihrer Seits wieder verfüchers- 
ten, auch ſie koͤnnten mitdiefem fünftlichen Beweis: richte 
rechts in’ wichtigen Dingen anfonden, und. ſie ließen daher 
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am haͤufigſten bei den: kleinſten Kleinigkelten ſchwoͤren und 
den Juden die Handebis an den Knokren aus 
Geſetzbuch legen, wie die Reichskammergerichtordnung 
Th. 1: Fit: 98. ausdruͤcklich verlange.)7 

Jetzta ging ich gar nach Hauſe, weil auf einmal in 
meinem heitern Kopfedas Gedankenwoͤlkchen (es dehnte 
ſich zuletzt uͤber den ganzen Kraniumshorizont aus) aufs 
fig‘, daß ich hier die Münzen blos darum philoſophiſch 
betrachtete, weil ich felßgr, feine, Hätte — und in Dielen 
ſchlechten Humor würd‘ ich zu Hauſe die Muͤnzbetrachtun⸗ 
gen niedergezeichnet haben, wär’ er nicht wieder. unend⸗ 
lich durch einen magern Bettler verbeſſert und belehret 
worden, der auf einem unbefchreiblichen Pferde ſaß ‚und. 
damit nach Almofen vor den Ihüren herum ritt — di 
Knie waren feine Lenkzuͤgel und eine. Hausthär war fein 
Brrrr! — Das Pferd wußte nichts von Huͤlfen, noch 
son Huͤlfe — es beherrfchte-feine Leidenfchaften ganz — 
und der Reiter cs felbft — ich glaube nicht, daß das Pferd 
vor meiner· Hausthuͤr ſang oder- einen Bettelbrief vorwies 
oder einen Armeneid ablegte — aber jede milde Seele 
mußte eher an das Trauer und Steckenpferd denfen, als 
an den Obenfiger — der Obenfiser war nämlich an beis 
ten Beinen. meiftens. verdorben und hatte ſich eben des⸗ 
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+) Die Juriſten nennen mit Recht den Eid eine Tortur 
der € derb. Aber eben die ſtoiſche Gelaffenheit und Apathie, 
mit der ‚wir. jebt dieſe Fotter, ausftehen und: uns oft vom 
“freien Stüden und zur Uebung in der. Standhaftigfeit auf 
‚= fteribititegen, ſollte, dünft mich, für uns alle ein willomme 
. BEE Gefabınıngbesgen. Jain daB die Stärke unfers Geiſtes 
und” Gewiffens aerade im umgekehrten Verhältniffe mit der, 
st gärkelunfers Koöorpera gewachſen fer‘, nicht aefunfen‘s das 
ea des edelſten Lakaien-hat in ‚unfern Lagen. eine Ge⸗ 
fundbei 
re fonft dem geübteften Welt und Staatsmann fehlteil"'79 
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wæegen zu ſeiner Lebenswallfahrt ſtatt zweier Stelzfuͤße auf 

‚Die, vier Roßſtelzfuͤße gebracht und geladen — einen luſti⸗ 
gern Aublick gibts in der Welt nicht, und ſo iſts auch 
mit der Beſchreibung, die man vom Anblicke macht 
aber auch auf der andern Seite kenn' ich Fein jammervol⸗ 
vo Geſchoͤpf, ich meine unter den Pferden; F 


Dieſe Welt iſt fo ſonderbar, daß einer, der bei den 
—S— und traurigſten Sachen humoriſtiſch, und 
Beiden niedrigften und laͤcherlichſten finnend und feierlich, 

| iſt, eben dadurch philoſophiert und der Mittel: und der. 
ſchnellſte Weg," den Demokrit und den Heraflit ‚recht 
weit zu überhofen 2c. ft, beide Männer in einem Athen 
zu machen. 
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Det Mafchienen- Mann nebft feinen 4 Ei. 
Ya ————— a ü 


Wenn ich beſonders — zu — habe, daß ich bei 
meinem Leben keinen Aufſatz unvollendet ſtehen laſſe, wie 
etwan Leſſing feinen, „Schlaftrunk,“ weil ich. das wars 
nende Beiſpiel Leſſings vor mir habe, daß die Manheis 
mer Bühne zwar einen Preis für den, der eine folche Ans 
tife ergänzt, aber nicht den Ergaͤnzer ſelbſt, der ihn’ vers 
dient , bewilligen Eönne : ſo brauch’ ich doch das blos bei 
dieſem Auffage nicht — ic) könnt’ ihn gar nicht machen ; 
denn eben nach dem. Tode — ich ihn — — 
beiten. 2 
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Der ganze Aufſatz laͤuft naͤmlich auf eine Erzaͤhlung 
vom Maſchienenmanne hinaus, die fuͤr niemand im Grunde 
hoͤrenswerth iſt als für Leute auf dem Monde, auf dem 
Saturn, auf deſſen Trabanten, auf deſſen Ringe: Denn 
bei uns auf der Erde muß dieſer Mann ſo bekannt fein 
wie ein Pudelhund: aber auf dem Saturn gar nicht, und 
es iſt ein rechtes Gluͤck fuͤr dieſen Planeten, daß ich — 
wenn er anders nach dem Tode mein neues Jeruſalem 
wird;, wie mir wegen der nähern Ausſicht in andere Pla⸗ 
netenſyſteme und wegen der groͤßern Entfernung von mei⸗ 
ner Schwiegermutter auf Erden von Herzen zu wuͤnſchen 
iſt — die daſigen Saturnianer in einige Belanutſchoft mit 
dem Maſchienenmanne bringen will. 

Ich biete dem Maſchienenmann — fo. erzähr ichs 
den ( Saturnianern, — einen, guten. Morgen und guten 
Abend, ‚aber damit gut: denn ich kann ihn nicht ausſte⸗ 
ben, wegen feiner verfluchten Narrheiten. Sr thut alles 
durch Maſchienen. . &r.hat kein Federmeſſer im ganzen 
Hanfe, fondern ein gewiſſes Inſtrument, von dem er ſich 
ſeine Federn durch einen Druck vorſchneiden laͤſet — er 
ſchreibt aber doch kein Jota damit. Denn in Wien, wo. 
ihm alles gezeigt wurde, ließ man ihn auch die. Schreibs 
mafchiene des Kaifers beſehen, durch die man, indem man 
mit eigner Hand etwas ſchreibt, das naͤmliche dann dop⸗ 
pelt und vielfach hlugeſchrieben hat. Er mathte ſich eine 
nach, und führte nun mit feiner uneingetunken Feder, did 
er in'dar Luft herumzog, der Maſchiene die repetietende 
Hand und Feder. Er meldete einmal, auf der Marter 
bank des Jammers ſitzend, den Todfeiner Fran einem 
Freunde: aber der Beief war doch von der Maſchiene ge⸗ 
ſchrieben, die er feinen Amanuenſis und Sekretair nennt. 
Das bereuete er oft und vor jedermann: „denn äch haͤtte 
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bios, ſagte ‚en, einen leeren Bogen — ſchicken 
ſollen, das am Rande ſchwarz geweſen waͤre aber weiter 
nirgends. Seit: dem ſchickte er, um feine! | zweite Ehe 
gu: Melden „einen-leeren Bogen mit einem gelben: Rande 
*7um ſelne weite irdiſche "Scheidung zu melden, fendete 
er einen mit einem grünen, und die Beerbung feiner leib⸗ 
Aichen Mutter that er durch eigen Mand von ventre de 
Bible fund. Daher vermutheter einige oder ‚mehrere 
Deutſche, der wäre ein Maker saber ‚vernünftige Pariſer 
wußten’rechtigut, daß er ein Pariſer ſei und ihnen er 
— omraͤume gaͤnzlich abgeborgt habe. 


and werd ich gegen die Saturnaner fort 
* aber vorher die dioptriſche Metapher verdeutſchen 
au zʒwar hilfe das Einmaleins aber dafür das Rechnen | 
ungemein gut, das er nicht wie eine Maſchiene, ſondern 
durch eine Maſchine betrieb; er drehte blos die Rech en⸗ 
marihtene ‚des Herrn Paſtoͤr Haͤhn kin paarmal um? 
Fo’ hatte de’ form! Fazit,‘ und Bergmüigen” obendrei: Ich 
habe mich daher oft ein wenig gewundert, woher es kom⸗ 
ten mag‘, daB man“ ihm dder "and; die hahniſche Ma⸗ 
ſchiene noch nicht als Rechnungreviſor angeſtellt: es kann 
aber gar wol voch nach meinem — auf der Erde series 
den, fein. 


| Dieb wird. den Sathenianern genug, gefallen; aber 
id werde weiter erzaͤhlen. J east 


Yan Der Mafgienenmann legte afkemaf — feiner Bes 
redfamkeit ab, wenn er auf das achtzehnte Jahrhundert 
deswegen os zog, weil es noch keine Maſchiene exfunden 
hätte, .;idie, einem ehrlichen haarigen Mann einen Zopf 
machen koͤnnte — und. or. ließaſogar einmal ins Intelli⸗ 
genzblatt ſetzen; man ſucht allhier einen ſaubern Friſcur, 


__557 





der von hät Bot iſt und im Zeitungkomtoir gibt man 
naͤhere Nachricht. | 

Er und fein Magen war niemals an ändere Tifche 
zu bringen, als an fogenannte Mafchienentafeln, ‚die 
fumme Knechte Heißen, und er fagte, er hätte Gründe 
dazu, die fein und gut wären. Ich und noch einige 
gute Freunde mollten einmal bei ihm effen und zwar 
mit den Zähnen: Aber darüber erhob er die größten Hänz 
del, und ich werde daran denken. Er verficherte ung 
heftig, er koͤnne unmöglich von une glauben, daß wir 
fimmtlih lebendige Nußknacker waͤren, ſondern er 
wolle hoffen, daß wir niemals kaͤueten, und mit unſern 
Zaͤhnen außer den Dentalbuchſta ben niemals 
etwas groͤbers zerſchnitten. Unter dieſen Verſicherun— 
gen lietz er durch einen ſtummen Knecht ein Ding wie 
eine große Hanfmaͤhle heraufheben. „Gott hat mir, ſagte 
er, ſo viel Verſtand gegeben, daß id) eine Kaͤ um a⸗ 
ſchiene ausgeſonnen habe, mit der ich fuͤr mich und 
meine werthen Gaͤſte kauen kann und will. Wenn ich 
meinen Braten oder mein Gemuͤſe zwei oder dreimal wie 
Hanftorner durch die Maſchiene durchgemahlen habe: fo 
— denn eine Art Heiner Holländer oder Lumpenhader, 
ven Sie jest darin gehen hören, zerftößet jede Faßer — 
darf ichs nur verſchlucken und den Löffel dazu nehmen. 
Die Zähne ruhen dabei gar nicht, nämlich nicht meine, 
fondern die der Mafchiene, in die ich 32 Zähne, Weisheit-, 
Sund+ und andere Zähne eingepflöct, weil ich ja an 
Sahnärzten und Fatholifchen Heiligenbildern die Zähne has 
ben konnte, wie ich fie wollte. Man zerfchnigt zwar aud) 
mir Mafchienen Nudeln, Bratwürftefleifh und Stroh fürs 
Rindvich; aber ich befrage Leute, die ein Gewiſſen und 
Maſchienenkunde haben koͤnnen fie meine Mafihiene für 

16. Band, 17 
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eine auch nur entfernte diebifhe Nachahmung von jenen 
ausgeben und ift es ihr Ernſt?“ Er mahlte immer fort. 
„Sie fehen, fagt‘, er wieder, es Kann kein Biffen ganz 
bleiben zwifchen folhen Profektoren: in einem hypos 
chondriſchen Magen aber fängt ein einziger fompleter und 
’ zum Camnephez gehöriger Biffen allemal Teufelslerm an.“ | 
Er fpie etlichemal in fein Freflen und winfte uns, mit zu 
ſpeien. „Warum fpeien Sie nicht mit? Der Speichel 
ift zum Verdauen unentbehrlid und eine. Art vorläufiger 
Magenfaft: für Leute von Stand, die die Dueskfilberins 
ofulierungen ohnehin fo fehr ausfchöpfen, follte daher ein 
folher Saft fo gut wie Digeftivpulver zu Kaufe, oder 
wie Senf auf der Tafel fichen und ich. denfe, in Holland 
ſetzt man die Spuckkaͤſtchen auf die Tafel doch aus keiner 
andern Abſicht.“ 

Wenn ich den Saturnianern das Abenthener gar zu 
Ende erzählet Habe: fo rück’ ich mit der Schilderung des 
Dafchienenmannes fo fort: | 

Im Winter gab er Konzerte: allein er thats blos, 
weil er alles fo weit treiben Eonnte, daß weder der Kom⸗ 
ponift, noch der Notenkopierer, noch der Taftfchläger, noch, 
die Spieler lebendig waren, manchen ging fogar die Mens. 
ſchengeſtalt ab. Der Komponiſt war ein paar Wuͤrfel, 
womit der Maſchienenman nach den im Modejournal ge⸗ 
gebenen Regeln des reinen Sattzes und einer pariſer 
Mode muſi kaliſche Fidibus zuſammenwuͤrfeite, — der No—⸗ 
tenkopierer war nicht Rouſſeau, ſondern die Ertemp or i⸗ 
ſiermaſchiene oder das Setzinſtrument, worauf er die 
erwuͤrfelten Produkte abſpielte, damit es ſie aufſchriebe 
— der Taktſchlaͤger war der von Renaudin in Paris er⸗ 
fundne Chronometre.- — Die Spieler waren (ſie tha⸗ 
ten Wunder anf, der Fidie, auf dem Klavier und auf eis 
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ner Orgel mit kartenpapiernen Pfeifen) theils von Vau⸗ 
kanſon, theils von Jaquet Drotz und Sohn gezimmert 
worden: „aber,““ ſagt er am Ende des Konzertes zu ung, 
„ſoviel darf ich mir doch, ſchmeicheln, daß man nirgends 
weiter eine Kapelle, einen Muſikſaal, ein Orcheſter auf⸗ 
treibt, worin in der Wahrheit nichts anders, weiter gar 
nichts anders: als Maſchienen ſpielten.“ — „Aber in 
ſolchen,“ ſagt ich, „ſaß ich doch, wo wenigſtens nichts 
als Maäfchienen zuhoͤrten und wo ein ruͤhrender Trom⸗ 
melfhall allgemein dig. menschlichen” dafigen Herzen bes 
‚wegte und zwar einmal einen Apollo von Stein dermas 
Ben, daß er. umkugelte.“ 

—2O ihr Saturnianer! wenn ich euch einmal das wirk⸗ 
fich auf dem Satin erzaͤhle — und es geſchieht wahrlich: _ 
— was werdet ihr von den Leuten und Winterfonzerten 
auf: der Erde denken und Auch von denen, die fi) von 
alten dreien beurlaubet haben, um alles im Saturn auss 
zuplaudern? Werder ihr nicht zu mir fagen: „der Menfch 
iſt närrifch, diefer Spaß beſonders, die Tage im Saturn . 
find- außerordentlich kurz, die Jahre im Saturn find aus 
hßerordentlich lang, deine Erzählung auch: aber das ift 
eben ein erfchreeklicher "Fehler und in 15 Minuten muß 
fie aus- fein. "Er plagte den ruffifchen Refidenten fo 
lange, "bis er ihn — eben meinem Mafchienenmanne — 
das Berrädlein der Kalmnden*) kommen ließ. Leute, 





*) Es fieht wie eine Kinderflapper aus, und wird Kuͤruͤdu 

ı genannt: die Betformeln find in einer Kapfel an einem be= 
‚. weglihen Stiele aufgerollt, und die Kapſel drehen heißet 
beten. Ich dachte oft, es würde uns auch Feine Schande 
machen, wenn wir, obgleich von Wilden, eine nüglicdye Mas 
ſchiene annähmen und das Beträdlein wenigftens zum Tiſſch⸗ 
‚gebet, das alle, unſere Geſichter und Hände in ſolche Ver⸗ 
legenbeit fegt, einführten, ber Bratenwender könnte in ber 
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die schen, aber nicht errathen Edninen, beſonders ber Klingel⸗ 
beutelvater und der Organiſt wollten mich verſichern/ er 
habe niemals fuͤr feinen reiſenden Landesherrn und fuͤr ſeine 
todtkranke Frau ein Stoß! oder. Schuß⸗ oder anderes 


iu Gebet gethan, ſondern vielmehr im Tempel luſtig etwas 


geſchwenkt: aber das war eben ſeine Betmaſchiene und 
ſein Gebrauch Ddavon undrer that damit der Reiſe ſeiner 

Frau und feines Fuͤrſten die — Dienſte, wie man 

nachher erfahren. X 
Er hatte das Geluͤbde der Karthauſer gethanu, nicht 
zu reden, wie die Franziſkaner das, kein Geld zu betaſten: 
deswegen war ihm ein Sprecher, der ſeine Zunge ver⸗ 
trat, jo fehr als jenen cin Mann vonnöthen, der wie 
‚bei Blinden das Geld einftreicht. — er ‚hatte daher eine 
kempeliſche Sprahmafhien e auf.dem Bauche haͤngen. 
Ich fah ihn oft, wie er nor dem Beichtftuhl und. vor die⸗ 
‚fer Mafchiene ftand. und feine Beichte:abfpielte — wie. er 
‚als Bruder Redner in Freimanrerlogen Reden und: Ge 
fühle "orgelte,, die nachher meines Willens in öffentlichen 
Druck kamen — wie er einmal verflucht anlief, da er 

vor etlichen hundert Kirchenpotronen, namlich Bauern, eine 
Probepredigt ablegen wollte, und die Patronen (er hatte 
kaum die Worte „Geliebte in Chrifto” und etwas vom 
Erordio gegriffen) ihn beinah: wegen der. Dermuthung gr 
ſchlugen, er verwahre, und führe- den; Gottſeibeiuns im 
Kaſten und der predige — und überhaupt hab’ ich ja das 
Wichtigfte von ‚feiner Biographie, die ich jegt mit wah⸗ 
rem Vergnuͤgen dem Saturn mittheile, nicht aus ſeinem 
Munde, ſondern aus ſeiner Samt, | die mir alles aufeſchtis 
| vorfpielte. 





. Küde mit dem Braten noleich bas Berrabiein und die 
Dankſagung daer drehen. 
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— hobe er ſich auf dem Spring ſtab des En⸗ 
a übers die halbe Welt hinweg und ih eine vief 
idealifchere hinein: — und.ich habe mir befonders folgen: 
den . Enthufiasmus treu nufgefchrieben:- „Es ift wahr, 
(fagte er, nämlich; feine Mafchiene) der Menſch thut in 
meinen Tagen einiges durch Mafchienen — es will aller⸗ 
dings ſchon etwas ſagen, daß ich keinen lebendigen Dre⸗ 
ſcher oder. Saͤemann bezahle, ſondern die dafuͤr ordinierten 
Maſchienen, — daß ich, wenn ich mich duellieren will, 
ſtatt meiner blos die in Italien gewoͤhnliche koͤpfende Ma⸗ 
ſchiene ſchicken kann — es iſt auch das gar nicht ganz ohne 
Werth, daß ich richtige Wetterbeobachtungen nach Mans 
heim abliefern. Tann, die niemand. gemacht ald mein 
neuer Barometrogeaph — und es ift eben ſo viel als 
hatt? ich noch eine Magd, aber-noch- viel bequeiner, daß 
id; am Morgen mich wecken, Licht und Feuer machen, 
die Bett s:und- bie Fenfteronthänge anfzerren laſſen kann, 
blos von. einem: todten: Weder. von der neuen Art, 
wieder Franziffaner Morgues fie zu Tauſenden verarz 
beitee — und ich: muß: inne werden, dag es chen fo ber _ 
quem und um die nämliche! Tageszeit, obwol nicht eben - 
ſo angenehm ift, daß die größten Größen; die alles durch 
Repräfentanten:thun, nnd die daher fo viele phyſiſche 
Eben bilder von ſich ſtets zu kreieren ſtreben, im Kreieren 
aufhoͤren und im Repraͤſentieren fortfahren und mit einem 
Worte Gemahlinnen haben, die gut wiſſen, was unſer 
Jahrhundert iſt und deſſen unzaͤhlige Maſchienen, und wo 
der Italiaͤner und-der Franzos zu haben ift, bei dem feiner 
Seits wieder zu haben find lebloſe Vikarien oder Char- 
ges d’'allaires oder Agenten, oder curatores"absentis 
des Icbendigen Ehemanns, welches alles (fagen die Ger 
mahlinnen und. die u lauter ——— den Ehe⸗ 
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herrn ohne, Schaden repraͤſentierende Figuren waͤren, 
und zwar nur. rhetoriſche und zwar blos die Figur 
pars pro toto:.. Ich hab’. es. ſchon gefagt, manı 
kann es nicht leugnen, daß das allesietwas ift. Aber 
ich wilf mir einmal das Vergnügen verflatten, mir einzu: 
bilden, der Menſch wäre ſchon auf eine viel höhere Stufe 
der Mafchienenhaftigkeit gerückt und ich will nur, da ichs 
einmal darf,. mir gar vorftellen, er ſtuͤnde auf der hoͤch⸗ 


ſten und hätte ſtatt der fünf Sinnen, fünf Maſchienen 


— er ginge vermittelft des Gehwerks einer Mafchiene oder 
eines Laufwagens — er verfertigte, da: er jegt blos feine 
Arme, Beine, Augen, Nafe und Zähne; von: der Drech⸗ 
ſelbank abholet, auch alle übrige Glieder. und den ganzen 
Torſo auf ihr und braͤchte eine Sadpfeife ftatt des Dia: 
gens nicht. auf, (wie bisher), fondern in dem Bauche in ges 
funde periftaltifche Bewegung und fehnitte von einer Feuers 
fprige fih eine lederne Schlange zum Sud: oder Blind⸗ 
darm los, — ich will mir vorftellen, er trieb’ e8 noch weiz ' 
ter und er verrichtete durch. ein hydraufifches Werk fogar 
feine Nothdurft, nämlih die.erzeptivifhe — er 
„behielte nicht einmal fein ch, fondern Liege: fich eines von 
den Materialiften ſchnitzen, welches, aber befonders uns 
möglich wäre — nicht einmal die Thiere wären. mehr les 
bendig, fondern, da wir ohnehin von Archhtas, Regiomonz. 
tan, Vaukanſon Zünftliche Tauben, Adler, Fliegen, Ens 
ten haben, auch der übrige Inhalt der Zonlogie würde 
petrifiziert und verfnöchert und ganze Menagerieen ohne Lex 
ben und ohne Futter - würden aufgeſperrt, und Kluge, 
die den Spener gelefen hätten, - dächten. deswegen, der 
jüngfte Tag fei. da oder. ſchon voruͤber — die Sache 
wäre verflucht arg und die natura naturans verflöge 
endlih und nichts bliebe da, als die natura naturate 
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ind blos die Maſchienen ohne Maſchienenmeiſter: — — — 
mit welchen Vollkommenheiten, frag' ich, wuͤrde dann 
die Erde aufgeſchmuͤckt ſein, die jetzt ſe in Lumpen und 
Lchern daſteht? Ich meine naͤmlich, wenn ein guter 
Kopf die Erde uͤberſaͤhe und ihre Vollkommenheiten übers 
zaͤhlte und uͤberhaupt ſchon wüßte, daß ein Weſen deſto 
vollkommener iſt, je mehr es mit Maſchienen wirkt und je 
mehr es Arme, Beine, Kunſt, Gedaͤchtniß, Verſtand au⸗ 
fee feinem. Ich liegend ſieht und alles das nicht mit ſich 
im ſchleppen braucht, und- daß eben deswegen das Thier, 
das ohne Maſchienen thaͤtig iſt, auf der unterſten ſchmu⸗ 
zigſten Vollkommenheitſtufe liege, der Wilbe, der einige 
bewegt, auf einer hoͤhern, unſer Bauer, der mehre 
dreht, auf einer noch hoͤhern, und der Große und Reiche, 
dem die meiſten Maſchienen anſitzen, auf der hoͤchſten ſtehe: 
mit welchen Vollkommenheiten wuͤrde der uͤberzaͤhlende 
Kopf die Erde dann wol uͤberſaͤet finden? namentlich mit 
Fohismus, vollſtaͤndiger Apathie, Quietiſmus, Rentierer 
und Hofdamenleben, Nichts fein und Alles koͤnnen, wors 
an aber wirklich vor Deutſchlands neunzehntem Jahrhuns 
dert gar nicht zu denken ift...... 

Ganz natürlich fragen mich die Saturnianer: „wel⸗ 
ches war denn das wahre kebens⸗ Dohrhundezt deines Ma⸗ 
ſchienenmannes?“ | 

„Das 18te“ ſag' ich. 

„Aber wie heißet er denn eigentlich? u fagen fü e. | 

„Eben fo, nämlich das achtzehnte Jahrhundert, oder 
der Genius des 18. Jahrhunderts’ ſag' ich. 

„Und dieß, wollt ich wol wetten, iſt auch die einzige 
Urſache, (ſetz“ ich noch hinzu) warum ich in meinen fo 
zahlreichen und guten Büchern und Auszügen aus frems 
den Büchern diefe Erzäpfung vom —— blos 
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euch feligen Saturnianern, und niemäls- (ie — 
denn mit dem Leben zugleich mein Gedaͤchtniß eingebuͤßet 
haben, wie Philoſophen von Verſtande laͤngſt erhärtet)- 
meinem geneigten Leſer vorerzaͤhlt habe: denn ihr Satur⸗ 
nianer allzumal merkt doch wol beim Henker, der Leſer iſt 
ja eben de — — Maſchienenmann ſelbl. “ 





XI. 


Epilog oder was ih auf dem Stuhle 
‚des Sanktorius) etwan fagte. 


1° i " / 
Nie Griechen glaubten, der Genuß. des Wildes errege 
Gaͤhnen: allein Schriftſteller werden ein fuͤr allemal zu 
den zahmen Thieren geſchlagen und koͤnnen es daher als 
lezeit probieren und einen gefchieften Epilog machen. 

Bei der Nollenaustheilung ſchnappt der Körper — 
die wichtigften Sollen weg und fie muß ſich dann aus ei⸗ 
nem Loche, das wir den Kopf nennen, als bloßen S ou f⸗ 
fleur des geputzten Leibes hoͤren laſſen. Man betrachte 
z. B. nur mich und den Teufel. Mich koͤnnte der Leſer 
zu den Kopmungee in —— wi jwinz 


*) Auf biefem Mitteldins zwiſchen Stuhl und Waäge hielt fs 
bekanntlich Sanktorxius lebenslang auf, um alle was in 
oder aus feinen — ding ſogleich abzumägen und eins 


zuregiſtrieren: ich beſitze aber ui ‚diefen Bun noch > 
über ein Vierteljahr. 


1 — 


— 





* 


gen, ja er — mic, Pakt deſelben ein unglaublich 
dummes Ding, das in Kloͤſtern bei Tiſche vorgeleſen zu, 
werden verdiente, zu ſchreiben noͤthigen, wenn er ‚blog, 
meinen Koͤrper und meinen Magen naͤhme und ihn mit 
der elenden feſten Koſt feines. Knechts. oder auch des Res, 
zenfenten, oder mit den Magenpleonafmen eines Praͤlaten 
vollſchlichtete: denn das. wuͤrde meinen Nerpvengeiſt (zu⸗ 
mal wenn es einen gäbe) fg verkörpern und verknoͤchern, 
daß er ganz fteif würde. - Den geiftigen Einfluß. dee, 
Körpers bemeifet außer der ganzen $ Welt auch der, Teufel» 
Denn es wäre nichts ſchweres, den. Katheder zu befteigem 
und da gegen die Alteften Opponenten die Theſis durchzu⸗ 
fegen, daß der Teufel zu dem: meiften Böfen blog. durch dem 
menschlichen Körper, den. er bei feinen .fo unentbehrlichen 
Erfcheinungen ftatt einer. Charaktermaſke um ſich ſchlagen 
muß und den er beſonders wilden Jaͤgern abborgt, zu 
ſeinem groͤßten Schaden angehetzet werde. 
Beſonders iſt das durch die Aerzte und unſere Koͤr⸗ 
per erwieſen, daß beide deſto weniger ausduͤnſten, je größer, 
die geiftige. Anfttengung ihrer Seelen ift und. Kant: 
muß fich durch feine Kriti der reinen Vernunft entfegliz 
he Huften, Schnupfen und Kopffehmerzen zugezogen har 
ben; mas Syſtematiker anlangt, ſo huſteten ſich in. mei⸗ 
ner Gegenwart verſchiedene an dieſer Kritik zu Tode. 
Und ſo duͤnſtet man umgekehrt deſto beſer aus, je weni⸗ 
ger man denkt. 
Ich mußte dieſes vorausſtellen, um den Sag völlig: 
einzuleiten, daß ich den mathematischen Stuhl des Sank⸗ 
torius befige und auf ihm: meine Evakuazionen und Re⸗ 
plezionen ſo vernünftig abwarte und waͤge, daß es mirund. 
meiner Familie Ehre macht. Ich rühre daher nig eine 
Feder für die Preſſe und fuͤr die ser Welt (welches wol 
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sicht zweierlei if) an’; ohne vorher auf dem angeregten 
Stuhle feßhaft zu fein, weil ich damit auf der Stelle es 
vorgewogen fehe, ob meine unmerkliche Abfonderung ftarf 
ift "oder ob mein Ausdruck, ob ich viel ausdünfte oder 
viel nachdenfe, ob meine Seele oder ob blos meine 
Haut ſchlaff if. Dieſer Stuhl ift meine Allgemeine 
deutfche Bibliothek: und er rezenfiert jede Seite meines 
Buchs eben fo unparteiifch als jene, aber viel ſchneller 
und nicht erft 4 Jahre nach der Berfertigung, fondern 4 
Minuten. Ich weiß, daß ich erhebliche Satiren für dies 
ſes Buch heckte und laichtesund warf, wo mir der Stuhl 
für gewiß anfagte, daß ich bei ihrer Abfaffung um fein 
halbes Loth Ausdünftung leichter wurde; es blieb alle 
Feuchtigkeit als Refiduum (blos der Nervengeiſt zog ſich 
ins Buch) in mir und in meinen entfchlafften Gefäßen 
ſitzen, und ich wurde in einem oder in doppeltem Sinne 
ein Autor von Gewicht und fihrieb freilich darnach, 
nämlich recht gut. Die Satire auf die Selbftresens 
fenten hing mir einen Katarıh auf, den ich herums 
trage und inokuliere; und viele meſſen's völlig ohne 
Grund dem grimmigen Winter bei. Und wer die Ges 
burten der Berleumdung (nämlich meiner fatirifchen 
Anmahnug dazu) Eennen lernen will, fomme nur mors 
gende zu mir und befehe die Geburten meiner verleums 
derifehen Lunge. Freilih macht fih im Gegentheil der 
Menfch oft über fatirifche und juriftifche Arbeiten in Stuns 
den her, mo die unmerkliche Abfonderung pfundweife von 
ihm geht, desgleiehen die ausgearbeiteten Bogen; wäfles 
rige Meteore rinnen aus allen Poren und Federn, wie 
mein Stuhl allemal genau anzeigte: dann ſchreibt man 


entjeglich ſchlecht. 
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Herr Wekherlin verachtete meinen wägenden Stuhl 
memaß ſondern ſetzte ſich oft darauf, und zeugte 
durch BI Korpuſkularphiloſophie an ſeiner Dril⸗ 
lingsgeburt der 3 Weiſen aus — Frankreich )Reines und 
das andere Glied: aber er wollte nicht ſchwerer werden, 
ſondern fo leicht wie eine oder ſe ine Feder. „Esiff ein; 
Sammer, Tagt’ er, daß ich nicht fcharffinnig binsnaber 
meine. unmerkliche Sekrezion geht huͤbſch von ſtatten.“ 
„Auch: die merkliche,“ ſagt' ich und ſprach in einer Meta⸗ 
pher. „Und noch darzu, fuhr ich fort, wenn ein Autor 
fo ſchreiben kann, daß feine Ausduͤnſtung dabei 
waͤchſt und ordentlich aus ihm regnet — wenn ferner 
dieſe eine Art verdännter Urin iſt, wie die Chemie durch⸗ 
aus behauptet — wenn Kunkel aus dem Urin einen. 
glänzenden Phosphor (in dem nun fein. Name. wie in 
einem. Feuerwerk brennt) auszog — wenn das natuͤrli⸗ 
cherweiſe auch mit der Ausduͤnſtung angehen muß, aber. 
freifich im geringerm Maße, — wenn nun aber. offenbar 


der Körper: die Seele, wie das Franzöfifche: das .Teutfhe - 


und alfo die Ausdänftung die Dinte tingiert: fo müßte 
wahrlich der Teufel’ fein Spiel dabei haben, wenn nicht 
Ihre fchriftftelferifchen Produkte phosphorefsierend Leuchs 
ten wollten und ſtinken.“ Er räumte e8 auch ein und. _ 
fagte mir überhaupt, daß die große Welt ihn hauptfächlich 
ſchaͤtze und er könne nicht genug für fie. fehreiben oder 
denken oder dünften. Ä 
Beiläufig! Halley berechnete, daß die taufend Mil: 
lionen Menſchen, mit denen. die Erdkugel beſteckt iſt, 
jaͤhrlich 7395 Millionen Kubikſchuh Waſſer aus ihren 


4 King bie Shronologen, das ungeheuer und die Hyperb. 
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Poren dampften. Allein da er mich unmdelich kennen 
konnte: -fos wurd' ich ohne Bedenken mit meiner daͤhrli⸗ 
hen Ausdampfung gar nicht in Rechnung gebrachtz die⸗ 
fen kleinen Rechnungverſtoß machen aber geſchickte Na ⸗ 
turforſcher voͤllig wieder gut, wenn ſie jetzt meine Air: 
duͤnſtung mit zur geſammten addieren. tg 
Lautes Reden macht die unmerkliche Asfanderung 

faft zur merflichen und verdoppelt fie fo. fehr, daß Haller: 
in feinee Phyfiologie von einem: Advokaten erzählt, von, 
deffen Pfeil und Kranzuaht "mährend- feines vechtlichen: 
Vortrags eine Rauchfäule von Ausdünftung ſich aufwaͤrts 
drehte; sich würde, wär’ ich fein gegnerifcher Anwald ge⸗ 
mefen ; zwar „eben ſo viel Rauch gemacht. haben, aber. 
bios: figuͤrlichen. Da ich: gern die. Dünfte, die, lautes 
Reden. ans: dem Menfchen. jagt, mit meinem mathemas. 
ſchen Stuhle meſſen und ‚überhaupt: den meinigen, die, 
bisher ‚der: Winter: und mein. Buch, in. mich eingefperrt, 
freien. Ausfchuß. eröffnen will: ſo will ich. jegt am Ende 
des Winters: und des Buchs — 08. wird alles gut von eis. 
stem. gefchieften jungen Menfchen: nachgefchrieben — auf: 
meiner Wange: fehr reden (und allerhand), um auffallend 
wegzuduͤnſten. Der ganze Epilog ſoll nichts als dieſes 
Geredte enthalten. Ich ſehe mich gluͤcklicherweiſe dabei; 
faſt an gar feine Ordnung: und am keinen Sinn meiner 

Reden gebunden, weil blos die unmerkliche Transſpirazion 
jetzt mein und des guten Leſers Entzweck fein ſoll. 

Vor allen Dingen ſind eine oder ein paar Zeilen blos 
darauf zu verwenden, daß ich dem Leſer (in der Vorrede 
vergaß ichs gänzlich) aufimein Wort verſichere, daß au 
dem hieſigen im Grunde mir nachtheiligen Gexuͤchte, ich 
ſei ganz naͤrriſch, d. i. nicht bei mir und meinen Sinnen, 
eigentlich wenig oder nichts ſei, und es in der That nur“ 
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fo: ſcheine⸗ ich este gerade von jeher: Sieg. 
Er und ich‘ haͤufe nur vie Bogenzahl dieſes Werkes zu 
ſehr at zZ wenn ichs ordentlich erweiſe. „Bin ich nicht 
j. 3:1, da ich mich von Tag zu Tag immermagrer aus⸗ 
fallen: febe,, ſchon auf die Gedanken gerathen, nach ei⸗ 
nem Amtpoſten zu trachten uin daſelbſt zur Wohlfahrt 
des ganzen Staatkoͤrpers und meines eignen ſo viel bei⸗ 
zutraͤgen als in der That recht iſt? And ſagt' ich. nicht, 
da ſonſt Leute ᷣn Aemtern and Leute außer denſelben ein⸗ 
ander wechſelſeitig verachten, an wichtigen Orten gerade 
heraus; ich daͤchte nicht fo, ſondern ich wollte außerordent⸗ 
lich gern als Regierungaſſeſſor mit meinen ein und vierzig 
Garen unten ander ſcharfen Fußzehe ſolcher Regierung⸗ 
raͤthe ſi ſitzen die viele Ahnen hätten‘, “aber wenige Bart; 
haare’ und Jahre? Wenn dieß nicht -Reden uind-Gedani: 
ten ſind, welche erweislich machen, daß ich (obwol ohne 
Ahr) anfage Bid" tönnen es die folgenden noch 
viel wenĩger: Wenn naͤmlich ein Autor und ein Amtwer⸗ 
ber ſeinen Magen mit ſeinem Kopfe, ſeine koͤrperlichen 
Evatuazonen mit ſeinen geiſtigen Replezionen 
bei muͤßtgen Stunden zufammenhaͤlt:“ fo lernt er den 
alten und den neuen Bund ſchon genugſam unterſcheiden 
und ſi eht ſchon ‘fo’ viel ein; daß im alten Teſtament die 
Raben den Proveten das — bWtangenn Ir im Hecht 
aber weg· ‚1% | 





Das betrübt mih wegeniaps: aber ei aberlege auf 
der andern Seite, daß mittelmaͤßige Menſchen doch am 
Ende beſſer als die ſchlechteſten oder als die beſten fort ⸗ 
kommen und ah ihren Maſchienen die meiſten Zaͤhne ein⸗ 
kerben, in die Fortunens Rand eingreifen‘ Fann, damit’ ed 
die un und‘ den a eg über; 
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haupt Verſtand nicht halb forwiehifchade als Tugend; und 
‚Feines. allein fo viel: als beide zuſammen, und daß der 
Weiſe zwar nicht dem Dummen (diefer müßte denn zu 
keiner einzigen Niedertraͤchtigkeit zu brauchen fein). aber 
Boch dem Marren (er müßte denn zu jeder. Miederträchtigs 
keit zu⸗ brauchen fein) den Rang gewiß abjage, und. daß 
endlich. das. Laſter, wie alles Gute, nur maͤßig gebraucht 
zutraͤglich ſei und fuͤr uns am heilſamſten als helfender 
Alliierter unſers Naͤchſten wirke. Ueberhaupt gibt es doch 
noch gluͤckliche Menſchen: wie außerordentlich gluͤcklich 
ſind nicht die, die keine Kriegſteuern zahlen, ich meine 
nicht 50. Prozent dem Landesherrn, ſondern 100 dem 
Feinde — wie gluͤcklich ſind nicht die magnetiſchen Schlaͤ⸗ 
ferinnen, die durch zwei Daumen und einige Finger, wie 
durch Pouſſiergriffel, zu, ſolchen Lizenziaten und; Doktoren 
in der Arzneikunſt und zu. ſolchen Urinpropheten model⸗ 
liert werden, daß der Teufel ſelbſt nicht aus ihnen klug 
‚werden koͤnnte, wenn fie nicht qufwachten und wieder 
einfältig würden wie die Kinder — wie glücklich. ift;niche 
der geheime Rath und Privilegien und: Polizeikommiſ⸗ 
ſair Fontaneſi in. Frankenthal, der jetzt ale Abend mit 
dem Bewußtſein zu Bette gehen kann, daßrer dem raͤu⸗ 
berifchen Nachdruck der Werke. Friedrichs IL. kraͤftiger als 
der. Neichsfiffal, ‚dadurch wehret, daß er felber einen huͤb⸗ 
ſchen beforgt — wie glücklich ift nicht der halbe hiefige 
Bürgermeifter und Rath, eben weil er halb und defekt 
ift und. weil alſo die Sporteln, die den noch ungewählten 
Gliedern gehören, die gewählten wäflern und düngen — 
wie glücklich ift nicht der Teufel, der bei allem dieſen hin⸗ 
ten, und. vorn: ift und ſich nichtmehr geleugnet, ‚fondern 
vervielfacht fight, — wie gluͤcklich find nicht die, die gefund 
find, blos; weil fie ihre Transſpirazion dadurch) ungemein 
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beflügeln,, daß fie aus diefem allen mit. DOM, MNoganeen 
Leſer verſtaͤndig ſprechen. FREIE 

Eben fo wenig wird es mich oder meine Ausdam⸗ 
pfung unterbrechen, wenn ich hier ein pgar. Tropfen 
Dinte zum Lobe meines Rechtöfonfulenten Seſſeſſar ver⸗ 
ſchreibe, weil ich es gem fähe und in Wahrheit gern da⸗ 
hin braͤchte, daß ihm einer und der andere meiner Leſer 
feine Prozeſſe anvertrauete. . - Denn ih muß ihm nicht 
blos unter vier Augen, fondern, unter vielen, Millionen, 
die alle.auf mein Bud) geheftet find, nachfageity daß er 
allein, (hier ſchaue ſich aber Menſch und Vieh nach 
Vermoͤgen vor einem Perioden vor, der gar nicht laͤnger 
ſein kann) durch drei Appellazionen und Eine Laͤuterazion 
und 60 Friſtgeſuche (weil er oder doch ſeine Deſzenden⸗ 
ten oder Aſzendenten und vollbuͤrtige Geſchwiſter und 
Halbgeſchwiſter waͤhrend des Prozeſſes 60 mal ‚erkrankten, 
fo daß er bald vor phnfifchen- bald, vor moraliſchen Schmer⸗ 
zen nichts konzipieren konnte als hoͤchſtens das Friſigeſuch) 
— durch philoſophiſche Hinwegfegung und Apathie über 
viele Fatalien — durch ‚angenehme Variazionen mit 
den Atzionen — durch wahre Verſohnlichkeit mit meinem 
Gegenpart, dem er gern in der Rechts; Noth aushalf, 
— dur. eingefäete lachende Satiren auf den Großvater 
des gegneriſchen Anwalds *. die, unſchuldig und 8 hei 


a ‚ . ; r 15, i 9 

*) Hommel und — bin — nicht zu erinärien) Topf 
das Ecdimpfen der Advokaten auf Advokaten in Akten zu, 
Gerade fo ift jedem Chriften den Teufel ehrenruͤhrig anzufale” 
len unverwehrt, und große Gelehrte fhreiben ordentlich; bie 
Schimpfworte dazu vor; der H. Affiii mahnet 3.8, einen 
Mönch zu diefer Echmähung gegen den ZFeufel’an: mad’ 
dein Maul:auf, fo will ich gewiſſermaßen bienein.. 0.41. 7444 
Aber der Zeufel, ber und zum Eündenfall und mithin zum 
Born verlentte, verdient gar — van Ausbrůche ne 

zu erfahren. BAER —T e 
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ßend Waenennd die⸗ mich keinen Heller niehen als der ge⸗ 
woͤhnliche Inhalt ſeiner Schriften koſteten — dürch hin⸗ | 
laͤngliche Beweiſe, womit mein Untechtskonſuleit ſonnen⸗ 
tlare Saͤtze nur noch mehr befeftigte (denn wenn die-größs 
tet Philoſbphen die augenſcheinlichſten Dinge h. Bi Bes 
wegung/ Materie ec. ſohar leügne en duͤrfen: ſo ſteht 
vB’ ech fe" großen Advokaten zu, ſie wenigſtens zu de 
werfen, ‚wo nicht gar fie gänzlich zu Sesröäifeln) - — 
dieſen —** dar nicht zu bringen ſind, alles fo weit 
fuͤhtte and diitchtrieb‘, ‚ daß mein Prozeß wirklich "recht 
bald eatſchieben und ich ſowol in die halben Koſten, als 
zei Vettuſte des ganzen Prozeſſes verfaͤllet wurde — 
worůber ich freilich ſo gut als einer außerordentlich froh 
‚feih konnte, ‚weil id eben and deitt Verluſt erſah, daß 
ich in einen üngerechten Prozeß geſtbchten gewefen, deffen 
Ih" Hin ohne Schaden des Gegners losgeworden: daher 
linbfehr ich eben meinen Rechtsfreund Seſſeſſar jedem Le⸗ 
fer, der aus Gewiſſen haftigkeit ſeinen ungerechten Pro⸗ 
Jeß nicht gewinnen will, fo ſehr und fo oft. als ich 
übrigens’ abgeſchoren und ohne einen’ platten Srofchen 


= zip! Rehreßtlage vor dem Rechtfreund ſtand und einen 


fram dfiſchen Eid that, ich waͤre fo weit herunter, daß ich 
das Publlkum im Kurzem mit verſchiedenen vortrefflichen 
Schriften beſchenken muͤßte: fo dankte er freilich auf der 
Stelle Gott und ſagte zu mir: „leider oft die ſchoͤnſten 
Seelen faſſet das blinde Gluͤck in lauter Gold und Reich— 
thum ein, wie der eben ſo geſchmackloſe Rero eine herr⸗ 
lche küpferne Statue des Lyſippus uͤbergolden hieß und 
an ihr durch eine angebliche⸗ Verſchoͤnerung alle wahre 
verhuͤllte indeß lteß am Ende doch Neto der Statue die 
goldne Entſtellung ausziehen — freilich liefs ohne gen 
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niht ab: — was foll nun jeder an feinem Nebenchris 
fen, wenigftens an feinem Nebenmenfchen- licher thun 
als etwas ähnliches? Ich für meine Perſon, getrau’ 
ih mir zu fagen,, legte mit einigem Fleiß meine rechte 
Hand an Ihr wahres und fehönes Ich, und, fegte und 
bürftete von ſolchem (denn.ich kam nicht zu fpät) völlig 
jene goldne Umtleifteryng herab, die für Ihr Wefen fich 
vielleicht garzu wenig ſchickte. Daher dienen gewiflenhafte 
Advofaten folchen Klienten nicht gern, von denen feine 
Vergoldung oder Verfilberung abzufragen ift und die ſchon 
von Matur nichts haben: denn was weiß in folchen Fällen 
alle Kunft des Advokaten zur Natur noch anzufügen ? 

Was fagten aber die Lefer dazu? ich meine damit 
nicht die unzähligen Menfchen,, die mich borgen und Iefen, 
fondern jene zwei Menfchen in-Wezlar, die mich gar nicht 
leſen, fondern die beim Neichsfammergericht die Akten 
übergeben, aufheben und bewahren und die den Namen. 
Leſer führen, wie jeder weiß, der nur in Wezlar hin; 
eingerochen oder auch ins deutfche Staatreht. Die Le: 
fer fagen eben nichts dazu, weil eben uns Autoren das 
Unglück trift, daß wir felten gelefen werden von — Le: 
fern, Reichstammergericht + Boten «Notarien : Pronotas 
tien » MdvoFfaten s Profuratoren s Beifigern s und Präfiden: 
ten und die Viſitazion diefes Reichgerichts denkt übers 
haupt weit weniger an den Jammer der Autoren als der | 
prozeffierenden Parteien. 

Ich tranfpiriere immer flärfer und ich will jetzt erf 
recht zu reden anfangen. Schon. feit Adam und Eva’s 
und der Schlange Zeiten — wenigftens feit einem Paar 
Fahren gab's Rezenfenten.: aber Rezenfionen find weit 
Schwerer zu machen. ald Nezenfenten, und am Ende auch 
theuser. Sch wollte einmal eine kleine Erbſchaft zur An: 

16. Band, 18 
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legung einer Buchdruckerei verwenden und miethete mir 
deshalb die dazu gehörigen Inventarienſtuͤcke, nämlich eis 
nige Duzend Rezenſenten — hier fah ich, wie wolfeil 
fie find; und jest, da ich unter der Hand nach der Tare 
der Standeserhähungen diefes Buches mich ers 
Eundigen laſſe, ſeh' ich, wie theuer Nezenfionen find. Eben 
To, aber nicht ganz fo flehts mit der Iarordnung der 
Reichshofkanzlei von 1659 den 6. Jan. Denn für eine 
Nobilitazion mit 1 Helme wird gegeben: 
Zar fl. 130. 
dem Bicefanzler 36. 
dem Sefretario 18. 
Kanzlei: Jura 40. - | 
ı Hingegen für nobiles creandi facultatem blos Tarfl. 300. 


Vicekanzlern 36. 
dem Sekretario 18. 
Kanzlei» Jura 70. 


Man braucht alfo blos 1 und +94 Edefmann zu 
machen, fo gewinnt man bei der Plaftif alfer übrigen 
Edelleute feine 100 Prozent, die weder ein Chrift des 
alten Teftaments, noch ein Yude des neuen verfhmähen 
“ foll. Und wenn die Reichsftände eine Aenderung dieſet Tare 
begehren, oder Kur » Mainz eine bewilligt, fo ifts nicht 
recht; denn mein Gteichniß würde zu fehr verhunzt. 

Ich denke, es foll etwas zu. meiner Ausduͤnſtung 
beitragen, wenn ich jeden, der nur ein Dach von Paris 
gefehen. oder davon gehört, um Verzeihung bitte, daß 
ich zuweilen (und auch jest) den Namen Gottes nannte. 
Wären Ungläubige und Freigeifter meine Lebenskonfratres 
und Zeit: und Weltgenoffen und Genoffinnen: fo wärs 
gar nicht noͤthig; aber‘ fo außerordentiih. Denn es 
hat ſich unter ung nach und nach eine Achtung für diefen 
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stoßen Namen eingedrungen und feftgefeßt, die fo groß 
it, daß. ihn — wie die Juden den Mamen Jehova — 
in Gefellfehaften und überhaupt außer dem Kirchenſtuhl 
gar Fein Menſch mehr nennen will: jeder fieht ſich lieber 
dafür nach den gleichgeltenden Namen Natur, Schidfal, 
Materie, Himmel, Götter, Jupiter um, und Herr 
Wekherlin befonders,. der auch für fich felbft einen ans 
dern leichter zu fohreibenden Namen wählen follte, wie 
die befagten Zuden aus Ahnlicher Achtung ftatt Jehova lies 
ber Adonai, Elohim.zc. ſagten. Ich will es nur gerades 
ju herausfagen: das Uebel geht noch viel weiter; denn 
aller Aberglaube. ift übel. So wie nämlicd) die Hebräer 
den Namen Sehova nur in der heiligen Stadt, in 
Jeruſalem, aber nicht in den Provinzen, und dort 
nur vor frommen Leuten über ihre bigotte Zunge 
liegen: fo hat jegt kein Menfch gerade umgekehrt das Herz, 
den Namen des höchften Wefens in einer Reſidenzſtadt 
— meil da der Teufel los und der heilige Geift in der 
Wuͤſte ift — fich entfahren zu laſſen, fondern nur in den 
entfernten Provinzialftädten und vor Frommen probiert 
man’s; vor dem Abdruck diefes Werts £ann der Name 
gar auf die Dörfer hinausgelagert fein. Man kann al; 
lerdings das eine Gewiflenhaftigkeit nennen, von der ohne 
innerlichen Abbruch der. wahren Religion fihon einiges - 
nachgelaflen werden fönnte, Und follen wir. vollends 
einem erften Sprachmeifter (er frifierte mich und d’Alems 
bert) glauben, der ſechs Schwüre fonftruierte, daß er 
18 bis 19 Sous wetten wollte, es wären jetzt in und 
um Paris gemeine Bürger anfaßig, die nicht einmal fo 
viele Sous hätten und die doch nun anfingen, au diable 
ſtatt a dien zu fagen und vom Hofe woll’.er gar nicht reden ? 

Sch mag s natuͤrlich noch viel weniger, es ſei von wels 
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chem europaiſchen Hofe es wolle, ob es gleich meiner 
Ausdampfung gar nicht ſchaͤdlich waͤre: allein von jedem 
orientalifchen werd’ ich mit Vergnuͤgen geſchickt reden und 
foger mit wahrer Satire, Denn die europäifchen Für: 
ſten machen felber dadurch eine gute auf. den afiatifchen, 
daß fie Räuber und Stöhrer der alten Regierung: 
form (anders Tann man einen Aufrährer nicht definier 
ten) mit einem glühenden Throne, Szepter und einer 
warmen Kronevon Eifen begaben und heimfuchen : denn 
fie geben damit nun wol deutlich genug zu verftchen, der 
ganze Unterfchied fei blos, daß jene größere und uneins 
geſchraͤnkte — Defpoten und Helden in Aſien dieſe drei 
Regierunginſignien blos ganz abgekuͤhlt bekommen; dieſer 
Kälte des Throns ſchreib' ichs auch mit zu, daß fie lebens⸗ 
lang ohne Verfengung ihres Sitzkiſſens darauf figen Fön: 


nen. So drückt man gegenwärtig in England den Theils 


habern des beneficfum cleri wirklich kein anderes eiten | 
in die Häude als ein ziemlich Ealtes. 

Indeſſen will ich den unwahrſcheinlichen Fall ſetzen, 
ich ruͤhrte meine Dinte um und wollte hier hundert kleine 
Fuͤrſten in Europa weniger aus Liebe zur Wahrheit als 
zur unmerklichen Tranſpirazion mit guter Art erheben und 
preiſen: was müßt und wuͤrd' ich ſchreiben oder diktieren? 
— die Wahrheit zu ſagen, einen abſcheulichen Perioden 


(und zwar conditionalem), der eine ganze Oktavſeite her⸗ 


unterliefe, wider den wirklichen Willen aller vernuͤnftigen 
Kunſtrichter in den 10 Kreiſen, beſonders im Oberſaͤch⸗ 
ſiſchen. Denn wenn ichs nun verſuche und in der That 
bemerke, daß es falſch iſt, mir die Metapher abzuborgen, 
und die Zeiten der Minderjäprigteit und Bormundfchaft 
eines Regenten die Marterwochen des Staats’ zu 
nennen, da fie vielmehr allemal (z. B. in Frankreich) 
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gerade die häufigften-Kriege und Expreffungen anbruͤteten 
und großzogen, welche man nur ſehr unphilofophifch und‘ 
unminifterialifch Uebel heißen kann, weil ja das alles. 
dem Weltganzen und mithin auch feinem Theile, dem: 
gegebenen Staate, unbefchreiblich zu Paſſe koͤmmt — wenn 
ich weiter vorſchreite und frage, ob die figuͤrliche Vors 
mundfchaft eines majorennen Fürften wol in den Tolgen, 
fid von der unfiguͤrlichen unterfcheide — wenn ih, um 
diefe Frage verneint- zu hören, die figärliche Vormund— 
haft glücklich definiere und ſage, daß gekroͤnte Tutoren- 
unter der Geftalt von Taͤnzern, Virtuoſen, fetenreichen. 
Höflingen ,.-jungen Miniftern, : Franzoſen, Staliänern; 
und fogar von culs de Paris gar. oft ‚auf dem Throne ges- 
ſeſſen, auf dem fie jene von jedem. Schriftfteller für die, 
befte Regierungform. erklärte Ariftofratie vom. Hins 
teen formierten — wenn ich, wie gefagt, ‚darauf bleibe, - 
daß nicht nur einerlei ſei, wer herrſche, ob ein römifcher, 
König oder ein roͤmiſcher Kaifer, fondern daß folche res, 
gierende Mebenhäupter, die durch Wahlfalge und - 
Thron » Simultaneum fo hoch figen, fogar noch - 

befler feien, als-die regierenden Hauptshäupter, die durch 
Erbfolge anf dem Fuͤrſtenſtuhle niſten — wenn ih es 
aber deswegen thue und es zweimal wiederhole, weil bei 
folchen Umftänden jener bald merkliche Dangel aller neuen 
Auflagen, ; des Aemter⸗Handelflors der Kriege, der 
Gelderpreſſungen ꝛc. unmöglich hereinbrechen koͤnne, je⸗ 
ner Mangel, der ein Uebel iſt, das man gar noch nicht 
genug kennt und das ſich den geringen Vorſchub, den es 
etwan dem Vortheile des ſchlechtern und defto,. groͤßern 
Theiles der Nazion zu thun vermag, wahrhaftig theuer 
genug durch die empfindlichfte-Kränkung des. edlern und . 
daher kleinern Theils, der Finanzminifter, Dofdamen, 
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Generale, Höfbeihtväter 2. bezahlenlaͤſſet, Perſonen, 
dfe gerade das Meifte und die größte Sagen, Penfiohen, 
Befoldungen, Diaͤten ꝛc. bedürfen und‘ bie bei jener’ 
Kränkung fein Vierteljahr ausdauerten — wehn ich ende 
lich Hoffen kann, daß die mufterhafte, fpartifche Regie⸗ 
rungform, in der jeder Buͤrger groß‘, frei, angefehen, 
reich und weit uͤber die zahlreichen Heloten erhoben war, 
die ſeine Sklaven und Ernaͤhrer waren, vielleicht doch 
wieder das Modell manches europaͤiſchen Staates werde, 
ſo wie Tre das des vollkommenſten war, nämlich des plas 
toniſchen wie ich. denn felbft in Staaten uber Nacht ges ' 
blieben, worin ‚alle eigentliche Glieder deffelben (das find 
die Großen ‚'fo wie der Fürft ſelbſt) frei, reich, geehrt 
und voͤllig uͤber die Heloten (das ſind die ſogenannten 
unterthanen) emporgehoben waren, die ihre Sklaven 
find und für ſie das Feld ducchfehneiden — wenn nun 
alles: diefes mit gewoͤhnlicher Aufrichtiäfeit zufammen ges 
nommen wird: fo. muß Hoffentlich Freund und Feind’eins 
fehen , daß ich. eher mehr denn wentger völlgeſchrieben a als 
eine wahre gute Seite. 

Aber das ſei die letzte! Ich bin des Schreibens und 
unmerklichen Abſonderns ſo fatt als wenige und will lieber 
die unbedeutende Zeit, die mir der Arzt Hoc) zu leben 
vergoͤnnen will, lediglich damit hinbringen, daß ich die 
wenigen Satiren und Gelegenheitſchriften, die ich der 
Welt und mir geſchenket, fleißig und mit Bernunft durch⸗ 
fefe. Denn es wird ohnehin diefem Büche nur gar zu 
ſehr anzumerken fein, daß ich es ohne einen gewillen 
wichtigen Vortheil zufammenbauen muͤſſen, den alle 
nach mir aufftehende Satirifer vor mie haben und der 
naͤmlich der ift, daß ich es etwan ſelbſt vor feiner Schrei: 
‚ bung hätte leſen und zu meiner Bildung ftudieren können. 
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Ale kuͤnftige Satirenmacher hab’ ich durch mein Buch im; 
ven Beſitz eines unverzehrten Muſters, eines Operass 
zooͤnplans, einer in Kupfer geſtochenen Vorſchrift geſetzt, 
wornach ſie ihre Erzeugniſſe gar leicht formen, und fie figens 
freilich warm: abet ih ſaß ohne ein ſolches Muſter da! 
und mußt es, ſtatt nachzuahmen, machen, und ſchrieb des⸗ 
wegen auch haͤufig ſolche erbaͤrmliche Sachen, daß es ei⸗ 
nen wahren Spaß geben — — nur zu leſen oder gut: 
zu verftehen. a. ut, 


Die Bauern, die einen fo entſetlichen Lärm PR“ 
die Einführung des neuen Ad. buche erregten „ brachten 
zur Rechtfertigung diefes Laͤrms unter andern fchriftlichen . 
Erzepzionen gegen das Bud auch, die mit vor: es ſtaͤn⸗ 
den zu garftige Wörter darin, z. B. Pritfche. Ich bitte, 
den. H. Nikolai und jeden, wenn er einem von dieſen 
Bauern mein Buch zum Rezenſi eren uͤberſchickt, ihm ge⸗ 
radezu zu beſehlen, daß er lieber jede andere Exzepzion 
gegen daſſelbe mache, als die beiagte dbumme, . 


3 


Die hölzerne Frau in diefem Buch, bei deren” 
Iheogonie mir eine befondere Seelenftimmung die zweck⸗ 
loſeſte Bitterkeit eingab, ſetzte mir der Satan in den 
Kopf und aufs Papier. Aber da ich einmal an dieſe 
erbaͤrmliche Erfindung, an dieſes morſche Marienbild ſo 
viel Anpütz verzettelt; da ich es umguͤrtet habe mit Tha⸗ 
(ern und filbernen Stiedern und belaftenden Stoffen und’ 
allem fehönen Henker, den nur ein Menfch erdenfen kann: 
fo bitt” ich die Kunftrichter, mir meine Puppe nicht au Ä 
nehmen. 


Der Werth und die Stelle der ernfthaften Anhänge 
ſpricht den Leſer um Nachſicht an, und mich dazu: aber 
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ich ‚gewährte fie ihnen deswegen den Augenblick. Nichts 
erquickte mich in einem: komiſchen Buche von jeher fo fehr 
als eine ernfihafte Stelle;. ein Buch denkt man ſich als 
den papiernen Abdruck eines Menſchen; und Eeinen Mens 
fhen will man fi ohne Stunden des Ernſtes und der 
feeienerhebenden Achtung für irgend etwas. denken; der 
Engländer. gewinnt ſich daher (ſo wie er überhaupt mehr 
Menfch. ift als irgend. ein Volk) durch feine Paarung des: 
Ernftes mit dem Humor unſer Herz fo ſehr — darauf 
aber baut‘ ich. 


Und ſo ruͤttel' ich dieſe duͤnnen Blätter in den fliehen⸗ 
den breiten: Strom der allgemeinen Vergaͤnglichkeit bei 
meinem Durchflattern dieſes umwoͤlkten Lebens, bis ich 
ſelber ihnen nachſchwimme, hinter oder vor dem Leſer 
und desgleichen dem guten Rezenſenten. Es bluͤhet jetzt 
der Fruͤhling auf, wo man nicht bei Sinnen, ſondern 
ganz des Teufels fein müßte, wenn man nicht Hirtenge⸗ 
dichte fihreiben wollte, fondern fange und dornigte Sa⸗ 
tiren, die nur im Winter bei elendem Wetter abgefaflet 
werden müflen: fo wie umgekehrt der Stachelſchwein⸗ 
menſch in London ſtets feine Stacheln im Winter ab— 
warf, und desivegen auf feine Maufezeit ganz die Umar⸗ 


, ‚mung feiner armen Frau verſchob. Der Sohn lebt noch 


und weiſet an ſich unzählige Stacheln auf..... Man 
glaube mir übrigens, ich werde, wenn einmal mein duͤn⸗ 
ner durchfichtiger Madenſack von den’Todten aufsrflanden 
und von mir, fo gut ich kann, befeelet fein wird, fiber 
feine rechte dann verflärte Hand vor mich hinſtrecken und 
anſchauen und uͤber nichts ſo ſehr vor dem ganzen juͤng⸗ 
ſten Gerichte lachen als daruͤber, daß ich mit ihr auf die⸗ 
ſem Nebelftern auno 1789 ein fpaßhaftes Buch wie hun = 
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dert andere neben mir zum beſondern Vortheil eines jeden 
zuſammengeſchrieben und vorzuͤglich jenes Lachen des 
juͤngſten Tages ſchon zum voraus auf dem letzten Bogen 
des Buches geweiſſaget habe — welches vielleicht etwas iſt. 
Der Menſch fuͤhlet die Eitelkeit aller menſchlichen 
Dinge, von der die Geiſtlichen nur reden und ohne des 
ren Gefühl fein Menſch etwas Großes wird und thut, 
nie tiefer, ald wenn er etwas endigt, es mag fein eignes 
Buch oder ein anziehender Roman oder ein Jahr oder 
das Leben felber fein. Wäre nur bei unferem ewigen 
Hin, und Hergang vom Vergnügen zum Schmerz, vom, 
Gefühle der Gefundheit zu dem der Kraftlofigkeit, „vorm 
-aufftralender Feuer des Kopfes und Herzens zur finfters 
ſten Kälte von beiden, wäre da nur die Täufchung des 
allmälihen Ueberganges und der Zeit nicht, die durch ih: 
ren Dazwifchentritt die Nachbarſchaft diefer Ertreme 
verſteckt: fo läge das Gefühl der Unbeftändigkeit- ſchwerer 
auf uns, fo wie es im Alter wirklich liegt, wo vielfachere 
Erfahrungen jedem Zuftande den Schein feiner Ewigkeit 
genommen und wo der müde Menfch: fich nur fonnet. am 
Mondfchein der zuruͤckſcheinenden Bergangenpeit. . - . 
Nun mag meine komiſche Larve niederfallen;, die ohnehin. 
niemals. lange das menfchliche. Geficht ſelbſt fein fol, das 
mit ich. wieder ein offneres Auge hinaufhebe zum Anfchauen. 
des Großen und Edlen im Menſchen und in der Welt 
und jenſeits ſeiner aufſteigenden Bahn ...... Und du, 
lieber Schz. in H., wenn du daͤchteſt, der V. d. G. P. 
oder R. koͤnne dich und deine dichteriſche Schwermuth 
und das Abreiſen im b. Garten in e. vergeſſen, irrteſt 
beſonders. 
Ich wollte hier od. einen 'ahreden, der beim Ans 
fange diefes Buchs noch in dieſem traͤumenden und tum: 
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men und mit banten Duͤnſten um uns. her fpielenden Le⸗ 
ben war: aber die zitternde Bruft hat feine Stimme und 
die Todten ftehen hody gegen ziehende Schatten unter den 
Wolken und eine Ephemere zerrinnt doch nur ein wenig 
früher als die andere. cur oeere | 





Der Edelmann nebft feinem Falten Fie- 
‚ber, und die Unterthanen nebft ihren. 
alten Häufern”). 





Hiefe vier Arten von Wefen muß ich haben, fie find: 
das Garn, woraus ich meine fleine Erzählung weben ſoll. 
Sie braucht weiter feine Vorrede als die, daß das, was 
ein Autor (wie Gott die Welt nach Kepler) am läygften 
Tage fchafft, durchaus vom Lefer am fürzeften Tage muß - 
gelefen werden — oder doch vor dem Fruͤhlingaͤquinokzio. 
Da tie Fein Menſch in der Welt foniel von meiner 
probaten Fuchswitterung abkauft, als die Edelleute: fo 
ſchaͤtz, ich die legtern in vielem Betracht. Sch berg‘ es 





*) Es iſt in Folge fpäterer Erwägung zwedimäßig ‚gefunden 
worden, diefe in dem erſten Band der frühern Ausgabe der 
Zeufelöpapiere befindlichen Blätter, weldye nad) des Verfaf⸗ 

ſers Willen aus dem neuen Abdruck wegblieben „bier den= 
noch nachzuliefern, tbeilg ‚ber Wollftändigkeit wegen, theils 
und mehr noch um zu zeigen, wie veränderte Grundfäge den 
Dichter. zu. mildern Anfichten führten, 
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daher: gar nicht, daß ich Erzählungen, wie Die folgende, 
weit lieber ins Publikum trage als folhe, die auf die be; 
ften Käufer von Fuchswitterungen böfe Schatten werfen: 
gleihwol darf. niemand deswegen meine Erzählung für 
ein lobfüchtiges Gewebe von wahren und erfonnenen 
Thatfachen anfehen, und ich ‚habe zwar einen Landedels 
mann lieb, aber noch mehr die Wahrheit, — zumal in. 
einer recht angenehmen Erzählung vom Edelmann’ 2 
feinem Ealten Fieber. - 
Der hiefige — Rittergutbeſitzer duellierte ſich 12 
Wochen lang mit dem kalten Fieber, der Doktor war der 
Sekundant von beiden und verließ ſich auf ſeinen De— 
gen. Ich hingegen ſtand mit probaten Fuchswitterungen 
unten im kalten Hausplatz und ſah wie ein melierter le— 
bendiger Eiszapfe aus, indeß ich vom Koche, der noch 
mehr Kaͤlte hatte, erfuhr, ſein gnaͤdiger Herr habe noch 
eine größere als wir beide — ganz natürlich, ſagt' ich, 
weil feine aus der Phrfiologie und Pathologie her ift — 
uud wolle, um die Kälte früher wegzufchmelzen, dazu das 
Geluͤbde probieren, fo vielen Unterthanen Häufer zu bauen 
und zu ſchenken, fo viele Wochen ihn das Fiber fehwens 
fen. und rütteln werde. Es ſchwenkte ihn bis zum erften 
Epiphanias und der Pfarrer auf der Kanzel fagte e8, ‚der 
für die Geneſung und für einige Basen ſich heifer dankte. 
Am Montage wurden 12 Bauern 12 Bauftätten vom 
Vogte angewiefen. Was die. Baumaterialien betrifft, 
fo wohnte fein Menſch im.ganzen Dorfe, der auf-andere 
als die gewöhnlichen: fchlechten im Geringften aufgefehen 
hätte, und ein alter polizierter Garnweber. fagte: wenn wir 
nur Bauholz; und Dreck haben, fo laflet uns genügen: 
allein: der erwärmte Edelmann wollte fo weit über fein 
16. Band, | 19 
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Geluͤbde hinausfleigen, daß er zu Baumaterialen nichts 
geringeres.nehmen ließ, als eine Eoftbare Bucchfichtige Dias 
serie, die über das Kriftall in jedem Vorzuge, fogar in 
der Zerbrechlichkeit und Menge fiegt:, deren Mangel in 
Italien fo unerträglich ift, ald der Mangel eines Papftes, 


naͤmlich ächtes E is! Es iſt dieſe glasartige Materie, die 


unſerm Welttheile darum in Menge geſchenkt und dem 
reichen Indien darum abgeſchlagen zu ſein ſcheint, damit 
Europa allen Koſtbarkeiten Indiens durch eine einzige die 
Waage hielte, voͤllig die naͤmliche, woraus das Empyraͤum 
— ſo viel man erfahren koͤnnen — zuſammengenagelt iſt, 


und woraus auf der Erde die ſilbernen Daͤcher der Fiſche 


und Froͤſche gegoſſen werden. Gleichwol- ließ der Edel— 
mann, dem die. Koftbarfeit. diefes Materials fo gut wie 
mir befannt gewefen, oder vielmehr eben darum ließ er 
Eis aus feinen Eisfellern und Teichen ohne Kargheit bre⸗ 
gen und abliefern. In wenig Wochen fah ein armfelis 
ches Dorf. — ſtatt daß das reiche Rußland nie mehr als 
Einen Pallaft von Eis und nur für einen reichen Hofnars 
ren hervorgetrieben — 12 folche Häufer für. bloße Bauern 
in feinen Ringmauern auffchießen, wenn man fich anders 
die endlichen Schranken des Dorfes als Manern denfen 
will,, Als ich 14 Tage daranf durchritt, faßt' ich auf dem 
Pferde ein langes Karmen auf den Vorfall ab. und fang: 
„o du mein Geift, in der Schweiz ‚oder fonft wo ift am 
beften Haufe nichts von Eis, als die Fenfterfcheiben: 
aber: hier alles bis auf die Ofenbanf, und wer in Europa 
and, Wien befingt dieß etwan nach Würden ?°° Weder ich 
noch mein Pferd beantworteten die dithyrambiſche Frage: 
ſondern wir machten blos die proſaiſche Bemerkung, daß, 
da man in dieſem 12himmliſchen Haͤuſern wenigſtens mit 
Naphta haͤtte heizen koͤnnen und es doch nicht thaͤte, die 
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2 Bauern mit ihren Rindern und. Knehten und Maͤg⸗ 
den zu der Holzerfparenden Gefellfchaft in Berlin Bu 
müßten. 


Man Fann die Zeit —— — verßrianen, ale 
mit langem Srhärten, daß der Bauer.nicht wie der Städs 
te Sommerhäufer brauche; es war daher nicht, wir 
der das Maturreht, daß der Frühling diefe 12 Winters 
häufer in wenig Tagen fubhaftierte, und es war aus 
dem Winter fein Moratorium zu bringen. Das ift eben 
fo viel, aber weit vernünftiger, als wenn ich blos erzählte, 
dag im April das Heine Dorf zerlief und vertrocknete; 
und nachdem daffelbe wieder — als wär es aus den 
gewöhnlihen Materialien gezimmert ge 
wefen — in die Keller und Teiche des Edelmanns ges 
ſchwommen war, fo Eonnten die 12 Bauern fo gut als 
der reichfte Edelinann von der Stadt aufs Land ziehen. 


Iſt es nun fo Außerft nöthig, als viele im Schlafe 
glauben, daß ein wichtiger Autor 3 Jahre auf einer Uni— 
verjität, um Verſtand genug, und eben fo lange bei eis 
nem Edelmanne muß gefeflen haben, um auch Billigfeit 
genug zu befigen, damit er fo viel einfehen und im Noth— 
fall erweifen fann, daß ein einziges ſolches Beifpiel von 
adelichem Verſchenken der Häufer — und es kann ja in 
Zukunft zu mehrern Beifpielen befeuern — zehnmal im 
Stande ift, zehn andere Beifpiele, die den Adel ver: 
freien, aufjzumwiegen und gut zu machen, ich meine 
nicht blos jene Beifpiele, wo der Edelmann den Leuten 
Geld zum Bauen leihet, um folches, wenn das Haus ferz 
tig iſt, plöglich aufzukündigen und dann die mühfam zus 
fammengebaute Hütte an Zahlungftatt zu rauben, — fons - 
dern überhaupt jeden andern Fall, wo der Gerichtherr in 
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der Geſtalt des Gerichthalters die: Bauern: gefchicft aus 
ihren Haͤuſern ftäubt und trommelt j 


# 


mit dem Naturrecht, 
mit dem roͤmiſchen Recht, 
mit dem Landesrecht, 
mit dem Lehnrecht, 
mit dem Dorf; und Bauerrecht, 
mit dem Fauftz und Kolbenrecht, 
. 2. mit des Teufels und feiner Großmutterecht ? 


J 
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Th ſchreide ſie bloß, — man nicht. das ei Fapite 
für eine nimmt, und ‚nicht dieſes uͤberhuͤpft, ſondern dieſe 
Vorrede. Denn ich habe nichts darin zu ſagen als ſechs 
kurze Gedanken — und kaum dieſe — und das Datum. 


4) 


2) 
3) 


Spießen’s Münzbeluftigungen , Roͤſel's Inſek⸗ 
tenbeluſtigungen und der Pazienten Bruungnbelus 
figungen find- nicht: nur die Borgängerinnen und 
Mufter der gegenwärtigen biographifchen,,. ſondern 
auch die (metaphorifchen). Beftandtheile: davon. 

Der Reſt des Titels. wird: im zweiten — * 


erklaͤrt und gerettet. 


Zuweilen kommen in den beſten Wenſchen — Au⸗ 
tor und in die Werke von beiden auf eine eben 
fo. unbegreifliche Weiſe Herzpolypen und. Gries 


und G allenftein e hinein, als in weißen Marmor 
und fefte Stämme. Icbende — Kroͤten; man follte 


aber über die Kroͤten lieber naturpiftorifch nachfins 
nen als inquifitorifh aburtheln, fonft wird man ein 


-- Snfinitefimaltheilchen des Poͤbels, der Krdten nur 





für kleinere Heren und Teufel hält. 
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Der fogenannte, Appendir dieſes Buchs, der die 
Salat/⸗Kirchweih von Oberſees beſchreibt, iſt we⸗ 


gen ſeines ſatyriſchen Grundtons und Muſikſchluͤſ⸗ 


ſels zwar fuͤr Leſer — und wenig fuͤr Leſerinnen — 
gemacht; indeſſen iſt doch eine ſchoͤne Geſchichte dar⸗ 
ein verwebt, die es wol verdient, daB man fie her—⸗ 


auszieht. 


Im Alter werfen ſich zwar Menſchen und Hoͤlzer 
krumm; ich aber werde und gehe in Schriften ims 
mer mehr gerade, und mache wenig ie 
gen mehr, die gedruckt werden. | 
Möge der Lefer im Buche entwsder Erinneruns 


gen oder Hoffnungen antreffen, um fih (mie 
‚der Verfaſſer) wechfelweife durch die einen für die 


andern zu entfehädigen. — Denn wir ‘genießen 


alle nur aus Beiden und,. gleich den Nachteulen, 
ſehen und fliegen, und jagen und haſchen wir nur 


"in-beiden Dämmerungen. 
Hof im Voigtlande, den 24. Febr. 1796 (d. h. am 


Schalttage, an dem man, weit er an die 365 andern 


Schalttage, und an: unfer Tranfito Leben, und an daB 
diſſonierende Intervall von 70 Jahren erinnert, wol etwas 


Größeres machen follte, als eine kleine Vorrede, die ja — 
ungleich der Präfazion unfers-Lebens — zu keiner größern 


Seinen (age als zur folgenden biographifchen :— —) 


» Jean Paul Friedr. Richter. 
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Erſte biographiſche Beluſtigung. 


Die bleierne Jungfer Europa — das Schlachtfeld — bie 
Melancholie — der Frühling. 


Auf der Chauffee den 28. April 1795, 


Auf nichts iſt die Welt in Buͤchern ſo erpicht als auf 
das, wovor ihr auf den Theatern fo ekelt — aufs Er—⸗ 
zählen. Der Lefer hat fih kaum in fein Schlafs, Lefes 
und Schreibfanapee gefegt, und ich in meinen Reiſewagen: 
— fofort foll ich eintunfen und meine Hiftorie anfangen. 
Sch betheur' es ihm, ich erzähl’ ihm eine — und die aus 
Berordentlichfle dazu; — aber hier auf dem Schreibtifche 
des Reiſewagens ift nicht daran zu denken: es muß abs 
gewartet werden, bis ich ‚die erſte biographifche ‚Beluftis 
gung zu Ende gebraht, die nicht länger währen kann 
als der, Weg. nah Waldfappel. Bin ich freifih in 
diefem Luftfchloffe, das prächtig wie ein Obeliskus in der 
Schultheißerei Nenengleichen fteht, übermorgen auss 
geftiegen, fo ſetz' ih mid — ich verpfände mein Chrens 
wort darauf — nieder und erheitre mein Auge an den 
entfalteten Pfauenfpiegeln der Auen, an der Goldlafur 
des Horizonts. und an den farbigen, grünen und weißen 
Luftfeuern des fo eilig abbrennenden Fruͤhlings, und zeichne 
17, Band, 1 
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dann mitten in dieſen Lichtern der Nachwelt die fonder: 
bare Gefchichte des vorigen Winters ab, die man ſchon 
im erften Kapitel verlangte. Sch Fünnte fie auch unmoͤg— 
fih hier im Fürftenthume Flachſenfingen, wo ich 
fahre, fchon geben, hier, wo ih noch alle Gerüfte, Ku: 
liffen und Opernfleider der ausgefpielten Szenen fammt 
dem eng zufammengerollten Theatervorhang der vergange— 
nen Zufunft um mich ſehe. Ach, ich. dürfte ja nur das 
Wagenfenfter niederlaflen und hinausfchauen, fo würde 
der Wagen gerade vor der Stätte vorüberrollen, wo meine 
Seele in dem Erdbeben zitterte, von dem meine Feder, 
wie ein von Salfano in Neapel erfundner Erdbebens 
meffer, die Nichtung, die feine, Stoͤbe nahmen, jetzt auf 
dem Papiere nachmalt!.... 

Sao' ſlang' ich fahre, ſchreib ich oder ſchlaf' ich; * 
unter der ganzen Fahrt koͤmmt der Wagenfenſter⸗Vorhang 
nicht weg und ich werfe keinen Blick hinaus; und das 
blos deswegen: 

Es iſt aus ——— Gruͤnden erweislich — im 
Grunde darf man nur die Augen aufthun —, daß in 
Flachſenfingen, heute, den 28. April, wo ich abrei— 
ſete, die gekoͤpfte Allee noch ausſah wie abgewetzte Be— 
fen, womit der Winter den Fruͤhlinghimmel rein ges 
ı fegt — daß der Hofgärtner noch alle Gemüfe aus den 
Miftböeten liefern mußte — und daß die MWiefen, wos 
durch ich diefen Morgen Fam, nichts Beſſers waren als 
lebendige Herbarien mit der aufgeflebten, falben, flachfens 
* fingifhen Flora! die Fauna ift noch. nicht einmal aus der 
Erde. Das ift nun beſſer als ich mir's wünfchen fonnte. 

Denn in Waldkappel, wohin ich übermorgen ges 
bracht werde, ift dafür ſchon ein ganzer, voller, lichter 
Frühling wie. eine Sonne aufgegangen, der die dafige 
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Natur mit Brautnächten und Schöpfungtagen uͤberhaͤuft: 
alles quillt, blüht, fchillert und fingt fehon dort. Sch 
kann alfo, wenn ich's recht mache, aus dem flachfenfingiz 
fchen. braun » gegitterten Sparrwerk des Lenzes auf einmal 
in den ausgebauten blendenden, Sonnentempel deſſelben 
treten. Und zu diefem Zwecke wird. die erfte Beluftigung 
geſchrieben; und. ich bitte die guten Lefer, es gern zu fer 
hen, daß ich mir die Langeweile der drei Tags und der 
zwei Nachtreifen dahin, die ich völlig eingemauert unter ' 
der Himmelhaut der Kutfche verfige, durch ſchoͤnes Aus: 
fhweifen und Sprechen mit ihnen verfürze: ihnen koͤmmt's 
ja aud zu ftatten, wenn ich nachher den Frühling prächz 
tiger nachſteche. Welch' ein. einfältiger Mann müßte 
überhaupt der fein, der unter dem Fahren aus dem Was 
gen guden und fic) von den Ländern, wodurch er rollt, 
den Frühling heft- und feheibenmweife in den Schooß wollte 
fchneiden laſſen — zuerft Srasfpigen — dann Stauden: 
blätteer — dann ſechs gelbe Schmetterlinge und eben fo 
‚viel gelbe Blumen — und endlich mehrere grüne Birfenz 
gipfel. als Biers oder Birfenfaftzeichen ? . Könnte denn ein 
ſolcher Mann nicht bedenken, es fei ein Unterfchied; ob 
er fi) von der Zeit oder dem Kaum den Frühling, 
wie einen ‚zerlegten Gliedermann, Glied vor Glied zus 
broͤckeln laſſe? — Beim Himmel! die Natur foll übers 
morgen wie eine riefenhafte Göttin mit allen ihren Stra: 
len, Adern,. Reizen und Guirlanden Knall und Fall aufs 
recht vor mir ftehen, und ihren Schleier follen Frühlings 
füfte weit aufheben und über mich wegwehen: ich werde 
fon zu feiner Zeit, wenn mir’s zu viel wird, erblinden 
und umfallen. — — 

So lange Schnee fällt, will der Menſch alle vier 
Welt⸗Ecken bereiſen; — bricht aber das Frühjahr an, fo. 
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fhlägt er zwei feiner beſten Vorfäge aus der Acht, erfilich 
den, früher aufzuftehen, und zweitens eben den obens 
‚gedachten. Ich bin — das ficht Europa — ‚anders, und 
reife jährlich. Aber in — Jahre iſt noch dazu der 


Fall dringend. 


Es iſt naͤmlich wenigen Menſchen in Deutſchland 
unbekannt, daß ich in der Stadt Flachſenfingen im 
Schloſſe des Fuͤrſten wohne, und zwar (in gewiſſem Sinn) 
als appanagierter Prinz: ich darf das bei Deutfchen vor— 
ausfegen, da ich in den Hundpofttagen, deren Ballen 
vielleicht heute (den 28. April) ohne mein Wiſſen neben 
ihrem Verfafler vorbei und auf die Oftermefle fahren, über 
meine wichtigften SPerfonalien deutlich genug herausgeganz 
gen bin. Nun wurzl’ ich hier am Throne und Hofe, wo 
man alles in der Welt bequemer machen kann als ein 
Bud. Man hat keine Zeit — kaum erübrigt man fo, 
viel, am noch etwas Wichtigers zu machen, nämlidy fo 
viele Befuche wie ein Arzt, deren 5. B. der Arzt Ans 
tonig Porzio in Meapel täglich dreihundert ablegt. 
Ich ging alfo meinen H. Vater — ich will Se. Durchs 
. kaucht fo nennen — um eine’ Dispenfation von der Hof: 
trauer, d. h. um die Erlaubniß an, nach feinem Luft: 
fchtoffe Waldfappel zu reifen, und da im blühenden 
fingenden Frendenhimmel, worein ohnehin fo wenig einer 
vom Hofftaat will als in den Fünftigen: — das Frühjahr 
einfam zu verfchwelgen, d. h. zu verfchreiben. Denn in 
der That, da will ich eben gleich der webenden Garten: 
ſpinne unter freiem Himmel, ‘und von nichts eingefchloffen 
ald von. Blüten, . wieder mein biographifches Weberfchiff 
durch hiftorifche Faden werfen. Wahrlih, ich kann nicht 
genug fchreiben, nicht einmal für mich felber; fo viel 
liefet heutiges Tag's ein Menſch. 
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Aber auch ohne Dintenfaß und Federbuͤchſe haͤtt' ich 
nach Neuengleichen fahren muͤſſen, ſchon blos des 
Fruͤhlings wegen: denn hier denke man nur nicht daran, 
nur in einen Gießbach oder in ein gruͤnes Kabinet auf 
eine geſcheite, d. h. geruͤhrte Art hineinzuſehen, ich meine 
hier unter den durch Glanzpreſſen und Druckwerke ſchlank 
und fein gezognen Hoffiguren, die die Nudelmaſchine dies 
fes Säfuls, wie Nürnberger Mafaroni. in Kellern, als. zars 
tes Gewuͤrm ins Leben drüdte. Ich beſiegl' es hier mit 
"meinem. Chrenwort, mir warten es allemal ab, bis die 
Blütezeit in etwas verftrichen; dann nehmen wir Pferde 
und eilen fämmtlich in die englifchen Anlagen, Villen 
und Lufthölzer hinaus — dann durchziehen wir in ge— 
felligen Marfchfäulen die Einfiedlcien oder ©os 
litäden, und fuchen, ohne. den Tranſitozoll des Ennui zu 
umfahren. durch unfern gemeinfchaftlichen Genuß das Vor: . 
urtbeil zu. Shen, als ob Höflinge, Damen und Leips 
ziger Lerchen madig würden, wenn fie fo gepadt find, 
dag fie einander berühren — und endlich fchießen wir 
uns aus den 24 Stunden eines aftronomifchen Tages ges 
rade die wenigen freien zum’ Promenieren aus, die zwi— 
fhen das Dinieren und. Spielen fallen. Es. würde alles 
noch befier genoflen werden, wenn das. Herz des. einen 
und des andern nicht: fo eng zufammenzezogen_und eins 
gefehnärt würde durch etwas, was feine Pflicht iſt — fo 
eng, daß er in feinen Herzfammern kaum. für. eine fremde 
Blume, gefhweige für eine ganze Abendfonne, oder eins 
dringende Frühlingwelt, oder gar für einen vollen Sters 
nenhimmel Plag zu machen im. Stande if — und diefes 
pflichtmaßige Etwas, was man ihm. anfinnen. Fann, ift jes 
nes RaimanssLauern auf die. kleinſte moralifche Lücke und 
Blöße, die entweder ein Fürft oder feine. Diener. geben, 
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und die ſtets von Bedeutung iſt, weil alsdann entweder 
in den erſtern der Saͤug- und Legeſtachel, oder in die 
andern der Giftftachel eingefent werden Eann. Etwas 
ähnliches findet fid — wie ih in Krüniß leſe — auf 
- Madagaskar, nämlich, ein Infekt,’ Namens Akadandef, 
das, gleich unfern Roßbremſen, Kber den Thieren dem Auz 
| genblicke des Stallens auflauert, um ſofort in ihre Ein— 
geweide zu ſchleichen, die es zernagen will. Der beſte 
Fuͤrſt kann zugleich der Erbfeind, der Augenzeuge und der 
Blutzeuge oder Maͤrtyrer eines Akadandefs ſein. — 

Es iſt laͤcherlich; aber ich laſſe mir doch jetzt aus 
einem Gaſthofe, außer meinem Gouter, ein Licht in meis 
nen Magen geben, weil es hier bei mir, wie bei Thal— 
Sinfaflen, früher finfter wird. Bei: folhen Berläugnungen 
und Abfichten konnt' ich daher einem blumigen Kammers 
herrn — fonft dem glatten Stockfnopf des ganzen Kams 
merheren: -Stabs — unmöglich willfahren, als er 
mich Sonntags anlag, unter Weges in ‚Würzburg aus zu⸗ 
ſteigen und beim Guardian des Minoritenkloſters, P. Bros 
navita Blank, einzuſprechen, der die ganze Natur, von 
jedem Bergkeſſel bis zu jedem Blumenkelch, zu ſeinem 
Farbekeſſel und Schmuckkaͤſtchen macht. Dieſer maleriſche 
Pater (das hab' ich auch von andern, die alles geſehen) 
malt oder ſchafft ſeine Landſchaften nicht aus oder mit 
Farbenkoͤrnern, ſondern aus oder mit ordentlichen Sämes 
reien, gleichfam aus der Mofait des Emwigen — die Bös 
gel aus ihren eignen Federn — WWeiberfchuhe aus Tul: 
pen⸗, nicht Schuhblättern — den Staubbach aus Moos 


fen — das Abendroth aus heröftlichem, rothem Laube — 


kurz, die große Matur aus der Eleinen. — „Der größte 
„Maler, (fagt ich ernfthaft zum "SKammerherrn)- den ich 
„je in ee Fache noch geſehen, und deſſen eu der 
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„Minoritens Guardian vielleicht, in der Schweiz 
„oder in Franken zu ftndieren Gelegenheit gehabt, diefer ' 
„Maler, der im Stande ift, zu Waldungen keine kleinere 
„trockne Tufche zu nehmen als ganze Fichtenbaume‘, und 
„zu Sebirgen Felfen, zu Menfchen Erdfchollen und Aether, 
„zu Himmeln Sonnen, diefer Artift, H. Kammerherr, 
‚bei deſſen Blättern ich Ihnen einmal — rathe, 
„das iſt unſer Here Gott.“ 

Jetzt leg' ich mich an den Sallenpolſter und fchlaf’ 
ein und aus- J 


Den 29. April. 

Ich gehe jetzt durch den Morgenglanz, und aus dem 
falten blauen Himmel quillt eine Tänderbreite Fluth von 
fählenden Frühlinglüften nieder, dringt in Tropfen durch- 
meine Wagenfugen und badet. meinen heißen Mund — 
die Lerchen fahren in ganzen Singſchulen, gleichfam mit - 
den Flügeln prallstrilleend, vor meinem Kaften empor, 
und überall fchlägt ein frifh aufgequollnes Lebensmeer 
über meine Iaucherglocfe zufammen. — Aber ich muß 
jegt die Feder wegwerfen, fonft nöthigt mid) meine vors 
laute durſtige Natur, nach nichts zu fragen und die Fenz 
fer einzuftoßen und auf den guten Frühling mit. meinen 
Blicken loszufahren, ch’ er fih nur halb in die Kleider 
geworfen. « 

Schon an der geferbten fchartigen Straßen: Treppe 
vermerkt” ich, daß wir jeßt über die flachfenfingifcehen und 
** lichen Herkulesſaͤulen heute Nacht hinausgefommen 
find. Auch werden die Gegenden immer wärmer, ‚Denn 
Waldkappel liegt ſehr füdoftöftlich. ... Beilaͤufig! Ich 
werde doch nicht zu beſorgen abe, daß irgend. jemand 
(etwan. ein: Ausländer) mein Waldfappel..mit einem 
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‘gang andern in der Landfchaft an : der Werre Gelegnen 
Waldkappel vermenge, oder: meine Schultheißerei Neuens 
‚gleichen darneben mit einer Namenbafe in Kasenelnbos 
‘gen? Die beiden Ortſchaften, die Sr. Durchlaucht ges 
‚hören, liegen ja ans und ineinander, aber die zwei andern 
‚gleichnamigen bekanntlich nicht. Ich hoffe überhaupt, dag 
niemand ſo wenig in der Erdbefchreibung bewandert ift, 
daß er nicht weiß, wie fehr das Fürftenthum Flachfens 
fingen, glei) def niederrheinifchen Kreife, oder gleich 
Abdera, faft in ale un Kreife verzettelt und zerwor⸗ 
fen iſt. 

Eben laͤuten die voruͤbergetragnen Viehglocken die 
laͤrmendeMeſſe des Tages ein — die Hirten klatſchen 
— Rebhuͤhnervoͤlker knattern wie Raketen auf — mein 

Sattelgaul wiehert zu dem unten in den Wieſen naſchen— 
den Maͤrſtall hinab — bethaute Aeſte ſchlagen vom Kut— 
ſcher abprallend an den Wagen — und alles laͤrmt 
und lebt. 

Es iſt dem Publikum nicht zu verdenken, wenn es 
:jegt hoffe, ich werde meine Zeichnungmaſchine mit dem 
Transparentſpiegel auffegen und ihm damit einen vorläus 
figen Umriß von Waldfappel geben; aber ich war noch 
nicht dort, und ann alfo nichts davon liefern als, ſtatt 
‚ „der Gemälde, Ausfagen. Was ich vernommen habe, iſt, 
daß die Gegend fehr reizend ift, und daß die Jungfer 
Europa darin fteht. Don diefer Yungfer,. auf die ich 
mich: fehe freue, erftatt? ich für die, die nicht in-Flachz 
'fenfingen wohnen, (wer es ſchon weiß, en es) 
folgenden Bericht: | Ä 

Mein: Großvater, regierender Fürft von — 
AFingen, der ein bekannter lebenslanger Rival von. Heſ— 
ſenkaſſel ⸗ naͤmlich vom daſigen Landgrafen Friedrich — 
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war, konnte ſich uͤber nichts ſo ſehr entruͤſten, als uͤber 
deſſen „Winterkaſten“, und am meiſten über den kupfer⸗ 
nen Herkules darauf, — und das darum, weil er einen 
ſolchen Kaſten und metallnen Goliath nirgends in feinem 
Territorium vorzuweiſen hatte. Wenn zuweilen ein hoher 
Reiſender oder gar ein vornehmer Heſſe, der nichts von 
der Nebenbuhlerei gehoͤrt hatte, uͤber der Tafel den hoch⸗ 
fämmigen Enaks-Sohn oder Chriftoffel — fo nennt 
ihn der Faflelfche Pöbel — fo gut er fonnte nach) dem 
Lehen fehilderte, wenn er deswegen anführte, daß der Ti— 
tan 31 Fuß mefle, (ohne das Stativ) daß folglich fein 
Ellenbogen unter Fein preußifches Rekrutenmaß gehe, und 
wenn endlich der hohe Reiſende mit dem letzten aufges 
fparten Zuge zu überrafchen gedachte, daß der Orlogskopf 
sehn Mann, die nocdy dazu die herlichften Ausfichten aus - 
dem Schädel haben, recht bequem logiere, und fein Keus 
len:Blocy nur die Hälfte: fo wurde meinem Großvater 
vor Aerger nicht nur grün und gelb vor den Augen, fons 
dern fein Geficht nahm felber diefe Farben an, und alle 
Hoffavaliere fahen es fchon voraus, daß er mehr Bauerns 
frieg *) als gewoͤhnlich (das ficherfte Zeichen feines 
Grimms) ſich werde fervieren laflen. Das Befte, wäre 
die Baute eines Ähnlichen Winterkaftens fammt. Zubehör 
gewefen,; damit. wieder der Landgraf von Heſſenkaſſel feie 
nerfeits von hohen Reiſenden über der. Tafel durch Ers 
jählungen hätte. geärgert werden fönnen. — — Das 
wollt” auch mein Großvater längft, fonnt’ aber nicht, weil 
der dem Winterkaſten zur Unterlage nöthige Geldkaften 





*) So heißet oder hieß ein Rheinwein, der fo alt wie dieſer 
Namenvetter war, — ich denk', in Straßburg. 
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die einzige Stelle im Lande war, die man nicht durch 
Geld. befegen Fonnte. _ 

Er fann überall darüber nach: auf: der Jagd, in der 
Oper, in den Alleen; aber umfonft — er. wollte (um nur 
Geld zu Eriegen), gern alles thun, was einem Fürften ers 
laubt ift — er wollte alles ſtempeln, fogar das Pöfchpas 
pier, die Bramdbriefe der Spisbuben, jeden Privatbrief 
und alle Wappen und Detfchafte — er mollte die toris 
zellifche Leere richtig halbieren zwifchen dem Rammerbeus 
tel und der Chargenfaffe — er wollte verpfänden und 
vermiethen (nämlic) Chatoullenguͤter und Landesſtiefkinder) 
— er wollte die Juſtiz, wie einen vornehmen Fremden, 
an den Hof ziehen, und die plumpe Gerechtigkeitpflege ums 
arbeiten laffen zu einer Perlen- und. Probierwage für die 
Themis als Hofbanguierin — — — cr wollte das alles 
mit dem größten Vergnügen thanz aber es war. nicht zu 
thun: denn eben alles diefes hatt? er — ſchon gethan für 
geringere Staatausgaben. Ä | 
Der Kammerpräfident Und fein Sohn daten. — 
mehr daruͤber nach, und brachten faſt noch weniger heraus. 

Zum Gluͤck hielt gerade damals der Oberbau⸗ und 
Gartendirektor um ſeine Entlaſſung an, um nach Wien 
zu gehen und da etwan in der Akademie der bildenden 
Kuͤnſte „Lehrer der Ornamente” zu werden. Wie wenig 
er aus Mifvergnügen über feinen Dienft weg wollte, das 
fuchte er dem Fürften dadurch zu zeigen, daß ce um eine 
mündliche Unterredung anfuchte und ihm darin nicht nur 
‚einen nenen Riß zu einem prächtigen Sommerfaften, 
‚ eben zum Waldfappel, wehin ich gehe — fondern 
auch die beften Raſhſchlaͤge gab, die Baufoften zu ers 
ſchwingen. Er dachte viel dabei; das ficht man, weil 
ihm mein a ftatt der Entlaflung durchaus. nichts 
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gab, als das uneingeſchtaͤnkte Inſpektorat aber di⸗ Ka⸗ 
ften » Baute. 

Mas er vorfehlug und durchtrieb, war sufammenges 
fest: „Man follte auf dem nächften Sandtage den Syn⸗ 
„dikuſſen fagen, eine neue Steuer legten diefesmal Ihro 
„Durchlaucht, obwolen Sie fünnten, gar nicht auf, fons 
„dern auf einen Steuernachlaß wär's alles abgefchen. 
„Se. Durchlaudyt müßten befanntlich nach dem Reichs— 
„matrifularanfhlag dem Reiche Vieh und Menfchen ftels 
„ten: das fönnten Sie nun dem Lande wieder abfordern; 
„aber Sie möchten niht — blos als einen feinfollenden 
„Erſatz bedingten Sie fih für jede 25 Fl. rhnl., vie ei 
„mer habe, einen ‚enden Nürnberger Bleifoldaten zu 
„Pferde (oder das Geld dafür), welches bleierne- Soontins 
„gent noch dazu blos zu, einer großen Jungfer Europa 
„vergoſſen werden follte. — Sie müßten recht gut, daß 
„ein Unterthan, als ein zweiter Milo, leicht das wachfende 
„Kalb der Abgaben und Yaften trage, und daß mit dem 
„Kalbe das Tragvermoͤgen wachſe, und daß das zum 
„Ochſen ausgeſtreckte Ihier fo- leicht wie ein Taufpathe 
„in den zähen Armen herunterhänge, Inzwiſchen hofften 
„Sie,"bisher die Iragmusfeln, wenn nicht geftärft, doch) 
zauch nicht fehr gefhwächt zu haben; .und Sie hielten - 
„es für moraliſch⸗, wenn auch nicht für politifch » gut, in 
„nen nächften 25 Schaltjahren *) nicht‘ einen Heller 
„Steuer anzunehmen. Sie hätten fich vielmehr ent 
„ſchloſſen, N dem Gelde auch das Blur ——— 


9 Diefe alle vier Jahre gefälfige Steuerfreiheit fant Er. jest 
regierenden Durchlaucht am meiften zur Laſt. Daher koͤmmt 
auch mein H. Vater niemals nach Waldkappel, und hat 
im Sinne, es gar an einen appanngterten Prinzen zu ver⸗ 
men: — 


— 
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„kinder zu befparen und zu bewachen; und daher wollten 
„Sie, da den Badern mehr Blut und Leben aufgeopfert 
„wuͤrde als dein Fürften,. eine Kopfz oder Fußfteuer, die 
„als Strafe abhalten follte, auf jede Aderlaß und auf 
„iedes Schroͤpfen ausſchreiben.“ 

Es ging gut. . Da man aber nicht wiſſen konnte, ob 
nicht ein. Steuer-Defraudant heimlich Blut lafle, fo mußte 
jeder in Paufh und Bogen die Blutgebühren entrichten, 
und Reiche, bei denen Plethora, und Blutlaffen zu prä- 
ſumieren waren, mußten fie jeden Quatember abführen, 
wie die Klöfter viermal. jährlich zur Ader laffen — und 
fo war die Krone, fo zu fagen, ſelber der transzendente 
Schröpffopf, wie der Szepter der Schnepper. Diefer 
Blutzehend Fkief unter dem Namen der Jungfern⸗Schroͤpf⸗ 
und. Europa’s » Steuer ein. 

Beilaͤufig! Sonft wurde der Mörtel zum Staatges 
bäude, wie anderer, mit der Wolle oder den Haaren 
"und dem Blute des Unterthans zugleich feftgefnetet; jetzt 
“aber wird mit dem Blute diefes Ihierd blos im Kriege 
der Zucker des Friedens raffiniert. So wenig hat eine 
freie Negierungform, wo nur die Gelder der Landesfallen 
zu nehmen ftehen, mit einer despotifchen gemein, wo man 
auch das Leben anpadt; auf gleiche Weife wurde dem 
Teufel (befonders anfangs) nur. vergönnt, Hiobs Effekten 
und Immobiliarvermoͤgen anzutaften, nicht aber fein Les 
ben, was viel fpäter gefchah. 

. Aus der Bleis Soldatesfa und aus der But; Afzife 
nu nun eine koloſſaliſche Jungfer Europa gegoflen, die 
drei Ruthen lang ift, und, alfo 5 rheinländifche Zolle mehr 
hält als der heififche Herkules. ch werde übermorgen 
erflaunen, wenn ich fie anfehe. Im Kopfe des rhodifchen 
Koloſſus foll man (leſ' ich), wie in Herſchels Teleftop, ein 
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muftzierendes. Orchefter eingeftellt haben; aber unter dem 
Schädel der Miß Europa foll (hör ich) eim ganzes bes 
feßtes Inquiſizionsgericht mit feinen Seſſiontafeln Plag 
genug vor fich haben. Das ift feine Unmöglichkeit; — 
aber noch gemächlicher muß im Kopfe ein Feines Schreibs 
pult und ein Seſſel aufzuftellen fein. Wenn’s alfo bei 
jegigee Jahrzeit in der Blei-Rieſin nicht zu Ealt ift, fo 
wird übermorgen der erfte Ausflug, den ich in Wald: 
fappel thue, der in Europa’s Kopf fein (es geht innen 
eine Treppe bis an den Hals); und ich gedenfe unter 
ihree Dirnfchale meinen , Schreibtifh wie cin Naͤhkiſſen 
einzufchrauben, und dafeldft — indem ich zugleich aus ihe 
ren Augenhoöhlen die herrlichfte- Ausficht von der Welt 
genieße — den größten Iheil der gegenwärtigen Belus 
figungen und Memoires ungemein heiter abzufaflen.... 

Sch Habe mich und den Lefer fchlafrig gefchrieben. — 
Morgen mehr! — Ich wollt, ich wär’ in Europa! — 


/ 


* N 
* — * 


Den 30. April. 

Mit Vergnuͤgen horch' ich oft, wenn gefuͤttert wird, 
den meinen Wagen umkreiſenden Satelliten zu, die meine 
Feder auf dem Papiere fcharren hören, und die doch vom 
Kopfe dazu nichts anfichtig werden fönnen als. den oben 
aufgepackten Hut feines Huts. Es ift: ein neues Luſtge⸗ 
fühl, fo mitten: im Gewimmel durch den Gygesring der 
Bagenfarthaufe. vergittert und unfichtbar feft zu- figen. 

Als Eleiner Junge wurd’ ich oft von einem Schloß: 
drefcher mit zugedrädkten Augen. durch alle Winkel. getras 
gen, und ich beluftigte mich, feft an ihn gefchlungen, an 
meiner eigenen Angſt über den verhüllten Weg, den ich 


1. 
zu vergeſſen und nicht zu errathen ſuchte: — wenn er 
endlich hart an einer. Mauer ftockte, und ich auffah und 
umher, und ich kounte aus dem metamorphotifchen Flächens 
Chaos nicht fogleich ein befanntesg Zimmer zufammenfchies 
ben — — mie füß löfete fih da meine le Des 
klemmung auf! 

‚Die Kutfche ift diefer Schloßdreſcher: denn die — 
der machen uͤberhaupt den Erwachſenen nicht mehr nach 
als dieſe jenen, und unſer Kothurn iſt oft aus lauter aus— 
gezognen Kinderſchuhen genaͤht. Ich kann nicht dreimal 
eintunken, ohne mich zu fragen: Wobei wird es wol jetzt 
voruͤbergehen? Manchmal hör’ ich, daß ich vor der Ecke 
einer orgelnden Kirche — vor. den offnen Fenftern einer 
fchreienden Knabenſchule — durch Schafheerden — durch 
Wochenmaͤrkte — vor Walkmuͤhlen vorüberfomme. Sept, 
um S.Uhr, (fagt’ ich heute) muß die Deichfel gerade in 
ein Fändchen beugen, wo es noch mehr Yandfchaftmaler 
geben follte als Landleute. Es wird da für alle” fchöne 
Künftler, die in Griechenland blos durch das Studium 
des lebendigen Nackten fo hoch emporflogen, gewiß das“ 
durch. nicht am fchlechtöften geforgt, daß der Staat fie 
überall, wo fie nur einen Boffierftuhl oder ein Malerges 
ſtelle fegen Eünnen, mit lauter Bauern umringt, die — 
weil fie nichts haben — fo nackt find als vängen fie mit 
einander für Lorbeern in atheniſchen Gymnafien. 

Ich wußt' es geftern Nachts aus der bloßen Stras 
Benbeleuchtung, die gerade vor den engen, finftern ,. für 
Beutels und Kopfabfchneider . zugefchnittnen Sackgaſſen 
abbrach, wo ich wäre, nämlich in einer Nefidenzftadt, wo 
gerade die Armen das wenigfte Licht haben follen und 
das meiſte der Hof: 


Wenn ich jegt meinen Kutfcher fragen ımd ihn 
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mit der Lenkſchnur an den Kaften ziehen mwolfte „-Tomird’ 
ih’8 hören,‘ daß wir neben einem fürftlichen Luſtgehoͤlz — 
denn ich Eenne das Schafglocken-Gelaͤute der japaneſi—⸗ 
(hen Tempel — fahren, wo der Miniſter an einer ähns 
lihen Lenkſchnur den feitigen auf dem Throne zerrt, 
weil der Mann: fi) in diefen republifanifchen Paflatwins 
den den gatzzen Tag Ängftigt, jede Kannengieferei werde 
eine Stuͤck- und Sturmglocdengießerei, und man .läute 
ihn. mit der neu gegoßnen Sturmglocke aus dem Sande, 
die doch (wie die Glocke im Franekerifchen nn 96 
genwärtig feinen Klöppel hat. — 

Aus welchen Spinnenfäden ift oft das Band. der 
Liebe gewebt! Ich fah, wie oft ein Mann mehr. Inter— 
efle an einem andern nahm, blog weil diefer den Namen 
feines Hundes gelobt — ’oder meil fie einerlei Leibgerichte 
oder Peibgetränfe hatten — oder einerlei Schneider — 
kurz, die Eleinen Achnlichkeiten des Zufalls, des Schickfals, 
des Körpers flifen die in ihren Nährahmen gefpannten 
Menfchen oft fefter zufammen als die großen des ‚Charaks 
tet. Und fo bin ich felber: ich würde ordentlich die 
Leute mit mehr Intereſſe fprechen, — und diefe werden 
mich. ihrerfeits mit größerem lefen, — vor denen id) in 
der ledernen Nifche hermetifch verfiegelt voräberzog; — 
und wer’s unter meinen Lefern machen fann, der follt’ es 
ausrechnen, ob ihm vom 28ften April bis zum Aften Mat 
1795 Fein feft zugemachter Bärenfaften mit einem Eleinen 
Gemwitterableiter aufſtieß: der Kaſten enthielt eben den 
Rerfaffer diefer Beluſtigungen; und unter jenen Leſern 
und Zufchauern müffen (ih wollte darauf ſchwoͤren) Leute 
“von jedem Geſchlechte geweſen fein — -und Neifes und. 
Staatdieneer — Primaner und Buchhändler, die alle 
Leipzig beziehen, um Kenntniffe mitzubringen und. wegzur 
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bringen — Nechtfreunde, die mit ihrer Diäten + Netterzchs 
rung zu einem fremden Gerichtftand reiten, um nachzus 
fehen, ob der venerierliche Gerichtftand die Fafultätfiegel 
des zuruͤckkommenden Urthels fo unzerbrochen gelaflen als 
‚der Reiter präfumieren muß — rothe Mädchen. auf dem’ 
Felde mit einem rothen fchafivollenen Stricfälobus, und 
bleiche am Fenſter mit einem weißen baummollenen — 
einige, die mich rezenfieren müflen und die den Gefchlechts _ 
nanıen eins Autors ausplaudern und ihren eigenen vers 
fappen — Neichsfammergerichts und Eilboten — verafzis 
fete £. KRammerfnechte — Lands und andere Stände — 
Mendifanten — Dbrifttuchens und Hammermeifter — 
Pupillenraͤthe — Nikolai — mein eigner Verleger! — 
Du! — der Minifter von Hardenberg (wenn er ans 
ders fihon-aus Bafel ift) und..... 

— Beim Himmel! alle Menfhen! — Wie einfäl- 
tig iſt's auf der einen Seite, alle die nennen zu wollen, 
vor denen. mein zugefnöpftes Geſchirr Fann vorbeigegangen 
fein, da ich ja die Namen des ganzen Adreßfalenders und 
alter Kirchenbuͤcher herfegen koͤnnte, — und wie fchwer 
auf der andern, gerade, wenn 1000 Millionen Menfchen 
fid) vor der Feder hinaufs und — auf einige 
das Schnupftuch zu werfen. — — 

Gute Nacht! Morgen ſchlaf' ih nicht mehr ſteil— 
recht. 


Den 1. Mai. 


So ſchrieb ich beim Erwachen; es iſt aber falſch 
und der 30ſte April dauert noch: ich vermengte — wie 
ein Schwärmer — die Abendröthe mit der Morgenröthe. 
Nach welchen Geſetzen ift der Schlaf ein fo ziweidentiger 
Schrittzaͤhler unfers ſchmalen Lebensweges und miſſet die 
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zeit bald mit Werſten, bald mit. Meilen, bald fo genau, 
dab man fein eigner Wecker fein und aufwachen, kann, 
wenn man ‚will? — Mit einem, bangen Gefühle, wie 
man etwan eine aufwachende Scheinleiche anfaffen würde, 
wärmet man das vorgebliche Falte Geftern wieder zum 
Heute, auf... . Herrliche Abendröthe! Widerſchein einer 
langen um Eden gezognen Roſenhecke! Die vier rothen 
Stralen, die die Sonne an meine Seele wirft, adeln 
mehr als ‚die vier rohen Linien im Arragonifchen Wap⸗ 
pen, und alle, nagenden Vampyre fallen vor ihrem Scheine 
weit vom entkräfteten Herzen ‚herunter. . .. Ich habe 
mir hundert Meat gedacht, wenn ich ein Engel wäre und 
Flügel hätte und Feine fpezififhe Schwere: ſo ſchwaͤng' 
ich mich gerade fo weit auf, daß ich die Abendfonne am 
Erdenrande glimmen fähe, -und erhielte mich, indem ich 
‚mit der Erde flöge und zugleich ihrer Arenbewegung entges 
gen führe, immer in einer folhen Nichtung, daß ich der 
Abendfonne ein ganzes Jahr lang ind milde, weite Auge 
blicken £önnte. . . . „Aber am Ende fünf’ ich glanzs 
tunfen, ‚wie eine mit, Honig überfüllte Biene, füß bes 
taͤubt aufs Gras herab! 


Den 1. Mai, 

‚Nachmittags um 1 Uhr. 

. Eine Sache. oft denken, heißt, fie auf den Objeftens 

träger des geiſtigen DVergrößerungglafes bringen, unter 

welchem; fie; Farben und Erhabenheiten — beide gehen 

‚unter dem phyſiſchen verloren. — gewinnt. , Ein Eleiner 

Tag, ein geringfügiges Ziel, worauf man vier Tage Vors 

bereitungen und vier Umwege durch eben. fo. viele, Vorfäle 
17. Band, > 
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macht, wird zuletzt mit. ſieberhafter Erwartung ergriffen. 
Aber da bei mir noch dazu von keiner Kleinigkeit die 
= Rede iſt — denn vor der erhabnen Rotunda des Früh 
fings darf man fehon mit einigen füßen Fiebern auszus 
ſteigen denken, und da ich wirflih um 6 Uhr Abends 
ausſteige; fo wären ſolch labende Wallungen nicht im Ger 
ringſten Unrecht; — aber ich habe feine einzige. — 

. Ron Einem Heinen Umſtande koͤmmt es, der mich 
in den Augen-eines verfuchten Gliedes vom Generalftab 
lächerlich machen kann. Mein Kutfcher fah nämlidy einen 
adgezehrten Bauer nicht weit von uns aus. einem Waſſer⸗ 
beete eine Kanonenfugel mit der Pfingfchaar ausadfern, und 
‚fagte mir es in den Magen mit dem Sufaße, daß wir 
eben Über das — Schlachtfeld führen, mo vor einiger 
Zeit Frankreicher und Ariſtokraten cin cben fo. blutiges 
als unnüßes Treffen geliefert hatten. Einen, der daß erfte 
Mal über eine ſolche Brandftätte und Arafnen’s; Tenne 
der Menfchheit reitet oder fährt, greift cine folhe Nach— 
barfihaft nach dem Athem, er mag ſich immerhin mehr 
als zehn Mal fragen, ob denn nicht die ganze Erde ein 
ähnliches Schlachtfeld fei, und jedes Meer ein Greve: 
Platz. Man nimmt keine Vernunft an: fo weiß man 

3. DB. recht gut, daß die ganze Erdfugel mit Begrabnen 
gleichſam uͤberbaut ift, und daß jeder Acker ein liegender 
Gottesacker iſt, wie jeder Menſch ein ſtehender, weil unfe: 
Fleifh aus Todtenftaube anflog; gleichwol faſſet uns eir 
Partifular z Kirchhof neben einer Kirche noch eben ſo at 
‚als wäre jenes alles gar nicht wahr. 

Ich gab alſo meiner Phantaſie lieber‘ den Pinſe 
und Blut dazu, und ließ fie eintauchen und malen. Abe 
als fie mir die von Wunden aufrauchende Ebne vorhielt 
und den ruhenden Gottesacker aufdeckte und lebendi 
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machte, wo ein Schmerz neben dem andern liegt, ſo ſchlug 
der ficchende Gedanke wie eine durchwanderte Dornenhede 
am tiefften in die ;zerrigte Bruſt zuräcd, daß es einen 
Jammer gebe, den unfer Mitleiden nicht umreichen Fann, 
‚eine unabfehliche wimmernde Wuͤſte, vor der dag zergangne 
Herz gerinnt und erflarrt, weil es nicht mehr Gequaͤlte, 
fondern. nur eine weite namenlofe Qual. erblickt; denn 
ih Eonnte mit feinem Verwundeten neben mir .feufzen, 
weil taufend andere den Berg hinauf und die langen Gräs 
ben hinunter, wie gefallne Blätter, Geworfne ja diefen 
Seufzer auch begehrten. D, nur vor, Dem, der die Zus 
funft und die unendliche Liebe hat und den unendlichen. 
Balfam, dürfen ſich alle naſſen Augen und alle rothen 
Wunden der Menfchheit auf Ein Mal auffchließen; — aber 
vor dem Fleinen_zufammengezognen Menfchenherzen nicht. 
As ih das Schlachtfeld aufriß und den flillenden Bluts 
ſchwamm des Rafens von den Kiffen aller Hülflofen und 
Namenloſen und Schuidlofen weghob, ald ich daB 908 
bogne Heer noch ein Mal fallen und noch ein Mal fterben 
fah, fo wuͤnſcht' ich mir blos eine eigne Wunde, um 
wenigftens auf diefe Art mitzuleiden mit einer niederges 
brochnen Generazion, weil das enge Auge nicht mehr. die 
Menfchen beweinen Eonnte, fondern die Menfchheit. Dürfs 
tiger Srdenfohn! dein Arm Fann Taufende auf Ein Mal 
zerfchlagen; aber faum zwei Verwundete davon kann er 
an deine Bruſt ziehen, damit fie auf dem wäÄrmenden 
Herzen ausbluten und zuheilen! Mehr Raum für mehs 
rere Zerfchlagene ift auf der Menfchenbruft nicht; und 
darum ift es gut für das Leiden, und für das Mitleiden, 
daß der Schöpfer die Unglüdlichen auseinanderruͤckte, daß 
er jedes Herz nur an die Schmerzen und an das Sterben 
feiner eignen Freunde ftellte. Aber der graufame Menfch 
— | e — | 
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wirft tauſend zerſtreute Seerbeude, deren jeder auf der 


weiten Erde ein verwandtes Auge voll Trauer und Liebe, 
und ſein weiches Sterbekiſſen hatte, auf ein einziges har⸗ 
tes Schlachtfeld zuſammen, und laͤſſet jeden allein vergehen 
“auf einem kalten Grabe und fein von dem Auge, das ihn 
beweint hätte. . 


Diefe Veirachtungen wurden von einem laͤndlichen 


Hochzeitgefolge, das mit heller Muſik uͤber die gruͤnende 
Wahlſtatt zog, nicht unterbrochen, nur gemildert: ach, ich 


wurde nur deſto weicher uͤber die Nachbarſchaft, worin 


die fuͤnften Akte unſerer Luſtſpiele ſo hart neben und nach 
den fuͤnften Akten unſerer Trauerſpiele gegeben werden. 
Was konnten die Fruͤhlingluͤfte, die ſich flatternd in meis 
nen Wagen einwuͤhlten, und ihn zugleich mit gedaͤmpften 
Freudentoͤnen und mit Apfelduͤften ausfuͤllten, mir auf dem 
traurigen Plage, über deſſen Blumen fie gingen, "anders 
zuwehen als den ernften Gedanken: Wie nahe Tiege in 
unſerm Leben, wie auf den Alpen, unfer Sommer neben 
unſerm Winter, wie klein ift der Schritt aus unfern 
Blumengaͤrten in unfre Eisfelder! — Und doch wirft fich 
der Menfch in der Freude vor, daß er fie fo leicht über 
den Kummer vergeffe — und in dem Kummer, daß er 


ihn fo leicht Über die Freude vergefle. Aber der Vorwurf 


der Täufchungen ift oft nur ſelber eine truͤbere. 


Um 4 Uhr Abends. Odgleich in 2 Stunden der 


Fruͤhling den Vorhang feines Operntheaters vor mir auf—⸗ 
zieht, ſo will doch der beklommne Herzſchlag, den mir die 


Ruinen meines Weges gaben, und den die ſanften Kir⸗ 
chengefänge in allen Dörfern am heutigen Apofteltage nur 


ſchwerer machen, in fein freudiges Pochen übergehen. 
Auf der äußern Welt liegt allemal der Widerfchein unfrer 
innern, wie anf dem Meer der Widerfchein des Himmels 
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liegt, ‚entweder ale düfteres Grau, oder als, Helles Grin. 
Diefer ſchoͤne Abend müßte einem lichtern Tage zugehoͤren 
als dem heutigen, wenn mich das Fluͤſtern und Duften 
der Saͤulenreihe von Obſtbaͤumen nicht beklemmen ſollte, 
die ſich jetzt ‚über meinen Wagen ihre mit Bluͤten-Guir⸗ 
landen ummwundnen Arme reichen, und die auf jedem Arm, 
eine neugeborne Welt voll fingender, voll honigtrunfner 
Kinder tragen, und fie bebend aufs und niederwiegen. — 
— Ja, in zwei Stunden fpringen am Frühling alle Thore 
feines griechifchen Tempels vor, mir auf — und feine 
Mauern fallen um — und ich ſchaue hell zwifchen feine 
Waldung von Säulen hinein, aus denen überall Blütens 
gehaͤnge und Laubwerk bricht — und dränge die Augen 
duch das Gewimmel von Sonnenaltären und Altarlichtern | 
und Rauchwolken und Chören hindurch — dann laß ich 
fie ruhen an den aufftrebenden Alpenpfeilern, die das blaue 
Tempelgewölbe tragen, bis fie fich erheben, und fich oben 
am Portal des hereinbrennenden Glanzes geſaͤttigt und 
geblendet ſchließen. — — 

Aber heute nicht! — Heute iſt der Spiegel meiner 
Seele mit einem Dunſte angelaufen, den ja wol die Blicke 
auf ein Schlachtfeld im Auge wie in der Seele zuräds 
loffen durften. Sondern morgen: wenn der Schlaf diefen 
Dunft weggewiſcht hat, wird die grünende Natur ihren 
jitternden Widerfchein in meiner hellen Seele befchauen, 
und wenn fie ihr Lächeln und ihre Glieder vor mir regt, 
fo wird fich mein Herz bewegen, und es wird allemal 
zittern und laͤcheln wie ſie. — — Nein, heute will ich 
nichts ſehen! Ach, mein Herz ſchwillt auch ohne das 
von Minute zu Minute mehr von den Bienenſtichen auf, 
die ihm der Gedanke gibt, weswegen und wohin ich 
tomme — welche Geſchichte ich hier im fingenden Lufts 
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lager des Fruͤhlings niederſchreiben muß — und welche 
himmliſche unvergaͤngliche Geſtalten das wunde Auge mei— 
‚ner Phantafie unter dem Abzeichnen anzublicken hat, vor 
denen es fich wol hundert Mal voll und dunkel wird abs 
kehren müffen, ohne die Züge gefchen zu haben, die ich 
malen will. — — O, wie fönnt’ ich heute au froͤh⸗ 
lich ſein und den Fruͤhling anſehen? — 


Abends um 54 Uhr. Das Schickſal zieht unſer 
dünnes Gewebe als einen einzigen Faden in feines, und 


keitet unfre Kleinen Herzen und unſre naffen Augen als 
blofe Farbenpunfte in die großen Figuren des Worhangs, 


\ 
\ 


der nicht vor ung herniederhängt, fondern der aus uns 


gemacht iſt. Jetzt fpielt 8 neben mir und mit mir, und 
will ed, daß ich weiß, c8 ſpiele. Warum ſoll es ihm 
wichtiger ſein, die Facetten eines Kaͤferauges zu ſchleifen, 
und die Flughaut eines Schmetterlings zu befiedern als 
den Gedanken eines Menſchen zu wenden und zu kolorie— 
ren? — Schmeljzende Koͤrper zerfließen, wenn man fie 
erſchuͤttrt — — und mich erſchuͤttert die unbekannte 
Hand in dieſer weichen Stunde mit zwei widerſprechenden 
Tönen, gleichſam mit dem Zuſammenlaͤuten der Sturms 
und Harmonifagloden auf ein Mal. 
Sch hoͤre naͤmlich eine ‚Singftimme und eine Gterbes 
glocke. ... 

Jetzt ſchwankt mein Wagen, ſich zuruͤcklehnend und 
wiegend, zwiſchen den Koloraturen der Abendſtimmen, den 


Berg hinauf, wo ich wohnen will — der Tag ſtirbt ſanft 


im Bluͤtennebel an ſeinem Schwanengeſang — die Alleen 
und die Gaͤrten reden wie geruͤhrte Menſchen nur leiſe, 
uͤnd um. die Blätter fliegen die Luͤftchen, und um die 
. Blüten die Bienen mit zärtlihem Gelispel — nur die 
Lerchen fteigen, wie der Menfch, fehmetternd in die Höhe, 
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um dann, wie er, ſchweigend in die Furche zuruͤckzufallen, 
anſtatt daß die große Seele und das Meer ſich ungehoͤrt 
und ungeſehen in den Himmel erheben, und rauſchend und 
erhaben und, befruchtend, in Waflerfällen und Gewitter 
güffen, in die Ihäler niederſtuͤrzen. — — 

Ein unausfprechlich, füßer Ton fleigt aus einer weibs 
lichen Bruft, wie eine zitternde Lerche, auf, in einem 
Sandhaufe am Abhange der Bergſtraße. Sie tönt als 
wenn der ‚Frühling fingend, aus dem Himmel flige, und 
in einem entzüdten Tone aushaltend mit aufgefchlagnen 
Shigeln ſo lange: über der Erde hinge, . bis Blumen: zu 
finem wallenden Lager unter ihm aufgefproßt wären. — 
— Aber. deine Zunge, graufame Tonkunft, zieht fich, wie 
die Loͤwenzunge, fo lange Figelnd und wärmend auf dem 
nackten Herzen hin und her, bis alle feine Adern bluten. 

Und hart greift in dieſe Singftimme dag Geläute 
ein, dag aus einem Klofter hinter Nenengleihen dringt. 
Es ift das fogenannte Zügenglödchen, das die Mönche 
unmer. ziehen, wenn cin Menfch im Sterben iſt ‚ damit 
eine ſympathetiſche Seele für den Liegenden. bete, um den 
der Iegte Engel eine Nacht gezogen, um ihm darin das 
Herz abzulöfen, wie man ung beim Ablöfen der Glieder 
die Augen zubindet. — Weun’s auf mich ankaͤme, feheis 
dender Unbefannter, ich würde. die Todtenglode halten und 
ſprachlos machen, damit jegt in deinen verfinfterten Tods 
tenkampfplatz fein Nachhall - der entfallnen Erde hinein⸗ 
tönte, der dir (weil das Ohr alle Sinne überlebt) fo 
graufam die Minute anfagt, wo du für uns verloren bift, 
wie fich auffteigende Luftſchiffer durch einen Kononenſchuß 
den Augenblick melden laſſen, wo ſie vor den Zuſchauern 
verſchwinden. — — Aber ich thaͤt' es heute auch um 
meinetwillen, weil die zwei Toͤne, wie die Parzenſcheere, 
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augeinandergehen und dann zuſammenfallen, und dann 
tief im wunden Herzen aufeinanderfchneiden. ... 
Ach, führet feinen Menſchen, deffen Wunden nicht 
alle recht feft verbunden find, in’ den Tempel des: Fruͤh— 
lings! Die füßen Wallungen drüden fonft das Blut 
durch feinen Verband. — Aber wie Aerzte die Verbluteten 
in eine horizontale Lage bringeh Iaffen, fo legt ja der 

Schlaf (oder der Tod) — Verbluteten in die wag⸗ 
rechte Lage, die alles ſtillt.. 

— Ich komme jetzt an — . aber ich trage mit ge⸗ 
ſchloßnen Augen eine Bruſt, die jetzt zu ſehr zittert und 
ſchlaͤgt, blos unter dem warmen dunkeln Fluͤgel des 
Schlafs — — — und kniee erſt morgen vor dem Grüße | 
ling nieder. .. 

Nachts um 12 Uhr. Ad, ich konnt es nicht — 
ich hab’ alles gefehen, und nicht längft ift die nachglüs 
bende und überwölfte Seele, gleich der Nacht, wieder 
heiter und kuͤhl. Was ich jetzt male, iſt das Bild eines 
kraͤnklichen fieberhaften Herzens; aber der Geſunde hoͤre 
vergebend die ſchmerzlichen Fiebertraͤume ſeines liegenden 
duͤrſtenden Freundes an, und ſage ſich immer: „Der 
„Kranke wird ſich auch wieder aufrichten, und du wirſt 
„dich auch niederlegen, und dann wird er eben ſo nach⸗ 
„ſichtig an deinem Bette ſtehen.“ — 

Als der Wagen oben an der breiten abgerundeten 
Platteſorm des Berges, die lauter blühende Fongentrifche 
Zirkel von Luſthecken und Lufthainen bedeckten, ftill ftand, 
und feine Thuͤre, wie eine Jubelpforte des Frühlings, 
aufging, fo glitt mein Auge unmwillführlich auf etwas nahes 
Gtänzendes hinaus! ed war ein um den Berg laufender 
Bauberfreis vom Buſchwerk aus der weißen Neſſel (ur- 
-Hpa diivea); deren Blätter mit ihrer ſchwarz angelaufnen 
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obern Seite, und einer blendend weiß: geſchminkten un⸗ 


tern, einen blutrothen Blattſtiel und drei rothe Adern 
praͤchtig grundieren. Der Wind wuͤhlte dieſes Blut und 
dieſen Schnee und dieſen Ruß‘ untereinander, und: griff 
den ſchwermuͤthigen Dreiklang auf dieſem bewegten Far⸗ 
benklavier. Und als ich in dieſes blutige Ineinanderflat⸗ 
tern ſah, zog der erſte gelbe Schmetterling dieſes Jahrs 


daruͤber hinweg und den Berg hinab; und herauf flogen 


unbehuͤlflich drei Pfauen mit ihren niederhaͤngenden Far⸗ 
benſchleppen, und ſchauten, einſinkend, ſich auf: der Luſt⸗ 
hecke um nach den naͤchſten Aeften- des Saftanienzirkus, 
am darauf zu übernachten. — — 

Mun uͤbermannte der Fruͤhling meine Seele und 
ich vergaß alles und ſtuͤrzte mid en ind Merr ber 
Natur. — 

Ah, ich wiirde nicht glücklich. .4 


Der große Fruͤhling hing uͤber der Welt wie ein 


breites mit Licht und Gluth und Naß gefuͤlltes Gewitter, 
und goß feine leuchtenden Lebenstropfen im einer unäbers 
ſehlichen Katarafte nieder — und aus allen Pulsadern 
und Saftröhren . fprang der Gewitterguß wieder in Fon— 
tainen anf — und aus dem fehmellenden ausgebreiteten 
Lebenſtrome ragten die Menfchen nur wie Wafferpflanzen 
hervor, und die Erden ‚wie Silippen — und unter dem 
fchöpferifchen Braufen ‚gingen die Eleinen Stimmen der 
erquickten Lebendigen nur wie EEE und Glok—⸗ 
kengelaͤute umher. s: . 

Aber über daB wie cine Konchylie gefchloßne, lie⸗ 
gende Herz zog das große Meer vergeblich: nur. der aufs 
gerichtete Schiffer, nicht der hinabgezogne Taucher, Kann 
den Ozean faflen.- In folhen Stunden ift der Menfch 


. nur für Menſchen, nicht für Goͤtter, gemacht, und die 
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von einem zu ſchweren Tropfen gebückte — — 
| kann der Sonne nicht mehr folgen. 
Ich ſchaͤmte ‚mich: der. Erweichung, als. ich vor der 
biahenden Natur. ſtand, die vor dem brennenden Abend, 
wie vor einem rothen- fphärifchen Spiegel, purpurroth ans 
fief — als“ die Berge: aufftanden und die: blaue Waldung, 
und den Frühling mit ewigen Schnee durchſchnitten, wie 
Hohe weiße Hagelwolken das Himmelblaun — als die 
‚Sonne ſchon auf dem weißen Gebirge lag, ia das Golds 
gefäß ’der letzten Wolfen als ein vergangnes Herz der 
- Himmelkönigin gelegt, wie oben auf. Trajan's Säule 
die Afche ſeiner Hülle in einer goldnen Urne ſteht. — — 
Aber alle Zweige der zu weichen Sinnpflanze in. mir fie: 
Yen unter der Berährung: der fchöpferifchen Hand zuckend 
zurück, und Eonnten nichts erfragen als eine zweite Sinn⸗ 
pflanzez in der erhabenen Einfamfeit fagt dann der vers 
laßne Menſch: „Allguͤtiger, erfcheine mir heute nicht fo 
‚groß ‚. erfcheine mir. lieber in einem geliebten Bruderan— 
„geſicht, an diefem will ich ‘mich nn und es uns 
„ausiprechlich. lieben.“ 

Mich druͤckte eine Stockung der — ein 
Wanges Zwielicht zwiſchen heller Freude -und dunkler 
Trauer, wogegen es nur zwei Mittel gibt, entweder jene 
oder diefe zu verdoppeln. — — Ach, das: Legtere war 
teichter. ... Wenn dumpfe, namenloſe Schmerzen fi ans 
Herz an, fo gib ihnen. größere ‚Stacheln, :damit fie 
es tiefer rigen; und das wegfließende Blut macht den 
Buſen Teichter, fo wie ein Kleiner Riß einer Glocke einen 
dumpfen Klang nachläßt, bis ihr ein weiter den yellen 
wieder fihafft. 

ch ging zu meinem Wagen und. opferte den Wein, 
der den Muſen zugehörte, dem Genius der Trauer. Und 
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als ich trank vor der hinabgluͤhenden Sonne — und als 
cs um die Brandftätte der niedergebrannten Sonne weit 
umher rauchte wie Blut — als die Rauchſaͤulen des 
Dorfs unter mir den Goldrand des Abends, der dnder 
grauen Maſſe glimmte, ablegten, und fie, wie aufgerichtete 
Regenwolken, emporftanden — als auf den Waflern cine 
tüftre Leichendecke über die hüpfenden Brennpunfte und 
hilernden Farbenpulver 'gebreitet war — und als alle 
Schloͤſer und Wälder und Berge folhe vom. Abendglang 
in die Luft gezogne Gebilde waren, wie fie die Feuerwerfe 
ver Menfchen fchaffen; fo ftellte meine thränentrunfne 
Phantafie auf die rothe Begräbnißftätte der Sonne alle 
Seftalten und Zeiten, die mich je beträbt oder verlaffen 
hatten — ich hob alle muͤrbe Leichenfchleiee auf, die in 
Särgen Tagen — ich entfernte dem erhabnen XAroft der 
Ergebung, blos um mir’immerfort zu fagen: „Ad, fo 
„war es ja fonft nicht — tauſend Freuden find auf ewig 
„nahgeworfen in Grüfte, und du ſtehſt allein — und 
„überrechneft ſie.“ 

Jetzt war es —— — zu werden; aber ich 
wollte die ganze duͤnne Bruͤcke, die die Vergeſſenheit uͤber 
ten Hoͤllen-⸗ oder Fegfeuerfluß des Kummers ſchlaͤgt, abs 
brechen. — Und da ich mir ferner vormalte, wie viel 
mir jeder Frühling genommen, und wie wenig dieſer 
sche — wie langſam unſere Weisheit, wie langfamer uns 
fire Tugend zunchme, und wie fo fehnell unfer Alter und 
die Scheiterhaufen unferer Freuden und Freunde — und 
da ich daran dachte, daß im Tode nur wenige Schuhe 
Erde, aber im Leben die ganze Erde mit der Schwere 
ihrer. Foderungen über unfere fehwache Bruſt gewaͤlzt ſei, 
wie über jenen Riefen der Aetna; fo fragte mich unauf— 
hörfich etwas in mir: „Biſt du denn noch nicht traurie 
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„senug? „Siehe, wie biſt du gllein ® wie, ‚fleheft du „mit 
„ſo naſſen Augen in den aufblühenden Frühling! Und 
„biſt du nicht taufend Mal fo. mit diefer zuſammengedruͤck⸗ 
„ten ſchmachtenden Bruft vor der unermeßlichen Fuͤlle des 
„Himmels :geftanden ?-. O, ‚wie bift du arm und allein! — 
„Kannſt du deine Hand: ausſtrecken in den Nachthimmel 
„und die.zu. dir herunterziehen, die hinubergeflogen find? 


„Kannft du. die vergeflen, die dich. vergeflen- haben? —. 


„Döürftiger! Duͤrftiger! fehlage nicht: das. ganze zer⸗ 
„rißne Buch der Vergangenheit auf. — zahl! es nicht 
„wieder, wie, manches Gluͤck, wie. manches, Jahr, wie 
„mancher Freund darin durchſtrichen iſt. — — Biſt da 
„noch nicht traurig genug?“ | 
Ich konnte nicht Nein ſagen; und als ich dachte: 
„Das iſt der erſte Mai,“ fo war es genug.... | 
Aber nach einer. erfchöpften verdunfelten Stunde fah 
ich gen Himmel, und der Mond ſchwamm in ſeiner blauen 
Mitte — ein Nahtwind wählte ſich durch den ganzen 
‚bethauten Frähling und warf einen Waſſerſtral von der 
Kaskade, an der ich lag, erquidend in, mein brennendes 
Angefiht. — Und als noch dazu drei Windmühlen ans 
fingen, durch die Nacht zu fehlagen, und, ald unten im 
Grün des tiefen Dorfes aus dem Haufe eined Töpfers 
eine ;gebogne Flamme. ſich zwifchen den. grünen Gipfeln 
auseinanderrollte und aufbäumte: da war mir als. höbe 
das Wehen den beladnen Bufen vom Herzen ab, und in 
‚ der- aufgedeckten abgekühlten Brufthöhle wieg’ es Tich jetzt 
ohne Lat und, ftät und in einem fühlern Dunftfreis als 
in der Seufzer ihrem. — — Es. war mir ald wenn die 
gegen Morgen rücende Abendröthe heller bluͤhte, weil ein 
Engel in fie geflogen fei, der meiner Seele vorher zuges 
lispelt. habe; Das Buch eurce Vergangenheit, Menfchen, 
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it nur ein Traumbuch, das das Widerfplel der Zukunſt 
bedeutet. — Der: Abendfehmetterling der Zeit,’ der in “der 
Dämmerung und nahe auf den Gräbern, mit Todtenkoͤpfen 
anf den Flügeln und mit ängftlichen Lauten im Saug— 
ruͤſſel, ‘mich umkreiſet hatte, war, je weiter er gen Hims 
mel flieg, unter Weges eine unfterbliche Pſyche mit gia 
zenden Schwingen geworden. 


Ich ſtand auf und ging ſanft uͤberweht in den daim⸗ 
mernden Luſtgaͤngen — und die Maikaͤfer rauſchten um 
mich, und der Nachtſchmetterling deckte ſeine offnen Fluͤ 
“gef auf die Schlehenbluͤte, und die fluͤſſige Schnecke wallte 
unzerrigt die Dornen hinauf. — Denn die Nächte des 
Frühlings gehen über die Erde nicht.einfam, wie die uns 
fruchtbaren‘ Wintertage, fondern wie glüclihe Mütter, 
und taufend fpielende Kinder hüpfen ihnen leife nah. — 
Aber ich war ein Kind, das nicht längft geweint hatte. — 
Und als ich das alles gedacht hatte, fah ich, gleihfam um 
Berzeihung flehend, auf die Erde, und der dunkle blutige 
Gürtel von der fehneeweißen Neſſel *) faßte mich und 
feine Gärten mit einem blühend weißen ——— und 
Mondhof ein. — 


Ich ſchaute zum hellen in die Abendroͤthe gefaßten 
Nachtblau hinan, und mein Blick fiel auf die Goldzinne 
eines unter dem Monde ſchillernden Gewitterableiters. — 


Ich blickte endlich auf zum Sternenfeld, und die 
ewig bluͤhenden Lilienbeete zitterten droben und ſchlaͤferten 


*) Dieſes am Tage dunkelgruͤne Gewaͤchs hebt zu Nacht die 
Blaͤtter empor, und ſieht mit den aufgerichteten untern 
Blattſeiten ganz weiß aus, 
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mit fanften Betäubungen unfre hraufende Seele ein, 


wie. Kinder durch Lilien. im Schlafzimmer einfchlum: 
MEIN. oe, 


Nun lag ich ganz in den Armen- des Frühlings und 
fpielte mit den großen Blumen feiner Bruft. — — O, 
du Allgütiger, „ich bin ja noch in feinen Armen — und 
in deinen! 


\ 
——- —* ae. 


Zweite biographifhe Beluftigung. 


Die Sungfer Europa — Baurede. 





— 


° 


E⸗ gibt in keiner Geſchichte zwei ſo wichtige oder ſon⸗ 
derbare Echo als in meiner. .... 

Derin beiläufig! ich hebe die Gefchichte ſchon an. 
Ich wuͤrde freilich jetzt dem Leſer die waldkappeliſchen Anz 
lagen und die h. Jungfrau Europa, und ſelber meinen 
Waͤrter recht vergnuͤgt und gut geſchildert haben, wenn 
er nicht ſo hungrig nach dem Mannabrod der Geſchichte 
aufſaͤhe, das im heutigen Kapitel fallen muß, weil im 
erſten Sabbathkapitel keines kam; ja, ich waͤre noch dazu 
ſchon dieſen Vormittag — ch’ moch mein Aufwaͤrter mit 
ſeiner Egge um ſeinen Hafer herum waͤre — damit fertig 
geworden, mit der Baute des Vorhofs zu meinem hiſto— 
riſchen Bilderſaal, wenn ſich, wie geſagt, der Leſer maͤßi⸗ 
gen koͤnnte; aber man macht ein corpus misticum, wie 
‚ihn, zu leicht wild. Allerdings treibt und fticht der Fleinfte 
Kornak von Autor. den breiten Elphanten von Publikum 
wie er will; hat er aber dem. Elephanten einmal einen 
hiſtoriſchen Branntwein verfprochen, namlich eine Hiftorie, 


— 


ſo wird der Kornak ertreten, wenn er nicht einſchenkt und 
erzaͤhlt wie folgt: — — 

Nur die zwei Echo, die ich in die erſten Zeile ſetzte, 
nehm’ ich wieder zuruͤck, da fie in der Partitur dieſer 
Geſchichte noch einige Bogen und Takte pauſieren. — — 

— Auch nehm' ich den ganzen Anfang der Belu⸗ 
ſtigung wieder zuruͤck, da ich erſt recht nachgeſonnen 


und bedacht habe, daß der Leſer weit‘ mehr auf den Som⸗ 


merfaften und auf die darein gepflanzte europäifhe Jung s 
fer erpicht fein muß, .— weil ih ſchon fo viel Redens 
davon machte — als auf die ganze plombierte Geſchichte. 
Sch will ihm nichts Unfchuldiges abfchlagen. Haben wir | 
‚aber. einmal die zweite Belufligugg glücklich hinter ung 
gelaſſen ſo iſt die groͤßte Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß ich — und alſo er mit mie — ſchon in der dritten 
auf den Anfang der Hiſtorie treffen werden, — ich nes 
nigſtens werde auf viele Stunden lang kein Drehfreus, feis 
nen Holzweg oder fpanifchen Reiter anfichtig,. der .mich 
ſeitwaͤrts treiben koͤnnte. 

Man koͤpfe eine Alpe und baue ſie voll, ſo hat man 


Waldkappel, dem der Berggipfel, wie einer Weide, 


weggeſtutzt iſt. Hier am Orte, wo ich daruͤber ſchreibe — 


er wird bald mit Namen vorkommen — bin ich ‚nicht 
ernſthaft genug, um dem Lefer eine würdige Anſicht dieſer 
Ausſicht mitzutheilen, um es, mein’ ‘ich, ausführlicher ‚zu 


befchreiben ,: wie fih ‚der weite Kreis der Schöpfung. mit 


den: an dem Stadtmauern. der: Chne ‚hinaufgezognen. Spas 
lierwaͤnden, naͤmlich mit: den’ an die Berge: gefleckten Waͤl⸗ 
“dern, um ˖ dieſen waldfappelifchen Fenftertritt der «Erde las 
"geht — wie ſich um das. von einem ıunermeßlichen . Zugs 


garn gefaßte Herz ſchoͤn verſtrickt taufend ı: Ketten. -und 


Seile. der : Liebe. legen, die Blumenketten aufgefproßter 
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Auen, die Perlenſchnuͤre perlender Bände, die Frucht⸗ 
oder vielmehr Bluͤtenſchnuͤre der Obſtalleen, die ſchlaff 


zwiſchen den zuſammengeknuͤpften Doͤrfern ſchwaͤnken, und 


die eiſerne Bergkette, an der, wie an einer Jupiter⸗Kette, 


alle weichere Bänder niederhängen. — " 


Ich könnte noch ftünbenlang beſchrelben; aber ich bes 
jwinge mich lieber. , 


Diefer Berg ift nun der niedlich gearbeitete Praͤſen⸗ i 


— 


tierteller von Diminutiv⸗Haͤuſerchen für meinen Großvater 


und ſeinen Troß — er trägt im Gründe eine runde Fuge 


gerei auseinandergefäcter gemalter Zimmer, die‘ ohne Dach 


und Fach im Freien ſtehen, und zwiſchen denen die Luſt⸗ 
hecken als Korridore laufen — es find Puh⸗ ind. Glas; 


ſchraͤnke für aufgefpießte Hofſchmetterlinge, unter Laubwerk 


geſtellt — Bilderblenden fuͤr einen Mann, der anbetet, 
oder für eine Frau, die er meint — geſprenkelte an 


Zweige geklebte Schnecken⸗ und Kartenhaͤuſer. —— 


Ich kenne nichts Niedlicheres, und ich ſchlafe ſelber 


in einem — in einem andern aber fruͤhſtͤck ich, in 


— 


Mo. 10 — in Nro. 5 dinier' ih — und in Nro. 3 


koͤnnt' ich mich pudern, wenn ich wollte, — 
Eine ganze Zeitgaffe ſolcher Laubhuͤtten füllet jegt — 


denn niemand hat die Aufficht darüber als der Auffeher 
diefer - felber als Schloßkaſtellan und Nachtwaͤchter mit 
ſeinem ſchmutzigen Hausgetaͤthe an. Hat er nicht ſogar 


ſein Heu in den rechten Fuß der Zungfer Europa, und 


AR 
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En 


— 


fin Grummet in ihre linke Panſe eingefahten? Ich 


mag nur dem Kaſtellan den Text nicht leſen, da mit feine 


— 


Frau und Kinder, fo lang’ ich hleſiger Bergbewohnet bin, a 


aufwarten, und zugleich‘ meitte Sitberdiäner > — 6 — 
Beikoͤche — Hoftellerſchteiber u Beitmeiſter and gi 


> 


» 


merfrotidrs finds “aber eine Balrede ais Böfprediger oder 
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als. Zimmermeiſſer möcht? ich vom Giebel eines neuen 
Schloſſes an den gekroͤnten Bauherrn halten, des Inhalts: 
Ob er denn, daͤchte, daß er mit dem wenigen Brod, das 
er den Arbeitern gebe, die: ‚Fehler feiner Bauriſſe fo leicht 
auswifchen koͤnne als man mit Brodrinden Paftellgemälde 
korrigiert — ob er nicht feine. fürftlichen Storchnefter, die 
den Dachſtuhl des Staats eindruͤcken, offenbar in wag⸗ 
rechte dem Ackerbau abgehobne Pflugraͤder mache — 
ob er nit, wie, Tim ur, in gewiſſem Sinne feine Ges 
bäude aus Menſchenknochen und Schaͤdeln auffuͤhre ꝛc. — 
Auf der ‚andern Seite kann einer, der billig und 
witzig ſein will, und der unten ſteht, dem Zimmermeiſter 
wieder fo. ‚viel hinaufantworten i — 
„Su Staate muͤſſen Palaͤſte fruͤher als Huͤtten, 
„und überhaupt, wie in jeden Bienenflode, die obern 
„Bellen. zuerſt gezimmert werden, wie am Leibe. der Kopf 
„ſich fruͤher ausbaue als der Rumpf. Auch baue man, 
„wie Friedrich U., der ganze Dörfer ſchuf, von ‚Zeit 
„zu Zeit einige morfe Banernhütten auf — in den 
„englifchen Gärten, um zu zeigen, wie menig man fi) 
ihrer ſchaͤme; und am Ende reichten ſchon die artiftifchen 
„‚Dorfichaften, die man zu Dfenauffägen oder zu englis 


„ſchen Partien brauche, überhaupt. ſtatt aller wirklichen: 


„bin, und man fönnte die wahren auf dem Lande leicht, 
„wie auf den homanniſchen Karten, durch eine Null: an: 
„deuten, da ohnehin die Felder den englifchen Gärten. das 
„beſte und meiſte Erdreich entzögen, Mit dem Prunke 
„der Palaͤſte — der aber ſo geſchont werden ſollte, daß 
„an für, folche. Häufer- ordentliche Heberhäufer, wie fuͤr 
das Lorettohäuschen, nach Art der englifchen. tragbaren. 
„Hoſpitaͤler aus Eiſen, beſorgen ſollte, wie man ja auch 
„die 13, darin immer in „Papierne Ueberhoſen ſtece — 
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„mit dieſem Prunke fer ein Fuͤrſt oft deswegen ſo ver⸗ 
„ſchwenderiſch, damit der Kaſtellan und fein kleines Schloßs 
„gefinde,; die es immer nad) einigen Jahren bezichen, 
„deſto mehr Gelaß und Freude haben. So ungeheuer 
„groß, und mit fo vielen Gemächern als Silberſchlag 
„die erfte Arche für alle, fogar unentdeckte IThiere machte, 
„lege man eine fürftlihe darum.an, damit fie wie fürfts 
„liche Kommoden leer bleiben koͤnne, welches im einfachen 
„Geſchmacke andrer Tempel, der erften griechifhen und 
„aͤgyptiſchen, ſei, in denen nicht einmal ein Schattenriß 
„eines Gottes fland. Auch Eönnten die Großen, die der’ 
„Wurmſtock von Grillen, Langweile und Efel annage, 
„dem Labyrinthe ihres Innern nur in ein aͤußeres voll. 
„Zimmer entwifchen, und ein Generalfeldmarfchall brauche 
„daher oft fo viel Plag wie feine Armee; fo mache, wie 
„die Verwalter wol wiflen, eine Metze Korn, fobald der 
„Wurm bineingefommen, ein ganzes Achtel voll. Nicht 
„zu gedenken, daß man die Abzuggräben fo vieler moras 
„liſcher Umreinigkeiten und zugleich der öffentlichen Eins 
„kuͤnfte von außen eben fo gut zierlich überbauen und 
„serdeefen müfle als man in Gärten bald unter. einem 
„Holz⸗Obeliskus, bald unter einem äHefällten Holzftoß, bald 
„unter einer ſchoͤnen Niſche den Abtritt verberge.“ — — 

Laſſet uns zur Jungfer Europa kommen. Sie 
ſteht, von konzentriſchen bluͤhenden Ringen und Irrgaͤngen 
umzogen, mitten auf dem Berge, und iſt ſo entſetzlich 
hoch, daß ſie eine Potzdammerin etwan als eine goldne 
Hemdnadel an ſich ſtecken koͤnnte. Waͤre die Felſenpaſte 
der Semiramis, d. h. ihr ſteinerner Nachſtich, zu Stande 
gekommen, ſo weiß ich, der Stich haͤtte nicht an die 
Jungfer gereicht. Statt des Ruͤckenmarkes und ſtatt der 
ganzen Knochenlehre iſt die Rieſin, wie alle: Bleigebilde, 

3* J 


36 


x Zu und 





mit guten Eifenftangen oder, Kanoneneiſen⸗Barren 
durhftoßen. Diefe find zugleich die Wetterſtangen, die 
eine fo hohe Perfon keinen Nachmittag entrathen kann. 
Da nun aber Eifen und Blei den Fehler haben, daß fie 
ſich zu Roſt verfalten, mit dem ſich gerade ein Gemitters 
ableiter am wenigften anfangen darf; und da zweitens der 
 Kopf.der Jungfer von Natur nichts ift als ein plumper 
Wilfon’fcher Knopf, auf, den ein ganzes Gewitter mit 
Sinem Echlage niederfahren wärde, wenn man nichts 
dagegen verfuchte; fo .verfuchte man — und. mit ungemeis 
nem Gluͤck — beiden Uebeln mit den Frankliniſchen 
Spitzen, denen man mit gllen Phyſikuſſen den Vorzug 
ließ, namlich mit 72 goldnen Zaden in der Länge der _ 
Bajonette entgegenzuarbeiten. Es mußte gehen, da 
Gold, die .gewöhnliche Krone der Gemwitterftangen, nicht 
roftet. Es will ein gutes Geſicht dazu gehören, zumal 
wenn man unten vom Thal herauffieht, daß man den 
umgeflürzten goldnen Stahlkamm oder Stralenreif nicht 
für eine Zadenfrone nehme,. oder für cine Dornens 
frone, Letzteres wäre noch richtiger, da fie. gerade 72 
Stachelfporen hat, welches chen ‚die Zahl der Wunden iſt, 
die nach den ‚Katholiken die Dornenfrone. rigte; aber man. 
muß niemals_pergeflen, daß, diefe Stechpalmen blos auss 
wärts.ftehen und ftechen, nicht nach der eignen Kopfhaut 
felber, was doch immer -etwas thut. Da nun noch dazu 
die alten Gelehrten beweifen, daß die goldnen Stralens 
fpigen an den Statuen der, Götter dag, Gevoͤgel hindern 
follte, ſich oder noch etwas Schlimmers auf deren Kopf. 
zu ſetzen, fo. wird das Diadem nie, ohne Mugen für die. 
Jungfer fein. 
‚Man; würde, meinen Broßucter. * der Erde kraͤnken, 
wenn man —— er habe noch keine Karte von, Europa 
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aufgemacht, blos weil er die Fontande diefer Dogareffg in 
eine Krone umſchnitt. Aber beim Himmel! - wenn nicht 
ein regierender Herr an Europa ven KRopfpuß in eine 
Stachelkrone verwandeln darf, fo feh’ ich nicht ein, 
wer fonjt das Recht dazu haben fol, oder wie mit einem. 
größeren die Holländer den Freiheithut — die Jakobi— 
nee die Freiheitmäge — die. Staatinguifitoren “die 
Dogenmüge — und die Füärften ihren eignen Fuͤr— 
ſtenhut in eine Krone ee Befugniß hatten‘; 
das feh’ ich niemals ein. 

Was die Yungfer anhat und anfaffet; diefe- Inſignien 
follen auf einen Kronmagen geworfen werden,‘ der ſchon 
in einer eignen Kapitel⸗Remiſe, hält. e 

Die Sungfer felber. hat — wie großen * 
natuͤrlich iſt, wenigſtens ſein ſoll, daher man ſie mit dem 
ſogenannten Noyau oder Kern aus Heu und Thon aus; 
hoͤhlt — bios Ieere Partien, die Füße: ausgenommen, 
die die Scheune meines Aufwärters find, und den Kopf, . 
in dem ich jege felber. fine und arbeite. Bis ich - heute 
Morgen mit meinen Papieren. innen nur das Herz der 
Jungfer erftieg, huftete ich mich halb todt; und dann hat 
man gleichwol noch einen ganzen gradüs ad: Parnassum 


bis zum Kopfe zu Elettern. Inzwiſchen, figt man eins. “ 


mal da, in folhen Sehirnfammern mit feinen eignen, fo 
it kein. Fürft glücklicher ala dee Inſaſſe, um fo mehr, da 
der Kopf des letztern von der größten Krone unter dem 
Himmel dur nichts abgefondert wird als die bleicrne 
Hirnfchate Über ihm. Schieb' ich ihre Augäpfel weg, fo 
hab' ich ‚aus ihren Augenhöhlen, die prächtigfte Ausſicht 
vor mir, die ich nur zn radieren und in cine Kunfthands 
fung zu geben brauche. :. Auch darf ich mich nur ein wes 
nig zu ihrem Nafentoche herausichnen, fo wird mir das 
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ganze Blumenbret, das mir der Kaſtellan auf ihre vorlie⸗ 
gende Unserlippe herausſetzen mußte, reichlich zu Theil. 
Allerdings ift wol noch aus feinem weibliden Kopf 
— dieſen ausgenommen — ein fo tolles und brauchbares 
Buch ‚gegangen ald meines? ich kann mich ohne Unbe⸗ 
‚ fiheidenheit als den in der europäifchen Zirbelöräfe ſeßhaf⸗ 
ten Spiritus recior und. Archaeus und geiftigen Beherr⸗ 
ſcher Europens betrachten. Der rhodifche Koloſſus, der 
nad den Zengniflen der Alten mit einer. Laterne die 
Schiffe heimleuchtete, fünnte dem Himmel danfen, wenn 
er meiner enropäifchen Koloſſin, die feit heute eine lange 
Miethfackel in die Welt hält und ſolche damit übers 
feuchter — ich als Lichtgießer ftehe fir meine ‚Arbeit — 
er Zönnte froh fein, ſag' ich, wenn cr der Rieſin fi) als 
Bräutigam antragen dürfte... — Morgen ‚begeben wir 
uns denn wirklich in die Hiftorie unter vortheilhaftern 
‚Zufälligkeiten al® den meiften Schreibern zu Gute: foms 
men. Das Wetterglas ſteht nicht viele Zolle tiefer als 
ih Schuhe, Der DOften hält den Blafebalg. an meine 
Kohlen und Flammen und gibt mir den Morgenwind, 
der der Seele orientalifhe Perlen zuführt, wie-der Abends 
wind ‚nur ofzidentalifhe. Schon D. Friedrih Hoff— 
mann hat's erwiefen, daß der Oftwind ‚den Verſtand, 
den Appetit: und die Sinne fchärfe. — Auf den Anfchlags 
zetteln der Wiener Feuerwerke ſteht: „Wenn die 
Witterung es’ zulaͤßt;“ — und wahrhaftig, die belle⸗ 
. triftifhen brauchen dieſe Bedingung noch cher. Ohne 
Dftwind kann ein Gelehrter — gefegt auch, er fei fein 
Theolog“ von Profeffion — felber nur wenigen machen. 
Tiſſot bemerkte fchon, daß der. Suͤdwind uns Gelehrte 
wie ein Samielwind ordentlich umwehe; und fo oft diefer 
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fhrsindfüchtige Taue Wind vom Aequatot herunter Mich 
anhuftet; fü huſt' ic nach und will umfallen. | 

So aber — wenn die Fluch: des Windes fich, wie 
die des Weltmeers, von: Morgen gegen Abend treibt — 
hebt man die Flaͤgeldecken und die Flügel gewaltig auf 
und ſumſet über die Wolken hinaus, und — nichts 
— Ku die. 


dritte biogtaphiſte Belufiguug. 


Anfang der Hiſtorie — die magnetifche Sand — 006 matterliche 
Geſpraͤch — das — bei Sehrtän 





Der Graf Lismore ans Schottland, deſſen Landgut 
dicht bei Nosneath liegt, hatte fih unter einem fran« 
zöffchen Namen nah Frankreich, und als eine Luft⸗ 
mwelle mehr inter die Stürnie geworfen, die im Fruͤh⸗ 
ling » Aeguinofzium des‘ ‚gallifchen Freiftaats wehten, 
anſtatt daß fie ſonſt das Herbſt⸗Aequinokzium andrer 
Republiken begleiten. Als das Schickſal in, Geſtalt der 
Sphinx vor dieſes Reich trat und ihm das Raͤthſel auf— 
gab, wie ein Land aus einem vierfuͤhigen Thiere ein zwei⸗ 
füßiges werde, aus einem gebuͤckten ein freies; — ferner, 
als dieſe fuͤrchterliche Sphinx, wie die aͤgyptiſche, jede. 
irrige. Aufldfung mit. Verfehlingen beftrafte, ſo gab fich 
der jumge Lismore gern für einen Gallier aus, um mit 
unter: dehen zu fein, die entweder erriethen ‚oder erlägen. 
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Noch — ‚bie grimmige Sphinx mitten im — 
und graſet zugleich Arznei⸗ und, Giftpflanzen ab; aber 
im Jaͤhre 93, dieſem Stufenjahre der Freiheit, war fie 
noch. hungriger: was konnte nun in jener blutigen Zeit + 
da der Statthalter des boͤſen Gottes, Robespierre, den 
Tempel der Freiheitgoͤttin mit Graͤbern unterminierte, und 
da feine und fremde Mineurs fich, unter der Erde in Ka⸗ 
tafomben feindlich begegneten — was konnte da cin eds 
ler vom after und Schieffal zugleich Freigelaßner anders 
thun in der trüben Wahl zwifchen Morden und Sterben 
als fein Angeficht bedecken, fein thätiges Herz bezähmen, 
und fo refignierend und verhält es auf dem zitternden 
Boden abibarten, ob das Erdbeben gluͤckſeelige Inſeln vers 
fenfe oder erhebe ? 
| Lismore wollte daher feine mißliche und "unfruchts 
bare Rolle und Frankreich: verlaflen.. Sein Yandweg 
von Paris aus war zum Glüd der gefrümmte der 
Seine, und führte ihn, wie diefen Strom, dem Meere 
erft durch einen Umweg zu, naͤmlich durch Rouen. 
CEh' er in Schottland ankam, hielt ihn in Rouen 
etwas auf — eine Mutter und eine: Tochter, die mit vers 
zognen Namen in einem armſeeligen Hauſe, das Dio— 
genes nicht ausgeſchlagen ‚hätte, ſich verbargen und ſich 
graͤmten. Lismore hatte die Mutter — ich nenne ſie 
Graͤfin von Mladotta, ob das gleich nur der Name 
ihres Namens, iſt — fihon- in Paris geſprochen und fie 
ihrer. Sicherheit ‚wegen daraus vertrieben, zwei Tage vors 
her, eh? ihren. Gemahl die Menfhen: Sägemühple 
der Guillottine ergriff. ; Sie war. eine. durch Philofophie, 
Belt und Tugend veredelte Frau, die nicht, wie. ein Kind, 
Aber - jedes. harte Anfaflen, des Schickſals ſchrie, und -die 
es aus einem langen Schen- wußte, daß und, ch’ wir es 
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endigen, . und che der Tod uns zum, zweiten Mat; ſaet, 
alle Fluͤgel abgeriſſen werden muͤſſen, wie dem Tannen 
ſaamen, ch’ er in die. Erde koͤmmt. Ihre zwei Fluͤgel 
waren ihr Gemahl und ihre Tochter. "Sie hatte alſo 
wenig mehr, was: fie über der letzten Grube noch; ſchwe⸗ 
bend erhielt. Das Ertragen des Kummers ermüderioft 
den Körper: fo ſehr wie das Erliegen darunter: die» ftands 
hafte Graͤfin reichte geduldig. dem — ” we 
das. der Schlagfluß: traf. 

As Lismore fie, wiederfand,; war ihr vom Schlag 
nichts geblieben, als ein merkliches Zittern des Armes: und 
die Gewißheit ſeiner Wiederkehr. Er’ zwang ihr — um 
es gleichſam gut zu machen, daß er unter der Fahne einer 
MDartei gedient‘, die ihr ſo viel geraubt — das Verſpre⸗ 
chen ab, jetzt mit ihm nach Schotthand zu flliehen, um 
da, wenn nicht gluͤcklich, doch ſicher zu fein, 

Aber: der: Gram, der nur in ihrem Herzen * 
war noch im Auge ihrer Tochter Adeline, die ihren 
geraubten Vater nicht vergeffenstonnte: Sie ſah oft lange 
ihre Mutter an, und wenn ſie dachte, fie weine vorz Freude 
und Liebe, war es blos aus Schmerz und Antheil. Ihre 
Trauer uͤber den entruͤckten Vater machte ihre Liebe gegen 
die zuruͤckgelaßne Mutter heißerz — und umgekehrt, dieſe 
jene; und zuweilen hielt fie eine fuͤr die andere. Mit 
weniger ‚Erziehung: oder. Tugend wäre: Adelinenzu ſehr 
verfchloffen, D.ichs verſteckt geworden; aber beide hatten 
ihren ſchoͤnen Gefuͤhlen blos: die: fehlerhaften Schleier ges 
nommen, nämlichi.die undurchſichtigen. Sn der 
. Freude, im Gutesthun ſah fie dingm. Kinde Ahntich, das 


En 
im Schlafe lächelt, weil es Engel erblickt. War auf. des 


Grafen unglüctiche riefenhafte Bruſt der Erdball wie ein 
Aetna gewaͤlzt, daß fie nur, unter fremden Erſchuͤtterun⸗ 
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seh und Verwuͤſtungen fich recht zum Athmen aufhob, fo 
trug Adelinen’s Büfen das Beben: geduldig .wie\rinen Lei⸗ 
chenſtein, oder ſo mie :eine erblaßte Mutter: den an fie 
gelegten. bleihen Säugling. trägt, gleichfam : als. fchliefen 
beide: aheinander außer dem "Grabe ; die einſinkende Bruft 
geht fanft unter der. ftillen morfchen Buͤrde ‚auseinander. 
:.&o war fonft ihr Schmerz; aber” der jegige nicht: 
er war wol nicht. wild, doch romantiſchz dern ihr Ge 
fchlecht hat die fehweigende Geduld: nur fuͤr die Schläge, 
die auf daſſelbe im gewöhnlichen Kreiſe feines Bürgerlichen 
Lebens fallen; aber der Verluſt dieſes Kreiſes und die 
Schreckbilder außerhalb deffelben martern es ſehr, wie 
— Adelverluſt und: Hintichtung. 
Diefes Uebermaß Eines hybetboliſchen Kummeis 

6, zumal im Lärme einer Revoluzion, wo das Schwans 
fon der bürgerlichen Scheidemände alle Gefühle mehr ents 
bloͤſt, ihrem fo weibfichen Herzen. einen mähntichen Ens 
thuſiasmus, ihrer. Zunge. Beredſamkeit, und: ihrem falten 
Auge Feuer, obmwol unter Ihränen. — Und deswegen 
brach der Graf einen‘ Serfap, | den er r m" ‚gehalten? 
an mehr zu lieben. 

Bei ihm war ein folder Worfag —— er 
ſuchte ein Mädchen, das auch noch etwas anders wäre — 
ein Juͤngling. Wir: willen vom Grafen nocyzu wenig, 
ich muß weniäftens ein Bruftbild von ihm aus der rös 
mifchen Erde der Vergangenheit graben und hierher ftellen: 

Er hatte eine unzuftiedne Seele, die im der vollen 
Blüte aller- ihrer: Kräfte fland, deren jede faft bei ihm 
eine eigne Seele war; fo fehr gebot eine um die andere 
herriſch Über ihn, gleichſam ‚Derterungweife; Daher brach 
die uͤppige berftende Knospe feines Geiſtes, wie die einer 
uͤberfuͤllten Nelke, ohne Ebenmaß der: Reize auf. Bei 
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diefer Kraft war ihm: die genießende Unthaͤtigkeit des vor⸗ 
nehmen Lebens — jener ekelhafte Wechſel zwiſchen geiflis 
gen und feiblichem Schlummer — ein Greuc. Ihm 
mangelte fein anderes Haus als ein Arbeithaug, and, fein 
Konfekts, fondern ein Arheittifch ‚und. einiger Hunger und 
Shmeiß: eihe arbeitfame Dürftigkeit hätte feinem , trei⸗ 
benden Lebensbaum die Waflerfchößlinge verwehrt, und 
eben dadurch ſeinen ganzen Wuchs geregelt. Hatt' er 
weniger Zerſtreuung — mehr Zeit — mehr Geduld — 
oder Eine herrſchende Kraft, ſo ſtand ihm fuͤr alles ge⸗ 
witterhafte Feuer ein herrlicher Ableiter bereit — die 
Schreibfeder: — wahrhaftig, das Feuer des Genies, das 
Laͤnder entzuͤndete, ſchlaͤgt hundert Mal nur ins Dinten⸗ 
faß, und dann iſt die Wolke erſchoͤpft. 


Daher behaupt' ich, verſchwendet ein Shateſpear 
und Garrik die Kraͤfte, momit er einem großen Mann 
haͤtte nachkommen koͤnnen, in der Schilderung deſſelben. 
Man nehme manchem Genie die Feder, ſo wird es den 
Freiheitdegen, und manchem General dieſen, ſo muß er 
jene ergreifen: *) Daher wird "man. in. aufgcklärten 
Reichkreiſen, wo man ſich noch etwas aus aͤchtem Freis 
heitgeiſte macht, dieſen nie in Schriften dulden, ſondern 
ihn wie Brunnengeiſt hermetiſch in den Autoren verpet⸗ 
ſchieren, damit er nicht verrauche; ſie ſollen weniger frei 
ſchreiben, damit fie (hofft man) mehr frei handeln. Das 
her fchadet’s einem Autor an der Moralität, wenn er zu 
‚tugendhaft ſchreibt; wenigſtens fuchten allezeit Skribenten, 
die ein reines Leben führen wollten, wie Marzial, 


) Daher wurde fonft in Frankreich und Deutfchland mehr fuͤr 
die Freiheit geſchrieben als in der Schweiz und in: England. 


/ 
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Katul, Sanchez *), die unreinſten Werke zu fertigen, 
um mit ihnen wie mit gut angebrachten Ventilatoren oder 
Schiffpumpen, oder Abzuggräben den sen aus 
ihren "Seelen abzuführen. 
Was ohnehin die Moral anlangt, fo Fann Aha fos 
dern, daß angefehene Ad junkten der philoſophiſchen Fakul⸗ 
ht auf ihren Kathedern, und unangeſehene Adjunften der 
theologifchen auf ihren Kanzeln, da fie feine freres ser- 
“yans, fondern ſchon Gebrüder: Redner der Tugend 
Find, daß fie, fag’ ich, als Kunftrichter der Tugend die 
höchften Gefege aufftellen, um deren Befolgung ſich nies 
mand als die Schöpfer guter Werfe zn befümmern 
haben; beide Adjunften find ihre eigne Fantifche Gefeßges 
ber, und haben alfo in fih die gefeßgebende Gewalt 
vollkommen; von diefer aber kann in Menſchen, wie in 
Staaten, die ausuͤbende nicht, genug gefondert werden. 
Der Graf ftredte, wie alle idealifche Leute feiner Art, 
‚mit gleicher Heftigkeit feine Hände nad) der Wahrheit — 
nach der, Tugend? — und nach einem. weiblichen Herzen 
aus, und zog fie’ immer voll Schaum zuruͤck. Diefer 
gute Leolin Lismore muthete einem Weibe-alle Tugens 
den zu, auch feine, ja. fogar die, die ihm mangelten. 
Wenigſtens mußt’ er, wenn er fih auch im Handel noch 
einige Bolllommenheiten abbrechen ließ, doch durchaus auf 


ö zwei — oder es war fonft Verlegung über die Hälfte — 


dringen: 1) auf ein Herz wie ein Engel trägt, zart, uns 
fihuldig und milde — 2) auf einen Sopf wie er; führt, 





* Sanchez — das Buch de matrimonio; aber er führte 
ein iungfräulich reines Leben, und feine blaůhende Leiche 
wurde wie ein ausgeſtellter veiligenkoͤryer gekuͤßt. 


ayle Sanchez. ‚ 
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voll beredten, aufbrennenden, genialiſchen Enthuſiasmus 
fuͤr alles Edle und Große. Seine Taͤuſchung fing allezeit 
beim erſten Artikel an, und dann war ſie beim zweiten 
natuͤrlich. 

Einem Lismore veruͤbl' ich ſolche —— nicht: 
aber mas ſoll man ſagen oder ſchreiben, wenn Libertins, 
die in ihrem ganzen Leben nichts thaten als gute Engel 
zum Abfall verlocken, am Ende als Grazial ihrer wohls 
verlebten Jugend weiter nichts begehren als einen Seras 
phim, wenn der vierzigjährige Schöpfer fehuldiger Mütter 
und unglüclicher Kinder blos die Unfchuldigfte, wenn der | 
Treuloſeſte blos die Treuefte als einen geringen Preis feis 
nes redlihen Wandels fodert, weil er nicht gern mehr 
am Trauungalter verlangen will als etwan der rechfchafs 
fenfte Juͤngling im ande fodern kann? — Noch befler 
wär’ cs, ein folcher Pins s Lizitans haufte in Paris: er 
fönnte dann in die rue St. Martin ins bureau de con- 
fance Nro. 225 gehen, und diefer Heirathsbörfe, die in 
allen Provinzen die beiten Unter s Bureaug hält, folgende 
Affihe zu publizieren geben: 

„Sndesunterfchriebener ſucht eine Frau, bei der er 
„alle die Tugenden haben kann, die ihm ausgegangen 
„ſind — die ſo lange in dieſem Leben ein Engel iſt, bis 


„ſie im andern einer wird — die alles ertraͤgt, ſogar 
„einen Mann oder feine H. — die nichts vor. ihm ver 
„birgt als. ihre Thraͤnen und ſeine Kinder. — Dafuͤr 


„bringt ihr Sponſus ſeines Orts wieder (er macht ſich 
„dazu anheiſchig) ein adliches Alter, von 6000. Jahren 
„und ein huͤbſches Waarenlager von Sklaven, womit er 
„in zwei Welten handelt, und die Hörner zu, die ſonſt 
„erſt nach der Hochzeit angefchafft werden. müflen;. wobei. 
„er aber fodern muß, daß die Perſon, mit der er ſich in 
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„ſolche Heirathunterhandlungen einlaſſen ſoll, entweder die 
„h. Jungfrau Maria ſelber, oder deren Baſe, Stieftochs 
„ter oder Enkelin ſei, weil niemand Bar an feiner aa 
„gelegen ” als dem oo 

| = | Beelzebub. 


46, es war eine glüdliche Zeit ehr den edlern eis, 
more, da zwei Tropfen,” die aus zwei fehönen jungen 
Augen fieten, noch fein mit ungelöfchtem Kalk befrachtetes 
Schiff in Brand fegten — da er zu einer feeligen, aber. 
kurzen Idylle nichts vonnöthen hatte als eine fchöne Lands 
fchaft und eine ſchoͤne Schaͤferin, die zugleich das ſchoͤne 
Schaf darin war — und da er noch nicht ſagte, eine 


Frau ſei nichts als eine geborne — Kaſtratin. 


Er nahm es erſt in Rouen zuruͤck; aber bis er’d 
that, wie viele geiftige Getraͤnke für, das Herz muß” er 
nicht auf verungluͤckende Weinproben ſetzen? — Wie viele 
verſuͤßte Kapweine mußt' er nicht mit ſeinem liquor pro- 


batorius, oder der ſogenannten ſympathetiſchen Dinte uns 


terſuchen, bis er den ſchwarzen Niederſchlag im Spitzglaſe 
vor Augen ſah? — Ich will nur einen und den andern 
Wein nennen. 

3. B. die dden, luſtigen, gutartigen Mädchen, die 
ſtatt des Kopfes nichts haben als zwei Füße, nichts koͤn⸗ 
nen als lachen, ſingen und plaudern, und die nie beſeelt 
ſind als wenn ſie tanzen, wie die hoͤlzernen Trommelſchlaͤ⸗ 
ger aus Nuͤrnberg nur ſo lange trommeln und arbeiten 
als das fpielende Kind fie in der Stube herumzieht. — 

— Oder die, die flatt der Menfchenfiche nur das, 
was fl ie ‚oft damit verwechfeln, haben, Männerliede — 
die, wie Miſogyne, keine Frau lieben als die im Spier 
get, vnd die nicht Glos hinunter, fondern auch hinauf⸗ 
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waͤrts haſſen, wie die Afſenweibchen unſere nicht ausſtehen 
konnen. — (Ein Affe hingegen ſchaͤtzet den Menſchen ſtets, 
er fei von feinem oder vom zweiten Geſchlecht.—— — 

— Oder die, die nur. heicathen, um zu kochen — 
die gerade fo gut. und fo böfe find: als ihr Mann’ fie ha- 
ben will — fir die ein Mann eine Erbfchaft, eine quarta 
falcidia der Schöpfung, eine kleine Welt ift, und die 
nicht feine Liebe, fondern feinen. Namen und fein: Geld. 
verlangen, und die die Fortuna fo abbilden würden, wie 
die Römer, mit einen Barte. — 

— Oder die leidlihen, die fo lange gut Hleiben als 
man .fie einfperrt, und deren Gefang unter fremden Weis‘ 
bern und Männern, wie der Sanarienvögel ihrer, ausar: 
tet, wenn. fie.den Käfig mit dem Walde vertaufchen. — 

— Oder die, die die Tugend lieben, aber. einen 
Tugendhaften: noch ein wenig mehr — die mit allen’ 
guten Anlagen, ds Kopfes und Herzens gegen alle herums 
fhleihende Unterteufel recht gut gedeckt find, nur: aber: 
gegen gute. Engel nicht; wie man denn überall ,: felber in 
den höchften: Ständen, noch. Weiber findet, (freilich find 
ſolche ſchoͤne Ausnahmen felten) die. den Sklaven ihrer 
Reize, wie der Plantagenbefiger: den feinigen, nicht blos 
nach aͤußerlichem Gehalt, nah Zähnen, Jugend, Gefunds: 
heit ausſuchen, "fondern die auch wirklich, wie der Stlas 
venhändler, ein gutes: Herz und einen: guten Verftand: 
mit im Kaufe. drein en Wein, oder gar mit — 
in. — — | 

— Oder die, "die nicht ſowol Bi als arg, find; 
und die man wegen : der weichen Knochen ihrer Seele 
wol lieben, aber nicht. heirathen kann — deren feines 
Gefuͤhl der gutmeinende Mann von fruͤh bis Abends in 
Einem fort. beleidigt: und ritzet, und in deren Herz er 
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Scharten. ftößt, wenn er nur mit einem Barthärchen an 
ſolches ſtreift, fo daß der, gequälte Schelm fie nur wie 
eine von der Kopfnaht-bis auf die Ferfe gefhundne Ders 
— voll. Empfindnng handhaben kann. — — 

: Alle diefe Mädchen find gut, nur nicht die ‚beften. 

Adeline war die einzige in Leolin’s Augen, bie 
nicht unter jene, ſondern dieſe gehörte. - Ihre Mutter, die 
als: eine Frau von. Welt einen; männlihen Schatz faft 
aus: alten. Wiflenfchaften befaß, ‚hatte ihn auf ihre Tochter 
vererbt; und diefen Schaß.trug fie nicht als ein Prahlen? 
des Schmuckgehaͤnge, fondern als einen auf der Bruft 
verborgen‘ liegenden offizirieffen Edelftein. Der Einfluß die 
fes Amulets gab ihr. — was bei ihrem &efchlechte eben 
fo. reizend als ſelten iſt — ein befcheidenes Intereſſe an 
Dingen — und an den Gefprächen daruͤber — die viels 
leicht einer Frau fo wichtig. wie Küchen? und Putztiſch 
fein. ſollten, nämlich: an der Natur, an allen Welten, an 
dem: DBaterlande und allem Großen. Das Getoͤſe der 
Revoluzion machte ihre fanfte Stimme, wie das Rollen: 
der Wagen oder eine nahe Mühle die.’ phufifche der naͤch⸗ 
fien. Anwohner ,: ein wenig flärfer.: '. Kräftige Menſchen 
jagen gerade ihren. Ebenbildern am wenigſten nach: daher 
war das milde Del, das ſtatt des Blutes aus ihrem Herz 
zen: in ihr fanftes Leben floß, die anfachende- Maruny 
* — in Lismoren's ſeinen. ? 

Was ‚braucht ein Menſch meht, um auf der ner 


Apelinenmis. dicke: Milde — mit‘ diefet Trauer über 
dan, Vater — mit diefem Herzen‘ voll: Gefuͤhlnund volf’ 
Theilnahme an Wahrheiten und. Menſchen mit ‚diefer 
Huͤlfloſigkeit, die der Liebhaber halb verurſachte und ganz 
heben. willen; m; was braucht cam: mehr, fragꝰ ich Rus) 
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Wenigſtens fand Lismore mehr: die treuſte Tochter, die 
‚je an einem muͤtterlichen Herzen mit blinder Liebe hing; 
je fanfter und je weiblicher eine Tochter ift, je feſter 
fie einmal ihe Herz an ihren Gatten heften wird, defto 
lieber und näher ift ihrem dasjenige, unter dem fie eins 
mal lag. O, warum müffen die ſtillen, anfcheinend alten 
weiblichen Scelen fo oft -gemißdeutet werden, da fie doch 
gerade für die nächften Menfchen, für Mutter, Gemahl 
und Kind die größte Wärme und die größten Opfer aufs 
bewahren? — Blog deswegen, weil die meiften nur Eine 
Wärme glauben, naͤmlich die fichtbare, d- h. die Flamme. 

Der Graf war genug unter Menfchen und Jahren 
herumgeworfen worden, um es zu willen," wie man das. 
Herz voll Neigung mit der rechten Glasthäre verfperren 
muͤſſe; auch war / er ſchon längft gegen jene Treibhausliebe 
eingenommen, die einen Tanzabend braucht zur Bluͤte, 
und einen Vormittag zum: Abfallen derſelben. Ein uner⸗ 
fahrner Juͤngling waͤre durch Adelinens Kaͤlte traurig 
und irre geworden, er wurd' es nicht; er dachte ſich 
erſtlich in das ſcheue Herz der Tochter, die jetzt ſo nahe 
und ſo mitten innen zwiſchen dem Tode des Vaters und 
der Krankheit der Mutter das Verhehlen ihrer frohern 
Empfindungen zu ihren kindlichen Pflichten machen mußte. 
Zweitens war ihm, der immer gluͤcklicher bei Schoͤnen 
war als ſie bei ihm, oft aus Bitterkeit, und ſelten aus 
Eitelkeit, die Vorausſetzung gelaͤufig, daß eine ihn liebe. 
D itiens fragt' er nach nichts, er konnte alles verwinden, 
a verlieren: „Wenn Refignazion (fagt’ er immer) als 
„Reſignazion einen Werth behauptet, fo macht die Größe 
„eines Verluſtes fie nur nöthiger und edler; Eurz, der 
„Menſch muß entweder ‚nichts, oder alles. verfchmerzen, 
ſogar die Hoͤlle und die Vernichtung.“ Denn an Letz⸗ 
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tere glaubt’ er feſt. Er liebte alfo Adeline unausſprech⸗ 
lich; aber er fchwieg, nicht weil fie ſchwieg, fondern ‚weil 
fie zu ſchweigen zu ſehr den Anfchein hatte. | 
Dabei war er (im guten Sinne), wenn nicht ein 
Hof-, doch ein Weltmann;- der Steig vom Genie zum 
Weltmann iſt fürzer “als die Leute fagen, die eines von 
beiden find. Seine unbiegfamen „Beftandtheile hatten uns 
ter Weibern und  Gefchäften ihre Sprödigkeit abgelegt; 
aber der wenige Gift, der fie flüffig machte, war in der 
Einſamkeit wieder verflogen, und er hattd in zwei fehr 
entgegengefegten Sagen nichts verloren als die Mängel ders 
felben; fo macht Achard das fpröde weiße Gold durch 
Arſenik fo weich), daß man es, in Gefäße formen kann; 
dann jagt er durch heftiges Teuer den, Arfenif wieder 
hinaus. _ | | F 
Der Graf war ſo verwoͤhnt, daß er ſogar in Sachen 
des Gefuͤhls immer Plane: und Modelle machte: er vers 
maledeite feine Planfucht und fein —  Bewußtfein ders 
| ſelben: „, Wenn. ich nur wenigftens (dacht' er) nicht 
wüßte, daß ich’8 auf etwas anlege.' Ihm fi, — zu 
feiner Aergernig — gerade in die fehönften Taͤuſchungen 
des Enthufiasmus, in die fehimmerndfte Beleuchtung der 
Dpernbühne immer durch eine zufällig aufgehende Pforte: 
das Taglicht der Befonnenheit ein. hn- verfolgte jegt 
das Bemwußtfein des Plans, daß er blos die Freundfchaft 
der Mutter zu gewinnen und. zu..erwicdern brauche, um 
die Liebe der, Tochter drein zu befommen. eine Abficht 
war fchön, und -fein Mittel unfchuldig; aber im 14ten 
Jahre liebt man doch, ohne beide, noch ſchoͤner. 
Anfangs, ‚begreift man’s ‚nicht, daß das. Herz ‚der 
Mutter ihn an Sohnes Statt annahm :- fie, eine von den 
höhern Ständen vollendefete Fran: mit gleich feinen ‚und 
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firengen Sitten, mit, Gefühlen, die-fie mit eben-fo viel 
Anftand vers als entfchleierte, und von einer Erzichung, 
die ihren. Geift und fogar den, der feine hatte, immer in 
den engften Schranfen der Grazie und Tugend hielt. — Er 
hingegen, ein fogenannter „ſtarker Mann“ in genialifchem. 
Berftande, eine Sonne, aber umzogen von einem immers 
währenden Ring oder Hof voll Stürme — umerfättlich, 
in VBergnügungen, obwol in den pdelften, und ein Ens 
gel, aber nur in einem Himmel, und voll widerftrebender 
ungebändigter Kräfte, die den Weg feines Lebens, wie 
einen römifchen, mit lauter großen Ruinen zu überdeden . 
drohten. — Gegen folhe Männer haben die. Mütter 
fonft zu viel Mißtrauen, wie die. Töchter zu wenig: — — 
gleichwol war's das Mal faft umgekehrt; und die Mutter, 
wurde feine beſte Freundin aus drei Gründen, die recht 
gut find. ° Ä 

Erftlih in Revoluzionzeiten, wo immer um die Ars 
beiter am Bau des himmilifchen Jeruſalems der Freiheit 
Blige aus dem Boden fihlagen, in Zeiten, wo man fich 
‚gegen die Gewittergüffe, gegen Krötens und Blutregen 
unterftellen will, fucht man nicht den zu einem Thier oder 
Menfchen zierlich ausgefchnittnen Gartenbaum, fondern 
eine volläftige dickbelaubte Eiche, einen Lismore. Zwei⸗ 
tens gibt es Feine fanftere Periode bei einem Menfchen 
wie Lismore, der eine weibliche Seele mit fo vielem 
Ungeſtuͤm befiget, als die, wo er fie erft ſucht; man ſieht 
kaum den flarfen ecfigen Frafturbuchftaben vor lauter Zugs 
wert aus fanften Schönheitlinien. Der dritte Grund 
ift feine — rechte Hand; ich will’s erzählen, ich fiße ja 
dazu da. | 

Adelinens Mutter hatte vom Schlagfluß einen 
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‚ zitternden Arm behalten: man fage, was man will, ein 
‚empfindunglofer wär’ ihr. lieber gewefen als diefer oszellie⸗ 
rende; warum ſoll ein vortreffliches Weib nicht in den 
Fällen ein Weib fein, worin Tugend und Sitte c8 er: 
lauben? As Lismore ihr das erſte Mal die Hand 
kuͤßte, wars ihr als ſchieße Eiswaſſer die Armröhre hins 

auf, und das Zittern nahm ab. Sie gab beim zweiten 
Kuffe darauf Acht; aber es war Fein Zufall. Sie fagt”’ 
es ihm; er merfte aber bald, daß nicht feine Lippen offis 
zinell wären, fondern feine Hand, deren Heilungfräfte 
durch Berühren einwirften. Kurz, durch einiges Beftreis 

fen ihres fiechenden Arms richtete, er in wenig Minuten 
die bebende Magnetnadel in einen ruhigen nah ihm ges 
fehrten Stand. Wer den Grafen nicht gefehen, und alfo 
zweifelt, den vermweif’ ich auf den noch lebenden Grafen 

‚von. Thum in Wien — und umgekehrt verweiſ' ich 
auf jenen, wenn einer diefen nicht gefehen — welcher 
eben fo lahme Glieder durch Beftreichen herftellt *). 

Ich glaube, der Arm der Mutter ſteckte das Herz 
der Tochter mit einem andern Zittern an, aber hier war 
der Graf weniger die Sanitätanftalt als die Rrankheits 
materie, und feine Elinifche Hand voll Arzneifinger heilte 
gerade durch Berühren am fehlechteften. — — Laffet nich 
doh an ihren heiligen 4 Herzkammern, worin beinahe 


”) Sch habe nichts mit jener feichten Philofophie zu thun r die 
gründlich zu fein glaubt, wenn fie Eeine Fakta annimmt 
als die, die fie fihon in einem $ erklärt hatte. Die Hei— 
lungkraft des Grafen von Thum ift durd) hundert Beifpiele, 
und mir ſchon durch das einzige erwiefen, das einer meiner 

- Freunde an feinem eignen Kinde erlebte. Da die Hand des 
Grafen eben fo gern Almofen als Gefundheit: vertheilt, To 
it fie ein Erfag und ein Bild des Steins der Weifen, Der 
zugleich Gold und langes Leben fchaffen fol. - 
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nichts als die 4 Evangeliſten, naͤmlich ihre Heiligenbilder, 
ſind, die Nachtriegel zuruͤckſchieben und nachſuchen, ob ich 
nichts finde! — Allerdings find' ich etwas, naͤmlich den 
kleingeſchriebnen und mit ſympathetiſcher Dinte gez0gs 
nen Anfangbuchitaben des Grafen, nämlich ein & (wenn’s 
nicht auf den Evangeliſten Lukas geht). Dieſes L iſt der 
Dinte wegen den "ganzen Tag unfidhtbar, außer Abends, 
wo die Wärme den Buchflaben ein wenig leferlich 
macht. — Jeden Morgen war fie ärgerlich, daß fie Abends, 
von Lismorens geflügeltem Geiſte angeweht, ein wenig, 
wärmer -gewefen als fie nachher wollte. Das reine weiße 
Asbeſt-Blatt ihrer Seele, auf das fie jenes L zuweilen 
fhrieb, warf fie jeden Morgen in die Flammen, die allee 
auslöfchten und wegbrannten, ohne den geringften Nach— 
theil des Bergflachfes felber. | V 

Aber die Myrthe der Liebe gehet, wie andere Ger 
waͤchſe, gerade bei ftürmifhem Wetter am meiften in die 
Höhe. Adeline merkte viel fpäter, welcher Blumens 
faamen in ihr Keime treibe; aber die Mutter merkte es 
früher als der Graf, und diefer früher als die Tochter: 
denn die erfte Liebe verhehle ſich am wenigften, und kuͤn⸗ 
digt fih immer, wie die Sonne im Frühlind, mit - 
einer längern Aurora an. Ihr Herz hält füh gleichfam 
unter dem Zelte eines Schleiers für ficher: hebe. den 
Schleier ab, fo verfiummt es, als Gegenfpiel des fchreiens 
den Kanarienvogels, der zu fingen aufhört, -wenn man | 
ihn uͤberdeckt. — 

Aber es kam ein Tag, der alle dieſe RKaͤthſel endigte 
und meine Diographifchen Beluftigungen anfing. — 

Es war Vormittags, wo Adelinens Mutter fühlte, 
der nähere Tod fpanne die von fo vielen Schmerzen aufs 
gefchraubten Nerven wieder zurück — die Saiten der zus 
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ruͤckgedrehten Wirbel bebten ſchlaffer, aber tiefer und leiſer 
— ungewoͤhnliche Thraͤnen ſtiegen in ihre Augen, und ſie 
wunderte ſich nicht, daß ihr Herz, ſondern nur, daß ihr 
Auge voll Thraͤnen war. Ach, da mußte fie ja die treue 
Tochter ans berftende Herz ziehen, und mit einem zweiten 
ihres verbergen und ftillen. ‚Sie fagte es niemand; aber 
‚fie wußt' es, fie könne cher die Erde als ihr Frankreich . 
räumen, und indem fie fich gelaffen zur Reife vorbereitete, 
feßte fie voraus, es fei die längere aus der Erde, und fie 
gehe über ein ftilleres Meer als über den Kanal. Sie 
dachte den ganzen Morgen an den Grafen — zumal, da 
‚er Nachmittags mit Adelinen ein nahe liegendes Echo 
befuchen wollte — und an ihrem Tod und an die Hülflor 
figfeit der Tochter; und fie nahm fih vor, ihr die 
Mutterhand noch ein Mal zu reichen, ch’ fie erkalte und 
zerfalle. 
Möge kein roher Mann der Zeuge von der weichen, 
‚zarten Umarmung fein, in der zwei weibliche gebildete 
Seelen in die Sphärenmufit einer milden, heiligen, mes 
lodiſchen Liebe, ohne den harten Durton einer männlichen, 
verfinfen! — Ya, ein Auge, das gern auf der Umarmung 
zweier Freunde ruht, muß fich noch mehr heiligen, um 
mit Entzuͤcken auf das Umfaſſen zweier höherer Freun— 
dinnen zu blicken. Und da ihr mein hartes Geſchlecht 
kennet, ihr Iheuren, fo entrückt ihr ihm fo oft den Ans 
blick eines mißverftandnen Werths, wie die verehrten Sta— 
tuen der römifchen Götter durch Vergraben dem Zertruͤm⸗ 
mern, oder Mofis Geftalt durch Verhehlen dem Anbeten 
entzogen wurde. | 
Julie — fo hieß die Gräfin — blickte ihre Tochter 
lange und mit unbezwinglichen Thraͤnen an, die mit dem 
Profil ſich in ihre Naͤharbeit vertiefte. „Adeline!“ 
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ſagte die brechende Stimme. Die Tochter: Eehrte ſich site 
teend zu ihr; und. der Ton und die Wangen voll alter 
Thränen hatten ihr alles: gefagt, und fie fiel ſtumm, ohne 
eine einzige Frage, an den gegqnäften Bufen — und fie , 
füßten fich fehmeigend — und- meinten fchweigend — und 
gleihwol blickten fie fich an und meinten noc) mehr. | 

ulie drückte fanft die widerfichende Freundin von. 
ihrem Herzen, und zog fie endlich neben ſich nieder auf 
ihren Sitz und fing an?! „Tochter, wenn Dun einen 
„Wunſch bisher batıeft, fo fag’ mir ihn jegt? ich werd’ 
‚ihn gern erhören — fag’ ihn!" — Meine Wünfche 
find Ihre, weiter hab’ ich keine. —. „Nicht fo, Ade— 
„line! — wenn Du etwas wünfcheft, fo begeht” es jet 
„von mir; ach, Du weißt ja nicht, wenn Du mich vers 
„herit.  — kin, nein — ich wünfche nichts ale daß 
Sie froher find — — und daß ih Sie wieder umarmen 
darf, das wuͤnſch' ich, gelichtefte Mutter i — 

Sie umfaßten ſich, und unter diefer täufchenden Nähe 
der armen beraufchten Sterblichen fagte die Mutter? 
„Tochter, rede anders! Wenn Du einmal nad) meinem 
„Tode am mid) dächteft und Dich fragteft, ob ich irgend 
„eine Deiner Neigungen nicht. genehmigen würde: fage - 
„ic, was wuͤrdeſt Da thun, wenn Du dächteft, ich 
„wuͤrde fie nicht? Gib mir Deine: Anttvort heute. * 
(Mad) einem langen: zitternden. Schweigen) Nein, nein, 
ich werde ſchon vorher ſterben — was koͤnnt' ich noch 
lieben? — Ah, theuerſte Mutter, nennen Sie mir es 
jetzt, ich werde: ja alles recht gerne f lichen, was Sie 
wollen. — „Du follft nichts fliehen; "aber wuͤrdeſt Du 
„auch jeden Mönfchen liesen, den ich liebte? ’* — (Zu 
fein.) Jeden, wie meinen Vater, würd’ ich ihn. 

„Adeline, wie fprichft Du: ' Du amp mich — 


* 
« 





56 
„nicht.“ — (Ihr um den Hals fallend.) O Gott! 
Mutter, wie verſtehn Sie mich? — Gie an ſich ſchlie⸗ 
ßend.) „Bleibe nur fo! und ſage mir heilig zu, ale 
ftändeft. Du an meinem Sterbelager, verfprich mir’s, 
„bald zu wählen. — Wähle, wenn er Herz nicht zu 
„viel dagegen bat, den Grafen.“.... 

Aber hier mußte Adeling im Schwindel der Em⸗ 
pfindungen, die ſie umkreiſeten, der doppelten Liebe, der 
Scham, der Freude, des Erſtaunens, ſich an den muͤtter⸗ 
lichen Buſen lehnen, der zugleich ihr Schleier war, und 
ſie hatte nichts in der Gewalt als die ſuͤßeſten Thraͤnen, 
und kein Ja, ſondern einen langen Kuß. — Zaͤrtlich 
ſagte die Mutter: „So ſagſt Du mie doch Dein Nein 
„nicht;“ und leiſe lispelte ihr ins Herz Adeline: 
Nein! — 

Nur der weiche Finger der Mutter konnte den Har⸗ 
pokrates⸗Finger, den ſich Adeline immer auf ihre Lippen 
drückte, wegſchieben und dann die ſchoͤne Seele im Nons 
nenfchleier eilig an das Sprachgitter ziehen, damit fie da 
das Gelübde des weiblichen Schweigens noch fchöner breche 
als halte. Aber allein die Mutter konnt' es auch nur. 

Warum nehmen euch, ihr Maͤnner, ſolche Karaktere 
nur auf dem Schreibtiſche, und nicht im Leben ein? 
Warum ſchont ihr nicht ein ſcheues frommes Zoͤgern mehr, 
das ihr blos lobt? Und wenn ihr ſo viel Recht habt, 
ein ſolches moraliſches ſchreckhaftes Auffahren, einen fols 
chen heiligen Skeptizismus, ein folhes Mißtrauen ges 
gen. die sufammenfommenden Gränzen des Vergnuͤgens 
und der Zugend zu begehren; fo habt ihr eben darum 
weniger Recht als ihr meint, die Gelegenheit zur Probe 
zu geben. — Ich fehe nicht ein, warum alle Mal ihr 
den Preis ihrer Siege, oder die Beute ihrer — - Kämpfe 
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nehmen: wollt; und mit: welchem Necht ihr euch mit eueren 
biutfaugenden Zungen, an jede entblöfte Stelle ihres Herr 
zens anlegt, wie in Oft: Zndien die Vampyre auf jeden 
Echlafenden, deflen Stirn nicht ganz zugedeckt ift, nieder 
fallen und fie blutig leden. 

Sehe Nachmittags, Lefer, mit unferm- bluͤhenden 
Paar, das nun eigne und muͤtterliche Wuͤnſche vermaͤhlen, 
und das ſich von einem gluͤcklichen in nichts unterſcheidet 
als in der Hoffnung, gehe mit Beiden Nachmittags nach 
der St. Georgen-Abtei bei Genetay, die zwei 
Stunden von Rouen ablieg. Die Abficht ihres Luſt⸗ 
ganges ift, dem feltenften- Echo zuzuhören,, das noch als 
Kapellmeifter die auf's Chorpult eines Berges gelegten 
Melodien ſpielte. Es hat das Sonderbare *), daß ein 
Sänger da nur feine Stimme, Zuhörer aber feine nicht, 
fondern nur den Widerhall derfelben, oft zwei Stimmen 
ſtatt einer, und. alle fie anders, bald näher, bald weiter 
vernehmen. 

Auf dem ganzen Himmelmege hielt auf Adelineng 
Angeficht eine lebhafte fhüchterne Verwirrung an, deren 
heutige Duelle nnd deren fchönfte Bedeutung dem Grafen‘ 
verborgen blieb. Der helle wehende Himmel des Nach—⸗ 
fommers wiegte gleichfam ‚die Erde in den Winterfchlaf, 
und unfer Paar in den Seelenfchlaf der Ruhe. Sie 
fhwantten auf dem bequemen Steige. der Schönheitlinie 
dem reizenden Echo entgegen und folgten Pfaden mit 
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*) In den phofifchen Achondlungen der Akademie der. Wiſſen⸗ 
fchaften zu Paris v. I. 1692 fteht diefes Echo befchrieben. 
Duesnet leitet es vom Halbzirfel eines Hofes ab. — 
Jetzt aber haben die angepflanzten a der RAN 
feine Neize ein wenig verringert. 
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einen’ Kruͤmmungen nach, fo wie die Seine neben 
ihnen in großen dem Meere entgegenfloß. 

Sie famen an und durchftreiften die. irdifche Mals 
halla, aber faft fo wie Lismore immer den Standpunft 
verfehlte, auf dem feine Seele ihr Echo in Adelinens 
ihrer: hoͤren Fonnte, fo ging es Beiden aud) -mit dem 
Standpunfte des phufifchen Echos: fie fanden ihn nicht. 
Der Gräf 'tröftete fich leicht darüber; eine weiß blühende 
Allee von feeligen Minuten war bis an den Abend: für 
ihn gepflanzt, wo die Gräfin Mladotta mit einem Was | 
gen fommen und die Tochter abholen wollte. - Nur mit 
halben Lauten flog fein Geift, der feinen Verwandten 
fuchte, furchtfam und ſchnell um die zugefchloßnen Knos— 
pen der fchönen Gefühle, die in Adelinens Kerzen noch 
ohne Farbe und ohne Sonne lagen, wie fih Bienen an 
Korhblumen, die noch nicht aufgebrochen, handen. Wie 
wenig brauchen zwei Menfchen, deren Herzen - voll find, 


von der äußern Welt, wie wenig! Nur einige Blumen, 


feine englifchen Anlagen — nur einen durchſichtigen Bach, 
feinen fchifjbaren Strom — nur ein, im Blauen flatterns 
des Woͤlkchen aus Silberfolie und die ſchwer aufgeftellten 
gofdnen: Flügeldeeken, womit ein befeeltes Flugs. und Golds 
ſandkoͤrnchen aus dem ausgetrunfnen Blumenfelche aufs 
ſteigt. . Denn alsdann wird vom ermärmten Herzen 
nicht blos die ganze Erde, fondern auch alles Kleine danfs 
bar angezogen, wie Edelfteine nicht blos Licht, ‚fondern 


auch Spreu an fih fangen. — — Aber nur ein zweites 
bewegtes Herz ift die dunkle Kammer, worin diefe Natur 
in Bewegung ſich abmalt — unfer Papier ift nur 


| fteife Leinwand mit feften gelähmten Figuren. 
Einige Tagblumen falteten ſich fchon in, und die 
Seele, die Nachtviole in. beim Nachtleben, tat fih weiter 
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auf und öffnete ſich den Sternen. — Ach, gleich 'einge- 
fhifften MNegerfflaven werden wir von der Eehnfucht nach 
unferm mwärmern ſchoͤnern Vaterlande am meiften zu 
Nachts erweicht und. gedruͤckt. — Aber Beide erwarteten 
jegt flatt des Echos nichts weiter als die Mutter.‘ : Ein 
kuͤhler Seewind, der fih mit Wimpeln und Brandungen 
müde gekämpft, trieb jegt nur hoch mit weichen Locken 
und Bachwellen fein leßtes Spiel, und die Blumen wank 
ten nad, da er von ihnen aufflog und mit den Vögeln 
fih in die Gipfel verftecte. 

An folhen Stunden, wo die ganze Natur von ihren 
Blumen bis zum Abendroth, gleich den Blumen im’ Mors 
genlande, ein großer Brief der Liebe voll ſchoͤner Zeichen 
ft, da wurde der von einem halben Leben voll Thaten 
nicht gefättigte Fismore durch die Wonne befänftige und 
bezjaͤhmt; und er fland mit einem von den Liebearmen 
der Natur feftgehaltnen. Herzen, das . feine epilepfifche 
Schläge that, füß in die gleich ihm gemilderte Abendfonne 
verloren, ein wenig von Adelinen weg, abgefondert durch 
ein Drangeriegeländer. ie blidte umgewandt zuruͤck 
nach der erwarteten Mutter, und er nach der Sonne, die 
glimmend uber dem Meere hing. : Lismore begleitete fie 
mit einem Abfchiedgefange, den er, da er in. allem ein 
Improviſator war, eben felber mächte. Der Inhalt das 
von war: „Kreiſe träger um, du goldnes Zifferblatt des. 
„Himmels! — Rolle nicht fo fchnell mit deiner Gluth 
„aus unſerm holden Abend! Ah, zicheft du jegt mit 
„einem fchönern Morgen über Amerika herauf? — Wirft 
„du nur bethaute Blumen, nicht auch nafle muͤde Augen 
„aufſchließen? Wirft du nicht, wie ein heißer Funke, auf 
„manchen mwunden Bufen fallen, dem du ein langes Tages 
„werk voll Qualen auflegft? — Schlummre lieber-in uns 
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„ſerm Abendroth, und laß, dem armen Negerſklaven feine 
„troͤſtende Nacht, feinen Traum von dem entruͤckten Va⸗ 
„terlande, und ſeine ruhige kleine Minute voll Kuͤhle und 
„Gluͤck.“ — — Auf ein Mal ſtockte ſeine Begeiſterung: 
er dachte an ſich und fuhr ſort: „Ach, ziehe nur hin, 
„wartet denn nicht in jedem Winkel auf dein Verbergen 
„ein Auge, das weinen — ein Herz, das ſprechen — 
„ein Jammer, der ruhen, und ein Geiſt, der den Tag 
„vergeſſen will?“ 

So ſang er, und glich der Nachtigall, die nach der 
Meinung der Perſer alle Mal mit einer gegen einen 
Dorn gekehrten Bruſt zu ſchlagen pflegt. Adeline ſtand 
unwiſſend im Brennpunkte des Echos. Er hörte alſo 

nichts wie. ſich, aber fie hörte ſiatt feiner blog die zer⸗ 
theifte Engeljunge des Nachhalls, der die ſchoͤne Stimme 
in zwei zerlegte und damit, wie mit zwei Armen, das- 
beſte Herz gefangen nahm. ie. breitete, bis zum Weis 
nen entzückt, ihre Arme auf die niedrige Orangerie hinter 
feinem Ruͤcken aus, und ftellte fi) vor, er höre den Dopz . 
pelgefang auch; Sie hatte das Echo wergeffen, weil der 
Menfch lieber einen Menſchen als ein Echo. ‚vorausfegt, 
fo wie er im Winter lieber dem -Gefühle der Wärme, die 
ihm die Bewegung gibt, als der Gewißheit der Kälte 
glaubt.  Endlih, da alles aus war, fagte fie. mit einem 
ungewöhnlichen Tone: „Wie himmliiſch! was für ein 
Ton! Ad, folhe Herzen muß man lieben I’ 

Lismore fehrte ſich betroffen zuruͤck, und ein weiter 
heller Himmel voll Mendfchein ruhte,. von der. fchönften 
Seele ausgemalt, auf dem ſchoͤnſten Gefichte vor ihm. 
Sie fragte gleichfam fein Erſtaunen: „Haben Sie das 
Singen gehört?’ — Ihm war das.Echo unvernehmlich 
geblieben; er. fagtes „Ich weiß nur meines. Sie 
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wurde hochröth, fagte aber eben fo’ fchnell als leifer Ich 
habe Sie nicht gehört.” Ein Stral beleuchtete jegt das 
doppelte Näthfel, und Leolin verfiel auf den Mafchinehs 
gott des Echos und fang, ohne weitere Antwort, und von 
ihr abgewandt, die Worte gegem die Abendfonne? „Sinke 
„nur ein, o Sonne, das Echo und Adeline, umd der 
Mond und Julie gehen in deinem Himmel auf, und- 
„du wirſt nicht vermißt!“ 

Eilig drehte er ſich zur irrigen Zuhoͤrerin — und 


| fagte bittend beklommen: „Nehmen Sie darum alles 


„zuruͤck, was Sie geſagt haben?“ — O, welcher begei— 
ſterte Genius laͤhmte die Irrlehrerin mit einer verwirrten 
ſuͤßen Unbeweglichkeit? Ihre weißen Arme blieben auf 
das Gruͤn wie Schmetterlingſchwingen gedeckt — ihr be— 
ſtuͤrztes und begluͤcktes Auge zog die erſten Blicke der 
uͤberraſchten Liebe zu langſam zuruͤck — und die Beſchaͤ⸗ 
mung uͤber die Verwechslung nahm der Zunge die Kraͤfte 
des Widerſpruchs. Die Sonne tropfte, wie geſchmolznes 
Gold, in das nahe Meer — aber ch’ fie in den Fluthen 
erlofch, flatterte ihr blendender Purpur vor Adelinens 
Auge und verdunfelte es — und in einer Ihräne wurde 
die augenblicklihe Nacht und der Purpur größer — und 
nun .Enicete, in der flüchtigen Unſichtbarkeit ungefehen, ihr 
Freund vor fie hin und 309 ihre Hand über die falten 
Drangen herab — — — und. zum erften, erfien Mal in 
feinem Leben war ihm: als zoͤge die Fahrt feines Lebens 
eine lange fehimmernde Furche indie Vergangenheit, wie 
‚Schiffe ins Meer eine leuchtende Straße bahnen. — Alles 
Erhabne in feiner Seele ſtieg auf und fagte ihm: Schmweige 
nur heute, und laß die Beflommne Schweigen. — Er 
fhwieg, aber die augenbliliche Nacht war die Amor⸗ 
Binde, die Adelinen den ſchoͤnen Verluſt der Hand und 
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des Herzens verdeckte, wie phyſiſche Glieder nur mit vers 
bundnen Augen abgenommen werden. Ihre Seele fant 
in- feine glühende, wie einmal Planeten in die Sonne 
fallen. — Ach, da die Sonne hinunter war, und da fie 
ihn anblicken wollte, da fühlte fie erſt, wie viel fie ihm 
gegeben habe. A 

Yun ging auf der bleihe Mond und die — bleiche 
Mutter; zwei glücliche Ihränen und Eine Wangenröthe 
fagten ihr alles, und als die Tochter fie zitternd und hef— 
tiger als fonft umarmte, war ihr denn da die brennende 
bebende Lippe auf ihrer Hand zum Loͤſen des Raͤthſels 
noch. nöthig? — Aber der reiche Perlenfifcher kehrte mit 
der hellſten und reifen Perle eines Weiberherzens, das 
fih aus dem reinften Buſen fo fhimmernd abgefchieden, 

geſchmuͤckt und glänzend nach Haufe. 

Drei himmlifhe Genien flogen. mit den drei Mens 
Ken; aber Ein Genius weinte. 
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Vierte biograpbifche Beluftigung. 
Der Tod. 


Wenn der Krieg feinen Ameifens oder Maulmwurfpflug 
auf unfrer Kugel einfegt, und mit einer Pflnafchaar, 
welche Länder durchfchneidet, die aufgeworfnen Ameifenz 
hügel, die man Städte-nennt, aushebt, umflürzt und zers 
reibt, fo fhamt man fich beinahe, die Wunde einer eins 
jenen Ameiſe anzumerken, oder am Ufer der Blutbäche 
feinen eignen vergoßnen Bluttropfen mit der Blutwage 
des D. Slafers auszumeflen; . aber woraus beftehen 
denn dieſe Bäche am Ende ald aus den Tropfen einzelner 
Wunden? Fallen denn nicht alle aufgehobnen Haͤmmer 
des Hammerwerks der Kriegmafchine immer nur auf eins 
zeine Herzen herunter, jeder Hammer auf feines?. — 
Oder fol im Kriege die Menge der Unglüclichen mir den 
Antheil an. einem einzigen verwehren? Dann Fönnt’ ich 
auch außer dem Kriege niemals einen nehmen; denn wenn 
ih den Raum, in den jede. Stunde die unzähligen Seufe 
zer und Wunden der Menfchen zerftreuet, mit der Phan⸗ 
tafie zufammenziehe, fo fteht ein Schlachtfeld vor mir. 
Verurtheile daher, du, der du vielleicht in diefer Mis 
nute den taufendfchneidigen Sichelwagen des Krieges den 
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Berg herunterrollen ſiehſt unter die unten am Abhange 
ſeiner Bahn liegenden Kinder und Muͤtter, verdamme in 
deinem ſchoͤnen Schmerze den unaufhoͤrlichen nicht, womit 
du jetzt eine Tochter neben ihrer todten Mutter erblicken 
wirſt — Adeline neben Julie. 

In der Mutter kuͤndigte ſich der zweite Schlagfluß 
durch weichere Herznerven an, die ohne Nervenhaͤute 
entblöft. in die Krallen des Kummers fielen. Die Zuruͤ— 
ftungen zur Reife wurden ihr die zu einer legten; jedes 
- aufgemachte Ringfutteral ftellte ihre die verwefenden Finger 
vor, denen fie den erften Ring der Liebe gegeben — jedes 
zufammengelegte Kleid war das noch oben ſchwimmende 
Gewand ihres vorigen fhönern Frühlings, der nun in 
die Fluthen der Zeit hinunterfiel- — jeder Traum ents 
hauptete ihren Gemahl — und da fie an einem Morgen 
in. der -Schlaftrunfenheit die blaffe mit. Roth umwoͤlkte 
Sonne, die gegen Eid:Often, über der Gegend von Pas 
ris, aufging, für fein bleiches mit Blut umfloßned Haupt 
anfah, fo fchwindelte und erflarrte das. ihrige, und ihr 
Geift zog in den Acther und fah nur von Ferne die Erde 
die Ruinen feines eingefallnen Kerfers um die Eonne 
tragen. 

— Als die Tochter den Leichnam erblickte, fuhr aus 
ihm gleihfam ein eiskalter Schmerz, wie eine kalte 
Schlange, und rollte fi um. ihr Herz — und dann fog 
er's aus — und fehwellt es wieder duf mit heißem Gift 
—— und fo hing es erdrückt welfend, ausgeleert und brens 
nend in feinen Matterringen und Giftzähnen. — Vergeb⸗ 
lich, armer Lismore, reihft Du ihr die lindernde Arzs 
nei des Troſtes; fie kann fie nicht einnehmen — fie ift 
nicht ungehorfam, fondern taub gegen den Troft.... 
Sehe weg von mir, du blaſſes Bid! Du thuſt mir zu 
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wehe, und. ich thuenandern zu ehe b — — — Warum 
nchm’ ich mir fo, oft vor, dem Schmerze weniger Farbe 
und nur einen Fleinern Hintergrund in meinen Gemälden 
zu geben, ‚und- warum kann ich's nicht? — Erinnur' ich 
mich denn nicht, daß der beff’re Menfh, wie ein Hohers - 
priefter ,. feine Trauer. tragen. fol, und daß ih mich und 
den andern, da, wir uns auf der einen Seite ſo fehr- vers 
härten gegen, die Räuhereien „des Gluͤcks, gegen den Loks 
kenraub, die, Kelchberaubung, den Brod⸗, Obſt⸗ und Eh⸗ 
rendiebſtahl deſſelben, daß wir uns, ſag' ich, wieder, auf. 
der. andern zu fehr. erweichen gegen ſeinen Menſchen⸗ und 
Leichenraub? — Ach, ich denke wol daranz aber. ich dent' 
auch, dieſer Schmerz. iſt nur eine ‚höhere Art zu lichen, 
und eine fanftere zu leiden; und wie ‚will ich die. Phans 
tafie bezwingen, ‚wenn. fie mich vor; die. Äberflorte Ade⸗ 
Fine führt, die am. meiften. darüber. Flagt, daß der Schlag: 
fluß die Zunge ihrer Mutter, früher ſtarr gemacht als das 
Herz? — RR ‚fie ‚wollte ‚mir noch etwas, fagen. und 
fkonnte nicht „4. fagte fie, Unter; allen, Trauerreden kraͤnkt 
mich allezeit dieſe ‚AU, ‚meiften, wenn: ich höre, daß. der 
Tod einen geliehten. Menfchen, wie ein Sturm, aus. der 
Erde geriffen,. ohne, daß er hatte. mit einem einzigen uns 
sergeglichen Worte ‚oder Blicke von. den. Seinen Abfhied 
nehmen fönnen; „denn; wenn .die auf's Grab gefteckte 
Trauermweide ausgeftorben, wenn alle Trauerkleider über 
den Dahingegangngn. verfchenft find,. und. wenn ‚nur die 
jährliche Feier, feines, Sterbetages das Auge: mit einem 
flüchtigen Schmerze benetzt; fo nertrocdinet doch ‚der bittre 
fharfe Ihränentropfe nicht, wenn man: denken muß: „Se 
verfchied ftumm und. Eonnte keinen Abſchied nehmen.“ — 
Aber du noch Aermerer! wenn noch „dazu, dein Geliebler 
weit von dir in der Todeswolke erſtickt und verſchwindet, 
17. Band. 5 
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fo bringen dir alle Jahre Feind Trap. — bi “Und cben 
‚darum; wenn bei euch ein Fremdling begraben wird, fo 
ſcharret auf feine letzte Erdenbuͤrde nicht ein Tanges Kreuz, 
das fo bald verrafet, fondern drückt ein Höfzernes oder ein 
metalines mit der Tafel feines Namens: und Alters Hits 
ein, damit doch, wenn er vielleicht einen Freund, einen 
Bruder, kinen Vater hat, der ihn nicht vergeffen fan, 
und der die jammervolle Reife zu ſeinem Grabe mächt, 
im nur das Trauergeräfte, die Wohnung, die Decke der 
Hinter "Erde: ewig verſteckten gelichtem Bruft zu fehen, ich 
ſage, bezeichnet doch dieſes Aſchen⸗ und Blutgerüfte,, damit. 
der Neifende feinen: Todten finde in der Wuͤſte von Tods 
ten. — Iſt er wieder fort mit dein‘ geftiliten Schmerz, 
dann falle immer das eiferne Kreuschen um, und die me⸗ 
talliſche Juſchrift loͤſche aus, und das Grab platte ſich 
ab. — — Ach, es thut wehe durch s gange lange Leben, 
wenn man, wie ich, denken muß: Deines hat kein 
„Zeichen, wie das Grab eines Begrabnen im Meere.“ 

MR Julie, die ſich wie eine) abgepfluͤckte Roſe 
noch im Sarge ‚röthete, endlich"; dütch die letzte Scheider 
wand dee’ Lebens ‘son ihrer Tochter die im Kontraſte mit 
ihr einer ſchueeweißen Roſe glich, geſchieden war, zog die 
“Untröflihe gern aus‘ ihrem Muttetlande mit den zwei 
Bruſtlocken, die fie mit tanfend Tränen‘ dem eingefargten 
Haupte abgenommen. Sie wanderte gern’ aus, ſag'“ ich, 
“aus einem ſondetbaren Grunde: fie‘ durfte‘ außer Landes 
am ihre Mütter Tranerkleider- tragen: Du’ theure Blions 
Bine! (Aber die Natur machte dich nicht allein dazu") 
Schwarz tleidet Blondinen, und das Schickſal faßt dich 
in Trauer ein, wie man dem weißen Demant elfenbeinets 
ed ‚Schwarz unterlegt. — Aber bu ‚haft deine Reize ı ders 
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öeffen umd deine Piche; und beih Geliebter aödee beider 
unwuͤrdig, wenn er jegt dich -an’’fie erinnerte, — - - ©. - 

Sie fehnte fih nad Schottland, weil die Schwe⸗ 
fier des Grafen fie erwartete; denn eine verwaiſete Toch⸗ 
ter legt ihr wundes Herz’ lieber an“ein weibliches als an 
eine maͤnnliche Bruſt. "iin or” eilte denn das aus 
allen gallifchen Hauptſtaͤdten herausklingende Glockenſpiel 
von tauſend Todtenglocken ſo vieler Schuldloſen nagte mit 
den toͤdtlichen Bebungen einer Harmonika ihre zitternden 
Nerven auseinander. Gepruͤftes Frankreich! verkenne 
die Zufunft nicht, wenn der Orkan alle giftige Seeuns 
geheuer aus dem Schlamme deines weiten Meeres vors 
wühlt, wie die Stürme aus dem Meerboden nicht blos 
Ambra, fondern auch Giftfifhe ans Ufer ſtoßen. — 

Aber wie trübe war der Anbli, da Lismore, wie 
ein Delphin, feine traurige Geliebte aus diefen blutigen 
Wellen an die zweite freie Küfte trugl Adeline, die 
nun Trft auf dem Meere den Schmerz empfand, einem 
Baterlande und zwei theuern Gräbern den Rüden zu 
kehren, legte ſchon im Schiffe die ewige Trauer an. Ad, 
es wurd’ ihr fo fehwer, zu leben! Halt! es ihe nicht 
vor, daß fie fih die ſtumpf geweinten Augen gar blind 
mahe. Fliege denn nicht ihre Seele, wie eine abges 
ſchiedne, ewig über der bedeckten Höhle der beften Muts 
ter? Ah, ift es denn nicht gerade jegt mitten auf ihrer 
Lebensreiſe, wo fie kaum 23 Jahre hinter fi hat, daß 
fie von ihrer Führerin verlaflen wird, die fih, wie der 
Keifegenoffe des jungen Tobias (aber früher), verwandelt 
in einen auffteigenden Engel? — Ad, und wenn du 
Nachts einfam vor dem Mond, der aus Wogen quillt, 
wie dein Auge aus Thränen, wenn du da müde und ftill, 
(um nicht getröftet zu werden) und fo lange als du darfit, 
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zuruͤckblickſt nach dem unvergeßlichen Lande, und wenn 
dich dein Schmerz auf den Hügel ihrer Himmelfahrt trägt, 
und wenn du dann unermuͤdet dem Herzen nachſiehſt, das 
hinter den Sternen verſchwand: Ach, du Traurige! wels 
cher Traurige, der nur ein einziges Mal hinter einem 
Todtenkranze ging, wer koͤnnte 2 tadeln, oder nur 
mat — mie — a 
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Funfte biographiſhe Seufigug, | 


Trauer einer. ‚guten Tochter — Meujahrtag — Derbyſtoner 
Vaſe — Zweck der Ehe — Arowohn. 
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Sch glaube, unſrer Adeline konnte der lange Katakom⸗ 
bengang ihrer Zukunft nicht nebligter und bergiger vor⸗ 
kommen als Schottland, noch finfterer als das Geficht 


war, womit die Schweſter des Grafen ihr bis auf eine | 
Stunde vor Glasgow entgegenfuhr. Jane Gladufe 
(Johanna Kladia) war nämlich in ihrer Yugend von - 


ihrem Eheherrn wieder freigelaffen worden, blos mit dem 
Ehering figniert, als Zeichen ihrer verlornen Freiheit, wie 
man die von Falken gefangnen Reiher mit einem. Ninge, 
der den Fürften und das Datum des Fanges entdeckt, 
wieder fliegen läßt, Sie war eine verwittibte junge Dame 


son 49 Jahren, und gehörte unter die Witwen, die man, 


wie den grünen Thee, fünf Mal aufgiegen (nämlich heira; 


then) kann, ohne fonderlichen Werluft ihrer atomatifchen | 


Kraft. Nun faß gerade jegt ein zweiter Aufgießer oder 


Abonnent auf ihr Exemplar in London, der bald die Wins 


terluftsarfeiten mit den Frühlingkuren zu Glasgow zu 
vertauſchen verſprach. Nicht die Ankunft ihres Bruders, 








den fie fo innig liebte wie ihren zweiten Abonnenten und 
Prätendenten, fondern feine mitreifende Irauerfchleppe 
war ihr verhaßter als Robespierre's Schweif? denn an 


feiner Heirath zerfchellte wahrfcheinlih die ihrige. Ihr 
fiel, wenn er ein Hageftolz blieb, die, Hälfte der durch 


fein eben gehenden Tranfito-Güter anheim, als eine aufs 
Zölibat gelegte Tare. Bisher hatten ihn nun nicht nur 


‚alle Mädchen, wie mir willen, durch die gedrohte Anwarts 


fhaft der täglichen Gefängnißficher, vor der Conciergerie 
der Ehe gewarnt, fondern auch Jane felder: denn Piss 
more war Zeuge gewefen, daß feine Schiwefter mit ihrem 
Eheherrn ganz anders als Kantippe mit Sokrates 

zufammengelebt,; denn der Grieche hatte befanntlich Ges 
duld, und die Griechin Kinder. Aus dem Anblicke ihrer 
Ehe, und aus deren Kontrafte mit. den romantischen Hoffs 
nungen, die fi ich. ‚der. Graf vom Gluͤcke der ſeinigen, und 


- yon. der. möglichen Identitaͤt zwiſchen Braut ‚und, Gattin 


machte, kann ich mir ja vicl befler als aus andern Gruͤn⸗ 
den eine recht ſtachligte Verzierung ſeines Saals erklaͤren: 
man weiß naͤmlich, wenn in der einen Niſche eines Saals 


eine Statue ſteht, die man einheizt, ſo muß nach dem 
Stuben⸗ Rhythmus in der andern eine gegenuͤberſtehen, 


durch die das Schloß (wie z. B. des Fuͤrſten von Efters 
hazy ſeines) abbrennt, wenn der Ofenheizer Feuer any 
macht... Zu diefen 2 Dfenpuppen wählte der Graf in. der 


| einen Blende einen Amor, den. man heizte, und in der 


andern den Hymen, in den nie ein Schwefelfaden ‚Fam, 
Adeline ſchloß sin nachts, fteundſchaftliches 
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| dem. feinigen fü. viel. gegeben } fie war Aberhaupt dic ſchoͤne 


Gegenfuͤßlerin der meiſten Maͤdchen, die gegen Herren ſich 
win genug buͤcken, und ‚gegen Mitſchweſiern ſi ſich nicht 


71 
genug zuruͤckwerfen koͤnnen, und die Zuruͤckhaltung und 
Gefaͤlligkeit an die unrechten Geſchlechter vertheilen. 
Mir. geht. die junge Dame, Jane Gladuſe, nahe: 
denn eh' beide zum. Thore einfuhren, mußte ſie — ſie 
ſetzte ſich vergeblich dagegen — wahrhafttg die bleiche 
Emigrantin von Herzen lieben. „Die gute Fremdlingin 
„hat ja auf ihrem Geſichte das Spaniſchweiß und Perl⸗ 
„weiß und Drgelmacherweiß beifammen, und betrübter und 
„bethränter koͤnnte man gar nicht ausfehen, dachte Gla⸗ 
duſe, und aus der totalen Sonnenfinſterniß ihres eignen 
Geſichts wurde eine parziale. Denn ſie war eben fo mit⸗ 
leidig. als neidiſch oder verlogen, und die aufrichtigſten 
Thraͤnen entfloſſen ihr ſo leicht wie die falſcheſten Worte. 
Ueberhaupt wuͤnſchte ‚fie von Herzen, daß es ihrem Nebens 
menfhen — fie konnte fonft keinen mitleidigen Antheil— 
an. ihm nehmen — recht jämmerlich ergings denn fie: 
war die befte Freundin in der Noth, und half ſo lange, 
bis man heraus war; dann. cerft fing. fie an. zu beneiden” 
und anzufeinden: fie fonnte nie, wie der fahle Hofmann, 
dem Slädlichen ihre. Freundfchaft ſchenken. — 

Eine weiblihe emigrierte, Dienerfehaft, , die ſchon vor 
Adeline über. den Kanal: gefhmwommen war, hatte. das. 
achte Stodmwerf im. ‚Haufe des Grafen —— denn im 
Schottland haben die Gebäude, 3. B. in. Edinburg, 
oft 12 Stockwerke — ſchon befegt und zurecht gemacht. 
Ihrem hohen. Stockwerke diente und 'zinfete, wie einem. 
Throne, die; ganze Gegend. um Glasgow, mit: ihrem‘ 
Reize und ihrem Elide; Fluß; daher räumte ihr der Graf 
eg: aus: die weite Perſpektive ſollte ihre Wehmuth zews 
theilen. Aber in einem fremden Lande thut eine große 
Ausſicht oft das Gegentheil. Als ſie heute zum erſten 
Mat in den neuen Zimmern einſam war, weinte fie recht 
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von! Herzen, und zwar in dem Zimmer;' das ſchon lange 
fuͤr ihre Mutter zugerichtet war; aber ſie legte Sich freilich 
die anklagende Frage vor, wie fie allezeit dem edelmuͤthi⸗ 


gen Grafen für die balſamiſchen Blumenbeete, womit er 


den ganzen Weg ihres Lebens umbaue, in dem Stade 
danfen Eönne, “den fein Feuer begehren werde. 
— Ich wollte, id) £önnte jest den Winter, wo die 


Natur die ſtaͤrkende Frühlingkur gebraucht, fo aus Ader 


linens trübem Leben ausſtreichen, wie er in warmen 


‚Rändern fehlt. Wie die Krankheiten des Trühlings ſi ich 


im WBinter-entfpinnen, fo umzog fie der Winter mit einem 
Dunftkreis voll -Krankheitmaterie, in dem’ jeder Athemzug 
dem Srühlingfieber ihred Herzens vorarbeitete. Du Uns 
glückliche! Denn gerade im fünftigen Frühling hatte der 
Graf deiner Mutter’ zugefagt, das Vermählungfeft der 
großen Natur mit feinem eignen zu feiern, und in die 
Flitterwochen des Wetters die feinigeh zu verweben. — — 
| — Adeline war unter der See und Candreife, 
ausgenommen den -erften Tag, weniger in fi) gewandt — 
gefaßter — und: ‚aufmerffam auf ihn gewefen, und er 
konnte den fhönen Fluß feiner Stunden, den der Schiffe 
Pöbel blos mit Sand: und Trinkglaͤſern *) maß, nach den 
ſanften Blicken berechnen, die ein dankbares Auge, wenn 


es ſich abgetrocknet hatte, auf ihn warf. Er erwartete in 


Glasgow, dieſem ſogenannten ſchottiſchen Paradies, 
den. Wachsthum "feines eignen — aber hier ſchloß ſich 
fein kleiner Himmel: wieder su: was Adeline geiwefen 
war, ift ihrem ganzen: Gefchlechte auf Reifen eigen, weit 


es da der männlichen Bruffwehr bedürftiger if. Aber in 
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5) Auf — Shife hat man zum Zeitmaße n wie der Zod, 
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den” beſſern Zimmern, in denen ſich fo traurig die ſchoͤnen 
ihrer Jugend und die Iepten ſchlechten ihrer Mutter ab⸗ 
fpiegelten, hörte die kurze Meerſtille ihrer Seele auf. Der 
Jammer ergriff ihr geſchwollnes Herz, und druͤckte aus 
ihm jede Thraͤne, die auf der Reiſe nicht vergoſſen wurde. 
Die Schweſter des Grafen, die ohnehin der Pfeilerſpiegel 
ihrer Naͤchſten war, und die zwar nie zuerſt, aber auch 
nie zuletzt mit weinte, machte die Weiche noch weicher. 


Beim kleinſten Sandkorndrucke eines Gedankens, einer 


Aehnlichkeit, floſſen ihre gedruͤckten Augen uͤber. Konnte 


fie in die Untertaſſe ihrer Theeſchale, worein eine Roſe 


und zwei Roſenknospen eingebrannt waren, hineinſehen, 
ohne an ihre Mutter zu denken, die immer wahre Roſen 
getragen und gepflegt, und der ſie eine ſeidne auf die zer— 
fallende Bruſt in der Stunde ihres letzten und tiefſten 
Unterſinkens angeſteckt hatte, weil die wahren ſchon vor 


ihr entblättert waren? — Konnte fie ihre Hand an ihr 


Herz legen, ohne es an die weiche Locke, an der es ſchlug, 
und die nicht von ihrem, ſondern vom begrabnen Haupte 
dahin gefallen war, wie in tauſend Dornen zu druͤcken? 
— Ah, ſchoben nicht hundert andre Zufaͤlligkeiten die 
Hoffnung des Grafen auf, ihre in die bedeckte Höhle der 
Geliebten hinabgefunfnes Herz, das am Geliebten zerftäus 
ben wollte, wieder in den Sonnenfchein des Lebens — 
aufzuziehen? Nur ein Beiſpiel: | 

- As fie am Nenjahrvormittage mit eine Schiwefler 
ein wenig. bald in die Kirche fuhr, war diefe ausgeleettz 
aber unter dem-Fußboden zitterte ein unverfiändlicher mes 


lancholiſcher Gefang, fo: ungefähr als wenn aus den zus 


fammengefalfnen Todten in den Kirchenbegräbniffen unters 
irdifche Stimmen gingen. Von welchen Aehnlichkeiten 
wurde Adeline am Morgen des crfien verwaifeten Jah⸗ 
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res angefallen! — Das Singen Fam daher: In -Schotts 
"land -haben- die Kirchen zwei, oft. drei Stockwerke. — 
Derſelbe Prediger hält in den Frühfirchen zwei Predigten 
(oft uͤber / einen Tert) hinter einander, die blos. der Ges 
fang; und: das Stockwerk von einander-trennen., "Adeline- 
hatte alſo im zweiten das Souterain » Getöne des erſten 
gehört. ... Das Schiefal hatte einmal befchloflen, ‚dem; 
erſten Tag des Jahres mit lauter dicken fchottifchen Wols. 
ken zu überziehen; denn als. fie ans dem Tempel ging, 
lagen im Kirchhof zehn Menſchen, rufend und zuckend, 
auf den befchneiten Hügeln. Zehn Gefpenfter, hatten ſchon 
Adelinens Herz mit‘ falten Händen gefaßt und erkältet,. 
eh: ihr die- Begleiterin fagen konnte, daß es nur. Konvul⸗ 
fionärs wären, die man aus der Kirche dahin trage, und 
die. nach einer. Viertelftunde von felber davongingen, ohne 
in Ihrem Gedächtniß oder an ihrem Koͤrper eine — 
davon mitzunehmen. 

> Der gute Graf, durch. deffen Herz alle Dolche des 
ihrigen drangen, konnte nicht errathen, wie manchen er 
leicht haͤtte abwenden können. Wenn fie Abends mit jener 
m. Selle tranriger. Augen, die mich fo betrübt, 

in ihr Schlafzimmer fortgegangen war, fo Fam fie: doch, 
Morgens mit erhisten. trüben daraus zuruͤck, und das 
blos eines — Hutmachers und eines Stecknadelhaͤndlers 
wegen. Dieſer wohnte ihr gegenuͤber im dritten, und 
jener im zweiten Stockwerke des naͤmlichen Hauſes. Auf 
der gewoͤhnlichen gelben. Grundierung deſſelben war nun 
— wie in mehreren ſchottiſchen Staͤdten, z. B. in Edins 
burg, Sitte iſt — die Waare, womit jeder handelte, 
nicht... heransgehangen, fondern angemalt. Oben auf 
dem Hintergrunde, nämlich im dritten Stockwerke, fanden; 
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Farbenkoͤpfe *), und unter. den unbedeckten Köpfen im 
Mittelgrunde,. im zweiten, . gleichfam die herabgefallnen 
Huͤte. Ach, verarget es einer in die Fremde gerißnen, 
zwiſchen den Schatten zweier Grabmaͤler trauernden 
Waiſe nicht, wenn ihr Auge, das der Traum zwar ſchließt, 
aber nicht trocknet, zwiſchen dem gemalten kahlen Kopfe 
und zwiſchen dem enthaupteten eben ſo traurige und ſo 
toͤdtliche Aehnlichkeiten ausfindet, als die waren, womit 


der Aufgang. der Sonne den Aufgang ihrer Mutter ber - 


fhleunigte! — Ich fage, verdenft ihr’s nicht; und ihr 
koͤnnt auch-nicht, wenn ihr noch hört, daß jeder Traum 
he die. Mutter in. die Hände gab, die alle Mal, eine 
frische Rofe voll Thau neben dem fildernen Buſen⸗Kruzi⸗ 
fir ſtecken hatte, und die zu. ihr ſagte: „Adeline, wo 
„muß unſer Graf (Adelinens Vater) fo lang’ in Paris 
„bleiben? Wir wollen ihm doch entgegen. % | 

— — Ah, beraubter Menfch! dentft du. denn nicht 
daran, wenn du Abends vor dein Bette, diefen Tempel 
der prophetifchen Orakel, trittfi, daß mitten im Todtens 
tanze unfrer. Horen, mitten auf der Erde, diefem Zerglies 
derunghaufe. der Zeit, die mit ihrer Haarſaͤge unfer Eleines 


Sahrfunfzig in Sekunden auftrennt, und alle feſte Geftak  _ 


ten. in. Paſtellgebilde, dentft du denn nicht daran, daß der 
Traum die. Paftellgemälde unfeer Geliebten firiert, daß 
dieſes Echo der Zeit ung alle begrabnen Stimmen wieders 
gibt, die ın ſchoͤnern Tagen harmoniſch in die unſrige 
einfielen, und die nun klingen zu hoch uͤber uns, oder zu 
tief unter uns? — u, ohne den Traum, der um dem 
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*) Sn’ England iſt ein Heraußgehangnen we das ur bes 
Nadellagers. | 
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im Est Eiblinbeten nunſtiſche Welten voll Tulpen 
und Juwelen ſtellt, und der die umgeworfnen Lebenden 
mit aufgerichteten Todten umzingelt, ach, ohne ihn wird’ 
e8 ja zu lange, bis wir unfre Brüder‘ und’ Eltern“ und. 
Freunde wiederſaͤhen; wir wuͤrden ja durch den Tod um 
uns her mit jedem Jahre zu ſehr verarmen, wenn nicht 
die Traͤume den Schlaf, das Vorzimmer der Gruft, mit 
den Bruſtbildern derer, die im zweiten Leben wohnen, be⸗ 
hingen. Freilich, arme Adeline, arme Julie, gehoͤrt 
ein ganzer Tag dazu, um eine Macht zu vergeſſen, worin 
ihr unten im wogenden Wafferfpiegel des Traums dag 
geſchloßne Grab und die geſchloßne Wunde: von neuem 
und zu weit aufgeriſſen wiederſahet. — — 

Da Lis more nur heftigen, nicht ————— 
Kummer leicht mit dem andern theilte — weil die Sym⸗ 
pathie mit jemem blos Feuer, die mit dieſem kalte Ver⸗ 
nunft begehrt, und weil ſeine eigne Standhaftigkeit uͤber⸗ 
haupt auf eine fremde drang — ſo konnt' er Anfangs 
nichts thun — ob er gleich mit Freuden alle freſſenden 
Gifttropfen ihres Grams aus ihrer Seele in feine gefogen 
hätte — als ihren Schmerz vergrößern, um ihn mitzus 
empfinden. Er warf fich’s vergeblich, hinterher vor, daß 
er in allen Interredungen feine Beredtfamkfeit verwende, 
fie untröftfich” zu machen; aber er fonnte den Strömen 
feiner "Gefühle nicht Einhalt thun. Am meiſten tadelte 
er I über das neue Jahr. 

Er ging nämlich Mittags zu ihr hinauf und — 
das arme gepreßte Herz ſeiner Geliebten, deren Kirchweg 
heute ſchon durch eine Zypreſſen⸗-Allee gelaufen war, durch 
ſein Neujahrgeſchenk noch ſchwerer. Es beſtand nach der 
vornehmen Londner Sitte in einer Derbyſtoner Vaſe. 
Das Gemälde darauf war feine eigne ſonderbare und 
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doppelfinnige Erfindung. Die Venus Urania, ucben, der 
als ihr. - Abzeichen ein Schmetterling flattert, ruht mit ‚der 
Hand vor dem Auge am einer Begräbnißurne, ‚und. Amor 
beugt ſich gegen fie und nimmt mit der einen. Hand ihre 
vom Auge, um fie zu wecken, weil die Aurora mit ihren 
zwei geflügelten Roſſen heraufzieht, und Hält mit der. an⸗ 
dern die Fackel umgeftürzt, um fie auszulöfchen oder abs 
zufehren, damit fie den Schmetterling nicht verfenge, der 
über einem; auf der Erde liegenden Blumenkranze ſchwebt. 
Aber alle, das Eonnte auch heißen: Adeline verhuͤllt ihr 
weinendes Auge — der Blumenkranz,. der legte Schmuck 
der griechifchen Leichen. und Thraͤnenurnen, lag für den 
Schmetterling, das Bild der abgefchiednen Seele, -zur Nahs 
zung da-—.Amors Tadel funfelte aus, um den Kranz 
und die Pfyche zu fihonen, aber. er wollte die Weinende 
fortziehen, damit nicht Aurora, deren Raube die Griechen. 
das Sterben der Yugend Schuld gaben, die Geliebte ers 
eile und nehme. — Der Graf- fagte, ald er’s Adelinen 
gab, nur den fehönen Wunfh: : „In diefem Sahre 
„möge fie. (die Vafe) den fhönern Sinn haben.” — 
Adeline fand fich fogleich .in den mythologifchen Dops 
pelfinn — denn Leute ihres Standes haben ja an jedem 
Zimmer einen. Hör» und Bilderſaal der Goͤtterlehre — 
und gab, indem ihe langer warmer Blick mit dem violet⸗ 
ten Amethuftgoldfand auf dem transparenten Silber des 
Flußſpats ſchwimmend zitterte, ihm lächelnd, außer dem 
Danfe, die unerwartete Antwort? „Es könnte auch eins _ 
mal noch einen dritten Sinn befommen, wenn. es deren 
zwei hat. Man könnte einmal denken: die Aurora fei 
schon bei der Entfchlafnen gewefen — der Schmetterling 
sei eben aus ihr geflogen — den Genius, der die eine 
„Hand zur andern gefaltet. niederlegen will, den kennt 
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„Man ja an der umgeftärgten Fackel.“ Und als fie es 
gefagt hatte, konnte ſie — wärmften Thraͤnen nicht mehr 
zuruͤckhalten. 
Sie ſetzte ſich matt in da Fenſterkanapee (Wiu⸗ 
dow-Stool) — Leolin ſtand vor ihr, voll ſtuͤrmiſcher 
Gehuͤhle und voll Haß gegen jeden Troſt. Das Fenſter, 
voder vielmehr die glaͤſerne hohe Pforte, ſchaͤute gegen 
Mittag. Die großaugige Winterſonne hing tief uͤber den 
ſchillernden Bergen — uͤber die von einem Titian weiß 
grundierte ſchimmernde Erde legte ſich die graͤnzenloſe 
Nacht eines tiefern Himmelblaues heruͤber, und indie 
einſaine, ſtarre, flille Welt hing gleichfam die Lilienglocke 
eines fernen unendlichen Frühlings, nämlich‘die Sonne, 
weiter herein — und dann quoll im der Menſchenbruſt 
eine warme ſchmerzliche Sehnſucht auf. Nie war feine 
Seele weicher. und -fehnfüchtiger, nie ruͤckten Wonne und 
Schmerz darin Tag und Nacht näher zufammen als an 
einer hellen Winternachmittage, wo gerade det Tag der 
' Erde -und die Macht des Himmels, der alsdann nur Cinen 
- Stern trägt, ſchneidend aber einander ftehen. Aber doch, 
Lismore, haͤtteſt du deine furchtſame Adeline nicht 
vor das tobende Meer in deinem Geiſte führen ſollen! 
Warum läffeft dur auf der einen Seite 30‘ zärtlich‘ den 
- weiß feidnen Vorhang nieder, und ziehft ihn’ Hinter ihren 
Eis ans Senfter gegen die blendende Sonne vor, indeß 
dar auf Dersandern auf: ihre Wunden alle Brennpunkte 
. deiner heftigen -Sedle . richteſt? Wenn du deine gluͤhende 
Hand durch's auseinandergelaßne Fenſter in das Kuͤhlbad 
der Jaͤnnerluft hinaustauchſt: warum entzuͤndeſt da mit 
deiner ‘andern deiner Geliebten ihre zu größern Schmerzen, 
und, o! warum kannſt du zu ihr ſagen: „Im Winter 
Abetruͤbt hat die Seyend nach Suͤden — ich? denke nicht 
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„6108 an die ſuͤdlichen Polarländer, denen die matee tiefe 
„Sonne einen immerwährenden Tag und einen fargen 
„Frühling gibt — ich denke an das fchönere Land, das 
„uns unfere Berge verdecken, an unſer Frankreich. 
„Und dann kommt ‚mit der Obeliskus *) dort ‘wie ein 
„Epitaphium vor — — Theuerſte, aber Sie muͤſſen ſich 
„troͤſten: denn Sie —*— und zerruͤttet der Schmerz; 
„und nur in meiner Seele kann er ruhig ſeinen Dolch 
„umwenden, fie flirbe nicht daran. Ich male mir es 
"oft, wenn’ die Sonne über diefe Berge ſteht, hier Mits 
„tags Aus, was ich und Sie dort verloren haben — ich | 
„stelle "mir Sie neben unſrer Unvergeßfihen ftehend vor, 
‚wie Sie neben ihr blieben als ihre letzte gute That, wie 
„mau uͤber Raphaels — Li letztes Meifterftück, die 
nBertlärung, ſtellte —.“ — Adeline hatte ſich in 
der Marter der —— air Lismorens Hand ge 
buͤckt, und ihr Auge deckte mit ihr ſich und taufend Thräs 
nen zw.“ Ad, er fuhr‘ gerührt fort: „Segnätte! warum 
„ftagen Sie etwas nach dem ea oder nach den 
„Schmerzen, die e8 reißet?“ — 

„Beim Himmel! ein fo dürres und trocknes Leben 
„voll = Stätheln und’ Wolfen wie das menfchliche, eines, 
„das fo Hein ift wie ein Epigramm, und das am Ende 
„eine Siftfpige hat, das verlohnt Ihres Weinens nicht, 
wAdelinel. „2 Ein Geift wirft uns®von oben herein 
„in das Leben, und dann zaͤhlt er 70 oder 80, wie wenn 
„wir einen Stein in einen tiefen Krater werfen, und 


‘beim 7oſten Pulsſchlag oder Jahre dire m er unſern dum⸗ 
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*) Diefer: Sunbet Fuß hohe Obelisk ſteht im Dorfe Kil⸗ 
Lean, das nicht weit von Glasgow liegt, dem Dichter 
Buchanan errichtet. — ww | 
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„pfen Auffall unten im Grabe, — Aber ich quaͤle 
— und wollte, Dich tröften, mehr, ich meint” es 
„anders. ana BR 
„7 Aber am, ‚Ende führte ihre Trauer ihn auf einen 
Zweifel der feine Tage od. ‚mehr verfinſterte als es der 
Jaͤnnerhimmel that, auf den, ob fie ihn auch liche, da 
die todte Geſtalt der feinigen wenig: Plag oder, wenig 
Licht in ihrem mit Flor verhangnen Herzen laſſe. Haͤtte 
ſie ihm die Unterredung mit ihrer Mutter, die ſo viel 
fuͤr ihn ‚that, ‚anvertrauet, fo würde er lieber Del in- die 
um die, exblaßte Geſtalt angezuͤndete Begraͤbnißlampe nach⸗ 
gefällt haben, anſtatt es auszugießen.. Dazu fam,,. daß _ 
Adeline, ihm. . ihre Liebe gleichfam wie eine zweite 
Selbſtliebe, wie ein inneres Frohſein zu bekennen 
ſcheute im Kummer, und daß die Gegenwart ſeiner Schwe⸗ 
ſter und die Abweſenheit ihrer Mutter ihr dieſes Bekennen 
noch ſaurer machte. Er uͤberſah, daß ſie aus denſelben 
Gruͤnden handle und. fehle, aus welchen er fie mit Vor⸗ 
wuͤrfen ihres Fehlers und ſogar mit Troͤſtungen verſchonte: 
ſeine Ehrfurcht gegen ihre trauernde Uneigennügigfeit uns 
‚terfagte feinem -„unfchuldigften Eigennutze, dieſer einen Vor⸗ 
wurf zu machen; aber ſie verbot aus denſelben Gruͤnden 
ihrem Eigennutze, einem ſolchen Vorwurf auszumeichen. 
Auf die Schwache Stelle des, Herzens wie. des Koͤr⸗ 
pers. werfen ſich alle andre Krankheitmaterien: ſein Zwei⸗ 
fel nahm jetzt ſo zu, daß er endlich nicht ſowol ‚glaubte, 
daß der Kummer ihre Liebe verſchatte, als daß fie ‚gar 
keine habe, fondern. nur. Dankbarkeit. „Denn,“ fagt’ er, 
„warum kann fie ihn bezwingen und unter ein Lächeln 
„gefangen nehmen, wenn fie in fremden Geſellſchaften  ift, 
„oder warum flört er fie. in: ihren Eleinen Geſchaͤften 
| nicht? Bei n. fielen alle Stralen durch Pr 
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untereinandergeftellte Brenngläfer, durch den Kopf und 
das Herz, und zuͤndeten und brachten in Fluß und vers 
kalkten: fo war- auch feine Liebe, und fo, follte (verlangt? . 
er) die feiner Adeline fein, und diefe fanfte Luna, die 
er befhien, follte unter dem erhabnen Glaſe der; Liebe 
ftatt des Fichtpunftes einen Brennpunft befommen. &ie 
follte jetzt — ſonſt hatt? er nicht daran gedacht — heftig, 
beredt, dichteriſch, enthufiaftifch fein in der Liche, fie, die. 
überall nichts war als geduldig und gut, und die fatt der 
Zunge nichts hatte als ein Herz, ftatt der Flügel nur 
ein helles Auge, dem fremden Echwunge nachzuſehen. 
Gleich den Lichtmagneten ſog er alle Arten von Glanz 
und Lichtern ein, nur kein ſanftes Mondlicht; aber Ade⸗ 
linen hatte der Himmel als cine Vaſe von Volterra— 
Alabafter in das Leben gehangen, deren Lampe durch das 
durchlichtige Gehaͤuſe nur in Mondlicht uͤberquillt. 

Die männliche Eitelkeit kann überhaupt leichter 
als das männliche Herz die weibliche Liebe ahnden, und 
jene präfumiert, mehr als. diefes erräth; aber am 
fhlimmften fpielen wir jenen ftillen Weiberfeelen mit, des . 
ren Wärme fih nur durch. Erduiden der Kälte, deren 
Liebe fi) nur durch Treue ofrenbart, und die dem Bruns 
nen in der Baumannshöhle gleichen, welcher fih, wenn 
man aus ihm fchöpft, immer wieder füllt, und 
der doch niemals überfließt. Ihr Werth blüht erft 
nach den Flitterwochen, und man muß fie heirathen, um 
fie zu lieben. — Lismore wollte aber, umgefehrt, lichen, 
um zu heirathen. Juliens Leiche hatte ſich ohnehin 
zwifchen die trunfnen Iyrifchen Blicke und Tage des erften 
Findens der Seelen geftellt: jegt war ihm, nach feiner 
Meinung, noch’ wenig mehr von der Epopee und Iprifchen 
Blumenleſe der Liebe an: das ae der Flit⸗ 
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terwochen geht dann. endlich in Huͤbners Reimregiſter 
uͤher, bis zuletzt, wenige poetiſche Floskeln und proſaiſche 


Freiheiten ausgenommen, Mann und Weib nichts weiter 


ſchreiben als einen abſcheulichen welken Kanzleiſtil. 

Das Betragen des Grafen iſt vielleicht der deutlichſte 
Beweis, wie wenig noch der Grundſatz, ſelber unter guten 
Koͤpfen, gemein iſt, daß der Staat die Ehe eben eingeſetzt, 
um die Eheleute zu trennen. Die Abſonderung der zwei 
Geſchlechter war guten Gefeggebtrn von jeher fo wichtig 
wie dem Mofes, die Abfonderung der Juden von andern 
Völkern ; aber ‚wenn, Mofes diefe (nach Michaelis) am 
beften. durch das Verbot der Epeifen,. die andere Völker 
liebten, und durch die Verbote ähnlicher Sitten erhielt, 
ſo konnte hingegen, ‚wenn dad Kopulieren-etwad zur Ent 
fernung eines Paares wirken follte, es nur. dadurdy ges 
fihehen,, daß man dieſes zum immermwährenden Beifams 
menwohnen, Beifammeneffen u. f. w. anhielt, und diefer 
Gemeinſchaft haben wir vielleicht alle noch übrige Gteichs 
gältigfeit der beiden Gefchlechter zu danfen.. Daher gibt 
man fich beim Altare die Haͤnde, zum Zeichen des Streits, 
wie in England die Leute fie erſt einander fehütteln, che 
fie fih nachher damit boxen; und das Umarmen ift viels 
leicht aus. italien entlehnt, wo die Umarmung der Duck: 
lanten unter. die 200 Bedingungen gehört, unter denen 
fie fich fchlagen. dürfen: wird die Ehe gefchieden, fo iſt's 
auch meiftene um die alte Gleichgältigkeit der Eheleute 
gethan, und man muß fie oft zum zweiten Male kopulie⸗ 
ren, um fie wieder auseinander zu bringen. Durdy die 
Gemeinſchaft des Namens, die fie Verwandten ähnlich 
fegt, wird zu einer gewiſſen Uneinigfeit, wie fie zwifchen 


Blutfreunden herrfcht, immer ein wenig ermuntert, wie 
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ſich die Fuͤrſten untereinander, ohne Maditheil ihrer Kriege, 
Verwandtennamen gebunsiu. Der Gtaat:: follte. daher don 
hoͤhern Perſonen die phyfifche Trennung, die. immer anf 
Koſten der moratifchen geſchieht, verbieten, -und- nie vers 
ftatten, daß der Man feinen. eignen Hauefluͤgel, Tiſch, 
Klub u. f. w. habe, ‚and, die Frau ihren, fo: wie. unter 
den Pflanzen nur die wenigften, z. B. die Kuͤrbisarten, 
getreunt und auf —— Rn ſitzende Ges 


nn Re eg — 


Liemore’s Gluͤck zerfel allmaͤlig — er konnte bt 
alles nur heftig thun, Feine Hand mehr drücken, fondern 
nur. quetfhen — lange und ſchweigend anblicken und 
dann zweierlei thunz auf dem Eife des Clive» Flufes den 
fehneidenden Winden entgegenfahren,, oder ſtatt der phyſi⸗ 
ſchen Kaͤlte ſich mit der philoſophiſchen kuͤhlen und die 
trockenſte Politik ſtudieren. Die Wirbel und Strudel des 
Bluts beſaͤnftigt oft ein Kompendium des Lehnrechts oder 
der Metaphyſik am erſten, wie ich einen. Hypothondriſten 
gekannt, der auf der Folterbank feines Trübfinns entweder 
Young's Nachtgedanken, oder die Reichsgeſchichte von 
Häbertin lad. Die ſchoͤnſten Akkorde von Adelinens 
Liebe verkehrteſein innves Ohrenbrauſen in die große 
Septime und fleine Sekunde: z. B-, da er ſie einft um 
einige Haare bat, für einen Ring, glaub’ ich, und da fe 
ihm mit ſchoͤner Zärtlichkeit die eine Lorfe ihrer Mutter 
gab, fo fah’ er in dieſer fchmeichelhaften Erbtheilung des 
mihtterlichen‘ Nachlaſſes faſt nichts. als die Einflridung 
ihres: Verſagens. Ach, der boͤſe Geifbz.;der ſich zwiſchen 
das: Umfaſſen ihrer Seelen draͤngte, bedeckte alles, was 
den Grafen begluͤckt haͤtte, mit einem Schatten, daß er 
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nicht errleth, wie Adellne aus dem lebendigen Zeitungs 
komptoir Sladufens ſich nur mit Zeitungartikeln uͤber 
ihn verſah, uͤber ſeine Jugend, feine Freunde, feine Leib: 
gerichte — wie ſie, der bitterſten Erinnerungen ungeach⸗ 
tet, am liebſten uͤber den Zeitabſchnitt der Revoluzion 
zuhoͤrte, wo ſeine thaten- und ruhmdurſtige Seele ihren 
Durſt geloͤſcht hatte — wie ſie oft durch einen alten 
Saal ging, blos um ſeinen Stammbaum zu ſehen, und 
um ihre Angſt wegen ſeines Schlittſchuhlaufens mit 


einem Blicke uͤber den —————— hinaus zu mil⸗ 


Elise ging ein — auf; wo das Schickſal, ich 
‚weiß nicht, ob das Labyrinth oder den Faden, der hins 
eins und hinausführte, verlängerte. Lismore- hatte 
fie nämlich bisher. mit dem voll Gewitter hängenden 
Märznebel feines liebenden Skeptizismus verfchont, weil 
fie ohnehin — trübe genug war, weil fie ohne Farbe 
und ohne Kräfte war, weil der Kummer ihren zarten, 
ſiechen Körper unter das Opferthor zu führen drohte: 
der Graf hätte licher verzweifelt als geſprochen. Aber 
jest, da eine Sefundheitreife nöthig war, um den Herbfts 
wind ihres Lebens gleichfam wieder zu: den Frühlingläfs 
ten umzumenden, konnt' er leichter auf einer Luftfahrt, 


die ich in der folgenden Beluftigung seine, fein ganzes 
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Sie zweite Reife, die er nach diefer machen — 
war eine zu Pferde nach London, um ſich zwei unents 
behrliche alte Freunde zu holen: erftlich den Arzt, damit 
diefer div fallende Blume vom Mehl und Honigthau gifs 


8 

tig füßer Thraͤnen befreien, und zweitens, den Bräutigam 
feiner Schwefter, der nunmehr den füßen Schlaftrunf 
der Londner Winterluftbarfeiten ausgeleert und ausgefchlar 
fen- haben muß, und. deffen heitre, gefühlvolle und ges 
wandte Seele (hofft’ er) für ihn und Adeline die geis 
fiigen Rezepte zufammenfegen wird, die den pharmazevtie 
ſchen des Doktors nachhelfen. Ä | 


PA ER= Is Em RZ Me 23 ee 
Schste biographiſche Beluſtigung. 

Der Vor-Fruͤhling — Echo-Dreiklang — der Honigeſſig der 
| Wirerfpräche der Liebe — unfre Armuth an Liebe, 
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Der Graf hatte bei SH osncath ein Landgut, deſſen 
Hachbarfchaft durch das Echo zu einer Acolsharfe befaitet 
iſt. Sch wuͤnſchte, jeder Pefer hätte eine Reiſe dort vors 
bei gemacht und das Echo genöthigt, ihm zu antworten, 
antiphonierend aus dem zweiten Chore, Ich verfichere 
jeden,’ feitdem ich diefes Eche aus den Abendfiunden 
der Madame Genlis £enne, fo hab’ ich den Kopf zus 
ruͤckgelehnt und, die Augen. zugemacht — wenn gerade 
mein Gehirn unter ‚dem Gehirnbohrer der Migraine 
ſtand — um daflelbd_gleichfam in die Blumenfetten der 
Phantaſie, wie in einen Verband, zu legen und dem 
fhottifhen Nachhalle im Machhalle meines Kopfes zuzus 
hören. Es ift namlich Feine gemeine Echo s Repetieruhr, 
wie dergleichen zu Dugend in den Wäldern fichen, fons 
dern über einen See, den Berge ummanern, wird ein 
Stuͤck hinübergeblafen, das ein unfichtbares mit drei 
Stimmen befegtes Chor drei Mal wiederholt — das erfte 
Mal ſchwimmen die Laute wieder zurück, aber im einem 
tiefern Tone — dann regt fih ein zweites Echo, und 
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fallt es wieder nach, aber noch um einen tiefer — endlich 
redet ein drittes im tiefften mit dem bezauberfen Herzen, 
und die Wellen des Hauchs glaͤtten ſich wieder, und der 
dreifache Himmel, der ſich nach einander aufthat und 
die Seele in ſich zog, iſt wieder: bewoͤlkt. 
Der Graf hatte nur auf den Abſchied des Winters 
gewartet, um auf dieſen Landſitz der, Nvmphe Echo mit 
einem weiblichen Herzen zu gehen, worin ſich ein ahnli⸗ | 
cher Nachhall der Molltöne des 'Menfchen und der mes 
lodifhen Fortfchreitung der großen Schöpfung verftecte. 
Mider die Gemohnpeit des Klimas Hatte fchon der 2Ofte 
März, der Frühlinganfang, den ganzen Winter, menigs 
ſtens auf. einige. Tage, ausgezogen und die zufammenger 
legte Schnee-Enveloppe oben an die Bergfpiken gehangen, 
oder in die. Thaler Schubfächer- verſteckt! ‚Unter der gan— 
zen Reife hob Lismore's Bruſt noch etwas Allmächtis 
gers als der Frühling — das Vorgefuͤhl des Fruͤhlings. 
Der poetiſche Fruͤhling bricht noch fruͤher an als der 
aſtronomiſche, der nur ein mehr blumiger kuͤhler Sommer 
iſt. Die warmen Tage des Februars brüten die Mücken 
und unfere Hoffnungen aus dem traumlofen Winterfchlaf 
aus. Unſere verſperrte Geele tritt wieder, wie die bes 
fchienenen Bienen, ſchwaͤrmend auf das überfonnte Flugs 
bret heraus, und wirft jugendliche Blicke in die auferſte— 
hende Natur. Jeder Tritt verſchließt eine mit feiterem 
Gruͤn bezeichnete Quelle, uͤnd die gruͤnen Lebenlinien der 
Fußſteige, die mit ihrem fruͤhen Graſe die entfaͤrbten ein— 
gerunzelten Auen durchſchneiden, raſtrieren uns gleichſam 
die muͤhſeeligen Gaͤnge des Winters, die Reiſeroute truͤber 
Tage vor — Und gar der Maͤrz — der iſt mein Mai! 
Der Maͤrzenſtaub iſt der oͤkonomiſchen und der dichteri- 
Shen Fruchtbarkeit gleich vortheilhaft; dieſer Staub ift 
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poetifher Blumenſtaub, der blos aus Keimen von. Blus 
men beftcht, oder Schmetterlingftaub, der blos das uns 
fihtbare Gefieder an Pſychens Schwingen iſt. Wahr⸗ 
ih, wenn ich. das ganze Yahr an fein Büchermachen 
dächte, im März muͤßt' I mi — und einige wenige 
ſchreiben. — — 

Der Tag, deſſen Abend ein Nachall beſchließen 
ſollte, gehörte unter die wenigen: ewigen, die Lismore 
hier hatte. Der Frühling hauchte mit. feinem warmen 
Athem, mit dem. Mittagläftchen, die Saaten an, und der 
grüne Wuchs des Winters fand aufgedeckt in herunters 
rinnendem Schnee, und: vor der lauen Sonne zerflofien 
die Gärten in üppige Freuden: und Regentropfen — und 
dem Menſchen war als müßt’ er ſich an die wiederfoms 
mende Mutter, die Erde, trunfen und. mit Kindesarmen 
hängen. — An, einem folchen Auferftehungtage der Natur 
kehrten alfe Träume und Profpekte feiner. Jugend wieder 
zurück in die verödete Bruſt, und die Schnfucht nach 
weiten. Reifen und die Hoffnung eines ;thatenreichen Les 
bens und der. — Glaube an die Liebe. Er fah gerührt 
Adelinen an und dachte: Ya, nach einem fo langen 
Schweigen, nach einer fo geduldigen, Theilnahme, an einem 
folhen Tage, wo das Echo mich und fie an das erſte 
Echo erinnert, dag, unfre Seelen verband, ja, da darf. ic) 
Schon ihre Hand — und ſie fragen: „Kennſt Du 
„denn Feine Hand, die. Dein Auge teocdnen kann? Fafr 
hf Du meine :liebende Scele nicht? Liebſt Du mich 
„nicht unausſprechlich wie ich Dich?“ — Wenn ihn die 
an den Scheiben klebenden großen Muͤcken, die die kuͤhle 
Nacht zerſtoͤrt, und das mit gelben Spitzen durchzogne 
Gruͤn und der magere Halbſchatten der ſtelettierten Baͤume 
and das ſchneidende kaltwehende Vorbeigehen des Winters 


pr 





! 
89 


in den Waͤldern, wenn alles dieſes zu lange Schatten 
uͤber ſeinen innern Fruͤhling warf; fo ſchaute er von der 
kothigen Erde auf zum reinen blauen Himmel, der ewig 


mit. demſelben Angeſichte die wandelbaren Menſchen im 


Sommerabend und in der Winternacht anſieht, und. auf 
zur triumphierenden Lerche, ‚die aus blühenden Auen. her⸗ 
koͤmmt, und die als der Zeuge- unſers vorigen frohen 
Fruͤhlings, als Choriſt alter Fruͤhlingchoͤre, uͤber uns 
fihwebt;. und die den ewigen Geburttag der; Erde her 
ſingt ..... Und dann flatterte ja. das warme ſurxende 
Luͤſtchen aus Suͤden ans Ohr und lispelte ſich auf der 
Locke wiegend: „Sch. flieg: aus Blüten her — ich habe 
„eben mit Den Blaͤttern der Myrthe, mit der Bluͤte der 
„Zitrone und mit dem Buſengefieder der Nachtigall ge⸗ 
„ſpielt, und habe einer Goͤttin das Lockenhaar nachgetra— 
„gen und es auf die Schulter ihres Geliebten gelegt, und 
„bin vorausgeflogen, um dem langſam durch Waldwaſſer 
„und uͤber Berge ſchreitenden Frühling vorzueilen.“ 

— Und was dachte und fagte die gute Adeline 
in. dieſen kurzen Wonneſtunden aus. unſerm Lebens⸗Won⸗ 
nemonat, der hier nur 28 Tage hat, und nicht, wie: die 
Donnermonate, 31? — Sie fagte zu ihınz.. „Er folle 
„ſich nicht ;an ihre Miene kehren: ſie fei in ihrem. Leben 
„recht; froh, und werd’ es heute immer mehr werden.“ — 
Woran fie dachte?‘ Den ganzen Weg an ihre Mutter, 
ohne die fie einſam in den erften ‚Frühling, trat; aber der 
Trauer war durch die Gegenwart ihres Bräutigams poe⸗ 
den kindlichen Sram für bloße Beklommenhelt über - die 
auf den Trümmern eines alten Frühlings in Grab und 
Wiege abgetheilte Natur. — Da fie mit Leolin Mittags 
unter, der Hausthuͤr einer ſchottiſchen Bauernhoͤhle nach 
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Suͤden blickte, und FREIES HUREN und 
als fie :einen lange befämpften; vom Auge anf die Wange 
gefallnien Tropfen nicht verwiſchen konnte, zeigte fie- eilig 
| weggehend hinauf und ſagte: „Die Dächer tropfen, aber, 
‚Ab muß mir nah Einem Tropfen allezeit. das sah 
zei ht abwaſchen“ und that es auch⸗ 

Se: mehr der Tag und die Reiſe dem- Ende: aaher 
Kam, defto höher :drang in Fismore’sBruft eine warme 
Duclle: Auf, dieſe bisher bald ſtroͤmende, bald ſtockende 
Hungerquelle von Thraͤnen, und ging uͤber Eiſenadern und 
fuͤllte ſeine ganze Bruſt. Ad), ſagte ihm denn nicht jede 
dtaͤngende Blutwöge, jeder ſehnſuͤchtige Athemzug, jeder 
Lerchenton, jedes werirrte Luͤftchen, fagte nicht Altes zum 
bangen Menſchen: „Gedulde Dich, beflommne Seele, der 
„ſchoͤne Frühling wird Fommen und Dich tröften, und fie 
yaucht ach, es fehlt Dir nichts als’ der Fruͤhling — 
ESo bethoͤrt ſich der hieſige Menſch, die dunkle: Figur 
auf einem Nachtſtuͤck, und jeden Winter ſagt er zu ſich: 
Ad, es fehlt mir nichts als der Frühling. — — 

Abends erreichten Beide in der Glorie der Sonne, 
vom weißen Milchflor ihres Glanzes verhangen, das Land⸗ 
gut. Er wollte fie mie dem Schmwanengefange des Echos 
uͤberraſchen, und fchlug ihr, unter dem Vorwande des 
ſchoͤnern Abends vor, das fogenannte Waſſerhaus am See 


zu befuchen, das nicht mehr als zwei durch eine Glasthär 


gefonderte: Zimmer hatte, eines gegen den Nachhall und 
Abend; eines ‘gegen Morgen. Er hatte einen’ Waldhorkis 
ſten mitgenommen, der auf eine weit in den See wach⸗ 
ſende Landſpitze treten und das hinter Gebirgen ruhende 
Echo, wie eine Nachtigall, welche Maſik hört, zum Schla—⸗ 
gen reizen ſollte; und es war ihm nicht -unlieb‘, daß die 
Muſik noch nicht anfing:- die ganze - Erde warlja‘- voll 
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Echo. und voll Spiegel, und in jedem Gedanken war ein 


dreifacher Widerhall des verklungnen Lebens. Er oͤffnete 


die Fenſter gegen den See, auf dem ein zweiter aus Luft—⸗ 
wogen ſtand, der mit. einer waͤrmern und leiſern Bran⸗ 
dung uͤber die Fenſterbruͤſtung hineinſpuͤhlte — und druͤ⸗ 
ben auf den Bergen brannte die Abendſonne, wie ein 
Dpferfener, auf, und’ ein’ goldner Rauch zog aus-dem 
Brande-um alle Gewäfler und: Gebirge. Da feine ſtumme 
Freundin in die. von der, Erde an den Himmelgelehnte 
purpurne Rauchſaͤule kam, worin einige: ſchlaftrunkne taube 
Muͤcken ſo lange ſchwankten und ſichtbar blieben als fie 
nicht uͤbet die. Graͤnzen des lühten Duunſtes ſchweiften, 
und da die Sonne und das Abendroth »ihre bleiche Ge⸗ 
ſtalt zu einer blühenden umſchufen aus Glanzuund Ro⸗ 


ſenduft, und da ihre Finger, womit fie ſich das geblendete 


Auge verdeckte, durchſichtig und roſenroth, wienAurorens 
ihre, waren‘, fo kam fie ihrem Freunde wie ein Seraph 
vor, der san: einem großen Fruͤhlingmorgen auf dem Mor⸗ 
genrothe knieet und ſeine Entzücfungen oder Gebete zur 
Sonne aufſchiekt, und dem der Widerſchein des unter 


ihm gluͤhenden Gewölts und ſeiner gluͤhenden ‚Seele die 


Wangen uͤberdeckt. Er mußte jetzt daran denken, wie die 
Sonne ewig ein jugendlich gluͤhendes Angeſicht auf die 
Erde richte, indeß ein Menſchengeſehlecht ums andere ers 
blaſſe vor ihr — wie ſie uns, gleich dieſen Muͤcken, aus 
unferm Winterſchlaf treibe, und. wenn fie wieder ſcheint, 
fü nd wir, gleich ihnen, erfroren. — — 

„Wende wicht Dein bleiches Angeſicht (fagt’ er inner— 
„ich), Du kummervolle Tochter, weg von der Abend; 
„ſonne + Deine. fluͤchtige Vergoldung faͤllt ab, und Du 
„wirſt die: Erblaßte, die Du- ſo lange betrauerſt!“ — 
Aber die Sonne ging unter, und Adeline wurde bleich, 


* 
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‚und da ſu ie ſich mit der Blaͤſſe, die. durch ihre Reiſe zuge⸗ 


nommen hatte, gegen ihn kehrte, weil ſie ihn jetzt erſt 


ungeblendet ſehen konnte, und. da: er, der kein zweites Les 


ben glaubte, jetzt mitleidig bedachte, wie dieſe gute Seele 
kaum ein erſtes genieße; ſo ſchwuren alle‘ feine Gedanken 


in ihm, fie heute mit keinem verklagenden Laute zu Frans 


fen — alle Wünfche und‘; Träume dieſes gutem Herzens 
fhweigend zu. dalden — und ſich immierfort vorzufagen : 
„Sieh nur, wie fie leidet, ‚und wie fie. gelitten. hat — 
„vergilt ihe ‚die überfchwengliche: Liebe gegen: eine, die 
„nicht mehr liebt, nur mit überfchwenglicher Licbe, und 
„nicht mit Groll. Ach, kennſt du die Klagen ihres künfe 
„tigen Lebens, .:auf dem die Zukunft wie eine Pechwolke 
„ruht, und. kannft du willen, ch’ die Wolke. aufzieht, 
„was fie bedeckt, — oder rs und: Marter⸗ 
„kammern:;“ 

Seine Seele glitt alleeit an einer: Schluhkeite von 
Vorſaͤtzen fo heftig und eilig herab, daß die Hand, ‚womit 
er ſie faßte, brannte und blutete, und daß dann das letzte 
Glied ſeiner Entſchluͤſſe das Gegentheil des erſten wurde: 
fo: hörte jetzt fein Vorſatz, ihrer. zu fehonen, mit. einer ge⸗ 
fühlvolfen Ueberftrömang feines Mitleids auf, die. jenem 
widerfprach. Er fagte, da eine Lerche mit Frählingtönen 
in der .Abendröthe hing, zw Adelinen: „Frenue Dich 
„doch mehr, Theuerftel. Sieh nur, wie ſchnell das Kleine 
„Leben voräberrinnt, ch“ man kaum zwei: frohe! Tage, 
„zwei Freudenbecher daraus gefchöpft hat! Iſt Dir nicht 
„das Gerippe der verfallnen Natur. an. jevem Herbſt, an 
„jedem Abend. eine aͤgyptiſche Mumie, die uns zoͤgernde 
„Menfchen ermahnt zu einem ſchnellern Umfangen des 
„wegſchluͤpfenden Lebens? — Ahme mich nach: wahrlich, 
„mich ſtoͤren die Winde und Erdbeben des Lebens. fo. we—⸗ 
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„nig wie eine Sonnenfinfternig — nur gegen etwas fand” 
„ich keinen Iroft: wenn Du mich nicht liebteſt.“ — 
„O, beſter Leolin! nur nicht fo, wenn ich froh bleiben 
„soll. Er antwortete fchnell? „Ach, Du bift glücklicher 
als ich, ich finde alles cher auf der Erde, fogar Wahrs 
„beit und Freude, als Freundfchaft! — Ach, ich fah im 

„Traume meiner Jugend einmal ihren glänzenden QIems 
„pel ftehen, wie David im Schlafe den’ falomonifchen, 
„und ich bin mit dem flatternden Luftfchloffe in meiner 
„Bruſt durch die Erde gegangen, und habe unter Men: 
„sehen ihren Tempel geſucht! — Ah, Adeline — gib 
„mir Deine Hand und fuͤhre mich hinein, und — nur 
„etwas, das mich troͤſtet.“ 

Sie konnte nichts ſagen, und ihr — — 
voll furchtſamer Liebe war ihm nicht genug. So oft er, 
gleich der herrlichen Diptam⸗Blume, zugleich bluͤhte und 
brannte, jenes mit der Phantafie, diefes mit dem Hers 
zen, fo Eonnte Adeline, von feinen Ergießungen fortges 

riſſen und untergetaucht, Feine Worte finden, die er doch 
foderte, und feine Beredtfamfeit erſchuf ihre Sprachloſig⸗ 
keit. Ach, zuweilen glaubte er dieſes weibliche Herz nicht 
bewegt, weil das Zittern ſeiner feinen Saiten unſichtbar 
. war, da ihre Töne höher find. Sa, jede Thraͤne, jeder 
aut, womit fie ihm autwortete, fiel wie ein neuer Strom 
in feinen, und feine größere Entzuͤckung wollte wieder 
durch eine. fremde übertroffen fein, und fo konnte man 
nie fein Herz erwidern. Aber felten konnt' er die bes 
ſcheidne Seele über die Schranken des fprachlofen Genuß 
fes ziehen: wie ein höherer Prieſter fprach er ihr im 
Tempel der Natur die Morgenandachten vor, und fie 
ſagte fie mit geſenktem Haupte nur im Hetzen nach. 
— Set, als fih der bunte Sonnenfhirm des Him⸗ 





\ mel? ‚voll Abendroth. daͤmmernd ausſpannte, und als auf 
der Erde nichts mehr lag als Roth und Nacht, fo erhob 
fih die Mufif, und die Toͤne glitten wie Wellen über 
den röthtih nachglimmenden Ser :an. die Berge Hinüber, 
uber welche, wie über Wirbel, die nachzitternden Saiten 
des Echos aufgezogen waren. | 
Aber Lismore fuhr, aus Vergeſſen oder Empfinden 
der Muſik, noch heftiger fort: „Nein, zwiſchen zwei 
„Seelen, die ſich einander die Arme oͤffnen, liegt gar zu 
„viel, ſo viele Jahre, ſo viele Menſchen, zuweilen ein 
„Sarg, und allezeit zwei Körper. Hinter Nebeln erſchei⸗ 
„nen wir einander — rufen einander beim Namen — 
„und ch’ wir uns finden, find wir begraben. - Und wenn 
„man fich findet, ift’s denn der Mühe, des Namens der 
‚„Riebe werth, die Paar glühenden Worte, unfre kurzen 
„Umarmungen? — Vom Mlorgenroth der Jugend glühet 
„uns der Eisberg der Menfchenfreundfchaft lügend am, 
„aber in der Mähe erfriert man an ihm, oder man zers 
„ſchmilzt ihn. mit frinee Wärme — wahrlich, die Mens 
„schen dulden feine Wärme; ach, wie oft ergriff ich die 

„Hand eines Geliebten und wollt’ ihn an meine Seele 
„ziehen, aber die Hand riß ab, der Samielwind hatte 
„dem morfchen Todten nur eine fchlummernde Geftalt ges - 
„laflen. — — Aber wie himmliſch fließen die Töne über 
„die Wellen! — Morgen, hab’ ich fie doch vergeflen. — 
„Und fo fpiegele jedes Gefühl und jede Liebe uns eine 
„erlogne Ewigkeit vor: ein Scherz, ein Schlaf, eine vers 
„lorne Unze Blut, ach, eine Stunde erwürgt die Liebe. 
„So ſteht Überall und überall, wo eine Menfchendruft an 
„der andern, liegt, die. Zeit und ſchiebt fie auseinander, 
„tie. Marmorplatten, weil L ie: fie nicht RER 
Akann. Mn XF 
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Die Muſik toͤnte aus. — „Ach, Adeline, ich habe 
„gewiß nicht Recht!“ — „Gewiß nicht! (ſagte ſie ſanft) 
„Ich konnte noch niemand vergeſſen.“ 

Nun wurde druͤben hinter den Bergen der unſi cht⸗ 
bare Geiſt der Natur rege und wach, und ergriff allmaͤch— 
tig die geſtorbnen Töne und gab ihnen ein zweites zittern— 
des Leben — und das ganze hinuͤbergehauchte Lied Fehrte 
entförpert und ätherifch und leife zu den Liebenden zurück. 
Adeline dedte jet mit der Hand das rechte Eränfere 
Auge zu, weil aus ihm alle Mal die Thraͤnen früher floffen, 
und ihre holde Seele erblickte, in der Wiege der Echo 
ruhend, die Arme ihrer Mutter uber fich aufgethan — 
ein Engel hing, gleichfam von den wehenden Tönen ger 
halten, mit aufgefchlagnen Fluͤgeln am rothen Abendge— 
woͤlke und zeichnete darauf die ſchoͤnere Paradieſeszeit, wo 
ſie noch um ihre Eltern war — den hellen Morgen, wo 
fie ihrer Mutter in einer langen Umarmung das Verfpre: . 


chen der erften Liebe gab — den beglückten Abend, wo 
fie es unter dem Lautenzug eines ähnlichen Echos er; 
füllte. — Ad. aber, durch, wie- viele Ihänentage mußte 


der Glanz diefer frohen Stunden fallen, und Dr darin 
gebrochen und verſchluckt! — Ä 
Jetzt ſchwieg alles. — Nun ftieg das zweite Echo 
auf, dunkler und tiefer, wie aus einer liegenden Bruſt. — 
Da rief alles in Adelinens Seele: „Es ift die Mut; 
ter — ja, Deine Julie redet Did an’ — und nun 
flürzten Thräne an Thräne aus dem gefunden linken Auge, 
und fie verhüllte feine mehr. Sie lehnte fih an ihren 
Geliebten — ihre Zähren fanfen den Schattentönen auf 
Die. Erde, nad — das vom Nachtflor ummundne ges 
dqaͤwpfte Trauerinfteument häufte- den Druck aller theuern 
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Graͤber auf ein zerſchmolznes Sets, und ed mußte ganz 
'verbluten. .. 


Ach, in ihrem Herzen Banden alfezeit ER 
als in. ihren Augen. — Der zweite tönende Traum war 
vorüber. Siche, da wählte fi) dumpf und fern der 
dritte Nachhall auf, wie aus. einem Bufen, den. ein Erds 
beben. eingefenft. .. „Wimmernde tiefe Stimme, wels 
„rs dicke Grab bedeckt Dich fo ſehr. — Blutiger Ton, 
„warum durchfchneideft Du mit Deinem unfihtbaren 
„Schwert die Seele? — Jammernder auf Nächte” ges 
„malter Schatten, wer Hift Du?’ — „„Ich bin Dein 
„„enthaupteter Vater, und ich jammere in der Grube 
„„noch über mich und Dich... 


— Ungluͤckliche Tochter, ſchaue an den Bank 
Himmel! Eine graue Wolfe hat ſich aufgeworfen, wie 
ein Grab — und hundert ofen aus Abendroth brennen 
auf dem dunfeln Hügel. Deine Mutter fchläft darin mit 
der Nofe, die Du ihr gegeben, und mit dem bfeichen - 
Haupte, das Du zulegt geſchmuͤckt. .... Udeline blickte 
gen Himmel und fand einen Trojt, und die Stimme des 
" zertrümmerten Vaters verſtummte; aber ihe Herz, das 
zerrinnend fi mit den Ihränen vermifchte, tropfte gleiche 
fan vom eben weg — und fie wandte das blaßrothe 
geſchwollne Angeficht plöglich ab von den malenden Wols 
ten und von den tönenden Bergen, und Eehrt’ es licher 
aufgehoben und mit weiten Augen und mit- allen- feinen 
weinenden Blicken und Zügen gegen ihren Freund und 
fagte in gränzenlofem Schmerz: „Ich kann ja meine 
„Eltern nicht vergeffen, Leolin — meine Mutter muß 
„doch in meinem Herzen bleiten! — O, teöften Sie 


97 





„mih gern und oft, aber laſſen Sie mich auch recht 
„weinen. — 

Troſtloſe, ich — Dir keinen Troſt ſagen. Wel⸗ 
chen koͤnnt' ich denn einer Tochter geben, die die erſte 
und letzte Freundin ihres ſchweren Lebens verloren, und 
fuͤr die nun das beſte Schickſal nichts mehr hat als 
Freunde? Kann ich Euch Verwaiſeten denn aus allen 


Ecken der Erde irgend ein Herz zuführen, das Euch fo 


fehr wie das, das in ihe ruht, und fo zärtlich und fo 
uneigennüßgig und fo lange lisbte? O, wenn Ihr die uns 
vergeßliche Lehrerin und. Mittlerin und den Schußengel 
Eurer Jugend begraben habt, wenn ſich die Bruft, aus 
der Ihr den erftien Nektar des Lebens nahmt, erfaltet 
nicht mehr für Euch bewegt, welche ziweite kann ih Euch 
auf der weiten Erde anzeigen, die eben fo warın fchlägt, 


und an der Ihr eben ſo fiher alle. Scheimniffe und Seuf⸗ 


jee der Eurigen in fanfter Umarmung verhauchen dürft? 
— Nein, es gibt Feine — und o, wenn eine folde 
Berwaifete mich gerade am Geburt⸗ oder Todestage ihrer 


Mutter läfe, fie würde mit ihren Augen voll Ihränen 


gae nicht bis hieher gekommen. fein, fie hätte längft, 
opne mich, geſagt: „Mein, ich kann nicht. getzöftet 
werden!“ — — . 

Lismore druͤckte, Aberwaltigt vom erhabnen treuen 


Gram der beſten Tochter, ihr fallendes Haupt weinend 
an ſein Herz, und er ‚legte um daſſelbe die Arme ſchwe⸗ 


bend, um ſie gegen die bald wiederkehrenden Toͤne taub 
zu machen, und ſagte: „Engel, wer koͤnnte Dich einmal 
„wuͤrdig betrauern? — Du haſt ja einen Schmerz, als 


„waͤrſt Du eine Unſterbliche. — Ach, ich ſah das nicht 


„voraus — das Echo ſollte Dich blos an ein ſchoͤneres 
„erinnern und Dich nicht fo traurig machen. ’ 
17. Band, - 7 


/ 
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„Ste. weinen ja auch;; Güter 1%« fagte ſie. 


„Ja, und um Dich, um Dein himmliſches Herz — 


und umDeine gute Mutter, die eine ſolche Tochter wie 


Dich verlor.n O, mein Theuerſter,“ ſagte ſie 


warm, „ih und: Sie: ‚haben mehr: verloren — ach, Sie 
jenneh Ihre Freundin har hals',"”" und“ hiek richtete "fie 
ähr himmliſches Angeſicht mit · einer beredten Miene voll 
Nachrichtem zum theue in Genoſſen ihrer Seufzer, zum 
Liebling ihter Mutter, auf. Was ſie meinte, war jenes 
gelinde muͤtterliche Eindringen in ihre Bruſt, das ihr an 
jenem Tage, wo das Echo bei Genetah ihr Herz an'ein 


zweites ſchloß, alle fuͤr Lis mor e vortheilhaften Geheim⸗ 


niſſe ablockte oder einpflanzte. Lisſsmore quaͤlte fie nun 
mit fieberhafter Innigkeit um die Vollendung ihres "Bes 
kenntniſſes — er beſchwor fie bei dem Grabe ihrer Mut—⸗ 


ter, dieſe durch die Enthuͤllung eines Geheimniſſes zu eh⸗ 


ren, das A ch als ein neuer Kranz um“ihr Gedaͤchtniß 
lege — —: und die Arme deckte ihm im heutigen’ Tau⸗ 
mel ihrer raue: ihr von der neuen Fluth eines Echos 
fortgefuͤhrtes Herz und das Geheimniß des: mütterlicheh 
Antheils an ihrer Liebe auf. Aber in ihrem jungfraͤu⸗ 
lichen Munde tlang es, als ſei die abendliche Hingabe 
ihrer Seele am a — ‚ber —— ———— 
1 ————— | 

Hier fuhr fein: heihe —9— gerlüttent auſanmen, 
wie von eingeſpruͤtzten kalten Giften zerfetzt — „Hab 
„ich's nicht laͤngſt errathen, (fagt’ eine Stimme in Ihm) 
„ſie liebt Dich nicht, fie gibt Dir nur ‚aus Gehorſam ge⸗ 
„gen die todte Mutter die Hand’ ui aber die Wellen 
. der heutigen Liebe u und d Entzürtung fen, wie ber‘ a. 


\ 
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ftrsinden,.ftreitens den Wellen des zweiten Sturms ent; 
gegen — und 'er blickte, die ſchoͤne leidende Geſtalt voll 
unauefprechficher Liebe an, und dann dacht' er, „ich will 
mich nur noch heute taͤuſchen,“ und erhaben, wie ein 
ungluͤcklicher Gott, ſank er, gleichſam ſcheidend, mit ver— 
ſchloßnen Augen, ohne. Sprache und voll Thränen, an die, 
die er‘ zu verlieren beſorgte: denn er ſuchte den Zweifel 
an ihrer Liebe durch das Uebermaß der ſeinigen zu uͤber⸗ 
waͤltigen. Gute Abeline, Du errietheſt nicht, daß er 
zo. mit Thrähen Deine Wangen uͤbergoß, weil er in 
der‘ ſchmerzlichen Umarmung zu ſich ſagte: „Iſt denn 
„das meine Geliebte? Ruh' ich ſchon an dem Herzen, 
„das ich ewig füge? — 9, Himmliſche, wenn Du nicht 
„hier biſt, der‘ ich üfgehbre, wenn einmal meine vers 
„wiindete Seele an Deiner ausheilt, dann will ih Dir’g 
„sagen, ich habe heute an Did, gedadht..... Ach, Du 
„arme Adeline, ich thue Die doch Unrecht, wenn Du 
„mich auch’ nicht liebſt. — Und er riß ſich von ihrem 
Angefichte, wie fich eine blühende Seele vom Leben reis 
ßet; er warf ſich vor fie hin und blickte in ihr erfchrocdks 
nes Angefiche und fagte bebend und erſtickt: „Adeline, 
„liebe mich ohne Maß wie ich Dich! — Gib mir ein 
„Zeichen, wenn Du mich nur Deiner Mutter wegen 
„liebſt!“ Aber er legte, um fein Zeichen zu fehen, fein 
Haupt auf ihten Schooß, und fie breitete ihre Hände 
ſanft unter fein brennendes, naſſes, verhuͤlltes Angeſicht. 
Er hob es noch ein Mal ſchwer empor und blickte zu ihr 
auf, wie ein ſterbender Engel, und ſtammelte: „Sieh, 
„wie ich liebe — ich wuͤrde jetzt ſterben, wenn Du mir 
„das Zeichen gäbeft. Da ſank ihr Haupt, wie eine 
Lilie gebrochen, feinem entgegen , und ihre Thraͤnen Em 
7# 
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auf feine Rippen nieder, . und thre heräterflenben Locken 
huͤllten den heißen Kuß voll Schmerzen ins: 

Us nach einer ſtummen Minute "voll ‚munden Ent⸗ 
zuͤckens die zwei Erſchoͤpften das Theater des Trauer- und 
Schattenſpiels verließen, war alles verſtummt, ausgenom⸗ 
men einige Wellen am Ufer. — De Phoͤnixaſche unſrer 
Freude, die Muſik, war verweht, und fein, Echo ſam⸗ 
melte die Trümmer der ‘Töne mehr . — der Abendhim⸗ 
mel war, wie Adeline, bleich geworden — der Früh: 
ling legte den Rand der Nacht noch ‚nicht. in Mattgold 

ein, und der Mond hing noch tief unter‘ der filbernen, 
Pforte des Aufgangs — ſchweigend gingen Beide zu⸗ 
ruͤck — ſie ſcheuchten eine ſchlummernde Lerche auf, aber 
fie flieg, ohne zu fingen — und als fie Nachts von ein⸗ 
ander gingen, ſahen ſie ſi ch weinend an, aber. fie füßten- 
fih nit... ..» 

— Die Menſchen ſind einfam... Wie Todte ſtehen 
fie neben einander auf einem Kuchhofe, jeder allein, ganz 
kalt, mit geballter Hand, die. ſich nicht oͤffnet und aus⸗ 
ſtreckt, um eine fremde zu nehmen. Nicht einmal ihr 
Koͤrper haͤlt das warme Sehnen nach Liebe aus, aber 
den Haß wohl; an jenem’ zerfällt er, fie find Pflanzen 
aus einem falten Klima, die den größten Froft,. aber 
feine Hitze ausdauern. .. Wie? Glaubt ihre, ich meine 
die Millionen dumpfe, — hungrige ‚Menfigen, die 
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— Ih meine fe nich; in ihren niedrigen 1 dem Kothe 
parallelen Richtung fönnen fie feine Seele zu ſich ziehen; 
nur Menſchen, wie nur Eiſenſtangen, die ſich gegen den 
Sim tichten, erden magnetiſch. — Aber dieſe mein? 
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ih, Menſchen, wie ———— — Ach, ar gerade die 
Beffern am weniaften Tieden, daß es ihnen fo ſchwer wird, 
zu finden, noch ſchwerer, zu behalten, daß fie ein Jahr⸗ 
zehend brauchen, um einen Bund zu ſchließen, und eine 
Minute, um ihn zu brechen! — — Und dann veraltet 
der entbloͤſte Menſch, ohne ſein zweites Herz — die 
Jahre ſetzen um fein beſtes Herz Blut, Wie um alten 
Wein eine ſteinerne Rinde, an — er heilet den liebenden 
Wahnſinn ſeines Kopfes und das verzehrende Fieber ſei— 
ner Bruſt mit Eisſtuͤcken, wie die Aerzte Kopf und Bruſt 
mit aufgelegtem Eife herfiellen — und wenn er in die 
andere Welt tritt, fo muß er fragen?! „Ewiger, warum 
„gabſt Du mir ein glühendes Herz in die Erde mit? 
„Ich bringe es todtenfalt zurück, es hat niemand ges 
„liebt.“ ... Ah, wenn diefe Erde ein. Gängelwagen 
für unfre erften Schritte fein foll, fo ift der Ring deſſel— 

ben, auf dem wir mit der Bruft aufliegen, nicht weich 
genug gepolftert, und. fehneidet zu tief ein. — — Dod 
fo unglüdlich find wie nicht alfe, und wer mich hier mit 
Schmerzen liefet — anftatt mit blofer Schnfucht — der 
war wenigftens glücklich. Aber laſſet uns jest in diefem 
ruffifhen Sispalaft der Erde, worin Statuen und Ofen 
von Eis, find, einander die Hände geben und und vors 
nehmen, noch öfter zu vergeben als wir thun, noch: öfter 
daran zu denfen, daß wir ja aus fo vielen taufend, taus 
fend Herzen nur einige, verarınt, an unferm halten — 
daß unſere Jahre ſo kurz und ſchnell verſtaͤuben, aus 
denen wir zur Liebe nichts ausheben als noch ſchnellere 
Minuten — daß unfre erſten 10 Jahre, und vielleicht 
unfere legten 10, ohnehin dem vermitterten Herzen die 
Siehe nehmen — und wie viel wir ſchon vergeffen haben, 
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wie manche glühende Stunde, wie. viele. heiße Verſi— 
herungen, und wie noch mehr wir fehon verloren has 
ben. — — Und wenn uns das nicht, ‚beffert, fo laflet 
uns auf die Gräber unfeer vorigen Freunde treten und 
ohne Schamröthe fagen: „Wir lieben fie,“ indeß wir 
die lebenden vergeffen. — Ad), auf jenen Hügeln lernt 
der Menfch Sreundfchaft fo gut wie Größe. 
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Vorrede zum ſatyriſchen Appendix, 


oder Extrakt aus ben Gerichtakten des fummarifchen Verfahrens 
in Sachen der Leſer, Klägern, contra Sean Paul Bes 
Hagten, Satyren, Abhandlungen und Digveffionen des =” 
tern ADORENENN: 


Sch habe’ den Extrakt, den ich hier mache, eigenhändig 
vidimieret, um ihn glaubmwärdiger zu machen; es koͤnnen 
aber zu jeder Stunde die Akten felber von beiden Pars _ 
teien in meiner Stube, in Hof, nachgefehen werden. 
Den erften hujus reicht? ich-bei der fürftlich ſcheeraui⸗ 
fchen Berahauptmannfchaft — die ich bekanntlich bekleide — 
als Anwald und Mandatarius meiner H. und Fr. Mans 
danten und Mandantinnen, fänmtlicher Leſer und Leferins 
nen, das Klagelibell, das von fo großen Folgen war, 
gegen den Verfaſſer der unfichtbaren Loge, des Hefperus 
und alles deflen cin, was der Mandatarius drucken laflen. 
Als ich einmal vor 13 Jahren Tas, dag ein Beklagter in 
der Schweiz, da er felber in der Zeit des Mähens Feine 
hatte,‘ vor Gericht zu‘ erfcheinen, feinen Kläger gebeten, 
an feiner Statt die nöthigften Einreden zu machen; fo 
dacht' ich damals wol nicht daran, daß ich einmal im 
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nämlichen, obwol umgekehrten Falle ſein, und von den 
Leſern als ihr eigner Anwald gegen mich in Sachen, wo 
ich noch dazu ſelber richte, wuͤrde aufgeſtellt werden: es 
laͤßt ſich daruͤber disputieren, wem. ein ſolches Vertrauen 
mehr Ehre mache, den Klienten oder dem Patronus fel 
ber. Wem meine Zriumvirats Rolle auffällt, der ift noch 
mit wenigen ZYufliziarien (Gerichthaltern) von Belang 
umgegangen: ein Gerichthalter, der z. B. Vice-Re⸗ und 
Kommandoͤr über. zwei Gerichthaltereien ift, fertigt, wenn 

aus der einen ein Inſaß in die andre vorzuladen | if, 
häufig ein Requiſitorialſchreiben an den Gerichthalter der 
‚erften aus — ‚welches er felber ift — wiewol freilich: we⸗ 
niger um ‚den Kerl zu haben als die Gebühren. — Nun, 
zum Extrakt des Libells. 

„Es fei leider befannt genug, wie der Büchermacher 
„und Biograph in Hof, Jean Paul, bisher feine 
„Leſer und Käufer hintergangen, ‚indem er ‚unter, feine 
„Hiſtorien die laͤngſten Satyren und Unterfuchungen einz 
„geſchwaͤrzt, ſo daß er, wie einige dſterreichiſche Fabriken, 
„die, ‚inländifche Waare nur darum zu machen geſchienen, 
„um die verbotene ſatyriſche damit zu emballieren und ab⸗ 
„zuſetzen. Beſagter Paul habe ferner oft Leſer ins 
„Dampfbad der Ruͤhrung geführt, und fogleich ins. Kuͤhl⸗ 
„bad der froftigen Satyre hinausgetrieben, da doch wenige, 
„darunter Ruſſen wären, „die es ausftänden. Usbechaypt, 
„dem, Teufel nachzuahmen und nichts zu ereegen. "al Sei, 
„denſchaften, uͤberhaupt ſchieb' er, wenn er ſich :guf eini⸗ 
„gen Bogen; gut geſtellt, ſofort sine breite Satyre: per; 
„Unterfuchung . unter dem boͤslichen Namen eines Extrau 
„blaties BAR “als ‚Ofepfhi he die beften. Karin 
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„Feinde. Klaͤgere bekennen, fie wuͤßten nicht, wie uͤber⸗ 
„haupt eine ſolche Zumuthung mit ihren unter allen 
„deutſchen Regierungen beſtaͤtigten Freiheitbriefen, die ſie 
„non allen Sathren losſpraͤchen, es betreffe das Machen, 
„oder das Leſen, oder das Faſſen derſelben, zu reimen 
„ſei, und wie es damit beſtehe, daß man ihnen ganze 
„Kraͤuter- und Hopfenſaͤcke voll ſatyriſcher Gewaͤchſe aufs 
„lade. Habe der beſagte Buͤchermacher aus Hof eine 
„genugſame Anzahl Stachels und andere Schriften bei⸗ 
„ſammen und vorzufeßen; fo fomm’ ihnen vor, er koͤnne 
„ſolche allezeit viel fchicklicher in ein Gefondres, ehrlich 
„betiteltes Buch -auffcharren und auffchlichten, damit Klaͤ⸗ 
„gere, die Lefer, nicht mit dergleichen Sachen für den 
„Buchhändler behelligt und beläftige würden. 

„Klaͤgeriſcher Anwald bitte daher, in echten zu er⸗ 
„ennen und auszufprechen, | | 

„daß der Biograph Jean Paul in ‚feinen Fünftigen 
„Hiſtorien geradeaus, wie ein Kernfchuß, zu ‚gehen 
„ſchuldig, ohne Anfpielungen,. ohne Reflexionen und 
„mit Ernſt ohne Spaß, überhaupt, daß er unter dem 
„Vortrage feiner biographifchen Partitur Hinter feinem 
„Notenpult eine fatyrifhe Pantomime gegen fämmtliche 
„zuhörerfchaft zu ziehen fich ernftlich zu enthalten, und 
„alle vdiesfalls N Schäden zu. ee ‚vers. 
„bunden, ” 

„SKlägerifcher Anwalt wolle übrigens mit peinem — 
„fluͤſſigen Beweiſe beladen fein, bedinge ſich, daß. feine 
„Klage nicht fuͤr ein zierliches Libell, ſondern fuͤr eine 
„ſchlechte Erzaͤhlung angeſehen werde, und habe keinen 
„animaum injuriandi desuper nobile.“ —. | 

Es ift ein Wunder, daß man von Gerichtwegen e ein 
ſonderbares Annexum, das ich noch an das Klagelibell 
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anſtieß, nicht von den aiten removiert Hat. es lautet 

voͤllig fo; 
„tiemand verdient mol ie, daß die Gefege ihre 
Regen⸗, Donners und Sonnenſchirme über ‚feinen Kopf 
ausfpannen als die S. T. Klägerinnen ‚oder Leſerinnen, 
die zu fo vielen Leiden im Gethſemane-Garten geboren 
werden, und zu fo kurzer Gartenluſt, mehr zu Werther’s- 
Leiden als Freuden, und die fih fo oft zwifchen dem 
feharfen Treibeis der männlichen Herzen blutig ftoßen. 
Klägerifcher Sachwalter hält es für unfchielih, in einem 
Slagfchreiben es weiter auszuführen, wie viele Schwies 
fen der Leferin oft ſchon die Athleten s Hände von Verfafs 
fern drücen, die fie geheirathet hat, und wie unbillig es 
wäre, wenn vollends die übrigen, die fie. nur Fauft, es 
noch weit ärger machten, wenn es nicht genug wäre, an 
den Schlägen des ſchweren Tieffammers des Schickſals, 
an dem Pochwerfe jeder Minute und fo vickr Satans 
fäufte, fondern wenn noch die Schattenfpiele an der 
Wand der Gehirnkammern, wenn die Schnee; und Stroh: 
männer, und alle Marionetten auf dem Druckpapier ihre 
Falten Schattenhände aufheben wollten gegen ein fo oft 
verleßtes, zwifhen Wunden und Narben lebendes Ges 
fihlecht. In - Büchern ſollt' es nicht die Schmerzen wies 
der -finden,--vor denen es aus dem aͤußern Leben in jene 
floh; und die Autoren follten die älteften aus der Familie 
Baker fein, die diefen Königinnen bei der Ueberfahrt 
uͤber den truͤben Kanal ihrer Tage, vom nebligten Lande 


* unter den engliſchen Koͤnigen aus dem Saufe Plantage: 

net. hatte die Familie Baker ein Lehngut, weil der Ältefte 

daraus verbunden war, dem König bei der Neberfahrt von. 
Dover nah Calais den Kopf zw halten. 
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ind wärmere blaue, den. Kopf, den Dornenkronen nieders 
ziehen, aufrecht halten. Satyren find aber felber nur 
Guirlanden aus Dornen. ” 

Mandatarius muß geftehen, ed ift feinen Mandane 
tinnen äußerft unangenehm, daß der Büchermacher. die 
befte Geſchichte immer verfalzt, verpfeffert und vers 
waflert durch feine Manier, daß er fie oft erſt nach 10 
Prologen anfängt — daher viele, wie in London, erſt beim 
dritten. Akt in die Tragödie gehen — und daß man zu. feiner 
Kirchenmufi it erſt durch lange Predigten zu waten hat, 
Anwalt geht. jegt die zwei Hauptmängel durch. Kläger | 
rinnen muͤſſen es unter feinen: philofophifchen h. Kafuals 
reden ſtets wie die Kantores mache, die unter der. Pres 
digt aus der Kirche gehen und zur Muſik wieder fommen, 
- Denn Mandantinnen halten es für Klugheit, feit Eva's 
Trauerfalle, .fih vom. Giftbaum des Erkenntniffes, der fo 
viele. Blisfchläge auf die Erde lot, fo weit . abzuftellen 
als feine Wurzeln laufen: die Kritik figt als Schlange 
| droben zwifchen den. Aeften und rezenfiert günflig, ‚und 
kaͤuet unbedenklich) das Obſt, das den Magen einer Eva 
verdirbt. Es. waltet. freilich ein beſondrer Gluͤckſtern uͤber 
Leſerinnen ob, daß ſi ie ihren Männern, die, gleich dem 
Teufel vor Einfiedlern, fi ſich in fo viele Geſtalten — z.B: 


‚von Nomanfchreibern, Biographen, Tafchenkalendermas = 


dern — ‚bisher verkleidet, haben, um fie. in naturhiftoria 
fche,. geographifche, aftronomifhe 2. Hoͤr⸗ und. Bücerfäle 
nachzulocken, gluͤcklicher Weiſe niemals nachgegangen ſind. 
Aber meiſtens nur Leſerinngen aus den mittlern Staͤnden 
dürfen. fagen, daß fie durch den Ueberzug mit Lumpen⸗ 
und Roſen zucker worin man bisher ihnen den Mißpickel 
und Sliegenftein der Wiſſenſchaften vorfeßte, fid) doch, 
nicht, haben zeigen laſſen, an den wiſſenſchaſtlichen Arſenit 
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zit - lecken / indeß Weiber aus hoͤhern Klaſſen sau in die 
Hrfenikhüitten der Lehrgebaͤude zogen. 

Sutyre dient ihnen nun vollends zunichte als’ zum 
beſſern Fortkommen im Büche, indem ſie ſie uͤberblaͤttern: 
denn bei’ den weiblichen Fehlern gilt (das, was Unzer 
Yon ven’ Huͤhneraugen fagt, daß jede Moelhode ſie zu ver⸗ 
treigen;' unwichtig fer, Aobald fe" ſchmerzhaft iſt. ‚Sie ha⸗ 
ben laͤngſt ein! Surrogat und einen‘ Erſatz⸗ für’ die Safyre, 
die mehr fir Männer gehdrt und das iſt die Mediſance, 
die den Weibern recht knapp und ſchoͤn am innern Men⸗ 
ſchen anliegt, wie der alte Adam, unſer allgemeiner Berg⸗ 
habit beim ſchmutzigen Einfahren ing goldreiche Leben. 
Klaͤgeriſcher Mandatarius "will hieräber nur einige Ge⸗ 
danken ausſchweifungweiſe, ‚wie der Beklagte‘ öfter thut, 
hinwerfen. Eine Leſerin findet die Satyre, die allezeit 
Sans Stände oder unzählige Menfchen auf Ein Mal hers 
abſetzt viel zu hart: ſie weiß, ; mit einer bloſen Verlaͤum⸗ 
. bung: faͤllt ſie nur einen einzigen Menſchen, und 'ohne 
Witz, und nur hiſtoriſch an, und weiter ift Sanftmuth 
nicht zu treiben. Die ſatyriſchen Pfefferkdrner haften‘ fer⸗ 
Her; wie das ſuͤße Mana, ſich nicht zwei Tage, und 
werden leicht anbrüchig; fo wie Bothaͤve von der Galle 
(der Effi igmutter der Sathren) angemerkt, daß fie ' unter 
allen Feuchtigkeiten des menſchiichen Koͤrpers zuerſt an⸗ 
faule. Aber von muͤndlichen kurzen Satyren, de h. von. 
Verlaͤumdungen, kann man doch jede Stunde; wenn es 
die Beſſerung und der Vortheil des Naͤchſten begehrt, 
neue! Lieferungen nachſchlehßen nicht blos jede Stunde, in 
jeder ‚Stube, in jedem Fenſter, vor jedermann. Der 
Sathriker druͤckt meiſtens Wehrloſe, Gebrechliche, Suͤnder 
und Thoren, und iſt öffentlich parteiifch für. Fromme und 
Weiſe; aber die Mediſante iſt unparteliſch gegen dieſe und 
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sicht gerade aus klaſſſſchen Werſchem die Diuckfehlee am 
erſten KHerans, wie man nur fuͤr klaſſiſche Werke Kt B. 
die Meſſiade) einen‘ Dukaten für den Fund eines Erra⸗ 
tums ausſetzt: hingegen lobt fie‘ mit Pirchheimer das 
Podagra, mit Erasmus die Narrheit, mit Matzian 
den Hettich ; mit Archi ppus den! Efelſchatten und mit 
Bruno den Teufel. Nor zwei“ verbaͤchtigen Iututpaten 
wird, wie Franzisfus Batfefius'- fagt; ‘der haͤß⸗ 
lich ſte zuerſt gefoltert: das iſt ferne von M edlſanten, die 
ſtets unter "zwei Frauen ver fhönften zuerſt die⸗ Yeintiche 
Frage zuerkennen, weil jede ſelber weiß und fühle, wie 
viele Fehltritte ein ſchoͤſes Fuͤßchen „thue, 2 und“ Sie‘ — 
Sehtgrifte eine fchöne "Hand. — 
Endlich iſt ſich auf aͤchte Verlaͤumdung mehe! zu ver⸗ 
laſſen“ als auf Satyre; die immer Leute malt, die nie ges 
feffen. Beaumardais hat "aus einem Muntel, den 
. & im Panthton zu London gefunden, Alter, Süße, Reije/ 
Taille, Neigungen der Eignerin prophetiſch verrathen: 
man qgibt nun zu bedenken, was eine rechiſchaffene Medi—⸗ 
ſante zu errathen und‘ zu beürtheilen und zu verurtheilen 
vermoͤge/ wenn fie alles vor ſich hat an der andern, nicht 
blos den taftnen Mantel, fondern das ganze: ſchwarze 
Ballkleid, alle Perlen, fogar- die aͤchten, die goldne Hemd⸗ 
hadel? die brillantierte Huthadel;''die Garnierung und das 
Bruſtbouquet und die Uhren und die Sirumnpfzwickel 
und die Roſette auf‘ dem Schuh, und kutz / die ganze 
Fraun—Wann nun Klaͤgerinnen ah der Dls penſa⸗ 
son und Steuerfreiheit von alfen gedruckten Sathren ſon⸗ 
derlich gelegen: alſo ergehet an die fuͤrſtlich ſcheerauiſche 
Berghauptmannſchaft die Bitte, in Rechten zu erkennen 
und auszufprechen: | 

"Dep oftbefagter Buͤchermacher und Vichrarh/ Jean 
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Paul in Hof, ſich aller und jeder — wes 
„Namens amd Standes ſie auch ſeien, in allen feinen 
SHiſtorienbůchern gaͤnzlich zu enthalten habe. J— 
Anplorando et ulteriora reservando.“ 

— Ich kann nicht weiter extrahieren, bevor ich in 
meinem eignen Namen noch einen Grund fuͤr ächte Ver⸗ 
laͤumdung beigebracht, der ungemein fruchtbar und ſelber 
ſcharfſinnig iſt. In unſern Staaten werden naͤmlich nach 
und nach die Ehrenſtrafen in Geldſtrafen umgeſetzt, 


= dafür, aber werden — denn fonft kaͤmen wir endlich durch 


Abſchaffung der Infamienſtrafen um alle Ehre, die doch 
in Monarchien ſitzen muß als Prinzip, wie Montes⸗ 
quieu ſchoͤn bewieſen — die Geldpraͤmien zu Ehren— 
zeichen erhoben, der Ehrenſold zu Ehre, das Gluͤckſee— 
ligkeitſyſtem zu reiner Würde, von Kant, fo daß 
freilich ein - Menſch, der nicht viel im Vermoͤgen hat, 
ſchlecht mit letzterem wegkoͤmmt, es ſei, daß er ſeine Ehre 
aufopfern will — denn er muß ſie behalten, und buͤßt 
noch Geld ein — oder, daß er etwas mit ihr vor ſich 
bringen will — denn er. bringt nichts mit, ihr vor ſich 
als ‚fie felber. Die Strafen. an der Ehre fi nd von. unfern 
Zeiten. befonders zwei verwandten Perfonen ganz erlaflen 
worden, denen, die mit fremden Geldern, und denen, die 
“mit ihren, Reizen fallieren, d. h. Bankerottierern und: Ges 
ſchwaͤchten. Beide wurden ſonſt meiſtens am Kopfe ſig⸗ 
niert. Ich haͤtte viele alte Juriſten auf dem Tiſche vor 
mir, aus denen ich's jetzt ſchreiben koͤnnte, wenn ich 
wollte, und ‚es nicht ſchon wüßte, daß ſonſt in Nom, 
— und — am Main u nicht nur die Dei 





_*) Döpler’ 3 Schauplatz der Leibe und Lebenſtrafen. 1x xhi 
p· 817. ꝛxc. er nt, 
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rottierer, fondern auch Leute mit Moratorien und Quin⸗ 
quenellen grüne Hüte tragen mußten: — in Sachſen aber 
gelbe, nicht zu gedenken des Gelbfärbens. der "Käufer, des 
Laͤutens der Schandharmonika, des Sigens anf dem La—⸗ 
ſterſtein und der Schändgemälde, welches ich alles weiß. 
Jetzt tragen diefe Leite ihren feinen ſchwarzen Hut wie 
ih; In Ruͤckſicht fallierter Mrädchen ift uns allen. be; 
fannt, daß fie ſonſt Strohkraͤnze und Hauben bei und 
tragen mußten; in Rom aber eben darum letztere nicht 
nad), Serv. in 7. Aeneid. VärgeJetzt brauchen fie 
nicht. einmal. Strohhuͤte aus Italien aufjufegen. — 
Diefe zwei Menfchenilaffen wärden nun mit einem Kopf, 
der in einem Kopfzeug von lauter Lorbeerblaͤttern fteckte, 
eingefargt und eingegraben tverden, hätte nicht der Staat 
feine Medifantinnen weftellt, die dergleichen Volk in Ems 
pfang "nehmen und: handhaben. Und wie thun fie das? 
‚Sie fallen darüber: ber, über den Fallierer 'umtid über die 
Fallite, . und geeifen- zu — fie malen an das Paar felber 
die Schandgemätde: — fie länten in jeder Nepetieruhr die 
Shands und Armefünderglocde über ihnen — fie laffen 
vor jedem Altar in der großen Kirche der Natur die eine 
die Kirchenbuße thun, und den andern auf dem Laſterſtein 
fnieen — und erwerfen Beide halb an der Pillory des 
Senfters, und erwärgen fie halb mit: dem Halseifen der 
Zunge — umd dann. reißen ſie der armen Fallite, um 
ihr das Alerise oder Demuthkleid. *) anzulegen, faſt alles 
ab, was fie etwan, als Diplome beflerer Jahre, von Eh: 
renkleidern und. blauen Hofenordenbändern an ihrem Leibe 
an ſich gefammelt hat... Beim Himmel! fie würden 


— * 


*) Es beſteht aus Billionen Lumpen, und wird von buͤſtenden 
Karmelitern angezogen. 
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nachlaſſen, wenn ſie das arme Ding einfam in feiner 
Kammer mit dem — — und uͤber — 
weinen ſaͤhen. * 

Das Gericht — zwar jetzt * der — 
des Libells dem Beklagten eine Ladung in Faciem infiz 
nuieren ſollen, daß er zu rechter: fruͤher Tagzeit, entweder 
in; Perſon, oder durch; einen Gevollmaͤchtigten, vor der 
Berghauptmannſchaft erſcheinen, mit: Klaͤgern guͤtlichen 
Vergleich pflegen; oder rechtlichen Beſcheid gewaͤrtigen ſollte; 
das war aber gar nicht: noͤthig, weil ich ſchon laͤngſt er— 
ſchienen war, und: ja” erſt vor Bi — mein 
Klagelibell uͤbergeben hatte. ELCH, 
— Ich ſtand demnach fehon ‚im: — in Perſon, 
verwarf vorher, Guͤte, und befeſtigte ſogleich den Krieg 
Rechtens, oder deutlicher, ich Fonteftierte Litem. Ich hatte 
meine Urſachen, das Klaglibell nicht lange inept, voll ku— 
mulierter und ‚generafer: Klagen zu nennen: :Jura novit 
euria, d. habei einer vefpeftablen Berghauptmannfchaft 
kann ein Bellagter alles vorausfegen, was er ſelber weiß, 
fobald beide. eine und- diefelbe Perfon ausmachen. Ich 
rezeffierte demnach von Mund aus im die Feder dergeftaltz 
0 Vorder fuͤrſtlich / ſcheerauiſchen Berghauptmännfchafe 
erfcheint: Beklagter, und; feget zuporderft,dvem angeblichen 
Mandatarius, der. Klägere ,exceptionem. deficientis legi- 
timationis entgegen, indem noch feine gehörige Vollmacht 
für. ihn bei den Alten zu um iſt; er — daher zu er⸗ 
. Tennent - - _ | 

Daß der ER Anwalt feine, — Sinnen 
der Michaelismefle ad acta zu liefern verbunden. 

Ferner opponiert er den unbefugten Klägern excep- 
tionem nondum praestitae cautionis pro expensis; da 


fie in ganz Deutfchland zerfireut angefeffen find, enge 
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aber, . wegen der Inſeratgebuͤhren Und Des; Ehnenfoldeg, 
Sicherheit braucht; hoffet — As Küsse — aufs 
erlegt werden, zu. men. 

Kauzion Inder‘ Borftand für. den aufaufaen ehren 
ſold durch eine. Buchhandlung zu beſtellen Sa” 

Er koͤnnte auch, die Einrede — 
ten: — ferner die des dunkeln Libells — ſogar des. inep⸗ 
ten, da einige, Nebenſachen darinnen „fiehen — antgegen⸗ 
ſetzen, und foͤnnte alſo den; wohllöbf, Gerichtſtand bitten, 
Mlaͤgere zu: Einreichung ER Libells aM 

—— ee A ar yısat.. nn 

Aber: Beklapter iſt mit adem Cibell, ganz a REN 
bo; dag fhon in Betracht; een Bon eiſtes — 
wvede erkannt werden, 0 * 

daß Beklagter auf die Klage. * nicht, — 
— Klaͤgere cher — —— ihm zu en 


— ſchuldig. Ei | 
Inzwiſchen —* er fi T e doch * ſreilich⸗ ereuali 
terSund proteftierend. 0. .md nun un 


2 Er negiert wieles:: &. ‚hofft aber, da. der General 
ſuperintendent Jakobi, D. Muͤller und H. Oemler?) 
einem Geiſtlichen anrathen, in geſellſchaftlichen Religion⸗ 
ſtreitigkeiten mit nichts zu antworten als mit Witz; fo 
werde Beklagtem noch weit mehr nachgelaſſen und ver⸗ 
ſtattet ſein, in einer bloſen gerichtlichen ſich reichlich mit 
Witz zu wappnen und: damit; auszufallen. — 

Beklagter negiert gänzlich, daß Klaͤgere feine 
ſchalteten Digreſſionen, Satyren ꝛc. leſen muͤſſen: er warnt 
fie vielmehr ſtets Durch Ueberſchriften oder Leuchtfeuer vor 


2) Demler’s Paſtoraltheolog pı 133%; .,:.,:, 
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ſoͤſchen gefährfichen‘ Sandbänfen: amd: Stager Rats, und 
es if ihre Schild; wenn ſie dieſe Riffs nicht umfahren, 
d.h. umſchlagen. Ueberhaupt wird das. Wort Leſer 
in wenige dentſchen Staͤdten ehr: gebraucht, außer in 
Wetzlar: beim daſigen Reichsgerichte, wo” die Eintheilung 
in die Kanzlei und in die. Leſereiuͤblich iſt, bedeutet es 
Menſchen — ein Paar find es — die alle einlaufende 
Schriften aufbewahren, ohne ſie zu Aeſen; denn letzte⸗ 
ri ne Kammergerich tbea ſitzeren zu, aber 
‘nicht der Leſerei. Anſtatt nun, was allein ‚von einem 
Leſer gefodert werden kann, gleich den Großen ein Buch 
gu kaufen und es wohlbehalten aufzubewnhren, die Blätter 
aufzuſchneiden oder auscinanderzuziehen, leſen ſolches viele 
und thun es den Buchbindern nach, die es unter dem 
Beſchneiden und Planieren auch ft: leſen. Und das iſt's 
Ja: eben und allein‘, was: die beſten Leſer oſt folkaftgegen 
ihre beſten Dichter und Weiſen macht, daß ſie, anſtatt 
ſich, wie die zwei »Wetzlaer Leſer, auf bloſes Aufheben 
einzuſchraͤnken, mit dem Zeigefinger, wie mit einem Sez⸗ 
zer⸗Zeilenwelſer/ ſolche dicke Werke ordentlich durchruſſchen, 
gleich als arbeiteten fie in der Drückerei als Setzer, Kor; 
vekiores und Autores, die freilich. die Sachen leſen muͤſſen 
Daher Fdmmt es aut) daß wich Maͤdthen viel billiger 
und tie mehe Lieber uͤber gute und ſchwete Werke richten, 
weil fie ſolche nicht ſowol / leſen — ſie ſchauen jede Seite 
nur gut an — als reinlich und wohlfondizionierlich erhal⸗ 
ten und! von’ vorne durchblättern, "wie: Karıens, Rock⸗, 
Rindpfalterr und Dulpenblaͤtter.e. Beklagter - leitet: dieſes 
heilloſe Vorürkheil von der griechiſchen Kirche her, we der 
Lofer der erſte Prieftergrad ift, und wirklich zu leſen hat. 
Man möchte aber wol fragen: Hat denn irgend ein Autor 
einen profanen Lefer, wie der ruſſiſche Bifchof den fanos | 


Eur 
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nifchen , : ordentlich‘ ordiniert? Hat er, wie der Bifchof, 
ihm die Hand auf den Kopf. gelegt. und gebetet:: -,. 
Herr, gib Stärke deinem Knecht, der erwaͤhlt ‚Hat, deine 
„Geheimniſſe zu bekleiden, und die Kerze. nor. ihnen Here 
zutragen‘?’. - Umd hat er ein Buch auf; feinem Kopfe 
aufgemacht, die Haare. des Letztern kreuzweis abgefchnitten, 
ihm die Hand-zum. Kuſſe und: eine Lampe gegeben? — +4 
Gleichwol merkt Beklagten ‚wohl,;daß'noth imtterdnd 
Lehen, d. H:::848 Aufſchneiden und: Dürchblättern eines 
Buche, das oft 300 Blätter hat, zu einer Anflrengung 
nöthige, die dem Flore des Buchhandels eben nicht fons 
derlich forthelfen kann. Waͤr' es hingegen. moͤglich, eine 
Lefemafchine zufammenzufeßen,; die ungefähr. nad) ‚dem. 
berfulanifchen. Znftrumente, das die alten Buͤcherrollen 
monatlich um eine Spanne aufrolit, modelliert wäre, und 
die in Form einer Buchbinder s Heftlade. ſtatt der Finger 
der Leſer arbeitete und wifarierte, ‚und die leſenswuͤrdigern 
Meßprodufte aufſchnitte oder aufzoͤge; waͤre das zu ma 
hen und int Buchladen zu Kaufe,: fo moͤcht' es wol wie 
nige Meifterwerte mehr geben,“ die ‚nicht von einer Hand . 
in die, andre gingen, und die. deutſche leſende Welt umd 
die gelehrte dazu ‚wären : dann weiter * man ſie gegen, 
waͤrtig ſieht — — — 

Ferner negiert NS daß Sägen ı me: alaͤgerin⸗ 
nen Satyren nicht faſſen koͤnnten. Anlangend Klaͤgere, 
ſo halten ſolche das ganze Jahr die politifihen Zeitungen — 
wenigſtens die Erlanger, die Wiener, die ‚Prager, die 
Baireuther und das‘ politiſche Journal — mit, welches 
wol die. feinften Satyren find: (aber. auch die bitterften 
eben darum), die auf den ganzen Welt⸗ und Zeitlauf koͤn⸗ 

geſchrieben werden, geſetzt auch, vieles waͤre in beſag⸗ 
ten Blaͤttern woͤrtlich wahr. 
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Anlangend Klaͤgerinnen, Tor Hätte ndberfäntifcher Seite _ 
‚angegeben werden: müflen,- ob ſolche erwachſen und vereh⸗ 
licht. Denn in dieſem Falle ſtehen fie: Tabadkrauchen, 
Toben, Satyren und alle Unarten dee Maͤnner leicht aus. 
Klaͤgerinnen kommen den Truthuͤhnern? nahe, die in der 
Jugend, zärtlicher als: jedes andere Federvieh, in: Waͤrm⸗ 
en gebettet und: — keinem un — weil: fie ie :fich 


die. aber. in, ** Jahren Win’ * Bein And de 
— mn; 
' Drittens iſt das Gegentheit he Berfägten eine un— 
5 Addiſon erzaͤhlt von einem Menfchen, der, 
wie: Jupiter, eine: Ziege zur Amme gehabt, und der des⸗ 
wegen noch im feinen reifern Jahren, wenn niemand bei 
ihm in der Stube war, immer: einige Biegenfprünge: ges 
macht. Auf Beklagten hat ſich ein dergleichen: Bockfuß 
ftatt eines: Podagra's vererbt, und “er: muß. fih nun im⸗ 
mer mit: einem .oder dem andern : Sprunge helfen: - Er 
denkt, es fchade ihm nichts, oder. weniger-als der. Ernft; 
da der lange ernfte. Bart des Philoſophen dem Barte der 
Juden gleicht, den ſie— anſtatt daß den beſchornen Waſ⸗ 
ſerpudeln der. ihrige zum Schwimmen ſtehen bleibt — 
blos zum Erſaufen behalten. Er läßt vielmehr unvers 
holen, was er damit’ haben will. — Unterthanen nämlich. 
Als der Pring Antiochus Kantemir in feinem -zwan 
zigſten Jahre ‚feine: erfte Satyre — wider: den ruffifchen 
Poͤbel, ‚der. ſich ‘gegen die neue Helle ſperrte — ausgear⸗ 
beitet hattez ſo honorierte ihm die Kaiſerin Anna dafuͤr 
mit einem Ehrenſolde von 1000 Bauerny wobei fuͤr die 
Druckſeite mehr: als 70 Bauern gekommen fein können; 
Beflagter will fi, .da er, obwol im 45ſten Kapitel des 
Heſperus nobilitiert und —— gegenwaͤrtlg nichts zu 
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regieren hat als ſich felber, nach und: nach; einige Unterthas | 


nen. und. Bauern ;erfchreiben, die ihm die jetzige Zaarin 
leicht. abftehen. kann, wenn fie bedenkt, was, — zumal aus 
Kurland — Sie_hat, und was. er. 

Viertens follte ‘doch jeder lieber alled: u der. Acht 
laſſen als dieſes: ein. beſchriebnes Leben ift von einem 
gefuͤhrten blos im Boden verſchieden, worauf die Eigner 
davon ſtehen, und der bei der Biographie in Lumpenpa⸗ 
pier beſteht. Das Menſchenleben awird nun offenbar un⸗ 
ter: der Aequator⸗Linie gefuͤhrt, die der eilige Wechſel mit 
Windſtille, Sturm, fliegenden Fiſchen, Himmelblau und 
Gewittern bezeichnet: uͤber dieſen Wechſel wird die Seele 
nicht. eher erhoben, als bis er verkleinert und: zuſammena 
gezogen unter ihr liegt. Dem Menſchen koͤmmt aber ſeine 
Dual und feine Freude zu groß vor,. weil; er erſtlich Tage 


and Wochen braucht, ;bis eine von beiden ſich durch feine ' 


Seele gezogen; und zweitens, weil Die Mitteltinte: und 
der’ Halbfchatten jo, breit iſt, der Sich zwifchen: beide tren⸗ 
nend legt. Wenn nun die. Poeſie Seufzer und Freudenz 
thränen, die fünf bunten und ‚dunfeln.Akte:.des Lebens 
mit ſchmalen Mitteltinten, mit verkleinerten Zwiſchenraͤu⸗ 
men. in wenig, Minuten durch die; Seele. treibt, fo ſtellt 


‚fie den Menfhen anf die Anhöhe, auf der er am Ende 


des Lebens. ‚über: die eingeſchrumpfte Vergangenheit blickt, 
die. vorher eine ausgeſpannte Zufumft einnahm. ı: Der 
Menſch iſt im Ernfte nicht humoriſtiſch genug, und im 
Scherze nicht ernſthaft genug. Micht nur die Wahrheit 
befiehbt aus allen Menfchenfpftemen zufammengerommen, 
wie nach Büffon.und Kant die Sonne die verfchieds 


nen, Materien der verfchiednen Planeten, die um fie. 


fliegen, in fih vereinigt befaſſet: — ſondern auch das 


”. 
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rechte: Herz ift aus. allen ungleichen Gefühlen ‚gebaut und 
trägt ein Weltall, nicht als, Krone, fondern als Stufe. 

2er Daher macht der ſchnelle Wechfel zwifchen Ernft und 
Scherz nur ernfter, und ‚wenn ‚man das Buch), eines Eng: 
künders, worin dieſer Wechfel herrſcht, beſchließt, denkt 
man, es fei das Leben *). ee er 
or; Daher bringt. es den Beklagten: öfters auf, daß die 
arktifchen Dentfchen , gleich Wunden, in Einem fort recht 
warm .(pathetifch) "gehalten fein: wollen von Autoren. Er 

‚erklärt, frei, ch’.er das thäte, daß er feine Werfe zu Zund⸗ 

ſtricken und’ Löthröhren machte, um Neverberierfeuer anz 

zuſchuͤren, wollt er fie lieber zn Wapierfäden **) fitten, 

um eing auszuſpruͤtzen. Man ſcheint auch: ‚gegnerifcher 

Seits ganz und gar nicht ‚daran gedacht zu haben, dag 
Beklagtens Werke dem Leben der Menfchen gleichen, deſſen 

fehöner. Wechfel mit fchwarzen und weißen Ihaten auf 

eine finnbitdlihe Art in den Variazionen der Gefege auf 

Schwarz; und Weiß fo deutlich nachgeahmt wird, dag 

ſolche — hier niftet freilich ein -Gleichniß im andern — 

dem türkifchen "Koran nacharten, in dem eine. Menge 

Stellen, die der Teufel dem Propheten infpirierte — weil 

ihm der Engel: zu eilig diftierte — nach der muhame— 

danifchen Meinung eingefchoben ſtehen, die aber nichts 

ſchaden, weil. ihm Gott. wenige ‚Seiten. darauf. wicder 

Stellen einflößte, die jenen : obigen hinlaͤnglich widerfpres 

hen. In unſern Gefeßs und andern Büchern arbeitet 

‚oft. der Teufel erft hinter Gott, und fehreibt ald Beklags 


s 


*) Die nahe :Verwandtfihaft zwifchen Humor und Rührung 
foll in einem groͤßern Raume als dent obigen- einmal ihren 
Stammbaum finten, deſſen Zeichnung ich mir, vorbehalte. 

*5 Der Bergmeiſter Löfcher hat eine Wafferfchleuter, vie 
Papierfäde vol Waſſer ins Feuer wirft, befanntlic) erfunden. 
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ter: den legten“ Su; mb dad ande und alle — 
konfus. * 
Beklagter wiederhoit nicht nur die obige Sitte, in 
bei feinem. Rechte zu ſchuͤtzen und von“der Klage zu ent⸗ 
binden; wies. von allen⸗Schaͤden/ ſondern ſotzt auch die 
neue hinzu, daß eine loͤbliche Berghauptmannſchaft Klaͤgere 
ordentlich zum Leſen ſeiner Satyren, ſo wie ſie durch Ge⸗ 
faͤngniß zum debito conjugali koͤnnen gebracht: werden, 
durch Stubenarreſt anhalten möge; er will ſich uͤbri⸗ 
gens feinen: Gegenbeweis, fremde Schwuͤre und aller⸗ 
lei rechtliche — ee _—_ — — 
super, 


ko. ; Fr Ten 


Als ich "protofoflarifch vernommen wär, mußte der 
klaͤgeriſche Mandatarius auf alles repfizieren.. Ich will 
"das ganze Berfähren bis‘ zum Befcheide nur: mit halben 
Worten mittheilen. Ich replizierte als klaͤgeriſcher Ans 
walt — duplizierte fofort als Beklagter — ſogleich hins 
terdrein war der Anwalt mit einer Triplik bei der Hand 
— der Beklagte ſpaͤter mit einer Quadruplik — der Ans 
walt wollte ſich noch ein Mal mit einer Quintuplik in 
die: Hoͤhe richten — aber der Beklagte warf: ihn völlig 
um. mit. der Sextuplik, nach welchen Verfahren denn 
endlich recht gut zum. Beſcheide konnte geſchritten werden. 
Es wird. von! feinem geſcheiten Manne "angefochten 
werden, daß ich den Beſcheid felber ertheilte an beide 
Parteien. Ein’ folher Mann ſchließt: wenn der Menſch 
in. Gewiſſenſachen Richtee und Ihäter und. vechflicher Beis 
ftand und advocatus diaboli zugleich ſein darf, fo wird 
er in viel geringern Rechtshaͤndeln moch leichter eine foldye 
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Vetterſchaft und: Sozietaͤt fein Fönnen:: Warum folk ein 
Advokat das, was er auf eine ehrliche Weife in drei ver⸗ 
ſchiednen Gerichthaltersien vereinzelt iſt, Nichter in der 
einen: Advokat in der zweiten, Partei imden, dritten, 
nicht in einer und. derſelben auf Ein Mal. in einem »Sis 
multanum vorſtellen, und ſo allein ein Kollegium voll 
yota ouriata ausmachen? — Die Möglichkeit: davon leuch⸗ 
tet. einem jeden ſchon aus. der Wirklichkeit ein. Ein 
Fuͤrſt ſtellt nicht nur haͤufig eine ſolche Dreis, Vier⸗, 
Fuͤnfeinigkeit leicht vor, ſondern in der That iſt ſeine 
Perſon. oft ein Perſonale von einem Herzoge, Markgrafen, 
Grafen und Ritter auf Ein Mal, nicht zu gedenken, daß 
er zugleich das ganze Volk und das Oberhaupt deſſelben 
repräfentiert, welches leßtere ‚er felber erwählt und 
beruft; daher ift fein Wohl flets das Wohl des repräs 
fentierten, Volks. Auch ſetzt eine folche ‚Korporazion 
in Einem Koͤrper, eine ſolche Einheit des Orts nicht die 
geringſte Einheit der Handlung voraus: der deutſche. Kai⸗ 
fer kann nach dem Staatrechte derſelben Macht als un⸗ 
gariſcher Koͤnig Subſidien ſchicken in einem mißlichen 
Kriege, den fie mit ihm ale: öfterreichifchen: Herzog: führt, 
indeß er als deurfcher Kaiſer die: hoͤchſte bewaffnete Neus - 
tralität beobachtet... Noch ein Beifpiel: Wenn das Nies 
gierungfollegium in - einigen. Ländern Aemter mit gewiſſen 
- Nusniegungen verliehen hat, fo muß man beim Kammers 
kollegium sum: ein zweites Defret, die Sachen zu befoms 
men, "nachfuchen, und. die Supplik lautet fo: „Da mir 
„Ew. Durchlaucht befägte Nusnießung. bewilligt haben, 
„ſo bitt ‚ich Ew. Durchlaucht, mir ſolche wirklich. zu 
„geben... -Supplizierte  Supplifant nicht, ſo koͤnnte der 
Foͤrſt dieſelbes Sache, die er als die ‚eine moralifche Pers 
fon’ ihm zugeſtanden, als eine zweite ihm entziehen. :. So 
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find auch ganz verſchledene Gefege von einem und dem⸗ 
ſelben Weſen, aber von verſchiedenen moraliſchen Perſo⸗ 
nen und Unioten, die es in ſeiner XAXger Union. und in 
ſeinem Kurverein befaſſet, ſtatthaft. 

Demnach konnte gegenwaͤrtiger Verſfaſſer, zumal als 
natuͤrlicher Dauphin, die elende kleine Verbruͤderung von 
Richter und Parteien, als fein eigner Drilling, ohne 
Mühe::vorftellen ;’ und die fuͤrſtlich ſcheerauiſche Berghaupt⸗ 
mannfchaft ertheitte beiden —. — — | 
gen Befcheidz 

„Auf Klage, Antwort. und — erfahren‘ ‘in 
„Sachen der Lefer und Leferinnen, Klägeren an einem, 
„Jean Paul, Höfer, Buͤchermachers am andern Theil, 
„gibt die fürftlich fcheeranifche Berghauptmannfchaft fols 
„gende Nefoluzion : 

„Daß Bellagter, Jean Paul, Buͤchermacher, nicht: 
„befugt fei, in feinen, Hiftorifchen Bilderſaͤlen mitten unter 
„Damen: Spaß, oder Ertrafachen,, . oder andere Sprünge 
„mit feinem ‚ererbten Bockfuße zu machen — daß: ihm 
„aber: in: Betracht, :daß: er mit beſagtem Fuße behaftet, 
„und: daß alle Völker Traumfefte, und: Narrenfefte, hatten, 
„und daß man noch: jegt.bei Weinleſen, auf der: Themfe 
und ‚beim: Ankeraufivinden. das Recht hat, Stachelreden 
„vorzubringen, "daß in. dieſem Betrachte Beklagten - unbes 
„nommen bleibe, hinten an feinen. Bilderfoal ein Wirth— 
„shaft; und. Hintergebäude (obwol in einiger Entfernung) 
„anzuſtoßen, um: da. fein. Wefen: zu treiben, und feinen 
„ſatyriſchen Tabackrauch, ohne Schaden der Damen, des 
„nen: fonft die Schminfe ‚abfließet, auszublafen. — — 
„Berner refolvieren und erkennen wir? 

„Daß Klägerinnen, in Erwägung, daß die Laft des 
„Kindergebaͤhrens, des Kinderſaͤugens und der. Haus hal⸗ 
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„tung fie fchon bis an die kalte Erde niederdräcde, von 
„der Leſung feines fatnrifchen .. gänzlich. — 
„und eximiert ſein ſollen — 

„daß hingegen Klaͤgere ganz. und gar — 
„dem Buͤchermacher in ſein Filial nachzufolgen. und da 
„zuzuſehen, wie er ſpringt und ſetzt, desgleichen die weni— 
„gen Pickelhaͤring⸗Pillen, die er unter dem Springen zus 
„wirft, zu bezahlen und” hineinzuſchlucken, angeſehen ſchon 
„bei den Aegyptern das ganze Volt monatlich. etwas. zum 
„Laxieren nehmen müflen *). — Wornach ſich zu achten. 
N vo den Schalttag. 1796. 7 

" Beropauptmannfgaft allda. 


x — — 


Mit dieſem Dekret eines hoͤchſt venerierlichen Ges 
richtftandes bin ich. jetzt ſattſam gedeckt, und laſſe nun 
ohne Scheu mein ſatyriſches Hoſpitalſchiff neben der bios 
graphiſchen Silberflotte herlaufen. Das Edikt (edietum 
perpetuum) des Gerichthofes nimmt mir zwar die Leſe⸗ 
rinnen, fuͤr die jetzt die Satyre nur ein Ruͤckenwind 
iſt — ſie zaubern ſehr, und ſchon nach Bodim F..2. c. 2, 
de daemon. fönnen Zauberinnen fein Salz ausſtehen — 
aber: doch fämmtliche Peferfchaft muß nad) - dent: publiziers 
ten Urthel des Juſtizdepartements in meinten. Pulvers 
thurm, den ic) abgelegen von der biographifcben heiligen 
Stadt erbauen muß, bei mir ansharren und mir zuſchauen. 
Ich erwarte mit einiger unfchuldigen Schadenfteide, was 
nun die: Eleinen — mn Rue Erkennt⸗ 


© .® racmanns Verhieih ir alten. Erziehung mit der 
heutigen. u 
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niffe eines hohen Dikafteriums etwa anzuftellen gedenfen; 
ich aber fann faum die Minute erharren, wo ich mich 
vor mein Rüden: Pofitiv fee und meine Murkis vors 
orgle, gänzlich bedeeft von meinem Fetwa und Arret. — 
Die folgende Satpre ift zwar die erſte; aber die im nächs 
fien Buche iſt die zweite — nnd fo werden in allen meis 
nen Werfen die Satyren in fortlaufender Signatur forts 
gezählt: denn. die Appendizeer haben. fäinmtlic), wie grös 
Bere Vulkane, eine geheime Verbindung. 


1 


— 
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Ergter Appendit 


Die Salatkirchweih in Dberf ees; ver freinde Elielteitev und 
| eigne Beſcheidenheit. 


Ich wollte / dieſe Kirchweih ſchon vor einigen Jahren bes 
ſchreiben; aber ich hatte niemals Platz. Gott gebe, daß 
ich die Beſchreibung ſammt den vielen Einſchaltungen 
nicht weniger zu Ende bringe wie dieſes Buch. — 

Vor 13 Jahren wurde der geduldige Juris Prakti⸗ 
kant Weyermann, der faſt nichts einzunehmen hatte 
als die copiales für feine Schriften, die er ſelber mun⸗ 
dierte, im Frühjahr fo glücklich, dag ihm die ganze Ges 
richthalterei Oberfees anfiel, eine der beften im Lande, 
- dem: Kaufherrn Dehrmann belehnt und 4 Meilen von 
der Stadt gelegen. . Ich und Weyermann mohnten in 
. diefer. Er hatte mich lieb und fopierte oft meine Ex- 
- hibita, und oft mein Betragen: ich war freilich ſelber 
nur die lange Tangente feiner Zirkel, und er alfo eine 
kurze Sotangente; ich der Gipsabdrud, er mein Nachftich. 
Manche Menfchen Eönnen, wie die Engländer, “ihr Ich 
mit einem großen J fchreiben und den ganzen Tag Zuge 
wert und Buchdruckerſtoͤcke um das große % entwerfen 
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(als wär? es der Anfangbuchftabe nded Univerſums), ohne 
daß ein fremdes ſich daruͤber erzürnt, oder fie Egoiſten 
ſchilt: die Luft wird ihnen herzlich vergoͤnnt. Und ſo 
war Weyermann; und ich goͤnnte ihm gern die Hefe 
(die Gerichthalterei), die feinen ganzen Teig aufhob und 
über: den Backtrog trieb. Ich fagte zu mir: Je kuͤrzer 
die: Bahn oder auch das Geſicht eines Menfchen ift, ang 
. einem defto Höhern Tone pfeift er, wenn er drei Schritte 
darin gethanz'fo geben kurze Pfeifen Hohe Töne, lange 
aber tiefe. 00: wer 
Ach erhörte- daher mit Vergnügen die Bitte des Ge⸗ 
richthalters, mit ihm nach Oberſees zu reiten, ob er fie 
gleich in »der eiteln Abficht that, mit meiner Geſellſchaft 
groß zu hun und zu: prunken. Da nad) den Theofogen 
die Mohren, Chams Enkel, blos. durch den Fluch Noah's 
fo: ſchwarz angelaufen find; ſo hätte der "gutmurhige 
Meyermann gern feinen Bedienten aus Liebe verfluche, 
wenn er ihm mit dem Fluche hätte, wie mit Beinſchwarz 
oder Ruß, zu einem Kammermohr umfärben und ſchwaͤr⸗ 
zen können. — Wir mußten einen Tag vor der Salat 
firmes, oder von 'dem- Yohannistage, in Oberfees ans 
fommen, damit: am Kirmestage felber die reitende Jury/ 
Weyermann nämlich, t von dem nen * — 
bigung empfing. = harte 
Als er abſtieg im ‚berſeier Schloßhof, fügte er fait 
vor fo vielen zulaufenden Gericht⸗Inſaſſen: „H. Kam⸗ 
„merherr v. Torſaker, Großfreuz vom el ner 

‚Den, ſchwitzen Sie ſtark?“ — — 

„Ich leidlich“ — ſagt' ich: — „aber der Gautn 
— — Das wird aber Fein Menſch verſtehen; und es 
muß die Decke von der Sache gezogen werden. 2 

Es iſt bekannt, daß am fiheeranifchen Hofe ein Avan⸗ 





* 
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tuͤrier drei · Wochen hang Cour und Hohes. Spiel. machte, 


der.-fich: für einen ſchwediſchen Kammerherrnn and: Groß⸗ 
kreuz vom Seraphinenorden ausgab, Namens Torfafer; 
Zufaͤlliger Weiſe (glaub' ich) kam ein authentiſches Blatt 


aus Stockholm, das in einer halben Minute den Ritter 


degradierte und ihm den Diebſchluͤſſel und Irrſtern herun—⸗ 


terriß. Ich meines Orts halte dieſen Vexierritter gleich⸗ 


wol fuͤr fo ehrlich als die beſten Michaelritter in Spaa: 
er und dieſe ſind vielleicht — wenigſtens muß man- das 
Beſte vorausſetzen — halb von Verſtand, und ſehen ſich, 
wie viele Wahnſinnige ſich für: Kardinaͤle, Perſonen aus 


der ‚Gottheit, für: Mond-Souverains, für. Toͤpfe- Hafer— 


förner hielten, wirklich: für: Ritter an. - Oft aber denk' ich 
mir's fo: da. der Pabft, ‚außer den Kardinaͤlen, die er 
faut wählt, ſtets noch einige. leife: (im petto) erfchafft, die 
aber, wenn er ihnen nach longer. Zeit die laute Wahl 


| geroährt, den. Rang nad) der ‚Zeit: der leiſen haben: ; ſo 
ift’s eben "nicht unvernünftig , ; wenn man: dieſe ſtumme 


Ernennung; zu Rittern, zu Marſchaͤllen, Marquis ꝛc. bei 


allen ſolchen vorausſetzt, denen keine fehlt als die laute. 


Inzwiſchen ging: der H. ve Torſaker zum Teufel, 
und; das in ſolcher Eile, daß fein. Kleid. ſammt Kette und 


Stern dem. maitre d’hotel zuſtarb, vor dem. er jenen 


Kanarienvogel bisher nachgeahmt hatte, der (wie Goͤze 
berichtet) bei einem Kaufmann das Geraͤuſch gezaͤhlter 


Thaler ‚recht taͤuſchend nachaͤffen lernte. Der. Wirth, der 


vom ſchwediſchen Kanarienvogel weiter nichts erhalten 


hatte als das leere Geraͤuſch, hielt ſich an die Ordenkette 
Mad and Kreuz, die er für Geld zur Schau, zur Miethe, 


zu Kaufe; zu geben gedachte... Er ſtreckte mir die Ritter— 
würde für 48 Gr. rhnt. anf drei Tage vor. 
Eine Stunde‘ vor. Dberfees legt’ ich “. ſelder an 
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die ſchoͤne Ordenkette, ‚Die ſich nit Aaogoldnen chanthen 
beder ſechsfach befluͤgelt, oder mit 6 Floßfedern) und mit 
— * viel hg ——— dann 


—* IA en —8 mir — | 
wenn. der Koͤnig yon), Schweden ode. die ſchwediſchen 
Keichftändez mit mir Händel darkber;anfingen, daf; ‚ich 
mih in Oberfe ag,fär einen. wirklichen. ‚Seraphinen + Rit⸗ 
ker, ausgegeben: denn xxſtens thaf ich die Sache blos dem 
Gerichthalter zu Gefallen, damit aer fi vor, den Ober⸗ 
ſeeſern mil dex Begleitung, mind. Freundſchaft eines Groß⸗ 
kreuzes ein. ungewoͤhnliches Anſehen geben moͤchte, und 
zwejtens wandextn eg mich faſt,dah der Koͤnig und feine 
Stände ſo wenig; erwaͤggn, daß, ich jja nicht einen ſchwe⸗ 
diſchen Kitten und Kammerherrn nachmachte und nach⸗ 
aͤfte, ſondern einen Affen von beiden, den „ Avanturier. 
Eben, um dieſen mit oleicher Münze, apzuzahlen ,, verftelfe 
* mich in, dieſen Verſteller ‚und. wurde, der, Nachdrucker 
des Machdruderg,. 19 ſehr auch „meine, Eigeyliebe — 
unter ‚feinem Ordenſtern und: Schluͤſſel litt. — 
Unſer Aeoſchigh gleichſam eine Bagateile ‚son 
Prinzen, von Artoiseine ‚Solitude.. — war- hinlänglich 
geraͤumig, leer und kuͤhl. Der; Gerichthalter gab mir 9 
Zimmer, ein, in deren, ‚torigellifchee deere nichts war als 


ich ſelber dern beſehte mit fih nur. 7. Ich machte. 9° 


Flaͤgelihuͤren auf. und wandelte im Korſo und Korridor 

eines aus 9 Zimmern erbauten Saales hin und her; der 

Gerichthalter Macht; eas in der Halle und Sandallee feiner 

7. Stuben eben ſo, ‚und ſo oft. wir an, einander ‚fließen, ' 

lädelten wir zugleich... und ich ſagte zu Weyermann: 

„Wir koͤnnen noch den, Werſtand I: an, die ‚Ehre; 
17. Band, 


N 


syügr in PENIS hienieden. —E uns 


ori Tag’ vas hetrliche Obe vfeeb dahin Rue 


nund laͤngſt zu einer Stadtpromoleri⸗ fände daes lein 


Dorf war wei wiewol 68 FE Bo ren halten 
Vante, der bedachte⸗ daßrs in Theb en nur 1a · Thore 
hd, "Hier Aber 2; Shore und Einlaſſe, daß zur Mauet 


vintlich fein Platz iſt. AIchmachtẽ Wen’ Duſuziar auf · den 


Mangel wre" Steiſtaſters anfmnerkſam: Man wi 
Ies te] Yun age one Stadt Drerfe ds weg⸗ 


geriſſen haben mußle fe nicht aglich Belugerungen und 


Bomben vorbauen. Ith ſah auchn ſchont Duͤngerhaufen 
Sun Schutze beſchoßner Ruh geſtalnd es dem 
Abdvbokaten; 1* ich! faͤhe nicht warinunblos LDon don alledie 
Doefer, an die feine Gaͤrten unbeiGaſſenſtöhem, als ſeine 
Mittelſtucke und Amnfaͤte anfchraubenuUndl ſich damit· voh 


ee OT aber nicht; ſonderũ 


ich glaubte villmneht / ble Sat Do Ares rn?! eben ſo 


qut als eine daivere vie’ Keen Ze 
son Dörfern)?“ vie hr dürch uthe fen! nee e vubveh 
Gaͤrlen ſich lvon ihr trennen, hu ihrei‘240 Vorſtaͤdten 
ſchlagen und & it eien Yudanieet. Siadirichter. 
Se werfetzte 5), ee 

hie eye CS Th ich ek al! Yir SER, 
Banptinknn undo ſeine Hatten, Sand NEE 


Wär ich Bauer?unde der Bruder!und ESequeſtet ſeiner 


Schweſter. DSie warie Braut! des Schulmeiſters wor 
aber feihıe "Fast ob fie es gleich! ihren ſeligen · Eltern 
vetſprochenhatte recht‘ werbenhʒniwello ſich mit? dem 
Schuldienetuein hitiges Fieber gieichſam gerauft und ihm 
sicht: ſo? viel Haate. gelaſſen hatte, "äls, ein’ Truthahn noch 
in der! Pfanne anhat· hr Btuder war ihr von “der 
Obrigkoeit gefegtet‘ Sequeſter, damituiſte kein freindes Hand⸗ 


J 


\ il 

geld, d. h. Feine fremde Porn unterdeſſen nähme: denn 
feine Liebe — felber die erfte, fünfte, neunte ‚nicht aus⸗ 
genommen — hat ein Mädchen fo ſchnell „als die ‚zweite. 

Sch und der Gerichthalter waren ſo gluͤcklich, daß 
ſie unſere Heiduckin, Jagdlakaiin und Adjutantin mar; 
man⸗ baͤlge oder Bi die, Terug, ‚Urania, auf, ‚hänge ihre 
laufen und hiche der ‚Göttin den» bärren Ueberzug, die _ 
Pachtkleidung, wieder, an und ſeh' ihr ing, Geſicht, ſo | 
‚hat. man — unſere Eva. , Es war an ihr, wie an an⸗ 
dern Schwanen, alles herelich, nett und, ‚weiß, nur- ‚bie 
Haut nieht. Ich weiß fein größeres Lob ihrer Schoͤnheit, 
als dieſes, daß der Verfaſſer und Seraphinen⸗Ritter Tox—⸗ 
ſaker, als die jungen Burfchen ‚von O berſees in ‚den 
Schloßhof kamen, um ‚ihre — ‚fie. nahm, gerade einigen 
groben Stühlen die Stuhlfappen ab — wie den andern 
Mädchen, ſeidne Floskeln und Fluͤgeldecken und Berlocken 
fuͤr die Purpurfahne des Maienbaums abzubetteln, kein 
größeres Lob- weiß ich für fie, fag” ich, als daß ich meine 
feidne Reiſe /Kravatte aufknoͤpfte und herunterzog, und Ihr 
binreichte mit den Worten: „Schenk' Sie cs dem 
Maienbaum in Ihrem Namen.“ Sie wollte nicht, fie 
„mußte aber. „Man Zann in unfeen “Sagen, ſagt' ich, 
‚nleicht à la Hamlet gehen. “ — 
Ich habe oft meinen Freunden oßgerathen und vor⸗ 
schatten: „Man muß Frauenzimmern und Leuten von 
Ahoͤherm Stande ‚nicht den geringfien Gefallen thun, um 
„etwan ihre Liebe damit zu erbeuten, wiewol man’s thun 
„kann, um feine zu zeigen. Denn beide find fo fehr an 
„dieſe Perſonenſteuer und Sandtare gewöhnt, daß man 
„sie zehn Mal mehr einnimmt, wenn man fi) von ihnen- 


„sine Gefaͤlligkeit — BR laͤſſet.“ Ich führe Ale 
9* 


* 


"eidige: Theorie und Sakung nur An; m: zu bemerken, 
daß ſie grundfalſch iſt, wenn man’ fie auf geringere Maͤd— 
chen anwendet: diefen Tann man ohne allen Schaden die 
-Beften ſeidnen Schnupf⸗ und —— zumwerfen 
Ä — zollen. 

Es ging: jetzt gegen’ — die Sinne fegte ihren 
ker Tag⸗ und‘ Fruͤhlingglanz herrlich in bewegliche Edel: 
'fteine auf den von Floßfedern geſchlagnen Wellen im, 

"auf ‚den genen Senfterfcheiben, auf den wanfenden Sau; 
benhaͤlſen, auf den durchſichtigen Gipfeln und auf einem 
Woͤlkchen, nahe an ihr und det Erde. Sie haͤtte ſich, 
waͤren jemand im Dorfe zwei Tropfen in den Augen 
geſtanden — welches bei der allgemeinen Vigilienfreude 
"fein Wunder gewefen wäre — in die Tropfen aufgelöfet 
"und fic als eine ODE INDEM ans bAsmmmernde: Aube 965 
hangen. | 
—  Meyermann wartete, bis die Jugend des Orts 
ſich bei ihm eine Erlaubniß auswirkte, den Maienbaum 
als einen: Schlagbaum oder ein Schutzbret ihres Freus 
denſtroms aufzuzichen: dann, nad) der Erlaubniß, konn⸗ 
ten wir ind Dorf hinnntergehen zum Maienbaum. Wels 
"ches Luft; Feldgeſchrei! Wie erheben fich‘ alle Herzen zus 
gleih mit einem Baum! Beßre Baumpeber, als die, 
die ihn fonft umflürzten, find jest die Bettaufhelfer ‘des 
fiegenden Freiheitbaums, und unzählige Stäuber. richten 
ihn empor, gleichſam als ein Sinnbild eines guten Stans 
“tes, oben mit einem hangenden ‘Garten grünend, mit 
einem Gipfelpug von ſeidnem Ordenband-Tauwerk, mit 
bunten - Bramfegeln zum Stehen, mit einer rothen, 
Enarrenden Freiheitfahne und einem -rothen Hahne, und. 
mit einem gleißenden Stamm herrlich geſchaͤlt und abges 
blattet und feſt in die Erde, ohne Wurzeln, eingefchraubt 
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und — Als der firtinifche Obtliskus in Rom 
ſich aufrichtete, war, der Laͤrm eben ſo groß, aber nicht, 
der Jubel, und die Römer hatten. nicht ſo viele Schmer⸗ 
zen in die Flucht. gefchlagen, daß fie, wie die firghaften 
Oberſeeſer, um die Siegſaͤule tanzten. Ich und der 
Stadtrichter waren, ungefaͤhr 30 Schritte davon, gluͤck⸗ 
lich: er war's, weil er vor allen Leuten neben dem Kamr 
merheren v. Torſaker ſtand und. deſſen ſeraphiſches Par: 
ternoſter aus Koͤpfen frei angreifen durfte, ‚nicht zu ge⸗ 
denken, daß auf morgen der Antritt ſeiner Regierung uͤber 
die ganze Volkmenge fiel — ich war noch gluͤcklicher, denn 
ich ſah in Einem fort meine Stipendiatin an, die ſchoͤne 
Eva, und bewunderte in der Daͤmmerung ihren Teint 
(denn es gibt keine beſſere ſineſiſche Schminke bei David 
Schirmer in Leipzig, als mein kurzes Geſicht), und zwei— 
tens fah Eva in Einem fort auf mich und zeigte vielen 
ihren. Wohlthäter und Maͤzen. 
| Welche Einheit: des Intereſſe, welche eichtige Knoten, | 
die. auseinander müflen, bringt doch eine einzige fchöne, 
Geftalt für einen fremden Paflagier, der fie feftzuhaften. 
ſucht mit Blicken oder Fingern, in das ganze verwirrte, 
mit. Aftören bevoͤlkerte uͤberladne Theater eines fremden 
Orts! — Steht eine ſolche Sonne noch unter dem Ho⸗ 
rigont, fo. ift der. ganze Ort ein oͤdes fröftelrides Schatten 
reich, und man haͤngt fein. Herz an nichts weiter als an. 
die Pferde, die einen aus. dem Orkus oder Hades. ziehen. 

. Sn einem folchen jämmerlichen Falle bin ich gar ein. or; 
dentliches Windei ohne, Dotterz es iſt — außerdem, was 
ih ſchuldig bin — nichts aus mir herauszubringen, der 
Wirth mag mich mit feiner Bruft anfigen und anbrüten, 
. wie. er will. — ‚Hingegen, wenn, der elektrifhe Funke 
eines fchönen Auges, die aura seminalis einer ſchoͤnen 


Aa 


Stimme Über den Winb-Eiergang faͤhrt, wie polieren 


da tauſend pueta salientia im Kopf!“ Und die beſten 
Gedanken werden fägde: nd ſchwingen fich auf! 5 
1 Ach war auf nichts fo begterig als. auf den Schin⸗ 
meifter zu "treffen, den Braͤutigam der Dauphine und 
Freia. Denn ich hatte vor, wenn er etwas faugte, für 
ihn zu arbeiten und einen fehöhen Ankerplatz in- ihrem‘ 
jungen Herzen für ihn zurecht zu machen, nnd mich des⸗ 


halb in letzteres ſelber zu begeben und einzuſchleichen. Ich 


konnte vorausfetzen wenn ich an die Pille, den Schul⸗ 
meiſter, mich als Silber anlegte, ſo duͤrfte ſie ihn in die⸗ 
fein Vehikel: leichter ind Herz hinunterbringen. 

Die Geſchichte wird noch viel intereſſanter. “ 

Wir gingen inzwiſchen nach Hauſe; der Stadtrichter 
dachte und philoſophierte unterweges und merkte an: „Die 
„armen Leute bilden ſich Koͤnigreiche auf ihre abgeſchaͤlte 
„Stange ein; jetzt möcht ich wiſſen, wie fie ſich erſt ges 
„behrdeten, wenn fie einen beträchtlichen Poften im Staate 
„bekleiden follten, oder nur meinen.” — „Oder vollends, 


„H. Stadtrichter, wenn- folche Kleinftädter lange Ordens 


„baͤnder und drei Kammerherren » Knöpfe tragen dürften. 
„Ich den? aber, fie blieben dann nicht lange bei Vers 
‚fand: ad, es iſt fo leicht, ein Narr zu werden! — 
„Ich habe in großen Städten die befcyeidenften Dragoner 
„gekannt, welche wie Fröfche auflisfen, wenn fie auf dem 
Theater bei den Ritterſchauſpielen ſtumme Veimer mar 
„chen mußten, ober. andere Juſtizperſonen von Belang. 

— Mir arıne Teufel allzumal duͤrfen entweder alle prah— 
fen, oder keiner. Bei Gott! ich ehät im vorigen Heröft 
Unrecht, daß ich Uber die vielen Hunſthaͤrtner aus meh: 
ren Städten den Stab brach, die ſaͤmmlich in die fetten 
Stachelblätter einer Aloe ihren Namen als ih ein Buch 
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des wachſenden Lehens eingeſaͤgt hatten. Den Mamezeiyes 
Menſchen muß irgendwo haften wie in einem: Belodimgs 
patent; : und; ich betheuere, verewigtenich nicht. den, umeini- 
gen auf Schriften, sich wuͤrde ihn ‚anf deu Hoͤfer gefrornen 
Saale. einfragen und einfahren, mit dem Schlitihuhrm 
oder (waͤr' ich ein andrer Profeflionift); auf Meſſer⸗ und 
Degenklingen auß Fenſterſcheihben innen auf Ger. 
ſaͤngnißgittern —aufreinen nouen Darm oder Wurm 
darin, den ich zuerſt entdeckte und den die Gelehrten mach 
dem Natmen des Erfindersnennen müßten: oder (wär! 
anf der Erde nichts Neues mehr kauf einen neun. Klecs 
im: Mond oder Funken, am Himmel ale: Edelmann 
auf das Halsband, meings Hundſtalles — als Hutmacher 
ins Hutfutter — als Tiſchler buntfarbig an Saͤrge — 
und als Leiche an meinen, eignen, damit der Sterbliche 
und. feine‘ Unfterblichfeit Reden, ginander — 
und zuſammen verſtaͤubten.. 

Ich kann den ſchweren Gedanten. ‚nicht dag 
irgend ein, Menfch und Mitbruder , und wär er noch ſo 
wenig, ſo ganz vergeſſen fein ſoll, durch fo viele. Jahr⸗ 
hunderte. hindurch, daß die Heere der Sahre und Mens 
fhen. ſonunochtſam uber . feinen, unbedeckten anonymen 
Staub wegfchreiten ‚sollen, - Es gibt aber einen Troſt fuͤr 
uns alle, und das; iſt der, daß, wenn unſer Gedaͤchtniß 
und unſer Namenzug ‚auf, der; Erde: ausgewiſcht und. auss . 
getreten, iß bis auf den letzten Endbuchſtaben, daß es 
dann gleichwol,⸗ ſowie des edlen: Friedrichs II. Name 


als aſtrongmiſches Sternbild in ewigen Sonnen brennt, 


noch ein unen dliches Herz gibt, in dem die Namen feiner 
Heinen Unfterblichen in fichten Zügen glänzen und nie vers 
löfchen. Und der Fleinfte Menſch empfaͤngt von ihm zwei 
Unſterblichkeiten auf Ein Mal, Gleichwol oder eben dar⸗ 


1 
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amodllteu wir den — Meuſchen «einen nicht 
zerfülleir laſſenu⸗ A——— HU. . 
rend trug uns die wandelnde Pygmalion⸗ Statue 
das Nachtmahl und Herrenbrod auf deine lange Herrſchaft⸗ 
tafel im luftigen mit Abendroͤthe und Abendkuͤhle verſchoͤ⸗ 


‚netten Roͤfektorium. Ich und der Stadteichter. konnten 


und uͤber die Tafel micht mit Gabeln erreichen. Eva's 
Reize drehten ſich um uns blendend, wie Spiegel sin der 
Sonne uhd wis umlaufende, gleichſamn Juwelen auswer⸗ 
fende Kronenleuchter: ſie war, obach / gleichn vin Sera⸗ 
phinen⸗Nitter war, doch gegen -den‘ Gerichthaller ehrerble⸗ 
tiges und ſtummer, | weil fie unter feinen) Szepter ſtand/ 
und · weil er weniger mit ihr ſprach⸗,als ader · Ritter. — 
Aber den Salat ſchleppte der Sequeſter herauf: „Die 
Kanaille“ — ſagie var Bauer verſteckt ſich drun⸗ 
„ten und" will nicht eher! was — bis der — 
— wieder naus iſt. “ ii — sit 
Diefer kam vorher — „& e * Aematius 
„juratus (ſagte Weyermann) Namens Schuster; 
— Aus einem "Räderwerk von Raͤderthieren und aus 
einem Teig von vibrierenden krabbelũden Infuſſon⸗CThier⸗ 
chen "war er’ zubereitet; er ſchnellte ſich wie bein Käfer 
weiter und ſchien ein“ auf Ddie zwei letzten Flhengeſtellter 
Vielfuß zu fein, an dem im Gehen“hundert muͤßige wage 
rechte Füße zappelten; er⸗ hatte auf den Stubendiele den 
Bang des Springers im Schad, und“ jeder &effel: war 
fein Reitſtuhl und Schaufelpferd. Er war zu allem, was 
- fein Prinzipal wollte,’ fchon fertig — “gab. jede Antwort 
fehnell drei Mal hintereinander — wollte’ alles machen, 
hatte fchon alles gemacht — fein häufiges Selah und 
feine elausula salutaris war: „Ci, herrlich und gut 1 
— Er erhielt ſich dabei auf nichte- als auf den ſchaukeln⸗ 
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den Fußſpitzen. — Als Weyermann” mit ihm fertig 
war, frage’ ich ihn: Wie ich hoͤre, H. Kantor — 
Aer, hatte: Er eine recht huͤbſche Braut? * 3='7,, Gig 
fagt’: er, „ich habe ſie noch — ſie iſt gegenwärtig: ſeque⸗ 
„Aſtriert,/ und ich bin ihrer gewaͤrtig nolens volens. Das 
Sieber. hatzwar mein Haupthaͤar mitgenommen; Aber 
ah ſeh ſonſt gut aus. Gnaͤdige ‚Herren, es hat mit 
„weiter niemand: die Supre eingebrockt als der Ranzen⸗ 
„advokat drüber, der ſetzt auch an ſie.“ — Miteinem 
Euler'ſchen Roͤſſelſprung war er über das Stubenſchach— 
bret hinuͤber und ſagte am Fenſter: „Ja, ja, ſie ſchla⸗ 
„gen dem boͤſen Menſchen die Pflaſter noch uͤber; ſie 
„haben ihnerft geſtern braun und blau gepruͤgelt.“ — 

„Das muß morgen ſcharf — ER ‚fagte 
* Stadtrichter freudig. R 
XEi, herrlich und gut! - Es iſt nur ein ſchlimmer 
„Vogel. — Er möchte aber immer einen Zopf haben, ſo 
„lang wie mein rechtes Bein, er hätte mir nichts anha⸗ 
„sen -follenziaber der Teufel, redet aus ihm, and er machte 
„der Evaweiß, er zoͤg' in die Stadt. und machte Adnor 
„eatenz Schriften, und dann, wenn er unfer H. Gericht⸗ 
halter wäre, ſo kaͤm er wieder.heraus, und dann, fagf 
„er, fei Bott dem Oberfeeferrgnädig, der nicht ſechs Re⸗ 
„verenzen: macht, wenn ich oder" meine Fran. zum Fenſter 
‚maus niefen.: - Aber. aus dem Schulmeiſter, ſagte der 
„Lügner, kann nichts mehr werden; gnaͤdige Herren, Sie 
„sollten einen oder den andern geiftlichen Vers fehen, den 
„ich Gott. zu Ehren dichte.” Ich will ein ganzes Lied 
davon fehen, H. Schnägler, ſagt' ich und zog mit 
dem erſtaunten Dichter zum Schloſſe hinaus. Cr fam 
nicht eher, als vor dem Fenſter des Ranzenadvokaten zur 
Beſi Innung, wovor er mich dicht voruͤberfuͤhrte. 
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Deiner Stube, die kein andres franzoſiſches Schloß 
hatte als ein otaheitiſches, nämlich: fremde Ehrlichkeit, 


war, wie fie) alles. offen, naͤmlich alle Geſangbuͤcher, "dag 


Berliner: alter und neue, das Baireuther alte und neue, 
das Scheerauer alte und: neue: Bekanntlich haben; poe⸗ 
tiſche Steiß⸗ und: Fuß⸗Geburten Rwegens ihren fruͤ⸗ 
hen Ablebens das ſchoͤne Recht, in die Kͤrche begraben 
zu werden — d. hl Verſe, bie nicht zum Leſen taugen, 
koͤnnen doch, wie die alten, geſungen werden unter der 
Orgel. Gleichwol war man in neuern Zeiten uf eine 
Blutreinigung der geiſtlich poetiſchen Ader aus, und sans 


den Geſangbuͤchern wurden Zeilen, Strophen und Lieder 
ausgeſagt, die, obwol keinen guten Sinn, doch auch feinen 


ſchtimmen hatten: Der Kantor Schnägter fing inzwi⸗ 


ſchen dieſe durch den Geſangbuch⸗ Ventilator entwiſchende 


fire Luft *) zuſammen, die ſtets alten Liedern und. ſchaa⸗ 
fen Bieren den Geiſt gibt; ich meine, »er verglich Das 
alte und neue Geſangbuch und kehrte die ſchoͤnen Stellen 


des alten, die die aͤſthetiſche Tempelreinigung aus dem 


neuen weggefegt hatte, wieder auf einen Haufen und 
ſchlichtete wirklich dieſes Raff⸗ und Leſeholz zu guten be⸗ 
ſondern Liedern zuſammen. Er konnte mir zwei ſchoͤne 
zeigen, die ein vollſtaͤndiger index escpurgandorüum -deg 
Baireuthiſchen waren. Es würde gefruchtet:. Haben, wenn 
man’ bei’ den LirdersUnruhen in Berlin. den fingenden In⸗ 
fürgenten eine foldye in Reime, mit unendlicher Mühe 
zuſammengeſchobne Kolonie aller: Stellen, die aus dem 
neuen N ae ‚mußten, ‚hätte anbieten 


s 
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| 5» Weit ber Reim und die ‚pedes zuerſt zur Belt kommen. 


r) „dire Luft gibt betanntlich, den Bieren und Veſundbrunnen 
den Geiſt. 
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tzanen; Schnaͤtzle r zeigt uns in ſeinen Korrektur⸗ 
bogen, daß man eben fo gut aus altdeutſchen Verſen, 
wie aus den Archaismen⸗ und Phraſen altroͤmiſcher Verſe, 
— wie Gymnaſiaſten thun — Versus: ee 
fammenwerfen koͤnne. — 

Ich weiß, in ganz Deutſchland hatte kein Dichter 
einen ſo herrlichen Abend vor Johannis, ale‘ der Lieder— 
dichter Schnaͤtzler: er war ſo gluͤcklich, wie Gellert, 
sn erleben, daß einmal der Rang zur Dichtkunſt ging, 
nicht dieſe zu jenem. — Ich verſicherte ihm Beim: Abs, 
fehied? „Und wenn er mehr hißige Fieber bekaͤme, ale 
„Haare, und fo kahl bliebe wie ein Enten-Ei, und wenn 
„der Ranzenadvokat ein Winterfell von lauter Weichſel⸗ 
„joͤpſen umbekaͤme, ich wuͤßte recht gut, wer⸗ — 
Abend die ſchoͤne Eva hätte.‘ 

Ich bekenn' aber der Belt, ich hatte nur die vefle 
Hälfte eines Plans ausgebant; die Riſſe und Vaırmiatez. 
riafien der zweiten foderte ich dem Handlanger; Zufall‘ als 
Baufrohnen ab. Es iſt gleich einfaͤltig, altes und 
nichts dem Zufalle oder der Zukunft zu überlaffen: 

Ich ging fpät ins‘ Schloß zuruͤck mit einem der aufs 
fallendften Entfchlüffez “dem nämlih, an einen Reichs 2 
Kanzlei » Verwandten in Wien zu fchreiben. 

Mit einem Wort, ich that's am Morgen, ch’ der 
Stadtrichter aufſtand. Ich nenne den Mann nicht; aber 
da er weiß,“ was ich ihmn unter dem Vice-Kanzellariat 
file" Dienſte erwieſen, fo wär” es eine kleine Erwiederung 
me, wenn‘ er nur mie dem Wappeninfpektor 2 drei 


or +%« 


” en. er —— heißt der Mann bei der no 
kanzlei, der bei der. Ertheilung, der Wappen darüber wacht, - 
daß keine, ARE gegen die Heraldik unterlaufen. 
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Worte daruͤber geſprochen, hoͤtte, ich. meine. gaͤmlich uͤber 


meine. Anfrage, „ob nicht ‚der Kantor, Schnägler, zum, 
ReiheiPoeten „(poeta laureatus) zu kreieren ſei. Sch ko⸗ 
piere, hier „ans. guten Gründen das ganze, Schreiben. 


——— | 
Inſondert *. 


„Ro. ſollte wol Hoffen... dab. Ew. ꝛc ſi * — "der 5 | 
Eugen und 5 thoͤrichten Jungfrauen erinnerten wovon 
eine von den erſtern ein. gewiſſer Richter aus Hof, 


(der hier die Ehre hat,,. an. Sie, zu ſchreiben) und. eine 


von- den- Irgtern Sie repräfentierten auf, der. Kölner Res 
doute. Denenfelben ‚hing damals noch ein ‚zweiter aus 
Weinreben geſponnener Flor vor den Augen; und uͤber 
die gegenwaͤrtige Jungfrau ließ ſeitdem das Schickſal viel 
ſchwaͤrzere Nonnenfloͤre niederfallen. Dieſe ſchoͤne Zeit, 
Freund, iſt mit allen ihren ‚10000. Auen. und Mulionen, 


Blumen ‚nun wie ein Schatz unter die Erde verfunfen. - 


tlın, auf, die Abſicht meines Briefe. zu kommen, ſe 


hof, ich, Sie find noch mit unſerm alten Wappeninſpek⸗ 


tor in Fonnerion und er am — deſſen Kath, ‚Sie in 
bekannten Liedermacher F den, trefitichen. Schnäsler, 
Schuldiener in. Oberf ee8,. betrifft. Dieſer geiſtreiche 
Mann hat nicht nur aus alten Geſangbuͤchern alles, was 
aus den neuen weggelaſſen worden, vollſtaͤndig qusgehoben 
und zuſammengehaͤuft, ſowol einzelne Woͤrter als ganze 
Zeilen, ſondern er hat auch — was wir wol bei keiner 


kaſtrierten Ausgabe lateiniſcher erotiſcher Dichter finden, 


in der hinten: ‚zwar‘ alle: anftößige Stellen“ ftehen, aber 
vereitztlue pe: ‚in. den gerinften Zufannenhang gefugt zu 


* 


— 





fein — aus dieſen weggeworfnen Stümmeln, hoͤlzernen 
Beinen und Kruͤcken ſchoͤne Figuren muſiviſch zuſammen⸗ 
gelegt, von: denen wol jeder .. — — — 
find geiſtliche Lieder!“ 

Inſofern wird es Sie Weniger wundern j "daB. ih 
wirklich geſonnen hinyoei der Meichs Hofkanzlei um die 
Reich ⸗Laureatur, oder um die Wuͤrde eines gekroͤnten 
Poeten für: Schnaͤtzlern nachzuſuchen; - befonders.da:. er 
sine. eitle Braut hat, die. ihn: nicht will, wem er nichte 
wird. Ich wende mich aber jegt. mit der großen Bitte 
an Sie; ſich unter :der Hand. heim Wappeninfpeftor oder 
bei einem, Reich⸗Hofkanzelliſten guͤtigſt zu erkundigen; wie 
ih meine, Suppli£ eigentlich zu. machen habe. ‚Sch: Fatin 
mir die verfchiedenften Formiülarien gedenken. Die Haupt⸗ 
ſache iſt, ich weiß nicht, was die Reichgeſetze zu einem 
guten Poeten fodern, da es zwei ganz entgegengefetzte 
‚Arten oder Wege gibt, einer zu fein, oder ſeinen Ideen die 
Vergoldung zu geben, nämlich. :dieim Feuer und die 
tafte. ,. Zieht die Reichkanzlei ‚die fühlende Methode vor.? 
Das wäre: ‚gerade die von Adelung, der nicht ohne Vers 
nunft die Pegaſus-Reiter gleichſam zur Degradieyung un⸗ 
‚ters das proſaiſche Fußvolk ſteckt. Won einem großen. 
Dichter, dieſer Gattung wird, glaub ich, xertangt, daß /er 
den Definizionen „ die er in Verſe bringt, Die ſich aher 
durch. den, Reim und dureh: das Metrum von. proſaiſchen 
unterſcheiden, eine ſoiche Deutlichteit ertheilt, daß feine 
„poetifche, Welt faſt wie die phufiiche, nach dem! Diogenes 
von Apollonien, blos. aus friſchem Waffen beſteht m, ein 
Beftandtheik, bei deſſen Schöpfung . der Schweiß, des 
Muſenſohns, ſo wie bei andern kalten Fiebern, nicht 
nur unſchaͤdlich iſt, ſondern auch gut und ſogar kritiſch, 
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anftatt daß das Schwitzen des Mufenwaters % fonft 
nichts anzeigte als ‚Niederlagen: Solche ‚Gedichte koͤnnen 
nie Kar. :helli:und deutlich. genug fein,. wenn fie jener 
Kälte, die auch draußen an heiterften Dagen aim. größten 
äft, nicht Eintrag thun::follen, „welche auf eine unſchaͤdli⸗ 
chere Ast, als der phyſiſche Froſt, die Neigung zum 
Schlaͤfe belebt Adelung ſieht recht gut, wie nachrheis 
ligader erſchlaffenden Schreib: und‘ Kurart ſtarke Bil; 
Der und Flügel find — wenigſtens bringt der Leſer die 
lebhaften Ideen in den erbenteten Schlaf mit hinuͤber 
and gewinnt nur einen mit Träumen durchbrochnen, aufs 
fahrenden. — Daher Bringt er fo ſehr auf Klar⸗ und 
MPlanheit, gleichſam dauf eine heitere Luft, die zu duͤnn iſt 
zum Flüuge. Kommt es vielleicht daher, daß in der My: 
thologle den. Wagen des Tages fluͤgelloſo⸗Roſſe ziehen 
und den der Nacht geflügehtet -— Es thut überhaupt 
Shon Schaden — denn es weckt — daß. man rin tüh: 
lendes Gedicht nicht ganz und gar aus reinen Reimen 
und Füßen nischen kann, ohne Einmifchung der - gering: 
ıfteh Idee, wiewöl doch die bouts rimes und "die über, 
MWerfer:geftölfte. leere Metra die Möglichkeit eines ſolchen 
Ideals zeigen: : Sylbenmaß und Reim aber iſt in’ diefer 
edlern Proſa nicht nur kein Fehler, wie in der gemeinen 
Kuͤchenproſa, ſondern ſogar eine weſentliche Schoͤnheit und 
die groͤßte. — Verſichert «mich nun der⸗Wappeninſpektor, 
daß die Reichs Hoffanzlei- Hierin dem H. Adelung: nach⸗ 
°atid Yeitritt, ſo darf ic) Schnaͤtzlern als einen ſolchen 
tuͤhtenden Poeten auffuͤhren, als einen Vergolder mit ander 
— Mattgold. 9 — Adelung behauptet — 
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*) Des Apollo zu Cumaͤ. Cic. de divin. 1. 43. j 
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dieſes ſchoͤnerkuͤhle Zeltalter der deutſchen Dichtkunſt habe 
blos von dor 60 gedauert; er iſt aber leicht mit mei⸗ 
nem Schnaͤtz ler zuruͤtkzuſchlagen, dew'noch! lebt: und das 
Muſter der ſchlaffen Gattung nicht blos darum iſt, weil 
er unter ſolche geiſtliche Liederdichter ‚gehört, die. als ſiguͤr⸗ 
liche: zwitſchernde Heuſchrecken um die. lutheriſchen Altaͤre 





in: Geſangbuch⸗Kaͤftgen wie phyſiſche im “die ſpaniſchen 


gehangen werden, ſondern vorzuͤglich, weilser anſtatt 
Haß: Jerie kKuͤhlen Dichter ihr Froſtwetter mit lauen Stro⸗ 
phen interbrechen "und: verderben, -mwie’in die Winter 
ſchaͤdliche warme Tage fallen, diendie Bien emjaus” dem 
Wun terſchlaf reisen; — ſich niemals ungleich wind, 
wobel ahm freilich das Tmäiftene ſinnloſe Bufamımeniegen 
des derſtreuten Auskehrigs ſichtbar unterſtuͤtzt · Einige ſol⸗ 
* gießen warf" ich dem Gefwcheiianbiegen!} mans int 

Ente aber fein, Hefter Freund, - daß: Has deintfche 
Mei »OSErauft, odern dien Reich⸗Hofkauzlei mis dem 
Nrafigenieneinverſtanden wären ziBte nicht zur ſchla ffein, 
ſondern zur ſtra ffeim Gattung gehoͤren und die auf:ig his 
honden Pfilugſchaaren ſowol wie’ Veuerprobe aushalten 
as dumitdas Felde beſtellen. Das waͤre nie! unange⸗ 
nehme und sein ſataler Streich. Denn Sichnaͤ— tz Lev hat 
mitedenn · Phoͤbus, der ns gluͤhende Zeichen Dis Krebſes 
tritt 51? geringen - Bericht, ee hat von Dichtern: tdnig,, die 
Inden Beinſchellen des Metrums doch mit: ungebundnen 
Flůgeln ſteigen, wie Saturn ſeinen gefefſelten Fuͤhen 
mie öffnen Flügeln‘ nachhilft; ja, er: ifkonicht einmal "im 
Stande — er würde, vergeblich⸗ anſetzen es nur zu 
einiger. leidlichen Dunkelheit der Gedanken zu bringen, 
mit der Immer Groͤß e derſelben verknüpft iſt wie am 
Himmel die Planeten die zroͤßten ſi ſind die ſich wvon "der 
Sonne am meiſten entfernen. — ‚eh: er ſich⸗s verſieht, 
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iſt er Faßtich und zu verftehen. Da er. inzwiſchen wenig 
Gedanken hat, forantdchte ihm doch vielleicht ihr Zuſam⸗ 
mendraͤngen leichten gluͤcken, da wirle der beſten ſtraffen 
Dichter micht ſowoh Gedan ken als Worte lakoniſch zu⸗ 
ſammenpreſſen und ihren. ‚leeren‘: Verſen durch die Kuͤrze 
ein neignes Feuer geben, wie der kalten, leeren Kuft durch 
Verdichten die Kraft des entzuͤndeten Schießpulvers zus 
waͤchſt, oder wie ein engeres Gefaͤß ſchaales Bier zur 
geiſtigen Gaͤhrung treibt· — Inzwiſchen wuͤrde ‚wenigen 
Kanzleiraͤthenn ein ſolcher⸗ Beweis, daß: der Schulmeiſter 
eis poetiſcher „Sekbftzänder iſt, genug thun, wenn ich 
nicht; den wichtigern Umſtand — den ich durch ein medi⸗ 
ziniſches Atteſtat beſcheinigen kann — zum Beweiſe ſeines 
Talents ;aufzuführem:hätte,.daß er das: hitzige Fieber Haste 
und einen Eahlen»Kopfmsch.,; Haͤupter aber „die, mit 
Feuer⸗ und poetiſchen Goldadern durchzogen - find ;) "und 
Berge, ini ‚denen. beiderdurchlaufen, find oben; kahlpund 
oh Gewaͤchſq; und eine Glatze iſt, wie. fein Räferı 
bei wahre: klaſſiſcher Boden des Lotbeers. — my) 
Da jeder Supplikant der Graf, Fuͤrſt u. PAR 
—— will, beweifen muß, daß er graͤftiche ader fürftlichg 
Einkuͤnfte habe ſo mac)’ ich mich ſchon Darauf, gefaßt, 
dab die Reich ⸗ Hofkanzlei Beweiſe von mir; ſodern wird, 
daß Schnäskter..ecin Mann von poetiſchen Einkünften ſei, 
und daß er entweder das Armenrecht habe, oder ſonſt aus 
Der, Almoſenkaſſe Gelder erhehe. „Dies, wär; an ſich leicht 
darzuthun; Aber gluͤcklicherweiſe wird mir der Erweis 
ungemein, leicht dadurch gemacht, daß er zugleich ein 
Schulmann iſt, deſſen Verhungern ich bei der Sal 
hoffentlich annehmen Darf. da zdieſen he Geiſtes 
und den poetiſchen Singpoͤgeln gleich wenig H⸗ 
Hanfmuͤhle aufgefchägget. wird. Reichliche 
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aus — Rothrocke, di; dr Rardinkte ‚ anflatt 
daß umgekehrt rothe Gimpel vom Hanſſ huelen ſchwerꝛe 
Federn kriegen· sei m 

Ich erwarte: allerdings von ” Biligkeit der * 
FR daß fie mir nicht mehr für Die, Kregzion ‚abfodert, ‚al 
die: Kurma inziſche Reich⸗Hofkan zlei⸗ Taxordnung von- 1659 
den 6Januar anſetzt, noͤmlich 50. F, Taxe und 20 F. 
Kanzlei⸗Jura/ zumal da ich ‚dig Schöpfungtoften- aus „eis 
nem Beutel bezahle. Der Zar“ ‚für die poetiſche Laurea⸗ 
tür ſcheint mir Aberhaupt ſchon ‚1659. ein wenig hochge⸗ 
ſchraubt zu ſein, beſonders, wenn ich bedenke, wie viele 
Laureaturenn amd, Dichterpgtente, oder poetiſche Wappen⸗ 
hriefe Hei den Regenſenten, die damit, ‚die: Meſſen ‚beziehen, 
für dieſe 70 F. zu exſtehen waͤrenz und wie wenig ‚eine 
Qureatur abweirftz.; dena... die Augen, unſers Publikums 
werden son langed nicht mehr, mit dichteriſchen Illuſionen 
hintergangen, ſo ‚roierıdan; klugen Blinden gemalte blinde 
Fenſter oder Shhren nichts wenisen, als werhlenden und 


nr ‚ + -1p? 
11.30 dafs Aa em ‚u im. m Sueaibgen woͤnen 
und bin. Ur’ N, an y , ur 
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ie. Die Pe ‚8 a, Arie I: 1 — her 
ben:.das Dintenfaß, ohne im Geringſten auf beider gelben 
‚Inhalt anzuſpielen. Ich pries fie ins ſchoͤne Geſicht, daß 
„fie: ſich einem ſolehen Verlobten ausgeklaubt, für den ich 
„gerade, nach Wien ein langes. Schroeiben rerlaffen Hätte. 
Der Kronprinz und Großfuͤrſt Weyermann arat zu ans 
‚ad, ſagte, zum Gluͤck ſei der Gerichtdiener und Liktor 
‚angelangt. m. dad Hberſees moß ſich ‚bekanntlich, mit 

17. Band, 10 


"einem zer Gericht‘ behelfen · — Oanzenad⸗ 
vokat fer’ um I0 Uhr vorgeliden worden; ſich zu ſtellen. 
Alle Leute in praktiſchen Aemtern gewoͤhnen Si) eine eigne 
wenig ſchonende "Härte | gegen‘ ‚Gemeine an! er fuhr in 
Evens Beiſein Fort und meiftertd. fein zu hoch aufgeball⸗ 
tes Bette und berichtete, er habe gegen Uhro einen Fall 
daraus gethan wie ein Queetſack. Jh geſtand, ich hätte 
mch leicht in meiner Bette⸗ Empor and Montgolfiere .ets 
“Hüften, blos dadurch, daß ich im Finſtern die Nachtmuͤtze 
ſtatt eines’ Sentbleies in ie State: Faller laſſen - nich 
konnte aus der Zeib, die zwiſchen dem -Loblaflen and. dem 
Auffalle ver Muͤtze verſtrich, leicht die ganze ſenkrechte 
Diefe vom: Kopftiſſen zur Diele: Berechnen! und mich daun 
aus Vorſicht am die Wand zuruͤckziehen. 5 ©: bis au 
MAR ef die Untertanen‘ zuſammen,die 
Weyermann heute ihre Hande geben? and damit vers 
ſptechen wollten, getreu‘ unter" ſeinertzu ſtehen. Aber er 
wurf fen eh' der uͤber die hoͤchſte Stufe zu feiner: Thron⸗ 
ſpitze hinauf war, Privilegien und Permiſſionen aus, 
Er BB. fuͤr d Kirſchen⸗und PfofferhäffeWeiser,‚Ödenen er 
freies Feilhalten erlaubte. Diefer Ludwig XVIII. erließ 
an die Reichkinder ſeines Reichs von Aachen das ſchoͤne 
Kabinetſchreiben, daß heute — wo alle Faͤſſer liefen — 
auch die Ortfeuerſpritze in Gang, Fluß und Sprung ge⸗ 
Bbracht > werden‘ ſollte, wie im Frtankfurt (bei einer viel 
wichtigen Kroͤnung,/ als der gegenwaͤrtigen) ein Adler aus 
vem Doppelſchnabel Doppelwein auf die Unterthanen⸗ 
| Aſprengt. | Es’ find: doch Vorläufige Exerzizien und Probe: 
ſchuͤſſe im! Befehlen/ einige Buhnaiköweilunden > des Koms 
/ nn mega u le 5; »o Ch AL 
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ner, wenn man fie mit der ordentlichen Keönungfelerlich 
kit eines Gerichthalters vergleicht, wo durch die Hand 
eines Mannes — unſers Weyermann's — ſich vier 
Hundert und zwanzig Oberſeeſer Haͤnde ziehen, um Treue 
zu geloben, und wo Ein Menſch 420 Schwüre einkaſſiert, 
ohne ſelber einen abzuleiften. Da feine Krönung’ und die 
Kirmes auf einen. Tag einfielen, fo fam fie durch den 
allgemeinen Volkjubel anch, höhern Krönungen nahe, .. die 
feinen. Eleinern erregen... So goß auch die Athenerin auf 
den neuen Sklaven, wenn er zum erſten Mal über die 
Schwelle trat, Früchte und ‚Blumen nieder. Nero, 
Tiber, und ähnliche. Kaifer, die ihre Regierung mit einer 
fanften Debüt: Rolle anhoben, unterfchieden ſich auf eine 
ſchoͤne Weife von Anfängern -auf dem ‚Iheater, die gern 
Tyrannen machen, wiewol mit der Zeit jene und * 
geſcheiter werden. 

Wenn nach Kant der — zum ſinnlichen Wohl⸗ 
ſein die allgemeine Krankheit und der Knochens und Tus 
gendfraß, der Menfchen ift, fo wirkt ein Gerichthalter, der 
die Krankheitmaterie abführen fol — durch tapferes 
Abftrafen — und ein Fuͤrſt — durch noch größeres — 
freilich anfangs nur wie mehre gute Arzneien, die nach 
dem erften Gebrauch. das Siechthum cher zu vermehren 
fcheinen,_das fie doch, wenn fleißig fortgenommen wird, 
am Ende wirklich aus der Wurzel heben. — 

Um 10 Uhr wurde der Ranzenadvokat gerichtlich 
vernommen — und freilich der Aktuar, ſein Nebenbuhler, 
vorher richtig bereidet. — Anfangs behielt auch alles ſei⸗ 
nen rechten guten Gang: Inkulpat geſtand Manches, 
ſeinen Namen, ſeine Herkunft, ſeinen taͤglichen Durch⸗ 
gang durch Schenken. Aber er verſalzte uns alles wieder 
dadurch, daß er, als man naͤher auf ” Blau s Siederei 

| | 40% 
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feines Lebens inquirierte, das befeßte Bericht deutlich” aut; 
lachte und durch folches niederfchreiben ließ, 06 man denn 
fo dumm wäre, daB man micht baue Flede, die vom 
heftigen Faulfieber herfämen, woraus er gerade auferftan 
den, von ‘den Blau⸗Farbenwerk der Prügel an blauen 
Montagen zu unterſcheiden wuͤßte. Das Protokoll mußte 
dieſer Exzepzion“ wegen auf der Stelle bis aufs naͤchſte 
Mat geſchloſſen werden.” Indeß hatte’ doch die peinliche 
Katechetik den Nutzen, daß Evd fich eines Kerle fhämte; 
der vor dem ‚figenden‘ Gerichiſchreiber hatte ua und 
teden muͤſſen. 

Der Gerlchtfrohn und Stadthaͤſcher zitierte gt den 
Oberſeeſer Adjunft — der Paftor war ſchon todt = ing 
Schloß, nicht zum Inquirieren, fondern zum Gaftieren; 
feit vielen Taufend Sahren wurde der Pfarrer alegeit & an 
der Salat⸗Kirchweih ind Schloß geladen. | 

Vor dem Eifen zeigte der Neugekroͤnte, 06 er regie⸗ 
ven fönne: cr befahl dem Stadthaͤſcher, die Weſtenknoͤpfe 
der Biergäfte in den Stadtſchenken zu zaͤhlen und mit 
den Kreideſtrichen der Wirthe zu konfrontieren, um hinter 
die Maͤßigkeit der einen ſowol zu kommen als hinter die 
Ehrlichkeit beider. Bauern knoͤpfen naͤmlich bei jedem 
Kruge, den ſie fodern, einen Knopf der Weſte auf, damit 
fie der Kellermeiſter nicht beſtiehlt. — Die Feuerfprige 
wurde Vormittags, weil Nachmittags auf dem Marfte 
niemand. Pla hatte außer der Volkmenge, wie eine Ka— 
none, obwol zum entgegengefigten Zweck aufgefahren und 
abgedrücdt, und der ganze Wafferfhuß wurde son den 
einfaugenden Gefäßen eines Wagens aufgefangen, anf den 
ein Töpfer feine Töpfe fo gepadt hatte, daß die Muͤndun⸗ 
gen gen Himmel ſtanden. Man konnte deshalb von Amts 
wegen nicht unterlaſſen, ihn zu ermahnen, kuͤnftig mit 
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umgefiärgten Topfen zu Markte zu, — weil er ſonſt 
den-Regen auffinge und den Wagen uͤberlade. Ein d ein⸗ 
fältiger Tiroler, der ſeinen ganzen Kaufladen mit: Bäns 
dern und Doſen aufgeſchloſſen auf dem: Rüden trug, 
wurde von Amts wegen erinnert, das Seidengewoͤlbe «herz 
umzudrehen. und auf dem Bauche aufzufgen, damit dem 
Dorfe feine Gelegenheit gegeben würde, ihm und feinem 
auerbachifchen; Hofe diebiſch in den Ruͤcken zu fallen. — 
Und. noch mehr- dergleichen, oder nicht viel ſchlechtere Ver⸗ 
ordnungen. Von— Pombal will man freilich ruͤhmen, er 
habe beim Erdbeben zu Liſſabon zwei Hundert und drei⸗— 
Sig. Verordnungen erlaſſen; aber für einen Ort, duͤnkt 
mich, der Fein Erdbeben, fondern eine Kirmes haite ver⸗ 
ordnete der Gerichthalter immer genug. 

Das Brauſen der Markifluth wurd? allmaͤlig —*8* 
— die Frankfurter Pfeifergerichte wurden von immer 
mehren Zungen und Pfeiffhwänzen *) befegt und die 
Böttcherwoche, die fchon den : ganzen Morgen gewährt 
hatte, durfte der ‚eigentlichen Meß- und Zahlwoche Feine 
Zeit mehr rauben. — Der Stadtrichter holte durch vor⸗ 
mittägige Schanzarbeiten zu nachmittägigen Kanikular⸗Fe⸗ 
rien aus, um den Adjunftus zu genießen — und id 
machte nichts — außer dem Plane — als einen Spas 
ziergang unter das Volk. | 

Hier mußte man nun feine Aufmerkfamteit — fo 
wie die kleine Münze — zuerft. den Bertlern fchenfen, 
and ich ging. den Gründen nach, aus welchen wol alle 
gute Dorfpolizeien an Kirchweihen freies Betteln nie vers 
wehren. . Sie find nicht ohne Gewicht. Die Bettler de; 

4 


*) Die in bemalten hölzernen Rofinanten für Kinder figen- 
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ziehen dieſe Meſſen der Doͤrfer als Kundmaͤnner und er⸗ 
ſtehen darauf anſehnliche Partien von Kuchen, Broden, 
Lumpen, Hellern auf Kredit. — Geld iſt ein Waaren⸗ 
artikel — ja, durch dieſe Meßleute werden oft dem ange⸗ 
ſehenen Kaufmann die theuerſten Artikel, die er fonft be⸗ 
hielte, z. B. Uhren, Geldbeutel 2c. mit Vergnügen abge⸗ 
nommen. Der Handelkonful, der: Bettelvogt, ſchuͤtzt mit 
feinem Spieß diefe Meßfremden beim Flor- des Lands und 
Tranſito⸗Handels. Der zweite Grund äft. vielleicht - wich, 
tiger: es wird namlich leider wol an Eeinem Tage mehr 
geflucht, gefreffen, gefoffen, ge —, und überhaupt die 
. Kirche mehr entweihet, ald an dem, wo fie. einzus 
weihen if. Hier Tann fih das Dorf nun feine halbe 
Stunde die Bettler und die Kruͤppel nehmen laffen, die 
dem Teufel das, was er wrobert,. dadurch wieder abjagen 
und abadern, daß fie die Gaſſen wie befoffen durchfchweis 
fen und vor jeder Hausthür nichts geringers verrichten, 
als eine fliegende Gaſſenandacht, und fo-den ganzen Ort, 
indem fie um einen Heller einen fingenden Umgang hal: 
ten, mit dem Feuer der Andacht illuminieren. Was will 
nachher der Ieufel machen, frag’ ih? — Ä 
| Am Ende des Orts hielt mich ein Kerl an, der feine 

rechte Hand Hatte und Bitterlich weinte und fagte, er Fäme 
fo um, weil er feine Hand? — vr firedfte den defekten 
Arm aus — mehr daran habe, um fich fein. Brod -zn 
verdienen dilrch Betteln. Sonſt fei er fo glücklich gewer 
ſen, eine mit einem einzigen Daum — die Finger waren 
wie Schlefien im fiebenjährigen Kriege darauf gegangen — 
zu führen und damit. jedes Herz zu bewegen; aber mit 
einem blofen Stummel habe Fein Menfh Erbarmen. 
Ich fagte: „Bleib' Er ftehen, ich hei Ihm.“ 

Das konnt ich gut. Ich Hatte nämlich am Morgen 
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die, Seictihrinte Amar, um irgend, eine wiſſen⸗ 
ſchaftliche Truͤffel zunter dieſem ſchwutzigen Boden auszug 
wittern; ich traf nichts ſonderliches an als im Fraiſch⸗ 
pfaͤnder⸗ Schrank zwei abgeſottne eingeſchrumpfte Haͤnde 
Sie wurden ſonſt als Nachlaß ſolcher Kinder aufgehoben, 
die, damit ihre, Eltern geſchlagen hatten und die, ſolche 
immer. aus dem Grabe; heraushielten· 9, ‚Dreyer. * 
zeigte aber uns Gelehrten insgeſammt, wie es waͤre und 
von wem die Haͤnde kaͤmen — von todtgeſchlagnen Leuten 
naͤmlich, denen.fie der Anklaͤger ſonſt als Beweiſe und 
Expouenten des corpus delicti abſchneiden muſſen, wor⸗ 
auf man ſie von Gerichts wegen abgeſotten. 

Kurz, ich holte aus dem Fraiſchbehaͤlter das Händen, 
paar hinweg und bot dem Snvaliden eine davon als Le⸗ 
ben⸗Wickelſchwanz (cauda prendensilis) zur Auswahl an. 
Ich unterrichtete, ihn, es ſei eine zehrliche „Hand , wovon 
er alle Finger wegſchneiden koͤnnte ‚bis. auf den noͤthigen 
Diebdaum, exr koͤnne fie an. den, Stuminel ſtoßen und 
anſchienen und ſo, weil ‚fie fo graͤulich ausfche, ih mit; 
ihr fo gut mie, mit; einer Hand aus den Wolken oder mit, 
einer langen eöniglichen’ recht wohl, forthelfen . und vor⸗ 
fpannen. Er ſteckt das, Fraifchpfand zu, fih.,., |. 

Eh' ich, weiter, ‚gehe in deu Geſchichte, wil ich eine, 
Digreff on anpichen, - einen. Appendix an den, Appendir, 
ein Allonge an den. Wechſelbrief. Es iſt fatal, daß mir 
jedes Wort, jede Behauptung und Unterfuhung — und, 
wär’.cs die, ob es einen Teufel, gibt — feit ‚einigen. 
Jahren unter „den Händen zu- einer Geſchichte wird.: 
Auf der ar Sei Gi man allerdings über philofos 


m — — —— ih f 


9)’ In feinen isgeten p. 125; bie" ihn Bataloge gan⸗ 
ger. Bibliotheken ſind. 
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phiſche ie ungen ueiweſtrea Eike, 
als das hiſtoriſche ziehen; wie: Bahrd Ha Kirt 

chengefchichte las, um feine Doßmutik —*—** 
‚aber auf der andern ſeh' ich nicht, was mir - die berg⸗ 
hauptmannſchafiliche Konzef fion, die ih mir am Schalt⸗ 
"tage endlich" ausgewirkt, naͤmlich nach Gefallen aus zu⸗ 
ſchweifen und zu ſcherzen, nur im geringſten helfen ſoll, 
wenn ich zu jedem friſchen Scherze um eine neue Kon⸗ 
zeſſon nachſuchen muß; und wenn alles dem Leſer in 
meinen Hiſtotien lieber: iſt, als das, womit ich ſolche ſtoͤre 


Wahrhaftig, mitten im Appendix muß ich hier die Dir 


greffii on wieder durch eine: befondere Ueberſchrift, durch ein 
gare, Vorgeſehen, N weg u. * we warnend — 
zeichnen. * 


Die Bettler find die wahren Barden nebiger 
deutſcher Nazion. 

Ich fange nirgends an ald beim Ermeife Die ie 
ten Barden zogen bekanntlich mit in jeden Krieg — wie 
in neuern Zeiten oft Ber‘ halbe pariſiſche General⸗ Stab, 
wenn er die Gunſt der Muſen und der Poͤmpadour 
hatte — weniger um zuzuſehen, was es auf dem Schlacht⸗ 
felde zu bekaͤmpfen als zu beſingen gebe; auf der David⸗ 
harfe trugen ſie nachher die ganze Schlacht wieder vor in 
einem offiziellen poetiſchen Bericht: — Die Bettler des 
achtzehnten Yahrhunderts dienen: nun- als Gemeine und 
Unteroffiziers in den wichtiaften Treffen, "die wir haben; 
das fest fie in den Stand, auf dem Schlachtacker alles 
zu fummieren, was noch — außer der Schlacht — vers 
‚loren wurde, nämlich Köpfe und Beine. Dann erwartet 
man von ihnen„;daß,fie, wenn ‚ihnen ‚nichts. weiter weg⸗ 

gefchoffen worden als die legtern in den Wietypäufern 
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an: Pflicht denken und einige Glaͤſer Brammiwein fobern. 


— Der Staat reichte ihnen vorher durch ſeine Glieder 


die Gelder" dazu — md: den Amſtehenden erzählen, „rbit 
es herging in: dor Schlacht bei "Meptar ; beit Wien ;s hei 
Regensbürgn: bei Potsdam. ——- Da der römifche Stuhl 
Feine hoͤlzernen Beine weiter hat, als deflen ſeine, Der ſich 
auf ihn ſetzt, fo. kann eim gegenwaͤrtiger Straßen ⸗Barde 
auf nicht mehr verholzten Beinen zu — — 
als den h. Vater ſelber tragen. 

Die Skalden — noͤrdlichere Barden — — 
| font ihre: Beine; aber fie hatten‘ es einer ſchirmenden 
Gurt von Juͤnglingen, Skaldaburg genannt, Danketzu 
wiflen, die fie in jeder. Schlacht: umftellte. Jetzt beſtehen 
die ſchirmenden Juͤnglinge (Bettler, Krieger, Barden) 
* niemand als aus den beſchir mten ſelber. 3.:7% 

Der Fadenmeifter‘ der Skalden, der blinde: Homet, 
Beklartiitte vor den Thuͤren die ältefte Ausgabe feiner Ges 
dichte, und war felber der Einfammier feines: Honorars 
bei den Abonnenten, die: er -Anbettelte. - Menere blinde 
Sungmeiftee der Sfalden fingen: vor den. Fenfterm des 
Publikums an einem wagrechten Stabe — wie auf 
einem die geblendeten Finken, und homerifchen Rhapſodi⸗ 
— an einem bleirechten Es — Ba On 
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5 Die — der Alias trugen rothe Stäbe — "il 
Siunbilder des Mords — die der Odyſſee gelbe , als 
Sinnbild des Exiliums. (S. Flögel’s Geſchichte ver rom. 
Literatur.) Die Bettler bei uns fingen alles untereinander, 
‚ohne daß einer auf das Ruͤckſicht näbme, was der antere 
angefangen. Auch Laufen manche geſchmackloſe Gerichte, m mit 
unter; weil noch Fein Menfch fih die Muͤhe gegeben ,. eine 
Blumenlefe oder einen Almanach für Straßenbettler zu ma⸗ 
chen, die ſich uͤberhaupt noch wenig mit der Verbreitung 
unfrer poetifchen Schaͤtze — fo. wie die Nachtwaͤchter mit 

der der Hiftorifchen — Befangen.. 
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ab ind ſchieben⸗ von außen kleine Kanjellieder in die Kon⸗ 
trovers⸗ Predigten ein, die man innen in den Haͤuſern 
haͤlt. Das Band, das einen frohen Dichter an die. Mens 
ſchen knuͤpft und das oft sein chrliches wird, iſt der hori⸗ 
zontale Stock, den der: Blinde und die Frau an entge⸗ 
gengeſetzten Polen halten, wiewol in großen Staͤdten 
(Paris, London,) flatt der. copula carnalis ein Strick 
amd ſtatt der Frau; ein: Hund führt, den man einen ed⸗ 
fern Nachdrucker nennen Fannz;-weil. er den- Dichters wie 
der unedle die Gedichte, unter, die Leute bringe und ihn 
dem Brode entgegenzieht, das ihm der andere, entzieht: - 
Glaubwuͤrdige Hegebereiter und Bettelnögte haben mich 
verſichert, daß Frauen feinen Mann licher führen, als 
einen blinden, und daß fie fid unter einander um den 
erledigten Poſten einer Führerin. vaufen. und zanfen; Sie 
überzeugten mich. durch: zwei Urfachen, die ‚fie: danpn ans 
‚gaben: cerftens betitelt: einer, -der- von feinem. :grauen 
Staare lebt und der Danift und Appanagıft feiner Augen 
iſt, weit mehr vom chen: fo blinden Gluͤck und Pluto zus 
ſammen als ein anderer, der ſehen muß — zweitens hat 
eine ſolche Zizerone, da fie, deſſen Regie und Hebungbe⸗ 
diente iſt, Hoffnung, ihm ſeine Revenuͤen halb zu ſtehlen, 
"weiß. er tote mehre Blinde nehmen. muß, was ihm das 
Mauthamt aufzählt. Um fo weniger follten folhen Bars _ 
“den, die fo unermädet ihren Ruhm und. Unterhalt vor 
den Thuͤren fuchen, eben die Berliner Bibliothefare wer 
delnd nachfchleichen, die fih den Namen -Bettelvdgte, Hes 
gebereiter geben, Voͤgte, Reiter dieſer Art greifen immer, 
wie fo- viele aus der kritiſchen Menagerie, ss fowol den 
Gefang als den Menſen an... 

Ich finde: in Troil’s- Reiſebeſchreibung daß ſonſt 
die alten Barden in Irland ganze Strecken Landes ge⸗ 
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ſchenkt bekommen Haben’, und daß im Gten Jahrhundert 
ein Drittel des irfändifhen Volks aus! Barden beftanden- 
In den nenern Meifeberithten treffen wir (hoff ich) im 
nämlichen Irland dieſelbe Anzahl" Straßen» Barden an, 
desgleichen im Stiechenftaate, in Bdiern und in. den blüs 
hendern Kreiſen von Deutfchlahd, worin dichterifcher Geiſt 
gewiß noch nicht fo erloſchen iſt, daß nicht jeder Gerichts 
und Kirchenfprengel einige Familien folcher-fingenden No⸗ 
maden follte aufzumeifen haben. Der Verfaſſer ‘diefes 
Appendir bildet fich- überhaupt ein; er dürfe hierin. feiner 
bisherigen Methode, das fingende Deutfchland zu zählen, 
vertrauen und fie manchen andern, felber von: Schmidt 
und Menfel, vorziehen: er thut naͤmlich, wenn er durdy 
Staaten reitet, wo der Thron ein Helifon voll peripathes 
tifcher "Dichter und Barden ift, einen Schwar, jeden 
WVolkdichter nicht mehr zu geben, als einen Pfennig, zähle 

aber vorher fich für einige Thaler (pr. Conrant) Pfennige 
richtig ab. Iſt er nun durch den Staat geritten, fo: ſub⸗ 
trahiert - er: den Neft and weiß, wenn‘ ;z. B. 2 Nthie. 
(pr. Eour.) .aufgingen für die Bettelvolk⸗Liſte, daß 840 
Sänger (oder Sängerintten)- darin Haufen, — Es ift nicht 

die Schuld der Fürften, wenn es nicht in allen Ländern 
eine hinlänglihe Anzahl: ſolcher Troubadours und Gaffens 
Skalden gibt; fie thun, was fie fünnen und muntern 
auf. - Sie räumen und leeren für Skalden zu Wohnfigen 
ganze Länder aus — fie ernennen felber fähige Köpfe: zu 
foihen Gaſſen⸗Laureaten, wie die 'englifche- und die deut⸗ 
fhe Krome Stuben Laureaten kreiert — fie Tegen Kaſernen 
als Skalden⸗Seminarien an, aus denen wie aus delphi⸗ 
ſchen Höhlen und Bureaux d’esprit mit der Zeit die 
einzigen Meiſterſaͤnger hervorgehen, die wir noch ſehen, 
und ſogar ihre Kinder werden ſchon zu den ſchoͤnen und 
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reden den Kuͤnſten angehalten; „wie. bei den Ndmern, ſo 
wird. bei den Deutſchen allezeit erſt * * Kriegkunſt 
die Dich tkunſt getrieben. und: geſchaͤtzt. Ja, wie Luͤd⸗ 
wig MV. ſogar ausländifche Dichter und: Gelehrte be⸗ 
ſoldete, ſo laſſen die beſſern Fuͤrſten die gedachten Barden, 
wenn ſie auch nicht- einheimiſch ſind, 12 Donate, lang 
im Jahre auf Öffentliche Koſten Tprifen — die Gaſſe iſt 
das Prytaneum. — Hingegen von. den alten Barden- in 
Jeland erzaͤhlt der gedachte Trost, daß fie jaͤhrlich nicht 
mehre Monate freien, Tiſch genoſſen als ſechs. | 
‚Man muß fich ‘aber -alsunparteiifcher. Patriot, doch 
nicht verbergen, daß. ungeachtet aller Vorkehrungen: weltlis 
cher Fürften, die geiftlichen -und überhaupt die. tatholifchen 
Staaten mehr Barden theils erwecken, theils erobern, als | 
die beften andern. Und die Urfache iſt nur gar zu- Elar, 
Haben wir Mönche. und Priefter, (wie jene) die durch 
Kirchen ; Opermafchinerie ,- durch ihre Afzion, durch ihre 
Gemälde uͤberſi nnlicher, Welten ‚jede Phantafie in Flug zu 
bringen wiſſen und jeden Barden mit: Frau: und, Kind in 
Gang} — Zweitens, fann der Katholizismus — der chen 
deswegen irdiſche Gluͤckſeligkeit unter die Kennzeichen der 
wahren Kirche ſetzt — durchaus nur in feiſter Garten⸗ 
"und Modererde Wurzel faſſen; ein Moͤnch iſt daher ein 
eben ſo gutes Zeichen eines fetten Bodens als ein Regen⸗ 
wurm, und Oekonomen wiſſen, daß Abteien und Maul⸗ 
warfhaufen. fruchtbares Land. anſagen. Die Poeſie war 
aber: von jeher die Tochter und Erbin des Ueberfluſſes und 
Luxus im altım Rom, im neuen: Rom. Mithin ift fchon 
die Fruchtbarfeit  umd: der Reichthum der Farholifchen: Laͤn⸗ 
der allein shinreichend, ‚uns die große Voltzahl ihrer Stra 
Benz Barden- — die wol auf eine fehr unſchickliche Art 
den Namen Straßenbettlex führen — erträglich zu erklaͤ— 
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ven. Nr ein dand, "das Heich henug iſt N ſolche Barden 
hervorzubringen, ift mohlhabend genug ,' fte zu ernaͤhten; 
die Fruchtbarkeit eines Thiets in irgend einem Erdſtriche 


ſichert zu, daß es da Koſt genug finde und ſogar die Heck⸗ 
und Wurfjeiten jedes Viehes muͤſſen ſtets in die‘ Monate 


feines 'reichlichern Futters treffen. “ish 


Bei’ den kymbriſchen Staroſten und andern —æ— 
zioren gehoͤrten die alten Barden fo gut zum Hofſtaat als 


jetzt Lioreebediente:" Der Koͤnig won Wales hätteifeincn 


Hof⸗Bartden, dem er beim Regierungantritt eine Hate 


ſchenken mußte "Vie Königin indeß einen Ming" Aber 
noch fuͤhren Woywoden⸗ —BHoſpodars — Reichproͤbſte — 


infulierte Aebte· und auch ſimple Landſaſſen Erraßen : Bars 


den "als Gefolge ihrer Macht um und neben. fich" und 
ſtrecken dieſen durchſichtigen Schweif aus ihrem foſten Ko— 
metenkern aus: denn uͤberhaupt Fann ein Gefolge von 
‚ zeichen Lakaien wohlsorgeigen , was der Prinzipaf (an 


fie nämlich). ‚gegeben und werloren hat, aber nur; ein! Ge⸗ 


folge von Lazaruſſen kann vorzeigen, was er (von-diefen 
naͤmlich) genommen and gewonnen. Undaus dem letz⸗ 
tern allein iſt doch erſt Ueberflub und Macht erſichtlich. 
Ich! wüßte: daher, was ich ſagte, als ich mehr“ als ein 
Mal vei fuͤrſtlichen Feſtins, Feuerwerken und Operndeko— 
raziotten‘,’ wenn ich fie gelobt Harte; gegen? Umſtehende wdie 
Anmerkung machté: Woͤn dieſer Pracht" haben wir im⸗ 
ine eine zu geringe‘ Ai, "fobald wir won den Koſten 


Iderſelben keine deutlichere bekommen und ſolche d Falſch 


itifieren — pie müßten aber” ganz anders undiohdher 
Nor. Aufwand: denken, wenn uns in einiger Eutfernung 
so erfeuchteten Triumphbogen alle Haus⸗Barden, Stra⸗ 
Ißen⸗ = Barden, Glaͤubiger, Juſolvente, Seufzende und 
Weinenenin einen Klumpen oder Chorus zuſammenge⸗ 
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— gewieſen würden, die das prächtige 3” netoßet 
„bat; : 
| Beim, — Anblick faut es Dentern auf. — wenige 
fions erging mir’s nicht ‚anders. — daß unter fo. vielen 


Gelehrten; die vielleicht fümmtlich ihre Rechte und Titel 


zu Panis- oder DBettelbriefen ‚haben, und deren Verdienſte 
gar wohl zu; einer folchen Minuten⸗Gage befngen,.. ‚gleiche 
wol nur ‚die Straßen » Barden, die. geiftlichen Dichter. und 
Säugen:fo gluͤcklich find, . vom Lofer und Hörs Publikum 
von’, Tage zu Tage penſioniert und gefpeifet.. zu werden 
und von ihm Prannmeraziongelder einzutreiben, indeg 


fie doch felber nichts machen, fondern nur die Verſe edies 


ren/ Das; Faktum an: fich iſt wol ohne Zweifel: denn 
ich brauchte die Vorficht, jeden ſolchen Konviktoriften des 
Publikums, wenn. ich. ihm feine Gabe gereicht, auszufras 
‚gen nach Namen und Gewerk; ich erinnere mich aber 
nicht, daß Numismatiker, Orientaliſten, Feudaliften, Zivi⸗ 
liſten, Fuͤrſtenerianer, Pathologen, Doktoranden, Fakulti⸗ 


ſten darunter ſtanden, nur ſelten ein ſogenannter Bettel⸗ 


ſtudent, Die Aufloͤſung iſt nun die: die Dichtkunſt iſt 
(ſollis wenigſtens) für das ganze. Publikum nicht, für 
Theile deſſelben, und der Straßen⸗Skalde verdient daher 
auch die Erkenntlichkeit des geſammten Publikums auf 


Ein Mal, das ihm die Ehre nicht mit Recht verweigern 
kann, ſein eigner Pfennigmeiſter zu ſein und jede 
‚Stadt als feine Legeſtadt anzuſehen. Hingegen andere 


Gelehrte, z. B- Dhilofophen, Drientaliften, die ‚nicht dem 


‚ganzen Publikum, fondern nur, einzelnen Sliedern dienen, 


weiche ſich gerade mit demfelben Zweige des Willens bes 
faſſen, haben an jenes Familienftipendium der poes - 
sifhen Talente, das ein Homer, Kamoens, Dante 
genoß, keinen gerechten Anſpruch zu. machen, außer in 


— — — — — 


dern‘ ſeltnen Falle, wern die Inten ſion langer, alter, 
wiederholter, „anerkannter Verdienſte ſo groß wäre, daß ſie 
der. Extenſion der dichteriſchen gleich kaͤme. Dann mag 
ihnen verſtattet werden, ſo gut zu betteln — wenn ich 
dieſen rohen is — wi: > wend * 
großer. Poet:2... re 
-, Endlich, erfchien, der. Apzuntt,. Re — 
& miürde mir mehr. gefalfeniihaben, hätt’ er feine grauen, 
frechen und‘ ſchneidenden Augen und feinen rohen zerfranz⸗ 
‚ sen Lippenwulſt zu Haufe gelaflen. Ich : hatte beſorgt, 
meine Kammerherrnknoͤpfe und der Ordenſtern würden 
ihn: blenden und verwirren und, aus der Faſſung werfen; 
aber er blieb beinahe. auf Koſten— der: meinigen. in: feiner 
"and hatte: — da ſonſt Univerſttaͤtſitten fo elend, find wie 
die Univerfitäsbiere — ganz iandere.. Er: kann einmal bei 
einer großen Dame dadurch Anſtand gewonnen. haben, 
daß: er ihre Kinder — Mmit Blum enbach's Bildung⸗ 
tricbeio-n. bilden «half Ich haͤtte das ſeidene Halstuch 
darum gegeben, wenn ich fein Seraphinen⸗Ritter geweſen 
waͤre; er weiß, wen er vor ſich hat, ſorgt' ich. 
.:» Gegen zweideutige peinlihe :Spione. kann man kei⸗ 
men beſſern Gyges⸗Ring der Alnſichtbarkeit, als den Zitkel 
der Jronie und Laune, die, mit Waͤrme vorgetragen ud 
mit Wahrheiten durchſchoſſen, den: Deutſchen irre machen; 
man kann anch jede Sache, wie Sokrates,auf allen 
Seiten anleuchten und: ſcheinbare Widerſpruͤche ſagendie 
den Denunzianten des Innern in wahre verwickein. 
Der⸗ Adjunkt fragte mich bald; mit: wahrem Inteteſſe 
über. Schweden, uͤber die Landmacht, uͤber Stregnaͤs, 
Broͤmſebro und, Sawolax; ich als ein. geborner Schwede 
beſtaͤtigte vieles, mas Buͤſching hatte, und beglaubigte fo 
den: Geographen nicht wenig. aIch hing aber anımeine 
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Angelſchnur Theologie und Oekonomie zugleich, damit der 
Hecht 'nicht laͤnger nach meinen Seraphinenkoͤpfen ſchnappe. 
Der Mauübfiſch tief demo Angelhaken voll: geheiligtem Köder. 

Ahr fagte, die Gletchguͤltigkeit der Fuͤrſten gegen 
alte Religion ſei Schuß, daß andern Seelen die. ihrige' ges 
nommen und dafür eine neue wie Blattern eingeimpft 
wurde AIch : wollte anfangs aus Ironie die Partei der 
Fuͤrſten nehmen und ‚ihre: Meligiofität: erheben; ‘ aber: mir 
fiel» die Bemerkung von Spittler ein, daß der Ausbreis 

tung: des Chriſtenthums nichts fo zu ſtatten gekommen fei, 
als die damalige Gleichgintigfeit ‚der roͤmiſchen Kaiſer ges 

gen Neligion und Staat. Ich ſagte dem Adjunke,: feine 
uad die Spittleriſche Bemerkung waͤren in ſeinem⸗ Kopfe 
ein Widerſpruch, in meinem nicht. — Er verwarf die 
Proeßfreiheit ʒich ſtimmte bei und fagte, ein: guten: Stadt 
ſtellt das. Denten und Betteln ab, aber nicht auf Ein 
Mal nVillaume ſagt, Tr gewoͤhne Böglingen;idie falſch 
in der Karte‘ ſpielen, vorher das falſche Spielen ab, und 
erſt dann raum’. er ihnen das Spielen uͤberhaupt aus der 
Seele. So reutet ein Staat, der die Seelen zu bevog⸗ 
sen hat; anfangs nur das irrige unkirchliche Denken aus, 
Kb: ern alles Denken uͤberhaupt· wegſchafft. Daher kann 
VOR de Hand den Feinden der. Religion keine ändern 

Anfälle darauf vetwehren⸗ als wiehundefcheidenften oder 
Fpörtifchften.: > Ich wurde Nganz nirre als der: Adjunkt vers 
Aetzte r HNein; entweder keine/ odor alle Anfälle, ſelber 

die aubeſcheidenſten muͤſſen verſtattet werden: Denn die 

Moligionſpoͤtter koͤnnen fagenzi os muͤßten alſo unbeſchei⸗ 

Irenen und vſpoͤttiſche Anfaͤlle auf fle!ichen ſo gut den Or⸗ 

ahodoeren durch die Zenſur verboten fein, ſonſt waͤre man 

,pꝓurteiiſch· ASie meinen, ſagt ich) ein Spoͤtter· koͤnne 

ſagen⸗ die Unbeſcheidenheit Der Pruͤfung gebe nur den 
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Vorwand des: Verbuts ‘der letztern ſelber her‘. ſo wid! ein 
guter Freund, den der andereigitinüthig tadelt, die Er⸗ 
boſung uͤber die Ruͤgeemit dem Tone ned Ruͤge entſchul⸗ 
— Haben Sie anders gemeint‘ Hu Adjunktid; —; 2° 

Ich and Graufern wurden inzwiſchen durch wech⸗ 
ſeiſeitige⸗ Aafpaſſen einander ‚ummerimiderfisher; ich. tan 
gar nicht fagen ziimie Fatal; grelbrund ſleinig mir, wenn 
gerade Eva ihr fchönesftilles Geſicht ohne alle Linien. als 
die Lächelnder; um die Tafel trug, icdasn adjungierte erſchien 
Mit jungfraͤulicher Unbefangenheit machtz ein männtiches 
Fisfalatgeficht: einen verdammten Abſtich.n Ich erzuͤrnte 
mic) ind legte: / den Kopf an die Stuhllehne und ſagte 
zur Stubendecke: Ich und Sie, Graukern;ſind 
yein Paar Koͤpfer voll Licht und paſſen darum — ſchlecht 
uſammentzunin den großen Welt EB mit den Menſchen 
„wie mit den: ‚Schiffen. die zu Maxhte: darum Lichter 
Adien Seeleuchten)n haben,um aus einander zu bleiben, 
and! nicht an einander zu ſcheitern/ Ich wollt es 
wuͤren mit den. Köpfen wie mit· den Wagen, worunter 
yälle Mal die deerem den woblen quswrichen. er ray 
mAch, der arme Do rfakber weiß. die Wallungen feines 
ſatyriſchen Venenſyſtems ſelten zu beſoͤnftigen er muͤßte 
denn; ſtatt zu ſprechen, )ynur ſchreiben, wo er fich- (glambt 
er). bisher: ſonbezwungen, daB RE; in der That. die Kunſt⸗ 
richter auffodert; ihm ‚einen einzigen ſatwriſchen Ft 
2. feinen Werten, nachzuweiſen. ai Bsani 0% | 

„ Der Stadarichter trank und, fragte nach Be 
jede: Minuten in Sorge, Sranfernentfinne ſich, in 
Scheerau einen; Advokaten von, meiner Geſtalt gefehen 
zu ihaben, durfte meinem Stande nach wenig ‚ober. feinen 
Hunger Haben, und, merkte auch an, ‚die Großen ſollten 
in der vierten Bitte: nicht um taͤgliches vo Feen, um 

17. Band, 
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tagllchen Heißhunger Tanbalten und um einen nenen Ma⸗ 


* 


gen und;z Adam miteinander: Graufern trank wenig; 
ichopries das? Gegenthäll; brachte bei; daß der Kaiſer 


MWenzet zwarder. avi Mürnberg / fuͤr 4MFuder Barhar 


rachor Wein die Freiheit Jeſchenkt / Daß es) aber zehn Mal 


- Hefcheiler geweſen märe;iwenniidien&tädt: die 4 Finder 


ſelber ausgetrunken Hättejirweil:der Mein den Menſchen 


ein Maar Freiheiten bauf) Ein Mat gibt, Preßfreipeit, 


Matken froiheit/ Akadem iſche und: Poetiſche Frei heãt cm 
Br nie Graukernduchte/ wie’ es in den 


Getichtſtuben ſouſt ſelſe Outſt⸗Folter a6, um dem Dur⸗ 


ſtiſeen Bekenntniſſe abzuzwingon, for gaͤbn egirin dieſer eine 
rings Folter) Bid noch mehrertabloft, :minsund Sr; 
a ernmatſchierta gar fort, Yagteninfek, ser Yommie 
wie ndehoien blos die Hamburger Zeitung her ndie 
nuneht die Kirmetleite In der Pfarren muͤßten abgegeben 


Haben. ME IHRE AB würd” Icio Schretfen? in ein 


Nuͤhlfaß geworfen? dena’ dunkel onffann: ich mich, in der 
Wagen Veſtuua glrmehrneinen Steck⸗ als Belobungbrief 
vom H.“Seraphinem-Ritter ve! Torſaker geleſen zu! ha⸗ 


RR nEimcgeſchoites Moaͤnnthen ſagto dor Studirich⸗ 
RENT, Dinner noder Arge) dt Far’ ich, ſolltꝰ / es Fein. 


Wie Abjuntt gehoͤrt unter die Geiſtlichen, die: ſich früher 
* techtglaͤubtg an ſtellten und logen) um ordiniert Funden 
FIdin / die kaglich predigen/ daß Chriſtus fuͤr die Wahrheit 


| „farb, indeß fie für die Luͤge leben, die aber am Ende 


nie sea are werden, die ihnen im Glauben, aber 

"nicht Tr Sorechtn aͤhneln? Ich⸗ Jetzon meinen Stern 
Safe Pfanvd ſon wie dinige: Philoſophen von ihrem Gott 
ee RE der Welt habe nicht die kleinſte 
TRADE Anꝰ ſeinein Weſen gemacht/ daß eben fo: Str 


—X rzacaa ge wäre: — — u die 
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„geringſte Aenderung in ſich zu erleiden. Unter allen 
„Menſchen wird es keinem fo erſchwert, ſich fuͤrnſchlimm 
„zu halten, wenm er's iſt, als dem Geiſtlichen feine hei⸗ 
„ligen Reden ſieht er für heilige Werke an, feine Buß— 
Apredigten für Buße, feinen Prieſterornat fuͤr den neuen 
„Menſchen, den er angejogen. : Graukern nimmt fi 
„wod) dazu für einen göttfichen Befandten : und Botfchafr 
ter; als Envoy&rhat.er' folglich, wie andere. Ambafladörg; 
„seine. eigne Gerichtbarkeit, Freiftätte und feinen: eignen 

„Gottes dienſt, — aber die und den des a am! m | 
„er abgelaflen ifts/4- 

And doch. ift: Besser — —F — die 
wenn ich über die armen ScelensHeloten in der Echweiz 
(S. Spittler's Kirchengeſchichte) nachdenfe, die nach der 
formula consensus helvetici darauf ‚verpflichtet. werden, 
daß die. Vokalpunkte der hebraͤiſchen Bibel vom h. Geifte 
eingegebeit worden, forbejammer?. ich: den redlihen: Mann, 
in deffen wundem Kerzen ſich täglich die fchneidende Wahl 
zwifhen der Lüge’ und der Hungernoth erneuert: O ihr 
grauſamen hebraifchen Atomiften!- iſt denn das unaus— 
ſprechliche Gluͤck, oder dach, eine: Vorſtellung davon, wenn 
han. zwar die Vergangenheit, aber doch nicht die 
Zukunft zu bereuen hat, fo. wenig im eure. harte rohe | 
Bruſt gedrungen, daß ihr fähig ſeid, dieſen marınen vollen 
Himmel, naͤmlichuden Vorſatz einer kuͤnftig reinen Tu— 
gend, einem redlichen Geiſtlichen wegzureißen und ihn 
durch Hungernoth zu‘ zwingen, daß. er nach tauſend, der 
Tugend und Wahrheit herzlich gern: gebrachten Opfern, 
doch jeden. Morgen, ſeufzen muß; ach, beide verrath' ich, 
fo lang”. ih ‚die Goͤttlichkeit der Vokale bezweifle und doch 
beſchwoͤre und verbreite? O ‚mie viele harte Kämpfe im 
Zodesſchweiße, wie: wiele bittere a ra a 
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Herzen. liegen auf eurer Seele, ihr, die ihr das reine 
Gewiſſen ſelber in das Marterinſtrument einer ſchwachen 
Bruſt verkehrt und die ihr der Reue befehlt, nicht bios 
die Erinnerungen. bitter zu machen, fondern auch: die 
Entſchluͤſſe! — Iſt's denn überhaupt nicht ſchon ger 
Aug, wenn: ein Mann ſich anheifhig macht, die hebräis 
fchen Konſonanten, und alſo zwei matres lectionis;, :die 
wenig von Äächten Vokalen verfchieden- find, für göttlich. zu 
erklären? Behilft ſich nicht die: ganze. orthodore Juden⸗ 
fchaft mit Bibeln ohne punktierte Arbeit? — — Ich 
befenn’ es, in einem ſolchen Falle bemerkt man den Abs 
ftich faft mit Vergriügen, den hier“ gegen. die Kantons und 
ihre formula. cons. helv. unfere deutſchen Kreife; der 
oberfächfifche, der fräntifche u: f. w. machen, die alle eine 
Konkordien » Formel befchwören, worin auf die infpirierten 
Vokalpunfte — dieſe Blaſen brennenden. Sied⸗ und 
Fokalpunkte id ARIEMERE — "Sat. nicht, wir er 


Sch fagte zu er 4, Dei meergrau Au 

„ige Graukern hat fich abgefchlichen und koͤmmt gewiß 
„micht wieder,“ als er wiederfam mit einem Tabackbrief 
voll Zeitungen. Er theilte fie aus und nöthigte mir: die 
erfte Nummer der Chronologie wegen auf. Ich ſchielte 
gegen die Avertiffements, und ‚mein Blick fuhr in eines. 
— der Teufel’ muß: gerade feinen. Geburttag ' gefeiert: ha⸗ 
ben — das einen gewillen Avantürier, der den Namen 
Torſaker und. die Seraphinenkette ei. fuͤhre, kanoni⸗ 
ſierte und baroniſierte. 
Unm mich zu faſſen, las ich lAangſün die erften Zei⸗ 
tungartikel — um froher zu Werke gu, gehen und um 
den Adiunktus zu verwirren, erdichtete ich Beetle Nie 
* 3. B. ich las daraus folgendes: | 
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Sachen, fo. geſucht werden. 2 

„Ein junger Menſch, der parlieren, gerben, ausbaͤl⸗ 
gen; unterſchreiben und. befehlen kann, der; ſchon bei vielen 
vornehmen und niedrigen Damen in Dienſten geſtanden, 
der gut tanzt, reitet, faͤhrt, außerdem Geſchmack hat in 
ſchoͤnen Kuͤnſten und: der ganz gefundift, (ſitzen kann 
er uͤbel) dieſer Menſch, wovon das Zeitungkomptoir — 
Nachricht gibt, ſucht einen — Thron.“ 

Graukern ſpitzte ſich auf mein Erſtarren vor dem 
Avertiſſement. Ich ſchob feine Teufel⸗Schaͤſerſtunde im⸗ 
mer hinaus und machte mir eine Buchhaͤndler⸗Anzeige zu 
Nutze, um mich zu wundern, daß. die Buͤcher nicht, ans 
ſtatt von ihren Verfaſſern, die immer parteiiſch im Loben 
ſind, und, anſtatt von ihren Rezenſenten, die es im Ta⸗ 


deln ſind, nicht lieber von ihren Verlegern, die gleichſam | 


zwifchen beiden das Mittel halten,: angepriefen werden. 


Sch faſſ' 28: heute noch nicht, wie ein leichter Vor⸗ 


fchlag, den damals ‚Fein Verleger ‚hörte und auffing, we⸗ 
nige Jahre darauf mit "allgemeinem Beifall realiſiert 
wurde. Set. find, hoff? ich, die: Buchhändfer s Anzeigen 
eben fo häufig „als fonft felten, worin der Verleger feine, 


Autoren, die er aus Feinheit nicht ins Geſicht lobt, doch, 


hinter dem Rüden vor dem Publitum erhebt, wenn nicht, 
aus hHiftorifchem, doch aus feligmakhendem. Slaus 
ben. Die Liebe, die Buchhändler für Kinder — obwol 
nur literariſche — beweifen, ift, wie die Liebe gegen ans 
dere Kinder, das Zeichen eines guten Charakters; ja, iſt 
ein ſolches ſchon eine Leſe-Leiche, fo ift es fhön, daß fie 
dem Gebote Solons folgen und von Todten öffentlich 


nichts als Gutes fagen. Oft legen fie — nach der frans 


zöfifchen. Regel, die das. Zufchreiben mangelnder Tugenden 
für den feinften Tadel hält — mit fehöner Ironie dem 


N 
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Buche oͤffentlich gerade die Vorzuͤge bei, die ihm, wie ſie 
glaͤuben, fehlen. Ja, mancher iſt im Stande, das Buch 
eines Autors, der“ ſich mit ihm als Menſch uͤberworfen, 
weicht zu erheben und nicht am unfchuldigen Kinde die 
Sünden des: Vaters zw ſtrafen — fo fehr ſondert er, uns 
gleich dem: Krititus, den Menſchen vom Autor, und mil 
liober daB Buch feines, Feindes, das er im Verlage hat, 
zu fehr und wider feine Ueberzengung — er fann ſich 
sticht trauen — loben als wenig. Noch aber‘ gebricht 
uns eine-neuefte-alfgeitieine deutfche Bibliothek, von — | 


/ — verlegt und von Allen verfaſſet.. 


Ad ich dem Diplome des Seraphinen— Hitiers in der 
Zeitung begegnete, rief ich ein langes franzöfifches Ahhhhl 
und reichte das Blatt Graukern: „Leſen Sie vor,“ 
ſagt' ich. 

„Es wird zu Jedermanns Warnung bekannt gemacht, 


„daß ein gewiſſer Landlaͤufer, der ſich für einen Herrn 


„v. Torſaker und fuͤr einen Ritter des Seraphinen ⸗Or⸗ 
„dens und fuͤr einen ſchwediſchen Kammerherrn faͤlſchlich 
‚saasgibt, und der leicht an feiner kuürzen Statur *), 
„ſchwarzen ‚Haar **), rothen Gefichtfarbe ***), dicken 
„fetten Leibe 7) zu erkennen, ein nn Betrüger 
‚Äf der ſchon ꝛc. 2. 
| Weyermann war halb todt und’ ganz ſtumm: 
‚Glauben Sie mir, Herr Adjunkt (fagt? ich), ich hatte 





+) Sch habe.eine ungemeine ns =. 

— Ich habe gelbes Haar. — 

er) Ich habe ein gelbes Geſicht. — 

+) Mit dem Hefte Schreibers dieſes iſt feine öffentliche S Stadt⸗ 
lampe nur eine Nacht brennend zu, erhalten, obwol ſolche 


Lampen fihon um 1 Uhr ausloͤſchen ſollen, nach der Later: 
nen-Ordnung. 
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Aute url, den Balfarhis, der fich meines Namens, 
„Wappens, Sternes und Schluͤſſels anmaßte, ohne Scho⸗ 
jung in’ die Hamburger Zeitungſetzen zu laſſen. Sa: 
Igen Sie ſelber, H. Gerichthalter ging! er nicht! due ' 


Wochen in Scheerau herum und: gab, fidy fo lange für 


mich ans, bis ich ſelber auftrat ?.. Es iſt freilich frapk 
Ipant: Ich fuͤrchte nur, er hat an noch groͤßern Höfen 
‚einen - Namen ungemein kompromittiert und meinen 
Maufſchein zu ſeinem Entree⸗-Billet verbraucht.“ 
Der Adjunkt erſchrak — verſtummte — glaubte‘ — 
und verſank vor Torſakern. — — ESonderbar! feit 
meinem Siege liebt' ich ihn mehr und meine: humoriſti⸗ 


ſche Rolle: viel weniger. Beſchaͤmt = daruͤber daß die 


Scherzluͤge ſogar ein ſchmales Feigenblattniſt, das ſelbet 
ein zweites bedarf, wiewol ſie doch baͤſſer⸗ iſt, ala: die 
Mothlaͤge, wenl ws keine anderen Lügen gibt als Luͤgen in 
der Noth Hd’ Feine Laſter als NothlaſterNbeſchaͤuit 
über alles entfprang ich ins Freie. Mich ekelte der theure 
optiſche Betrug. Ich ſuchte dad Stadtquartierdes int 
haͤndigen auf zer ar verſchwunden? wie ſeine Hand 
Get wurde auf ein Mal ein langer Schleier aus Thauer⸗ 
flor über meinen innern Menſchen geworfen/ als ich: bon 
der lachenden Buͤhne in die weite trat, uͤber die ſich die 
blaue: Himmeẽl⸗ Halbkugel mit Lerchen und Schmetterlingen 
ſtatt der Sterne gefuͤllt' heruͤberbaute und auf der gruͤ— 
nende Borgejblühelide Felder and" reife Auen als große 
Saͤemaſchitien · ſtauden, die dem Menſchen Saaten "und 
Ernten in die Haͤnde warfen. Hinter meinem Ruͤcken 
bezeichneten Heihe Töne die etigen? Zallberkreiſe der Luſt, 
die Reine Frohe Jugond um die Axe des Malenbaums be⸗ 
— Pe rm ——— — der — | 
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Stunde — dem Menſchen die Jomiſche Larde ab; ur 
haͤng⸗ ihm den ernſten Nonnenſchleier über. 

Ich ſtreifte auf geradewmohl uͤber gemaͤhte Raine Bier 
— kleine wie. aus Waldungen ausgeſchnittne Gruppen 
wie Kraͤnze. In einer folden :: transparenten Holzung 
lag ein Menſch auf; dem Geſicht, and neben ihm ein 
braunes Pudelhuͤndchen.“Ich dachte, er: ſchliefe; aber 
als ich mich buͤckte und ihm unters Geht ſchaute wa⸗ 
ren die Augen offen,aber erſtarrt und ‚anf ewig blind. 
Ich langte nach dem rechten Aermel und dem Puls dar⸗ 
in, aber letzteker war ſammt dem, rechten Arme- heraus: 
Es war ein Bettler, demwermuthlich, wie anders, auf die 
Oberſeeſer Kirmes ziehen wollte und ‚der ſchon ſeit gefterm 
fo ſtill da liegen, mochte, „denn. das Händchen. hatte, den 
ganzen Bettelſack mit- dem Mußtheil darin ſchon beerbt 
und ausgekernt. Es blieb, als ich feinep, „Deren. fanft 
umwandte, wie ein amerikaniſches, ſchweigend daneben Tier 
gen und; trieb; mich nicht zuruͤck, ob es gleich die Leichen, 
wache hatte; ich kann mir's denken, abgetragner Pudel, 
wenn man gleich dir, ſo arg verwundet und zerſtoßen wird 
als; „ein Edler in zinem, Roman, ſo bellt man niemand 
mehr an und unterſcheidet ſich vom, fetten biſſigen Schooß⸗ 
Eläffer; in den. Ruͤcken eines ſolchen armen ausgeſtreckten 
Hundes ‚drüt, das. Schickſal die laͤngſten Stacheln, und 
* murrt nichts: fonderp, wedelt nur. nis.” 

Nein, weder der ruͤhrt mich am. meiſten, der, an 
pogen vom Srhlangengifte, des ‚Schmerzes ‚und: leichen⸗ 
blaß umgeſunken zu unter den Stichen ſchreiet und , fort, 
wimmert moch der welcher ſeine Bruſt erhebt und 
wit ihr / den Ichweren eiſernen Amboß ‚des; Stoizismus 
traͤgt und der num das Schickſal auf dem Amboß ohne 
Erſchuͤtterung ſchmieden laͤſſet — nicht dieſe beiden, fons 
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dern du ruͤhnſt mich: am tiefſten, du, der alles empfindet 
und alles verhehlt, dem lange und ſchwere Jahre das 
trockne Auge und · die unbewegliche Lippe gegeben, dem 
die. blaßrothen Roſenblaͤtter, die ſich über das nagende 
Wuͤrmchen kruͤmmen und es verbergen, ohne Rauſchen 
alle entſinken, und der alle Menſchen, die dich heklagen 
wollen, nur — anloͤchelt und zu ihnen ſagt, es 
ſehlt mie. ni ende 

Ich nahm * or, Der: ER und guratar 
faneris und Reichenbeforgen beim. alten, armen Manne zu‘ 
werden; ‚ich griff. deswegen in ſeine Taſchen, „die leider, 
gleich Wefpenneftern und, Fuchsbauen, außer dem Eingang 
noch unten einen Ausgang ‚Hatten, und wollte mich in 
Beſitz feiner hinterlaſſenen Briefſchaften und anderer Ver⸗ 
laſſenſchaft ſetzen. Die Erbſchaftmaſſe fiel aber kleiner 
aus als zu vermuthen war; ſie belief ſich auf einen Mor⸗ 
genſegen und auf einen gelben zerbrochnen zerknitterten 
Brandbrief, mit eingeſchaltetem Wundzettel, worauf er 
aber — denn das Wenigſte war noch zu leſen — die 
letzten Jahre her unmoͤglich konnte gebettelt haben. Der 
MWunds; und Brandbrief atteſtierte, Vorzeiger dieſes ſei ein 
Bergmann aus Vieſel⸗x⸗vermuthlich Vieſelbach bei 
Erfurt — ‚feines. Namens Zaus oder Saus, (man 
konnte die Buchſtaben nicht. unterſcheiden,) Water von: 2 
lebendigen Kindern, dem das Losſprengen eines Steins den 
rechten Arm weggeriſſen. Den Morgenſegen, in Sedez, 
mit Nompareil-Fraktur gedruckt, las ich nicht ganz hin—⸗ 
aus, da es ſchon Nachmittags war; die uͤbrigen Segen 
im, Buͤchelchen, ſammt dem Einband, hatte der. Erblaſſer 
abgegriffen und ‚weggebetet, und, man muß anf. die Ders 
muthung verfallen, daß er Abends den Moprgenfegen wies 
derholt habe, der auf, den Teufel, gegen den. der Gegen 
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des — zwei Mal wie eine — mhetten wurde; 
ivie ein Rikoſchetſchuß wirken mußte ia... a 
. Ich ließ den ftillen  Sieberfchläfer auf dem breiten 
gruͤnen Sterbebette und im Trauerhauſe der Erdkugel und 
nahm ſeine Berlaffenfchaft auf den Arm — den’ Hund — 
und ging in die Stadt zuruͤck, um durch Polizei⸗Anſtalten 
den alten Saus heute unter die. Erde, worunter er ſo 
oft war, zum letzten Male zu bringen. -Der: Stadtrich: 
ter und der Adjunft hatten ‘ein froheres geiftreicheres Blut 
als Weinſoluzion im Herzen, nnd’ jener danfte dem Him⸗ 
nel für den Bettler, den er recht herrlich zum erſten 
Amtaktus, zur Debuͤt⸗Rolle verwenden konnte. - Der Ges 
richtfrohn zitierte als Leichenbitter den Schultheiß — die: 
fer die Stadtgemeinde in die Holzung — ich und die 
zwei andern gingen voran hinaus. Das. Ermienöiiyilte 
des Bergmanns, das, ſtatt der Zypreſſen, Fichten um fich 
hatte, wurde bald mit — die Dr ſargearen 
konnten, angefuͤllt. 
Der Stadtrichter fing an und fagte: „Als zeifiger 
wohlbeſtallter Gerichthaltee: von Oberfeed verdröne und 
‚befehl er hiermit, daß der arme Bergmann Zaus ehr: 
„lich begraben ‘werde noch heute.“ Die halbe Trauer: 
verfammlung brummte:„Es kann auch ein Fallmeifter 
„fein; wir greifen ihn nice an. — Ich begann: „Hier 
‚ft ein Dokument, an das fi) Die Oberſeeſer Marktge— 
„meinde halten kann.“ — Ych -Herlas ef. Die Weiber 
fägten (und guckten nad) feinem" Aequater, wo der Menſch 
and die Erde’ größere Dicke und: höhere Berge hat, als 
an den Polen): „Sie koͤnnten feines Arfchleders Ans 
„fihtig ‚werden — er möge wol aus weiter nichts fein, 
„al aus‘ dem Schaͤfergeſchlecht. — Ein Garnweber 
ſagte: „Vor 3 Japıen * hier ein Schmierſchafer 
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gerade mit einem ſolchen Pudel gebettelt, “der aber: braͤu⸗ 
per‘ geweſen ſei.“ — Ich ‚antwortete: . „Ich will's 
„wiederholen, daß feine Briefſchaften ausſagen, daß ver 
Jein grundehrlicher abgebrannter Bergknappe aus. Vleſel 
Fiſt, Euund es wird Wieſelbach heißen ſollen, und er ſelber 
Achreibt ſſch entweder Saus oder Zaus.“ — Weyer⸗ 
im ann fügte mit dem Muthe eines Trinkers dazu: „Dem 
„erſten beſten, der widerſpenſtig aiſt, laſſ' ich den todten 
Kerl vor die Thuͤre —— — dor — bis e 
„ſtinkt. BEN 

re werden — ſagt' ich laut — gere — 
nalſhier/ erlſauben, anzumerken, daß ihn. nicht alle auf ein 
Mal tragen oder einfenten koͤnnen; die Übrigen werden’s 
nachher den Leichenbeforgern im Soffe vorwerfen. ch 
„will ihn daher, gefeßt, er wäre nicht ehrlich, ehrlich 
machen, wie Profeflores dem Kadaver eines Miffethäters - 
„das Fakultät Ynfiegel aufdruͤcken. Ich Hans von 
„Torſaker, Großkreuz vom "Seraphinen » Orden: und 
„Kammerhert aus dem 'Königreih Schweden, rühre dich, 
„Johann Zaus, Bergknappe aus Viefel, mit diefer 
„meiner heiligen Ordenfette und mit meinem -Kammer; 
„Hherrn Loͤſeſchluͤſſel an underkfäre dich auf undenfliche 
„Zeiten“ fuͤr hinlaͤnglich ehrlich und von ehrlichem Herz 
„kommen. — Nun’ koͤnnt Ihr ihn alle angreifen. * — 
Der Schulz mußte zuerſt,, aber er ſah aus wie einer, 
der- einem Krampffifch an die Kehle‘ greift und davon wie 
von einer beruͤhrten Bundeslade das Erſchlagen befürchtet. 
Der Garnweber wollte blos einige Male mit ſeinem Fuß 
an. des Seligen Ferſe ſtoßen; er wurd' aber hoͤhern Orts 
angewieſen, mit der Hand Zauſens Buſen auszufuͤhlen, 
otß nichts drinnen klopfe. Ein: Schneidermeiſter nahm. 
ſeine Elle zum Fuͤhlhorn und zog es wie ein Viſitiereiſen 


172 
uͤber das ehrliche corpus; er mußt' ihn aber zur Strafe 
aufrecht ſetzen. Als im fuͤhlenden cexcle die Reihe an 
die Weiber kam, war. keine hinanzubringen, und der vers 
ſtorbene Zaus hatte unmoͤglich bei Lebzeiten ; eine Frau 
ſo ſtraͤubend beruͤhrt, als ihn hier jede. berührtes denn der 
Vernunftgrund, warum es die: Maͤnner lieber thaten, und 
den Ach oben vergeſſen — der nämlich, daß ich und das 

Gericht dem leidtragenden Kondukt zwei Eimer Leichenbier 
zum Verſaufen verſprochen — griff die Weiber wenig an. 
Ich ließ mir aber die Hand der naͤchſten ſproͤden Duldes 
rin ‚zeichen und tauchte folche auf; des Alten Magen nie= 
der. Eine zweite, die leicht: über feinen dünnen Glagens 
Nachflor ftreifte, wurde: genöthigt, feinen - Bart. zu: ftreis 
hen, damit-fie der dritten : nichts. vorwärfe, , mit! deren 
Hand. ih. fein rechtes Auge zu -fchließen fuchte.. Den 
fuechtfamern wurde blos gerichtlich aufgelegt, ‚feine. Wefte 
— jede einen «Knopf daran — aufzuknoͤpfen, und — 
weil mehr Weiber, als Knöpfe waren — richtig wieder 
zugufnöpfen. —— Der Hund fuhr. ‚gegen. niemand los, 
- gleichfam als wollt' er zu verfiehen gebenz mein Herr. 
ift alle Arten von Angriffen: fhon gewohnt. 

„Wir koͤnnen Abends; in; der. Dämmerung, ſagt 
ih; „auf dem Kirchhof wirder zufammen kommen, und, 
„den alten Mann hinthun, wo er. hingehört.- Ich erbiete 
„mich, einen Leihen-Sermon umſonſt zu halten, und dem 
„Herrn Seelſorger wird es vielleicht auch auf einige geifts 
„liche Reden nicht ankommen. — Wenn wir's ſpaͤt thun 
„unter dem Gebetlaͤuten,“ ſagt' ih zu Graukern, „fo 
„ſieht's Doch ‚aus als haͤtte unſer ſeliger Mitbruder ein. 
„Trauergelaͤute, das freilich tauſend Mal kuͤrzer und leiſer 
„iſt, als das eines roͤmiſchen Kaiſers, und die ‚Maar, 
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„Sternbilder am Hirmmelpäffieren für. — ei 
— Gueridons mit Trauerkerzen.“ 

Wir gingen aus dem — — des Dis 
denfeifigen fort, deſſen Berührung gerade: von: dem: moras 
liſchen Stechthum herſtellte, womit: andere: Heilige: Nelis 
quien anſtecken. Weyermann beforgte das: Leichenhes 
gaͤngniß; und ich ging ins Schloß zum Sequeſter zuruͤck 
Meine Klugheit hatte heute einen Bauernkrieg gegen die 
Unglaͤubigen im Ei. zerdruͤckt, der der ſcheerauiſchen Mes 
gierung und dem’ Kaufherrn Oehrmann, die beide auf 
ehrliches Begraben re und Seamgenng :geä 
koſtet. hätte: | u. I Ehen 

3m Schloffe: shmme: * ‚Eva ‚einen! Schteibtifch 
anfs Ich faßte aufider Schwelle den Entſchluß, endlich 
fir Schnäglern: Sturm zu Taufen rich: meine, fein 
Dfenheizerr zu werden, naͤmlich ſein Freiwerber⸗ ch 
ſetzte mich: an den Kiſchz den ihr Flederwifihn abbuͤrſtete, 
und- fing: diofen unde ſagte nichts — ſie auch nicht, ſie ge⸗ 
duldeten ſich — „Die Fluͤgel an meinen goldnen Engel⸗ 
Aftoͤpfen (fing ich van). find mir wicht. ſorlieb als Dieſer 
„Gansfluͤgel.“Das bonnt ich leicht deutlicher sachen! 
Ich fagte” darauf: ich: wärt ein Schulmeiſters Sohn 
aus: Savolar, hätte mich aber durch außerordentliche Vers 
dienfte: aufgeſchwungen zu einer : folchen . Hoͤhe, und daher 
hatt ich, wie jederi Schulmeifter,. einen beſondern Hang 
zu Männern, wieder Herr Attuarius juratus) wäre, und 
zu, Bräuten derſelben, wie ſie waͤre.“ Ich bautẽ dann 
in der Eile eine Ehrenpforte und Heroldkanzlei fuͤr 
Schnäslern auf und ſagte dann, ich würde, mic ſchaͤ⸗ 
men, ſie zweier Worte gewuͤrdigt zu haben, wenn fie ‚ges 
wiß den ausgeprügelten Ranzenadvokaten naͤhme. — Ich 
kam auf za? Härung und Euer ihe, fein 


174 


- 
3 


! 


Kopfihabe einen. Zopf vonnoͤthen als einer, der “oben. einen 
Federbufh trägt, ein Soldat maͤmlich, ſo wien bein den 
Roͤmern alle. Dpferthiere rinen langen Schwanf *) ber 
figon: mußten“: denn. dieſer Daatfperrftrick und Schwanz⸗ 
zieren: folk: esblos dem nachfeßenden Feinde erſchweren/ 
einem; militärifchen Läufer voden Sturmlaͤufer von. 
h imten zu koͤpfen. Endlich fuͤhrt' ich den Beweis’ durch 
-Beugen und Urkunden am: beften durch meinen eignen 
Kopf;-den-ichufie oben zu betrachten: bat, weil nicht rauf 
ihm. ifba2 Ich fagte ihr, unter Leuten vom »Standen wären 
- jest Hnaren magewöhnlich,, wenn nicht unſchicklich, und 
Haarwuchs fei immer, man fage, was manımill „ein 
umgekehtter Bart: in auffteigender und Seitenlinie. 

Daran glaub' ich abernach jetzt⸗ ¶In unmännlichen 
Zeiten, wien unſern, ſucht ſich jeder von den Weibern we⸗ 
nigſtens dadurch zu unterſcheiden, daß er kahl wird, wel 
ches dieſe nicht vermögen: Ein verſtaͤndiger Mann wähle 
aber, da die jeſuitiſche Tonſurierung ſo ſehr verſchrien 
wird/ lieber die griechiſche*) und beugt den Vermuthun⸗ 
gen der Berliner Monatſchrift vor, mur ſtoͤßt er, wenn 
ſonſt die Ritter auf ein Mal den Borderfopf beſchoren, 
um nicht ..von. Feinden daran gepackt zu werden feine 
Haare — man ſoll's weniger smarfen -— einzeln ab und 
thut alſo das weg, womit ihn Freindinnen an ſich zie⸗ 
hen koͤnnten. Daher man: auch in den hoͤhern Staͤnden 
nicht ‚eher: heirathet, bis man kahl genug ift, und anf 
eines — .. nme eine Glatze; die Weiber gleichen 
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den Schaͤfern, die dien Hammel und Schöpfe nicht. cher - 
kaufen· — weil fonft wo zu ſehen iR — als En na 
der — Schurts. : ..n? 

ch fuhr fort und ‚zeigte, „wie s vun. — 
liebtez da ich Dinge fuͤr ihn unternaͤhme „die ich nicht 
für! Meine. Kouſinen 1. Ich ließ fie dann „nicht 
lange in Sorgen, ob: ih mich bedenken der: weigern 
wuͤrde ihr — wiewol drei Kammerherrnknoͤpfe und; noch 
drei. Mal fo wiel Engelkoͤpfe an mir hingen — ihr, ſo⸗ 
bald zit Damit Schnaͤth her sIGluͤck zu machen⸗ müßte, 
fo. viel als IRaufichilling zu geben auf ihre — Lippen, 
als recht und chriſtlich wer Ich wußte, was ich. fagte 
amd wolltee und: daß xin Mann deine Gaben viel geſcheiter 
für: Weſchenke, als für Injurien ausgibt; ich that ihr ‚ein‘ 
hohes Bebekijivon:: Am u jurien Geſchenken). Sie 
ſchwieg betroffen und noͤthilgte mich, da ich. das Schwei— 
gen fürseihn höheres Daruͤberſchlagen nehmen mußte, noch 
weiter hinauf zu gehen · Schoͤnſte Jungferz’ ſagt' ich, 
„ich verſtehe mich endlich zur doppelten Summe, mwenn’g 
Beten Aftuarium juratum;glücdtich machen ‚kann — 
„Perfonen wie Ihr, Schönfte, dlegt man ‚ohnehin lieber 
pen Muaundn als ‘die: Hand auf. den Mund, Aber jetzt 
„denken Sie nach — Großkreuze aus Schweden mit einer 
sblamen. Kugebifind nor, Sachen, und: dergleichen kann 
eine Jungfer· ſelten zum: Mande führen — in der Stadt 
werbden die Vornehmſten Damen oft, Yungfer, von kei⸗ 
ment Seraphinen Ritter igeküßt. — Ein Wort! ich biet' 


„Ihr jetzt mas Sie fſodert — ‚eingefchlagen +7“ Diefer _. 


Klimax machte ſie ganz irre und es war nicht ſowol 
das Wenigſte, daß ſie ſchwieg, als das Geſcheiteſte. „Noch 
as Letzte his Sch, glaube, Sie iſt chriſtlich und ehrlich 
„und uͤberſetzt keinen Seraphinen/NRitter; hier will ich 


Hr auf Ihre Nechtſchaffenhelt dorausbehahlen üb nicht 
Aeinmal unterdeſſen zaͤhlen “ Ach Hieht: Wort und. 
zaͤhlte nicht. „Ach,“ fagte fie darauf, und dieſes weib⸗ 
free Ach iſt ſo ſchoͤn, daß es viele verleitet, das Zählen 
von Neuen zu vergeſſen. Ich ſchlug ihr nunvor, mit 
mirt auf den Kirchhofzu ziehen, imo, der Aktuarius fein 
ame Nach einem ſolchen AH bewilligt jede gute Miß 
nieht schieben; als vᷣtwas Kleineres, eine Begleitung: nach 
ven ‚Kirchhof. "Es war: damals nur Bufall, das“ hätte 
Beröußte: Abſicht fein’ follen „2 daß ich auf ihr Ya für: 
Schnäglerk' nicht ſchaͤrfer drang man müß dieſen Hol 
den immer ihr mattes Ja, Mein: — ihr chiaroschro — 
laſſen, und wer von ihnen⸗ einen beſtimmte Antivort ser 
trotzt wird Mit einer fortgeſchickt, "die ſeinem und ihrem 
Wunſch zugleich zuwider iſtenn Uebethaupt iſt's mit Rath⸗ 
gebungen wie⸗ mitt Buͤchern, „die aufklaͤren: beide gleichen 
den Schneeſlocken de erſten zerfließen nach; dem Fal⸗ 


len, aber wenn es — ſetzen fü np. ernigeifeft, 


nnd dann wird Schlittenfahrtun ‚erh D, h 

— Ich und Eva zogen“ vor — amzingelten Main. 
baum vorbei nach einem ſtillern Oxte mo Itteferer Fahnen 
knarrten z wir tſanden im bunten Kirchhofe niemand, micht 
einmal den Rantör. "Der Hof war wie ein: Lngliſcher 
Garten voll weißer Obelisken liegendor Goͤtterſtatuen im 
Gruͤnen, aber dle Ru inen waren untern dot erde 
die palinyriſchen Rudera dor zerſchlugenen Seelen⸗ Tempel 
deckte der: bluͤhende Boden mit großblaͤttertgen Blumen 
zu. -Die Hinterthuͤre des Hoſs war wie Zaufen’s Höhle 
darneben fehon offen, und aus der auf einem Huͤgel zers 
fließenden Sonne: rann ein breiter Scharlachſtrom von 
Abendlicht durch die aufgezogne: Schleufe des Thors her⸗ 
ein nd man ſah — wen: man sfich ins Gras FORM 
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buͤckte — die ae Blumenwaldung vergrößert 
und aus. einander gerückt in den dunfelrothen Gängen des 
tiefen Schimmers mit den Blumengipfeln an einander ſchla⸗ 
gen. Ich und Eva ſetzten uns auf eine bunte Anhoͤhe, 
die gleichſam einen neuen Blumenbuſch an den unter ihr 
wohnenden Buſen ſteckte, auf dem der mitgegebne kleine 
laͤngſt zerfallen war. 

Endlich ſah ich druͤben den Kantor. vorauskommen; 
er konnte mich beſſer erkennen, als ich ihn im blendenden 
Abendglanze. Indem ich jetzt noch ein Mal Eva's 
Ausſchlagen ſeiner Hand bedachte und zufaͤllig mit meiner 
in die Taſche kam, gerieth ich auf einen Gedanken, von 
dem mehre es mit mir bewundern werden, daß ich ſo 
ſpaͤt darauf verfiel. „Schoͤnſte Tochter — ſagt' ich — 
„hierum muͤſſen wol die Gräber Ihrer ſeligen Eltern’ lies 
„gen — wenn wir nicht fehon auf einem davon _fisen — 
„die es auch haben wollten wie ih, daß Sie den Herrn 
„Alktuarius juratus nimmt. Und Sie hats ihnen fo heis 
„lig gelobt. — Bricht Sie Ihr Wort, fo ift’s fo viel 
„als Schläge Sie nach Ihren feligen Eltern im Grabe. 
„Und wie es folchen Kindern, wenn fie felber hineinkom⸗ 
„men, ergeht, davon fah’ ich heute ein beträbtes Exem— 
„pel im Gerichtſchrank: fie ſtecken nämlich ihre verruchte 
„Hand daraus hervor. Hier trag’ ich eine in der Tafche _ 
bei mir. — Ich brachte fie hervor und hielt ihr fie 
hin. Sie fprang beftürzt vom Grabe auf und fagte wei: 
nend: „Wenn's Gottes Wille fo fein foll, fo hab’ ich 
„auch nichts dagegen — in Gottes Namen!’ Yest rief 
ich und winkt’ ich wie befeflen dem Kantor; er fprengte 
heran. Ich ergriff fohleunig Eva's Hand und drückte 
fie in Schnägler’s feine und ſagte: „Gebet einander 
„die rechte Hand und faget SR — md der Herr fegne 
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„Such und behuͤte Euch. — und fommt recht fpät in den 
„Kirchhof, ausgenommen bei‘ Lebzeiten, Er Sn" Laͤuten 
„und Sie zum Grafen. N...) 


So ſchwaͤrzte ich ſie alſo aus einer profanen Frau 
zu einer geiſtlichen um durch die Pille, unter der ich 
oben den Kantor vorbildete und die jenen Pillen glich, 
die aus einem in‘ acido vitrioli ‚aufgelöften Silber "bes 
ftanden, und einen Pazienten vom Fuß bis auf — Kopf 


ſchwarz faͤrbten. (Neueſte Mannichf. 2 Quart. 2 308. 
‚p- 414). 


| Das, geicheneonduft. fam jeßt zum Thore herein und | 

‚verbaute nur. den ‚glimmenden Hügel, der fchon die Sonne 
verdeckte. Der Bergmann wurde hingefegt und Herr 
Adjunkt allgemein. erfucht, ung alle zu erbauen aus dem 
Stegreif. Er ſtellte ſich hin, ſchneuzte ſich, um doch et⸗ 
was ſtatt des Hauptliedes vorauszuſchicken und hob an: 
„Wirft der erprobende Chriſt und Nichtchriſt theils auf 
„die Beſtrebungen menſchlicher Thaͤtigkeit Blicke, ſpuͤrt er 
„theils der menſchlichen Vervollkommnung ſchon in dem 
„Begriffe eines vollkommenſten Weſens nach, ſo“ — — 
So und nicht ſchlechter faͤhrt der Sermon fort, den ich 
kein Recht habe, hier nachzudrucken und das Honorar da⸗ 
fuͤr zu ziehen. 


Die Reihe kam an mich, der ich erſt von einer 
Hochzeitpredigt herkain. Der Blaſſe wurde aufgedeckt — 
das Abendroth legte ſich um die lebendigen Wangen, und 
das Mondlicht um die erblichnen — die Gebetglocke 
ſummte aus — eine Lerche ſtieg noch uͤber uns — und 
der Abendwind lief druͤben in gruͤnen ee über die 
Kornfelder, als ich anfing; 
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Herr Amtrichter Weyermann, 
Here Adjunftus-Graukern, 
Andächtige- Zuhörer und guter--alter Saus! | 

So wird Did in vielen Jahren fein Menfch, geheiz 
ben: haben, fondern Landftveicher ‚oder. ſo was — außer 
heute. In vielen Jahren find nicht, fo viele, freundliche, 
Gefichter um‘ Deines. geftanden — außer heute, wiewol, 
in. Deinen gefrornen: ‚Augen der ſchwarze Staat des. Tor. 
des ift In vielen, Jahren bift Du nicht ſo bald. zu; 
Bette-gegangen- und. :fo wenig durch Schenkwirthe goſtoͤrt 
worden. — außer heute, an Deinem laͤngſten Raſttage. 
Und diefes einzige. Mal, Alter, legſt Du Dich nicht hungz, 
tig nieder und, ſtehſt ‚nicht hungrig ; auf»... _Dberfeen 
ſer! iſt einer unter, Euch zaͤhe und muͤhſam > zur ruͤhren, 
ſo folg’ er mir jetzt nach, wie ich neben dem alten Zaus 
nur einen Tag hergehe, weil ich ſeine Leiden, ſeine Maͤt⸗ 
ken⸗ und Sonnenſtiche zählen will. : 

Mir wundern uns ſchon über das matte — 
Erwachen des armen Mannes im Hirtenhauſe; es iſt ihm 
nicht recht, daß die ruhige Nacht ſo hurtig abgelaufen iſt, 
in. der er nicht marſchieren und nicht ſingen durfte; wind! 
muͤder, ale der Gemeindebote, hilft:er fi. aus. dem. Hirs. 
tenhanfe heraus, und draußen. fteht ein breiter: langer Tag: 
vor ihn, der ihm nichts gibt und verſpricht als "das alte 
fhmale Botenloha von einem Heller-vor jeder Hansthüres . 
Auf.etwas Neues, Sonderliches kann er fich nicht ſpitzen; 
ein. Bettler; Ihr Lente, bat weder Oftern noch Pfinaften, 
noch Sonntage, noch Marientage, noch Markttage in der 
Stadt — 3655. Werfek ‚und Jammertage hat- er in feinem: 
bittern Peben, und wahrlich nicht eine Stunde mehr... 

Ihnen, Herr; Antrichter, Herr Adjunktus, braucht's als 
Gelehrien nie rät. zu werden, ‚daß nichts. fataler iſt 
12* 
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beim Aufwachen, als wenn. ein Alltagtag, ein ausgeleer⸗ 


ter, proſaiſcher, tauſend Mal gefelgter oder geſtuͤrzter 
Treberntag vor der Bettlade ſteht und uns empfangen 
will. — 


Wir wollen wieder hinter Zauſen herſein: außer⸗ 


ordentlich muß er laufen, zumal, wenn ihn hungert, um 


‚nie ein Dorf zu erlaufen. Auf jedem Berge verſpricht 


er fich, in eines hinabzuſchauen; aber wie müde knickt er 
- ven Berg herunter, wenn er nichts gefehen als einen 
neuen eben fo Höhen. Er; water durch Kornfelder und 
naſſe Wiefen hindurch, worin man ihn Faum fehen kann; 
aber der Segen Gottes gibt ihm fehlechte Freude — er 
hat nichts davon, er darf daran nicht einmal helfen mä- 
hen, er geht in feinem Leben nicht wieder dur, Endlich 
läuft er in’ einem ritterfchaftlichen Dorfe ein, wo: Kirmes 
ift; aͤberall riecht und raucht das beſte Eſſen. Was hilft 
es ihm, wenn er unter lauter Tiſchgebeten herumgehen 
muß und an keinem mitbeten darf? Er faltet den Brand⸗ 
‚brief, der wie fein Herz ſchon tauſend Mal zuſammenge— 
brochen worden, wieder auf und meifet ihn vor; aber das 
Iuftigfte Siemesgeficht -feßt er durch feinen Brief plöglich 
in ein verdrüßliches um, und wie will er anders? Aber 
danach fragt er auch nichts mehr, er fragt, fritdem er 
den Bettelſtab ftatt des Fäuftels ergriffen, nach der gan: 
zen Welt nichts mehr — denn die ganze Welt: fragt 
nad) ihm nichts mehr, wiewol: fein. braunes Händchen 
chriftlicher denkt und auszunchmen if. — Die ganze 
Welt fol. ihn fehimpfen und läftern, es thut ihm gar 
nicht wehe, er wird nichts mehr auf der Erde, fo wenig 
wie Euer Vieh kann er etwan ein Zweifpänner oder gar 
ein Vierfpänner , geſchweige ein Schultheiß- werden, eines 
Schulmeifters gar nicht zu gedenken. - Ihr wollt alle har 
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ben; daß man Eurer gebänlte, \ er aber verlangt nichts, als 
daß Han ſeiner vergeſſe. O,Du guter jammervoller 
Mann! Seht, wir ſtehen jetzt alle um ihn, aber wenn 
dieſer Todte in dieſer Minute ſich vor uns aufrichtete, fo 
würde er nichts thun als die welke braune Hand: aus 
firefen und fagen: Theitt einem armen Abgebrannten 
auch was mit!“ und er wuͤrde uns drei Herren zuerſt 
anbetteln. Ich - wird” ihm von ganzem Herzen etwas 


geben; leerer Todter, wer kbdunte das metallne, eiſerne 


Herz haben und Deinen eiſernen Brief aufſchlagen and 
ihm doch leer zuruͤckgeben und "Die die Fleinfte Freude 
verſalzen, die auf der’ ganzen Erde nur möglich) if, die’ 
über eine Gabe? — Wer unter uns? Ad) Gott! was 
hat denn der Bettler auf: unferer reichen vollen Erde? 
Kiel Tauſend Wunden und Tauſend Zähren und nur einen 
Heller: O, wenn Du aufwachteſt, Alter, wuͤrdeſt Du 
nicht in der Menſchengeſtalt vor uns ſtehen mit dem 
Magen, mit dem Hetzen, mit dem Kammer eines Mens 
fhen? — Und: verdienen wir etwas Beſſeres, als Du, 
mehr unfere großen Gaben, als Dir die Eleinfte? 
O, was Fönnteft Du’ gethan haben, daß Du keinen Berges 
knappen haft, der mit Dir einen Krug Bier trinkt, Teine 
Frau, die Dich pflegt und Dich fragt, was Dir fehlt, 
keine Kinder, die Deine Finger fpielend anfaflen und 
Dich fanft an ihren Eleinen Bufen hinunterziehen, fondern 
nur andere Kinder, die eher nad) dem alten Manne boss 
baft werfen! — Wenn ich jet diefem geplagten Vieſel⸗ 
bacher, deffen Herz doch fehläft, fo recht hineinfehe ing 
zufammengefnitterte Geficht voll’ Erde des Alters, mit 
den feſt an die obere Kinnlade heraufgeftülpten Unterkinn⸗ 
baden in feine paar Haare, in die nicht Abendkäftchen 
gebtafen Haben, fondern reißende Stürme — in feine 
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arauen Augenbraunen — in feinen leexen rechten Aermel, 
wiewol im linken auch nichts iſt als ein Knochenpgar — 
in feine rothen Augen, die er gewiß erſt nachdem. Tode 
undZvon feinen ‚größgen Stacheln ‚holte, als von Inſekten⸗ 
ſtachein—wenn ich: dag ihue fo kann mich das wenig 
oder. nicht troͤſen, daß der Tod ſchon ‚alles; geſtillt. hat; 
feine. Augen -und feine Wunden), ſondern nurx das, daß 
Du,o großer guter, Vater, uͤber uns; die, ſchoͤne Einrich⸗ 
tung; getroffen, daß ung. angefallnen Menſchen der zweite, 
trauxige Tag niemals fo wehe thut ‚als der erſte traurige. 
Ich ſehe jetzt in Eure Seele, berſeeſer: Ihr wollt 
‚ihm gerne ‚etwas geben; aber ſchauet auf, zu den Sternen, 
er reicht — Hand nicht. Braben, herunte zu Eurem Up | 
dieſen Sarg. Bit. ; „Aber er. eig Feine, Geſchwiſter 
ter uns herum: o, wenn Ihr, in Eurem Yeben nur. ‚Eis 
nen /Bettler geſehen ‚hättet, Ihr wuͤrdet ihm alle geben 
und Euch um ihn ſchlagen ;— angatt daß She. ihn. -jeßt 
ſelber Schlagen. ‚taffet durch den Berteloogt, - weil es u 
omas Gewohntes iſt. 
Sinke aber endlich hinat in das dreite Anger. der 
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und „mit 1 ahggfalinem zenfänbten, Roͤcken liegen! Unter 
. diefen kleinen grünen Haͤuſern um; ung wohnen nur Rus 
hige · ⸗ Du brauchteſt keinen Abendſegen im— Leben, weil 
Dig die Racht viel weniger anfiel, als, der - Zagızm, und. 
jeht, da der fehwere Tod -fih der, Deine Augen und Ih 
ren; gelegt, haſt Du. ihn noch weniger vom. Noͤthen. Gehe 
fanft aus sinander, altes, gedruͤcktes, oft zerbrochenes Men⸗ 
ſchenseripye! „Kein Kettenhund, Fein’ Vertelogat, ‚fein, 
vwuͤthiger ‚Bungee erſchrecken Dich mehr und. treipen ‚Dich 
auf. — Aber wenn Du: Dich einſt aufrichtet- ſo wird 


— 


183 


— 


/ 


ein anderer Mond am Simmel ſtehen als jegt, und Deine 
freie ewige Seele wird groß und reich unter alle Mens 
fhen treten, und fie alle um nichts mehr: bitten! — Ihr 
Sieden‘, wenn wir fortgehen, fo legt fih der Tod ſtumm 
zu-ihm hinein und. nimmt ihn fanfter, als den rechten 
Arm, die übrigen Glieder ab, in denen noch alle unſere 
Schmerzen fortreißen. Aber wenn wir uns aus diefer 
ſtillen, ungezählten, unter dem Grün fchlummernden Ges 
ſellſchaft abfondern und wieder näher in die frohen Töne 
treten, die wir jegt fehwächer in den Gottesader herauf 
vernehmen, und nach denen Eure Söhne und Töchter um 
den kurzen Abend flattern: wenn wir von_hier weg find, 
fo wollen wir doch an alles das denfen, was wir hier 
entweder zurücgelaffen — oder zugedeckt — oder ange: 
hört — oder bejammert — oder befchloffen haben. Amen 
Und gute Nacht, alter Mann!“ — 

In wenig Minuten deckte ihn auf immer die Erde 
mit ihrem dunfeln von Blumen durchwirkten Kleide zu. 
— Ich will den Fleinen leichten Reſt der Gefchichte den 
tranrig fehönen Gefühlen guter Lefer durch Verftummen 
opfern und fihmeigend mit meinem Buche von ihnen wegs 
gehen, damit- ihre feuchtes Auge voll Tränme noch einige 
Minuten. auf dem legten und tiefften Schachte, worein 
unfer armer Bergmann verſchwand, und deffen Auszim; 
merung und, Grubenlichter -und fehimmernde Adern wir 
alle nicht kennen, fuchend und finnend ruhen bfeibe, befons 
ders, da fie, wenn fie an dem, der jeßt fortgeht, oder an 
fich ſelber herunterfehen, an jenem und an ſich den ganzen 
Berghabit zur Einfahrt ſchon erbliden..... = 
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Offner Brief an Leibgeber anſtatt der Vorrede *), 





Kr Fonnte, lieber Europa’& Bürger „ eben fo gut, wie 
Petrarka, an Cicero und Auguſtin und Varro ſchreiben, 
als an Dich, weil Du unaufhoͤrlich wie eine Krankheit— 
materie oder wie eine verſchluckte Stecknadel in der J Jung⸗ 
fer Europa herumzieheſt, und man nicht weiß haͤltſt Du 
Dich in ihrem Magen oder in ihrem Herzbeutel oder im 
Aermel oder Stiefel auf. Da aber ein Buch leicht die 
ganze Welt antrifft, und alſo auch Dich ſo geb? ich 
dieſem meine Epiſtel offen mit. Einige Geheimſchreibe⸗— 
reien darin, die unter uns bleiben muͤſſen, hab? ih ſchon 
mit fo viel Klugheit behandelt, daß weiter niemand darz 
aus Flug ‚werden kann ald id und Du, | 
Eh' ich Dir Deinen Brief — vom | längften Sage 
datiert, „aber am Fürzeften eingegangen — beantivorte, 





) Das Publikum fehe mir die Fleine Freiheit nach, daß es bier. 
on meinem Privarbriefe mit lefen und mit bezahlen muß (ſowol 
Porto: als Schreibmaterialten): leider tft der ewige Strandlaͤu— 
fer‘ Leibgeber, deſſen Leben ein muſikaliſcher Läufer. über sale Ta, 
ften und Bruͤcken ift, und der auf der Erde jirfultert tie ein 

Mafdor, der die Reichsintegrität bat, faft nirgends anders zu⸗ 
erwischen als in Buchladen.” Dabei laufen im Briefe viele Dinge 
mit’ unter, die ich dem Publifum ohnehin in der Vorrede fogen 
würde, wenn ich eine machtes. 


on ie 
— — 


muß ich Dir ſagen, was ich eigentlich mit dem Couvert 
oder der Brieftaſche des meinigen, naͤmlich mit dieſem 
Buche haben will, Der gekehrten Welt, das -ift dir he⸗ 
kannt, hab' ich in der Biographie unſers geliebten Sie— 
benkaͤs es aufgedeckt, daß und unter welchen Lagen er 
dad anonyme Buch die Auswahl aus des Teufels 
Dapieren gefchrieben habe. Sit diefer Schoͤpfungge— 
ihichte wurde auf einmal dan Werklein, das vorher 
fein Menſch anſah, geſchweige gelehrt anzeigte, von allen 
neun Reichskreiſen nachgejagt und nachgeſtellt; beſonders 
waren Hof, Kuhſchnappel, Baireuth, Schraplau unglaub- 
lich aufs Buch erpicht, nicht fowol in der Hoffnung, 
daß ed einige ſatiriſche Streiflichter auf Blaiſe, Lenette, 
den Venner Roſa ꝛc. werfe, als deöwegen, weil der 
Menſch, wenn er den Vater kennt, ungemein: gern auch 
deffen geiſt- und leibliche Findele, Mantel und ächte Kine 
der Eennen lernen will. Und ich felber, ich berg’ es nicht, 
wäre im Stande, aus unfäglicher Achtung für Shakeſpeare 
feinen Töchtern nachzureifen, ja erotifch hachzugehen, wenn 
noch genug von ihnen da wäre, Allein dad Opus war 
wie diefe beiden Mädchen und wie ‘jeder Menfch- gerade 
vor der Unfterblichfeit, die es jet genichet, verſtorben, 
und der Teufel’ hatte feine eignen Papiere, geholt; ich meine, 
den Goldbarren Voder Waarenballen ſeiner-Papiere hatte 
man zu Blaͤttchengold zerlegt und damit Eßwaaren und 
Locken uͤbergoldet. Ich ſelber hätte ohne die Guͤte des 
Verfaſſers kein Exemplar zur zweiten Auflage aufgttrie— 
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ı ben, die er mir aus Gründen, welche Die das erſte Ka⸗ 
pitel im dieſen Palingenefien feiner Papiere erzählt, 
auszuarbeiten überließ, Thut Dird nicht auch weh, Heine 
rich, daß ich fein Leben nicht ſchon damals — er hatt? 
es doch ſchon bis zum zweiten Bande gebracht — ans 
Licht ſtellte, und damit dem Ubfage feiner Satiren nach= 
half? — Wie würde die felige Lenette, welche feine che= 
mifchen Prozeffe der Satire nur für Foftfpielige Vakan— 
zen feiner juriftifchen hielt, durch die Goldfochfunft und 
durch die Eßwaaren, die der Teufel ſammt feinen Papies 
ren in den Rauchfang hätte fallen laffen, widerlegt und 
beruhigt ‘worden fein, wie die Ungarn, die: fonft über 
die Galläpfel an den Eichen, wegen verdorbner Eichels 
maft, jammerten, fich jetzt dariiber erfreuen, weil fie die 
Knoppern beffer zu Dintenpulver verhandeln! — Ad 
wenn man doch damald, "Heinrich, gerade über die ſtaͤu— 
bende Blütezeit der Ehe, über ihre Flitterwochen ein fol- 
ches Wetterdach haͤtte bauen koͤnnen gegen den. Schlag— 
regen des Ungluͤck, che den Blumen der Freude - der 
Samenftaub erfoffen. war! Es quält mich oft, wenn ic) 
überlege, welche Gegenden des Lebens der gepeinigten = 
nette entgingen; o wie vor ihrem entzuͤndeten truͤben Auge 
nur ſchwarze Flecken niederfuhren und wie ihr optiſche 
Spinnen und Mitten uͤber dad Buch ihres Lebens liefen 

— und jetzt, da das Auge zu heilen wäre, fäut es 
immer zu! — 


Ich wollte, ich hätte gegenwärtigen Satyr⸗ Sof von 
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Meerſchaum in: diefer. zweiten Auflage — um, fo. mehr, , 
da man jeden Pfeifenkopf einmal in der Tuͤrkei und eins 
mal bei uns fehneidet — unbefchreiblich ſchoͤn gefchnitten 
und. eraucht. Vieles hab' ich wol gethanz ich habe 
in dieſen zwei Bändchen erft vier. oder. fünf Bogen aus 
der alten Auflage verbauet, ich. habe. allemal. zwifchen zwei 
fatirifche Oncle Toby's Negimentmärfche, die Siebenkaͤs 
im Orchefter am VBorbang- pfeift, einen hiftorifchen Aufz 
"zug aus meinem Nürnberger Reiſejournal eingefchoben 
und fo unter feinen fatirifchen Yugen von argumentis 
fistnlatoriis ganze Szenen vom Iyrifhen Drama meines 
Lebens deflamiert, — Aber dad Fann eben mein Ungluͤck 
fein, Freund: Du fihreibft in Deinem vorlehten, „die 
„Hypathier baueten dem Lachen einen Tempel, aber die 
„Deutſchen haben noch nicht einmal dad Modell..zu einer 
„Filialkirche fertig. Da fie und ihre Schwert= und Spill 
„magen, die Belgier, mehr nah den Eicheln 
„greifen ald nach den Blättern derfelden Cungleid) dem 
„Rouſſeau, der jene pried, aber dieſe aufſetzte): jo haben 
„ſie unter dem Brodftudium wenig Luft zu äftherifchen 
„Spielen und Studienz , eben fo hat man von einem 
„der nüplichften Daudthiere bemerkt, daß es nie, auch 
„nicht als Ferkel, ſcherze und ſpiele, ſondern daß fein 
„maͤnnlicher Ernſt nie auf etwas ſchlechteres ausgehe, als 
„Eicheln.“ Das ſieht bedenklich aus. Denn beſitzt einer 
ein Konvolut Satiren und durchſchießet ſie aus Liebe, 
wie ich im Jubelſenior, mit hiſtoriſchen Epiſoden: 


xi 


ſo fängt: jeder, der in. den Epifoden ſeelenvergnuͤgt wird, 
Kandel an und ſagt: „iſt dad. recht, fi, wenn ich da 
„ſitze und begierig auf den Verfolg der Geſchichte harre, 
„vor mich hinzuſtellen und mich auszulachen? Koͤnnt' 
„er das nicht in einem beſondern Tage und Buche thun?“ 
— Iſt man dazu willfaͤhrig und ‚findet, man ſich mit 
einem Folianten bloßer platter Satiren ein wie Sieben: 
kaͤs that; fo iſt man ein gelieferter Mann: „der Foli— 
„ant (wir gefagt) würde fich beffer leſen, ſpannte / der⸗ 
„ſelbe einen durch kleine ernſte Ruhepunkte, durch hiſto— 
„riſche Erfriſchungen zuweilen ab — Salz kann wol Zus 
„koſt fein, aber keine Koſt, und ein ſchimmerndes Stein⸗ 
„ſalzbergwerk voll weißer Pfeiler und Altaͤre aus Salz 
„iſt eine verdruͤßliche Wohnung und Nahrung.“ 

Letzteres iſt aus meiner Seele geſprochen. Nirgends 
erquickten mich ernſte Stellen mehr als unter komiſchen, 
wie die gruͤnen Flecken an den Schweizerfelſen das Auge 
ſanft unter dem blendenden Schnee und Eiſe ſtreicheln; 
daher iſt der auf die Saftroͤhren und das Mark des ho— 
hen Ernſtes geimpfte Humor des Englaͤnders ſo hoch uͤber 
den Humor aller Voͤlker gewachſen. Eine Satire über 
alles iſt gar keine, ſondern Unfinn, weil. jede Verach⸗ 
tung etwas Geachtetes als Maßſtab, jedes Thal einen Berg 
vorausſetzt. Die Perfiilage der Franzoſen und der. Welt: 
leute, welche die Ausnahmen verhöhnt, und zuͤchtigt und 
doch. die Regel: verkennt und ableugnet, gleicht, der hoͤlzer⸗ 
nen Ente Baufanfond, welche kuͤnſtlich einen Unrath 
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in den letzten Wegen bereitet, ohne vorher in die erſten 
Futter genommen zu haben — kennſt du eine giftigere gei= 
ftige Confumption und Aſphyrie als dieſes Ausſterben 
aller Achtung ? — 

Ich habe die Teufels-Papiere, darf ich fagen, wol 
fo 'oft gelefen wie den Werther, ja ich Habe fie exzerpiert 
und auswendig gelernt, um bald einen Gedanken aus 
dem Bogen U, bald einen aus dem Bogen Ff anzubrin— 
gen und einzupaffen — und ein neues Schoͤpfungwerk 
waͤre mir leichter von Haͤnden gegangen als dieſes Memo⸗ 
rienwerk —: gleichwol ſchmeichl' ich mir, ih werde — 
ganz ungleich den Dichtern, denen man die Schwanger⸗ 
ſchaft mit einer befondern Moral im Schwunge anmerkt, 
wie Bögeln im Fluge, 'wenn fie ein Ei im Leibe tragen — 
mein Zuſammenſchweißen ſo fein verloͤthet haben, wie die 
Natur die Scherben unſerer Hirnſchale, fo daß Sieben- 
kaͤs felber die Kopfnaht und Suturen vergeblich fuchen ſoll. 
Hier ware aber für einen guten Kritiker, der feine‘ Zeit 
und Kraft gut anlegen will, Arbeit und ein weites Feld, 
wenn er meinen Rezenſenten vorarbeiten wollte, und in 
einem Furzen Traftate zwifchen den Teufeld = Papieren und 
den Palingenefien eine fefte Parallele zöge, überall als 
vergleichender AUnatom- verführe, jede Abweichung und 
-Bariante treu auffummierte) niemals raftete, bis er here 
aushätte, warum ich jedesmal abgewichen , und dann die 
Melt mit der Ausbeute feines Nachgrabens und feiner 
Silbergruben bereicherte; und warum machen fich denn 
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paͤdagogiſche Einladungkarten, die gymnaſtiſchen Program⸗ 
men — dieſe nicht fliegenden ſondern kriechenden Blätter — 
nie uͤber Materien von ſolchem Belange her? — 


Du, Lieber, hoff ih, urthelleſt nicht nur unpar⸗ 

teüſch für mich, ſondern auch parteiiſch — ſchnauz' ale 
ſo, ich flehe Dich, die rezen ſierende Judenſchaft an, die 
ſich aus denſelben Gruͤnden zu unſern Schußtzooͤttern und 
Kammerrichtern aufwirft , warum die heilige Cäcifia 


die Schutzgoͤttin der Tonkunſt geworden namlich weil 
ſie in ihrem heiligen Leben keine auöftchen konnte. 


Nimms nicht uͤbel, Alter, daß der Brief nicht mit 
Schreibelettern geſetzt worden, ſondern mit Drucklettern. 


* 


Es ſind aber neue, denen mein Titel Palingeneſien auch 
gebuͤhrt. Ich bin recht froh, daß ich mich bei diefer Ge⸗ 
legenheit recht Argern Tann, über unſer Ueberſetzen der 
deutfchen Typen in lateiniſche und uͤber mehr. Wenn 
man nicht. die deutſche Handſchrift und alle Archive und 
alle Rathbibliotheken und das Kanſteiniſche Bibelwerk 
umdruckt: ſo muß der fortdauernde Umgang mit der alten 
Form das Auge immer bei der neuen um das Vergnuͤgen 
der fummariſchen Faſſung bringen, die auf den 
Gruͤnden beruht, aus welchen. wir dad Griechiſche ſchwer 
in lateiniſchen Lettern, oder warum wir oft eine‘ Schlechte 
Handfihrift, aber nicht deren einzelne Buchftaben leſen 
konnen. ‚Sobald wir der gothifchen Schrift die Hals krau⸗ 
fen, die Troddeln, das Spitzenwerk, die Knikſe und Bruch⸗ 
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vaͤnder verbieten? ſo ſteht fie. ungemein. ſchoͤn mit zwei 
Beftandtheilen da, erftlich mit einer geraden Linie wie 
die römifche, und dann ftatt des Zirkels der. letztern, mit 
einer h albenEllipſe (zugleich dad Sinnbild unferd Ges 
fhmats!). In der Reinigung und Wiederbringung der erften 
Ä ſchoͤnern Form haben nundie Herren Breitkopf und Haͤrtel hier 
in meinen Palingeneſien und in dieſem Briefe die erſten gluͤkli⸗ 
chen, obwol das Auge der Gewohnheit noch ſchonenden Ber: 
fuche gemacht, von denen fie zu weitern und ihrem Ideale 
naͤhern übergehen wolfen, ,. wenn Du und das Vaitum 
fie 1 aufmuntern wie id. — 


Durch dieſes Aboglätten der typogtaphi ſchen ungen 
und Valten, welche unfern Druck wie nad Lavater) Die 
phyſiogn omiſchen das deutſche Geſicht auszeichnen, waͤchſet 
mir glücklicher Weiſe ein neues Publikum von 350 Mann 
zu, wovon der größere Theil bisher, ſammt ſeinen Mieth⸗ 
Nezenſenten zur Rechten und zur Linfen, außer Titel und 
Rezenſionen wenig las — es ſind die Buchhaͤndler, die 
nun, weil der Titel fie nicht befriedigt, in meinem Opus 
blaͤttern und nachſehen, ob etwas daran ſei, am Druck — 


Die tateinifhen Betten druckten mir vorhin eine 
Stelle Deines Briefes vor, worin Du Unrecht haſt und 
thuſt, Leibgeber. Sollen wir denn ewig vor andern Na⸗ 
zionen unter Scharrfuͤßen und Knickſen unſere Bravoura⸗ 
rien abſingen ? — Denken wir nicht ſaͤmmtlich ſo kleinlich 
als Voltaire, wenn wir, vom Kopf bis zum Fuß eben 


’ 
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fo wie er von Lorbeerkraͤnzen wie. von Faßreifen zuſam⸗ 
mengehalten, doch eben fo wie er bei der Aufführung ſei— 
ner Irene, bei jedem Ackte unferd Specktakelſtuͤckes einen 
Kourierwechſel zwifchen und und dem Komödienhaufe uns 
terhalten, um zu erfahren, ob man klatſche oder -pfei= 
fe? — Du muft, Leibgeber, wahrlich oft grün und. gelb 
vor Grimm geworden fein uber den Jammer, wenn, fo 
oft einmal ein Engländer, oder Parifer einen Bogen von 
und vertierte oder Fanonifierte, (ſpaͤt genug iſt die Retor— 
fion) nun in allen Journalen dreitägige Freudenfefte an= 
geſtellt wurden, und die Eiteratored darin wie-unfinnig 
gegen einander rannten und fich umbhalften und Tchrieen: 
wir find vertiert, Bruder, und ich fetiere? — Haben 
wir, wenn: wir doch einmal gelobt, ehrlich, felig und 
heilig geſprochen fein müßen, nicht unfere. inländifchen He— 
rolde und. Reichskanzeleien, die ung zu den größten Lau- 
reaten, zu Patriziern, zu Robili’d mit einem und zwei 
Helmen, ja zu Kreatoren von Nobili’d Preieren koͤnnen — 
haben wir nicht. unſere Fakultiften, die und zu literari— 
ſchen Granden, und zwar auch durch Hutauffeßen erheben 
konnen, — und im. moralifchen Fach ftatt der Päpfte uns 
fere Oberhofleishenprediger — und im Nothfall «ine Schiffe 
mannſchaft von 25 Millionen Parentatored, wogegen 
Heinrich IV. etwas abfällt, derd nach Bayle zu funfzig 


Lobrednern brachte? Und fann denn nicht überhaupt jeder 


Narr fo gefcheut fein und fich, felber, loben, womit ich 
mir ſchon längft geholfen? — 
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Beſonders nimmt Dein Tadeln der Deutſchen (we⸗ 
niger dad in Deinem Briefe, als dad; welches Du in 
meinem Titan vorbringft): mich Wunder, da Du doch 
-in Stalien und Frankreich: marft ;: wo: jeder Fremde den 
Reſt von Treuherzigkeit und, Keufchheit achten lernt, den 
‘beide unſerem Deutfchland noch uͤbrig gelaſſen. Unſer 
Pindus, ein monte nuovo, der in zwei Dezennien fo 
“weit reifte sole ein Menſch, kann zwar nicht mit dem gal- 
-fifchen verglichen werden, der. ewig: die Terraffe und der 
Schneckenberg der Thronen: und Weltleute - bleiben 
wird — denn er darf einem Meffiad: die voltairiſche Bo— 
ruſſias entgegenſtellen, — deſſen Held fogar im: Xeben fo 
‚groß: ift wie im: Epos, wenn nicht größer, — und. den 
Schauſpielen Goͤthe's wenigftend ein. kuͤhnes ſhakeſpea⸗ 
riſches buͤrgerliches Trauerſpiel von. fünf Jahren, woran 
Halb Frankreich und zwar ohne: die gewöhnliche Blutwaſ⸗ 
ſerſcheu gefchrieben hat, und. ohne den tragifchen, Mord, 
wie fonft, hinter die Szene zu verlegen: — allein „mein 
Freund, das ſetzet darum und ‚nicht unter ein Volk, deſ⸗ 
ſen politiſche Recht ſache wir. nur: — 1. wie: unfere, aber 
leider. mit umgefehrtem Effeckt — mit den me. 
te rn\vermechfeln.. — DEE Ba Pe 


Ich will jetzt auf einige Stellen Deine Pf 
was berjehenn: | 4 4.t a aa 
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Dein Verzeichniß von — —— die 
ich in Deiner und Siebenkaͤſens Geſchichte begangen, ſoll 
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wie Deine. Zuſaͤtze, wider Dein. Berhoffen bei einer 
neuen Auflage beftend benußet werden, 


„Die Menfchen ftellen ſich jebt auf den Kopf; 
aber, Theuerſter, das iſt unſere natuͤrlichſte und fruͤheſte 
Stellung, die wir ſchon als Foͤtuſſe vier Monate 
vor der Geburt annehmen. 3a manche Bölfer Taffen 
fich in derfelben beerdigen, um auf die Füße zu kom⸗ 
men, wenn ſich die auferftchende Erde umſchlaͤgt. 


„Iſt es Recht, Leuten, die nur noch die Hälfte 
„der Freiheit haben, zur Strafe den Reft zu nehmen?’ 
Du meinft die Franzoſen: eben fo Recht, fag’ ich, als 
wenn die alten Roͤmer einen Selbſtmoͤrder, dem die 
That verungluͤckte „ mit dem ganzen Tode zuͤchtigten. 
Ohnehin ift ein reformierended Bolt, Guter, ein alter. 
Lappen, .den-fich, felber durch Blankſcheuern des Silber⸗ 
ſervices ungemein ſchwarz macht. 


In dem politiſchen Gemeinweſen handelt zwar die 
Kommunitaͤt oder der esprit ‘de corps (es ſei auf dem 
Schlachtfeld, oder Im pazißzierenden Kabinet oder in der 
Renthei) auffallend unmoralifcher ald dad Individuum: 
allein dafür taugt in der gelchrten Republik oft das 
Individuum (der Autor ald Menſch) den Henker nicht, 
fondern nur dad ſchriftſtelleriſche Gemeinweſen iſt öffents 
lich verhandelnd trefflich, im welchem von einem Jours 


nal zum andern fehr auf ächte Zugend gedrungen und 
48. Bond. R 
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gefehen wird, Wir Gelehrten haben hier eiwas von den 
Athenern, die fonjt in ihrem geiftigen Flore — denn 
Demofihenes *) klagt uͤber das Abwelken deſſelben — 
die öffentlichen Gebaͤude, z. B. den Hafen, die Propy⸗ 
laͤga, herrlich ausſtatteten und bereicherten, indeß die 
Buͤrger z. B. Themiſtokles, Miltiades ſich gern mit 
wahren Privat-Hundhuͤtten behalfen. 


Ach freilich wol werden die Geſetze der Zukunft 
zu oft auf Grabhuͤgeln **) promulgiert, oder auf einem 
- Sinai voll Sartätfhen, umd die faufende Waſſerhoſe 
der Revoluzion ruͤckt aufgethuͤrmt, innen voll Donner, 
mit Blitzen überzogen und Staatfhiffe und Menfchen 
und Thraͤnen aufſchlingend uͤber die weite Erde, und nie⸗ 
mand kann die ſteilrechte Gewitterwolke halten “oder fie 
in niedrige tragende Wellen‘ zerlegen — ausgenommen 
mit dem Evangelium Johannis —— O mnie konnte 
Liebe und Schonung und Mäßigung und das Sonnens 
ſyſtem der uͤberirdiſchen Hoffnungen jedem Autor noths 
wendiger und heiliger fein, als in diefer ‚braufenden Zeit 
voll unmoralifsher Niederlagen und — Siege, wo man 





91 Demosth. in Aristocrat, 


2) Auf der Inſel Han mögen fie ſtets ar einem olten Grabe 
(Tyunwald-Hille) BIN werden , nad) Robertſon. 


ee Phyſiſche Waſſerhoſen betampfte ſonſt der Aberglaube damit; 
moralifhe der Glaube, 


KIx 





den Höllenftein zum Stein: der Weiſen, und den tars 
pejiſchen Felſen zum Ararat jedes Staates macht, 
Unter ſo vielen Menſchen oder Hekla's voll egoiſtiſcher 
Eisſchollen und leidenſchaftlicher Krater wird jedes ge⸗ 
druckte heftige Wort, das gegen die Kaͤlte der Weisheit 
und gegen die Waͤrme der Liebe ſuͤndigt, jede unmorali— 
fche Beile, und. hätten alle neun Mufen in’ fie wie in 
einen Antikenſaal ihre Infignien niedergelegt, jedes und 
vorſichtige Betaften oder :gar"Übblatten der Sinnpflan— 
ze*) liebender zaͤrtlicher Affekten, jede folhe Suͤnde wird 
durch die Nachbarfchäft der Zeit blutiger Hochverrath an 
der Nachwelt; und es iſt ohnehin unvorfichtig daß 
jetzt fo: viele in Ein Geruͤſte gefuͤgte ebene Spiegel von 
ns eine N 4 ‚Eine‘ Stile. richten 
ir are. 





3a Zwel Revoluzlonen, die galliſche, welche der Idee oder —c 
die Individnen, und dm Nothfall dieſen felber.- oͤpfert, und die 
kantiſch⸗moraliſche, „welche den Affekt der Menſchenllebe liegen 
laͤſſet, weil, er ſo wenig tote Verdienſte geboten, ‚werden Inın, 
diefe jiehen und ftelen und verlafene Menichen im mer weiter 
nnd einfäner and einander, jeden nur auf ein‘ proͤſflfges! "under 
wohntes Eiland; ‘ja die galliſche, die nur Gecibte dich Ber 
führe. bewoffnet und auflı ge, thut es weniger ‚als die kautiſche, 
die fie entwe finen und entbehren lehrt, und die weder die Liebe 
old Duelle der Tugend, noch dieſe ale Quelle von jener gelten 
laſſen kann. Da hierin viele moraliſche Profeſſioniſten ſich dem 
ſtrengen al, , dad fie aufftellen , auch. in ihrem Geben naͤhren, 
| dad fie in Kathedern und Streitfchriften fuͤhren: ſo bie”. ich 
fie ; mich meinet Behauptung weyen“ nich eher anzufä ten, ss 
ich ſie ansfuͤhtiich augefallenn wozu ich Hoffnung miache. 
“2 
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und werfen, auf welcher eben fo gut Schiekpulver ale 
gutes Gefäme liegen kann, und die aud) im “Ichtern 
Falle ihre Winterfaat fshöner unter der fehonenden und 
- gleich vertheilten Sonnenmwärme treiben würde, 


Ich nannte nod) dad Sonnenſyſtem der uͤber⸗ 
irdiſchen Hoffnungen, naͤmlich die Religion, (worunter 
ich das Leben fuͤr die Unſterblichkeit und die Gottheit 
meine) die in ſehr thatenvollen arbeitenden Zeiten, une 
ter dem Treiben der Plane, unter dem Stuͤrmen aller 
Kraͤfte ſich wie am Tage der geſtirnte Simmel 
am erften verhält: nur im; Frieden und in der Stile 
öffnet dieſe leife Göttin ihre Lippe und ihr Herz. O 
dieſe Troͤſterin und Schutzheilige der, Leidenden ſucht 
jetzt ſelber bei Leidenden Schutz, — an deinem ſo oft 
von ihr erquickten und geheilten Hexzen, du ſanftes ſtilles 
Geſchlecht, liegt ſie nun angeſchmiegt, und. wenn vor 
deiner Einſamkeit die gezuͤckten Schwerter der Männer 
und blitende Parzen = Augen und Hände vell Blut und 
bleiche aufgeriffene Menſchen und der ganze lange Sturm 
der Zeit voruͤberziehen, ſo weint und blutet und troͤſtet 
die Unſterbliche mit dir und ihr ann er dann 
feſter. 

Ich bin ſehr —* — nich — Hein⸗ 
rich? — Über uͤber folgende Stelle Deines Briefes 
bleib' ichs doch noch: wenigftend thut der allgemeine 

„europaͤiſche frohe Antheil an jedem Bilde der Freiheit 
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ihr Daſein im Buſen, wenn auch nicht im Lande 
„dar: iſt nur ‚einmal dad, fo bruͤtet ſich der Adler 
„Icon mit feiner heißen Bruſt durch den hohen Schnee *) 
„auf den. feſten Boden: hinab.“ Ich leugne nicht dieſes, 
ſondern jenes. Die von irgend einer typographiſchen und 
chalkographiſchen Geſellſchaft verkauften Gemaͤlde vom 
haͤuslichen, Idyllenæ und Landlebengluͤck entzuͤcken nicht 
den Landmann oder Buͤrger, der es hat, ſondern den 
Hofmann, der es entbehrt und der's auf jenen genießet; 
und wol einen Fuͤrſten,“ aber nicht feine Schnitter 
koͤnnen Geſaͤnge von frohen Schnittern laben. Eben fo 
wuͤrden die Altarblaͤtter des Freiheitaltars einen freien 
Kanadier oder alten Deutſchen wenig ruͤhren, weil der 
Schritt vom wirklichen Beſitz zur: poetiſchen Anſchau— 
‚ung, noch genialiſcher iſt, als der von dieſer zw jenen, 
und unfere: poetifchen Kinder werden, wie die phyfifchen, 
gerade der. Sache ähnlich, wornach man fich in den neun 
Monaten vergeblich fehnte. Indeß wenn der Traum, 
daß man ;trinfe, wenigſtens beweiſet, daß man 
wirklich düxfter fo: kommt der Menfch auf dem dichs 
terifchen- Umwege durch die. befteihenden Gemälde einer 
verfchmähten Wirklichkeit wieder zu ihr zuräd, und auf 
ewig. und: reiner, und ſie geben: dann der Natur, der 
Nach Chardin ſchmilzteder Gelerfaͤlke in vVerſten mit ſeinem 
auf den Schnee gebaueten? Hocſt oft eine Klafter tlef bis auf die 

| „ Erde hergb. — 


— » % 
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Freiheit, dem haͤuslichen Gluͤck, der Wirklichkeit einen 
treuern Freund zuruͤck als ſie ihnen entführen haben, — 


Nun lebe wohl! Siebenkaͤs und feine Frau’ gruͤ— 
fen Dich herzlich, — Grüße, wenn Du etwan hine 
fommft, (wir verfiohen ‚und, den® ich), den- guten 
Duodezimus Fixlein in 3, ferner Herrn DB —T—E 
in M—ıf, weiter meinen lieben Schuͤtz in B., des 
nen ich allen Briefe für ihre guten ſchuldig bin, und 
endlich auch feinen weohlwellenden Bruder, dem Du zu 
lagen haſt, er babe in allen feinen. hiftorifchen Ber: 
muthungen im Februar ded Deutfchen Magazins ganz 
Recht. Stoͤßeſt Du nicht auf Sie, ſo leſen fie es hier 
ohnehin ſelber. Mir thut dieſe leichte Manier, auf 
Briefe in brieflichen Vorreden zu antworten‘, jetzt unter 
dem Antworten fo wohl, daß ich kuͤnftig öfters zu ihr 
greifen werde,  befonderd da die Sache das Publifum 
nichts angeht, das froh fein muß, wenn ich ihm Feine 
bogenlange nur mir ‚erfprieöliche: Dedifagiun in den Weg 
und unter die Füße werfe — Kommſt Du nach Nürne 
berg, . fo ſchwoͤre, wiecich allda fchon<felber that, daß 
ip im ganzen Buche vauf Fein Idividuum ſatiriſch 
gezielte Ah ſkann und mag keinem Menſchen auf: feiner 
fliegenden Flucht durch dad Leben den, Giftpfeil - der 
perſoͤnlichen Satire vorn ind Herz. oder auf-dnd Schul 
terblatt, nachwerfen, die, ungleich; der 'aflgenisinen‘, keine 
heitenden Schmerzen macht, fondern nur elteknde. — 
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Kouvertiere Deine Briefe nicht mehr nach Hof, ſondern 
nach Leipzig, wohin mic. ‚das, Schickſal Fury ‚vor Ems 
pfang Deines Briefed felber Fouvertieret hat: ich ſtehe 
noch an, ob ich mich da-habilitiere ald Backalaureand. 
Ach träteft Du einmal da zu Meßzeiten auf! Wahrlich 
ich wuͤrde Dich kennen! — Lebe denn wohl! Dad 
Verhaͤngniß reiche Dir (am Deine Allegorie zu brau— 
hen), „recht viel aufgeldfeten Grünfpahn und viel 
„Loͤſchpapier *) zu Deinera Himmel, und gebe Dir Fein 
„oleum tartari per deliquium zu Wolfen darin, „oder 
„doch Fogleich das Vitrioloͤl eines naffen Auges.“ Ach, 
Heinrich! Doh noch Ein Wort! Sagen denn eben 
diefe Deine ſehnſuͤchtigen Ausdehnungen, die den feufjene 
"den Bufen mitten in allen blauen und golduen Him— 


meln deö tiefen Lebens druͤcken, Div nit, Du Ungläus 


biger, dag Dein Firmian Necht hat, wenn er glaubt, 
daß wir, gleich Menfchen in polniſchen Steinſalzberg— 
werfen, unfer und in der Erde leben — daß wir in 
dem auf ihr liegenden Himmel oben nie gegangen ind — 
daß aber doch an der Ein- und Ausfahrt eine blaue 
Stelle, ein Blitz des uͤberirdiſchen Tages zu und nieder— 
komme, vor welchem das elende Flimmern des Salinen⸗ 





*) Anſpielung auf eine Erfindung von Hooke, der (3070) den blau⸗ 
en Himmel durch Loͤſchpapier voll ſiltrierten Gruͤnſpahn, und die 
Wolfen durch obiges Oleum nachmachte, und dieſe wieder durch 
Vitrioloͤl vertrieb. 


—— 


RKiv 


Souterrains erlifcht — und daß wir eben darum, bis 

wir oben ind Freie hinauf -find, und ſo ‚unendlich 
ſehnen, Heinrich ? — | 

Leipzig, den 23. März 1798. 





Kran Paul Fr Richter. 


Alte Vorrede von Siebenkaͤs felber. 





Der heilige Ambrofius ſagte, der Muͤßiggang ſei das 
Kopfkißen des Teufels. "Da ich; nun glaubte, der Sas 
tan verdiene Feines: fo hab’ ichs ihm, wie einem Ster— 
benden, vor einigen BVierteljahren unter dem Kopfe weg— 
gezogen und mich felber darauf gefeßt, und meine Zeit 
nit unedel mit dem Bufammenfchreiben “einiger ganz 
munterer Pasquille verbracht. 

Meine beften ſetzt' ich freilich vor meiner Geburt 
fhon auf, und ed folen nachher die Perfonen ohne Scheu 
fpezifigieret werden, die mie folche geftohlen: die fehlechtern, die: 
id) blos auf hiefiger Erde ausheckte, Leg? ich hier der ges 
Ichrten Welt mit Achtung vor Mein Sammer iſt 
nämlich der, daß wir alle — welches jeder aus feinem 
Plato fi) erinnern muß, wenn nicht aus feinen dunkel— 
fien Erinnerungen — vor diefem Leben und Razionale 
banferut der ri einem trefflichen Kometen ” 





*) Nach Lamdert vhin anf Kometen feinexe n Weſen als auf 
TEN: ’ 
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(wenn's nicht gar Whiſtons feiner war) ganz vergnügt 
zufammenlebten, biö wir ſaͤmmtlich einiger Spitzbuͤbereien 
oder Todſuͤnden wegen auf dieſe Poͤnitenzpfarre des 
Univerſums durch die Geburt heruntergetrieben wurden, 
ſo daß dieſes Leben nur die Narbe eines vorigen iſt. 
Der Whiſtonſche Schwanzſtern ſcheint⸗ mich und Meuſels 
Deutſchland und alle Seelen in Geſtalt ſeines Schwan— 
zes, wie ein reifer Froſch den ſeinigen, abgeworfen zu 
haben auf die gruͤne Erde herein. 

Ey nun das geſchah, bracht' ich droben auf dem 
Bartſtern meine beſten Stunden und Jahrhunderte das 
mit zu, daß ich den ganzen Tag ftatt auf dem Muſen— 
oder Stecken- oder irgend einem Schaufelpferde, bloß 
auf einem feften Leſe-Eſel fah, und darauf Werke am 
Schreibpult ausfpann und auffeßte, wie zu wünfchen wäre, 
daß fie jeder fchreiben Fonnte, Die Werke waren zwar 
fpaß= und. ernfihaft, aber himmliſch: ich vereinigte darin 
alle Schulen, die niederländifcehe, die weliche, die gals 
liſche, und alle Manieren, die trockne, Die fette, die 
warme, die Falte und alfe Sunftrichter und wahre Uns 
möglichfeiten —, und die Flügel, die ich darin .der 
Dichtfunft und der deutfchen Sprache anfehte, waren 
von Holz und Windmühlenflügel, damit die Furfächfis 
ſchen Kunſtrichter nichts. dazu zu machen brauchten ald 
den Wind. Meiſterſtuͤcke ſind im Himmel leicht: man 
hat da keine Eßluſt, Fein: Brodſtudium und meer Kind 
noch Segel, und ſchreibt ohne Unterleib und mit trans⸗ 
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parenten Fingern ganze Ewigkeiten "a. parte ante am 
aften beften Opus, fort. Ich war da mit ſchonen Geis 
ftern befannt, die, bevor - fie "hienieden alles vergaßen, 
droben wenigftend fo viel wußten als ein hieſiges Titus 
larmitglied einer Akademie, wenn nicht ſo viel wie ein 
wirkliches. 
Schwer iſts mit einem ſolchen ſudea lunaciſchen 
Scharfſinn zu paaren, daß ich droben? mich dermaßen 
vergaß, daß ich in einigen von meinen Manufkripten 
andere Leute blättern’ und ſtudieren ließ. So viel iſt 
wenigſtens ausgemacht, Swift und Sterne und: Butler 
hätten weiter Feinen Schaden davon, daß ich. ihnen 
ſolche Werke wie dad Märchen von der Tonne und 
Triſtrams Leben und Hudibras — welche ich fuͤr die 
drei beiten Satiren und unerbittlichen Parzen gegen Ihos ' 
ren halte, die ich je gemacht — nicht nur vorlas, ſon⸗ 
dern auch‘ Wochen lang vorftreefte im Manuſkript. Die 
Folgen weiß jeder: ich ſetzte dadurch "die Beitten in 
Stand, «3 wie jener alte Poet-rzu machen, der (nah . 
Sinefa) die Gedichte, die ein anderer Poet öffentlich 
herlas, augenblicklich in feinem Fang-Gedaͤchtniß behielt 
und fie fuͤr feine erflärte, weil ihr aͤchter Verfaffer fie 
nicht wie er vermochte’ herzuſagen. — Trugen "die drei 
Engländer nicht meine drei Were, jeder fein Stick far 
tiriſches Polen, in ihrem weiten Gedaͤchtniß und' Gemwifs 
fen’ wider die gemeine Moral anf dieErde herab, und 
nahme daſelbſt weiter nichts‘ — um den- Ruhm großer 
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Autoren zu erringen — vor, als daß fie. mir, der ich. 
in ders:andern Welt noch, paffen mußte und. es auf keine 
Weiſe zur Geburt bringen konnte, den meinigen ſtahlen 
und fir meine zum hieſigen Fortkommen hingeworfnen 
Gedanken dad; Honorar einzogen? — Ich ‚merkte ‚dad 
den ———— Ian geboren war, a wollte vor: 
aber wo Gieniede. | iR: 

Gleichwol wuͤrd' ic) daruͤber — fein, weil 
ich den Troſt haͤtte, daß die Welt, wenn ſie jenes 
ſtechende Klee- und Neffelblatt, in - die. Hände nimmt, 
fich. eigentlich blos um, mich verkettet ftelle, ! gleichfam 
um einen. frifehen ‚Zitteraal, und daß, mich. das erſte 
Glied bei den Schwanzfloffen Ddas letzte beim Kopfe an« 
greife, damit ich elektriſch in, den verknuͤpften Zirkel 
dreinſchlage — ich würde dad tragen, ſag' 072 daß 
man meinen. beſſern und uͤberirdiſchen Satiren ihren Ge⸗ 
burtort nicht anmerkt, da ſie ſo trefflich die irdiſchen 
Thoͤren (die ja aber auch droben hauſten) abſchatten — 
ich, würde uͤber alles dieſes wenig Umſtaͤnde machen: 
muͤßt' ich nicht erleben, daß meine ernſthaften Werke, 
dieſe auslaͤndiſchen Gewaͤchſe eines hoͤhern atheriſchen 
Vaterlandes, diebiſch vor meiner Geburt gedruckt, als 
inlaͤndiſche umlaufen. Es iſt ein trauriges Loos, daß 
gerade meine Ideen zur Geſchichte der Menſchheit, und 
meine zerſtreuten Blaͤtter von meinem Plagiarius Herder 
für. ‚fine Werke und kuͤr Autochthonen von, Weimar 
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ausgerufen werden, fo daß ſolche Erzeugniſſe eines ſchoͤ— 
nern. Klima's — bei allem ihren höhern Erd =r.oder. viel⸗ 
mehr Himmelgeſchmack, ungeachtet ihrer‘ Sonnenſyſteme 
und Sternſchichten ſtralender Ideen, und ungeachtet ei⸗ 
nes zugleich Blüte und Fruͤchte tragenden Stils — nun 
im! allen deutſchen Kreiſen als Werke kurſieren, die auf 
dem Planeten geſchrieben worden. Freilich wenn Cicero 
ſagt, er glaube, "wenn er feinen. Kato vom Alter leſe, 
den Kato ſelber zu leſen, ſo glaub’ ich oft, wenn id) 
meine Herderſchen opuscula leſe, ihn ſelber zu hören, 
da ich ihn: kenne; aber es thut doch nicht "gut, 
Jetzt da ich nun endlich nach langem Harren auf 
das Theater des Lebens herein gefprungen bin und zwölf 
der beſten Köpfe unter dem großen „breiten: Lorbeerkranz 
ſtehen ſehe , den ich allein aufhaben «wollte, jetzt wird 
mirs niemand verdenken, daß ich in. einer Vorrede mei⸗ 
nen Kranz beſcheiden, aber durchaus wieder haben und 
allein. auffetzen will, wiewol er nicht viel leichter iſt 
als Davids Hundertunddreizehn-Pfuͤnder von Krone. 
Sollte man mir denn härter. mitfahren wollen als den 
Benediktinerm ded dreizehnten Jahrhunderte, : die endlich 
doch im fiebenzehnten eine ehrliche Seele: fanden, welche 
ihre: Werke, die man fo lange einem Virgil, Cicero und 
Livius - zufchrieb, nr ‚wieder zuſtellte, — den 
Pater Hardouin? — 
Anlangend — Bus, fo. ik: es — 
genugz. denn nun, da: ich auf der Erde aſitze, kann ich 
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ſo wenig zeugen wie fie ſelber. Was wird uͤberhaupt 
ein Wefen in einem hypochondriſchen Körper. und. im 
Frohndienſte des Magens; und des Pfortaderſyſtems wel 
Sonderliches für; feinen Verleger und Vor⸗ und Nach⸗ 
drucker in die Preſſe ſchicken? Weit muß alles unter die 
bluͤhenden Abkoͤmmlinge ſeines freiern waͤtmern Lebens fale 
len, und: er muß fich ſelber welkend im Spaͤtjahr ded _ 
Daſeins buͤcken. Hält man : mein antediluvianiſches | 
Märchen: von der. Tonne, oder Triftram zufammen mit 
gegenwärtigen :Poftyumus, den ich blos auf dem, Pla⸗ 
neten gemacht: fo erſtaunt man uͤber den. Unterfchied, 
und begreift nicht, wie derſelbe Kopf vor ſeinem · Leben 
fo gut ſchrieb und nachher fo ſchlecht. — Keine Zeile 
hätte ich niachen follen. — Es kann Ba —— — 
wenigſtens nicht weis . — 

.Denn Lesiſt ruͤberhaupt, kantiſch davon zu 
nicht mehr als Einer moͤglich, und der bin ich ſelber. 
Ich kam erftr heute Vormittag”: mit «einem, Grade des 
 Schreitenddarfinter, den. ich" einmal an andern beobach⸗ 
ten möchte Ich war namlich vergnuͤgt aber seinen 
Traum Hol Potentaten -aufgeftanden, :und.. hatte“ unter 
den Anlegen⸗ der Montierungſtuͤcke die Städte  zufame 
mengezaͤhlt, die mich! lefen wuͤrden: als der Teufel einen 
Eritifhen Philoſophen in die Stube’führte, deri—; vielleicht 
neidifch über die Saat meiner Lorbeerwaͤlder — mir fein 
Syftem wie aͤtzendes Sublintatseingab und: mich auf 
der Stelle, ſchwaͤchte. Er that mir bar, der Raum und 
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die Zet und die Kategorieen wären an und für ſich oder 
für andere: Weſen ganz und gar nichts, aber für Mens 
ſchen alles, und. wir erfehüfen und durch‘ dieſe Denkfor— 
men. die. ganze Sinnenwelt: (fo daß wir. fie fogleich dars | 
auf. oder darunter empfaͤnden). — Inzwiſchen bezögen 
ſich alle dieſe innen: vom und. gemachten, aͤußern Erfcheis 
nungen: unverhoft auf wahre- Achte Dingeran fih, auf 
wirkliche ihm ‚ganz. unbefante. X's, (wiewdl nicht aus⸗ 
zumitteln:fii, wie und warum) und er ſelber, als fein 
eignen optiſcher Betrug, bezoͤge ſich auf ein ſolches ig 
ihm: angeſeſſenes X, welches eben der eigentliche Granit⸗ 
Fern- und das’ Ich ‚feines Ichs fei. — Aber sda er von 
diefent : ganzen Inkognito-Univerſum-enie, au nicht 
nach dem Tode, etwas oder nur. ſo viel zufehen bekom⸗ 
me ,:ald Hogarth auf: feinen Nagel zeichnen könne, ſo 
feh? er nicht ab, warum er fi) um "einmewigrgleich dem 
Nichts: verſtecktes Etwas n um: eine ewig unſichtbare 
Spiegelfolie ſichtbarer? Geſtalten im Geringſtenſo viel 
wie um, gute huͤbſche Erſcheinungen ſcheeren ſolle, bie 
ee Doch) wenigſtens als ſolche kenne. — Gelte nun das, 
ſo behalte er keine Welt uͤbrig, als die in ſeinen plaſti— 
ſchen (Denk⸗) Formen gebackne, naͤmlich die von ihm 
ind durchfichtige verborgne weite X gewuͤrkten und gefticke 
ten. Figuren oder. Erfiheinungen,, worunter er mic) zu 
frellensfich die Freiheit: nehme. Ich Fehrte “aber auf 
dem Platze den Spieß um, und verfeßte ihn felber une 
few: die nur in: meinem Kopfe feßhaften- Phänomene, die 


\ 
\ 


, XXXII 
— — —se — 


ich aus Gefaͤlligkeit mit den Grunde. Vor⸗ und Paſſer⸗ 
formen meiner Sinnlichkeit und ; meined Verſtandes ge⸗ 
ftalte. Wir famen hart. Hinter, einander, jeder wollte 
der Idealiſt fein und den andern in feinen Sprößling 
und Neftling verkehren, und. <ihn;nicht außer dem Kopfe 
leiden — bis ich den Philsfophen außer der Stube: hats 
te, wodutch ich ihn ſo denken konnte wie ich mollte; 

5 Spzwifchen: hatt? er mir- darin in feinen idealiſti— 
ſchen Syſtem einen haͤßlichen Stoßvogel des ganzen 
Univerſums dagelaſſen, der alles erwuͤrgte und abrupfte — 
wein kritiſches Baſiliskenauge brachte alles in Kuhſchnap⸗ 
pel um, die Patrizier, den Venner, meinen Miethher⸗ 
ten, die gute Lenette und vor einem Spiegel. hätt! es 
mir ſelber zufetzen koͤnnen — durch den. giftigen. Sami⸗ 
elwind des Philoͤſophen waren: alle Welttheile, ſogar die 
unentdeckten und die regierenden Häupter: in den genen= 
Iogifehen Begeichniffen, und ihre Hofka lFanten, und 
alle Pupitlenkollegien and die Fakul tjaͤten und 
die vier großen Monarchiden) und der ewige Jude 
ſammt der ewigen Judenſchaft wie weggeblaſen und es 
blieben kaum fo viel Weſen ſtehen, als man mit einer 
Nachtmuͤtze bedecken kann, Awelches nur ein einziges, 
naͤmlich ich unter meiner war. Durch dieſen giftigen 
Huͤttenrauch ſtarb auch die ganze Leſewelt bis auf einen 
LZeſer dus st? ſogar dem kritiſchen Philofophen:. war 
nicht zu helfen; und es mangelte ihm an Cxiſtenz⸗ mic 
durchzugehen:. — — Wahrlich dem Philofophen.: Tan’ 
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nimmermehr mohlgehen;, daß er in der toͤdtlichen Arſe⸗ 
nikhuͤtte ſeines Lehrgebaͤudes mich in wenig Stunden 
fo weit gebracht, daß ich jetzt der kurze Inbegriff und 
Ertraft oder das Phlegma aller verflüchtigten Lefer fein 
muß und der Nepräfentant des verdampften corpus; 
So fitz' ich Hier und fehreibe unmaͤßig und bin von nie— 
mand gelefens denn ich felber habe dazu wenig Zeit, 
und Faum genug zum fchreiben. | 

Mas mich erhaͤlt und beruhigt, find die Megenfens 
ten, denen zwar ald unbefannten X's oder ald Sachen 
an ſich Organe “zum Lefen nicht zugefprochen werden 
tonnen, die aber auch Feine brauchen: es ift genug, 
wenn fie mich üffentlich' preifen, und dann erft (falls fie 
genugfam außer mir egiftieren) Iefen. Ich baue mic, 
gegen ihre Fleinen Dragonaden — obgleich unter allen 
Dingen, felber unter den fchlimmen, Feines fo leicht ift, 
als fich felber vertheidigen, oder fo Eomifch, oder fo füß — 
in folgenden Verhack aus Gruͤnden ein. 

Kein humoriſtiſches Werk kann — ſeinen zweiten, 
dritten, vierten, Xten Theil ausgenommen — das er— 
ffemal gefallen, ſondern erſt, wenn man ed. zum zwei⸗ 
ten, dritten, vierten, xtenmale liefet: muß nicht Swift 
dreimal, Hudibrad neunmal, Triſtram einundachtzigmatl 
durchgelaufen werden, che man etwad davon goutiert ? — 
Wenigflend Einmal muß jeded launige Werk gelefen 
werden), wenun es affizieren * und * aid nicht 
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Ferner. Wenn auch die Satire viel feltener die 
Lafter ald die Narrheiten wegjagt, und beide mehr: vom 
Markt ald aus der Stube: fo wirft fie doch den Laftern 
die zerbrochnen befchmuzten Wappenfchilde vor die Füße 
und hängt fie in efligie, und thut ihnen überhaupt fo 
viel Schimpf und Schande an, daß ein ehrliher Mann 
mit ihnen, außer im Nothfall, nicht zu verkehren has 
ben mag und fie ganz verachtet, indem er fie gebraucht. 
In allen Jahrhunderten hatten die Lafter ihre Lehnleute, 
ihre Lehnlafaien, ihre Nuderfflaven und Schwarzen; 


‚ aber nur in den verdorbenften hatten fie ihre Parenta= 
tores, ihre Laureaten, ihre chevaliers d’honneur und 


Kammermohren; und ed ift Fein gleichguͤltiges Zeichen 
unferd jebigen moralifchen Wohlftandes, daß wir in un= 
fern Tagen noch die Unfeufchheit z. B. völlig eben fo 


kuͤhn und fo oft ald die Keufchheit perfiflieren. Daher 


hat noch jeder eine fittliche und eine unfittliche Sprache, 
wie die Juden außer dem Chriftendeutfch noch ihr Zur 
dendeutſch. — Ä | 
So oft ih an anatomifchen Theatern der Sekzion 
von Stinnen beimohnte, fo fah ich, daß und der Proſek⸗ 
tor an zwei Arten von Kinnen Feine Lachmuskeln, die 
etwan ein Butler, Steele, Addifon hätte faffen fonnen, 
auszuſchaͤlen und zu zeigen vermochte, an den Sinnbaden 
ohne alles Barthaar und an den zu langbaͤrtigen. Da 
nun an Sünglingen jene und an afademifchen Lehrern 
diefe fißen, und da gerade beide mich rezenfieren . werden : 
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ſo muß ich ihnen hier zugleich drohen und verſprechen, 
um ſie zum Loben wider eigne Ueberzeugung zu zwin— 
gen. Ich ſage das: die Juden erzaͤhlen, wenn der Pro⸗ 
phet Samuel aus einem guten Traͤum erwacht war, ſo 
fragt' er verneinungweiſe: „reden wol die Träume Eitel⸗ 
keiten?“ — Hatt' er einen fchlimmen gehabt, fo fagt 
er und behauptete eds  ,,ed reden wol die Träume Ei⸗ 
telkeiten.““ So will ichs machen. Werd’ ich von !den 
Fritifchen Blättern hinlaͤnglich geprieſen: ſo ſteck' ich ſie 
ein und gehe zu einigen guten Freunden und frage: 
„ſollte denn an allen gelehrten Anzeigen nichts fein? Uns 
„möglich: viele” haben ihre Meriten; nur jiehen Schlechte 
„Autoren aus ‚ganz begreiffichen Gründen gegen fie 108 
„und zu Feld, indeß beſſere ſie immer achten und ſcheu— 
„en, ſo wie die Schoͤnen, aber nicht die Fliegen vor den 
„Spinnen wie vor Siegern laufen und ihre Gewebe 
„ſchonen, da. doch nur die Fliegen von ihnen gefreſſen 
„werden: — Wagt man es aber, mid) in Fritifchen 
Schatten zu feßens fo geh? ich herum und fage ed frei: 
„ich kenn' ein wenig dad Rezenſiten-Weſen, und jeder 
„danke Gott, den fie nicht Toben, Wer gern für die 
„Rachwelt einmariniert fein will, der muß den Mumie 
„en gleihen, denen man vorher dad Gehirn aus— 
„nahm, und die man mit baizenden Mitteln aus— 
‚rieb, eh' man fie mit wohlriechenden Spezereien 
„für die Emigfeit in Rauch) aufhing.“ 

So, glaub’ ich, hab’ ich meinen Lorbeerbaum ges 


en 


gen kritiſche Sehhaſen genug bedornet, und kann nun 
meines Weges gehen. | 

Der Verfaſſer iſt ein neuangehender Bes, und 
dad Werk, das er hier in die Welt febt, iſt die erfte 
rechtmäßige Frucht feiner Ehe, Und ſo ſchuͤtt' ich denn 
dieſe gezähnten Senneöblätter in den fliehenden breiten. 
Strom des dunfeln Lebens, bis er mein Ufer und mich 
felber unterwuͤhlt und mit feinen Wellen mwegzieht, und 
ich den Blättern und den aͤlteſten Leſern nachſchwimme. 

Uebrigens wuͤnſch' ich von Heizen, daß dieſes eine 
Vorrede ift, und empfehle. mich Unzähligen, will aber 
durch Stillſchweigen nichts eingeraͤumet haben, ſondern 
ſetze Freunden und Feinden generalia Juris entgegen, 
reſerviere mir quaevis competentia und protefkiere gegen 
Reproteſtazionen. 

——— im Auguſt 17865. 


Firmian Siebenkas 
zeitiger Armenadvokat. 
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u, Erſter Reife» “ Unzeigen, — 
Fata: meine Werthers Freuden in der Ehe — meine 
Werthers Leiden — das gefährliche Berühren mei⸗ 
ner brieflihen Bundestade — der Aſte März vol 
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Werke: mens sana in corpore insano — Rekom⸗ 
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Werke: warum ein Kantianer andere leichter belehrt und 
verſteht — EEE 2. . Seite 88 
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Sata: meine Werthers Freuden in der Ehe — meine Werthers 
Reiden — das gefährliche Berühren meiner brieflihen Bun— 
deslade — der Aſte Maͤrz voll ſcharfen nn — der 
Vorſatz. 


Werke: mein Protokol und Nachtblatt, der Schläfer. 





Oson als ich iiber die erfie Sehenswürdigkeit . der 
Reichsftadt, nämlich über die Abebruͤſcke, ging, ftelle 
ten fich die Gewiffenbiffe eint-,‚muß denn nicht Sieben- 
805 denken, Gſagt' ich) daß du mehr wegen feiner Yube 
„wahl aus ded Teufels Papieren ald deiner 
„örau halber nach Nürnberg gekommen’ — — 

Nichts macht den MWifang eined Buchd verdrßlicher, 
ald daß man darin dem Lefer erſt hundert Dinge: notie 
fijieren muß, die er nicht Due die Uran iſt ganz 
kurz dieſe: 

In Siebenkaͤſens Behendsefihreibung macht‘ ich bes 
fannt, daß er die Teufels Papiere gefihrieben: viele 
deuitfche Kreiſe wollten das Buch um des Menfchen millen 
fehen,, wie ſönſt umgekehrt zes war aber bei feinem Speer 
zerihändfer mehr zu’ haben. Wie man fonft. in Paris 
vor der-Erfindung des Drucks ein Buch in 200 Defte 
zerſetzte und es fü fuͤr ein Geringes ‘an 200 Leſer auf 
einmal verlieh *): ſo hatte man ch he in nn 
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die ihrer Satire wegen dem ernſten Publikum ſchwer 
beizubringen waren, etwas aͤhnliches mit Erfolg infami« 
niert: man Fieß fie in den merfantilifchen Zergliederung— 
häufern auseimander nehmen, und die Satyrd (zwar nicht 
wie die athenifchen mit Örazien, aber doch) mit Goulees 
und dergleichen. füllen — wie man für die Kinder aus 
Piefferfuchen eine Abebruͤcke macht — und brachte fie 
völlig dur) diefen Stuͤckverka uf und unter den mans 
nigfaltigften ftereometrifehen Formen in Kurs. So, fegte 
man in Surjem die erjte Auflage ganz leicht ab. 

Uber an die zweite wollte der Derfaffer nicht gehen: 
Siebenkaͤs ift, wie ich ſchon vor einigen Jahren berich- 
tete, Infpektor in Vaduz, und hat nun mehr die Werke 
des Teufels ald die Papiere -deffelden in die. Waſchma— 
fehine zu werfen, . Noch, weniger konnte ih machen, da 
er mir vorhielt: „du biſt daran ſchuld, J. P., alfo 
schreibe du fiel — Ueberhaupt: der Nechtögang ift ein 
„Ballengang, und den Steindamm,; der Gefchäfte pflaftern 
lauter Gallenfteine — und ebgn darum, und nor lauter 
„Zorn Kann man den Zorn nicht aͤſthetiſch d. h. fatirifch 
„auslaſſen, fo wenig als der. Süngling die Liebe während 
feiner Liebe malen kann: erft nach dem Fürzeften Tag 
„kommt fowol die größte Kälte ald nach dem längften 
„die größte Wärme, Und bedenke nur, daß. mich der Graf 
„zu feinem Prozeß nach Wezlar ſchickt, wo ich ganz ans 
„dere Papiere vorbefomme, ‚ald teuflifche, und wo ich — 
„weil diefed Amphiktionengericht wie jede NRepublif nur 
„langſame Entſchluͤſſe faſſet, und weil uͤberhaupt die 
„Ewigkeit a parte ante eines ewigen Kriegs vor ‚der 
„Ewigkeit a parte post eines ewigen Friedens ablaufen 
„muß — fo feft fiten werde wie ein Schroͤpfkopf. Mit 

„einen Wort, du, Auimachft die Cdizion!“ — — ı* 


Te 
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Der. Inſpektor Siebenkaͤß war mitten im Hornung 
nah Wezlar abgegangen‘, um vor diefem erften Reichs— 
gerichte und Reichsvikarius der Themis im Lager oder 
Winterquartier von 20,000  Prozeffen die Beltgaffe des 
graͤflichen Prozeffed aufzufuchen und wo möglich in einem 
Bierteljahre mobil zu machen: fo fpät wollt” er erft wie— 
der zuruͤckk. Wenn: ein Freund verreifet, bleibt man uns 
gern zu Haufe, daher Kaftor und Pollur die Ober und 
Unterwelt mit einander bezogen, Vaduz, wo Firmian 
richtet und wohnt, liegt von Hof, (meiner, Wohnpfalz) 
nur einige Kanonenfchüflez und darum ſetzt' ich mich, da 
ich ihn fliegen fah, auch aufs Flugbret heraus und fpannte 
die Flughaut auf, Können denn nicht, dacht‘ ich, unfere 
Meiner — feine Natalie und meine Hermina, mit 
der ich am neuen Jahre ald ihr ewiger Haudfreund ‚auf 
die Freundfchäftinfel der Ehe gezogen war — oder viel. 
mehr unfere Strohwittwen, (wozu die jeßigen Strohhüte, 
Strohguͤrtel und Strohbefagungen ungemein paffen) koͤn⸗ 
nen fie nicht zufammenziehen und den ganzen‘ Tag von 
ihren lieben Männern reden und. fragen: wo mögen die 
herrlichen Seelen wol’ jeßt haufen? Auch thaten fie es 
und noch wohnet Natalie in Hof bei meiner. Hermina, 


Und mie leicht war mit einer Fleinen Reiſe zugleich 
die zweite Auflage zu machen! Denn neue Werfe Fomz=: 
men in Wirthhäufern und auf Strafendämmen aus gänz- 
lichen Mangel aller Biücherfchränfe, dieſer treibenden 
Glaswaͤnde, nicht fort, aber neue Edizionen der alten ge— 
rathen wie Flugſand und Steinflechten auf jedem Boden, 
Bei Firmians “Papieren beftand. dad Berbeffern ohnehin 
blos in Verkleinern. Ueberhaupt follten die Papiermüller 
‚für «die, jeßige, romantiſche und. philofophifche. Literatur ein 
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Druckpapier aus: Steinflachs machen, damit man eine 
neue gereinigte: durchaus ;werbefferte Auflage blos: durch die 
Scheidung auf dem trocknen Weg: veranftaltete, indem man 
die alte ind Feuer würfe, und dann den Asbeſt heraus— 
zoͤge. Die. Schönheitlinie folcher Werfe follte freie 
recht, ‚nieht wagrecht kaufen, fo wie auch Eifene 
ftäbe vertifalmagnetifcher wirken als horizontalz und daher 
ftelfen ‚eben. die Regenfenten gerade:mit Schwabacher (der 
Horizontallinie im Manuffript) , womit die Autoren’ die 
Schoͤnheiten vorheben, die Fehler ans Licht — — 





Ich ‚eile nun wieder auf die Bruͤcke zuruͤck, wo ich 
fchon feit acht Seiten mit Gewiffenbiffen ſtehe und auf 
mich warte Ich hatte unterdefien die beiden Pyramiden 
der Brücke befehen, auf deren einer eine Taube und auf 
deren zweiter ein Doppelfchnabel von Adler fißt, der viel— 
leicht auf die Taube ſtieße, beſaͤß' er nur fo wenige 
Schnäbel als Mägen, nämlich Einen. — Man ging 
dann in den fogenanten Irrhain (bei Sraftöhofe) fpazieren. 


Ein anderer wäre auf die Hallerwiefe, .oder auch in 
den Juͤdenbuͤhl (durch den ich Thon am Morgen eingezogen 
war), oder der Grfellfchaft wegen gar auf den Dugendteich 
gegangen, Über heute hätte mich nicht? aus dem JIrrgar— 
ten gebracht. In einigen der nächften Reife= Anzeiger wer— 
den der Welt die Urfachen vorgezählt, warum ich mich 
gerade den erften Tag in Nuͤrnberg Faum auf. den Beinen 
halten konnte; und eben diefe an die Erweichung grüne 
zende Ermattung trieb mich in den- Hain: dad Schwellen 
ded Herzend wie dad der Adern kommt nicht immer von 
Bollbliütigkeit, fondern oft von Schwäche der. Gefäße her · 
Sch wußte, daß der Irrgarten im Jahr 1644 für den fo= 
genannten Harddörferfchen Pirtens_ und Blumenorden an 
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der Pegniz geſaͤet und gepflanzet wurde *); und ald Kind 
hatt” ich oft in einem OD uartanten voll Kupferftiche, den 
der Orden geliefert, herumgeblättert::dad 309 mich an. 
Die erften grünen Frühlingmonate unſers Lebens liegen 
in einem fo. dunkel = zauberifchen tiefen - Tempethal, in da& 
blos ein blauer griechifcher Himmel. ohne;eine Sonne hin= 
“einfcheinet, daß die kleine fpielende Seele in diefer glaͤn⸗ 
genden Corregio's⸗Nacht nur Engel, Silberpappeln, Ster— 
ne auf der Erde und vergroͤßerte obwol undeutliche Ge⸗ 
ſtalten erblickt. Sogar der Inhalt der erſten Lektüre nimmt 
daher etwas vom Glanze unſerer erſten Tage an. Ich 
wußte z. B. lange nicht, warum ich mich ſo ſehr in den 
dreißigjaͤhrigen Krieg und in die Polarlaͤnder hinſehnte, 
bis id) herausbrachte, daß ich die ſchimmernde Zeit, worin ich 
zuerſt in beide ſchauete, mit der truͤben vermenge, die man 
darin verleben muß. Eben fo hat der von Maifroͤſten 
Fühle.und von Reifen glaͤnzende Wonnemonat unferer 
Literatur, worin Gellert, Gärtner und die Beluſtiger des 
Verſtandes und Witzes fehrieben, für mid, für, Adelung 
und die Kurfächfifchen Kunftrichter ungemein viel Reiz, 
blos weil wir fie als Kinder lafen und nun ‚die. Wieg— 
«eb'ſche Magie unſerer Kindheit von. der Magie der 
deutſchen nicht mehr trennen koͤnnen. 

Je laͤnger ich vor den gruͤnenden Seitenlogen des 
Irrhains, deſſen Front⸗ und. Mutterloge ein belaubtes 
Labyrinth war, auf- und abſtrich und mid) ‚bald in jene, 
bald in diefe Hütte ſetzte und daran dachte, hier faß 1644 
Harsdorf,, Klai-und ihre: Chorfänger — und je länger ich 
in den bedeckten Gaͤngen gleishfam in den Foiglomben der 





> Dir Slamen orden eriiest noch in Nuenberg, tft aber, wie oft 
Dihtet und Zeitalter , ein Fruchts und Blaͤtterorden, naͤmlich 


eine hiſtoriſche und literariſche Geſellſchaft aeworden 
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vorigen Pegnitzſchaͤfer ging und wieder heraus zu den 
wachſenden Blumen kam, die öfter aufgelegt wurden als 
die gedruckten ded Blumenordend + defto mehr fing vor mie 
der Blumengarten an zu phofphorefjieren und endlich ag 
er ald ein himmlifcher Hefperiden = Garten da und das lichte 
Gewoͤlk, durch das er oben aus der aͤtheriſchen Vergan⸗ 
genheit in die dicke Gegenwart herein geſunken war, 
hing noch merklich in un us an kinen Gi⸗ 
pfeln. — — 

Meine Freuden und meine — waren jetzt 
Milchbruͤder und Menaͤchmen und ſchwer zu unterſcheiden 
— Gewiſſenbiſſe und Wuͤnſche (wovon ich bald deutli⸗ 
cher ſprechen werde) druͤckten ein Paar Dornen mehr in 
meine Kopfnaht als die Reichsſtadt Nuͤrnberg unter ihren 
Reichsheiligthuͤmern *) aufzuzeigen hat — ein lauer Fruͤh⸗ 
ling ſtreuete ſeine Winde und ſeine Sommerſaat aus 
Blumenſtaub und ſeine niedrigen Blumen aus — die 
Gaͤrten lagen mit Saugeſtacheln am blauen warmen Hims 
mel und an den Gärten Tagen wieder die Saugeräffel der 
Bienen. 

Sotche "Umftände mußten nun — kommen 
und zuſammen wirken, damit ich meinen Stockknopf er— 
griff und ihn abſchraubte und das niedliche Reife Schreis 
bizeug, dab ich darin führe, herausſetzte um an meinen 
Firmian in Wezlac Lu ae Brief mitten im nnan 
aud zafettizen: 





Du — Siebenkaͤs: J 
Hier fiß” ich und erlege dad Abzuggeld der Sehnſucht 
in die Invalidenkafſe der Erinnerung · Wir ſind 





Erſt fünf Dornen hebt das Reich in. drei Monſtranzen auf, und 
es muß ee noch erwarten, ph es die ganze Dofngnfrene als 
Beichsinfignie erringe. | nie 


nun beide in Reichsſtaͤdten. Du haft den Schleifftein 
in der Hand’ und wetzeſt dad Ihemis = Schwert "fo faut, 
daß die Iltiſſe aus ihren Löchern, gegen dich fpringen, wie 
es die Fleinern bei dem Wetzen der Meffer thun. Um 
mich hingegen ftößet. der Benz in fein Oberond= Horn und 
fpielet auf der Stangenharmonifa Fnofpender grünender 
Bolieren und laͤſſet das Thierreich tanzen — ‘die Gaffen 
ſtellen, als lägen fie in Neapel, mufikalifche Akademien 
von Karnarienvoͤgeln vor‘, denen ich’ nie lieber zuhöre als 
im VBorbeigehen — fogar dieſen Brief ſchreib' ich auf 
einer dichtertfch geweihten Erde, im Irrhain der Pegniße 
Blumiften — und ich felber logiere in der Mausfalle, 
worin fonft, eh’. fie ein Wirthhaus*) wurde, der gute 
Hans Sachs auf dem Schufterd = und auf Apollos Drei— 
fuß für Menfchenz und Klangfuͤße arbeitete, 

Du fragſt, mein Geliebter, warum dir dein Bios 
graph, dein. Herausgeber‘ der zweiten Auffage ſchon heute: 
ſchreibt? 1Eben weil er zu weich und zu glücklich ift, um 
es zu ertragen, daß er dir etwas verbarg oder gar — 
vorlog. Du fagft einmal in den Teufeld Papieren s 
nicht dad Unglück felber, fondern die dazwifchen fallenden 
Heinen Erquickungen und Hoffnungen zerfegen und ent» 
nerven den feiten Muth, fo wie nicht der harte Winter, 
fondern die warmen Tage, - die ihn ablöfen, die Ge 
waͤchſe aufreiben. Aber, Lieber, fo ift und auch ume 
gekehrt mitten in der warmen Freude das kalte Anſchnau— 
ben des windigen Schickſals am ſchädlichſten, wie Per⸗ 
ſonen im Sonnenſchein auf den Gletſchern das ploͤtzliche 





*) Ich kannte das Wirthbaus ſchon aus Reichards Handbuch für 
Reiſende S. 392. 2te Aufl, ;, logierte mich aber aus Gruͤnden hin— 
ein, die weiter „unten kenimen. - - er — 
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Blaſen der Eisſpalten. Ein, einziger Gewiſſenvorwurt 
macht im Sonnenſchein der Freude eine Sonnenfinſterniß 
und in der Nacht des Leidens gar eine Mondfinſterniß. 
Hoͤre mir zu! Es war erſtlich nur eine halbe Wahrheit 
oder. ein Halbroman, daß ich meine Fußreiſe blos des— 
halb angetreten haͤtte, um von deinen Teufels Papieren 
unterwegs eine umgearbeitete Edizion zu beſorgen: — — 
nein, meine Frau iſt am Reiſen mit ſchuldz und uͤber 
dieſe erleid' ich den zweiten Vorwurf — Es muß dir 
recht ausfuͤhrlich berichtet werden. 

Du erinnerſt dich noch des letzten ſchonen Abends, 
vor deiner Abreiſe, da du bei uns warſt — ſchon der 
ganze Tag, obgleich mitten, im Februar, war ein Vor⸗ 
ſabbath des Fruͤhlings, deſſen glaͤnzender Vorgrund oft. 
der Kothmonat iſt, indeß der -fogenannte - Wonnemonat: 

bios einen ſchmuzigen Hintergrund formiert — du weißt, 
daß wir deinetwegen. nicht in, die, Medoute, gingen und: 
die poetifchen Freiheiten zu Daufe allen Madkenfreiheiten, 
vorzogen — und endlich weißt du, daß Hermina ‚und ich. 
von dir einen, weinenden Abſchied nahmen, als UNE 
du ind heilige Grab oder gar in deines, | 

‚Dazu fam nun nody das Mufizieren... Ich halte 
es ſelber fuͤr beſſer, eine Abendviſite mit Muſik nicht zu 
beginnen, noch zu unterbrechen, ſondern zu beſchließen. 
Muſiziert man fruͤher als zuletzt, ſo werden entweder 
die kleinen Bewegungen der Viſitenzungen von den gro⸗ 
Ben des Herzens aufgehoben, oder dieſe von jenen. Hin⸗ 
gegen gibt man, wie der Schwan, nur dem Ende einen 
Konduktgeſang: ſo gehen die Menſchen mit ſuͤßen Seuf— 
zern auseinander und kommen an der Hand des Schlafs 
mit der Bruſt voll Traͤume ‚unverändert in dad Land 
der Träume, — — N mit. welchem Abendgelaͤute des 
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innern Nachklangs und mit welcher Fuͤlle der Sehnſucht 
ließeſt du uns beide im! ſtillen Zimmer zuruͤck! 
—Ich ſtellte mich and Fenſter vor das grüne Ge⸗ 
wölbe: der Mondnacht: Hermina raͤumte ſelber ſchnell 
auf. und. kam bald nah. Man ſollte für Seelen von 
zarter und warmer Empfindung, mithin fir die weibli— 
chen nur die. Minuten audlefen und aufheben, worin 
man felbee wärmer und zärter empfindet als fonft, wie 
man die empfindlichen Kanarienvoͤgel nur mit warmen 
Haͤnden anzufaſſen hat. Ich verſaͤume das nie. — Der 
Mond brannte ein unterirdiſcher Schatz noch halb in; der 
Erde und. ſchwebend wurd'-er von den Sternen über ihm 
ind Himmelblau hbinaufgezogen. Aus den XThälern und 
aus . den Schatten quoll weißer Dunft und die Nebels 
bänfe :wanften auf dem Gtrome ‘und fogen wie Dia- 
manten den Schimmer ein und. wuchfen. endlich glänzend 
und blitzend auf zu Huͤgelketten. | | 
„Wie kommt es“ — fragte Hermina nad) ihrer 
befcheidenen Eitte, ihre Bemerkungen in Fragen aufzulds 
fen — „daß in der Nacht nicht nur unfere Erinnerungen, 
„sondern auch unfere Hoffnungen erwachen, fogar der 
„Muth?“ — Firmian, du kannſt fo gut wie ich fagen: 
warum foll denn bei dem. Weibe dad Denfen dad Lieben, . 
das Licht die. Wärme ausſchließen? Vertragen fich nicht 
bei dem Manne Kopf und Herz — gleichſam die- Sonne 
und der Mond — an Einem Himmel? —— 
„Hermine! (fagt?-ich. begeiftert) in. der Nacht tritt 
„die zweite Belt in Geſtalt der geftirnten Unermeßlichkeit 
„naͤher an das einfame Herz und zeigt ihm. in dem Tag 
‚der fremden Welten den Fünftigen ewigen feiner Welt; 
% ‚vonder Heinen Erde fallen alle Reize ab; aber die Edele 
‚seine unferd Weſens werfen dann, wie Lichtimagnete, 





12 
„in der Finſterniß einen vergrößerten Glanz — wir gleis 
„chen der Wunderblume, die in der alten Welt nur 
„Nachts ihre Blüten aufthut, weil ed dann in der neuen 
tagt , die ihre Heimath iſt. — Sich, Hermine, fo wenig 
braucht unfer Her um fih und es ift am größten, 
„wenn es am einfamften if. — 

Vielleicht mißverftand fie meine lebten Worte ober 
ich ihre erfte Frage oder auch ihre jeßige verflärte Miene: 
ihe Auge fanf ſchwer auf die wandelnden flimmernden Nes 
belberge pnd ruhte finnend und feucht in ihnen. — U 
du kennſt ja an deiner Natalie dieſes weibliche Vergleichen 
der Hoffnungen mit der Gegenwart, ded Herzens. mit dem 
Leben; und für welche ſchoͤne Seele war nicht die. Zu= 
Funft ein: Eisberg, auf dem ſie in der Ferne warmes 
Abendroth und fpielende Tulpenfarben liegen fah und an’ 
dem: fie in der bleichen. Nähe erftarrte ? 

Ich fagte zu ihr: ‚ich weiß, was du denkſt, Herz 
„mine.“ Ihr Auge hob fid) an den Mond, aber fie gab 
mir ihre Hand. „Du denkſt (fuhr ich fort) vor diefem 
‚weißen Gewöͤlke der Erde an dad was unfer Firmian 
„ſagt: das Schickſal gab allen menfchlichen Wefen auf dem 
„Wege zum Grabe eine Wolke. zur Hülle: jeded geht mit 
einer andern umzogen. Ueber und durch fie bfickt Feiner 
„und fie lagert fich beftändig zwifchen ihm und der Wahr—⸗ 
„heit. Geht er mit ihr durch einen: Schatten: fo ‚hält 
„er Sie für eine Wetterwolke oder für eine un 
mitten im weiten Sennenfchein der Natur, Tritt er mit 
„ihr wieder in den Ölanz heraus, dab fie wie Abend— 
„roͤthe glimmt und ihn umleuchtet a. fo ift er gluͤcklich und 
„er freuet fih, wie ed in dem Wolkenhimmel ſo ſchoͤn 
„‚untereinander wallet und flimmert und ficht die bemal— 
ten treibenden Dunſtkuͤgelchen für Erde und Himmelglo— 
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„der an. So kommt er mit ihr an das weite Grab, 
j,in das ſich der Waſſerfall des herabziehenden Menfchene 
„geſchlechts verftaubt und dad ihre blinfenden Duͤnſte 
zrüberdecten — bethöret trit er hinunter und fället aus 
„der liegenden Wolfe in die Nacht, ohne in die aus— 
„gebreiteten lichten Gefilde der Wahrheit gefehen zu haben. 
„— — Ach, Hermine, Gott geb’ und transparente Altar— 
„wolken.“ „Und wie koͤnnten wir auch dad alles ſchon 
„wiſſen, antwortete fie, wenn wir nicht ſchon durch einiz - 
„ge durchbrochne Fugen der Wolfe frhen fünnten, Das 
„ward eben, was ich vorhin dachte, lieber J. P.: das 
Leben wird wie die Träume gegen Morgen immer Flarer und 
„geordneter und rückt weiter auseinander, je länger es 
„waͤhrt und je näher fein Ende ift. Im Alter Fan ed wol 


„fine Räufchungen mehr geben, ed müßten denn — traue 
„rige fein.’ — — 


Jedes ihrer Worte quoll in meinem Innern au und 
macht? ed eng und volls ich fehauete fie an, diefe Seele, 
die neben den Fleinen Forderungen der Gegenwart die gro= 
fen der Zufunft befriedigt, und die weder die Erde noch 
den Himmel vergißet, gleich dem Monde, der zugleich 
um die Fothige Erde läuft und um die ferne reine Sonne 
zieht: da ftand auf ihrem Ungeficht jene höhere Schönheit, 
welche der Widerfchein. betender Gedanken ift oder der 
herabfallende Glanz der erhabnen Gegend, wohin wir. aufs 
Schauen — wie in der römifchen Notunda alle, Öeftalten 
unter dem, blos von oben niederfommenden Lichte Kir 
werden. 

Hermine zeigte ſchweigend auf die Schoͤnheiten der Nacht. 
Die Wellen des Stromes und die langen Laͤmmerwolken 
des Himmels hingen immer lichter wie ſilberne Ketten 
um die Finſterniß. Der Winter war gleichſam von den 
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griinen Saaten und aud den dunfeln Bächen aufgeflogen 
und ſtreckte fich ruhend auf. den weißen Gipfeln der Wäls 
der und Berge aud — unten auf dem Strome und auf 
den Auen und zwifchen den Aeſten fpielten die weißen 
Sommerwolken ded Nebeld — der Mond fchauete aud 
einem: höhern Himmel, gleichfam als hätt? er den ſilber— 
nen Nebel wie einen: flatternden Schleier auf die Erde 
geworfen, frei und rein in unfere ftille Kugel nieder — 
— Möglich lag ein zweiter Mond auf der Erde, von 
den Frühlingmwaffern einer Wieſe nachgemalt, und es 
ſchien, als hätte die Mitternachtfonne unter ihr die Rinde 
durchſchmolzen und durchdrungen und fehimmere aus. dem 
zweiten fernen Himmel voll Lirbe zu und herauf | 
„D wie himmlifch, wie himmliſch!“ ſagt' ich, ald 
ihn plöglich der fehwinimende Nebek-überbaustes. ‚Sich, 
„wie ein blaſſes Menfchenherz lag er in feiner. Erde’ umd 
„hat nun feinen Huͤgel,“ fagte-fie weinend und ‘eine mir 
unbefannte Erinnerung entwicelte ihre Schmerzen in 
Herminens ich achte alles. an ihr, ſogar den Kummer, 
den ich nicht zertpeilen® und die Vergangenheit, - die’ ich 
nicht errathen Fann. O Firmian, was hat der Menfch 
gerade in der Minute, wo’ er fein Herz und alle feine 
Himmel fo freudig auf den Opferaltar für ein geliebtes 
Weſen legen möchte, was hat er gerade in diefer grüße 
ten Minute mehr zu geben ald Worte, als verflatternde 
Worte ohne Schalt? Ja, er kann etwas Höhered, das 
Höchſte Fann er’ geben durch die. Worte ,...die. erhabene 
Aufrichtigkeit, die der Liebe gehört. O Geliebter, du 
weißt es gewiß auch, in welcher. unvergeßlichen. Stunde 
die liebetrunkene Seele aus Liebe. die Liebe hinwagt ‚und 
vor der theuerſten alle: Borhänge der Vergangenheit und 
ded Innerjten zerreißet und ſaget? fo war ich, „fo bin 
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ich, aber ich liebe dich ewig und wenn “ dich verliere, 
fo ſieß ich dich ewig. 

Ich führte fie jetzt gleichſam in meinem Herzen herum 
und zeigte ihr ſeine Vergangenheit, ſeine Fehler und ſeine 
Traͤume und ſeine Ruinen. Drangen jetzt nicht lichtere 
Sterne Hinter‘ den Wäldern herauf? Sank nicht der 
hellere Mond aus feinem Himmel liebend gegen die Erde 
zu, die ihm eine wallende Lilienlagerftätte auß glänzene 
dem Dufte unterbreitete? ing nicht mein Geiſt wie 
ein Geſtirn immer Höher an feinem Himmel hinauf? — 
Auf einmal wurde Hermine bleib — unter und wars 
delte eine ſchlanke männliche, mweißgekleidete Maſke vorbei 
| gleichfam ein im Leichenkleide zurückehrender Scheintodter 
— Hermine ging weg und kam mit einem Briefe zuruͤck 
— ſie gab ihn mir: „weiter hab’ ich nichts“ ſagte ſie 
und weinte ſanft an mir, als ich las. 

Gerade in dieſer Nacht hatte ſie vor drei Jahren 
einen ſchoͤnen aber kraͤnklichen Juͤngling in derſelben Mas— 
kenkleidung, die wir geſehen hatten, zum erſten und zum 
letztenmal erblickt: ein naͤchtlicher Ritt durch den ange— 
ſchwollenen Fluß hatte ihn aus dem Tanzſaale auf dem 
Umwege weniger Wochen in die Eidgrube des Todes hin- 
abgefuͤhrt; und nach feinem Verſinken iſt ihr eben dicſer 
an fie überfchriebne Brief, den fie mir geliehen, als ver 
Veßte Nachklang der verftummten Bruft gegeben worden, 
Als ich das heilige Blatt trauernd überlefen hatte: nahm 
fie es, ohne es mehr anzufehen und ließ es am Lichte 
mit feften Augen verlodern. „Aber du, fagte fie, ſollſt 
„nichts verbrennen, was ich morgen leſe.“ Sie ſank 
erfehähttet an mich und jeßt erſt zerfloß das Auge und 
das Herz in dieThraͤnen⸗ die es leichter machten. Die 
Exdkugel woͤlkte fich jetzt ein wie eine —— 
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Dampfkugel — der Leichenſchleier ded Nebels ſchwoll 
aufgeblaͤht an den Mond hinan und verhing Himmel und 
Erde weiß — aber hinter der blaſſen Nacht gingen laut 
die frohen Toͤne und Taͤnze der Menſchen fort. Und ich 
erwiderte jeden Schmerz Herminens und weinte an ihrem 
naſſen Augenliede; aber was haͤtt' ich ſagen koͤnnen? — 
Ach Firmian, die glaͤnzende weiche Stunde tritt wieder 
zu nahe vor mein Herz, und es wird mir zu ſchwer, 
fortzufahren. Nie, du Guter, ſei in deinem Leben und 
Herzen ein Woͤlkchen, das größer iſt, als dad was der 
helle Diamant einfchließeti; — — | 
| Kr I.R 
I a“, | 
Nach einigen peripathetifchen Stunden lunter dem 
von Bögeln mit Sphärenmufif gefüllten. Fruͤhlinghimmel 
war ich im Stande, die Nachfchrift zum ‚vorigen Briefe 
aus dem zurücgeftimmten;Herzen nachzulieferm 


Nachſchrift. 

„Lieber Firmian! Die Zeit formet und mehr um 
old der Ort. Es geht mir im Schreiben wie im Hans 
deln: vor Enthufiadmus uͤberſchreiet man ſich bei der 
beften Stimme, Die Aſchermittwoch nach der epifchen 
Nacht befäcte mich mit Aſche und. vielleicht mit einigen 
darin nachglimmenden Kohlen: das iſt's, was ‚ich dir 
noch zu berichten habe, und was eigentlich die Urfache 
meines Briefes und-meiner — Reife ift. 

Der Schöne Brief des zerftörten Juͤnglings, und 
Herminens beklommene Erinnerung an ſeinen letzten 
freudigen Abend bewegte und neigte in meiner Seele die 
Sonnenblume der Liebe blos ;noch,.näher gegen, die Gute 
sus ich woſtt' eher die ganze Blume gar nicht, in meinem 
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Store haben, ch ich fo toll wäre — wie täufende — daß 
ich forderte, eine gelichte Seele ſoll mir sehn Fahre file , 
her treu fein ald gut, fie foll ihre Liebe vorräthig zuruͤck⸗ 
legen fuͤr eine ungeborne. Hingegen da ich Herminen 
am Tage darauf — um ihr das ganze Geheimhauptbuch 
meines Lebens offen vorzulegen — die Bundeslade meiner 
weiblichen Korreſpondenz getragen brachte und da ſie in 
einer und der andern Briefſchaft geblaͤttert hatte: ſo mach⸗ 
te ſie die Lade langſam wieder zu und wollte nichts mehr 
leſen. Die korreſpondierenden Mitglieder ſprachen alle von 
Freundſchaft; aber kurz ein innerer harter Druck hatte 
in ihr nacktes Herz ſchon einige Quetſchwunden gemacht, 
ch’ ich nur Blut ſah. — — Sch hatte freilich zwei der - 
wichtigften Fehltritte gethan. 

Erſtlich ſollte ein Ladenvater die ſchoͤn verzierte Bun— 
deslade voll Schaubrote hoͤchſtens der Braut aufſperren, 
aber nicht der Frau: jene läffee ſich, wie’ ein Leſer, jede | 
Erpofizion im erſten Kapitel gefallen, diefe leidet wie er 
nichtd Neued in den folgenden Kapiteln, — Zweitens 
hätt? ich nad) diefem Fehltritt nicht den zweiten machen, 
fondern mit ihre den Schrift und Reliquienfaften ſchon 
an demfelben Abend, 106 fie mir ihr einziges Zettelkaͤſt⸗ 
chen gab, durchlaufen follen: im Enthufiasmus Iegen 
wir die eine Hand an unfer Herz und die andere auf- 
den. fremden Kopf und fprechen weinend los. f 

Ich ftand jet an dem fatalen Herrifon oder Schlag: 
baum mit Stacheln. Aufbauen durd Sprechen iſt ſtets 
hier mißlih: aus den Gaffen des zerjtörten himmliſchen 
Ferufalemd, die man aufzuftellen denkt, fpringt leicht 
Feuer. Auch präfumier? ich, daß die Weiber zu einer Zeit, 
wo fie gern Kreide eſſen, Teicht mit doppelter Schreiben; 
und daß die Zeit da fei,. pröfumiert? ich auch. Dir ganze 
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Sache und Wurde blos der Bandagiſtin, der geit ‚zu 
übergeben, Foftet — da diefe erft aus vielen Fleinen Minuten 
den Verband zufammenmebt, oder die Charpie auszupft — 
außer der Zeit oft noch etwas beffered. Und wer möchte, 
Firmian, einem ſo engen einſchraubenden Verhaͤltniß ſein 
halbes Schickſal oder gar das einer geliebten Seele ans 

vertrauen, für die ohnehin ein erfranfender Körper mehr 
das innen mit Nägeln beſteckte Regulus-Faß als eine 
frohe Diogenes⸗Tonne iſt, und: das noch dazu jeßt zur 
Saatzeit, wo’ fie dad fehönfte Wetter ded Lebens um fich 
haben folte und alle Freuden, malerifche, melodiſche, 
pestifhe und die hoͤchſten? — 


- Hermine handelte und fprach zwar wie ſonſt und 
ſchwieg uͤber den Reſt, aber dieſe Meerſtille war fuͤr 
mich — zwar nicht das Anzeichen des Sturms, aber 
doch — dieſer ſelber. Und jetzt zog noch dazu “deine gute 
Natalie bei und ein und mächte Herminend Schweigen 
größer und meines unvermeidlicher, 

Noch immer fiel ich mir vor, ich wiirde zu Haufe 
bleiben und in Hof deine Teufels Papiere emendieren; 
ja ich arbeitete da fogar deine Satire 1. 343 *) um, die 
ih Wunders halber beifchliehe, | 

In diefer Lage erfhien Frühlings Anfang, aber 
nur im meteorologifhen Sinn —, der, wie du 
dich aus dem erſten Theile deiner Biographie erinnerft, 
zugleich mein eigner ift. Hermine Fonnte noch nicht wife 
fen, daß ich und das Frühling Aequinofzium' denfelben 
Geburttag haben; aber ich brachte die Anzeige deffelben 
mit Aller Mühe nicht aus mir heraus. Ich hatte auf 
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+) Erzäplung deffen, was ich einige’ Schlafende reden hoͤren. 
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‚den  erffen Geburttag in meinem Cheftand ungemein ge. 
zählt — die Nachtgedanken, die man daran oft hat, 
ſollte Sermine, hofft? ich, wie Billingten die Youngi— 
ſchen, in Muſik feßen — gegen Abend wollt’ ih (nad) 
meiner Rechnung) alled aufs hödhfte treiben und in die . 
drei "Himmel auf einmal hineinſehen und hineingreifen, 
in den Lufthimmel der hiefigen Buft, in den Sternenhims - 
mel der Unfterblichfeit und in den Freudenhimmel 
der gerührten Liebe — — — Beim Himmel! ich, fonnte 
faum In den Lufthimmel hinein. Ih trug den ganzen 
Tag hinter meiner Bruſt cin wibereinanderfchreiendes Bas 
bel don Liebe, von Vergerniß über mich; uͤber jeden, 
uber den verfalzten Tag, und von Rührung herum: Den 
gänzen Tag ftelt ich mir nur Herminen und ihr Herz 
voll Geduld und Liebe vor .und alle ihre ſchoͤnen Gedan- 
fen und fah immer ihrer langen Geftalt und ihrem lan⸗ 
gen Haare, bis ſie aus der Thuͤre wär, ſehnſuͤchtig und 
ſprachlos nach — jedes feetenvolle Wort zu deiner Natas 
fie, jeder frohe Ausruf über den. blauen Vergißmeinnichts 
tag Fam mir neu, wichtig und fehöner vor — und ich 
fehilderte mir’d ab (und zerfloß in Liebe —) mit wels 
cher großen Erwärmung und Erhebung und Eröffnung 
ihred edlen Herzens (dad wußt' ich gewiß) fie dad Ans 
ſagen der Geburtfeier empfängen würde — — — aber 
eben darum, da eine foldhe Anſage zu ſehr den Schein 
der geiftigen Gewinnfucht und einer zwingenden Bittfehrift 
haben Fonnte, regt? ich (ob ich. gleich nut im erften Theil 
deiner Biographie hinten meinen Geburtfchein, namlich 
das Fruchtſtuͤck ald zufällig aufgeblaͤttert hinlegen konnte) 
weder Finger noch Mund. Hermine wär mir der Engel, 
und ich der ringende Jakob, der fich die Sliebre aus⸗ 
renkte. Ein gan; Ber Tag! — 
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Inzwiſchen war der folgende Ärger. Wenn der Fefis 
tag vergeblih am verfperrten Kerzen rüttelte, fo macht 
der Wochen und Poftfefttag darauf ed mit neuen Nacht⸗ 
ſchrauben noch feſter zu. Ich verſucht' es ſogar, in der 
Wärme, die ich hatte, einige Zuckerſaͤ ure anzuſetzen 
wnd ging im Kopfe den wie der Briefitellee zu Aſche ges 
‚‚vordenen Nachlaß ded armen Juͤnglings etwas aufmerk⸗ 
fam durch. Uber ih fchämte mich bald der Untreue an 
— meinen Örundfägens „ſei doch vernünftig’ ſagt' ich 
higig zu mir) „und bedenke, daß im jebigen Saͤkul Fein 
„Menſch mehr in der erften Liebe heirathet, fondern jeder 
„erſt in der vierten, zehnten, vierzigiten, und daß Feis 
‚mer mehr eine einfißige und einfchläferige Herzfammer 
„aufzumachen hat — blos trandfzendente Wittwer wech« 
„ſeln mit trandfzendenten Wittwen jeßt Ringe, ſag' ich 
— 

Jetzt ſtand mir zu meiner Heilung nur ein Ausweg 
offen — das Thor: kurz das beſte Errettungmittel ſchien 
mir zu ſein, auf und davon zu laufen und recht bald 
wieder zu kommen. Denn die Entfernung des Ortes loͤ⸗ 
ſet an Menſchen wie an Buͤhnendekorazionen, die harten 
Striche in Schoͤnheitlinien und die Klexe in Laubwerk 
auf; der Abweſende iſt ein Todter, den unſer losſprechen⸗ 
des Herz verklaͤrt und der felig u) wenn er wieder 
auferſteht. 

Am gruͤnen Donnerſtag, als Abende die Fruͤhling⸗ 
erde um uns dampfte und wir wieder ohne Nachtlicht, 
blos vor der Abendroͤthe ſoupierten und die Gaſſenkinder 
und die Spazen lauter ſchrieen, wurd' ich den alten Wan⸗ 
derungtrieb, der mich allezeit im Fruͤhjahr (Voͤgel aber 
im Herbft) in meinem oben weich gefütterten Wachtels 
badır e. ergreift, in einer ge Stärfe (zumal in eine 


folhen Paffionwocde), in mir gewahr, da ich das 
erite befte Pofthorn, in dad einer aus einem Stalle blies, 
als eine Gelegenheit vom Zaun? ergriff, um beiden Weis 
bern zu melden, in wenigen Tagen dürft? ich mich gleich- 
falls aufmachen und ein wenig in Nürnberg. einfprechen, 
weil ich nirgends bequemer und beffer die zweite Auflage 
von ded Teufels Papieren zu beforgen wüßte ald auf. 
Reifen. Hermine fah mich mit einem erſchrocknen großen _ 
Yuge an, dad eine Terzie lang fragte und ſogleich (von 
eignen Geufzern beantwortet) tief bezogen unterfanf. 
Deine liebe prophetifche Natalie fagte zum Ablenken: 
„fo machen ſich die Männer alled bequem: fie richten 
„die Uhren (die Umftände) nach ihren Oängen, und wir 
arme Weiber richten unſere Gänge nach den Uhren.“ 
„Defto beffer für fie und für und,’ fagte Hermina ſo 
ergeben, — Firmian, waͤr' ich allein geweſen, ich haͤtte 
mich an ihr gedruͤcktes Herz geſtuͤrzt und meines verklagt 
und aufgeriſſen. Auch haͤtt' ich das jetzt — da dem 
innern boͤſen Gott ein Paar Lichter mehr angezuͤndet wa⸗ 
ren durch die Anſage des Abmarſches als dem guten — 
viel leichter gekonnt; und ich Fam immer näher zur Ein⸗ 
fiht, daß ihr die obige Bundeölade nur. einige Freuden 
genommen, und Feine, Feine Liebe, Ach ihr lieben We— 
fen tragt ja faſt in jedem Nervenfnoten ein Herz und 
habt wie das bewegliche Meer, immer gleiche Tem 
peratur, indeß auf unferem feiten Lande alle Zonen 
abmwechfeln! Ich wollte, wir Männer wären Engel, we⸗ 
nigftend id. — 

Da Herminens Augen glänzten — aber nicht von 
Freude — fingen Nataliend ihre ſympathetiſch auch zu 
ſchimmern an und Natalie fuchte fih und die Freundin 
hinter dem ihr eigenen troßigen Spott über und Männer 


— — 
zu verſtecken und ſchlug ſtatt des Donnerſtaͤgigen h. Fuß⸗ 
waſchens an Hoͤfen das ſtaͤrkende Waſchen der maͤnnli⸗ 
chen Köpfe vor. — — Beilaͤufig! Erſt am zweiten Oſter⸗ 
tag wurde ich in Streitberg vor die wahre Vaucluͤſens 
Quelle der Ruͤhrung Herminens gefuͤhrt und — du wirſt 
auch noch an dieſe Quelle gebracht. Aber nun wurd' ich 
über alles ſo iree — und fo hart —, und ich ſtand fo 
fern, daß ich auß den allmälich zufammtenrückenden Zuͤ⸗ 
gen’ des. Ernfted nicht eine ‚Leidengefchichte, fordern ein 
weibliched‘ Krieggebet herauslass. 

Kurz ſtatt der Oſterbeichte, ſtatt des Oſterfeſtes, 
griff ich am Oſterſonntage zum Wanderſtab: ich brauche 
dir nichts weiter von der Reiſe zu erzaͤhlen, denn in der 
Oſtermeſſe bekommſt du ſie in der zweiten Auflage deiner 
teufliſchen Papiere ohnehin zu leſen. Lebe ſo geſund und 
lang als waͤreſt du ein Neichäfammergerichtprogeß! — 

| ur IP. 


N. ©. Hier ift eine umgearbeitete Satire zur Probe. 
Sch muß eilen: die Verlaghandlung hat deine 
Teufels Papiere ſchon im Intelligenzblatt der Lite— 
raturzeitung auf. Oftern der Welt verfprochen. 


_B 
Dein Protofol und Nachtblatt der Schläfer. 


Hate beweifet, daß man fo lange nicht höre ald man 
gähne: daher ift die große Welt in jedem Sinne eben fo 
taub ald fihläferig, fie hat zwar. ein mufifalifched aber 
auch ein fehwered Gehör. Da ich in meiner Kindheit 
eine Hauben um die Ohren litt: fo fann ich fie gleich 
einem Wilden bewegen und ſpitzen wie ein Pferd und höre 
trefflich, indeffen dad gehaubte Publifum feing Ohren fo 
wenig, ald wären fie von Silber, falten Finn. — Jedes 
Mort, dad die Leute im, Schlafe fprechen, fährt mir wie 
eine Fledermaus ind Ohr, wenn id) Nochts auf der 
Gaffe vor den Sprachgittern der Schlafkammern vorbei 
gehe. Oft fället es einem zur Saft, wenn eine ganze 
fehlafende Hauptgaſſe auf einmal ſpricht. 

lim für die taube Welt fogar mit meinen, Gehoͤr— 
knochen zu arbeiten, bracht? ih um 1 Uhr in einer ſchoͤ⸗ 
nen Sommernacht das Erheblichfte, was ich die Schläfer 
fagen hören, praeter propter zu Papier, Den Teg da= 
rauf wurde gerade der Geburttag des Landeöherın gefeiert. 

Vorher mer® ich zwei Dinge an. Erſtlich die Tod— 
fünden, die Simonieen, Meineide und Blutfchulden, die 
ich, im Beichtſtuhl der Gaſſe erfuhr, verleib’ ich meinem 
Nachtblatt — fo fehr fie ed zieren möchten — ein für 
allemal nicht eins ich ſteckte ja die Stadt in Kriegflam— 
men und läutete mit meiner Tuͤrkenglocke Öeneralftürme, 
Dragonaden, Upprochen gegen den Hof, Kontraapprochen 
des Hofs gegen die Stadt und Lufttreffen in den Familien 
ein. — — Gott bewahre! Verfahr' ich. nicht zehnmal 
gewiffenhafter, wenn ic) diefe babyloniſche Thurm-Baute 
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oder vielmehr deren Einreißung verhuͤte und Tieber den 
Sefuiten folge, die niemald dad, was dad Beichtkind bes 


kannte, eröffnen, fondern nur, wenn man fchärfer in 


* 


ſie dringt, das offenbaren, was es nicht beichtete? — 

So flattert auch die Nachtigall um die Stellen, ı wo fie 
Fein Neft hat, fehreiend herum, ſchweigt aber plöklich 
an der, wo ed ift, um cd nicht zu verrathen. Ich wuͤr⸗ 
de mir z. B. Fein Bedenken machen, ed allgemein aus— 
zubringen, daß. der Minifter nichtd vom Gießen und 
Undrennen der Wachsfackel der Aufklärung — diefed fa⸗ 
talen Grubenlichts, dad oft den ganzen Schwaden 


- meralifcher Giftdaͤmpfe entzuͤndet — im Schlaf geſprochen 


habe ; aber für unbefonnen wird’ ich «8 halten, «8 pus- 
blik zu machen, ob er von der Krone ald bonsoir oder 
Lichttödter der Fackel etwas geäußert. — 

Zweitens freu’ ih mich, daß ich bier Gelegenheit 
habe, die deutſche Nazion auf die Zenfur= und Sprech⸗ 
freiheit aAfnıcrffam zu machen, die fie allgemein genießet, 
wenn ſie im Bette iſt und im Schlafe ſpricht. Die 
Schriftfteller, die ſo haͤuſig ber dad Zenſur-Neſtelknuͤp⸗ 
fen des Geifted, uber dad ‚ewig offne Dionyfius- Ohr *) 
der Greßen klagen, — indeß dieſe ihre andern Ohren 


vor dem tauſendzuͤngigen Elend zuhalten und eben ſo viele 


taube als ſtumme Suͤnden begehen — dieſe Skribenten 
koͤnnen unmöglich daran gedacht haben, daß der Reichs— 
buͤrger gerade die Haͤlfte feine‘ Lebens, naͤmlich die 
Nächte durch, wornach ja ſonſt der Teuton rechnete, 


unter der Bettdecke die freieften Religonuͤbungen hat, 


Bekanntlich ein oben zu einem Trichter ie FRE 


das wie ein Hoͤrrohr dem Dion Arne ed Klagen der Gefanguen 
— 


— 
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daß er hinter dem Bettvorhange, ohne die geringſte Gefahr 
vor ftechenden Mouchards, oder Traum s Fiffelen, alles. 
ungehindert fagen Fann, was er über die. wichtigern 
Segenftände der Menfchheit etwan denft? In den Gafe 
fen. find Feine Schlafs Denunzianten mit guten Ohren 
vertheilt, welche etwan den femperfreien Bürger behorchten, . 
wenn er im Hemde ift, und die am Morgen darauf ein 
Reichsnachtjournal feiner Träume ablieferten: nein‘, hat 
er einmal die Augen zu, fo fol und darf er mit eignen. 
fehen, gleichfam -ald wenn dad Betttuch oder die 
Matratze die brittifche Kuͤſte fein follte, die den Neger 
emanzipierte Ich habe oft die hohe. Geifklichkeit hinter 
dem Bettſchirm Meinungen äußern hören, die in feinem 
Freiſtaat am Tage geduldet wuͤrden — der Schwur auf 
ſymboliſche Bücher, dad schema examinandi, dad Edikt 
vom 9ten Jul. wollen ſich gar nicht auf die Gardinen— 
predigten erſtrecken — die verbotenſten Buͤcher werden in 
Wien auf dem Kopfkiſſen zu leſen und zu machen (welches 
im Traume eins iſt) erlaubt, — — Auf dieſe Freiheit 
thue der Deutſche groß und er erkenn' es, daß die m 
müße feine Freiheitmuͤtze iſt. _ 

Mein Nachtblatt iſt Folgendes’: 

Als ih aus meinem Haufe trat, hoͤrt' ich zehn 
Schritte weit nicht? ald eben diefe und ein Paar Sphären 
der fchönen Nacht. — Im Haufe ded Kommandanten 
hört? ich einige zw undeutliche Fläche, es ift mir under 
Fannt, that er fie felber oder. fein Kerl, 

Im unterften Zimmer faßen ein Paar eingeſchlafne 
Kammerherren einander in zwei Wachſeſſeln (Veilleuses) _ 
gegenüber: und winfchten — un kam ihnen der 
Geburttag ihres Herrn im Traume vor — daß er den 
Hals braͤche. 
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Im rechten, Flügel, (ich fprach biöher vom linken) 
hielt der kleine Erbprinz eine deutſche Anrede an feinen 
H. Vater. Ich will aus Liebe annehmen, daß ers im 
Schlafe gethan — und-. ich wollte darauf ſchwoͤren, da 
er wachend wiffen müßte, daß man mit. Menfchen wie 
mit Hunden nur franzöfifch fpriht —, aber den Obers 
hofmeifter mach? ich aufmerffam, daß er bei. feiner. Cyro⸗ 
paͤdie auch auf eine anftändige außländifche Sprache 
des Eleinen Moguld im: Schlafe . acht gebe, 

Im praͤchtigen Nebengebäude hört? ich ein herrliches 
Engliſch, dad ich dem Papagai zufchrieb , den der enge 
Yifche Sefandte der Frau des Hauſes gefchenfet hatte s 
aber der Herr des Haufed hatte. diefem gefiederten There 
fites und Denunzianten einen kurzen Injurienprozeß 
gemacht und dem Zoilus den Kopf abgedreht. Seine 

Frau hatt' ich gehoͤrt. 
Ich unterduͤcke gern das was eine ſogenannte philo⸗ 
ſophiſche Dame drei Haͤuſer weiter ſprach, um die Schame 
haftigkeit meiner männlichen Refer zu ſchonen. 


Zwei Kantianer, ein Paar junge Leute ‚, fahen aus 
einer Manfarde diſputierend heraus, - hielten aber ihre 
polemifched VBefperturnier leife und fanft, um ſich nicht 
einander aufzuwecken. Es ift fchon, daß der Menſch ges. 
rade in den jungen wilden Jahren, wo er am-wenigften 
foftematifch handelt, am Teichteften neue: Syfteme, ohne, 
fie zu verändern und. zu: faftrieren, aufnimmt; fo ber 
merft Sydenham, daß der Veittanz, den er. den Wuͤr— 
mern beimiſſet, gerade Perſonen ergreife, die noch nicht 

mannbar find; fo verwarf Belling, der Kommandeur der 
ſchwarzen Huſaren, Refruten, die ſchon baͤrtig waren; 
fo mußten die Prieſterinnen des pythiſchen Orakels und. 
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die Sänger fr fäfularifchen Subelgefangs vurdans ar⸗ 
dentliche wahre: Kinder fein. 

| „Porto und der Teufel!“ rief der Sammler einer 
Monatſchrift im Eckhaus; aber hatte denn der wunder—⸗ 
liche Heilige nicht die unfranfierten Briefe, die. er im 
Traume erbrach, felber gefchrieben? Und wurd’ ihm von 
dem Verleger nicht die Auslage wieder erflattet, lb, er 
erwachte ? | 

Ein alter Rathherr, (der Miethherr ded Sammlerd) 
votierte in feiner Schlaffammer, ald fäß’ er auf dem 
Narhhaufe und urtheilte uber die wichtigsten Dinge: es 
ift nur fonderbar, daß er der Seſſion am andern Tage 
ſelber erzaͤhlte, ihm habe getraͤumt, er ſchliefe. 

Nun ging ich vor dem Gaſthofe zum Teufel vorbeit 
im erften Stockwerk (auf dem Stroh) beteten, im zwei⸗ 
ten (auf Federn) fluchten die Schlaͤfer. Im fünften 
vorne heraus parlierte einer, den ich für den neuen 
Sprachmeifter ded Öymnafiumd nahm; aber am Andern 
Tage fuhr Herr von Rempele mit feiner linguiftifchen 
Sprachmaſchine ab. Im vierten referierte ein Kammer— z 
‚gerichtaffeffor aus Wezlar dem getraͤumten Reichögericht 
einen dreißigjährigen Krieg Rechtens. 

„Mehr ald-NRoman — Fein Roman — leider doch 
„nur Roman — weder Roman noch Journal — Halbe 
„roman — dieſe Titel waren ja doch bei Gott ſchon 
„alle da, Herr!“ — ſagte der Verleger zu dem Autor, 
von dem er traͤumte. | 

„Gut Freund!’ fagte felber die Schildwache im 
Schilderhauſe, welche mich im Schlafe fuͤr eine hielt und 
dachte, ich fragte: wer da? 

„Opium, Opium!“ rief unſer ſchlummernder Lan⸗ 
deöherr in einem Luſthaus und Dormitorium des Pu⸗ 
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blikums, dad viele lieber befuchen 'ald benennen. Erft 
einige Monate nachher erfuhr ich, daß jeht die Großen 
anfangen, der Gehirns und Ruͤckenmarkdoͤrre ihred zer= 
. ftörten welken Geifted durch den türfifchen Metallreiz des 


Dpiumsd. wenigftend die Zuckungen eined momentanen Le= 
bens abzulocken. | 





Ich haͤtte wenig vom Luſt⸗ und Raubhaus und 
vom Fuͤrſten herausgebracht ohne den eingeſchlafnen Kam⸗ 
mierdiener, der bei feinem Herrn den Nomenklator der 
Unterthaninnen, . die zu regieren waren „ ſammt 
dem Sachregifter machte. Fürften, die dad Land und 
das Vergnuͤgen lieben und die fich nicht verbergen, wie 


wenig die nicht geräumige Spike des Thrones eine Fami⸗ 


lie gut faffe oder wie wenig die Landeöfaffen große Appa 
nagengelder, Fürften von folcher Einficht. fpringen gern 
vom Wipfel ded Throned auf deffen breitere Stufen herz 
nieder, um darauf weniger ihre Ebenbilder alö ihre 
Landeskinder zu vermehren und zuräczulaffen: völlig 
der Lerche gleich, deren Flug und Sang in der Höhe, und 
deren Neft in einer ſchmuzigen Furche ift, oder aud) dem 
Johanniswuͤrmchen, das herunterfliegt auf fein ungeflügel= 
tes und an den Baden geleimtes Weibchen. 


Im Waiſenhauſe war eine allgemeine Klage uͤber 
den. Spitzbuben von Vorſteher: woraus ich den allgemeis. 
nen Schlaf erfahz denn wachend ift man mit ihm, jus 
friedenz; auch fchlägt er die Unzufriedenen todt. 


Ich Fam wieder vor meiner Wohnung vorbei, wo, 
mein Staats und Ladendiener vor dem Lichte fehlief und” 
auf mich wartete: er binterbrachte den Meinigen ganz 
Furz mein frühzeitiged Ableben und beantwortete. die Kon⸗ 
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dolenz gut : genug. Zu meinem Erftaunen flammelte er 
nicht — er wicdergebiert fonft jedes Wort —; ich will 
aber diefed Phänomen den Philofophen ganz unerflärt zus 
BEN bene fie etwas davon haben.. 


Eine ganze Gaſſe lag ftumm hinab wie ein — 
acker. — Im Rücken des letzten Hauſes war jemand auf 
jenem umgekehrten Rauchfang und, Iſolierſchemel einges 
ſchlafen, der wenig genannt wird — außer von den Aerz⸗ 
“ten, deren Objeftenträger er iſt — und auf dem, wie 
Swift anmerkt, der Menfch am ernfihafteften audficht — 
wiewol er meined Beduͤnkens eben fo wenig lacht, wenn 
man ihn balbirt —: das fchlafınde Weſen (Mitarbeis 
tee an recht Auten Journalen) beurtheilte die Romane mit 
Nachſicht, mit welchen in der Hand ed eingefchlafen war 
und die von ihren Fifchbeinreißern den Leſern, ors 
dintlih wie Fürften nur in fezierten Gliedern der Erde 
übergeben werden, wovon fie genommen find. Es hat 
mic) oft gefreuet, daß die deutfchen Romane jene unficht« 
bare Kirchen oder Filiale, die man in großen Gärten 
bald in einen hölzernen Obeliftus, bald in ein Monus 
ment, bald in ein Wafferhaus, bald in einen ausgehoͤhl⸗ 
ten Holjftoß verkleidet, im literarifchen Luftgarten unter 
eben fo niedlichen typographifchen Einkleidungen vorftellen, 
man mag nun den Inhalt oder den Gebrauch von beis 
den oder auch dad vergleichen, daß die gebaueten die Res 
und Korrelagionfäle der gedruckten find. 


Im Haufe einer vornehmen Wittwe hielt ein verwit= 
tibter Befperprediger eine gute Traurede im Schlafe: 
der. Trauredner forderte zu taufend Tugenden und zu deu 
reinften Sitten aufz ich nenne ihn aber aud Scho⸗— 
nung nie. | 


Die Tragifer und die Inquifiten: ftellen ſich gern 
wahnſinnig an, beide, um ihre Richter zu beftechen. Ich 
weiß affo nicht, war's ein Poet, der ein englifches Trau⸗ 
erfpiel machte, oder‘ ein Akteur, der «8 memörierte, oder 
ein ‚phyfiicher Achter Narr, -den ich aus der Dachſtube 
herunter hörte; und ich wellte, ih hätte deswegen dad 
ganze Haus aufgeweckt. Eben fo kann in der Dach—⸗ 
Fammer ‚zwar ein kraͤumender Hund, aber eben fo gut 
«in, träumender Verſemacher gebollen haben, der feine 
Vetſe, worin jeßt Thierftimmen fo kuͤnſtlich wie die Men⸗ 
ſchenſtimme in der Orgel eingebauet werden, einem freund— 
ſchaftlichen Zirkel — der daruͤber nicht einſchlief, weil er 
gar nicht exiſtierte — vorzudeklamiren wagte. 
| ’ | 

Ich Fam vor dem Poſtwagen voruͤber, worauf ein unter 
dem Abpacken in Schlaf gefaßerer Jude Chriſten⸗- und 
Judenſchwuͤre that: „er habe wahrlich. ſeinen Leibzoll 
„ſchon bezahlt und ob es denn recht ſei, ihm ſolchen 
„zweimal abzufordern?“ — DO armer Paffagier,; ed war 
ſchon unrecht und himmelfchreiend, ihn. einmal zu fordern, 
diefen DBlutzehnten, dieſe Schandmedaille an ünferer 
Bruſt; aber unfer faufmännifches zu den Metallen ver; 
urtheiltes Jahrhundert, defjen Licht wie dad elektrifche blos 
den Metallen nachgeht, danft nur graue foftfpielige 
Barbaridmen Ab, nicht aber einträgliche, wie diefe 
chriſtliche Weglagerung if. — — 


Da ich vor dem Gafthofe zum Teufel mieder vor= 
. keiging, um heimzufommen: fuhr der Wezlaer Aſſeſſor 
in feinem gedrängten Acktenauszug fort, und ich glaube, 
in einer dem Reichstag an Länge gleichen —— 
haͤtt' er die un fpielend hinaus gebracht. 
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Drei Stimmen überräfchten mich jeßt mehr als den 
Lefer. Die eine gehörte dem Nachtwächter,, der auf eis 
ner fteinernen Bank liegend im Schafe fang und ſchon 
abdanfte, obgleich -erft zwölf Uhr vorüber war, Die 
zweite fagte: „Unmoͤglich! — Ach was gäb’ ich’ darum, 
„wenn's wäre?“ Ich gufte hinauf: zwei gut friſierte 
Damen verwachten die Nacht am Fenfterdret, um den _ 
Dfenauffag und die erhobene: Arbeit ihres Kopfes, die fie 
fih) vom zeitarmen Friſeur vier und zwanzig Stunden: 
voraus hatten machen laffen, unzerbrochen auf den Ge⸗ 
burttag aufzuſparen. 


In einer Obſtbude ſchlummerte gebuͤckt ein blinder 
grauer Bettler, dem ich am Tage einen Nothpfennig ſammt 
der Valvaziontabelle des Pfennigs geſchenkt. Der Traum⸗ 
gott fuͤhrte ihn aus der finftern Trophoͤnius Höhle der 
Blindheit heraud und ftellte ihn vor die blumige fruchte 
tragende Welt, und das geneſene Auge meinte über die 
Schönen Farben und den Tag. Du Armer! wie gönn 
ich dir's! Mög’ es ein Genius auch und fo gönnen, 
daß die Träume der Dichtkunft unfere dunfeln Auge heilen 
und und die elyfilchen Felder zeigen, die dad Machen 
bedeckt! — 


Am ſtillen Komoͤdienhauſe hielt ich das nächtliche 
Schweigen darin und die Finſterniß und den unbewegt 
hängenden Vorhang gegen den Ölanz und Laͤrmen 
des Tages und dachte an dad. Finftige Verftummen 
und Verfinftern ded großen Erdtheaters, wovon die Fleis 
nen Nazionaltheater nur Dekorazionen find. 


Ich hörte jet hinter mir gehen: der Blinde 
war aufgeftanden und ging mit gefchloffenen Augen . 


Pa 
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umher und- fagte zur Nacht: „theilt einem armen 
„ſtockblinden Manne aud mad mit. Ich weckte 
den bethörten Nachtwandler auf und führte ihn in 
feine Bude zurück, Dann ging ich meiner zu, und 
der Ernſt meiner Betrachtungen über den dunkeln ges 
ffirnten rund um unfern Geift gegognen Schlummer, Tief 
bald vor den Träumen, die: den Morgen der Jugend * 
aufzogen, ſeine Wolken fallen. | 


— 





— —— 


Zweiter Reiſe-Anzeiger. 
Sata: der Hornrichter Stuß — Mr. le Comte Sebaud de 
‚ Baraillon — warme Kälte des Herzens — die Luft. auf 


Ruftreifen — der Lazarus an der Ntutterbruft — Baireuther 
billet doux und poetifche Epifteln aus Blech. 


Werke: mens sana in corpore insano — Rekommenda⸗ 
zionſchreiben fuͤr Lotto's — Statuten der hiſtoriſchen 6 Geſell⸗ 
ſchaften in Baireuth, Hof, Erlang ꝛc. — nn In 
einem Federmuff. ‚ 





Ich habe jetzt die allgemeine Erwartung auf den erſten 
Oſtertag geſpannt und die Welt verſammelt ſich immer 
mehr an Fenſtern und Thuͤren, um mich und meinen 
Boten ausreiſen zu ſehen. Aber eh' ein Menſch auf⸗ 


bricht, hat er da wol weniger zu thun’ald ein preußiſcher 


Steuerrath, der in einem Jahre 3000 Sachen von den 
Unterinftanzen. und 2000 Berordnungen erhält, 200 
ausftellt und 80 Excitatoria dazu fammt 1600 Nelazio- 
nen, wobei. es ihm freilich an Seit nicht fehlen Fann, noch 
24 KRommiffionen abzuthun und 12 Städte ald 12 hirhmlız 
ſche Häufer feines Ihierkreifed zu bereifen? Oder hat ein 
Paſſagier nicht vorher Lippenpomade zu Faufen (weil er 
mit heiler Lippenhaut ankommen will) — Locken und 
Knöpfe zu papillotieren — Päffe und Marfchrouten einzu- 
ſtecken — Gold und Wäfche zu wechfeln — einen Man— 
telfackrräger und für diefen wieder einen Mantelſack mieth— 
weife zu beftehen — und das Haushalten mit der Ver— 
laſſenſchaft von aan Öeneralreglemente, 

18. Band, 3 
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50 Deziſionen und Agenden zu verproviantieren? Und 
wenn erd nicht felber thut: wird * nicht wenigftend von 
feiner Frau gefordert? — 

Schon am heil. Charfreitage Tieß ich einen armen 
Teufel, Namens Florian Stuß, zu mir holen, um ihm 
ein Paar: Pfennige , nämlich die Charge meined grand- 
maitre de garderobe.oder meined Mantelfacträgerd zu« 
zuwenden. Der Menfh war in Nürnberg zu KHaufer 
denn er hatte ald _Horndrechdler da gearbeitet und con- 
tra sextum pekziert und lange ald fogenannter Horns 
richter und Möeibergefelle, weil er nun nicht mehr Meis 
fter werden Fonnte, Klauen für die Kammacher zugerichtet. 
Er empfing die Vokazion ded Tragamtes mit Jubel: 
die Feiertage mehrten fein Konfumo, aber nicht feine 
Konfumptibilien, befonderd da er auch an Wochentagen 
wenig erſchwang. So oft er nah Böheim Boten lief, 
ſteckt' ex einen kleinen von ihm felber fabrizierten Waarens 
ballen und Auerbachifchen Hof von weiten Nämmen, 


Stock- und Weſtenknoͤpfen, Würfeln und Wildrufen 


und Kruzifigen ein und trieb auf dem Franzenbad bid nach 
Eger einen SKontrebande= Handel, der ihm oft noch ein= 
mal fo viel abwarf ald dad Botenlohn, — „Laufen ift 
mein Bergnügen’’ fagt’ er; und ich wünfchte daher, daß 
Siebenkaͤs jeht dem Drechsler, da er noch bei Kräften 
ift, in Wezlar etwa die Erpeftanz zu einem Iutherifchen 
Reichskammergerichts⸗ Supranumerar ⸗Akzeſſiſt = Boten 


‚audwirftez, ed wäre Stufen dann ein Leichted, mit der 


Zeit Supranumerarakzeifift , dann Alzeffift und in feinen 
alten Tagen gar Bote zu werden. - 
Ich erlaubt’ ed ihm, noch einen blinden Poffagier 


-(d. h. einen Brief, ein Daquet x.) im Mantelfad zu 


ae Vortheil einfigen zu laflen, und ——— uͤberall 


1 
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in der Stadt und auf dem Poſtamt herumzufragen. — 
Ja, bei einer frohern Seele haͤtt' ich mir nichts daraus 
gemacht, dieſes Inſerat in das Hoͤfer Intelligenzblat ein— 

zuſenden: | a 

„Ein homme de leitres hiefiger Stadt, der nad 
„Nuͤrnberg veifet und noch einen Pag im Mantelſack 
„leer hat, wuͤnſchet, daß Perfonen, welche gefonnen, 
den Pla mit zu beftehen, ſich noch vor Sonntage 

„im Intelligenztomptoir angeben, wo ein Mehres zu 
„erfragen.“ | | 
Entweder der Hornrichter Stuß, oder die Höfer 
Landeshauptmannſchaft, bei der ich um einen Krankheit⸗ 
paß nachſuchte, ließ dem Grafen Mr. Sebaud de Barail- 
lon etwas davon merken, daß ich nach Nürnberg ges 
dachte: der Graf — ein armer Emigrant und Gefange⸗ 
ner im deutſchen Babylon oder Freier in der Botany⸗ 
Bay — kam am heiligen Abende zu mir, lobte in der 
Kürze Mann und Frau, exkuſierte ſich ſieben und ſie— 
benzig mal, ging endlich damit heraus, daß er eine Toch— 
ter in Nürnberg und_hier einiges an fie habe. Nähm’ 
ichs Freilich mit — er exkuſierte fich hier blos 770 may 
— fo unterftänd’ er fih und händigte es ein, ch be= 
wied durch Haupts Juramente und ad bominem meine 
freudige Willigkeit. Endlich legt' er eine Buͤchſe mir 
Patentpomade auf den Tiſch, feinen Reiſepaß und einen 
Fächer mit einem Miniaturportraitt das war die Uebers 
fracht des Mantelſacks und. gehörte an die Comtesse 
Georgette, feine Töchter, Er hielt es für Höflichkeit, 
mich wenigftens über die Exportazion des Paffes aufjus 
klaͤren: feine Tochter hatte nämlich liaisons mit einem | 
vornehmen refugie (d.h. er war ihr Liebhaber und wahrs 
ſcheinlich das Fächers Portrait dad feinige) und diefer 
5 J 3* | 
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fonnte jeßt vielleicht mehr Gebrauch vom Paſſe maden 
ald der Comte felber (d. h. der refugie gab fich für 
diefen aud). Der Paß-Plagiarius und Ableiher hatte 
einem Hofe (nach der DBerficherung feined Schwiegerva⸗ 
ters) fo große Dienfte gethan, daß ihn der Hof zu ſtuͤr— 
zen und zu entfernen fuchte; eben fo wie man, fagt’ ich, 
auf dem Schiffe jedes Waſſerfaß, fobald es auögeleert 
worden, zerfchlagen muß, weil Fein Pla da iſt. — Die 
Seele ded Comte war — wie bei allen Menfchen, die. 
‚cin gedrücted Leben führen und jeden Fußbreit vom Pa= 
radied dem Verhaͤngniß erft mit fauerem Kampfe abge= 
winnen — obwol nicht kriechend, doch immer ge⸗ 
bucht, wie Menſchen, die in bergigen Ländern woh⸗ 
nen, immer mit gebognem Rüden gehen. Inzwifchen 
fuͤgt' er doch flüchtig bei, hätt? er Zeit (er ftickte und 
dozierte), fo nahm’ er Extrapoſt. Du armer überladner 
Sebaud deBaraillon! prahl' immer, denn du haft nichts! 
Nicht den Stolz des Ungluͤcks, ſondern des Gluͤcks ver= 
arg' ich, weil ich ja unmoͤglich ſo hart ſein kann, daß 
ich unter dem zerſchlagnen geſchwollnen Ruͤcken das letzte 
Unterbette wegzoͤge, nämlich dad Windbette der Eitelkeit, 
das ſich allzeit ſelber bettet! — 
Eh' ich fortreiſe, will ich mich nur entſchuldigen, 
‚daß ich bei der Höfer Landeshauptmannſchaft wiewol 
vergeblich auf einen Krankheitpaß beſtand. Einen 
Gefundheitpaf haben Kibertind in Drdenbändern nö= 
thig, und wenn fie auch nicht weiter reifeten ald aus 
ihrer Stube in die nachbarliche; aber ein homme de let- 
tres ift gerade wie ein Krebs, nicht eher zu geifleken als 
in der unpäßlichen Mauße. Was fagt Siebenfäs ©. 
4139 20. in den teuflifchen Papieren hierüber in der — 
Edizion? Folgendes in der zweiten: 


| — 
Mens sana in corpore insano, 

„Sinem Gelehrten fehlet immer etwas, entweder die 
„Farbe — oder der Athem — oder die periftaltifche Be— 
„wegung — oder der Magenfaft — oder der fogenannte 
„geſunde Verſtand; wie die Juden (zum Andenken des 
„ruinierten Jeruſalems) an ihren Haͤuſern etwas unaus— 
„gebauet ſtehen laſſen, oder wie aus einer gewiſſen be— 
„kannten Gallerie nach einer Inhibitive Bulle (zum An⸗ 
denken der verſtuͤmmelten Antiken) nur amputierte Nach— 
„bilder und Kruͤpelkopieen ausgehen dürfen, denen zu 
„Hauſe der SKopift erft die Füße oder die Hände oder 
„die Köpfe anſchient. Griechen und Römer, bei denen 
‚die Förperliche Gefundheit der geiftigen mehr Vorfchub 
„als Eintrag that und die den thierifchen Leib und 
„die menfchliche Seele mit einander unterwiefen und 
„hoben, wie in der Neitfchule zugleich die Pferde und | 
„die Scholaren reiten lernen, diefe Nazionen fünnen viel» 
‚leicht Feinen andern Vortheil von dieſer Schulfreunds 
„ſch aft zmwifchen  unfern beiden zanfenden heilen aufs 
„zeigen als den, daß der Menſch damals gleich gut dachte 
„und handelte, Über der Gelehrte fell eben beſſer 
„denken ald er handeln Fann, er foll eben feine Stärke 
„wie der Tolle, oder fein Werd wie der Initinft, der ſie— 
„chen Einfeitigkeit verdanken. _ Man fihieße lieber den 
„einzigen Kopf zur Bildung aus, wie die Juden an 
„Gaͤnſen die Leber zum Mäften, worein eben die, Aus 
„guren dad Ich verlegten. Zwerge haben große Köpfe, 
‚man forge alfo zuvörderft fir Bwerg-NRimpfe, Eben 
„alsdann werden den niedrigften Wechfelbälgen un: 
„ſers Handelns niemald edle Ahnenbilder glängender 
„Entſchluͤſſe fehlen, weil gerade die förperliche Gebrechlich— 
„keit und an Vorſaͤtzen erftattet, was fie und an Thar 
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„ten benimmt, Genie und Kranfpeit find fo fehr Milch» 
zbrüder, daß in unfern Tagen Männer von Talent, ſich 
häufig den giftigften Audfchweifungen unterziehen, blos weil 
„sie ihrer fatirifchen Schärfe mit ihrer fforbutifchen, und mit 
„den Nervenfiebern den Nervengeiftern nachzuhelfen denken: fo 
„impfte Linnee auf diefelbe Art den Perlenmufcheln — 
„die defto mehr Perlen ballen und liefern, je fränfer fie 
find — kuͤnſtliche fruchtbringende Krankheiten ein.’ 
In drei Terzien fieht Deutfchland mic) und den Bo⸗ 
ten reifefertig unter der Ihür._ Nachdem der disharmonis 
fehe Sonnabend ausgehalten war, wo ich die häuslichen 
einheimifchen Gefühle, die ich von den für das Feft aufs 
gerichteten Ihron= und Futtergerüften erhielt, immer durch 
die weltbiirgerlichen einbüßte, die mir der Reife= Bündel 
zuführtes fo that ed mir am Öftermorgen. viele Dienſte, 
daß ich aus meiner weichen Schnedenhaut eine fteinerne 
Schaale ausſchwitzte und mich damit uͤberzog; ich wollte 
durchaus. nicht cher gerührt fein als bei meiner Retour 
und da defto heftiger. Ich behielt deöwegen immer den 
Botehmeifter Stuß im Zimmer, der geſchmackvoll in eis 
nem gefchenften, Paar grünplüfchenen Hoſen erfchien, aus 


deren Wiefengrund die Senſe der Zeit ganze lange grüne 


Ränder noch nicht audgemähet hatte, Hermine fagte auf 
einmal mit leifer aber mwanfender Stimme ‘(die immer 
Nebene Monde ded Gedankend anzeigt): „vergiß vor 
„‚Streitberg- unfern Rofenhef und die Rofenfonne nichtz 
„ſie blühen vielleicht dieſes Jahr — und du fommft wol 
Morgen Abends hin 77’ — Beides! ſagt' ich ; aber ich ging 
hinaus. Ich will nur in der Eile dem Leſer berichten, 
daß ich — als ich einmal mit ihr auf jener Anhoͤhe die 
Sonne mie einen Apollo and dieſem Arkadien gehen ſah, 
der unter der Trennung ein Gott wurde und glühend 
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verſchwand — auf meinem und ihren Standort eine 
wachfende Spur zu laſſen fuchte, indem ich Zimmtrofen- 
famen fo enge und rund und Samen von weißen Rofen 
fo weit und. zirfelförmig ftecfte, daß die Blumen des 
erftern einmal eine purpurne Sonnenfcheibe und die mei- 
Een einen bleichen Kranz oder Hof um fie bilden Fonns 
ten. Ich. ging hinaus, ‚bald ald Petrus, halb als Judas, 
und der Gottfeibeiund war bei mir. Als ich mir draus 
ßen einige Fuͤhlfaͤden abgeſchnitten hatte, die ich nicht 
eher regenerieren wollte als unterwegs: kam ich wieder 
hinein und fand ſie redend neben dem Hornrichter, dem 
ſie — muthmaßt' ich damals — Sorge und Fleiß fuͤr 
ihren ehelichen zur Salzſaͤule angeſchoſſenen Loth empfoh⸗ 
len hatte, der wie ein Gewitter gerade bei dem Abzuge 
am ſchlimmſten war. Beim Himmel!’ auf demſelben 
Menfchen wachfen, wie auf einem Weinberg, oft viererle; 
Meine, auf der Mittagfeite der herrlichfte und. auf der 
Nordfeite einer, der nicht zu trinken ift. 

Endlih wurde gefchieden und ich vertröftete. mich 
darauf, daß ich bei meiner Ankunft den Abſchied nach— 
holen würde. Ich, weiß ed, daf oft dad verhüllte über 
bauete weibliche Herz voll Ihränen hängt wie die. von - 
der Glocke uͤberdeckte Blume voll Thauz aber Hermine, 
mit welchen hellen. warmen Marientagen wird nicht deine 
Natalie dein doppelted Siechen umgeben und dad Regen, 
wetter verjagen, dad dem Blühen deines MWeinbergd 
Schaden thäte? Wie arfadifch und in reiner Himmels 
luft mehr ſchwimmend ald fliegend werdet ihr Oſtern 
verträumen! Gleich Tönen, die geräumig und leicht 
und unvermworren und doch verbunden in der Luft ihr - 
wiegended Leben führen, fo werden euere Gefühle und 
Wünfche und Stunden nahe, frei, leicht, harmonifch und. 
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doch unterſchieden neben einander. ſchweben und verklin⸗ 
gen!*) Und als mir das Kirchengeläute durch das Hims 
melbau noch einige Nachklaͤnge des zuruͤckweichenden Le— 
bens nachwarf und an der Stadt dad, was Tithon be= 
bielt, hinter mir ftarb, ihre Stimme: - fo fagt ich: 
jetzt zieht vielleicht Natalie das gefüllte Herz der Guten 


an 'ihred und el et ſie weinen, epne ju fragen woruͤ— 
ber, an 


Wel er if Fräftige Morgen! — Wie fihrums 
pfen in Dem weiten Gebäude der Natur unfere Schnitts 
wunden zu rothen Mickenftihen ein! Hier fühlet man 
8, daß unfer Geſchrei Über jeden Stich ded Lebens 
höhern Weſen in diefem Tempel Elingen muß wie uns 
in der Kirche unter dem Nachdenken über große Gedan⸗ 
ken der Aufſchrei eines Kindes. 


Nach Leid koͤmmt Freude, die. Sonne tanzt am 
Oſtertage, die der Charfreitag verfinſterte. Und in der 
That war unſere die Vortaͤnzerin und ich und der Bote 
tanzten nach. Ich wuͤrde mich freuen, waͤren ich und 
Stuß auf Blad gemalt und ſteckten in einer magi— 
ſchen Laterne und der Lefer Fonnte unfere marmorierten 
Schatten über die Lichte Wand weglaufen fehlen — 
erftlich mich voraus mit dem langen geſchwenkten Din— 
tenfaß des Stocks, wie id) freudig den Kopf im Sonn— 
tagmorgen umberwerfe, weil mie dad Schickſal die voll 








7 Weibliche Freundſchaft iſt zwar feltener Fr unfere, — dann 
auch zarter: unſere graͤnzt nicht ſo nahe an Liebe — da wir 
einander nur im Wioderſchein der Thaten lieben — als die weibs 
line, da-die Freundin von der Freundin (wie vom Liebbaber) 
wentger die Bewehſe als die Aeußerungen der Liebe ber 
gehrt und die Liebe foft nur fordert, um eine zu fühs 
ler und zu erwiderm 


At 
ften Blumenrabatten der Freude immer an den Stras 
fendänmen herumfäet (daher Fann mein -Fünftiger. Him— 
mel in bloßen Durshmärfchen durch) Himmel beftehen) 
— zweitens den Hornrichter, wie er nachfchreitet und 
nadhträgt in einem gefchenften Enappen Sagdfleide und 
mit einem. Spazierfnüttel, um feinen Reifeprinzipal in 
der Noch zu decken, und wie, er die Spisfäule eines Merz 
genbrods anbeifet — und endlich) und zulammen, wie 
wir auf der erhellten Wand bald hinter grünen Bäumen, 
bald hinter Fouleurten Staceten, bald hinter offnen Scheus 
ern hervorfommen, bis wir uns in die yunde Nacht des 
Laternenrands verlieten. — | 

Da meine Reiſetraͤume wie ein Geiſterſchatz, bei 
jedem fremden Worte zurückinfen und verfehwinden: fo 
durfte der Träger nicht reden, aber gar wol (wie in 
Fleinern Kirchen) in den Wäldern fingen. Es wäre zu 
wuͤnſchen, ich koͤnnte der mufifalifchen Welt die Parti— 
tur feincd fehmetternden Singfpield, worin er dad fröhliche 
forgenlofe Wandern der Handwerfburfche befang, aus der 
Rellſtabiſchen Mufifhandlung mittheilen: — weldye Bolls 
ffimmigfeit! Die Zugvoͤgel hatten die zweite Stimme — 
der Wind raufchte durch alle gedackte Megifter des Wal— 
des — die Thuͤrme der Dörfer läuteten mit zergangenen 
Chortönen darein — und id) ging als Echo voraud mit 
vier Gehirnkammern, ald vier, Schallgewoͤlben , worin 
die Klänge wachſend umlicfen. 

Weil Stuß dem Portier des Höfer Thord aus Spaß 
berichtet hatte, er wandere wieder mit dem Wanderbuͤn⸗ 
del: fo hatt? ich feiner Sehle unter der ganzen Kantate 
den Text meiner Phantaficen, die fich blos auf feine 
Mandere und Jugendjahre bezogen, untergelegt. Ich 
‚erinnere mich faft gerührter und lieber der fremden Er— 


‚fin, 
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innerung, des Morgenhimmels einer fremden Jugend 
— und gehe dabei mit dem Cyanometer oder Himmel⸗ 
blaumeſſer zu Werk — als ich mich nach meinem eig⸗ 
nen Oſten umkehre. „Im Eheſtand ſingt Er aus einem 

„andern Tone, Meiſter!“ fagt' ich zum Weibergeſellen. 
‚Bas will man machen?“ verſetzt' er mit der luſtig-⸗ 


ſten Ergebung, womit der gemeine Mann fo oft unfere 


unerfättlihen Bittfchriften um vermehrten Lebens - Gehalt 
heſchaͤmt. Ich fuchte gegen feine Singſtimme gerecht zu 
„Im rothen Roß (ſagt' er und meinte den Gafte 
hof). „oben fie mein Singen fehr; und ich fehreie mir 


Hoft am zweiten Weiertageh die Lunge entzwei. Denn 


„mas ein ordentlicher Mann ift, bleibt am erſten zu 
„Hauſe und trinft feinen Krug Bier viel lieber mit. 
‚feiner Frau ‚und Kind: ih kann nicht fo fein wie 


„manche.“ 

Jetzt war Mittag und Berneck da und der Eßtiſch. 
Der Meiſterſaͤnger holte ſeinen Brodtorſo heraus und 
wollte drei Quaͤrge fordern — denn nach meinem hanſe⸗ 


atiſchen Fuͤrſtenbund mit ihm ſollt' er bles von ſein em 


Gelde leben — aber wie hätte dad ein Oberhaupt ver— 


‚ ftatten koͤnnen, ‚ dem heute der Himmel voll welſcher Piz 


ole d'amours und anderer Inftrumente hing? "Und hätte 


mich nicht wenigftend fein Donum zu einer Wenderung 
der capitulatio perpetua vermocht, daß er nie zwei Dinge 
fatt befam, dad Leben und dad Eſſen im Leben? Denn 
ich verlange wenigftend feinen Boot = und Hausknecht in 
die Koft, der diefe wie ein ſtummer Sinecht nur bringt und 
nicht braucht, und der in den Magen ein fo philofophis 
ſches Anatomiermeffer wie fein Befehlhaber ſeht. Die 
offne Tafel eines Fuͤrſten iſt ein fataler ſaͤttigender AAnblick, 
aber die des Volks iſt ein ſchoͤner voll Magenſaft. Mein 


] 
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Bedienter, fagt Voltaire, foll einen Teufel haben; — 
wenigftend einen Magen‘, fag’ ih. Stuß hafte beides, 
„Es kommt doch meinem Leib zu gut,’ fagt dad Volk, 
wenn von der Wahl zwifchen Effen und anderem Genuß 
die Mede ift, und. zeigt und fehlägt auf den. plexus so- 
laris, wo 9. Fabre und Parmenides die-Seele und die 
gemeinen Leute dad Glück derfelben fuchen. Und müffen 
denn diefe Armen nicht aud dem Körper und deffen Staͤr⸗ 
fungmitteln zu viel machen, da ihre Ernährung von feiner 
abhängt und fie von dieſem Nicht= Ich gerade die Schmerz 
zen, die Freuden, die Unterftügung empfangen, die uns 
dad Ich zutheilt? | 
Während der Haͤreſiarch und Dozent der Gluͤckſelig⸗ 
keitlehre, der Vote, im Treibfübel ſeines Leibes Freuden- 
Vergißmeinnicht ſtatt der vorigen Diſtelkoͤpfe des Hungers 
erzog, ſuchte ſein Brodherr im Gaſthof etwas zu verdie— 
nen und eine oder die andere Stelle in den Teufel-Papie— 
. ren neu. aufzulegen: mit einem befondern Vergnuͤgen bau' 
ich mir aus jeder Paffagierftube meine Studierftube. Ich 
‚hatt? aber lange feine Materie, bis ich endlich eine aus 
dem Gluͤckrad zog und zwar — über dad Rad felber, 
Mir gegenüber fteckte die Föniglich spreußifche Lottofollefzion 
die herausgefommenen fünf Wunden-Numern heraus. 
Auf einmal fam ein armer Teufel freudig in Dreihaar— 
Sammthofen herein und berichtete, er hätte beinahe eine 
Terne gewonnen und nur immer um Eine Zahl fehlgegrifs 
fen: „ſtatt meiner 15, 36, 79, fagt’ er, hätt’ ih nur 
„14, 37, 78 nehmen dürfen: ich muß ed erzwingen und 
„ſollte das Bert? unter dem Leibe drauf, gehen. Da, 
her ſollt' auch jede Lottofollefzion zugleich ein Pfandhaus, 
diefed Widerſpiel eined brittifchen AUffefuranzhaufes für Mir 
un fein; ja es follte Bann un wenn einer 
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ſich ſtlber und Frau und Kinder ins Lotto einſetzen wollte: 
koͤnnte dadurch nicht ein Regent die Unterthanen insge— 
ſammt erſpielen und damit machen was er wollte? — 

Der Sammt' mit feinen Knieglazen machte endlich 
meinem Pluͤſch mit ſeinen — denn Pluͤſch und Sammt 
dienen wie Pferde von oben herab aus dem Luſtſchloſſe 
ins Armenhaus und oft bettelt Sammt am Hofe und 
Sammt vor der Thuͤre — Luſt zur Sache und Stuf 
wollte in Baireuth fein heutiged Botenlohn daran wagen. 
Ich machte daher in Berneck weiter nichts ald eine ver— 
befferte Auflage vom Lobe der Lotto’d ©. 368. Auf der 
Landitraße lad ich ihm, bevor er ein Raͤderthier des Lot— 
terads wurde, folgende Umarbeitung 'vor: 


) 





Refommendazionfhreiben für Lotto's. 





In — Tagen, wo man dad Pflugrad fir das ein= 
zige Reichthuͤmer vordrehende Gluͤckrad Hält, und wo fo 
viele Zahlenlotto's eingehen, fcheint es ein Verdienſt zu 
fein, wenn man in fatirifhen Palingenefien 
wieder darthut, wie ungemein viel Lotto's ſowol den 
Unterthanen ald den Fuͤrſten eintragen, 

Alles was beide Theile davon zu fürdten haben, 
Stuß, ift dad große: Lood, dad oft — weil die Freude 
dad Blut ftrommeife ind Gehirn lan — zugleich 
die Adern Led Unterthanen und dad Lotto des Regenten 
ſprengt. Ich ftand dabei, ald ein armer Schujter mir 


- 


* 


—46 


ein Paar Stiefel auseinander treiben wollte und durch eis 
nen Kurier die Hiobpoft einer gewonnenen Quaterne bes 
Fam: er fiel von diefem ind Ohr gegoffenen. aurum po- 
tabile vergiftet maustedt um und mar nicht mehr zu be= 
leben. Noch mehr fiel dem Landesherrn der Verluſt der 
Duaterne empfindlich, wenn er auch leichter den Berkuft 
des Schufterd verfehmerzte, Allein hier fann man beiden, 
heilen aus der Mathematif darthun, daß eine gefährz. 
liche Duaterne oder gar Duinterne — wegen der beften 
arithmetifchen Vorfehrungen — faft gar niemals, wenig⸗ 
ſtens in Vergleichung gegen die kleinern, fuͤr beide Par⸗ 
teien unſchaͤdlichen Gewinnſte, nicht ſo oft erſcheine als 
ein großer Arzt, der nach Kardan alle hundert Jahre 
Einmal geboren wird. Ich verweiſe hier Fuͤrſten und 
Einſetzer und Ihn, Stuß, auf jenen Spaßvogel in der 
Schweiz, der ein Lotto errichtete, worin der Einſatz blos 
in welſchen Nuͤſſen geſchah: in Kurzem war in der ganzen 
‚fpielenden Gegend Feine Nuß mehr zu haben, welches 
meined Bediinfens der größte Beweis ijt, wie wenig man 
Nuß-Quaternen oder nur Ternen: zog. 

Geſetzt fogar, das Ungluͤckrad hafpelte diefen rothen | 
und weifen Urfenif hervor: fo ift doch dad eine Urt von 
Troſt, daß diefe giftige Baſis mit einem ſolchen corri- 
gens von Erſchwerungen und Befchneidungen verſetzt und 
aus einem aurum potabile zu einem fo unfchädlichen au- 
rum fulminans gemacht wird, daß der BVerfaffer und 
Vorleſer diefed ohne Furcht vor dem Freudentod erbötig 
iff, dad aurum zu nehmen und zu erwarten wad wird. 

Jetzt will ich zeigen, was ‚der Unterthan, beſonders 
Er, vom Potto hat, Mit dem Berbieten der audlänz- 
diſchen will die Regierung Fein. ſchlimmes Licht. auf 
innere werfen; fie gleicht nur einem Kern, der aus 
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guten Ständen den Hofhund von a Fremd en 
Brod anzunchmen erlaube — Hoffnungen find gleicht 
fam- die menfchlichen Befigungen in der neuen Welt der 
Gluͤckſeligkeit, und ich glaub’ es leicht, daß jener Lord 
feine jährlichen Hoffnungen nicht für 500 Pfund hingeben. 
wollte. Im Lotto werden nun der Ärmern Klaſſe des 
Volks — da der Staat unmöglich jedem folche theuere 
und große Hoffnungen wie Perfonen von Geburt und 
Verdienft anbieten Fann — mancherlei und ſelber die ans 
fehnlichften Hoffnungen (Hoffnungen von 5 FI. bid zu 
Hoffnungen von 100,000 Fl.) für wenige Örofchen zus 
geftandens Der Fürft felber behält fich Feine vor: denn 
was er dabei gewinnt, ift der Einſatz, aber keine Hoff 
nung: vielmehr hat er bei jeder Ziehung die Fleine Furcht, 
‚viele Auszüge, wo nicht gar eine Ambe zu verfpielen, die 
der Unterthan als Ueberfchuß und Zugabe, feiner Hoffe 
nung einſteckt. Diefer hingegen Fann nie mehr verlieren 
ald feinen Einſatz. Dabei bereichert Er noch, Stuß, viele 
fogenannte Landausfauger, die Er, fo wie duch Spieler, 
Gluͤckritter und ſelber Rechtgelehrte und Kaufleute einer 
gewiſſen Art, nicht eher und leichter vom Halſe bringt, 
— ſo daß ſie aufs Land ziehen und aufhoͤren — als bis 
Er ſie ſatt gemacht, ſo wie Schroͤpfkoͤpfe von ſelber ab⸗ 
fallen, wenn ſie nur voll ſind. Das hat nun die aͤrmere 
Volkklaſſe vom Lotto. er. 

Aber ohne Vergleich mehr Bringt es dem Regenten 
felber ein, lieber Mann! Das Gluͤckrad ift das befte . 
Schöpfrad, das auf der einen Seite dad Vermögen des 
Volks einfchöpft und erhebt und es auf der andern vor 
die regierenden Füße niedergießet. Ueberhaupt kommen 
mir die Staatbürger,, die um den Thron ftchen und die 
zu empfangen ſcheinen, indeß fie wirklich geben, wie die 
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kuͤnſtlichen marmornen Thiere in Palermo *) vor, bie 
aud dem Becken des Brunnend dad Waffer, das fie 
hineingießen, audzufaufen ſcheinen. Gerade vom ärmern 
Theile des Volks, der nur Schußgeld fleuert, erhebt das 
Rottodireftorium einefmahre Kopffteuer und die fünf gülde 
nen Mäufe der fünf Numern, die der arme Theil von 
den Philiftern zu fangen hofft, höblen, -in lebendige vers 
wandelt, deffen ganzen Brodfehran? und Brodſack aus, 
Es wäre leicht, Fürften, die zum Lotto angefrifcht fein 
wollen, in ganze Dörfer zu führen, die dadurch) an den 
Bettelſtab Famen und alled einbüßten; fo daß alfo der 
nußlod herumfliegende Goldftaub recht glücklich in einen 
einzigen Goldwuͤrfel gefehmolzen war, . oder richtiger ‚daß 
der unwirffam unter taufend Häufern wie -ein Dunft vers 
fplitterte fich in der Lottofaffe wie der gefallene Rhein zu 
Einem Strome zufammengezogen hatte, der nun Mafchinen 
treiben Fonnte, Aber fo urfheilen wenige Kameraliften. 

Ich frage Ihn noch, Meifter, ob wol dad Lottofpiel 
die Neigungen weniger und fürzer fefthalte ald jeded andre 
Spiel? Dder läuft nicht vielmehr einer, den das Gluͤck— 
: Spornrad ftiht, wie in Rom die mit Stachelblechen , 
befeßten Pferde immer higiger fort, und verdoppelt Schritte 
und Stiche zugleih ? — Und wad fann mir hierauf ein 
Mann wie Schlözer entgegenfegen?.— — 
| „Dder auch einer wie Er, Stuß?“ beſchloß ich. 
„Ich merke wol, verfegt? er, Sie blafen mit dem Berns 
„ecker Biergaft in Ein Horn.’ Aber nun überfegt’ ich 
erſt meine Sprache in ſeins. 

Wir trabten lange fort, und niemand bemerkte et 
was als der Bote, daß der Weg und das Bier beſſer 





*) Kleine Reiſ. 3. Band. 
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werde, und ald ich, daß jeder Schritt die Blmunin um) 
die Blätter größer ‚made. Mir ift nichts ſchoͤneres be⸗ 
Fannt, ald mitten in einen elenden Nachwinter voll Blaͤt— 
fer= und Baumffelette eingefroren zu fein und cinige 
Poſtſtazionen von ſich den reifften Vorfruͤhling voll bre- 
Yaubter griner Welten zu. wiffen und dann. (mie ich’s 
jährlidy mache) auf einmal wie Grundeis aufzuſtehen, 
mitten in den ausgebreiteten Prühling hinein zu ſchwim— 
men und darin zu ſchmelzen, indeß man doch noch im= 
mer zu. Haufe feinen-Netours Lenz ſtehen hat. Ja ich 
koͤnnte einem reichen Engländer eine Marfchroute angeben, 
werauf er von einem Brühling in. den- andern, durch 
zwölfjährfihe Maimonate zu reifen vermöchte; fo wie 
ich gegen über dem ewigen Juden eines folchen ewigen 
Frühlingd einen andern Pilger Fönnte einen ewigen Herbſt 
bereiſen laſſen. 

Aber noch mehr erhob ich den Woͤrnteller unſers 
erkaltenden Lebens, die laue Frühlingerde, als ich unmeit 
Bene vor einer Wiefe vorbei 309, aus der. ein armer 
in ein großed mütterliched Wams eingefnöpfter Junge bettelnd 
— zu mir lief, nachdem er vorher ein Wirkelfind das ſich 

an ihn fuchend und durftig nach der eriten Wäfferung 
ded, Lebens an die leeren Danaiden = Milchgefäße feiner 
Bruft andruͤckte, ins Grad gefchoben hatte. Die Mutter 
machte. weiter unten den Bad) zur Waſchwanne und den 
Zweig zum Trockenſeil. Ich fuchte mit diefem Terzet, 
dad ein elendes Lebens-Miſerere aufführte, in Verbind— 
ung zu‘ gerathen. Die junge aber hagere welfe Mutter 
— von ‚deren Laiterie dad MWirfelfind den Kopf vielleicht 
‚ eben fo dürftig abwendet ald von der brüderlichen — 
fagte vor mir aus, der Große (dir, an’ den das Wams 
als jakobiniſcher Rock herabhing) fei von einem‘ Bauern⸗ 
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fohne und das Kleine von einem Fröhner, — beide hits 
ten fie geehlicht, hätte jener feinem Freifchein, diefer den 
Konfend des Gutbefierd ausgewirft — fie bettele fich 
ind Hohenflieffifche (genauere Nachrichten von dies 

fen Fürftenthum ſtreu' ich in meinen Titan’ein) und 
fie verlaffe fih mit ihren armen Würmern (befchloß jie 
mit jenen Falten Ihränen, die blod uber einen fo oft ers 
zählten und wiederfäueten Sammer fließen) aufı Öott und 

gute Leute, Nie treibt in mir das Mitleiden feine Seufe 
zer und feinen Rauſch aus innern Thraͤnen höher als 
auf Reifen; und ich weiß recht gut, daß ich es aus dem 
SKontrafte der großen Natur und des Genuffes, und aus 
der Entfräftung durch Gehen herzuleiten habe, Aeußerſt 
grimmig blickte ich, nach diefem aufgeführten Lagrimoso, 
auf die Weidenallee voremir hin, weil mir einfiel, daß 
fonff an ihr eine Warnungtafel mit einer. gemalten Hand 
unter einem gemalten Beile geftanden und durch diefed 
Terroriften= Schlachtftück Weiden Frevlern ihre Amputas 
zion vorgemalet habe: „wie, (fuhr ich fort) ſolche Ma— 
„lefiz-Hackſtoͤcke für Weiden Todtfchläger erſchrecken und 
„mitten in der gütigen Natur; indeß die Großen die wah— 
‚ven Eckſtaͤmme und Brodbäume des Staats, den eigents 
„lichen Reichforft (dad Volk), auöäften, abrinden und zur 
„Harzſcharre und zu Bierzeichen verbrauchen, und ih⸗ 
„nen wie die Öärtner den Gurken, die männlichen Blumen 
„nehmen. Sch ſollte reden dürfen. Als ich mich eben 
fo gerährt als erzuͤrnt von der Doppels Braut gefehieden 
hatte: fiel mir der Nuben des Frühlingd und Sommers 
befonderd auf: „beide geben doch, ſagt' ich, diefen armen 
‚leeren Gläubigen des Reichthums, diefen Friechenden 
Kruͤppeln ohne Kruͤcken eine weiche trockne Wieſe, ein freies 
„Logis am Tage, eine warme Stube, ein blumiges 
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so 
„aufgeloderted Unterbette, einige Landfchaftgemälde und 
„zuweilen eine Blume — nein, im Winter iftö zu hart, 
„wenn ‚ein Menſch den andern draußen laͤſſet.“ 

Sechs eder ſieben Schritte davon richtete ſich in 
einem Gebuͤſch ein erwachender Junge auf und hielt mir 
ſeine Hand heraus, damit ich etwas hinein wuͤrfe. Ich 
ſtellte mir vor, er ſei der dritte, Theil der Buße des vor 
rigen Weibes und verberge (mach dem Bettler s Untie Nes 
potismus) feine Berwandtfhaft aus dem Grunde warum 
fie andere erdichten, um zu erben: ich habe deiner Mute 
„ter erſt gegeben,“ ſagt' ich. Er verſetzte piquiert, er gehöre 
nicht. dort zum Dettelwolf!, er fei aud Benk und fpinne, 
nur heute und morgen trag’ er Brod zuſammen. Einer, der 
Sonntags reifet, Fannd unmöglich behalten, daß es 
Sonntag ift? der Fleine Lazarı brachte mir nur mit 
Mühe bei, daß wir Oftern hätten, wo die religiöfe 
Statik feined Spinnraded die feinige aufhebe, weil er an 
Sonn» nnd Fefttagen die Schuld ded Lebens nicht wie 
an MWerfeltagen ſpinnend abzufißen, fondten bettelnd abs 
zulaufen habe. Ich halte ed nicht geheim, die Rührung, 
die ich vom leidenden verwelkten Kleeblatt mitgebracht, 
kam der Pleinen und noch dazu ehrgeizigen und alfo dop⸗ 
pelt elenden Läuferfpinne neben mir fehr zu flatten, die 
fo lange Faden aus Geduld und Baumwolle ziehen muf- 
te, eh' fie darin ihre duͤnnen Viktualien zufammenfing. 
— Ich lockerte mich fogar durch Wortfpiele weicher auf 
und durch Belefenheit, indem ich mich bemerken ließ, wie 
wenig Bent, dad nach Profefftr. Lang’d *) Ableitung 
von einer Bank an einer Quelle für Walfahrter nad 


.) Lang. Opusenl. hist. pontif. relig. vestig. in superior. Burg- 
grav, Norici. terr. apparent. exhibituri Partical. Y. 


Fu a): 
Harddorf, den Namen bekam’, dem feurigen armen Teu⸗ 
fel eine Banf oder eine Quelle gebe, höchftend eine Rus 
derbanf und eine Hungerquelle — Und dann ſtellt' ih um 
den Jungen die ganze eingefperrte verdorrende Poularderie 
von armen Kindern, die mit ihrem feurigen Geäder und 
zuckenden Nervengewebe aufs Epinnrad geflocdhten werden 
— den ganzen Tag hungernd und mehr von den Befpielen 
ald der, Mutter erbettelnd — in die ſchwarze Hole der 
Spinnitube geklebt — neben geißelnden Kerfermeiftern und, 
Mitarbeitern von allen Kinderfpielen durch ihr Stachele 
rad getrennt — bleisher ald ihr Garn, ohne zu \erbleichen 
— ſchlaf, müde, nur durch umtreibenden Magenfaft noch 
eingeblt, unreif und mwachfend ohne Jugend — und das 
auf einer Erde, wo die Jugend doch die Villegiatura 
des Lebens ift, nnd wo wir und mehr labın, indem wir 
und umfchauen ald indem wir vorwärts blicken — — 
ich will mich nicht mehr nach dem Fleinen Benfer pauvre 
honteux umfehenz; aber ihr Menfchen, ol macht nur 
wenigftend die Menfchen gluͤcklich, die es am leichteiten, 
am unfchuldigften, am längften werden, die Kinder *)! — 

Als ich vor Baireuth Fam, dad fo heiter. wie ein 
Luſtlager vor mir war, ging ich um- daffelbe herum: 
blos den Hornrichter ließ ich mit dem Fourierzettel im 
Gaſthof zur Sonne um dad Zimmer anhalten, worin 
einmal Siebenfäd und Leibgeber (©. 3. Th. der Blur 
menſtuͤcke) gemohnet und geliebst hatten. . Ich aber zog 
nad) Eremitage, faft blos um wieder Abends nach Haufe 
‚zu gehen, wie Siebenkaͤs in der Biographie, und um, 
wie er, vorher durch dad Baumdorf Johannis zu kom⸗ 


* 





) Daß frohere Kind iſt aͤberall das beſſere und die Noth iſt die 
‚Muster: deu Klufte, aber auch die Großmutter der kaſter. 


32 2 

men: ich flicke ungemein gern die von mir gefchriebnen 
Bots und Trauerfpiele felber -ald Borcerollen in mein 
Leben ein und bin der Theaterdichter und die ſpielende 
Truppe zugleich. 

In Cremitage ſaß Baireuth ohne die Häuferr — 
| gedeckte Tiſchchen unter Baͤumen ſtanden als Sozietaͤt⸗ 
inſeln da und theilten den langen bunten Flor in Ras 
batten ab — ein SKonzerttifch fehte die Paffiongefchichte 
derer, uͤber die man. ſprach, in Muſik von Graun — 
alle Oftergäfte faßen in himmlifchen verflärten "Kleidern 
aus dem heiligen Grabe erftanden da — ich allein fah 


in meinem. aud, ald wollte man mich erft in eines 


ſenken. 

Schon überhaupt brachte «8 der Vafaſſer der Pa⸗ 
lingeneſien durch allen Kleider⸗ und Schneider-Wechſel 
nie dahin, daß ihm ſein Habit ſo glatt und nett geſeſ⸗ 
fen hätte wie einer. Statue dad naſſe Gewand — ent⸗ 
weder faß er an wie ein Wappenrod oder er war defekt 
wie ein Leichentalar — ja und wenn die ganze Parifer 
‚Schneider = Gilde mir einen vollftändigen Anzug anmäße 
und ſich auf den Tiſch fegte und ihn in Kompagnie aus⸗ 
naͤhete und ſteppte, ſo bin ich uͤberzeugt, ich wuͤrde doch 
wenn ich ihn anbekaͤme, darin ausſehen wie ein gekroͤn—⸗ 
ter Kaifer in der Dalmatica, der Alba, der Stola und 
dem Chormantel und Schweißtud, Se Ai ed Schon 
meiner Parüre. - 

Im demi - neglige und en chenille fahr ich noch 
ſchlechter. Eben in Eremitage trug ich einen Staub⸗ 
und Pudermantel von Ueberrod, worin ich durch feine 


Außenwerke und Edfchränfe voll Papiere fuͤr zweite Edi- 


zionen einen folchen Abſtich mit den ind Reine gefchriebs 
nen Baireuthern machte, daß einer und der andere mich 
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heimlich auslachte. Das nahm ich mir “fegleich vor 
zu erwidern: ich fehte mid an ein leeres Tünktiſchchen, 
ſtellte den Stockknopf darauf, zog die Handſoriften aus 
den Arbeitbeuteln und -arbeitete öffentlich unte, den Bäu- 
men Satiren um. Go oft ein Paar Leutevor dem 
Schreiber im Nachtmantel mit höhnifch = verzogum Munde‘ 
voruͤbergingen, befferte er die Papiere wilder um un» 
flocht den perfönlichen Raptus ein. Ilm des Dimmeld- 
swillen, greife man literarifche, Paffanten fanft.an: fie 
fehren ſich fonft ſtoͤßig und beißend „wie angehoffene: 
Elephanten gegen die Stadt und trampeln. auf en Ne 
gerhiitten herum ! — Die Arbeit iff zugleich min vier2. 
tes Werk vor Nürnberg und kommt jegt heren ‚unter: 
dem Titel: . | 





Statuten der hiſtoriſchen Sozietäten in 
Baireuth, Hof, Erlangen und andern, 
Städten. Fa j | | 


Es gibt meines Wiffend Feinen fzientififchen Zweig, 
der ſich ruͤhmen kann, fo ausgebreitet — ich meine von 
2300 deutſchen Staͤdten, noch mehren Marktflecken und 
son 82000 Dörfern —, oder fo allgemein — fein Stand, 
Erin Gefchlecht, Fein Alter ift auögenommen, —, oder fo 
unausgeſetzt — nämlich Jahr. aus Jahr ein, an Buß— 
Hochzeit⸗ und Sterbetagen —, und ſo eifrig — weil 
viele gar nichts anders machen und darein verſenkt wie 
Sokxates und Archimedes auf den Gaſſen ſtehen —, be⸗ 
arbeitet zu werden als die Geſchichte. Ich ſpreche 
hier nicht von der alten Geſchichte — obgleich bisher jes 
des Jahr aus dem Fluͤgel der Zeit eine Feder zog und 
damit eine neue alte ſchrieb, ſo daß einer ſchon viele 
hiſtoriſche Kanntniſſe von den neuern Zeiten hat, der weiß, 


—J 
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wad darin Aber die Älteften gefchrieben worden — ſondern 
ich meine Sie neueſte, die vaterländifche, vaterftädtifche, 
fuͤr die es jetzt nach Maupertuis vorgeſchlagnem Muſter 

einer lateniſchen Stadt, ordentliche hiſtoriſche Staͤdte 
gibt. rin auf den dickſten Aeſten des Baums der his 


ftorifchen Erkenntniß, ganze Akademien horften, und Zei= | 


sung» um Programmenfchreiber als Schneidervögel auf 
deffen dimiften Außerften Zweigen niften: fo feh’- ich die 
hiſtoriſher Blattminierer die Blätter deffelden bewohnen 


* 


und berbeiten und gut verdauen. Doch glaub' ich wuͤrde 


dieſes Ctudium der, neueſten Geſchichte zu wenig oder 
nichts gfuͤhret haben ohne die ſpezialhiſtoriſchen Sozietaͤ⸗ 
ten, die ich beſchreiben will. | 

| Die Afademiften derfelden halten ihre Seffionen, 
wie es trifft. Keiner hat etwas aufgefchrieben, fondern 
fagt, feine Ausarbeitung auswendig her. Ein Geſchicht— 
forfcher diefer Art und noch mehr feine Frau, die Ge— 
Ähichtforfcherin fieht nichts fir unbedeutend an und file 
dert nicht, wie Rouſſeau der Hiſtorie vorwirft, Könige 
and Kriege, fondern den Menfchen im Schlafrock. Sie 
liefern zwar die Malchifche Kirchen- und Kegergefchichte 
dafiger Geiſtlichkeit, Fiſcher's Gefchichte ded Höfer, Bai— 
reuther ꝛc. Dandeld, oder die Statiftif eines einzelnen 
Haufes, feiner Tafelgliter, "feiner Megierungform, aber 
fie denfen darum nicht von’ dem Martyrologium hohler 
Bähne, von den Confeffiond eines Wochenkinds oder von 
den Perfonalien einer Schoskatze geringe, — Synchrono⸗ 
lögie fordert ihren tignen Mann und ihre eigne Frau, 
nämlich eine alte Manche tragen aus Piebe zur Wahre 
heit wie Xenophon und Caͤſar Feine Gefchichte vor als 
ihre eigne. — Viele bearbeiten den hiftorifchen Roman 
und fingieren gut. — Redliche Konfijtorialräthe ſchwaͤr— 


5 


5, 





zen nicht wie Bahrdt in Halle Dogmatik unter dem 
Namen Kirchengeſchichte ein, fondern Kirchenge— 
fhichte unter dem Namen Dogmatif und machen Sehe 
rien zum Vehikel der Perfonalien, — Die befondern, 
Konzilien der einen Gaffe liefern ihre Konzilienaften an 
die Konzilien der-andern ab und diefe an jene. — Ver⸗ 
ſcheidet ein Inwohner, ſo faͤngt der Geſchicht-Ort erſt 
recht an zu leben und geht hin und verfaßt den Nekrolog oder 
auch das Tyburn Chronicie. — Will einer and Licht 
der Welt: fo ift man eh' erd erblickt, im Stande, eine 
fo gute Biographie von ihm zu liefen ald die Portugie— 
fen von der Marie abfaßten, da fie noch im Mutter— 
leibe der heil. Unna war*). — Buͤſchings wöchentliche - 
Nachrichten liefert jede Frau, die Sonnitagd einen Kopf 
und einen Frifeur dazu hat und ihre cheliche Treue ift 
öft bei feiner hiftorifchen. — — | 
Außer den hiftorifchen Huͤlfwiſſenſchaften — der Ar⸗ 
chaͤdlogie, Genealogie, Muͤnzwiſſenſchaft — hat ein fol- 
- her Spezial = Liviud (oder Livia), Spezial: Cornelius 
(oder Cornelia), Gibbon (oder Miß Gibbon) noch die 
beſten korreſpondierenden Mitglieder, naͤmlich die Bedien⸗ 
ten, die Wartfrau, die Hebamme, den Balbier und 
die Mamſell. — Wie Ritter Michaelis denen, die nach 
dem Orient reiſeten, wichtige Fragen mitgab, ſo zeigen 
Stadte und Gaſſenhiſtoriker ihren Kindern die erheblichern 
hiftorifchen Luͤcken an, die fie in fremden Käufern aus⸗ 
zufuͤllen haben. Ja machen ſie ſich nicht ſelber auf und 
bereiſen, wie griechiſche Geſchichtſchreiber die Laͤnder ihrer 


— 
— — — 
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*) Jung in feinen Nachrichten von der portngiefifchen Literatur gibt 
wirflih & 28. von einer folhen Biographie, ja von einer Epos 
pee de’ conceptione Mariae Nachricht. 
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Annalen, die Haͤuſer derer oͤfters, an deren Chronik ſie 


gehen wollen? Iſt dad Kirchengehen, — fo wie die als 
ten Hiſtoriker ihre große Tour oft durch Tempel nahmen, 
um aud ihren Infchriften einzuernten, — nicht eben fo 
fehr den hiſtoriſchen Kenntniffen beſtimmt als den reli— 
gidfen? — Und iſt denn nicht jeder Tanzſaal, jede Front? 


loge, jeder Luftert, jeder Eßſaal ein Salon de la corre- 


spondance wie der des Herrn de la Blancherie in Par 
ris? — 


Es gibt dann wenige, die in der afademifchen Sit⸗ 


ungen ihre Ephemeriden nicht in jenem einfaͤltigen Style 


des Polybs vortragen, den Monboddo ſo hoch uͤber Ta— 


zitus feinen ſtellt. Die Hauptforderung, die Dionys von 


* 


Halikarnas an Hiſtoriker macht, als ſolche keine Religion, 
keine Freundſchaft und kein Vaterland zu haben, befrie— 


digen viele. Anlangend ihre Wahrhaftigkeit, ſo iſt ſie 


vielleicht nicht klein, wenn die Erfahrung wahr iſt, daß 
jeder dem andern widerſpricht; denn wenn Chryſoſtomus 
ſchon aus der fo wenig bedeutenden Disharmonie - der 
Evangeliſten auf ihre Glaubwürdigkeit zu ſchließen rieth, 
weil fie den Verdacht der Berabredung abwendet, fo laſſ' 
ich jeden felber ermeffen, wie groß erft die Glaubwuͤrdig— 
keit von Hiftorifern fein mag, deren Disharmonie zehnz 
mal größer. ift und alfo dei am der — 
zehnmal geringer.“ ... 

So weit war ich, als ich merkte, daß man an 


| einigen Tiſchen Uber mein Shrdsen rede; * fuhr aber 


gelaſſen fort: 


„Viele ſolcher Rhapſoden mengen in ihre Spezial⸗ 
Quotidienne gleich Voltairen, Satire, oder fogenannte Ver— 
laͤumdungen; aber fie billigen nie die Verlaͤumdungen ans 
derer. Spezialhiſtoriker, ja fie klagen über die Medifance 


der Stadt, So Toben und beleidigen jebige Dichter Die 
Zugend auf Einem Blatte, Ueberhaupt achten Poeten, 
Philoſophen und deren Leſer die Tugend wie die Merifae 
ner ihr unfägliches Bold fo hoch, daß fie jene, "wie die 
Amerikaner dieſes, blos zur Ausſchmuͤckung der Tempel 
verbrauchen und aus Ehrfurcht nicht als Kurrentgeld im 
Handel und Wandel kurſieren laſſen ...“ 

Jetzt gingen zwei herrlich eingekleidete Herren — 
vorbei und lachten den Schreiber der Reiſe-Anzeiger aus, 
er fuhr aber gelaffen fort, wiewohl’mit weniger Zuſam⸗ 
menhang: 

„Immer piehr Gift find' ich in Hiſtorikern, in 
Arſenik und in Brillen-Schlangen, je heller und ſchoͤner 
ihre Außenſeite iſt. Wenn daher der roͤmiſche Praͤtor 
ſeinen Purpur- und Gallarock abwarf, um jemand zu ver— 
dammen: ſo zieht man jeht eben den beſten an, wenn 
man ausgeht, uͤber jemand den Stab zu brechen. Und 
uͤberhaupt ſchenk' ich dem Elegant mein ganzes Mitleiden 
und kann ihm doch nicht helfen. Was hat ein ſolcher 
Menſch gethan, daß ihm jeden Morgen — in Öerichte 
ftuben die gewöhnliche Zeit der Folter — der Haarkraͤus— 
ler mit glühenden Zangen die tadelloſen Haare zwickt 
und ihm einen daͤniſchen Mantel oder Marterkittel (den 
Pudermantel) umhaͤngt — daß ihm der Schuſter an 
die kranken Fuͤße, da der Kriminaliſt ſonſt nur geſunde 
foltert, enge Schuhe d. h. kuͤrzere ſpaniſche Stiefel an⸗ 
legt? Iſt es erlaubt, daß ein ſolcher buͤßender Bruder 
— angeſchloſſen and Zank- und Halseiſen der Wulfte 
Cravatte, liegend in der tratto di corda der Strumpfe 
bänder und knappen Doppele Hofen, und überhaupt an 
Haupt und Haar, an Hald und Hand zugleich geſtraft 
— die Dornenfrone aus Hanrnadeln, oder Papilloten 
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oder engem Filze aufbekoͤmmt, daß ihm ein Herodis « Pur- 
purmantel uud ein Sandfilotten= Zepter zur Schmach 
gegeben wird — daß er Effig an feinem Kreuze fordert 
(um feine Taille mager zu machen) und daß er fo den 
ganzen Tag gefreuzigt ıbird Bid er abends dad Haupt 
neigt und — einfhlaft? Warum, wenn die Sartefianer 
die Thiere darum für Mafchinen erklärten, weil ihre 
Martern ſich im Falle der Empfindung nicht mit ihrer 
Uriſchuld reimen ließen, warum hilft man ſich nicht eben 
ſo gut bei den ſchuldloſen Blutzeugen des Putzes, denen 
ein eben ſo herbes Schickſal als den Thieren beſchieden 
iſt, und nimmt an, daß fie eben fo gut Maſchinen find 
ohne die geringſte Empfindung?“ ... 

Jetzt wurd' eb immer leerer und ſtiller um mich; 
ich fuhr aber kaltſinnig fort: ee | 

„Mich duͤnkt (damit ich wieder zuruͤck komme) nur 
eine ſolche Vereinigung von Hiſtorikern und deren Seſ— 
fionen (wofuͤr fie nicht wie die vierzig Akademiker in 
Paris von jeder einen Silverpfennig bekommen, ſondern 
nur dad Wenige was fie wie in einem Weinberg mehr 
in den Mund ald in die Taſche ſtecken) Fonnte es möglich, 
nur eine ſolche Zahl von Mitarbeitern — die felten klei— 
ner iſt ald die der Volkmenge in einer Stadt und die 
alſo meiftend . größer ift ald die der acht und zwanzig 
tauſend franzöfifcher Gefchichtfchreiber, welche Le Long 
namentlich auffuͤhrt — konnt' es wirklich machen, daß 
jede ſpezialhiſtoriſche Gaſſe weiß, wie viel Rockknoͤpfe, 
geheime Schulden, Hoffnungen, Hemden, Kinder und 
Briefe jeder gegebene Menfh hat. Spezialhiſtoriſchen 
Korporazionen und Primärverfamlungen wird” ed 3. B. 
ein Leichtes fein, von Stußen Folgendes drei Stunden 
nadı feiner Ankunft audgemittelt zu haben: „„CEin 
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sg | 
„„Hornrichter ift der Menfh? und har in Nuͤrnberg 
„ngelernt und pefziert ? Das laſſ' ich zu. — Metzg er?hieß 
„ſein Nuͤrnberger Meiſter? So! — Er ſieht nichts 
„gleich und viel hat er wohl nicht im Mantelſack? 
nicht? — Der Menſch fol ſchon tolles Zeug geſchrie— 
„„ben haben; wie?““ — Dad war aber ich, nicht 
Stuß. 

Es waͤre unbegreiflich, warum aus ſo vielen mind 
lichen nouvelles & Ja main hicht mehre Vortheile fuͤt 
die große chronique scandaleuse der Menfchheit, für die 
Weltgefchichte gewonnen würden, wenn man nicht wüßte, | 
daß die Pleinern Argerlichen Chronifen nie aehrust MEIDEN, 
und zwar aud einem fonderbaren Naturgeſetz. 

Es ift diefeg, daß dad Wunderbare und Wichtige 
die Menfchen nur im umgefchrin Verhaͤltniß feiner Ente 
fernung reift. 8 B. Fuͤr die Stadt felber ift immer 
din Geburt Eines Kindes intereffant -genugs aber zwei: 
Werften davon thund nur Zwillinge, drei Werften Dril— 
linge, und fo muß man mit den Werften die Geburten 
häufen, die zuleht ohne Abbruch ded Intereffe gar Feind 
Menfchen meht fein koͤnnen, fondern gräuliche Misgebur⸗ 
ten.Lieber pruͤgle ein in Baireuth angeſeſſener Mann 
feinen Bedienten obenhin aus — oder ein Schutzverwand⸗ 
ter ſeine Frau, ich ſeh' es lieber und werde mein Referat 
davon den Baireuthern mit groͤßerem Gluͤcke machen, als 
wenn ein Weſtindier feinen Neger zerſchnitzt und‘ lebendig 
gerbt und ich mit der Nachricht davon zu gefallen habe: 
ja wenn er mit den größten Qualen den Schwärzen durch 
eine Dampfnudelmafchine preßte, fo bliebe doch immer 
Weftindien außer der Stadt. So geht die Gefchichte mit 
zunehmender Nähe und abnehmenden Wundern und bleis 
bendem Intereffe von Herfchelö Univerfalpiftorie des Uni⸗ 
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verſums durch die Reichsgeſchichte der Erde in die Gaſſen⸗ 
gefchichte — Eckhausephemeriden — Alkovene Moniteurd 
— Bett: Pfeudorvangelien und noch weiter herab bis zu 
dem Univerfitätroman, den ich einmal, mit einem Müde 
hen in einem Muffe ſpielte. Ich glaube, ich werde nach— 
her den Roman der. Welt vergönnen, aber vorher ift noch 
eine durchdachte Erflärung ded vorigen Phänomend zu 
geben. Sie. ift diefe, dab ein fremdes Ich ald Ich, ohne 
Ruͤckſicht auf Menfchenliebe und Eigennuß, eine folche 
Allmacht an und ausubt, daß Wahrheiten — daher bie 
Wirkung dramatifcher Einkleidung —, und Qugenden 
— daher die Allgewalt der VBeifpiele — und die ganze 
phyſiſche Welt *), erſt ald Zuftände eined Ichd_und am 
tiefſten ergreifen. Daher Fommt die Neigung der Gelehrten 
für Kirerargefchichte und Sohnfons Erhebung der Biogras 
phie über die Welthiftorie, weil in dieſer die Geifterwelt 
unfenntlicher ferner Ichs in eine bloße verworrene Störperz, 
und Schattenwelt zerläuft. In den Spezialkarten und 
in den Spezialhiftorien ſtecken, wenn fie alle da find, die 
allgemeinen, aber nicht umgekehrt; allein in diefem Sinn 
gibt es nur einen einzigen Opezialhifterifer und Geogra— 
phen, den Urheber des gelchrten Deutſchlands ſowohl als 
des ungelehrten und der uͤbrigen Welten.“ 

Ich ſah' auf und ed waren alle Baireuther fort, 
nur eine Frau ſchauete ſich nech im Wagenfußtritt um 
und erwog, ob ſie mich kenne. Ich kannte ſie recht gut, 
es war dieſelbe Betta RR, mit der. * im Bent 


2) Sogar die. großen re des — Weltalls neßmen 
einen Theil ihres Reizes von der heimlich zu einem Ich perſoni⸗ 
fizterten Natur oder vom Glauben ber, dab ſie un des 
re ur · Ichs find. 
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Muff den Univerfitätd- Roman gefpielet und mich darin 
verlobt hatte. Sie hatte ſich nachher auch außerhalb des 
| Muffed mit einem gewiffen Herrn P. vorlobt und ihn 
allein geheirathet. Ich will meine, Sponfalien im Feder— 
muff den 2efer geben, da fie a mein fünftes Werk 
von Nuͤtnberg ſind: 


v 


Die — im Muff. 





E⸗ war in den Achtziger Jahren, daß ich an einem kel⸗ 
„te Thomasabend mit Betta und deren ruͤckwaͤrts ſihen— 
dem Vater von Eremitage nach Hauſe fuhr. Ich hatte 
den linken Handſchuh verloren, den man erſt den andern 
Tag in der linken Taſche wieder fand, und der Dezember 
ſetzte der linken Hand, meinem einzigen Baſſiſten fürg 
Klavier, fo heftig zu, daß ich Vater und Rind um ein ° 
Lager in der Dachsroͤhre ded Muffed anſprach. Betta 
309 fogleich ihre linfe heraus, legte fie unter ihn und ſchob 
ihn mit ihrer noch darin wohnhaften rechten und. mit 
feiner Freiheit von inquartierungen mir zu. Ich fuhr in 
den Dachsbau hinein. Anfangs fehlief die Hand aus, um 
nur warm und auch einheimifch zu werden? nad und 
nach unterfchied fie in der. Finſterniß des Gefuͤhls die 
Objekte. Ein Tanger Mufffchweif lag ald Bett'troddel 
oder Bett’jopf queer auf ihr, Sch richtete fie darunter 
in die Höhe und bemächtigte mich des Weihwedels und. 
fächerte mit ihm in die Ferne, weil ich, bevor ich im 
Winterquartier etwas von Belang vornahm, willen mufte, 
wie weit die feindliche Hand von mir liege. Ganz an 
der Schwelle ded Muffs wie in einem Schmollwinkel hielt - 
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fich die feindliche Landung auf. Ich kroch auf den Fins 
gern — den Streirflegel zwifchen dem Daum: und Zeiges 
finger — durch den ganzen Wärmforb und beunruhigte 
nun mit meinem Wedel Betten ernfthafter., Auſſen aber, 
nämlich niit den Gefichtern faßen wir beide ruhig vor 
dem Bater, und ich ertheilte ihm unbefangen zuverläffiges 
ve Nachrichten vom ruffifchen Sriegfeuer in Taurien wäh 
vend des meinigen im Muff. “Die Umftände hatten fich 
fo geändert, daß ich nun mit meiner Feldfchlange faft 
alle Finger Bettens beſtrich. In der Angſt — von 
meinen Fingern umzingelt — und uͤberhaupt im Ge⸗ 
ſtrippe und Dickicht der Haare’ — und unter dem Kos 
metenfchweif am Himmel — thut Betta einen der kuͤhn⸗ 
ften Ausfälle und fängt den Wedel, 

Jetzt brach auf dem Kriegfchauplaße des Muffs das 
Kriegfeuer erft recht los: ic) gab den Wedel auf Feine 
Weiſe ber — in entgegengefebten Richtungen wurde uns 
gemein gezogen, vorn wie hinten fünffpännig — Berta 
faßte einen längern Schaft von meinem Labarum, ich 
that fogleich daffelbe — nicht fünf Haare lagen mehr: 
zwifchen den feindlichen und meinen Fingern — ganz 
‚erbittert wurde gezerrt — — auf einmal ließ ich aus’ 
Krieglift fahren und der Wedel ri ab und Berta hatt’ 
ihn in der Hand 22. „So daß alfo Katharina II, 
(fuhr ich vor dem Vater fort und that ald wenn ich über 
über nichtd lachte als uber die Kaiferin aller Reuſſen) 
‚Durch diefe Urquifizion jegt wirklich ein Baffa von Einem 
„Roßſchweif iſt.“ — 

Es war bei einiger Aufmerkſamkeit leicht — 
ſehen, daß mein Verluſt des Wedels, meiner Standarte, 
die beſten Folgen fuͤr den Hausvertrag und Burgfrieden 
im Muffe nach ſich ziehen müßte: ein Fehler, den ein 


DZ 


und fie felber inhaftieren.. Ich offupierte 
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Mädchen mit und gemeinfchaftlich verübt, ift ein Mörtel 
und Mundleim. zwifchen. ihr und dem Mitfehuldigen. Ich 
ftellte fogleich alle Seindfeligkeiten im Portativofen ein, 
ging zu ihrer Hand und bot ht meine zum Frieden zı 
die Friedenartifel mochten nun durch einen leiſen Hand⸗ 
fchlag wie bei den alten Deutfchen, oder durch einen 
ftummen Schmwur ratifiziert werden, fo waren aufgeh obene 
Finger nothmendig, 

Als aber ihre Hand ſchlaff auf * warmen Felds 


bette der Ehre und auf dem Wedel ruhte und mich Ars 


gerte: Fonnt ih zum Fauſt oder —— greifen 
inen Nagel 
und ein Fingerglied nach, dem ändern — aber ihre Hand 


ſchien wie die des Nitter Goͤtz und der Gorgonen von 


Eifen zu fein — der Brieffchiwerer meiner Hand legte _ 


den Dtuck der. Abgaben erft auf ihre ganze — es blich 


wie ed war — ich vertheilte dann den Druck auf eine 
zelne Glieder — diefe regten ſich zerſtreuet — ich machte 
ſofort die größten Läufer auf ihrer Stangenharmonika — 
nun wär im Panfrazium und Ringen aller Finger nichts 
mehr zu Ännterfcheiden ald mein Himmel — dad Hexen⸗ 
pantöffelein des P. Fulgenzius, oder den Wetterableiter, 
nämlich den Fliegenwedel hatt? ich ihr aus der Hand 
gezogen — ich faß bald unter bald auf der Hand und 
dehnte mich aud und fireifte bis an den Puls, dieſen 


. Referenten und nachfchlagenden Hochwaͤchter des Herzens 


— Welche himmliſche Quintette der Finger, die im 
Federmuffe fo gut wie in einer Gerichtſtube Schiwurfin— 


ger waren und goͤttliche Perſonen repraͤſentierten! Wel⸗ 


che haͤusliche Gluͤckſeligkeit im Federbette eines Fede rmuffs, 
der vorher eine Krieggurgel war! — Da ich's ſatt hatte 
im Freien vor dem Schwiegervater uͤber bie eroberte Krimm 
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verdrüßliche Gefichter mitten in den Muffbeluftigungen 
zu fchneiden: fo pried ich ihm zum Deckmantel vergnüge. 
ter Minen die Zaarin an, und feßte ihn (denn er dachte, 
ich meine die peteröburger) durch die Rede in Erftaunen: 
„ſie ließ den Sanfapfel oder Zanfroßfchweif willig fahren, 
„ob fie gleih lange Hände hat, Hleihfam Hände 
\ „von Bandyfz; fie befißt ein herrliches Herz und meines 
„dazu ...“ Uber der Schlitten ftand und ſchellete aus 
ich räumte die anglifierte Hand» Wildfhnur, und nie 
lag ich wieder da im MWinterguartier. Unter andern 
Gütern 309 ich Betten auch das Schwaͤnzchen des Mufs 
fes ein, das ich diebifch in die Hand einpackte und mit— 
nahm, Noch wird der Wedel in meinem Haufe ‚vor= 
nehmen Fremden vorgezeigt und gefagt: „das iſt das 
„„Seil der Liebe, womit Jean Paul während. feiner 
„„Ehe zur lineen Hand im Baireuther Federmuff fo 
„„gluͤcklich zg!““ — 


— 





Ende des fuͤnften Werks vor Nuͤrnberg. 


Ich machte mich allein im goldgruͤnen Abend auf und 
nahm mein Dintenfaß wieder zum Gehen; merkte aber, 
daß ich mich in das Utopien der Sehnſucht hineingeſchrie— 
„ben hatte: unſere verlorne Empfindung, nicht der Gegenſtand 
derſelben, die vorige Liebe, nicht die vorige Geliebte ruhen 
feft über und und werfen durch Tange wolfige Jahre die 
Waͤrme herab. Die magifche Zeit und. die magifche Nach— 
barfchaft führten nicht nur alle meine vorigen Alonza Lo— 
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— von Toboſo mit ihren Kronen, ſondern auch alle 
Lorenzo's von Kalais mit ihren Tabakdoſen vor mein Herz 
— und an, „der, Spibe. der letztern flog der Doppeladler, 
Siebenkaͤs und ſein Leibgeber, und: ihre, erleuchteten Geſich— 
ter ‚waren mach dem ‚großen Abend gerichtet, wo fie den 
hohen Fuͤrſtenbund helfender Sreundfchaft im nahen, Wälde 
chen der Eremitage zufammenknigend beſchworen hatten. - 


Sch machte mich ſogleich ins Waͤldchen, trat auf 
dem gelobten Lande und Sitze jener Seligen, die ich fele 
ber der Welt befchrieben -hattey:- unter’ feltenen Gefühlen 
auf, und unter holden Gränzftreitigfeiten und Graͤnzver— 
ruͤckungen« des Jdeald und der Wirklichkeit, und” wurde 
exſt fpät jener; Botenbleche an den Bäumen anfichtig, die 
mie fo gut befannt ‚waren ala einem. Es fihlugen näms 
lich in den Rıgenmionaten der Literatur, in der ſogenann— 
ten empfindfamen: Dekade, viele Baireuther von Empfinz 
dung handgroße, Bleche, auf. welche ein Seufzer oder eine 
Thraͤne mit, Metallfchrift poetiſſch ‚ginggäget war, mitten 
an die Stimme an, etwas hoͤher als dig, Blech = Kordons - 
an Taubenhäufern gegen Katzen ſitzen: die Votiv-⸗ und 
Opfertafel follte mit ihrem Berfe für; irgend «eine Gelichte 
eine, Belagerung = oder auch Huldigungmuͤnze abgeben. Es 
iſt ging Schwaͤche des Verfaſſers der, Reiſe-Anzeiger, daß 
ihn fo etwas gleich ſehr beluſtigt und erweicht: wo er. nur 
irgendivo. vor, der Ödttin, der , ewigen Liebe - Feueranbeter 
oder Bilderdiener auf den Knieen ſindet, unter welchem 
tollen Fetiſch und Bilde. fie auch verehret werde, oder mit 
welchen naͤrriſchen Liturgieen and. Dankopfern es auch ges 
ſchehe, oder in welcher Tochterkirche, ſtets wird der Bere 
faffer den Durchgang durd) die; Kirche mit einem Schuß— 


„gebete (preces ejaculatoriae), uchmen, und fein 2 ‚zum 
18. Band 5 
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Repetierwerk eines jeden fremden re in dem die 
Andacht der Liebe ſchlaͤgt. 
| Mihfam ging ich mit dem Autenglaſe vor dem un⸗ 
ter die Stämme vertheilten Stammbuch aus blecher⸗ 
nen Temperanientblättern auf und nieder, um ed herab 
zu leſen: endlich trat ich unter — mit t dieſer Ein⸗ 
ladungſchrift des Herzens: 
Die Au' verbluͤht — 
Das Herz vergluͤht — 
Der Menſch entflieht — 4 
Ach, Gute, liebe mil... : 
a — 


„J. p.ꝛ⸗ Cirage ih) das iſt ja offenbar diefer 
P. — deffen“ Zaufname vermuthlich /Jdachim oder Jobſt 
oder Joſeph iſt, — welcher mir die Muff⸗ Pugiliſtin 
weggeehlicht hat?“ Ich arbeitete mich in meinem 
bauſchenden Nachtmantel den Stamm hinan ‘und brach 
mir den eiſernen Brief zum Mitnehmen aus: „laſſ 
„ich ihn am Baumt, Tage ich unter dem Ausheben, ſo 
„laͤßet ihn die litetariſche Keuſchheitkommiſfton der fehreiz 
‚‚benden Reiſenden' oder reiſenden Schreiber abdrucken und 
merkt an, J. Pi (der Sponſus, nicht J. P. der Mann) 
„hat dieſes Zifferblatt ditfen Aushaͤngebogen feiner Denk: 
„weiſe oͤffentlich auſeaagak und ad — templi affi⸗ 
„giert. Hm 

Jetzt erſt flog ich nie“ meinem’ Sleche Auf einem 
Himmelwagen (aus der Remiſe der: Phantaſie), vor den 
fich lauter Traͤllme And’ Genien ſpannten, durch das Dorf 
Johannis, wodurch nein: Siebentäs- feine Entzuͤckungen 
getragen hatte, nach Baireuth. | ä 

Der erite Anwurf des Fruͤhlings lag an den Bergen 
— die Sonne überzög ihn mit Glanz-Gold — die fros 
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hen Menfchen waren vom Frühling aus ber bedeckten Allee 
des bewölften Himmels in die offne des blauen geführt — 
auf jeder Scite ging neben mir ein Traum, nämlich Nas 
talie und Firmian — tief in meine Bruft verbarg ich 
die edle Hermina mit ihrem feuchten Auge, vor dem ich 
meines niederſchlug — mein taͤgliches Penſum einer fatis 
rifchen Umarbeitung war auch ſchon abgethan: — — was 
hatt' ich nun im Gaſthof zur Sonne in derſelben Braut⸗ 
kammer des Herzens, wo Firmian auf den Lippen ſeines 
Heinrichs ſein Leben ſuͤß verloren und ſuͤßer gefunden 
hatte, noch zu wuͤnſchen oder zu thun? — — Nichts that 
ich, als daß ich das feuchte Auge, wovon ich ſprach, ganz 
vor meiner Seele öffnete und unaufhörlich darein Tchauete 
und mic nichts mehr um meines bekuͤmmerte oo 





s. 





Dritter Reife: Anzeiger, 
Fata: mein Traum — und ein fremder — der Brief. — 
Werke: ob nicht dem Mangel an Selbſtrezenſionen der Ablauf 
der empfindfamen Kraftdefade Schuld zu geben ? 


L 
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Vor dem himmelblauen — erwacht' ich mit 
verſchleierten Augen des innern Menſchen, gleichſam 
als truͤg' ich die weggezoͤgene Nacht in der Bruſt. Ein 
kurzer aber harter Traum hatte fein, ‚Srauerfpiel vor- mir 
gegeben, „Hermina, ctraͤumte mir) ſaß in einer hellen 
Satrifter, worin Mondſchein und Sonnenſchein neben 
‚einander ftralten — dad Sonnenlicht lag wie Morgens 
roth auf ihrer weißen Stirne und auf dem Herzen, aber 
um Wangen und Lippen war blod Mondfchein — und 
ihr Geſicht und ihre Hände waren ganz naß. — Da id) 
fie fragen wollte, warum, fo wuhd Mond= und Sons . 
nenlicht fo. blendend auf ihr, daß ich dad Auge weg= und 
in eine .dunfle lange Kirche wenden mußte, worin die 
fteinernen Mönche und alten Fürften fih von der Wand 
losmachten und lodrangen und in ihre offnen Erbbegraͤb— 
niffe Hinein zogen. Plöglih Fam der Taufengel hernie— 
der und hatte die goldnen Flügel wie Arme um die Gips- 
buͤſte Herminens gefchlagen und fanf damit in den off= - 
nen Fußboden hineins ach, fagt’ ich, ich weiß ed fehon, 
du bift gefturben und man hat dein Ungefiht mit Del 
befeuchtet, um die Buͤſte davon abzulöfen. Ieht wurd’ 
es noch heller und ein langer Blig ſtand hinter mir, aber 
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ich Ponnte mich nicht Bar ummenden und a unter 
der Arbeis und vor Qual. — — 

Diefer Traum und das. .abgelöfete Blech auf dem 
Tiſch hielten mir das Entfliehen des Menfchen und daß 
häßliche VBerfchieben unferer Liebe_fo ftrafend vor, daß 
ih mich entſchloß, heute die ftrengften Reflexionen uber 
mich — und darum eine kuͤrzere Tagreife (nur. bis Streits 
berg)— und um frei zu fein, miein fatirifched Tagewerk der 
zweiten Auflage fehon im Oafthofe zw machen, Der Vers 
faſſer dieſes Buchs iſt an jedem: Tage, an den Regenta= 
gen unferd Lebens, an den Sterbetagen‘ ded Herzens zu 
Satiren, wenigftend zur Ironie, wenn auch nicht zur 
Laune aufgelegte. — Doch mag er (das bekennt er) lieber 
bei. elendem Wetter im Winter ſatiriſche Dornenheden, 
und im Fruͤhjahr lieber idyllenartige Blumenparterre 
ſetzen, ſo wie umgekehrt der Stachelſchweinmenſch in Lon— 
don feine Stacheln blos, im Winter abwarf und deswegen 
nur in diefer Maufezeit feine Frau umhalfete, 

a Ich hob aud der beften Satire der Teufels Papiere 

— dem Vorſchlage und Lobe der Selbſtrezenſionen ©. 
295. — folgende Stelle um fo. lieber aus, da fie mehr 
ab= ald umgefchrieben zu werden braucht. Die blechenen 
Reimtafeln in der Eremitage hatten. mir die wählende Hand 
geführt, ; | | 


— — 
Sechſtes Werk vor Naͤrnberg. 


„Ob nicht dem Mangel an Selbſtrezenſivnen der Ablauf der em⸗ 
pfindſamen Kroftdelade Schuld zu geben.“ 


„Das goldne fechzehnkaratige Zeitalter unſerer Literatur 
(das Fraftgenialifche) ift leider jegt in ein verfalftes ums 
geſetztz““ und dad gibt mir Anlaß genug, mich ſowol 
über das Zeitalter ald über die Umſetzer BEER, 


Erſtlich über dad Zeitalter! 


So große Köpfe und noch dazu eine folhe Menge 
derfelben wich außer Utopien noch Fein Land auf ald 
Deutfchland von anno 1770 bis 1780, ſo wahr ift die 
Bemerkung ded Bellejud Paterfulus, daß große Männer gern 
mit einander und auf einmal erfcheinen — wie ich denn ein= 

mal zu Doffenheim bei Manheim die angorifchen Biegen und 
die großen Männer gegen einander zählte und von letzteren 
eine Mandel Ueberſchuß befam. — Daher verfchattete das 
mals einer den. andern, der eine wurde nur zur Elle des 
andern gebraucht (denn Größe ift relativ), und man blieb 
zulegt gleichgültig, wenn ein folcher großer Mann einem 
die Ehre anthat und einen Löffel Suppe mit af. Hat 
nun ein ganzed Wolf von Rieſen die Vergrößerung eines 
Parnaffed im Ernſte vor und wirft jeder ſeinen Muſen— 
berg mit zu den Muſenbergen der andern hinauf: ſo wird 
ja wol ein ſolcher Parnaß am Ende ſelber ein Rieſe 
unter den Parnaſſen werden muͤſſen. Und das wurde der 
deutſche denn wirklich und zwar ſo ſehr, daß mir, wenn 
ich oben auf ihm ſtand und mich umſah, der galliſche 
nicht viel groͤßer vorkam als deſſen Fußtritt. Wir Deut— 


’ 
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ſche machten damals faft in ganz Deutſchland, und fogar 
gerade unter demſelben, in Rordamerika — weil unſere 
Truppen die beſten Produckte des Genies in der Taſche 
mitbrachten — Epoche, und unſere Meßlieferungen wuͤrden 
eben fo gierig von und verſchlungen als nachher von der 
Reit. Wer einen feinen Gaumen hatte, ließ fich aͤſtheti⸗ 
ſchen Schnepfendreck zyniſcher Dichter geben, ſo wie 
jetzt das trockne album graecum der griechenzenden Kri⸗ 
tiker und Poeten offizinell iſt. Wir uͤberſetzten nicht mehr 
ins Deutſche, wie ſonſt, ſondern ins Franzoͤſiſche und 
niemanden als uns ſelber. Wir waren alle originell und 
ahmten nicht mehr auslaͤndiſchen Skribenten ſondern 
uns unter einander ſelber nach, und noch dazu nur ſolchen 
Autoren, die großen Britten nachgeahmt hatten. Aechter 

- Stolz war damals haͤuſig und gemein und id) ‚erinnere; mich 
noch, daß ich mir nichts fowol aus dent ſchriftſaͤſſigen als 
arntfäffigen Adel machte, wenn er vor mir vorbei ‚ritt. 
Die meiften fehten aus Virtuoſenlaune nicht. cher. einen 
Vers auf ald bis fie nicht mehr anzuziehen hatten, gera— 
de entgegengefeßt den Sangvögeln, die eben in der Mau— 
fezeit zu fingen aufhören. Verſe und Profe waren hart, 
aber die Herzen weich, obwol grob, — ja die meijten 
liebten alle Menfchen und Thiere und nahmen nur die 
Mezenfenten aus: Genies mit Thränen in den Augen 
theilten auf den Straßen Prügel aud und Scheltworte 
auf dem Papier... Es wurde alles vereinigt, weil Straft 
da war, gefottene Hechte mit den Schwänzen im Maul 
wären Fein Wunder mehr. Kalte, hohle Köpfe, Hohlfpier. 
gel aus Stroh, Holz, Eis, ſtellten fich hin und ſetzten das 
Halbe Publifum in Brand, und eine publica die Spiegel, 
— Sein Geift von einigem Gehalt fehte einen Buß in 
eine Univerfitätbibliothef, und der lange Streit, ob Shake⸗ 
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fpcar gelehrt war oder nicht, fiel uͤber dieſe Stief⸗ Sha= 
fefpeard völlig hinweg, da man fo Kahe An ihnen 
als Beitgenoffe Iebte und wußte was fie wußten, welches 
jest auch der Fall mit den Kantianern Afr*).- Manche 
gaben fich gar nicht die Mühe (zumal im. Trauerfpieh) 
und waren bei Sinken — ändere frägten den Henker 
nach Komma und Kolon, fondern fchrichen-gerade aus, 
nämlich in Sedanfenftrichen, wie Pitteri feineKupfer blos 
in geraden Linien ftiht, — Ein -weitlääftiger Anver— 
wandter von mir fehte gar zwei Gedankenſtriche uber eins 





-ander wie ein Parallellineal, verewigte fi aber wenige 


— 


— Beim Himmel! vie Zeit ſollte noch ſein! — Setzten 
nicht mehre damalige Tragoͤdienſteller gleich Gauklern den 


Dolch der Melpomene. bald auf ihre Naſe, bald auf die 


Stirne und trugen ihn auf dem Glied und tanzten dars 
unter über die Bühne zum Erftaunen der Bufchauer?? 
— Großer Himmel! das iſt noch wenig — des Genie 
hatten wir alle mehr ald genug — Poeten ließen röthliche 
Stiefel befohlen und liefen in Gottes freie Ratur hinaus 
und famen mit den“ herrlichſten Kreidezeichnungen davon 
in der Tafche unter das Thor zuruͤck — mein doppelt ges 
freichner Vetter nahm ein falfched ſpaniſches Rohr und 
ſchlug einen alten Silbenftehher braun und "blau gerolirs 
felt — Tauſende vergaßen im Tumulte alled ; beſondets 
todte Sprachen und Icbendige, und führten cin. Waaren— 
lager von Welten bei fih, die. gelehrte ‚ausgenommen, 


"und fihrieben blos in abgeriffenen Gedanfen und in abges 





*) Ich muß diefes ausdräcdlich gegen Flinftige Dutens erinnern, vor 
deren Fünftlichen Anklagen philoſophiſcher Reminiſzenzen und Pla— 
gien eben nichts kraͤftiger rettet als: das Alibi, wenn man— ihnen 
durch Spuren der Unwiſſenheit leicht bemeiten fan, * man 
nichts geleſen. 


— 


riſſenen Hoſen — wegen der Menge herrlicher Werke 
mochte fie’ Fein Menſch mehr haben vor Ekel .. 

Und das war der Teufel — Der Parnaß ift'nun 
ein ausgebrannter Bulfan, und wo haben wol’ jene Mänk 
ner, die aus Goͤthe's Effe funfelnd ftoben, ihren Glanz 
sund ihre Wärme'gelaffen ? Sollt' ed wahr fein was ich 
behaupte, - daß fie jetzt den Planeten gleichen, die nach 
Buͤffons Syftem, als fie eben von der Sonne "abgefpruns 
gen waren, noch gleich ihrer Mutter glängten und brannten, 
allein bald darauf aus Sonnenkindern zu Erden zu er 
bleichen anfingen: und: zu‘ erfalten noch fortfahren ? — 
Leider iſt das wahr, und unfern — a ie 
blos noch Eine Sonne, ° ' 

Ich ſchwoͤre nicht, daß nicht — hundert Jahren 
auch der alte Kant ſo allein, wie Klopſtocks Sonne mitten 
in der Erde, an ſeinem unterirdiſchen Himmel ſteht. 

Aber das gute Publikum kann für nichts, fondern. 
die Rezgenfenten haben den Parnaß unterhöhfets beides will 
ich jeßt mit mehr Anmuth beweifen ald die Sache brauchte. 

Wäre dad Publifum nicht felder mein Lefer, fo 
koͤnnt' ichs hier freier loben und mit weniger Verdacht: 
jetzt darf ich blos fagen, es waͤre zu wuͤnſchen, die Frans 
Zofen, die ‚Spanier, die -Neufpanier, die Neufceländer 
hätten die gedachten genialifchen Quimbus-Fleſtrums *) 
aunferem Mufenberg mit fo’vielem Eifer. erhalten wollen, 
als die Deutfchen wirklich thaten. Brachten fie den juns 

-gen Fleſtrums nicht Gold, Weihrauch und Myrrhen, indeß 
Kritiker nad) bethlehemitiſchem Kindermord. auözogen ? 
— Laſen fie nicht fo lange an den. Sachen ald es ging 
und ſtanden unter der Verdauung, : die bei reizbaren 


*) Meunſch⸗ Berg, wie die Rilfinuterden Gulliver hießen. 
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Magen allezeit ein Fieber wird, ein hitziges aus? — Und 
in der That nichts geringeres war von einem Publikum 
zu erwarten, das fuͤr aͤchten Bombaſt (im guten Sinn) 
vielleicht mehr wahren Geſchmack beſitzt als ganz Paris 
zuſammengenommen; denn wenn der ungekuͤnſtelte, einfaͤl⸗ 
tige, natuͤrlichrohe Geſchmack nicht nur der richtigſte, ſon— 
dern auch der iſt, der (wie die Orientaler ſowol als 
die alten nördlichen Völker beweiſen) brennende dicke Far⸗ 
ben, Quodlibets-Bilder und mäßige Uebertreibung zu 
genießen weiß: fo muß er doc wahrhaftig bei einem 
Lefepublitum — oder fonft nirgends — anzutreffen fein, 
dad größtentheild aud jungen Leuten, Studenten, Kaufe 
manndienern oder ungebildeten Gefchäftleuten beſteht, kurz 
aus dem groͤßern Theile der Romanenleſer, ohne den alle 
Buͤcherverleiher (wie ſie mir alle ſagen) ihre Leihhaͤuſer 
ſchließen müßten, — Ueberhaupt iſt unfer Publikum das 
amuͤſabelſte Weſen von der Welt, und falls ein Buch 
nur nicht gar zu dumm oder gar zu gut iſt, weiß es 
immer etwas daraus zu nehmen. Viele z. B. hielten 
die phyſiognomiſchen Reiſen, als nur Ein Theil heraus 
war, fuͤr einen neuen phyſiognomiſchen Erzgang und 
Schatzkaſten: als fie hernach ſahen, daß ed nur Spaß 
war, waren ſie ſchon mit der Ironie zufrieden. 
Wahrhaftig dad Publikum ſchafft ſogar feinen Vers 
ſtand bei Seite, ſobald er die weiße oder ſchwarze Magie 
eines Kraftprodukts zerſtoͤren will, und man antworte mir 
ernſthaft, ob und wenn es je wol das Kolophonium, 
womit die Fleſtrums das Blitzen der Phantaſie nachmach— 
ten, fuͤr Geigenharz, oder die harten Erbſen, mit deren 
troknem Geraͤuſche die Empſindſamen einen Thraͤnenregen 
theatraliſch gaben, fuͤr nicht als Erbſen gehalten? Ich 
will wenigſtens hoffen, daß der Fall nicht oft war; aber bei 
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tiner genauern ——7 wuͤrde alles auf * einzigen 
auslaufen, daß der belletriſtiſche Akteur den Leſer ſelber 
bei dem Arme nahm und in der Anziehſtube und unter 
den Maſchinenwerken herumfuͤhrte; ich will damit ſagen, 
daß die Fleſtrums ſich zuletzt ſelber in Spoͤtter der Fle— 
ſtrums verkehrten. Und dann iſt Illuſion ohne Suͤnde nicht 
mehr zu verlangen: denn.jeder, der feinen Shakeſpear ge= 
Iefen, fage mir, ob er.noch Schnock den Schreiner für 
einen Löwen zu halten in feiner Gewalt habe, wenn der 
Schreiner in der Lömenhaut and. Drchefter kriecht und 
felder fleht, man moͤge ihn für einen zünftigen Schrei— 
nermeifter, und für feinen Leuen anſehen? 


Ueberhaupt,. wer auf dad Publikum die Schuld des 
geſunknen Fleſtrums-Alters bringen will, der muß bewei— 
ſen koͤnnen, daß es ſeinen ſo reinen damaligen Geſchmack 
ſeitdem geaͤndert habe. Aber hier, hoff' ich, leiſtet uns 
fein jetziger fo allgemeiner und entſchiedner Geſchmack fuͤr 
die gleichſam von Schildknappen abgefaßten Rittergefchich“ 
ren — dieſe beſten transſzendenten Tabagien — fuͤr Spuk— 
und Mordgeſchichten und fuͤr Sprach -Furioſo's Gewaͤhr, 
daß es noch fo iſt wie ed war; und daß es noch jetzt 
allen jenen ſo verſchrieenen vulkaniſchen Produkten wuͤrde 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen, wenn fie allemal — 
welches oft die elendeften .jegigen vor ihnen voraus haben 
— in diefem Jahre. gedrucdt wären, Sein ganzer 
ſcheinbarer Abfall von ſeinen Gottheiten iſt ein bloßer 
Tauſch ihrer Statuen; es hat, wie im Chriſtenthum die 
heidnifchen Profelytenvölker, Zeremonien und Tempel und 
Bildjäulen beibehalten : und nur die Namen ſchwach ver— 
andert. Der Daldi. Lama, der feine Erzeugniße dem Le— 
fer zumirft, ändert diefe wenig ab, und er felber ſetzet 


! 


76 


ſich gewiffermaßen durch die Sufzeffion ahnlicher Repraͤ⸗ 
ſentanten unveraͤndert fort. 

Per iſt alſo am Unheil fhul? — Die Rezenſen⸗ 
ten, welche die Zunge des Publikums, da fie deffen 
Bungenbänder in Händen haben, falfch regierten, fo daß 
es damit den Tadel von Werfen nachfprechen mußte, die 
es immer fohäben wird. Die-Eatholifchen Geiſtlichen er= 
theilen, die proteftantifchen: verfündigen, nur die 
Vergebung der Suͤnden; in Hinſicht der literarifchen Suͤn— 
den iſt Deutfchland von Gallien gerade das MWiderfpiel 
des Urtheils wie der Beichte: dort kuͤndigen die Kritiker 
die vergebenden Urtheile des Publiftumd an, bei und ma= 
chen fie ſolche. Dieſe Biegfamkeit, wodurch fich die Kehle 
ded Publikums fo leicht zu einem Sprachrohre der Jour⸗ 
naliſtica erweitert, iſt fo wenig ein Fehler oder für und 
Autoren ein Unglüf, daß wir eben von diefer Biegfams 
Feit den größten Vortheil ziehen koͤnnten, wenn wir und 
die Mühe gäben und felber dad öffentlich mit Beifall aufs 
nähmen und anzeigten, was wir gefehrieben und gleich— 
fam fo viele taufend Hände ald Laubbrecher ded Lorbeerd 
handhabten. Sehr befchämen und die Buchhändler, die 
von ihrem Loben unferer Sachen wenig haben, und die 
gleichwol und im höchften Grade öffentlich preifen, weil 
fie wiffen, wie fehr dad Publifum fo etwad unter dem 
Publifum weiter gibt. Und wie fchlecht beftehen gegen 
fotche Buchhändfer Autoren, die Hieber Briefe voll Lob 
m fich felber einem ehrmwürdigen Publifum andichten, 

3 durch Selbftregenfionen es in den Stand feßen wollen, 
id diefed Lob mit eignem Munde und mit voller Ue⸗ 
berzeugung zu ertheilen, 

— Undere Nazionen haben das deutfche Publikum nicht 
und behelfen ſich ſchlecht. Beſaͤße die galliſche es: haͤtte 
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man mol einem Autor, deſſen Theaterſtuͤcke niemand bee 
Flatfchte, nad) Mercier den Rath zu geben gebraucht, fich 
(wie Nero eigentlich. that) eine Mafchine ‚zu. beftellen, die 
ein.guter Freund von ihm in einem Winfel ded Schau 
fpielhaufed auffegen und umtreiben. folkte, um mit ihr für 
bie beffern Stellen, dad Klacſchen von hundert Händen 
— wie es denn in der That daffelbe ift, ob Fleiſch und 
Bein oder Holz und ‚Leder den Schall erzeugen — fpies 
lend nachzumachen?— Wäre ein ſolcher Rath in Deutfch« 
land nöthig gewefen ?...Ich will hier gar. nicht, dad, deut= 
fche Publifum auf Koſten ded galliſchen und der guten, 
Sfribenten erheben, zumal da ich felber won. der. Zahl 
der Tegtern bin; aber, dad laffe man mich. frei erFlären, 
daß wir Sfribenten es nicht verdienen, eine eben fo gute 
wenn nicht. beffere. und größere Klatſchmaſchine — die 
und nicht Einen Groſchen Macherlohn koſtet — an una 
ſerem Publifum ſelber zu. befigen, deſſen tauſend laute 
Hände wir ſchon durch eine einzige Feder fpielen und 
wie eine Bandmühle. durch. einen bloßen ‚Knaben” bewegen 
and. beherrfchen laffen köͤnnen. Mit. drei, Worten und 
damit. aus: blos weil. wir zu. träge. waren, und ein 
Lob zu ertheilen, bekamen wir keines und glichen ſonach 
den großen Roͤmern im; Fehlen und Buͤßen, die ebenfalls 
(nad) Salluftö Bemerkung) weniger der, Mangel an. gro= 
Ken, Ihaten ald der an großen Lobrednern derfelben unter 
die, Briechen. herunterzuftellen geſchienen. 
Soweit mein fechfted Werk vor Nuͤrnberg. 





Unter lauter Kanzelliedern zogen ich und Stuß langſam 
aus Baireuth in den langen ſchoͤnen vor uns ſtehenden 
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Tag hinein: in Fantaiſie wurden bei unferm Eintritt 
die Glocken geläutet, ſowol im Doͤrfchen als in Baireuth, 
weil verſchiedene Predigten Aus waren, “ Uber in mir 
gingen fie erft recht an: Es Fann mir "Händel machen, 
saß ich bei den meiſten fehönen Pärtieen ded Parks — 
6b gleich jede ihe weißes Kreuz“ mit einer Kalvarienuͤber— 
fehrift hatte, Die keinen Lefer ungewiß ließ, was es dars 
an zu ſehen gebe — wenig empfand, und daß mich 
das Gepfeife eines Höfer Schuhknechts, der hinter mit 
luſtwandelte, ſtaͤrker ruͤhrte als der Thurm von Kleobis 
und Biton, 'k böut du monde, le bane du prince 
und le lao du eomte (welcher ein anſehnlicher Teich iſt). 
Es brennt mich nicht ganz weiß, daß ich freilich ſchon 
öfter auf meinen Fußreiſen einem Handwerk⸗ ⸗Magiſtran⸗ 
den oder Geſellen, der pfiff, bewegt und traͤumend nach⸗ 
gegangen bin, weil ich mich von ſeinen Trompeterſtuͤckchen 
> da jede deutſche Stadt ihre eignen hat — in die mir 
unbekannten Barffen verſetzen ließ, die er ſonſt an Feſt⸗ 
tagen froͤhlich durchſtrich. Der Mund: Flötenift war für 
mich in Ruͤckficht auf Hof (denn Stuß Fonnte fiir mid 
fo wenig ald- ich‘ felber ein erinnernder Pfeifer fein) der 
graue Stein in Fantaifie, worauf ficht: ;aux absens 
(den Abweſenden!). Da ich dor diefen Denkſtein felber 
Fam: — und da ich daran dachte, daß Auf den Grab— 
feinen (dem Petrefackten unſers ſtuͤckweiſe erſtarrenden 
Lebens) auch nicht? anders ſtehe — und da ich an fo 
viele ſchoͤne Stellen / wo Natalie und Firmian ihre erfte 
Vereinigung und ihre lebte Trennung gefeiert hatten, von 
_ meinen Träumen fatigefchriceben fahr: „auch wir waren 
in Arkadien!“ — und da ich fogar Lenetten das bai— 
reuther Blech mit der Inſchrift: „der Menſch entflieht, 
Ach liebe mich!“ in ihren todten Händen hinunterneh— 
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men fah: fo that ich einen heiligen Sm, daß ich 
noch heute in Streitberg Herminen einen Brief voll beich⸗ 
tender Liebe ſchreiben wollte. „Du haft, ſagt' ich zu 
‚ir, Firmians Und Lenettens Logomachieen ſo gut ge⸗ 
„ſchildert? und jetzt treibſt du es ſelber noch aͤrger. Ja 
„sol, Fitmian, gleichen wir itrende Menfchen folchen, 
pie in Staubwolken gehen? jeder von ihnen glaubt, 
‚hart um ihn fliege der duͤnnſte Staub oder gar’ keiner; 
‚and nur Um die weiter Entfernten fei er dicht und er= 
—— und dieſe denken wieder wie er.“ 

Jetzt wollt' ich recht mie mir zufrieden fein und mich 
uͤber den holden Tag, wo ſich die Schmetterlinge im 
Bephyr und die Lerchen im Himmelblau zu baden ſchie⸗ 
nen, und Auf die Rofenfſonne und den Rofenhof vor 
Streitberg unbeſchteiblich freien: ald auf einmal eine 
Belfazard: Hand aus meinen Gehirnkamniern fuhr und 
an dieſe Anfchrieb: „man kennt dich: du ſchaffſt dir 
‚die Gewiſſenbiſſe durch dein Schreiben nur vom Halſe, 
„um den heutigen Tag, beſonders den Streitberget Abend 
„recht unvermiſcht zu ſchmecken.“ Aber dieſer unerwar— 
tete Vorwurf konnte nur mein Verdienſt (.. i. meinen 
Stolz) beſchneiden, aber nichts zu meinem Entſchluſſe 
zuſetzen als den neuen, daß ich Herminen meine ganzen 
innern projeffualifchen Weitlaͤuftigkeiten — und meinen 
Mangel an opferndem Berdienft — und den ganzen Ho— 
kuspokus einer aud der Gaufeltafche eines zu warmen 
Herzens fpielenden Mannes vorzutragen Willens wurde; 
—Mun war ich gluͤcklich! Inzwiſchen ift die Straße nach 
Streitberg ſo abſcheulich wie die nach allen Himmeln: wer 
zum Sternenhimmel auf aeroſtatiſchen Kugeln zu groͤßern 
aufwill, erfriert vorher — um den katholiſchen Himmel 
Liegt das Fegefeuer, und rings um den juͤdiſchen die Hoͤl⸗ 
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le Selber (nach;den Rabbinen). ‚Gerade che fih die: Him- 
melkarte der Streitberger Landſchaft auffaltet, hat man 
vorher aus einer unterſten Dante's Hoͤlle bergauf zu 
klettern. Bedenklich. ſchauete ſich Stuß unter unſerer K Kreu⸗ 
368 = Erhöhung, von Seit ‚zu; Zeit nad mir um: was 
„hat Er, Stuß?“ fagt . ich. „Nichts „eben - (fagt‘ er 
und. fehte mit ‚einem Sone,,. der einen Gedankenſprung 
anzeigen follte,. dazu), es ſollt ihn wundern,’ wenn. die 
Nofen oben auf dem Berge noch ſtaͤnden.“ — Da nicht 
Verſtand ſeine Sache iſt, ſondetn Hunger und Durſt: 
ſo argwehnt ich, er hab? gtmag vorz aber er fagte; bloß, 
er fi ein sun und ihm fei Bio ‚ziel in trauen. 
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— dad Sonnenlicht ruͤckte ‚yon den. bipfein die, Berge 
ſpitzen, und ergoß ſich fon halb im den. bloßen. durch⸗ 
fichtigen Himmel hinein — wir gingen den dunkeln Berg 
eiliger hinauf, um die tiefe, Sonne noch auf. der, Kite 
des Streitberger Thales liegend anzutreffen. . ‚As ‚wir 
endlich die Ausſicht erreichten und wir die himmhiſche Ebene 
mit Huͤgeln und. Baͤumen wie flatternde Zauberſchloͤſſer 
eines Feuerwerks, in gruͤnen und goldnen Stralen bren⸗ 

nen ſahen — und als ein Windftrom von Morgen gleich 
ſam die vergluͤhende Sonne zu Wolkenflammen anblies 
— und als ich endlich mit zitterndem Herzen vor meine 
unzerſtoͤrte Roſenpflanzung kam, und fie. voll harter Knoſ— 
pen ‚und weicher Dornen fand, und als in meiner Seele 
diefe Eden = Nuine-und Hermine ‚und. die Sonne ald Bere 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft mit gleichem Lichte 
neben einander traten: ſo Fam mir das Leben, dad für 
fo viele. ein thierifcher dicker, Mitternachttraum, bei 
andern eine tappende Schlaftrunkenheit, bei weni⸗ 
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‚gen ein-tagenduMorgemtraum ift, plößlich entziffert, 
entſchieden, hell und. leicht und wie eine daͤmmernde ers 
frifhende, Yumige Sommer- Nachmitternacht: vor, und 
alle Thuͤren des zweiten lichten Morgens ftanden ſchon offen, 

In dieſer innern Offenheit oder. Fülle von. Licht 
kam mein; Pegleitee zu mir und gab. mir einen Brief 
von — Herminen. Ich erſchrak und erftaunte: «mit 
Augen, die durch die ‚Sonne und die Ruͤhrung dun= 
kel wurden; dürchflog_und, dann durchlad ich ihn. Die 
Gute, hatte. ihn dem Boten gerade in jener Minute, vor 
meiner Abreiſe, wo ich wie Petrus shinausgegangen war, 
aber weniger um zu buͤßen al& zu fehlen, hoffend anver, 
trauet. Ach diefe Märtyrin des Herzens hatt? ich nicht 
verftanden;, -fondern nur verwundet! - Ich ‚hatt! es nicht 
verftanden, ‚daß: fie die Leſung der fremden Briefe nur 
abgebrochen, um den Schein einer vergeltenden nachfors 
‚Schenden ‚Eigenfucht — ſich und mir zu erfparen — und 
daß ihr Schweigen und Trauern nur aus der irrigen 
Vermuthung entſtanden war, woraus meines gekommen: 
— und doch hatte fie jet geſchrieben, um beinahe einem 
Abzubjtten;z dem ſie nur zu vergeben hat. „O, ſagt' ich 
im Enthuſiasmus wider mich und mein Geſchlecht, 
wenn wir euch wehrloſe Seelen verletzet haben, fo reis 
‚ben wir die Wunde fo lange weiter, bis ıhr Die Thraͤ⸗ 
mnen und das Blut abwiſcht und uns um Vergebung 
bittet, daß ihr beides vergoſſen habt.“ Wie aufrichtend 
‚war es für mein Herz, daß ich den Entſchluß eines ab— 
bittenden Bricfes gefaſſet — eh 2: ihrer. al 
und beftimmen.fonnte hm 

Ich ſchicke hier — geiſtigen Adelbrief bios eine 
Bemerkung über einen Traum darin voraus. Wem es 
ſchwer wird, „den Traum fuͤr keine Erdichtung zu halten, 
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‚ber kennt nicht nur Herminend Charakter, fondern auch 
den der weiblichen Träume nicht. In den. männlichen 
findet man wildgährende. Welten, Miltond arbeitendes 
Chaos und Geiſter-Gefecht; *) aber in den meiften weibe⸗ 
lichen. traf ich bisher idealifche -und fanft gereihte Bufams 
menfehungen an, die bleichen geſammelten Perlenkraͤnze 
aus dem erſchuͤtterten Meerboden. der männlichen — did 
tende und religiöfe Idyllen des Lebens — gleichfam ais 
hätte dad Gefchick ihnen die am Tage gefchloffenen Nachts 
viofen der Ideale in den Träumen auseinander gethan, 
oder als glichen fie den Bienen, die noch im Monde 
ſchein umhertönen und die. Lindenblüten, zu deren Ge⸗ 
nuſſe der lange Sommertag zu kurz geworden, noch in 
der Nacht ausſchluͤrfen. Die größere Harmonie und Porz 
tik der weiblichen Träume nimmt von der koͤrperlichen 
und von der geiffigen Mäßigfeit dieſes Geſchlechts und 
von einer Auf einfachere und wenigere und ſtillere Zwecke 
gerichteten Seele den Urſprung. 

Aber wie ſonderbar und ſchwer kommt mir jetzt die 
Gabe des Briefes an! — 

„Jetzt, da ich nichts mehr fuͤr deine Reiſe, mein 
Lieber, zu beſtellen habe, mad’: ich‘ noch ganz zuletzt die— 
ſen Brief fuͤr dich zurecht, den du aber erſt am Montag 
Abends neben unſern Roſen überfömmft. Es Liſt mir, 
als waͤreſt du jetzt ſchon ferner, blos weil ich— ſchreibe, 
und es faͤllet mir auch ſchmetzlich, daß Äh" die Feder 
nehme, da ich ja reden koͤnnte. Aber nein, Sam‘ ſchoͤnen 
Roſenbeet unferer ewig bluͤhenden Stunde: win) nach drei 
zogen ift dir wol dad Blatt aus der! fernen Hand mil: 








) Wie wild möfien 3. B. in, einem Kalot > Dante, Cromwel, Ro: 
bespierre 26, die Wolken der Zräume gegen einander tennen. 


J 


| — 8 — 
kommen. Wie ſag' id dirs? Ach, Guter, du Haft 
mich: mißverſtanden und zuͤrneſt nun“ — und ich konnte 
dir nichts fagen: : ich habe ſchon oft über Wahrheiten 
bloͤde geſchwiegen, wenn ich nicht gewiß fein fonnte, man 
ahne fie ſchon und glaube fie leicht. Sch kann aber 
nichts “mehr dajuſetzen ; ats du haſt mich gewiß und 
ſchmerzlich mißverftanden, Theurer. Und darum ſchloß 
ſich eine Blume: meiner Freude nach der andern zu, und 
es that, mir,fo wehe, weil ich dachte: „es find ja feine 
auch.“ O wie doc) im: Schmerze dad Leben feine viel⸗ 
fachen ſchoͤnen Geſtalten verliert und nur in Eine dunkle 
zuſammenfließet, gleich den Wolken, die ſich am ſtillen 
Himmel in alle Farben und Formen theilen, und die 
nur im Gewitter und Regen in eine duͤſtere Flaͤche zu⸗ 
ſammenrinnen! — Ach du kameſt nie in die Stellen, wo 
ich das Auge trocknete, um. dann. zu dir und unſerer 
Freundin ausgeheitert zuruͤck zu kehren, und deine Trauer 
verhuͤllte dir meine leicht. — 
Aber Natalie fand. unter dem Roſenkranz die Dor⸗ 
nenkrone und die bedeckten Wunden. Als du uns geſtern 
dein Reifen mit frohen Worten angeſagt hatteſt und hin— 
ausgegangen wareſt: blickte Natalie mic verwundert tiber 
mein Erröthen an und. legte ihre Hand auf mein Herz 
und fagte: aber wie es auch pocht! — Und ich fah fie 
ſchmerzlich "äh, und wollte lächeln — fie blickte mir in 
die Augen und lächelte auch — dann verzog ſich unſer 
Laͤcheln immer mehr in Schmerz — wir konnten uns 
nicht mehr verſtellen und fielen einander um den Hald und 
meinten ſtumm⸗ recht lange 

Din ganzen Abend dacht? ich, diefe-Purze Erdpartie, 
mie du das⸗ Leben nennſt, ift nur ein kurzer [ch w üler 
Dezembertag — unſere Freuden find Torſo's — unſere 
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Erinnerungen Ruinen in einem Park — unſere Liebe ift 
eine ewige Sehnſucht und unfere Jugend nur ein ſuͤßerer 
Seufzer. Ich erfchraf über alled: den aufgehenden Mond 
hielt ich für ein auffteigendes Schadenfeuer,. und als 
eine Saite fprang, fo forſcht' ich abergläubifch, nach, wel⸗ 
hen Lieblinggefange nun eine Saite feines —— 
fehle. 
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Uber ein Traum der — Nacht hob die — 
Seele auf. Heute gerade am Charfreitage war‘ mein In⸗ 
nered, wie man fagt, daß er felber fei, fanft bewölkt, 
aber ftill, ohne Negnen, ohne Wehen. Der Traum 
macht” es nicht allein, fondern eigentlich mein Entfchluß, 
diefen Brief zu ſchreiben: denn ich weiß wol, wenn ich 
dir fage, du haft mich mißgedeutet, fo glaubft du es 
deiner Hermina ewig. Ach das Zuͤrnen -einer entfernten 
Seele druͤckt zu fehwer! und jetzt ift mir alles zu ſchwer! 
Ach nie vergießet man Ihränen Teichter, ald wenn man 
Thränen vergoffen hat. Daher wird das Schickſal mic 
fchonen, 'wie wir Blumen, bei denen wir mit ‚dem zwei⸗ 
ten Guß fo lange warten, bis der erſte eingetrock⸗ 
net iſt. 


Ich erzaͤhle dir den Traum, weil du ja wider die 
maͤnnliche Sitte Traͤume gern erzaͤhlen hoͤrſt. 


Auf dem Berge, wo du diefed Blatt. erhaͤltſt, frand 
ich in einem Zirkel hoher weißer Roſen mit weißen Dor- 
nen, tiber ‚welche -ich nicht hinauskommen fonnte: die 
rothen waren umgetreten und einige Dornen ‚blutig ges 
fleckt. Hinter mir im Morgen: hört’ ich ein Gewitter 
und Wetterläuten in einem fort, und bald wurde ein 
rother Bliß vor meine Füße geworfen, bald. -ein langer, 
Schatten; aber ich durfte mich nicht umfchauen. „‚Sft 
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es denn hier nicht mehr wie ſonſt?“ frage? ich, Auf 
einmal ſah' ich, daß das Thal froher und heller war; 
ine Ebene voll. Papillonblumen bewegte ſich wie eine 
Ernte und unter dem Aufblättern wurde ein leuchtender ge 
ſtirnter Fußboden entbloͤßet. Auf dem Huͤgel danebın 
fand eine weißverſchleierte Geſtalt, die eine große Palfie 
onblume abbrach und damit gegen dad Thal ‚herniederging. 
Se näher fie herunter Fam, defto heftiger fing dad wan— 
Fende Blumengewimmel zu walen an. Ih ſchmachtete 
foie mit einem zerfloſſenen Herzen nach der verhällten Ge⸗ 
alt, die ich für eine weißtrauernde Fürftin hielt: ich 
ftreifte inbruͤnſtig die Hande: r. ihr aud, und die winkte 
mit der Blume. ® 

Endlich glitt fie in das Thal: da” flatterten alle 
Blumen; ftätfer, bis. fie Tosriffen und fi ald Schmet⸗ 
terlingei: in ; einer. bunten Wolke gen : Himmel. hoben, 
Bon:derPaffionblume flogen die großen Blätter auf, und 
ftatt des Blumenkelchs trug die Geftalt einen geoldnen 
Kelch: Dad Gemitter «hinter mir wehte mich hebend an, 
der Schatte vor mir ſchwoll zur Wolfe auf, und ih 
fanf. endlich wie auf Wogen, die. verliefen ‚ tiefer bis in 
dad Himmelblaue Thal, das mit bloßen »widerfcheinenden 
Sternchen‘ ausgelegt war und moraus die. weiße Geſtalt, 
über ‚welche die Sterne wie ſilberne Funken glitten, mir 
entgegenfehmebte, Der Gang war mir befannt, aber 
namenlos und ſchmerzlich. Sie hielt mir ein Traum— 
buch entgegen. Als ich daxin geleſen hatte: „Blumen 
deuten- Thraͤnen an,“ ſo ging mein ganzes Herz entzwei, 
und unzählige: Thraͤnen floſſen und verſiegten und floſſen 
wieder. „Tochter, ſagte fie, biſt du gluͤcklich⸗ſeitdem 
ich dich: verlaſſen habe 2: Ich fiel, an ihr verſchleiertes 
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Herz und weinte blos vor Freude fort und ſagte: 
„Mutter, bin ich wieder bei dir? Ja du biſt es ſchon, 
.entfchleiere dich!“ — Sie fagte- fanft: „noch nihr 
Bit du gluͤcklich?“ „Ich weine‘ wol,. gute Mutter, 
verfeßt” ich, aber ich bin gluͤcklich.“ Sie ſtreifte leiſe 
mit dem Finger uͤber meine Augen unter den Worten: 
Per Finger der Todten heilet durch Berühren, ich will 
die Schmerzen deiner Augen nehmen.““ . Da: trodneten 
fie fchnell, und. ich Fönnte auf der widerſcheinenden blauen 
Aue neue Sterne fehen. — „O Mutter, Mutter, 'fägt? 
ich mit harter Schnfucht, nun: hebe den Leichenfchleier 
weg, damit ich deine Lippen‘ wieder: fehe und wieder kuͤſe 
fe! Liebſt du mich denn im Himmel noch % ‚Siesteichte 
mir-den funfelnden Kelch und fagter „trinke den Kelch 
der Leiden aus, dann zerfällt Der Schleier... Ich Tiebe 
dich ewig: denn die Liebe: ift ewig wie Gott; und 
die legten Worte fangen ſchoöͤne Stimmen weit:-hinter - 
den Sternen nad. ' O mie: froh ergriff: ich den: falten 
ſchweren Kelch und trank: feine langen Bitterfeiten — 
und er wurde immer leichter "und heller, und ich fah 
endlich meine: Geftalt darin: die Augen ſchließen und er 
war leer. Ach dann nahm mich die igeliebte Mutter in 
den Arm — ihr ‚Schleier zerrann — ihre Augen: und ihre 
Lippen öffneten. fich ‚lebendig: und ich lag wieder an dem 
unvergeßlichen Ungeficht, und ich kuͤßte fie und blickte fie 
“an und füßte fie wieder — dann ſchwangen ſich die 
Schmetterlinge verfettet nieder und. wurden: Blumenguirs 
landen und legten fich verfchlungen um uns und: hoben 
und, und mir wurden verbunden" aufgezogen - — die 
Sterne glänzten heller — die blaue Ebene wurde Aether 
und wallete und nach — und ich, lag am Herzen meiner 
Mutter ‚und fie fang, da wir "unter. die SterneſEamen: 
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die Liebe iſt ewig; und nahe hinter ihnen Mlang en 
nach. — — | 

Dann erwachte ih, und hatte noch die Thraͤ— 
nen im Auge, die im Traum getrocnet waren, und 
die Morgenröthe und die Sonne flanden am Him⸗ 
mel! Lebe glücklich! Dh es auch: die, Liebe iſt 


ewig!“ 
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‚ Vierter KReifer Anzeiger 
Sarar Kleider-Simultaneidn mein consiium äbenndi 
in Erlangen — mein innerer Landiturm gegen Kellner und 
Kauntianer ·— die ſchoͤne Naht in der ſchoͤnen Nacht. 


Werke: warum ein Kantianer andre leichter bekehrt und ver⸗ 


ſteht als ſich. 
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Aber meine Streitberger Antwort ſchlag' ich dem Leſer 
ab, weil ich darin vor der edeln Hermina als ein Beicht— 
ſohn, als ein buͤßender Bruder und feuriger Buſch zugleich 
ſtand: nach meinem Tode ſcharrt man ohnehin meine Briefe 
zuſammen und gibt ſie heraus. Die Erde ziehe dann 
immerhin uͤber den Erblaßten los: denn werd' ich mir 
wol dort oben als Adjunktus der philoſophiſchen Fakul— 
taͤt je ein graues Haar uͤber die Donatſchnitzer wachſen 
laſſen, die mir auf der Schulpforte des Lebens in einem 
und dem andern Dokimaſtikum meiner Schulbücher ents 
fuhren? — 

Sch werde den Augenblick mein Nachteffen und Ras 
ger in Streitberg bezahlen und weiter reifen, wenn ich 
nur vorher über eine Anmerfung Firmiand meine eigne 
gemacht habe. „In Haleb — fagt der gute Infpeftor — 
werden nach Ruſſel die Augen einer jüdifchen Braut 
„mit Harz zugeflebt, und blod vom Bräutigam wieder 
aufgezogen: bei und hingegen find gerade feine zugepappet, 
‚und fie gehen ihm oft zu gleicher Zeit auf und über 
„Die Braut kann es von jeder Magd erfahren, daß ihr 
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„Sponfus Feine Mores, kein Sigfleifh außer auf dem. ” 
„Sattel und Feine Geduld befiße, daß er im der Meffe 
mit‘ keinen Banquierd Gefchäfte mache als denen. an: 
„der Pharao-Folterbank, und daß er feinen Reitknecht 
„unchriſtlich pruͤgelte, faſt mehr als den Gaul — oder 
„auch das Gegentheil von allem kann fienerfragens- » Hinz 
„gegen die Braut ſteckt in einer langen. Charaktermaske, 
„aus der erſt die Kraͤnzeljungfer fie. entkleidet, und die 
„ihr: nicht: wieder an den Leib kommt, außer wie anderer 
„Putz, wenn fie Befuchermächtz > und war vorher, ihre 
„Sonnenſinſterniß ganz Europa unfichtbar, ifo mimmt dien: 
„ſe durch den Ehering bis zu einer ringfoͤrmigen von, for 
„vielen Zollen zu, daß die ehrliche Haut von Mann nit: 
riketaei tr aldı den Fangften Rag: u nu. 

Dieſe Bemerkung iſt wahr, wenna ich meine vn 
ſetze, daß aud demfelben Grunde — da dig Che die weibe 
liche Lage mehr ald die männliche verändert und, der Che⸗ 
ring; fir) den. Mann eine engere Wirfungföhäre, und für 
die Grau; eine, weitere iſt — gerade. die; Brautfackel, bei 
einigen Weibern die verhehlten Naphtaquellen „vieler. ftillee> 
Tugenden, der Geduld, der Aufopferung, der Zuruͤckge⸗ 
zogenheit;,. der Talente in ſanfte Flammen ſetze. — 

A Mit welcher ſeligen Heiligkeit — als waͤrs eine heis 
lige Staͤtte⸗ — reiſete ich nun uͤber die-bambergifchen Wie⸗ 
fen, aus denen in Herminens Traum’ gefluͤgelte Blumen 
aufgeſtiegen waren! Und welche Hoffnungen. gingen als 
Trabanten ‚meiner. innern Welt hinter und ;wer.min — 
die ſchoͤne auf den heutigen Weg — die ſchoͤnere auf Erz, 
langen — die ſchoͤnſte auf Herminens naͤchſten entzürften: 
Brief, den ich dem Leſer verſpreche. In Erlangen, wollt‘, 
ich, da ich zeitig eintwaf? Die Bauleiter -an den zweiten 
Judentempel der Keufelpapiere anlegen und viele Ruthem 
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aufmauern. — Und wie leicht flatterte ich (die weißen 
Wolken uͤber mir ſtreckt' ich als: meine Fluͤgel aus) über 

die an einander gemalten Everdingens-Gruͤnde Bambergs 
hinweg! „Selber die Sandbaͤder des Wegs, ſagt'ich,“ durch 
„die ich und der Bote kurz vor Erlangen werden zu wa— 

"eh haben, ſind nöthiger bunter Streufand A dem 
— oder Manuſkripte der Ratur.“ 

Wir verirrten und: im Luſtgarten des Steiges immer— 
fott, denn ich war in: Gedanken und Stuß ohne Gedan⸗ 
ken, und beides war eins. Deswegen warf ich dem Horn⸗ 
richter, der die Leute wie ein Franzoſe in einem fort 
fragte, aber nur über den Meg, zwei gute Frag⸗ Kau⸗ 
telen zus erftlich die,'nie fein Biel 'zju nennen, fondern nur 
zu fragen, an welches der Steig führe, weil er dadurch 
Bätern- der Lügen“ die: letztern erſchwere — ‚und. zweitens 
fich ‚lieber and weibliche Geflecht zu: wenden als an feis 
ned. Dieſes milde wohlwollende Geſchlecht führet: und 
nur dann auf Irrwege, wenn ed—felber mitgeht; hingegen 
boshaft genug zu fein, um einen abgeviffenen: einfamen 
Pilger, deſſen Reifer Fatalitaͤten dieſe zu Haufe bleibenden 
fcheuen Herzen zu hoch. anfegen, noch neue Fallſtricke als 
. Ariadnend Fäden in neue Labyrinthe vol Minotauren mit⸗ 
zugeben — wie wäre dad ein Gefchlecht vermögend , das 
felten in Ihränen feßt, die «8 nicht, vergießen-- oder. trock⸗ 
nen hilft? — Folglich hatte in einer halben Stunde der 
MWeibergefelle aus Liebe zu feinemfreipaltenden Brod=' und 
Lehnherrn fechzehn weibliche  Schachfiguren durchgefragt: 
„o Dungfer, wo geht der Steig hin?“ Und wenn er 
die Antwort vernahm, nach Bayersdorf, fr verſeht et 
nicht ohne Scharfſinn: ht! ⸗ 

Als wir ſonach freilich in Baherodorf — er⸗ 
found? ich wicht daruͤber, daß der. Marktflecken zum aka⸗ 


( 
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demiſchen Grade einer Stadt promevieret iſt, fondern uͤber 
einen: Dualismus des Anzuges. Die eine, Hälfte des 
graduierten Fleckens ging im Werkeltaggeſchirr, im Staat— 
fehiffgiehen der Arbeit, die andere ſchwamm im: Bucentauro 
der Luſt recht aufgeputzt dahin. „Das iſt ein Raͤthſel, 
(ſagt' ich, ich kann mir.nichtö gedenken ‚>: als daß die 
Parade⸗ Bayersdoͤrfer entweder Juden find, die etwas fei— 
ern, was ich nicht: weiß, (und die ungeputzten, Chriſten) 
oder Kupferſchmidte, die einen Gerichttag uͤber Keßler hal— 
ten, weil ſie ein beſonderes Privileglum von Kaiſer Rus 
dolph Il. dazu befugt.’ m. Ganz falſch! — Ich“ Hatte 
fchon wieder die Dftern vergeffen. : Es muß naͤmlich in 
Mosheimd:, Walchs und: in: allen andern Kirchengeſchich— 
ten nüuchgetragen werden, was ich hier berichten will, daß 
in den beiden Fuͤrſtenthuͤmern Baireuth und’ Anſpach, als 
fie. unter die. prenfifche Regierung" famen), und als ihnen 
ſogleich durch Aufhebung; und Säfularifagiomider Upoftels - 
und dritten’ Feſttage viele neue Wochentage verſielen und 
zuwuchſen, die. man zum. Erwerbe der Servisſteuer ver— 
arbeiten konnte, daß dann, bericht' ich, die Kirche ſich 
in zwei Kirchen ſpaltete, im die alte, "die aus Apoſtel⸗ 
und Feiertagchriſten sbefteht,: welche durchaus im Nacht— 
malrocke verbleiben, gleich Eſſaͤern Feine Nadel Anrühren, 
alle mensest:papales der Arbeittage verwerfen, und nur 
Aſchermittwoche, aber Feine Aſcherdienſtage, Aſchermontage 
rc. annehmen. — und in die neue. Kirche, die aus ara 
beitenden Konformiſten im Meglige beftcht, Mir iſt 
nichts dabei verdruͤßlich, als daß das Schisma nicht 
fruͤher entftand: , wie herrlich und vollſtaͤndig und aus— 
fuͤhrlich würden gute Kirchenfkribenten die Spaltung in 
die Kirchenhiſtorie eingeſchtieben haben, die ohnehin jetzt 
gegen die Art aller Geſchichte taͤglich einkriecht und 
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am ‚Ende zu einer profanen: verdorret! Todtgeſchlagen, 
geſchunden, gefotten wuͤrden ſich dann ohnehin mehre alte 
und neue Chriften unter einander haben und die geingeſtell⸗ 
ten ‚Difputierübungen über: das Paſſahfeſt — bei. denen 
bald ein Schädhter, bald ein Oſterlamm geſchlachtet wur⸗ 
de — hätte, «man mit frifchem Cifer : wieder. vorges 
fuht. — „Ging' er, ſagt' ich zum Meifter ‚nicht als 
„Reichskammergerichtſupernumerarakzeſſiſtbote durch Bay— 
„ersdorf, ſondern als wirklicher Bote: ‚fo muͤßten ihm 
„die Juden nach den Reichsgeſetzen eine Judenzehtung 
„geben;z fo aber kriegt Ernichts.“ 

Wir ſahen endlich die Friederich- Alerandriniſche Uni⸗ 
—— uns, in der: allein: die; Landeskinder den Mus 
fen, Profefferen ‚und: Wirthen opfern duͤrfen, wie die 
Suden nuntin: Jeruſalem anbeten und öpfern „durften: 
Samaritaner befommen Fein: Amt. Ich habe ſchon ges 
fagt, "daß ich des feſten Vorſatzes war, im Alt⸗ und 
Neu-Erlangen ein ſeliger Paradiesvogel und: Antihypo⸗ 
chondriakus zu ſein und. in: einer: prachtigere Gaſthofſtube 
vornen heraus Leibgebers fatirifches Inſerat in den teuf— 
liſchen Papieren *) mit befonderem: Fleiße für: dieſe Edi 
zion zu bearbeiten: denn nichts gemöhnet:sund:.in jede 
Stadt beffer- ein als einige Stunden Geſchaͤfte. «Mit 
dieſem DBorfaß, entzuͤckt zu werden, paffisrt?- ich durch 
dag Thor. Eine Chrenmwache deffelben ‚trat. ind Gewehr: 
ich jann nach, mie ich eine ſolche Huldigung mit: meinem 
Nachtmantel zu paaren ne als use 





H Iu der Vorrede nennt Stedenfäs einen Mitarbeite feines Buchs 
Wolfgang Habermann, von. dem !dte erſte Satitenn Habermanns 
große Tour und logiſcher Kurſus ‚durch, die Belt,‘ „Die, ich eben 
neu edieren will, verfaſſet worden, Dieſer Baberman if, mein 
geliebter Leibgeber. 


\ > 


D 


93 


Schritte davon eröffnete, die Ihorwache fei eine Tuftige 
Fliege und duze ihn. von alten Zeiten. her.. und habe feis 
netwegen aud Spaß präfentiert, 

„Das befte , Zimmer vornen heraus!’ - fagt’ ich 
zum Hausknecht in der. blauen Glocke, gegen den ‚mein 
grüner Bote nur in Snechtgeftalt- erfchien. Der Knecht 
überfuhr mit Falten Augen die hängenden Siegel oder 
Bleiſtuͤcke meined uͤber den Madenſack gezognen Sacks 
zur Buße und ſagte, er woll' es dem Kellner ſagen. Der 
Hornrichter ſetzte den Inkuben ſeines Ruͤckens ab und 
lehnte die Fracht aufrecht an den gruͤn geraͤnderten 
Pluͤſch. Der Kellner kam und brachte ein Geficht. 
das der Hoffnung, deren Farbe feine Glaſerſchuͤrze trug, 
auf der Stelle dad Leben nahm: „sich. will ed meinem 
Herrn fagen,’’ ſagt' er und ging fortz und da er nicht 
wieder kam, gingen wir auch fort. 

„Ein gutes Zimmer vornen heraus,“ ſagt' ich 
vor der zweiten Gaſthofthuͤre. „Alles ſchon beſtellt,“ ver— 
ſetzte der gruͤngeſchuͤrzte frère servant ganz ſpoͤttiſch. 
Wir zogen roth hinaus und brummten unter dem Thore. 
„Blos meinem verdammten Nachtmantel mit den papier— 
nen Speckgeſchwuͤlſten und Stußens dummem zu kurzen 
Jagd-Frack, dacht' ich, air ich alle diefe Reafzionen zu 
Banken.’ 

Im. dritten Gafthofe ſah' uns ſchon der Kellner nach 
der Inſinuazion der Inhibitorialen herkommen: Stuß 
trug den Mantelſack am Riemen uͤber die Straße und 
ließ ihn wie eine Huſarentaſche am Beine weiter ſchwe— 
ben, — „Ein Zimmer. vornen heraus li, bat ich. 
„Schon beſetzt!“ ſagte keck der grüne. froͤre. ,, Der 
Derre” bezahlens,“ nahm Florian das, Wort. In 
Diefer Minute Fam sing:-bierfpännige. Familie angerollt, 
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der man vor meinen Ohren und neben meinem Bor: 
faufrecht die legten a mit dem me 
zufihlug: 

Nun wurde mein Knallgold und das Knalfilber des 
Boten losgezuͤndet: verfluchtiaufgebracht fuhren wir beide in 
die Wirthſtube, um ald Bußprediger und Heidenbekehrer vor 
dem Wirthe zu wettern. „Iſt das erlaubt, mein Herr? 
(frage ich einen Speckkubus, der MPuͤckenpuͤcken rauchte). 
„Soll ich denn eine Fußreiſe im Ordenband und Srös 
‚munghabit oder in einem Wiener Reifewagen machen, 
„blos damit ich in Erlangen vornen heraus logiere? — 
„Soll mein zweifpanniger Pfychend- Wagen fi) erft in 
„einen ledernen feßen, um fort zu fommen? Kann ſich 
„ein Menfch nicht wie ein Spiegeltiſch auf⸗ zwei Füßen 
zrerhalten? © Und geht denn nicht mein Bote mit mir, 
‚der alles nachträgt, was ich nicht anhabe und trage.“ — 
„Und ed ift, feßte der gute Stuß hinzu, ein honetter 
„Herr, der fich nicht ſchimpfen läßet, er hat mich‘ geftern 
„und heute. freigehalten, ob ich mich gleich ſelber be? 
„koͤſtige.“ 

Das Schadenfeuer des — — und dad Freuden 
feuer der Liebe — gleichen dem Feuer in Tiner Stube, 
das heller atiöbricht, wenn ihm einer in der. Angſt Thuͤr 
und Fenfter aufreißet: ich redete und dachte mich. — zu: 
mal da. Stuß mich an mein unbelohnted Wohlwollen er= 
innerte — immer: tiefer in die Erboßung hinein, ER 
„iſt denn der Begehr?“ fragte der Kubus gelaſſen. „Gar 
„nichts, ſagt' ich: nur drucken will ichs laſſen, daß ich 
„heute den’ ganzen ‘Tag im: Freien fo ſanft war wie ein 
y,2anım,däß: aber. ‚gerade in’ Städten der! moraliſche Mo— 
„raſt wie Dder? phufiiche hoch liegt, wenn es in Dörfern 
„ſtaͤubte Verdammt! Ich haͤttenes der alexandriniſchen 


85 


„Univerſitaͤt zu Gefallen ‚gethan und mich einige Tage 
„auf lihr aufgehalten — ich haͤtte bei Vielen hoſpitiert — 
rich hätte Seren Hoftärh Meufel‘ befucht, der mich 
‚rin feinem gelchrten "Deutfchland‘ gahz anders ein— 
‚‚quärtierte — ich hätte die: ganze Univerfitätbibliothek 
„und die Hauptmann-Kotzebuiſche Holzerſammlung be— 
„ſchauet — aber jetzt ſoll mich der Teufel holen, - wenn 
„ich nur einen Riemen bhiefiges Erlanger Leder anfehe ... 
„Komm! Er, mein guter Stuß, wir brechen noch’ heute 
„nach Nürnberg auf und miärfchieren die halbe Nacht ... 
„Herr Wirth,’ fing ich noch einmal an. und wollte eis 
nen rechfen Mordanten und Endetriller fchlagen ... 
„Der Wirth wird oben bei den Herrfchaften fein,’ fagte 
Falt der a Nun hatt? ich fatt und 
ſchied. u 3 


Der Hornrichter mochte an der: Nache des nächtlichen 
Auszug: aus einem Aegypten voll gebratener Ofterlämmer 
und Ofterfchöpfe nichts Sonderliched finden und ließ alio 
feine Uergerniß Uber den Auszug an dem Pagenforpd der 
Kellner aus: ed lüftete und, erquickte mich ungemein, daß 
er die Pagen mehre male Örobiane nannte; denn übers 
haupt ein einziger Reſtant aus der zurückgelaffenen Wohn- 
ftadt macht und in einer Wuͤſte aud Ben zu 
Schutzverwandten und Infafen. 


Eh' ich weiter Feife und zanke, will ich in Erlangen 
"die Gründe zuruͤcklaſſen, warum ich auf’ einem Gaffene 
zimmer fo heftig beftand. Ich wollte aus ihm herausfehen 
und mich fo — denn ich weiß wie id) bin — mit den 
Erlangern auf der Gaſſe anquicken: ein fofcher Stand 
am Gaͤſthoffenſter ſtiftet eine Einkindſchaft einer jeden 
drunten ſpielenden Stadtjugend, ‘die Guͤtergemeinſchaft 
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mit jedem „Hering, mit jeder Freude „die ich; holen ſehe, 
mit jeder Frage einer Schleifkannen-Traͤgerin an die an— 
dere: wo nimmſt du deines (das Bier)? Was iſt aber hin⸗ 
ten im Ruͤckſitz eined- vermauerten Fleets oder Korrekzion— 
zimmers zu verquicken und zu anaſtomoſieren? — Und 
‚fol beſonders ein Paſſagier wie ich nicht auf, den Vorder— 
ſitz aus ſein, der's eben ſo ſehr weiß als ſcheuet, daß 
man durch Reifen — wie, Saftwirthe und Lehnlakaien 
durch die Reifenden — — ſo leicht ‚zum Schneemann. oder 
‚zur Eiöfigur in: einem. Öletfcherathos, ausgehauen werde, 
‚indeß ein -Dorfinfalfe ſich de an jede Menſchenbruſt an— 
haͤngt, als wenn gr ‚mit ihr, hei Einem Pfarrer beichtete? 
Denn eben weil das Reiſen zwingt, durch ganze Staͤdte, 
‚vor SKirmeffen‘,., vor; Leichenzuͤgen kalt vorbeizufahren, ſo 
gewoͤhnt man ſich daran, vor Menſchen auf der Lebens— 
wallfahrt uͤberhaupt gleichguͤltig voruͤber zu ziehen; und 
eben weil man auf dem Weltmeer und am Hofe ein 
Seegewaͤchs mit ſchwimmenden Zweigen ohne Wurzel’und 
ohne Boden it, fo wächfet im Reifewagen und am Hefe 
derſelbe Fosmopolitifche Indifferentismus, derſelbe nach⸗ 
giebige tolerierende horror 'naturalis, der alle Menfchen 
für Verwandte hält. Daher‘ Boninht jener Deyember 
in vornehmen durch feidne Divenvander ifolierten Herzen, 
denen die Übrigen Herzend= Inhaber nur als beffere Kar— 
tefianifche Ihiermafchinen und Teufelchen oder. ald Mumien, 
„die man gliedweife zum Malen.und Medizinieren 
‚zerfchaben kann, erfcheinen. — ‚Hasen, die ſich einen 
„andern Menfchen nicht gut, lebendig denken koͤnnen, ohne 
die kuͤhne Figur der Pe rfoniffikaz iomn zu brauden .— 
und die einen Unterthan nur lieben, wenn ihn. der, Ko— 
moͤdiant repraͤſentiert und reflektiert. Daher fpielen mande 
Fuͤrſten den Fuͤrſten beſſer auf der Bühne, als auf dem 
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Throne, gleich Boileau, der Een Lanz, aber leicht einen | 
Zaͤnzer nachmachte. 

Ich kehre nach Erlangen zuruͤck. Sobald die Ideen, 
die im Bienenkorbe unſers Kopfes Honig machen, einen 
fremden Koͤrper, eine verreckte Maus ꝛc. nicht uͤber das 
Flugbret werfen koͤnnen, ſo uͤberziehen ſie ſolche wenig— 
ſtens mit Wachs, damit ſie nicht ſtinke: ich ſagte naͤmlich 
dem Boten, wir koͤnnten uns in den erſten Gaſthof (in die 
blaue Glocke), deſſen Kellner und ja noch immer die abs 
fchlägfiche Antwort ſchuldig wäre, zu einem ungemein 
glänzenden Nachtmahl machen, und erft dann auf den 
Weg. „Es muß fie Erepieren, ſagt' er fein, wenn’ fie 
sehen, was Sie brav aufgehen laſſen.“ — Ich und der 
Bote ärgerten und jet über dad mit dem Schlichthobel 
planierte Getäfel der Häuferfronte fo ftarf ald VBaggefen 
‚ über diefelbe Karten Gleichheit in Manheims wir vers 
griffen und — da nichts zu unterfcheiden war als die 
Eckhaͤuſer durch ein drittes Stockwerk — lange in Gaffen 
und Häufern, und wuͤnſchten von Herzen einige Fifchers 
hütten oder Saufoben oder Ruinen als Kompaffe und 
Hände in margine dazwifchen. 

Die Fategorifchen Imperatoren werden mit mir die 
rüber reden und Händel ſuchen, daß ich in der blauen 
Glocke ein wahres Fürften = Pirkenid — Dinte und Wein 
waren nur die erfie Forderung — von der Sagofuppe an 
bis zur Schmweizerbäckerei für mich und den Meifter aufe 
fegen ließ, blos um der Univerfität zu zeigen, was wir 
verzehret hätten bei längeren Bleiben. Stuß mußte Pe= 
titfnajter rauchen und Fidibus fordern und den Spahn 
wegwerfen. Ach die paffabelften Menfchen — das beweifet 
. mein Borns hicht Liebed- Mahl — gleichen den breiteften 
reinften Parifergaffen: die dunfelften haͤßlichſten Quergaͤß⸗ 
18. Band, 7 
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Sen durchfchneiden fie oft. Menfchen und Bücher muͤſſen 
in mehr ald Eine Korrektur ‚gelangen, um.die Errala zu 
verlieren. 

Ich hatte mir, wie. man weiß, bei Streitberg vorge⸗ 
fegt, Leibgeberd Inferat Abends neu aufjulegen; aber 
dazu war ich heute verdorben. Sch fchlug lieber. die Teu⸗ 
felös Papiere auf, um eine Satire, die etwan auf. Chris 
flian = Erlangen zu applizieren wäre, in der Hitze umjus 
beffern: ed fand fi) wenig, was nicht eben fo Enapp Hof, 
Leipzig oder einer Hanfeeftadt anlag, Endlich Fam mir 
der Anhang ©. 156. in den, Wurf oder vor den Schuß: 
„von Philofophen, denen es fauer gemadt wird, fi 
„ſelber zu verſtehen,“ welchen ich fir eine mehr Fans 
tianiſche Univerfitat aufgefpart hatte. ,‚Banz ohne Kan⸗ 
„tianer wird doc) der Ort nieht fein,’ ſagt' ich freudig — 
und nun fing ih an. 

Aber Himmel! mie erhitzt wur ih — durch ein 
fonderbared metaphorifches Hufteronproteron — gegen die 
unſchuldigen Kantianer ſammt und fonderd, als wären 
fie die Kellner, die den Menfchen aus den gegen die Gaffe 
und Menfchenliebe gerichteten Zimmern in eine dunfle 

Kammer und Oubliette hatten fperren wollen — welches 
| doch nur wmetaphorifch richtig war! — Wie wenig er= 
widerte ich die humane befcheidne, Polemik faſt aller Kane 
tianer, gerade ald wär’ ich ein Ienenfer und Hals 
Lenfer zugleich (wie man, forft die Renomiften nannte)! 
— Ih kann ed nur aus dem Muthe, den der Wein 
einfloͤßet, begreiflich machen, daß ic in der blauen 
Glocke viele Beltfchneider. des Fönigäberger Quartiermeis 
fterd bei dem. philofopifchen Barte, den an ihnen wie 
an dem Bienenvater Wildau ein aufs Kinn angeflogner 
Immenſchwarm von Unterzeltfehneidern. formiert, anfafs 
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fete, ohme zu bedenken, wie, mich der Bart ſteche. Seht, 
wo ic den Muth: audgefshlafen habe, bin ich nicht keck 
genug, es herzufchreiben, daß manche den Papagaien 





gleichen, die im verdunfelten Bauer, worin blos ein _ 


Spiegel für.das Ich des Sittichs ftcht, in der Schaue 
kel eined Ringes, deutlich: nachſprechen lernen, 
Noch dazu macht’ ich keinen Unterſchied: ich mengte uns 
ter einander, (das war mir alles einerlei und ich ſchaͤme 
mich) ,.. die: Prinzipien. oder men die jeden 
Erde ruht, zum Träger ——— — und die kritiſchen 
Aeſthetiker, die wie Kuchenbaͤckerinnen das Eiweiß, wo⸗ 
von ſich die. Kuͤchlein des Genies ernähren, zu abſtrack— 


tem Schaume klatſchen, um daraus Opferkuchen für die 


Prieſter irgend. eines Jupiter Renius zu machen — die 
figärlichen Kopfabfchneider, die ihren Bachantenzahn Fiir 
den Weisheitzahn  anfchen, und alle vorige Wahrheiten 
und Tugenden für. peccata splendida — und alle die 
architeftonifchen Ihiere, die der Baudireftor des Fris 
tifchen Lehrgebäudes in. feine Arche einfing, namentlich 
die Welpen, die Schwalben, die.Bieber, die nun alle 
im SKoften anftatt im freien liniverfum ihre Nefterbaus 
ten aud Spähnen,. Koth und Bäumen anlegen — und 
jeden, der ein Buch macht, um darzuthun, er habe fo 
viele Aehnlichkeiten von Kant als der ‚heil, Franz *) von 
Chriſto, namlich viertaufend. 

Ich hätte Flug fein follen, ſchon weil eine Satire, 
eine fignierende Schelle, die man einem Weltweifen ans 
hängt, ihm nicht halb fo viel thut, ald einem Welt—⸗ 





2) Pedro d'Alva Aftorga dewles ed. S. Maclai's Note 121, in 
Mosbeims Kirchengeſch. 1. Saͤk. 
7 * 
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thoren oder Weltmenſchen z denn bei jenem iſt das Lie 
herliche nicht der Pro bierflein,- 5" fondern gar daß‘: 
Merkmal der Wahrheit. So ift das gewöhnliche 
Mittel der Defonomen, "Ratten dadurch) zu vertreiben, 
daß man einer eine ſchreckende Schelle anhaͤngt, nach 
meiner: eignen Erfahrung’ grundfalfch , da ſich die andern 
an die laͤutende Beſtie gewöhnen und mit ihr Taufen. 
Das befte Mittel, fie — ich rede wieder don den Phie 
lofophen — zu vertilgen, find“ fie- ſelber, da fie ‚einander 
aud Mangel an Koft gegenfetig verzehren, Fuͤr Oeko⸗ 
nomen, denen gerade daran gelegen fein Farin, merk” ich, 
da ich einmal von Ratten gefprochen, im Voruͤbergehen 
an, daß die Methode einiger Landwirthe — die mehre 
Ratten in Einem Topfe fangen und einander vor Huns 
ger zu freffen zwingen — nad meiner Erfahrung die 
befte ift, weil ftetd eine und zwar die ftärffte uͤbrig bleibt, 
die man ald eine Nattenfrefferin freigeben und unter 
die andern ald ein Iebendiged Rattenpulver ſchicken kann. 

So oft ich in Bellarmin das Fatholifche Syſtem 
und in. Gerhard dad orthodore las und bewunderte, und 
darin auf alfe meine Einwürfe die Antworten fand:- fo 
wiederholt? ich meine, Bemerkung, daß ein: Syftem nicht 
fowol durch Angriffe umzumerfen fei ald nur durch ein 
— neues, das fich Fühn daneben ftellt: - 

Jetzt werf' ich alle diefe vulfanifche Predufte meines 
Borned aus mir heraus und weg, und halte die Refer 
yieber durch eine mit Befcheidenheit verfaßte Schußfchrift 
für die Kantianer ſchadlos und gebe ihnen damit zugleich 
mein fiebentes und letztes Werfchen vor Nürnberg. 
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Siebentes Beat vor — 


Worum der Kantianer andere leichter bekehren und verſteben kann, 
als ſich. 


— 2 
— G — — 


Nemton ſehte in — juͤngern Jahren ſo tieffinnige 
Werke auf, daß er in ſeinen aͤltern nicht mehr vermoͤ⸗ 
gend. war, ſie zu faſſen. Von einem Manne dieſer 
Groͤße laͤſſet ſich die Annaͤherung an jetzige vielleicht noch 
groͤßere Koͤpfe gedenken, die philoſophiſche kritiſche Werke 
von ſolchem Werthe — und faſt in jeder Meſſe eines — 
ſchreiben, daß der Verfaſſer ſein Werk nicht verſtehen 
kann, und Zwar nicht erſt im Alter, wo ohnehin: der 
Menſch voll geſunkner Kraͤfte nur ſeine eigne Mumie und 
der Sarkophag ſeiner Jugend iſt, ſondern in den beſten 
Mitteljahren und ſogar in der Minute, wo alle Kraͤfte 
im Bluͤhen, naͤmlich im Machen ſind; er kann nicht 
wiſſen, was er ſagt und will, und koͤnnt' er damit eis 
nen Kurhut verdienen, von welchem der baierifche Kurz 
fürft defretierte, daß er in feinen Landen mit einem Ch 
gefchrieben wuͤrde. Auf eine Ähnliche Art bauet die Seele 
ded Kindes (nad) Stahl Syſtem) ſich den Fünftlichen 
Leib, deffen Kunft und Textur nicht fie, fondern ein 
Später Profektor- nach ihrem Entweichen aufdeckt. Freie 
Yich verbreiten ſolche Männer dann mehr Licht ald fie 
felber genießen, wie auch die- Sonne alle geringere Körs 
ver vollſtralt, indeß fie felber (nah Sack und nad 
Peyroux de: ka Coüdroniere) fofinfter iſt wie ein Entenſtall. 
Inzwifchen taufchet ein nur im Haufe der Gemeinen 
figender Worhenmenfch wie ich kaum mit ihnen: ich werfe 
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zwar 'nur kurze und dinne Strafen in die Gchirnfams 
mern der Menfchen, und gebe, nicht ſowol vortreffliche 
Werke heraud ald blos gute: allein ic) meingd Ortes 
Papiere mich doch, ich kann doch daB mannichfache Gute, 
was meine Sachen auftifchen, in meinen Milchfaft vers 
wandeln und diefen in Puld= Blut, und arbeite mich alfo 
durch den Unterricht, den fie mit durch ihre fpielende 
Methode geben, felber in einem brauchbaren Mann um, 
So Läffet ein Brennfpiegel von ſchwarzem Marmor zwar 
andere Öegenftände Fälter, aber ex macht cd —— —— 
als ein glaͤnzender thut. 


Daher koͤnnen oft vie tieffinnigften — Im⸗ 
peratoren wie der ruſſiſche (Peter der Große, der's von 
ſich ſelber ſagt) leichter ihre Nazion umbeſſern als ſich, 
da ſie nur von jener verſtanden werden, aber nicht von 
ſich. Gleich den Gebeinen des Eliſa verleiben ſie einem 
fremden Leichnam mowalifched Leben ein, ſie ſelber aber 
beharren in der todten zaunduͤrren Verfaſſung. Ich ſtelle 
mir ihre Lage deutlicher vor, indem ich ſie (wie die Fuͤr⸗ 
ften) mit dem Judengotte yergleiche, der nach den Rab⸗ 
binen *) vor der Schöpfung dad Geſetz auf dem Rüden 
in feurigen Lettern trug. Freilich ift dann die Eritifche 
Geſetztafel leichter von dem; zu Iefen, der hinter die Tafel 
geht, ald vom efegträger ‚felber, der fich nach ihr, wie 
nach äfopifchen Gebrechen nicht umdrehen kann. Inzwi⸗ 
ſchen iſt Menſchenliebe vielleicht die einzige Tugend, die 
feinem Kantianer fehlet. Ich ſpreche hier nicht yon. der 
humanen Schonung in ihren Polemik: fondern von 
ihrer ganzen Thetik. Als Osgenfüßler der Gluͤckſeligkeit⸗ 





*) Morhof, Pol, IV, 1 
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Ichre Fönnen fie aus dem’ Vergnügen anderer Leute nicht 
mehr machen ald aus ihrem eignen, und opfern alfo 
frenides eben fo Falt wie eigned auf. Sie würden fich 
daher ſchaͤmen, — denn es wäre Heteronomie — in ihe 
rer formalen Tugend die materielle Abſicht fremder 
Begluͤckung mehr wie der eignen zu haben; fie fuchen 
andern (wie fi) nichts zu verſchaffen als das einzige 
und hoͤchſte Gut (Moralität), und thun es durch die 
einzig = möglichen Mittel, durch Diskurfe und Manuffripte, 
Und fo erreichen fie leicht den höchften Gipfel der Mora— 
lität, indem fie gute Werfe nicht ſowol thun ald 
[hreiben, und indem fie z. B. ihre Freigebigfeit nicht 
in einer elenden materiellen Gabe, fondern in einer Er⸗ 
munterung zur Freigebigfeit beftehen laffen: der Ermuns 
terte ermuntert fort, und fo immer jeder den andern, und 
Fein: Heller wird dabei ausgegeben. — Und dab iftd, wos 
‚zu es »fchon” längft ‚viele Geiftlichen treiben, daher die 
Kantianer ſelber die: Chriften für ihre Vorläufer erfennen® 


Ende des fiebenten Werk, 








Hr ich audgefchrieben und audgetrunfen hatte, trat Ich 
mit allen Sellnern und. Philofophen in Friedenunterhand: 
Tungen, die unterzeichnet wurden, fobald ich in den Fries 
dentempel der Frühlingnacht einging. Der vom Liebei, 
mahl verfühnte Stuß wäre lieber geblieben; aber ich 
‚wollte durchaus am Anbruch ded Morgens — und deö 
andern. Bändehend diefer Palingenefin — in Nürnberg 
fein. Wenn nur einmal dad Gedränge der Begebenhei⸗ 
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ten und Zwecke, dad und immer teiße und unrein rüts 
telt, abläffet,; fo laffen wir wie Waſſer in der Ruhe, 
bald die fremden dunkeln Korper fallen: „koͤnnen denn 
die armen Kellner, ſagt' ich, die in ihren Freihafen eins 
laufenden Menfchen anders falutieren ald nach der Flags 
„genkarte ded Anzugs? Haben fie Zeit, Recht, Kraft, 
die Ladung zu vifitieren?— Warum zogft du Weinkuͤ— 
„fer dein Weinzeichen ein und hHingeft dad Bierzeichen 
„heraus?“ — Der Menfch fchiebt oft darum die Schuld 
lieber auf fi) ald auf andere, weil «8 ihm leichter iſt, 
ſich zu vergeben als andern. 





Draußen im geſchmuͤckten Sonnintemyel des Tages 
verlieren die naͤrriſchen Kriegſpiele des Lebens ihren Schein 
und Glimmer nicht ſo leicht und eilig als vor der kuͤhn 
gefüllten Baumannshoͤhle der Nacht, welche die Kriſtalle 
der Sterne und die Tropffteine der Planeten und lauter 
große Formen ber den Fleinftädtifchen Tag erheben, 
Wenn ich den weiten zu geftirnten lichten Bildern auds 
geftochenen dunfeln Himmel anfah, gleichſam ald den 
verzognen filbernen Anfangbuchſtaben unſers Seins; — 
und Milchſtraßen und Nebelflecken gegen Kellner und 
Philoſophen, jetzige Literatur, Oſtermeſſen, zweite Edi— 
zionen hielt: fo wollten die letztern nicht mehr recht gläns 
gen, und ich fing an, wenig darum zu geben. — 


Aber weiter! Da wir in der Iuftigen Nacht dur 
— Waͤlder und ſtille Doͤrfer gingen, und da in mir 
ein Traum nach dem andern aufſtieg und jeder neue liche 
ter und größer: fo fing mein Innere an, von einer 
dunfeln Entzuͤckung ‚aufjuwallen, die nicht dad bloße Kind. 
meiner Träume und der Gegenwart fein fonntez ed war 
mir, als ſtehe mein innerer Menfch bid an das Herz in 
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einem waͤrmenden Sonnenſchein, ‚.nur fein Auge ‚nicht, 
Da folche Entzuͤckungen mit einem Schleier, die wie 
Engel nur eine gebende, Hand aus der Wolfe reichen, 
meiftens von dunfeln und eilig zufammengezählten Aehn— 
lichkeiten geboren werden, die, dad Herz zwifchen der Ges 
genwart und zwifchen vorigen Szenen oder alten, Wine 
[chen innen wird: fo fucht? ich in beiden letztern nad) 
dem Schluͤſſel. Ich wird” ihn mol darin zuletzt ges 
funden haben, wär’ er mir nicht plößlid vom Himmel 
herabgefallen, 





Gegen Mitternacht kroch nämlich einfam und ohne 
Gefolg das letzte Mondviertel durch dad unverzierte Mors 
genthor herein: nur ein wenig leichten Dunſt hatte der 
Mond gleichfam zur Rindung feiner eingefallenen Geſtalt 
über fich gezogen. Set fiel dad warme Sonnenlicht auf 
meine innern Augen: „o fo war es vor einem Jahre 
auch, nur taufendmal ſchoͤner!“ ſagt' ih. Ich meinte 
die Mainacht in der Woche vor Pfingften, wo mir diefed 
Leben dad Neujahrgeſchenk eined zweiten vorausgegeben, 
nämlich die ſtille Geſtalt Herminens, die wie der Mond 
in Oſten wohnte und fehimmerte, und die ihr Licht auf 
feinem prahlenden Aurorens- Wagen brachte, jene Nacht, 
wo wir auf immer ffatt der Hände die Seelen gewechfelt 
hatten; daher ihre meinen Willen hatte und meine ihren 
(wenn ich bei mir war). Ah hätt? ich heute an diefe 
duldende Seele gedacht: wird’ ich da gerade in der Stun— 
de, wo fie wahrfcheinlich meinen &treitberger Brief, «in 
weiches von der Liebe und Wonne abgeſchicktes Oliven— 
blatt, erhielt, diefem Inhalte fo ungleich und gegen Kelle 
ner und Kantianer. fo hart gemefen fein? Unmöglich x 
von Herzen gern hätt? ich wenigftend meinen Streit 
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und die Refung ded Briefes in verſchiedene Stunden ver⸗ 
legt. 

Wie ich in meiner Phantaßte jeder Mufik, Rieder — 
Jeder Sängerin Erinnerungen und Wuͤnſche — jeder Lande. 
ſhaft gluͤckliche Menſchengruppen zutheile und dadurch 
jedem Gegenſtand ein lebendiges Herz einſetze fuͤr meines: 
ſo ließ ich auf dem ſchwarzen Brete der Nacht die Lichter 
und Reflexe der Voergangenheit voruͤberlaufen und geliebte 
Geſtalten und ſelige Szenen und mich ſelber darunter. 
Um aber den Weg nach Nürnberg recht für die erwähnte 
Mainacht vor Pfingften zu grundieren, mußt' ich die 
Nadelforfte aushauen zum Plage für Laubholz, und die 
Hügel abtragen und N Berge weit in den blauen Hori— 
zont zuruͤckſchieben: der Himmel blieb wie er warz ad) 
diefelben Geſtirne ſchimmerten ja damals und derfelbe halz 
be in einen großen Stern verkleidete Mond zog herauf: 
Nun fing- ic) an, mid) ordentlich zu erinnern, 


Es war weit gegen Mitternacht und eben ſo weit 
als jetzt — erinnerte ich mich, aber langſam, und hielt 
bei jeder Minute einen Raſttag —, als wir, ich, Ders 
mina und eine auf den Honig höherer Nektarien ausge, 
hende Bienengefellfchaft aufbrachen: der Mond war noch 
gar nicht da, aber fehon der Himmel. Wir hatten auf 
dad Landgut nur eine gute Meile, herrlichen ebenen blus 
migen duftenden Weg, und die Berge nicht auf diefem, 
fondern wie Thurmfpigen und. Schiffe tief im herabgewölbs 
ten Himmel, Als ich endlich unter den Sternen und 
vor der kleinen aber himmlifchen Zufunft der Nachtwmandes 
Yung ftand, ſagt' ich mit dem langen Einathmen der gr= 
wonnenen BSeligfeit vor Herminen: „endlich hab’ ich die 
„Nacht, du gutes Geſchick, die in meinen Träumen und 
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‚Büchern fo oft aufging und in meinen Tagen nie: Ster⸗ 
ne — und Blumen: — und Seelen — und Träume — 
‚and Paradiefe:— und: alles ift ja das Aber heute will 
„ich mich nichts um mich feheren, fondern ordentlich vor 


„Freude zu fterben ſuchen: ich will dem Baum von Goa 


„gleichen, der Nachts alle feine Blüten hervordrängt und 
‚dem‘ fie die Morgenfenne abbricht.“ — „Lieber der 


„Nachtviole, (verſetzte Hermina,)' die fie am Morgen nur 


„verſchließet. — Ach doch. iſt es fehr wahr! Auch. mid 


„macht der Tag nur beflommener, je blauer er iſt. Aber 


„eine Fruͤhlingnacht, gibt dem Leben frifche Farben, Hoffe 
mungen des Morgens and: Kraft. — 


„Ja wol, Hermine, (ſagt ich und fah zu der im 
Blauen fhwimmenden Sonnen= = Flotte auf ‚) wer kann 
Eitelkeit der Dinge unter der weißen Bergkette der Milch: 
firaße, unter fo vielen in ‚allen Univerſums-Ecken zugleich 
brennenden Tagen “Fühlen? oder Zod und Einfamfeit glaus 
ben und fürchten mitten in einer lebendigen pulfierenden 
— — wo keine Sonne ruht und jede Erde 
fliegt? — | 

Ich wußte — * , daß ich Hemanen damit an 
ihre zum Vater gegangne Mutter und an die Stunde 
ihres offnen Grabes erinnerte; aber war nicht jeder Stern 
ein Troſt und der Himmel eine Zukunft? Ich und: Her— 
mine machten jet in einem durchfichtigen Luubholzwäldchen 
— obgleich die Nachtzephyre fich drinnen lauter umbers' 
drehten und auf’ und die Wolfen‘ von den Raudhaltären 
der Bluͤtenbaͤume trieben —, eiligere Schritte, blos da⸗ 
mit wir den Abendſtern, der wie eine blühende Waſſer— 
pflanze im Blauen ſchwamm und feine Blüten immer weis 


. ter auddehnte, noch einmal ſchimmern ſaͤhen, 3 er in 
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die Himmeltlefe Hinabgezogen wurde. Ich und fie — ich 
erinnere mich. immer weiter — waren vor der Geſellſchaft 
voraus und fehaueten wartend dem Falle des Heſperus 
zu. Dieſer Stern iſt fuͤr mich ein am Himmel haͤngen— 
der verkleinerter Frühling, wie der Mond ein: Nachſom— 
mer 3’ mir war,’ da er fiel, als waͤre mir eine Hoffnung 
unter den Horizont gegangen. Uber auf einmal ragte im 
Morgen die Gletſcherſpitze des halben Mendes , aber mit 
weggeſchmolzener Schneide, blinkend uͤber die Erde herein- 
„O wie ſchoͤn fih die Geftirne einander ablöfen gleich 
ven Lebensaltern. der Menfchen, 4 ſogte Hermina, 
„Wohl! Cfagt’ich,) denn der Hefperus .ift der. Stern der 
Jugend und Liebe, der Mond iſt das ſtille kalte aber 
„helle Alter, und dann nach der Nach-Mitternacht geht 
„doch noch die warme Morgenſonne auf.“ 

O du Unendlicher! wie groß: webſt du dad Große 
mit dem Kleirien, aufgehende Welten mit erquicten Her⸗ 
zen zuſammen, deine entbrennende Sonne mit dem ent— 
puppten Wuͤrmchen! Wenn der Menſch, dir fo ungleich, 
Millionen unſichtbare kleine Herzen, indem er die Arme 
zur Huͤlfe eines groͤßern ausbreitet, mit den Füßen ertritt: 
o ſo iſt bei der alles ſo tauſendfach verſchlungen und gebraucht, 
daß die Katarakte des ewigen ausgebreiteten Stroms aus 
Sternen, dir uͤber den Himmel ſpringt, eben fo gut die Wie⸗ 
ge unferd fchlaflofen Herzend in: Bewegung ſetzt ald die 
Waſſerfaͤlle des Rieſengebitges die ca armer Sins 
der rütteln! — 

Die herrliche Nachtluft wurd⸗ friſchet And lebendiger. 
Der Falte m) — ae — im Age hel⸗ 





In Schmiedefeld auf dem ‚Wiefengebieg: Auineh Peiner Reis 
Febefhreib. I. Sl . . I 
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ler und Höher’ um uns: zieht als ſeine volles: floh vor der 
heißen‘ Sonne in den (tiefen Himmel hinauf. Auf den 
wehmuͤthigen Abend fchaueten wir, nur zuruͤck wie Selige 
auf eine im Mondſchein abblühende Exrdes.. Die bleiche 
Séeele bekam jest, wit ‚blaffe and; Lirht- geſtellt Blumen, 
unterüfärbenden Sonnen geſunde Farben, und: der Genius 
der Jugend ging mit und und fange es gibt eine 
— 


Wir gingen fern Son‘ ° einen in Blkuͤten niftenden 
Dorfchen vorüber, woraus und der Glockenſchlag und die 
Verſe des abrufenden Nachtwärhters‘ nachflogen vder nach⸗ 
klangen, der damit die Menſchen an ein helleres und laͤn⸗ 
geres Erwachen erinnern wollte als ah daB naͤchſte. Auf' 
einem Steige durch ein einfäch e griimed" Waizenfeld, daß‘ 
mit beſcheidenern Farben ald die Auen weniger verhieß 
ale gab, fuhren neben und zwei ſchlafende Lerchen zitternd 
auf, wovon die eine zwiſchen grauen Morgenflocken haͤngen 
blieb und ihr hoͤhes Litd⸗ ausrief und jetzt nicht furhtfam, | 
fondern blos fingend sittertee a. Mond — lichter zw‘ 


on. 


feiner Geburt mit einem —* von ———— © 
wie Eräftig flieg dad Herz und die vechuue⸗ Reeheaſomte 
mit einander hoͤher! — 


Wir kamen an einen Bach, auf — ein haͤn⸗ 
gender Garten von aufgebluͤhten Waſſerpflanzen ſchwamm, 
und Hermine buͤckte ſich Über die in Flitterſilber zerflat⸗ 
ternde Wellen herein, um den wiegenden Baumſchlag, der 
unter den Wogen bebte und doch uͤber dem Ufer xuhig 
ſtand, und die kleinen auf das Waſſer geſaͤeten Fruͤhlinge, 
die ſich den Wellen nachbogen, ſelig anzuſchauen: ploͤtzlich 
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entfiel ihr unter dem Heruͤberneigen ihr Aurikelnſtraus 
ind Waſſer, den ſie untermweged :fo oft an den Mund 
gedruͤckt und zuweilen and Auge. Ach die Falten. Blu⸗ 
men ſollten vielleicht jenen Fühlen und dieſe trocknen! — 
Die Wogen nahmen‘. gleich denen der Zeit, die leichten 
Blätter mit. Sch folgte, — ſe ae ſpaͤt 


zuruͤck. 80 San 


Da ich wiederfam und ihr Auge — gegen 
die erlöfchenden, Sterne. aufgefchlagen fand, ald wollte fie 
damit ‚dem ‚Zufammenrinnen feines feuchten. Schimmers 
widerſtehen: fo. glaubt”. ich, ‚. die, Furze Einfamfeit habe 
dad. volle- Merz mit einem, fanften Schmerje geöffnet, weil 
ja ‚jede beſſere Bruft, gleich. feltenen, durchſichtigen Bern⸗ 
ſteinſtuͤcken, einen ewigen hellen zitternden Thraͤnentropfen 
‚in- ſich Kaͤgt, der weder fließen. noch vertrocknen 
kann. „Inter dem Niederſehen tropfte ihr Auge wie die 
Blumen ,: die, fie empfing | — ‚fie. buͤckte ſich ſchnell uͤber 
dad Waſſer und-ſagte mit gebrochner Stimme: „wie die 
„Wellen die graurothen Woͤlkchen drunten um den Mond 
„herumtreiben,“ — und als ſie darin ihre weinende Ge⸗ 
ſtalt erblickte, weinte und laͤchelte ſie ſtaͤrker — ſie bedeckte 
und trocknete dad Auge nicht mehr, ober fie Fonnte fich 
nicht gegen mic) ummenden — daß Gewoͤlke glühte höher 
an und die Lerchen ſchwankten vom Morgenwinde ergriffen 
zwiſchen den Farbenfeuern und flogen mit heißen Geſaͤngen 
höher auf, ſich abzufühlen. — Ich nahm aus Sorge 
und Liebe: ihre Hand und fagte:' „Hermine, biſt du trau⸗ 
rig?“ — Sie ſagte mit leiſem gezognen Ton: „nur ſelig!“ 
und zerfiöß in ein weinendes Lächeln: wie das eines En⸗ 
gels uber einen ganzen Frommen = Himmel if. Jetzt war 
. mir plöglich als ſaͤh' ich ihre Seele mit fallengem Schleier 
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zwifchen bergigen nuruckweichenden Wolken, die der auf⸗ 
laufende, Wiverlihein, beleuchtete, gen Himmel, jichen : 
„Hermina, ſagt' ich hingeriſſen, die Sterne und. der Mors 
„gen und der. Fruhling haben dich erhoben und du haft 
„gZefuͤhlt, daß deine Mutter unſterblich iſt: gute Herming,, | 
‚darum biſt du ſelig?“ Da "fie fich aufgerichtet und 
edel gegen mich wandte und da die Morgenfonne heraufs 
fam und ihr geruͤhrkes Anti uͤberſtralte? ſo glich fie 
einer Unfterblichen und fie fagte heiter wie eine Selige: 
„Ja, darum bin ich gluͤcklich — wie diefe Sonne 
„iſt 88 in mir aufgegangen, und in meiner ganzen Seele 
„iſt es Morgen.” — ,,©o innig felig bleibe ewig 
— ſagt' ich begeiftert — und werd’ ed noch mehr!” 

Sie blickte mich dankend an, und in ihre heiligen 
Yugen kehrten die Zeichen der Nührung zuruͤck. Im 
meinem Herzen war dad Entzuͤcken und in meinem Auge 
der Fleine Schmerz, den und die Sehnſucht madt. Ich 
wiederholte blos: „werde glücklich!” und ich Fonnte 
nur bange dazufeßen? „ſag' es zu mir auch!“ und 
dann das aufrichtige Auge auf fie. heften und ſchwei— 
gend länger bitten. Sie blickte zur Erde — hielt die 
Hand vor das beftralte Ungeficht — erröthete wie 
von der Morgenröthe — ließ viele Ihränen ohne fie 
zu trocknen fließen — und dann trocdnete fie die lebten ab 
und ftammelte unter dem VBerhüllen + „moͤgen wir 
se fein und der m. unfern Wunſch erhös 


„O diefe Sonne, ſagt' ich, als heute wieder cine 
zıMorgenröthe durgh die bethaueten Zweige eined Allen= 
„waͤldchens vor Nürnberg fchimmerte, firale dich heute 


⸗ 





„in beiner Ferne wieder in einem Entzticten an, wie an 
„jenem Mergen: ach dein Wunſch/ du Himmiiſche, traf 
DL, öfter ald meiner ein!“ Und ald ich aus dem Wälds 
chetn trat, ſah ich ſchon die Sonne den hoͤchſten Nuͤrn⸗ 
berger ‚Shurm. „Lug ins Sand“ vergolden .... 
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Pu EEE hr Ühttiign - Gaprf] 
Als ich von der Frankfurter Herbſtmeſſe nach Kuhſchnap⸗ 
pel Heim Fam; wurde mie gleich Morgens fruͤh die: Hiob⸗ 
Poſt hinterbracht, daß der: gelehrte Siebenkaͤs dem ich 
‚einen alten Schlafrock von: gekiepertem Zeuge vorgeſtreckt, 
Todes verfahren, amd daß man ihm mieinett Schlafrock, 
wihne meinen Konſens, nebſt ſeinem Koͤrper, der meine 
Hypothek war⸗/ mit in den Sarg gegeben. Da man mir 
mun“ den Schlafrock won‘ gekiepertem Zeug nicht ſowol 
qum Verſatz (denn das“ darf ich, nicht) als zum Kaufe 
gebracht — doch ſo, daß ich ihn nach vier Wochen gegen 
einigen Reukauf wieder hergaͤbe — ſo wußt' ich nicht, 
was ich dazu ſagen ſollte, zu meinem eingeſargten Schlaf⸗ 
rock: denn ich bin blutarm. Ich lief daher ſogleich, ch’ 
‚der Schabbes anging, zu feinen Relikten, und wollte mid 
feiner Effekten bemaͤchtigen; es war. aber nichts da als 
Papier, theils reines, theils anderes mit Chriſtendeutſch 
| — Melt mit die ver RR zu mas 


) In der erflen Kaflage ſteht es vor’ . Borzee unter dem 
Titel: Noͤlhiges Abiſo vom ag Mendel. 
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chen anrieth. Allein ich fchämte.mich, das Überfchrichene 
Papier, da 08 keine anderthalb Pfund wog, großen Haͤu— 
fern anzubieten zur Emballage; und lic deswegen alles 
genau abdrucken und verlegen, damit’s einige Zentner gäbe 
und man es hiefigen Gewärzhändlern mit Ehren antragen 
fünnte, nachdem es vorher von allen deutjchen und polniz 
fchen Gelehrten aufmerkffam durchgelaufen worden. Wahr; 
haftig, wer zu eht, wie ein. armer Gelehrter feinen Seſſel 
ausfigt "und Ti darauf“ abtrtergeft, An. hu "ein? oder ein 
Paar Pfund: gurftilifierter Bücher zu. fchreiben, der 
preifet Handel und Wandel, es fer nun mit Schnittiwaas 
ren oder mit Vieh. 
wre Gelehrter der fuͤr mich das Geſetz *)aſtudiert, 
will. mis dafuͤr Shaftert{daßiiim gegenwaͤrtigen abgedruckten 
WEhriſtendautſchyo in das er an/ meiner Statt/ hier und da 
hineingeſehenufatale Stachelſchriften lehenund weben, wie 
nach uns Menſchenbeißen und.fihnappen = welches mir 
Aeicht glaublich iſt; da der leben dige Teufel das: Werklein 
gemacht: Der gute Armenadvokat Siebenfügntußtecfreis 


ich die Finger. Ind den; Körperscherdeben;chtsenw.der rböfe 


Feind Nachts darein, wies inanfeiner Schreibmafchine, 
führe **): und mit deſſen Leibe, waͤhrend der - gute; Mann 
im Himmel war, oft bis der. Nachtwaͤchter abdankte aufs 
aß und. damit Sachen hinſchmierte, die jetzt warm aus 
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Et TUE: SR ra 7. 
er) Manche, Suden leben davon, daß fie bon Haus zu Haus 
ET gehenund zum Seelenheil des Einwohners fine Stunde am 

Talmud ſtudie ren · u Fe: ber tg f” 
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0%) Die. Meinung: unfers. Juden gruͤndet ſich auf. die Lehre der 

Rabbinen,“ daß aus einem Schläfenden ‚die Seele dustrete 

- und in den Himmel gehe — um da ein Daupthantelbud 

über ihre Handtungen zu führen und zu fihreiben — und 

ut: a ang der Teufel. den: ‚vafanfeın en aaite: Daher 
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rief —* und wodurch‘ er nedermanniglich rauft 


und zwickt⸗ And wie Dies guten Engel ſonſt dem Adam, 


hau Gate? und Abraham ganze Ballen ſchoͤnſter Bitte, 


cher einblieſen/ ſo Verbraucht · gewiß hoch? der Satanas den 


Leid mancher keuſchen und ſanften Gelehrten zu bitterboͤſen 
Werken, während fie im Schlafe und bei Gott find, and. 
ſetzet ſolche mit ihren Fingern auf, — je ein Kind 
Bgreifeh kann und ein alter Kretinitm. Si moon) 


Mein Schuldner, Siebenkaͤs, Bleibt cif gelehrter gros 


ger: Schreiber und. Gelöhrter, - und’ ich wußte oft nicht, 


was er haben wollte. Er hat zwar im Grabe meinen 
gekieberten Schlafrock an; ich glaube "aberinicht, daß vr 


verdammt iſt — denn er hegte heimliche Neigung zum 


Judenthum und ließ daher bei dem Buͤcherverleiher Eigen 


nach der heiligen Schrift fragen, und er ging auch voll 
"Schulden *) Aus: der Wert! — er“ liebte den Talmud und 


die Judenſchaft, und trüg ihr oft feine beweglichen Güter 


an — "er fagte einmal: wozu Judenſchutz ? —er fagte; . 


_ er fei offen und frage, wie ein Einbryon, das Herz augen 


auf der Bruſt, welches· gelehrte Wort ich: nicht einmal 
verſtand — er wur fo beſcheiden, daß er geſtand, ſein 


Kopf haͤtte verdient/ daß die Gebgraphen der. erſten Me⸗ 


ridian durch- ſolchen zezogen - hätten‘, welche Operazion 
meines Erachtens einem Kopfe nicht ſanft thun kann — 
er war des feſten Vorſatzes dasgrößte Licht nicht nur 
im -großen Gehirn der“ Kuhſchnappeler anzuzunden, ſondern 


Be — er El af ieren ‚| en er bat — um 


ad, wil . i a EI s Hy 
—— a i 


*) Nach den Rabbinen werden Infolvente nicht — und 
“Leute, die an einer Diarıhö umEommen, und Männer böfer 
Frauen. 


auch im Fkeiftin und im Ruͤckenmark bis ans Steisbein 


.& 
einen: ellenlangen Bart, wie ihn Philofophen und Rabbi⸗ 
nen. fuͤhren. Allein ich ſagte anc ihm: Menſchenkind, 
„warum willſt Du einen propern haben? Das. Buch Ra⸗ 
„ſiel beſagt, das; dev, Bart Gottes eilf Tauſend und ‚funfs 
„iehn Hundert rheiniſche Meilen miſſet — laß ab, da Deine 
„Kinnbacke doch keinen herausſpinnet, der laͤnger waͤre 
„als cin Sabbatherweg.“ — A Ä 
Gottlos iſt's vom: Teufel, daß er ſich, wie ich vom 
Geſetzleſer höre, im: ganzen Buch nichts. merken: läflet, 
daß er's geſchrieben; er gedenkt, mich um.;mein Geld und 
um. den Schlafrock zu prellen ‚. weil. dann Buͤcherluſtige, 
hofft. er, ans: dem. Buche: nicht viel machen würden, wenn 
er ungewiß gelaflen, ‚ob er ‚dem Verfaſſer if; Welcher 
Denfchenfeele. kann es aber überhaupt etwas verfchlagen, 
wenn, fie, ſich's kauft? — Mein. Kontrakt zwifchen mir 
und dem Herrn Verleger ift aber, ber, daß wir die Druck⸗ 
koſten zuſammenſchießen und abziehen von verkauften Erems 
plaren, worauf der. Heberfchuß des. Profits in meine Kaſſe 
fallen foll, und den Ueberſchuß Der. Exemplare, oder, die 
Makulatur in ſeine. Da nun, wie ich höre, die H. Res 
daktoͤrs die Buͤcher ordentlich und quartaliter ‚loben, fo 
fprech! ich alle in großen Städten, unbefannter Weiſe um 
beſte Empfehlung an, beſonders da es ein Werk iſt, wos 
durch ein. blutarmer Jude wieder zu feinem Schlafrock 
und Gelde kommen will. Inzwiſchen werden gewiß einige 
H. Rezenſenten, die ich proper bedacht habe, dab. Werks 
lein zu ihrer Zeit: mit Beifall aufnehmen und. belegen, 
and den Zuzug, *) auf meine Tonne ſetzen, zum Zeichen, 
daß gar Fein Wrakswrak oder Stankhering darinnen iſt; 


*) Zuzug iſt der vom Hamburger Rath auf die Heringtonnen 
als Siegel der Güte gemachte dreifache Zirkel, 
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und das drin im wird einen Begriff — Wade 
von ihrem Lobe erivarten dürfe, wenn ich betheuere, daß 
ich dem einen Rezenſenten einige’ Paͤckchen Studententa⸗ 
back gratis geſchenkt, und der Frau des andern ein wenig 
iaffetas de bonnes feırünes Ndaruͤber gemeſſen und ihr 
einen halben Stab geſtreiften Batavia gegen wenige Steine 
Bauernwolle **) gelaſſen — und ich koͤnnte im Nothfall 
Beide - gerichtlich" zum Lobpreiſen anhalten laſſen. Auch 
verſichert man mich, daß viele einem gedruckten Buche 
Weihrauch anzuͤnden? ich erſuche gleichfalls um den Weih⸗ 
rauch, und bitte, fo viel Teufeldreck * beizulegen als 
man- verlangen kann nad) der Thora, und dang fo das 
Buch und den Dred und den Weihrauch ſchon i in einang 
der gewickelt anzubrennen. — 


Der ih mich hiemit der gelehrten und — 
Welt empfehle als ein ſehr blutarmer uud dato unbezahls 
ter Jude, der gern lebte und ‚leben liege, aber nicht. weiß 
wovon — denn fonft in Arabien. trieben wir Juden Mi 
dizin, aber jegt find wir auf Jurisprudenz herunterges . 
bracht und helfen mit urtheilen. — Und hab’ ich nicht 
drei und fechzig feine, fehr feine Steine vom dritten Waſſer 
an: einer vornehmen Hand allhier figen, die noch zu bes 
zahlen ſtehen, und wovon ich noch nichts hatte als, eben 
fo viele Sallenfteine oder Gallenfrankheiten ****)? — Hab’ 
ich nicht das Ehepfand auf dem Halfe, dad mir leider 
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*) GSogenannter ehrbarer Frauen Taffent, der beſte ———— 
**) Die ſchlechteſte Schafwolle. 


“) Nach dem Geſetz mußten die Juden in den Weihrauch auch 
assa foetida thun. - 


“*, Die Suden zählen drei und fechzig Sallentrankheiten. 
Voet, Select. disput. P. II, de judaisu. " 
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nicht meine. Grau, fondern der Konfiftorialfefretär aufhing, 
and zwar zu theuer? — Und ſetz' ich nicht Soͤhne und 
. in Daar Töchter. in: die. Welt, die nach, meinem Tode 
nichts werden. koͤnnen als. Schnurjuden, und. nadt, aber 
ſchuldenfrei bin ich in. diefe Schofelwelt ‚gefommen, und 
nackt werd’ ich wieder .aus ihre hinausfahren, aber mit 
paſſiven Schuldpoften? — Und. find - dergleichen Nöthen 
nicht preflant genug ..damit ſo viele hundert. Leſer und 
Käufer mir den Gefallen erzeigen und -, ‚mir “mein. Buch 
abfaufen, es mag nun. ein Wirk des belirgen a 
fein oder —— u,’ 





merdet 8. Abraham. 
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Kg: Hoffe, mot Poichier als Nußige — ſch — 
das ſuͤhe Gefuͤhlgeſchmeichelt gefunden, das mich durchzog, 
als ich den Juͤdenbuͤhl verlief und nun ganz Ruͤrnberg, 
von der Kolonnade von zwoͤlf Huͤgeln oder Karyatiden 
gehalten und von einem bluͤhenden und wachſenden Ernte⸗ 
Franz ans Gärten umguͤrtet, vor mir liegen und rauschen 
ſah. Siuß Tig viel vom Lobe, das ich ſeiner vorigen 
Muͤnzſtadt ertheilte, zu eignem Gebrauch an ſich, und 
ſprang auf den Trinmphwagen, den ich für Nürnberg ans 
fpannte , hinten hinauf. Seger mich vieleicht (mie ih 
nicht wuͤnſche) die Staͤdtebank zur Rede, warum ich ges 
rabe dieſer "Stadt das’ Schnupftuch, nämlich die Wahl 
meines Abſteigequattlers, vergoͤnnen wollen; ‘fo geb" 1 
nur zur Antwort: der Kindleinmarkt war Schuld.‘ Die 
60,000 Statuen in Rom m m nicht 4, nad) Volt: 


— 
pr “ 





mann), alle Gliedermaͤnner, Taufengel und — ——— 
koͤnnen meinem Herzen keine ſolchen Himmelbrodſpenden 
liefern als ihm in der Kindheit die Nuͤrnberger Puppen 
Noder Docken auf kleinen Raͤdern zufuhren. Ah, ergoͤtzte 
uns nur niemals ein gefaͤhrlicherer und aͤrmerer Tand als 
der Nuͤrnberger! — Fuͤr Kinder ſind Puppen faſt ſo 
groß und ſchoͤn wie Kinder für uns. — Dieſe Spiegel 
und Miniatuͤrwelt der Drechsler, in Verbindung mit ihrer 
Levante, dem Chriſtmarkt, praͤgten meiner Seele eine alte 
Vorliebe fuͤr die Reichſtadt und den noch dazu richtigen 
Glauben ein, daß man dort noch haͤuslich lebe. 

Als wir bei der ſogenannten Miſtgrube vorbei und 
nahe. san den. tiefen Proſerpinens » Gärten des blühenden 
Stadtgrabens waren, hatt” ich das Vergnügen -— mas 
vor dem Einzug in eine Stadt ungemein groß iſt — daß 
der Bote viel von ihr fprach: zu den fünf Blättern, die 
Matthias Seutter von der Stadt und ihren Gränzen ges 
flachen, lieferte Stuß mehrere Supplementblaͤtter nad. 
Da ich ‚endlich vor. einem. Nürnberger, Sphlagbaum 
mit dem rechten Fuße im —— Territorium. 
blich ich. fe. auggefpreiget ſtehen, und ſann über, die Scimier 
rigfeit,, Gränzen zu beſtimmen ohne. ‚Beleidigung der Gränzs 
götter, lange, aber ohne Nusen, nach. Ich hafte einen 
Graͤnzrezeß fuͤr voͤllig unmöglich., . Denn. man ziehe ims 
mer; eine Demarlazionfurche, z— B. ‚mit, den, Raͤdern einer 
Kanone, ja, mit. einem Bajonet,. fo werd” id und, jeder 
Brandenburger, der mathematiſch ſcharf denkt, anfragen 
— da die Furche ftets eine Breite. haben muß — wie 
weit. erſtrecket ſich in dieſer Breite das eine Territorium, 
und wie weit das andere? Ja, waͤren beide fchon. fo 
ſcharf abgetheilt, daß ‚ein Floh das dritte Paat Fr (die 
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Springfuͤße) im brandenburgiſchen Gebiete, und das erſte 
im Nuͤrnberger haͤtte; ſo würde ber, Streit, über das Ter—⸗ 
ritorium des zweiten erſt recht angehen. Kurz, fo lange 
nicht eine Linie ohne Breite. zu ziehen iſt — woran man 
die aͤcht geometriſche erkennt — ſo kann kein Sandesherr, 
der nach geometriſcher Schaͤrfe verfaͤhrt, je mit Graͤnzhe⸗ 
richtigungen zufrieden ſein. 

Ich verſolgte nun ſtatt des Markung / Szeptizismus 
meinen Weg, und die Fuͤße fanden leichter. gls die Meſ— 
ſungen das Nürnberger Gebiet. Vor dem Laͤuferthore 
wurde mein Mantelſacktraͤger angehalten und um die 
Kundſchaft befragt: er berief ſich auf feinen nachkommen⸗ 
den Praͤpoſitus. Der Mittelwaͤchter hielt dieſen an, ein 
Unteroffizier trat heraus » foderte. den Paß — — und 
mir paffierte ein verfluchter Streich. Ich gab, ihm den 
Paß: er las lange daran. — Bataillon?’ fragt” er 
endlich... Ich dachte, ex, thue einen Fluch, der fich mit 
Bataillon 2. anfängt, und wartete. „Das Wetter! Bas 
taillon ‚oder Baraillon.? ’ fragt” er noch ein Mal,. da.ich 
ihm zu ruhig in das unruhige Antlig fah. Jetzt war 
mir, als, wenn mir ein Fontanell zufisie aus Mangel, der 
Erbfe: der Ungluͤcks-Graf Eobald von. Baraillon in Hof 
hatte. ‚mir feinen verbammten Paß aufgepadt, und ich 
hatte darüber meinen nicht eingeſteckt, und nun hatte der 
Unteroffizier den falſchen in der Hand, 


Es war weiter nichts. zu machen. als. eine Finte, und. | 


eine Tugend aus der Noth: „Mein leſerlicher Name iſt 
Comte Sebaud de Baraillon, zu deutſch Graf Sebald 
von Baraillon,“ ſagt' ich zur Wache. So ſah ich mich 
alſo ohne einen Heller Kanzlei-Jura, ohne Taxgelder an 
Vizekanzler und Sekretaͤre, und ohne den geringſten Be⸗ 
weis, daß ich ein graͤfliches Auskommen habe, auf die 
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Grafenbank verſetzt. Wenn jeder dem andern Staub in 
die Angen wirft — wenigſtens der Koͤnig Goldſtaub — 
der Rektor ‘an der Domfchule und 'der Prorektor Schul⸗ 
ſtaub — die” päßftliche Rota Glasſtaub, der noch dazu 
die Augen anfrißt — der: Poet Federfiaub von’ feinen 
Zweifalterflügen — der Buchhaͤndler Bücherftdub? _ fo 
hängt man mich freilich nicht, wenn 'ich "dein wachthaben⸗ 
den Offizier den Streufand des Pafles in’ die Augen 
bfafe; inzwiſchen ging mir dieſes Stäuben im Kopfe her 
nm, bis ich zu mir fagtes Denke dir, du ſagteſt? in einer 
deiner Biographien die Sache aus Spaß. — Dim Wei⸗ 
bergefellen hielt ich jegt vor, wir müßten bei einer Kon 
frontazion wie Kerbhölzer in einander greifen, und er follte 
mi kuͤnftig Here Graf’ nennen, weil man font unter 
dem Thore daͤchte, ich Töge. 
Ein deutfcher Prinz nahm die herrliche Saflen und 


Waarenerleuchtung Londons für eine Kleine Illuminazion, 


womit ihn die Stadt empfangen wolle: und ſchoͤn der 


Menſch uͤberhaupt ſieht den Mond für feine Monatuhr, 


die’ Firfterne für fein Immobiliarvermoͤgen an; und "die 


| Wandelfterne für feine beweglichen Güter, Ben“ Erdfern 


für fein‘ Schiffgut, das Pflanzenreich für fein Mußtheil 


und das Thierreich fuͤr ſeine Holländerei. Ich will auch 


„etwas aus“mir machen,“ ſagt' ich in Nürnberg, ich 


„will das, was in den Gaſſen vorfaͤllt, als Fin geringes 


„Zeichen der Verehrung annehmen; womit mich die Reich⸗ 
„ſtadt empfangen wollen: #_ Es war nicht fchider,. zu be⸗ 
merken, wie mich Nuͤrnberg einholte. Zuerſt ritt mir 
der Rektor magnifikus von Altona entgegen und nachher 
feines Weges — man läutete. mit Glocken, und die Fruͤh— 
prediger ‚verfammelten fid) auf ihren Kanzeln, mic) anzu: 


reden, wenn ich in die Kirche kaͤme — auf dem grünen 
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Martte mund), ich" non. den Gemuͤſe⸗ Kanffeayen wirklich 
angeredet und ſalutiert, als ich uͤber Peterſilie under 
‚müfe, die ſtatt der zweige und Blumen anf den Weg 
geſtreuet waren, hinwegging — die vier und zwanzig Kom⸗ 
pagnien. der bewaffneten Bürgerfchaft zu Fuß waren, in 
Abe eignen Haͤuſer poſtiert, weil, man nicht wußte wo 
‚ich; voruͤberpaſſierte nr, dag Springen. „aller... — 
ESpringbrunnen, die Menge. der. Kränzs. und Schmeche 
binderinnen *), und, die, gen Himmel gefshiten; — 
ten Ehrenbogen einigen uͤber die Gaſſen gehangnen Later⸗ 
‚nen: fuͤr Illuminazion y das Auf⸗ und, Abſprengen ein⸗ 
zelner Einſpaͤnniger 12), — die mit; welfchen,. ‚Setapsten 
‚mehr bemalten ‚ale behangnen Haͤuſer bie unzähligen 
Ballenfpiegel (fie ſollten meine, Geftalt auffangen), — die 
Ehrenwachen an allen acht Iharen formierfen zuſamngmen | 
‚ginen, glänzenden. Empfang, den, ic kaum annehmen, — 
„und, zuletzt, als mir gar: drei, Weisheiten ***) „um cr drei 
‚Motrigier in ſchwarzen Schleppfleidern,, aſpaniſchen 
iragem and mit Schwanz⸗ und Haarkometen von Ye, , 
„Lan entgegenkamen, „wich. ich errdthend aus. nel 
„oo Empfang, (agt ieh zu mir, felber) hat man freilich 
zyanf.- die, HRechnung ‚u ſchreiben, daß ich (als Graf Sp | 
bald) „der Interim⸗ und Mamenvetter- des ‚vorigen Schutz⸗ 
upatrons.. bin;, - des. heil. Sebaldus ‚ von, dem fie ja noch 
die Sebaldus⸗K irche die Sebalder Seite und den. Mr 
————— meines Viſens aufbewahren. — 
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Dennoch blies ni der Bote" noch indge auf als ich 
mich, blos weil er alle Gaſſen kannte und ich nichts. Er 
ging jetzt als Mein Leithammel und Lootſe ins Wirth⸗ 
haus je Mausfalle voraus, dieſen Antikentempel des gu— 
ten Hans Sachs „Wenn bei’ einer Kaiferidrung — 
ſagtꝰ ich zu mir — ein Markgraf neben dem roͤmiſchen 
Kontg ftept, fo wird er ein Apofteltag, der in einen 
Feſttag faͤllt und den die Hofteute uͤber dieſen wenig be⸗ 
„gehen: Und fo werdet ihr Beide, dir in deinem traͤchti⸗ 
gen Nachtmantel, und Stuß in feinem Lauffolfet, weder 
—— rothen Hahnen am Kornmarkt, noch in der goldnen 
„Guts, noch im Reichadler etwas anders vorſtellen als 
„HBZauntdnige: Hingegen in der Mausfalle iſt ein franzöfs 
„ſcher Graf leicht ein Schuͤtzen⸗ oder Vogelkonig, ein: ach⸗ 
otes Wunder der Welt und eine neunte Kur.“ — 

DerWitth kannte den Boten, und ich errang ein 
Stuͤbchen zur Miethe. Es kam viele Ruhe ini meine 
Braſt⸗ da man meine Effekten ausgepackt, aufgehangen, 
tät "mich gelegt "und das Stüdchen init der Fracht mo⸗ 
blieret hatte: ""die vorigen ‚Städte lege’ ich nur als "bie 
Sproſſen der Jakoblelter / an Nuͤtnberg ans Nui bin 
Ich, 16 ich" Fein will,” fagt” ich zum Meifter, und erſchrak 
Aber ben Doppelſinn. Ach, warn konnte der Menſch das 
Tagen? Anden‘ er zu ſeinem NRuhebette ich weiß‘ nicht, 
hinauf⸗ bvder hinabſteigt kehrter fich oft muͤde Nur auf 
einer breiten: Staffel um, und ſetzt ſich darauf an die 
andern gelehnt und ſagt: „Endlich hab’ ich eine Ruhe⸗ 
bank.“ Der lange Gang des Menfchen ift ein Erfteigen 
des Muͤnſterthurms: nach 326 ſchwer erreichten Stufen 
findet er einen freien breiten Platz und ein Wächterhäuss 
hen, «und: hier ſchreibt er feinen Namen in Stein und 
geht wieder hinab; einer umd der andere Elettert von da 


a 
aus er fü ‘Knopf une; Hat: sterKirsfihe der linermeßẽ 
lichteit und dann ſteigt oder ſtuͤrzt er auch hlnab. 

Solche Betrachtungen macht. man: leicht, wenn man 
se ganze Nacht" auf den Beinen: und in Träumen var, 
und wenn ‚noch der Aſchermittwoch des. vierten Feier⸗ 
'tages- zu“ begehen iſt, an welchem alle Menſchen die zer⸗ 
ſtreuten laufenden Funken froher Augenblicke über” * 
wvunteln Zunder der wverloderten Tage irren ſehen. 

"I; mußtewiſſen, daß ich nicht umſonſt in. PR 
* war’, ſondern daß ich herkuliſche Arbeiten darin’ zu 
machen hatte, deren zwei ſindetnamlich Leibgebers Inſerat 
neu zu edieren und der Tochter, des Emigrauten den — 
Be Patentpomade und den’ Fächer aus zuhaͤndigen. 
beides war jetzt nicht zu denken: zur erſten Arbeit * 
NETTE made, zur andern auch, und zu vergeffen dazu. 
Ich wußte wohl, daß Georgette bei einem Fleiſcher bohne 
u Aber ich wußte nicht wo dieſer wohne, und war ſroh, 
daß ich Stuſſen erſt lange bei der ganzen Kuttler / und 
Fleiſchergeſellſchaft naturſorſchender Freunde herum zuſchit⸗ 
fett hatte. Mit Einem Worte: “ich wollte nut gern die 
öoh Wer leuchtenden Fruͤhling⸗ Eden ausgehellte Seele aus 
"der bangen dunteln Kajuͤle "wieder in das Fruͤhting Loii⸗ | 
us’ tragen; "ars der Schuſterwettſtatt De Witte "in 
den egal | des Bluinenordens — a ———— 
en St, th’ Er doch im Vorbeigehen einen "Spring 
“in vie Zehiſche Buchhandlung L-" 06 'nitäte' an’ mid) Ya 
„iſt.“ Es konnte ohne Taubenpoſt noch keln Vritf bon 
Wehzlar oder Hof da! ſein; "aber hierüber TAB ih. nicht 
mit int reden. En’ BVrief- iſt mir faſt ein Mechfelörtef, 
und (nachdem juriſtiſchen Spruͤchwort) lieber als Beuhen. | 
— unbeſchreiblichen Genus ſchoͤpf ich ang dern Em⸗ 
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Gin, Leſen — — dann; eich ich isn, ahſichtlich ſo, 
das ich ihn mach, einer Stunde wieder leſen muß, weil 
ic), das erſte Mal zu wenig davon verſtanden — zum 
"dritten, Male- leſ ich ihn, blos ſo. Ich habe ſchon oft 
gewuͤnſcht, die Italiener (weil ſie jeden Brief der Poſten 
| wegen doppelt ſchicken) ‚oder; der Himmel (wie im, ‚Mittels 
‚alter geſchah) fchriebe an mich, befonders. da ich ihm. nicht 
zu antworten: brauchte; denn: ich erhoͤhe mir ‚den Reiz der 
Briefe, die ich, hekomme, moch kuͤnſtlich durch ‚mein Schweis 
‚gen. darauf. „Meine: Briefa’Agerei, geht ſo weit, daß ich, 
gleich; dem ſineſiſchen Raiferhofe,.., unten dem; Monturen, 
wie die, Blumiſten unter den Hyazinthen, die poſtgelben 

am ſchoͤnſten finde, Ja, treib ich s nicht oft weiter und 
Jege meine eignen gefiegelt auf den Tiſch, und, „mache mir 
naher, ‚wenn ich mich vergeſſe, weiß , ‚fie wären; ap; mid) 
adreſſiett nd ſchmeichl. ich min, nicht Aft wenn der 
Beleſtx aͤger mit ſeinem herrlichen Brief⸗Foaszikel vor mir 
uhr er ‚händige - mir: en, Aaenbiic. den Geszifel 
Sat EB Sn nen Fall 

"Nun. weitge!, Ich ging: mit, ‚dem — Fie⸗ 
"berherzen, worin die . Träume, der verwachten Macht ‚und 
dieo dtt Hoffnung klopften, in den. Haxsdorffchen, Irrhain 
„bei, Kraftshoß: — ih ſchrieb da tief geruͤhrt meinen be⸗ 
kannten Brief an Slebenae denn: meine Träume ‚find 
‚voll, „Brühlinge, und meine Fruͤhlinge voll Träume. — 
‚©. weit, bracht” ich. den. Leſer ſchon im erften: Kapiel. des 
erſten Theils; und blieb im Haine ſtehen. | 

Sch ‚gehe jetzt mit. ihm im. erſten Kapitel des zweiten 
Theilo⸗ weiter, nämlich nach Hauſe in die, Mausfalle. 
‚Ein, Menſch, der anf der Ziehbank und Drahtmähte der 
Erwartung - — eines Briefes 3. B. duͤnn gequaͤlet und 
gezogen poich, | kommt Mae beſſer dapon — als wenn 
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er (wie ich) "ausgeht, und zwar am’ einen Ort, woner 
nichts zu erwarten hat! im Irrhain konnt' ich unmöglich 
auf meinen Sads. und Briefträger auffehen; Aber in: der 
Mausfalle wär? id jede Minute ans Fenſter "gelaufen." 
"u Stuß war’ gefommen, aber feih Brief, und die Graͤ⸗ 
fin Georgette hatt! er uͤnter den Fleiſchern Nuͤrnbergs fo 
vergeblich geſucht als unter denen des Robespierre. Weiß 
indeß ein Mann es ſo zu katten, daß er in vier Lotterien 
auf Ein’ Mal einſetzt; 8 h., daß er ſich vier Hoffnungen 
zugleich macht; ſo "gewinnt er wenigſtens bei einer — ich 
gewann einen’ andern! Bbief aus der Zehiſchen Buchhand⸗ 
lung, der mir mein" ſatyriſches Penſum “erfpatter-.: IP 
Die Bewandiniß iſt dieſe: Im Woigtland und, ich 
glaube, in mehreren Ländern wird- kein adeliges Kind, ge⸗ 
tauft, das nicht mehr: Pathen als Ahnen hätte hundert, 
oder doch funfzig, if Tax. Der Gebrauch iſt ſchon an 
und fuͤr ſich gut, da er den Taͤufling auf Ein Mal mit 
der ganzen Reichritterſchaft in eine kanoniſche Verwandt⸗ 
ſchaft bringt, aus der zuletzt eine viel eintraͤglichere zu 
machen iſt; aber noch wichtiger werden ſolche Anſtalten 
für die Taufnamen eines Junkers, da ſonſt der Adel Feis 
nen Namen weiter hatte *). Allein eben darum follte 
das Kind alle Namen feiner Pathen wirklich bekommen. 
Ich fehe nichts darin, wenn ein Edelmann wenigftens 
hatb fo viel Namen erhielte als bei den. Arabern das 
Schwert,:das, obwol nur fein Pertinenzftädk, doc drei: 


*) Bis ins eilfte Säkulum hatte der. Edelmann nur Einer 
Zaufnamen, zu dem noch ein Beiname fam, 3. B. der Bär, 
der Weiße, die Maultafche. Nachher erſt wurde er nach 

- feinen Gütern genannt, daher das Wörtchen von. Siehe 
die vortrefflihe Abhandlung darüber im deutschen Mufeum 
1782 Ten 
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Hundert Namen, und bei-den alten: Mittern einen Tauf—⸗ 
namen hatte; Wenn er ſich zun Kenntniß feines Ichs 
einen roͤmiſchen Nomenklator hält, ſo wird er (ſogar bei 
Ritterkonventen) immer wiſſen, wie gr heißet · In Meu⸗ 
ſels gelehrtem Deutſchland formierte, falls er hineinkaͤme, 
ſein Name ‘allein. ein Namenregiſter, und: im Kirchenge— 
bete des Patronatpfarrers einen Vokabelnſaal, nicht zu au 
denken des. Raumes iin: Pränumerantenliften-; — 
Der gedachte Brief an mic) num war von- einem 
alten ehrlicher: Landſaſſen, Hans: von Hans mann, der bei 
Gelegenheit vernommen hatte, ich? wäre: einer der beſten 
Skribenten und ſchriehe für die Halbe Welt. Der alte 
Landfafle, der; Buͤcher den Buchbindern uͤberlaͤſſet, kam auf 
die Gedanken, ich -fei- ein ſogenannter Schreiber, und 
ſchreibe fo ſchoͤn wie ein hollaͤndiſcher Komptoiriſt. Da 
er, wie es ſcheint, feinen Brief aus einem aͤhnlichen in 
den Teufel⸗Papieren (S. 119)4abgeſchrieben hat, was er 
durch eigne Einſchiebſel zu verſtecken denkt; ſo kann ich 
das Schreimn: ꝛals mein — Werk — ai — 
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Ru ich höre, find. Sie ohne Primipal, und — 
auch: ſchwerlich unter: es iſt alles graͤulich mit. Skribenten 
uͤberſetzt, abſonderlich die Gerichthaltereien, welches ich 
blos dem Miniſter Seckendorf zuſchreibe, der allen Feder⸗ 
fechtern Aemter gab. Nun bin ich, wie etwan bekannt, 
in den Stand der heiligen Ehe zum zweiten Male getre⸗ 
ten, und koͤnnte allerdings einen gewandten Skribenten 
brauchen, der- eine ſchoͤne Hand und Mores hätte und 
fonft etwas taugte. Ich begehre von einem ſolchen Mens 
fihen nichts: als daß er den ganzen-Tag fist und die uns 
zähligen "Gevatterbriefe an: alle die Pathen,: die ich "zum 
kuͤnftigen Kinde zufammenbitte, ungemein’ wett: und ſauber 
abſchreibt, damit die Briefe ſchon fertig liegen, eh' das 
Kind da if. Dazu find drei Hundert: und fünf und ſechzig 
Gevatterbriefe vonnoͤthen; der Water des Kindes. ift alfe 
Meal:der Schalfgevatfer. Und fo Fann ich einem armen 
Schelm Jahr ans Jahr ein zu effen "und zu ſchreiben 
geben: denn, wenn er mit dem einen- Kinde fertig‘ ift, 
fo kann er fih ſchon wieder über die Gvatterbriefe des 
andern hermachen, das -ich erſt nad) - Gelegenheit zeuge, 
welches. ihn . nichts! angeht. Denn ich-Teide feinen Faul— 
er 
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lenzer unter meinem Dach, und bin, ohne Nuhm, ein 
guter Haushaͤlter, obwol, ſorg' ich, nur immer zu gütig. 
Wieder auf die Pathen zu fommen, fo will’d mir einer 
und der andere Herr Nachbar gewaltig verdenfen, daß ih 
mic nicht, wie er, mit achtzig oder neunzig Gevattern 
behelfen, fondern einen beftändigen Brieffchreiber oder, wie 
man fagt, Secretaire perpetuel de V’academie' in Nah⸗ 
rung ſetzen will. Thun Sie mir's und bringen die Leute 
herum, und. zeigen Sie den Narren meinen Brief umd 
fagen ihnen, ich wüßte, was ich thäte. Man muß fich 
merken, daß jeder Taufzeuge es fonft bezeugen follte, daß 
einer "ein Chrift ‚geworden; und das thut, ja bei meiner 
Ehre jeder noble und wohlgezogne Tanfzeuge noch bis. auf 
diefen Tags. Unſere Zeiten find aber fo unchriftlich, und 
doc) ſo grob dabei (mie. denn. fein Menſch mehr mit ven 
Inntereſſen einhaͤlt, aber haben will alles), daß ich, wenn 
ich nicht Taufzeugen und Wunder. ſehe, von keinem Mens 
ſchen glaube, daß er ein Chrift iſt, er mag immer. ein 
Edelmann fein. - Kann man da zu viele Zeugen erbitten, 
und thut's ein. Schock oder fo?’ Ich hab. es oft gehoͤrt, 
daß kein Teufel glauben will, ein Kardinat habe gehurt, 
bevor e8 zwei und fiobzig Zeugen befchwören: wenn num 
diefes bei fo wahricheinlichen Dingen gefchieht, was will 
man bei unwahrſcheinlichen mit den Zeugen kargen? 
Kommt noch dazu ein folcher: einziger Pathe ums. Leben, 
oder :das Kirchenbuch in Brand, fo iſt ein Taͤufling ers 
bärınlih_ daran und kann fein Chriftenthum mit nichts 
mehr beweifen; das fann aber einer leicht, der’ viele Pas 
then hat. ‚Ein Lehnvetter von. mie wurde unter der Linie 
noch. ein Mat getauft, und Voltaire (Gutbefiger und Lehns 
herr von Fernap)' befam zwei Taufen hinter. einander, die 
Noih⸗ und die Nachiaufe — und doch ſi fl nd beide die 
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gottlofeften Fliegen geblieben: fo verflucht ſchlimm find 
jeßt die Zeiten. Ganz dumme fehlofe Gloden, denen es 
gar nichts half, wurden fonft von drei Hundert Gevattern 
auf Ein Mal, die alle ein langes Seil anfaften, aus der 
Taufe gehoben — wie, und einen jungen lebendigen Epdels 
mann, dem’s zufchlagen Fann, fpeifet man. mit einer Zas⸗ 
pel Pathen ab? — Wo Teufel fch’ ih da Recht und 
Billigkeit? — Ich thu' es zwar wicht: blog des Chriften: 
thums wegen, fondern ich wähle die drei Hundert fünf und 
ſechzig Taufzeugen zugleich ſo, daß alle Mat ihre: Namen 
im. Kalender ftehen, damit das Kind in feinen alten Tas 
gen "ein. ganzes Jahr von Mamentagen feiern kann; aber - 
Religion iſt doch die Hauptfache. Erwarte baldige Ants 
wort. 
Hans von Hansmann. 


22 


Secheter Reiſeanzeiger. 


Fata: die Monatweſten — das Hausſuchen nach RE — 
ber Elegant und. rous. von Nuͤrnberg — der ſchoͤne Sonn⸗ 
tag auf dem. Dugendteich. — Nürnbergs Beleuchtung — der 
Meifterfänger — und feine Werkſtatt — meine Noth mit 
meiner Tochter. 


Werke: ſyriſches Schreiben über den Bonderungtrich der 
Edelleute. 


— 
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* Der Teufel oder der heil. Sebaldus klaube und ſuche 
„aus 219 Gaſſen“ — ſagt' ich und rechnete nicht ein— 
„mal die Gaͤßchen und die „Reihlein“ mit — „ein 
„Smigrantens Mädchen heraus, aber ich nicht! Cie kann 
„ja in der Ziſtelgaſſe wohnen — oder auf dem-Hübneres 
„pläglein — oder auf dem Gräslein — oder im Wuͤrze⸗ 
„lein — oder im Abrechtgäßchen — oder im Pfeifergäßs 
„hen oder in gar Feinem mehr, fondern im Himmel 
„ſchon.“ — Wenn. ich ein Federmefler, ‚oder einen Ge 
danken, oder irgend etwas Verlornes nicht fogleich finden 
kann, fo überlaß ich's dem beften Leitz nnd- Teäffelhunde, 
den es gibt, dem Zufall. Da ih noch dazu der Reich 
fladt als Comte Sebaud de Baraillon »vorgeſtellt war, 
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ſo konnte ja wol Georgette durch Zufall von dee —— 
Vater hoͤren, oder er von ihr. — =" FR, 
0; Der ehrlichfte Finder ift der Zufall, “ſagtꝰ ich auf 
„Ein Mal ganz: froh: ‚fein. Fund. war aber nicht die 
Comteſſe, fondern ein. Mittel, -fie zu finden; ic) beſann 
mic nämlich, daß fie: Werten ſticke. Nun hatt’ ich wel⸗ 
ter nichts noͤthig — um das: verhehlte Kind zu finden: in 
feiner Anziehftube als aus meiner ‚auszurüden. und die 
drei Kaffeehaͤuſer und den Schießgraben und. andere oͤffent⸗ 
liche Plaͤtze zu bereiſen, und mit meinen Augen eine Fafs 
kelhagd oder ein Krebsleuchten nach allen. in Seide einge⸗ 
fponnenen Torfo’s anzuftellen, und jeden‘ geftickten Runipf 
zu loben und: zu fragen, (woher: er: die nette Wefte habe. 

Um' der Sache Anftrih zu geben, Iegt’ ich felber 
eine geftickte Aprilwefte an.“ Sch trage nämlich nicht, wie 
andere ‚oder die wei Pole, blofe Winters‘ und Sommer⸗ 
weſten, ſondern Maͤrzweſten, Maiweſten u, ſ. w., indem 
ich auf jede (und warum iſt's in Gedichten anders?) ges 
rade die biähenden Blumen des Monats nähen laſſe. 
Am März z. B. hab’ ich Schneegloden, Leberblämchen 
und Krokus am Leibe, im Mai trag ich amaryllis for- 
anosissima ‚- :viola- ınatronalis . und einige. Kaiferfronen. 
Die Aprilwefte zieh’ ich am liebſten an, weil einige Nas 
batten von Ranunkeln, Baldrian und: mn vernalis 
Darauf: in Blüte, fichen, 

Ich handelte die fünf — Blätter Dat 
thias Seutter’s an mid), und wollte. darnad) in der. Stadt, 
den Weg einfhlagen ich ließ deswegen den’ Hornrichter 
zu. Haufe; defto ungelegner kam es :mir,- daß ich. blod, wie 
ein Müller, dem Pegnigftrome: nachzufolgen und dann 
dutch. das Waſſerthor einzubengen brauchte, um ins Wöhrs 
"der. Kaffeehaus, wohin, ich: gedachte, zu” Fommen. Ich 
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weiß nicht; ob: der. Leſer mit folcher. Luft, wie ich, feine 
Marfchrouten in Gaſſen nach folchen perfpektivifchen Auf 
riſſen macht: genug, ich fand, mit dein unnoͤthigen Fous 
nn in..der Sand, zu meinem Verdruß das Haus, 
‚Es wer. nichts da — Weſten wol, aber feine ge 

fetten. In den andern KaffersLaiterien waren zwar fünf 
geſtickte Weften da, aber aus Frankfurt. Ich machte mic 
ann. auf koſtſpielige Entdeckungreiſen in die Weinſchenken 
— in den Schießgraben — in die Hallerwieſe — in den 
Judenbuͤhl. Ich verlor die Zeit und beinahe den Ver— 
fand. Hab’ ich. mich nicht ein. Mal mit einem magern 
"Schreiber in ein. einfältiges Geſpraͤch über die preußifche 
Juſtizverfaſſung und. über die Wünfcelruthen und Ruthen⸗ 
gänger eingelaffen, blos weil. er eine mit Wurmfaamen, 
Hungerbluͤmchen, Bauchblume (Lisianthus), Waſſer⸗ 
nabel (hydrocotyle), Purgierflachs (linum catharticum) 
and Blaſenmoos (5plachuum) geſtickte Weſte trug, und 
ich erfahren wollte, woher er ſie hatte? Und hab' ich 
nicht einen Loſungherrn (wenn's nicht ein Landpfleger 
war), der Tenfelabbiß, unſerer lieben Frauen Bettſtroh 

(Galium verum), Tripmadam (Sedum reflexum), Felds 
| tagengeficht (Galeopsis ladanum), fette Henne (Sed. te- 
lephum) und Hundwuͤrger (oynanchum) anhatte, uns 
mäßig erhoben, und hab’ am Ende auf mich gezeigt und 
gefragt, was fei diefer adonis vernalis gegen ihn? ‚Und 
hät. ich's ‚nicht der Comteffe wegen. — und wurde zwar 
nicht in den Aften April gefchickt, aber doch in den 22ften, 
28ſten, 24ften, 2öften, 2öften, 27ſten und 28ften? — 

Denn. den .2uften oder worlegten ‚ging es ganz ats 

ders, und vollends dem legten oder den Sonntag. 

Die Hölle Klopſtocks wurde, wie (nach einigen) Her⸗ 
kules, in drei Naͤchten geſchaffen, aber meine in allen je 
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nen fieben ı Apriftagen: "der. Leſer hoͤre! Ein dreifaches 
banges Abarbeiten, wie das unter dem Alpdruͤcken iſt, 
wenn man ſich aus dem Schlafe aufringen will, trieb 
mich aus einander, es betraf außer Georgetten noch Her⸗ 
minen und Leibgebers logiſchen Kurſus. Letztern anlan— 
gend, ſo waren meiner ſatyriſchen Saͤe⸗ und Eggemaſchine 
die Pferde abgeſpannt, und ich konnte damit blos ein 
Paar elende kleine Beete beſtellen, vor welche man den 
Sefer ‘in dieſem Stapitel führen wird. — Jede blaſende 
Poſt feste ‚ferner meine ſtille Pfennigpoſt, den Boten, 
in Bewegung, und er ‚hielt in der Zehifchen Buchhands 
lung um Herminens Briefe an und Friegte nichts: über‘ 
diefeg folternde Verſtummen hatt? ich mich bisher. zu soft 
ruhig gemacht, um cs, länger zu' bleiben, befonders, jends 
ber der erfte Mai anrückte, über deflen en dem Lefer 
kuͤnftig mehr Licht zu geben if. — 

“Und endlich die Gräfin dazu! — Denn ale ih an 
öffentlichen Orten immer die Nede auf die Weften Ienkte 
und das Examinatorium über ihre Offizin anfing, fo merk 
ten es endlich die Leute und flugten über den Weſten⸗ 
Genealogiften, und waren zweifelhaft, ob eine fire. dee 
oder nur eine böfe Abficht aus mir rede; ja, zulegt wurde, 
wenn ich hinein fam, mit Fremden gemwettet oder ihnen - 
geweiflagt, der Herr mit dem adonis vernalis und Bals - 
drian. werde fich ihnen nähern und ihnen Fragen über die 
Pflanzſtadt ihrer blühenden Weften ftellen. So hat mih 
von jeher eine uneigennüßige fehuldlofe Liebedienerei ges 
gen alle Menfchen tiefer in verdammtes bedorntes Dickigt 
geführt, -ald alle meine Kbrigen Fehler und Tugenden zus 
fammengenommen. — Ich faß fo fruchtlos mitten in 
Nürnberg, und fah nichts von der Stadt ala den Seut, 
terfchen Riß — ich war noch feinem einzigen Nürnberger 
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bekannt: Als: blos dem; den ich mitgebracht, dem Boten == 


ich wollte in die neue Hoſpitalkirche zum heil. Kreuze 


gehen und die Reichklelnodien beſehen und den Reichſzepter 
nachmeſſen und den Reichapfel nachwaͤgen *) und mit 
Kaiſer Karls Schwert zur Klingenprobe in die Luft ſchla⸗ 


gen — ich wollte als Kunftliebhaber die fieben Leidenftas 


zionen, die Ketzel vom berühmten Adam Kraft fo trefflich 
in Stein abformen ließ, durchlaufen und recht ausgenie⸗ 
gen, und ih. kam zu nichts, weil meine eignen Leidenftas 
zionen von. fieben Tagen, die ich hier, wie Adam Sraft, 
darftelle, mein Beifein foderten. »..; 

Aber nach der fü ebenten Stazion am. Freitag, wo ich 
auf der; Schävelftätte öffentlicher Plaͤtze ſtand, folgte, wie 
geſagt, der. Sonnabend, wo ich, wie J ſchien, vom Kal⸗ 


oarienberg herunter ſollte. 


Ich ſtand naͤmlich Sonnabends auf dem „Saumarkt” 
und fah eine „Dreierleiche“ ziehen, bei der, alles mitging, 


was in der Stadt: predigen, fingen und dozieren Fonnte, 


und vor der nicht patres purpurati, wie vor einer paͤbſt⸗ 
lichen, aber doc) rothgekleidete Waifenfnaben oder por- 
phyrogeniti **)- vorausliefen: als hinter mir einer fagte : 
„La ‚Comtesse Georgette. Ich fah mich eilig um: ein 
junger Patriziee (Namens Köferig, wie ich nachher ers 





*) Sch hab’ es fyäter gethan und den Szepter zwei Schuh 
lang und innen hohl gefunden, und den goldnen Apfel drei 
Mark, drei Loth und drei Quentchen fihwer, das Peh in— 

men mitgewogen: Fabri in feiner trefflichen Geographie 
für alle Stände (Iften Ih. 3: B. ©.-127) hat genau Dafs 
ſelbe Fasit, jedoch ohne es mir zu verdanken. 


*8 Da das Zimmer im kaiſerlichen Palaſt zu Konftantinopel, 


worin die Kaiferin Wochen hielt, mit Purpur übrjogen 
war, fo —— die Infanten — in Purpur Geborne. 
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fahr). .fands hinter wie. vom. Zylinders Hute: big, auf den 
Sockus⸗Schuh · ſchwarz verkohlt — das Mondviertelseines 
Kamms in den, Scheitelwimpern oder Brahmen daß 
aufgeftülpte ‚Kinn. in den Breterporfprung und Wall einer 
Kravatte eingeftoßen, nt: einem kurzen Schinkentno⸗ 
hen. von Badine — mit dünnen, wie Pfähle ſchwarz nn: 
gelaufnen Beinen. «... Beilaͤufig, gibt. es denn: etwas 
Geſchmackloſeres 9 die jetzigen maͤnnlichen Koͤhlerbaͤlge, 
da, Schwarz unſere magern Pfauenbeine noch. jaͤmmerli⸗ 
cher verduͤnnt? — Ganz anders wirkt dieſe Farbe auf 
dem wogenden Kleide der Damen, die, wie Diamanten, 
durch eine dunkle Faſſung gewinnen, wozu oft * — 
Ie Arme Thinreichen. | — | 

* Der junge Menſch, auf deflen weißen Gef N der 

Kalt der Jugend ſchon gelöfiht- war, ſchwur es feinem 
"Zuhörer, ihn -düpiere feine. Er nickte blos in fein. Kras 
vattten s Halseifen hinein, wenn ihn. Bürger, mit deren 
Schweißer dem Neifewagen, wie mit zerquetfchten Walde 
ſchnecken, . die Gelenkſchmiere gegeben; demäthig gebogen 
größten und tivf den Hut abnahmen: er dankte‘ wenig, 
weil er aus dem ältern Plinius (H. N, XXVLLL 6.) 
wußte, daß man den Kopf vor Hohen entbloͤſe, nicht um 
ihren zu ehren, ſondern um den eignen abzuhaͤrten und zu 
ſtaͤrken. Mit Vergnügen ſeh' ich, wie. Patrizier und 
Große mehr für das Kühlen und Staͤhlen gemeiner Köpfe, 
die es auch mehr -brauchen,, forgen, als für das. der. ihri⸗ 
gen. — „Morgen, fagte Köferig noch zum: Nebenmann, 
„wid ‚Sturm gelaufen; aber vorher geh' ich noch, wie 
Ihr Nürnberger fagt, — — auf den Dugends 
atéich · 

nur weiß, wahrlich. um..die Gräfin! —— 
freute Leſer aus; aber. wie ſehr wird. es ihm erſt erquicken 


N 
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md beſtaͤrken, wenn’ ich ihn benachrichtige, daß der Pa⸗ 
trizier eine geſtickte Weſte umhatte! — Nie ſah ich "eine 
ſchoͤnere: auf: einen ſchwarzen Grund der Nacht waren 
graue :Sternbilder getufcht, deren zertragne Sternchen, file 
bern eingeftickt, aus ihnen flimmerten. Die drei Frühlings 
zeichen, der Widder, der Stier iund die Zwillinge faßen 
auf dem Vorlegewerk feines innen periftaleifcpen Sechs 
- werke umher. 

Es war zwar nichts zu. — weil er fortlief; 
aber ich hatte den Sonntag: mein Vorſatz war, den 
Dutzendteich und ihn aufzuſuchen, und als Weſten-Mou⸗ 
.. hard ' meine. alten Fragen über fein — Bene 
Zwergfell an ihn zu erlaffen. 
| Der Lefer nehme doch die Kette von Mitteln ing 
Auge: — erftlih vom Teiche fam ich auf den Patrizier 
— dann auf das Treibhaus der Welle — dann auf den 
Fleiſcher — endlich auf das liebe Sind. . 

Ich that Sonntags früh, mie Sjupiter, mir ſelber 
einen Schwur, daß ich Montags, wenn ich einmal Geor⸗ 
getten haͤtte, mich eifriger uͤber die zweite Auflage und 
uͤber Leibgebers logiſchen Kurſus hermachen wollte. Der 
feine Schießpulverſtaub ſolcher Kleinigkeiten treibt uns mit 
mehr Gewalt als das koͤrnige Pulver großer Triebe; und 
wie reißende Thiere leichter zu bezwingen find als Inſek⸗ 
tenfchwärme, fo iſt der Sieg über dieſe Fleinen (und ſtuͤnd⸗ 
lichen) Verſucher ſchwerer und beſſer als der Sieg uͤber 
die großen und jährlichen. 

: Nah dem Eſſen Enöpft ich mich am letzten Apräf 
in die -Aprilwefte und ging zum Thor hinaus nach er 
Dugendteich mit einer Bruft voll Hoffnungen. Stuß that 
noch ein Paar dazu; indem er bei feinem vorigen Meifter 
nach der Emigrantin zu fragen verhieß, teil er dadurch 
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einem netten een — wehiung a — 
Pa, Fr - 

dire Grein: yon Koͤkerij fand ich auf dem Dakine; 
nämlich‘ im Wirthhaus. darneben: alle Welt :war da, ber 
fonders.die gelehrte, die ſchoͤne, die große, und ſtand freund⸗ 
lich ini: Konjunkzion, oder. doch im Gedritterfchein,, und 
tanzte, recht. Koͤkeriz tanzte um jede, aber mit keiner. 

Unter der Waͤrme der Freude wurden bald die ſteifen 
Sitten biegſam, und ſogar zwei Raͤppleinmacher und drei 
Peitſchleinmacher hatten das Herz, gluͤcklich zu ſein; aber 
Kdkekeriz war ‚zu. verdorben, um eine andere Freude zu äch⸗ 
tem: als die scheinbare: ‚Eviithat wor zwei Weisheiten die 
Arme in einander und die "Beine aus einander); und 
packte die Reichftadt an, ihren Mangel an Welr,; ihren 
Ueberfluß an Zeremonien u. ſ. w. Das litt ich nicht, 
ob Ich, ihn gleich. uͤber die Weſte "zu: fragen hatte, Ich 
reiſe zwar nie durch eine Univerſitaͤt, ohne mich am uͤppi⸗ 
gen Stolze der kraͤftigen Juͤnglinge zu ergoͤtzen und ie 
mie. der Baumwolle zu vergleichen, bei welcher: ebenfalle 
das Auflaufen unter dem Auspacden das - Zeichen einer 
‚jungen. frifhen if; aber ungemein komm' ich in Har—⸗ 
niſch, wenn ich den vornehmen Voyageurs und ihrem Aufs 
blähen einer welken ſchlaffen Jugend begegne, und wenn 
ich. fehen muß, wie der böfe Feind diefer Ritterpferde = 
wie Zigeuner andere dürre — vorher, eh’ er fie zu Markte 
reitet, durch Aufdlafen in beleibte umſetzet, als wäre Wind 
Luder: — Ich erklaͤrte daher, ich wäre zwar felberi aus 
Maris, fand’ aber den Charafter Nürnbergs moralifcher 
als den des Jahrhunderts; ich pries befonders drei. Dinge: 
den Zimmer⸗Purismus der Leute — weil: Remlichkeit; 
Fleiß und Eingezogenheit und Möbeln; Ordnung Ordnung 
det Triebe; anfagt, wie wir an Britten, KHolländern und 
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Deutſchen im ·Gegenſatz die Franzoſen fchen => ferner 
ihre frohe Aemſigkeit — und endlich fogar ihre Höflichkeit; 
die ‚Freilich Ibei wohlwollenden Menſchen furchtſam, und 
bei eingezognen (wegen ihres, ſeltenen Gebrauchs) etwas 
ſteiſſchettern iſt, indeß Weltleute ſich einander vielleicht 
blos darum ſo leicht und frei. behandeln, weil ſie einander 
wenig; lieben und achten. Niemals, ſetzt' ich dazu, thut 
man der Reinlichkeit, der Aemſigkeit und: dem Zeremoniel 
mehr Anrecht als in der: Jugend. Koͤkeriz meinte, ic) 
perſifliere/ und wollte parlierenz aber ich parlierte nicht, 
weil ich glaubte, da die Deutſchen aus Höflichkeit in Pas 
ris unſere Sprache reden, ſo muͤſe ein — in — 
berg ihre ſprechen. 

Noch immer bin‘ ich nicht bei der Weſte; ber der 
fern ſieht, daß der Pasrizier unter die Menſchen gehört, 
die> ſich mie: Mausgift, mit jedem Metalle vermiſchen, 
und idie,. wie gewiſſe Bilder (z. B. die Affen: im Plafond 
des japaniſchen Tempels zu Sansſouci), jeden anzublicken 
ſcheinen, der ſie anblickt: ſolche Leute, die aus Schwaͤche 
leichter die ‚Freunde ihren Feinde als: ihrer Freunde find, 
gewinnt man durch Verſaͤumen am beften, und: man fällt 
ihnen in den Rücken ;> Avenn: ‚man: ihren feinen: kehrt. 
- Wenn ser: etwas logiſtchofeſtſetzte, ſtieß ich es um. Ich 
fucht? ihm iz’. nahe: zu treten. durch die wahre Behaups 
tung; daß man fogar im Naris;: wenn: man: die hoͤchſten 
und: die. tiefſten Stände: auf..beiden "Seiten wegnehme, 
einen. mittlern voll haͤuslicher arbeitender Eingezogenheit 
übrig. behalte: Endlich focht er die. Goͤttlichkeit der weib⸗ 
lichen Apokalypſis an und: ſagte, die Franzoͤſinnen ſchie⸗ 
nen, was die Deutſcheu waͤren; md nur die deutſche 
Wange, nicht die Seele erröthe, (wie der rothe Wein ſich 
nicht cdurch die SION, un durch die gepreßte 
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Hösfe färbt. Ich fagte; mit mehr wabigane gis ich von 
mir erwartet haͤtte: eine Deutſche muͤſſe nicht blos die 
Tugend, auch den Schein derſelben haben — wie ein 
Kurfuͤrſt nach Frankfurt, geſetzt, er waͤre ſelber, da, doch 
feinen Repraͤſentanten vom erſten Rang zur Wahl, abe 
ſchickt — aber eine Franzöfin. fei, wie Bolingbrofe den 
Swift nennt, oft eine umgewandte Heuchlerin, und ſei 
tugendhaft, ohne es zu — Er rwlqglerta ſeufzende 
umgekehrt waͤr's ihm lieber. 

Blos aus meinem Zorn — den eingernngeikep. Sets 
fen, der im Wirthhans zum glatten Elegant, mie, ein eins 
gefhrumpfter ‚Apfel im Iuftfeeren Kaum ‘zu einem ‚glatten, 
auflief, haben die. Kunſtrichter es herzuleiten .— und fonft 
ans nichts — daß ich mich an den Drt, wo Semmler 
die elendeſten Werke durchlas, begab, um, wie ich pflege, 
da, die beten zu machen... Der- ſatyriſche Ableger und 
Abſenker jenes Zorns und dieſes Orts — es war ein: ſy⸗ 
riſches Schreiben, uͤber den Wanderungtrieb der Edelleute 
—wird den Leſer am Ende des Kapitels als das. zweite 
West, in Nürnberg -srwarten.. 

‚Allem ‚als ich wieder hinein fon, war dan Palrhier 
— ‚ aber nur zu Schiffe. Leſern, die nie auf dem 
Dutzendteich herumfuhren, iſt vielleicht die Nachricht lieb, 
daß man das kann, und daß Gondeln am Ufer haͤngen, 
mitdenen man, als mit Bruſt- und, Schwanzfloſſen, un⸗ 
ter andere Leute ſchwimmt. Koͤkeriz beſtieg eben eine, 
und ließ nicht ſogleich abſtoßen, da er mich kommen ſah; 
ich war. ihm eben durch meine Kriege zu merkwuͤrdig -ges 
worden als daß. er nicht über mich eine Opazion — wo⸗ 
bei:er..das, Schaf machte — hätte erhalten. wollen. Wir 
Beftanden, Das Fahrzeug. Ich hielt mich lange neben dem 
ne Thierkreis ſeines Remyſe ſtill ſchielte die 
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u Mr nur any bis ich ſah, 77 auch Ir “im 


Waſſer.. 

Damit die Kunfriöter nicht glauben, fie gewoͤhnen 
mir meine Extrablaͤtter ab, fo will ich auf der Stelle fol 
gehe Bemerkung und dadurch ein Meines machen: 


Die Mädchen’ und gewiſſe Herren finden in jeder. 


Sache einen Spiegel, ‚ gleihfam ein aus Folie und. Glas 
beſtehendes Bewußtſein des aͤußern Ichs, in jeder Fenſter⸗ 
tafel, vor der ſie voruͤbergehen, im Kaffee ohne Sahne, 
im Dutzendteich, in allem, was poliert und geſchliffen iſt, 
ja, ſie kuͤſſen oft ein Auge, um ſich darin zu ſpiegeln. 
Mädchen thun es, weil ſie ſich fuͤr verfinſterte Sonnen 
anſehen, die man am beſten in" Spiegeln’ obſerviert; ‚Herr 
ren fegen fi fiß, wie Fliegen,‘ gern auf Spiegel ; weil fi ie 
wenn! fie reden, daran denken, , wie es Lavater macht. 
Der Zürcher ſieht nämlich unter: feiner Sinderiehre unauf 
hoͤrlich das ſchwaͤchſte Geſi icht an, das er in der Kirche 


auftreibt, blos um fich darnach“ den andern faßlich zu ma: 


hen. . Der Spiegelfeher glaubt ebenfalls für die Geſell⸗ 


Schaft verftändlich zu. fein, wenn er ſich nach dem matters 
ſten Geſicht, das er- darin kennt, nach ſeinem eignen im 


Spiegel, richtet und einzieht. Hat er keinen, ſo betrachtet 
er mit Pfauenaugen ſeine Fuͤße. Ueberhaupt nimmt in 
unſern Tagen die Kurzſichtigkeit ſo zu, daß die feinſten 
Leute nur die naͤchſten Gegenſtaͤnde, welches ſie ſelber ſind, 
erkennen, und ſich in Zimmern voll glaͤnzender Weſen 
blos auf das nahe Gebiet ihres Ichs, auf ihre Glieder 
und Kleider, einzuſchraͤnken gendihige TEEN. — weit 
mein Nebenblatt. — 

Endlich war es Zeit, daß ich mich- der aronemiſen 
Weſte ernſthaft naͤherte und uͤber ſie die Bemerkung machte, 
daß ein. ſolcher Doppelmayer'ſcher Stern⸗Atlas (ein 
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autes Wortſpiel, denn die Weſte war Atlas). jungen Mid⸗ 

chen mehr als der Sternehhimmel das aftronomifche Stw 
dium erleichtere, weil er’s. mehr, ing Enge siehe; „ic, 

„wollte,“ ſetzt' ich dazu, „ich waͤr auch ein ſeidner Ster⸗ 
„nenkegel!“ — „Die Weſte iſt nicht ganz uͤbel,“ ſagte 
der Patrizier. — „Allerdings iſt fie uͤbel, (fuhr ich, fort- 
und zielte auf die gerufchten Zwillinge und Thiere,) „wenn 
„die Sonne durch folche, Fruͤhlingzeichen geht und. warm 
„macht: wo ift nachher der Achte. Adonis vernalis, bier 
„oder hier?“ (Ich zeigte auf unfere ‚beiden, Zwergfelle. 9 
Und nun mußt’ ich im, gleichgältigften Ton, der. zu. haben 
war — er, follte, die, fortlaufende Signatur des vorigen 
befoınmen — ſchnell fragen: woher ex das Ding. habe. 
„Von der Gräfin Georgette ſagt' er zweideutig und 
hoffte, ich verwechſelte ſie mit einer Deutſchen. Es kam 
mir ſehr zu ſtatten, daß ich kalt fort, fragte, als wolle. ich 
feine. Antwort, ergänzen —: ,,”Bon. der beim Metz⸗ 
„ger — 2 .... In der Ueberrumpelung ſollt er den 
Namen des Meggers anſchienen; aber: nun fehe der Leſer 
mein jetziges Gluͤck und meine vorige Einfalt: Georget⸗ 
tens Miethsherr hieß nur Metzger, und mar feiner. 
„Ja, eben. die beim Drechsler Metzger,“ fagte der Zodia⸗ 
kustraͤger verdruͤßlich. Ich war gleichſam ahnend von je⸗— 
her allen Geſchlechtnamen, die etwas bedeuten, feind, z. Ber 
Hofmann, Edelmann, Zimmermann, Seiler, Richter: 
wie fchön hingegen, ift einer, von gar keiner Bedeutung, 
3. B. Goͤthe, Herder, Leibnitz, Jakobi, Kant! 

Nun war ich durch das ganze krumme Souterrain 
meines Labyrinths hindurch, und der blaue Himmel ſtand 
vorn an der Oeffnung: denn; wenn ich am Montag den 
Boten unter feiner ganzen‘ Gewerkſchaft herumfragen ließ, 
war mir da nicht die Kleine bucheert? — Mit, einem 

19. Band. 3 
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um 126 Pfund Teichterem Herzen — eben fo viel wiegt 
auch mein ganzer Körper, welches meine kuͤnftigen Bios 
graphen willen‘ muͤſſen — flieg ich aus der Gondel und 
vertaufchte die Sternbilder des Patriziers gegen die, welche 
am Himmel entglommen. — Aber wie glüdlichslangfam 
fehrite ich fort! Wie ähnlich der ſchweren Biene, deren 
Meilenzeiger Bluͤtenbaͤume find, und ‚deren Fracht aus 
Blumenſtaub und Blütengeift mit der Länge- des Flugs 
aufſchwillt! — Denn es war Sonntag, und halb Nuͤrn⸗ 
berg war zum Thore hinausgefahren, und die andere Hälfte 
zum Fenſter, um jener nachzuſchauen — hier zog ein 
Feiterwagen mit - einer gepußten : lachenden Wölkerfchaft, 
dort ein dergleichen Elias Wagen, der nicht gen Himmel 
fuhr, fondern davon Fam — Schusverwandte hatten zu 
Einsgennachtbuͤrgern ) die Naturaliſationakte bekommen 
— über die Hallerwieſe, den Judenbuͤhl, die Johannis 
felder muͤſſen mehr Menſchen geflattert fein- als Abend, 
ſchmetterlinge — und jede Frau, die ein Kind im Haufe 
nnd win Gemüfe-Beet im Stadtgraben hatte, ging mit 
jenem um diefes und befah den Segen Gottes. ... ch 
begebe mich mit meinen Träumen zwar gern im: jedes 
freudig Hopfende Herz und zähle die ſchnellern Schläge, 
womit eg, wie eine Eefundenuhr, den chaldäifchen 
Skrupel des Lebens, der zul Stunde beträgt, genauer 
und länger theilt — ja, ich würde mich in. ein frohes 
einquartieren, und fände ein metallenes Ordenkreuz ale 
Drehkreuz davor —: aber noch taufend Mal lieber eil' 


*) Eins gen Nacht heißet die Stunde vor dem Tag- und 
Thorſchluß; Einsgennachtbärger heißen aus Scherz die Hand⸗ 
werfer, die fih vor der Sperre noch ein wenig außer den 
Manern beluſtigen. * 
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ih in eines hinter Sackleinwand; erfreuficher und 2 hiniger 
iſt nichts als die ehrenvoll errungne Luſtbarkeit eines em⸗ 
ſigen gutmuͤthigen Volks — ohne Argwohn und Argliſt 
ſind jubelnde Plebejer "mitt aufgeſchloſſenem Herzen ſo 
kuͤnſtlich, wie die Blaͤtter der Pflanzen, neben einander 
‚geftellt,. daß fie Licht und Than“ des Himmels’ vereint aufs 
fangen und fich einander nichts verbauen — und ungleich 
‚der bemölften Jugend der Großen: ift die ‚gemeine heiter 
und warm, ‚gleich dem Frühling des Wetters, ‚ der en 
| allen. Jahrzeiten die trockenſte iſt. ⸗· — — 

Nie ſetzt die Lethe alle Gedaͤchtnißſaͤulen iefer unter 
after als in folgenden drei Träumen: -im Dichten — - 
im Freuen — und im Träumen. Ich Tag, glaub’ ich, 
in allen dreien auf Ein Mal; denn ich vergaß und übers 
hörte den Garaus — dann die blafenden Hoͤrner auf den 
Thoren, welche die Sperre verfündigten — und mit 
Maͤhe vernahm ich die Feierglocke um neun Uhr. 

Unter dem Laͤuten kroch ih zum »Hallerthärlein in 


die Stadt gegen drei Kreuzer Einlaßs oder Inſeratgebuͤh⸗ 


ren. Aber welche Höllenfahrt ach diefer Him melfahrt! 
Ich wußte nicht, wo die Mausfalle war: Ich hatte zwar 
das Seutterfhe Sbozzo und Kataftrum von der Stadt 


bei mir, aber ich konnte nichts darauf fehen. Es water 


feine Laternen angezöndet, erſtlich, weil man den Fruh⸗ 
fing — zweitens das erfte Viertel hatte — drittens, weil. 
auh im Winter und Neumond feine angezündet werden, 
ausgenommen in den wenigen Gaſſen, worüber: einige 
hängen — und viertens, weil es nicht noͤthig iſt, fondern 
überfläffig. Denn die eigentliche Straßenbeleuchtung ges 
fchieht von innen aus den Häufern heraus; die Gaffen ' 
find enge gebaut, und noch dazu iſt am jedes Haus außen 
ein Reverberier s Spiegel befeftigt,- und in ne ein 


Talglicht, fo daß alle Straßen... zumal. enge und; dunkle, 
durch. die Lichter ontgegenftchender, Haͤuſer ‚(wenn die, Fen⸗ 
Berladen / offem find) nicht wur_eing-ganz ‚gute. Erleuchtang 
erhalten, --fondern eine. wohlfeile dazu, da die. Einwohnet 
noch nebenbei damit. ihre Stuben crhelkn und die Zim— 
merbeleuchtung erfparen, wie in manchen welfchen Städten 
die bregnenden Kerzen auf Altären zuglich ſtatt der Pas 
ternen und den Heiligen dienen. Und bei einer folhen 
gemeinſchaftlichen Illuminazion durch fuͤnf Tauſend Haͤuſer 
oder Stuben-Reverberen wuͤrd' ich, das bekenn' ich, die 
etwanigen Gaffen: Reverberen, fo wenig ihrer find, als 
Ueberfluß und Luxus (zumal unter dem alles kalzinieren⸗ 
den Kriegfeuer) wieder qusblaſen und ausſchneuzen, wenn 
ich hinauf koͤnnte. 

Ich komme zu, meinen kdrperlichen Verirrungen zu⸗ 
ruͤck, die allezeit größer find als meine biographifihen, 
Hat wol je, ich bitt' es mir zu fagen, irgend ein Burgs 
graf, ein Lofunger, ein junger: Paftizier, ein Reifediener, 
ein Brandenburger fi) fo haͤßlich und ſo fpät verirrt mie 
ih? Kam er, wie ich, (er fag’ es frei) zum Hallerthuͤr⸗ 
lein herein und dann in die Negeleinsgaſſe — dann auf 
den Geiersberg — dann in die Irrergaſſe — dann in 
die Hintere Fuͤll — darauf in. die Border Fuͤll — m 
dann doch zurürf ing Hundgäßlein — und von da ‚gerade 
aus auf den Milchmarft? Und wenn er von ſeiner Um 
wiftenbeit oder von feinen Leidenfchaften, fo falſch gefuͤhret 
wurde, kam es mit ihm immer ſo weit, daß er ſich in 
die Elenden⸗Gafſe— *). perlief, ohne zu wiflen- wis, 


—* 


- 


: *)ı In den weiſten alten Staͤdten find „ElendenGaffen,“ 
‚weit elend ſopſt ſo pe bedentete Ri; hend. - 


si J 


re sehen, ohne uu imeten va? Be 
r ‚ging es - mir," un: 
Zuletzt Ba ih,” to, zu vagen/ von einem ii Cheyih 
—* oder Reihlein öingefadt:: der "Sttiehfchein einer 
ganzen Ticjten Haushaltung (hlug mir ins Geſicht. Ich 
blickte naͤher in die“ oodlle geſchwaͤtzige Grubenziinmerunz 
von Stube: ſtait des! Bergfchwadens und Atfenſt. Konigh 


ſuß RN drin; dund"ftatt' der Bergknappen arbeneten u 


ſpielende Kinder; auf dein Magen liegend, Und ſtellten 
ein reicheres Pembrockiſches Docken*— or Puppen Kabi⸗ 
ber um ſich als ber Armuth dieſes Erdgeſchoſſes änzuflehen 
fehlen. Kurz/ c6 — ja’ der e Drötbsler Meier fein, 
— ich. iR Sasse Ä 
Ich trat ig fie. Neber Zen Angeſicht kro⸗ 
in vet 'fo viele peun he wurmfdemige Mienen und ver⸗ 

Antonius Verſnchuug kan es war‘ die Wohnung des 
langgeſuchten Miethherrn· Georhettens. Kotert; ſtand voll 
Lungweile voͤr dein Dtecheter und ninfre ſich mit Nuͤrn⸗ 
bergiſchen Meiſtergeſaͤngen anſt ngen taffen. Mtegger hatte, 
‚gerade ein Loblied huf Nürnberg (son. Roſenbluͤth 1447 
gedichtet) im Mund — er faͤrbte dabei eine weiße Taͤubin 
ſchwarz, damit der pechſchwarze Tauber fich mit ihr padrte 
und nicht mehr nach ihr hackte = und rejitierte "eine 
Strophe, die gefallen kann, wenn man gegen zdei oder 
drei Zeilen nicht zu ſtreng iſt. 

O Nuͤrnberg, du edle Fleck, 

Deiner Ehren“Bolz ſteckt am Bine, 

Den hat die Weisheit daran ‚gefcheffen, 

Die Wahrheitiift in dir entfproffen. 


| Nichts iſt mir angenehmer — ‚zumal da es jetzt fels 
tener iſt — als —— und Liebe eines Bürgers für feine 
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Stadt... Der; Drechsler, auf. deſſen poetiſch zerſtreutem 
Gecſicht keine Aufmerkfamkeit auf die, lauten Kinder: und 
fein Xegroohn ‚gegen den Hinterliftigen Herzen, Pürfchmeifter 
Koͤkeritz zu leſen war, dauerte mich mit feinen verzettelten 
poetiſchen Blumenleſen. Ich „hatte daher kaum geſagt, 
ich hätte mic) verlaufen und koͤnnte nicht in die Mauss 

falle, ſo kam ich. fogleih, um. dem Rhapſoden einen freus 
digen Gedanken. zuzumwerfen, mit. dem Appendir nach? 
„Es iſt das Haus, worin: fonft der gute Hand Sad 
„wohnhaft. war, den ich für, den größten Meifterfänger 
„halte, den vielleicht Nuͤrnberg in feinen Kirchen hörte. X 


Haftig fuhr er über die, ganze. Taube mit einem brei⸗ 


ten Pinfelftrih und verfegte: „War denn unfer Urur⸗ 
„Herrlein *)- vor, den Kopf geſchlagen, nämjich, der berühmte 
„Herr Umbrofius Megger?. Er, war ein Magifter, ‚aber 
der, Hans. Sachs war nur, ein Schuſter, Hat nicht 
„mein Urur⸗Herrlein die. WebersKrägen:WWeif’ *) erdacht, 
„fo in, acht Reimen beſteht, und, die, Cupidinis- Handbo⸗ 
ungen Weiß’, fo ſchon ihre, guten fechzehn ‚Reime hat, und 
„die Heißthränens Weif. mit ein und zwanzig Neimen, 
„ſammt der Kenmzinfens Weif’ mit ihren drei und zwan—⸗ 
ig Reimen, desgleichen die verfchalkte, Fuchs + Weif’ mit 
‚gar vielen. Keimen, uud die. Fett-Dachs-Weiſ' mit noch 
„viel mehreren? — Herr, vom Magifter Metzger wäre 


„viel zu ſagen. Was meine Wenigkeit anlangt, fo weiß. 


er ken 1j 





) Herrlein nennt man da den Großvater. . 

**) In Wagenfeild Comment, de civitate. Noribergensi fteht 
eine deutfche Abhandlung Über die Meifterfänger,, worin 
(p- 534 etc.)'diefer Ambroſius Megger, welcher Lehrer am 

' Gymnasio Aegidiano in Nürnberg war. (p. 547), mit den 
obigen fonderbaren Namen feine Erfindungen unter andern 

Weiſterſaͤngern auftritt. er 3. 


Ä 
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„mein Gefell,. daß ih. in der verfshalften Fuchs⸗Weiſ' 
„zwei, drei Stollen abfingen Tann, und mache dabei kei⸗ 
„nen Bo, weder rährende Keime. *), noch ſchnur⸗ 
‚rende **), noch Klebſylben ***), noch Lind und Hart ****) 
„und dergleichen. . So ift ea... — 
| Ich betrübte. und erfreute mich zugleich uͤber den 
reichen Bildungtrieb einer vom. Schicfal.. infibulierten 
Seele, die außer den hoͤlzernen Figuren noch poetiſche zu 
machen ſtrebte. — „Sucht man (ſagt' ich, aber wahrlich 
wohlwollend) „in Nuͤrnberg Seine Verſe ſehr, Meiſter, 

„ſingt Er oft?“ — „Daß Gott erbarm,“ verſetzt' er, 

ſo oft als die arme Taube da. In der Kathrinenkirche 

„war fonft wol jeden Sonntag. Singfehnle — aber jetzt 
„waͤre in der ganzen Stadt fein Merker +) für Geld. 
„zu. haben. Es ift. fchlecht genug, zumal wenn e8 Leute 
„in der Stadt. gibt, die „ Kranzs Gewinner” werden 
„koͤnnten, wo nicht „Königs David» Gewinner +7). 


er 
ı 
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*) & hießen die Handwerkſtatuten die Weiſerſnger fie 
Reime wie: leben und erlchen. 


”*) Falſch verkürzte: z. B. gborn ſtatt geboren. 
* Der vorige Fehler. 


a? Reim, wie Knabe Kappe — Mehl De Die iesigen 
. ichter Fönnen fie wagen. 
H) Merker — die vier Maͤnner, die in der -Sirche um den 
Ä Meilterfänger faßen, und wovon der erjte Acht gab mit der 
Bibel vor fih, ob der Sänger dagegen verfiofe — der 
zweite, ob er. im Metrum bleibe — der dritte, ob er verht 
teime — der vierte, ob er recht finge. Seder bekam für 
feine Rezenfion zwanzig Kreuzer. 
++) Hatten alle. diefe nichts zu erinnern, fo wurbe dem Preis: 
erwerber eine Kette aus Pfennigen. umgehangen, deren 
mittelfter den König David mit der Harfe vorftellte; der, 
welcher das Acceffit erhielt, — nur einen zn aus 
ſeidnen Blumen. ER 


. en 
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Es mag mich nun die Begierde, dem armen Meifter 
eine Freude zu machen, oder die Natur der Sache felber 
‘auf die Achnlichkeit zwifchen den jeßigen grägifierenden 
Moeten und den Meifterfängern geleitet haben: ges 
nug, die Achnlichkrit wuchs⸗ mir unter den Augen, und 


ic konnte fie Metzgern zeigen zum Ttoſt. Jedes wiflens 


ſchaftliche Gehirn, das nur fo groß ift wie das Hirfenforn, 
worein Kallitrates einige homerifche Verfe eingrub, und 
dem wenigſtens Fein geringerer Inhalt eingekratzet iſt als 
dem Hirſenkorn, weiß es vielleicht ohne mich, daß gute 
Gedichte, gleich den alten, vollkommen find — ohne Bil 


der, ‚ohne Feuer, ohne Herz, ohne großen Inhalt — blos 


durch reine leere Darſtellung, durch Objektivitaͤt, ſo daß 
eine Boruſſias oder ein Heldengedicht, worin ſtatt eines 
CElephanten der ganze Elephantenorden agierte, keine grös 


- ere poetifche Volltommenheit annehmen kann als eine — 


Slohiade *). Die gräzifierenden Dichter beftätigen noch 
mehr feinen Sag. In der That find fie, gleich den Ägyps 
tifhen und erften griechifchen Tempeln, leer und ohne 
"Bilder (der Götter) — ihre poetiſchen Federn gleichen 
den Schreibfedern, womit wir alle arbeiten, welche deſto 
beſſer ſchreiben, je kahler ſie befiedert find — daher wers 
den jest poctifche Gewaͤchſe (nicht, wie fonft, durd) heilige 
Begeifterung. und Wuth, fondern), wie Fruͤhlinggewaͤchſe, 
durch braven Froft gehoben, und getade die Dichter, 
die uns heben, wiſſen uns (nicht, wie fohft, zu entflam— 
men, fondern) abzukuͤhlen, wie Handwerker, welche fleis 


*) Pal auer faßte auf einen ai der auf dem Bufen- des 
Fräuleins des. Roches ſaß, etwas ab; und fo machte jeder 
von den anweſenden Gelehrten fein Gedicht auf, den Floh, 
der eine ein ſpaniſches, der andere ein griechifches u. f. we 
Diefe Blumenlefe’wurde gedrudt. * 
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gen;,"ber’ — rhpigen öffen ‘ 3” Ad" den 
Wind und das Waſ er, die, Orpheus durch ſeine Verfe 
im Laufe 'einpiete, —— die jepiäen: bewegen, wenn nich 
entfalten. Si x 

Ich wluſchte ol, “die jegigen Kunftriigek antet⸗ 
ſüchten ernſtlich, ob nicht die Meifterfänger im lobenden 
Sinne Meifterfänger Waren, und ob ihre ſo fühlen, "hits | 
derfreien und ftofflofen Berichte nicht jene reinen’ Darſel⸗ 
| lungen ohne allen Inhat ‚(den ı wenigen Sinn ausgenom⸗ 
hen, der bon Worten nicht zu trennen iſt), kurz, ob ſte 
nicht jene Vollendung in ſich tragen, nach der wir End 
‘und die viele Griechen wirklich erreichten. Es fofte m 
wundern, wein unten ſtehende Strophe. aus einem * 
den Tod eines Merkers geſetztein Gedicht v don M. Uns 


. 


m, Ih ziehe fe aus. ibagenfeit e. 555 aus, Sie 7 r 
Cie; Pofaunen: Bir, die ih, ſiebzehn Reinien‘ a * 


KCöobias Martin — hieß, (nämlich der — 
4 merke) rien. 
- Welcher ein Bofomentisrer. geweſen, est vn. 
‚Dann, er auch. wohl verſtund ;Diß, =. 7.4 
Doch konnte er vor den Tod nit genefen. | 
Us man neu und zwanzig Jahr ſchriebe Kar, 
Da wurd' dr heboren auch, . 
vZn.biefe Welt, wie uns ſolkes —* — 
Er wurde auch nach rechtem Brauch, 
Bon Kindheit auff zu der Schul zogen a. 
Darin fo lernet ex fleißig fürwar. 
Als er nun Yeei und zwanzig Jahr wird’ alt, 
Da begab er ſich in den Eheſtand bald, 
“ Zeigt’ datinnen ailf Kinderlein | 5 
Mit zweien Weibern, davon ihr noch zwei Ihe, 
Ein Sohn und eine Tochter fein, | | ' 
Thaͤt ſich auch in die dritte Eh’ begeben, — 
Lebet friedlich mit fein Eh'gatten zwar. — * 


* 
2253* 


* 

* 
— 
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broſius Megger ganz unglbei ausgeleſen und ohne all 
‚Wirkung auf feine veſer waͤre. | 
u „Meifter Drechsler.“ fagt? ich, „Meifierfänger und 
Gefellenſaͤnger fingen jetzt überall, aber freilich nicht in 
Hirchen, ſondern in Buchladen. War ſonſt das Muſen⸗ 
pferd ein Nuͤrnberger Pferdchen von Holz... das mit. ges 
„xuchloſen hellen Blumen aͤbernialet war, und. das als 
„Schwanz ein kurzes Pfeifchen ausſtreckte, den floͤtenden 
Reim; ſo bat man jetzt blos das Pfeiſchen "ausgezogen 
Ä und die Blumenftüce ‚abgewifcht,, das hölzerne Roͤßlein 
acht noch. da. — Merker ſtehen in, allen Buchladen, 
heißen aber. Negenfenten, und pekommen, wie die Jury 
„und das Kontlave, nicht ‚eher, etwas zu effen, bis fie 
entweder gerichtet oder ‚gefrönet haben.’ 

Unter dem Disfurfe Eonnt’ ich tiefere Blicke in die 
eiyfäifchen Felder der Stube werfen. Sie war eine gleis 
“Bende,. ‚gebohnte, gewaſchene, bevoͤlkerte Villa voll weiblis 
cher Kunſtwerke, eine voͤllige Hofhaltung einer regierenden 
Hausfrau, Metzger ſchien nur die Krone, ſie den Szepter 
zu tragen. Der Großvater oder das Herrlein ſchnarchte 
im Großvaterſtuhl unter den olympiſchen Spielen der 
Kinder, — Der Gefelle hobelte eine hölzerne Bänerin 
zur galanten Srau hinauf, indem er das überflüffige Rocks 
blätter» Holz mu — — dem ae multis 


= r hier — oder nordiſcher Bilderſ hwall Wo 
ſpricht hier der Dichter ſelber? ‚Mit reiner Gricchheit und 
mit völliger befonnener Herrſchaft über fein Feuer fteller er 
blos das Objektive dar. - Einige, veraltete Worte abgerech⸗ 
net, die wir in jeder Meſſe zu den allerneueften machen 
tönnen, wäre das Stud in einen Mufenkalender tauglich, 
befonders, da feine Führen Verſehungen mit den jesigen 
noch £ühnern leicht ‚zu deden find, z. B. mit der Trennung 
des Geuitivs vom regierenden Wort. 


- 
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Pre der, alteſte Sohn die Einwohner Oarnberge mit 
ſich ſelber mit Kreide, und erluſtigte ſich am breiten Mul⸗ 
tiplizier ⸗ Erempel voll Nullen. —, Hinten: am: Ofen ſtand 
‚ber funfelnde Nordfchein der Eupfernen „Prangkuchen,“ 
de i. Prunkkuͤche, und der Badtrog erhielt eine gelinde 
Wärme auf Morgen. Der Patrizier kroch um die ruͤſtige 
redſeelige Meiſterin, wie ein. Ohrwurm um: Die, Nelle, 
‚and machte immer, daß, ſie ſich lobte: „ Ich knete alles 
ſelber,“ ſagte ſie, „und laſſe keine Magd uͤber den Back⸗ 
trog.“ Man ſieht, er wollte mit ihr, als mit einer Zu 
„Ferzange, Georgetten-faſſen. Aber die Kinder, die ein 
«buntes DBret, voll hölzernen Könige nd; vornehmen Leute 
vor fich. hatten,: Famen ‚immer „flörend und. baten ſie, den 
Vater zu bewegen, daß er Die, Vögel. hineinließe. „So 
thu' es nur,“ ſagte fie zum Alten, der ſogleich willſaͤhrig 
und ohne zu wiſſen, was er that, die Vogelbauer herab⸗ 
nahm. Die Kinder huͤpften und fchriengs „Die Vögel! 
die Voͤgel!“ Aber die, Mutter, ließ nichts machen, bis 
‚Die ‚Kinder, vorher mit dem „Fatſcheinlein⸗“. dem Schnupf⸗ 
tuch) das fie: reichte, gearbeitet hatten. Nun haͤtten bie 
Leſer Augenzeugen des Jubels ſein ſollen, welchen Die 
Kleinen erhoben, “als der Drechsler. ein, Pförtchen, am 
Steige. ‚eines. jeden Mitgliches; dar hoͤlzernen Korporazion 
aufzog und in eine Figur nad, der andern ‚einen Dogel 
statt - der, Seele fpringen: ließ und ſie dann. mit: dem. 
Sphinkter zuſperrtez — aber. den höchften Grad erftieg 
die: Luſt, da’ vollends. der. König. Poren; cr einen 
“ Baunfönig. gelaffen, damit der Zwerg⸗Inſaſſe in der Fiqur 
heftiger arbeitete — und der Domprobſt — weil er ‚der. 
dickſte war, mußte ein. Doinpfaff. oder Gimpel. hinein. — 
und der Miniſter mit einem Stern — von einer hacken⸗ 
den Kohlmeiſe bewegt und, viele ‚Kemusıherech, — 


Ai 

mit ihren inwohnenden Spatzen — und eine Königin 
mit ihren Iwei Hoſdamen — welches Kleeblatt man gi 
ſammenleimt und durch innere Kommunikaziongraͤben ſo 
weit ausgehoͤhlet hatte, daß ſie alle drei von Einem 2% 
gef, einem Staarmatz, zu regieren waren, und daß die 
Hoſdamen allezeit, wenn der Bauchredner etwas ſaglte, 
ie die Königin, zu reden ſchienen — — ich ſage, die 
hoͤchſte Luſt entſtand, da”diefe große (obwol kleine) Welt 
von ihrem Gevögel beſeelt, mit den Koͤpfen ſchuͤttelte, da⸗ 
mit nickte, dann kraͤchzte und plapperte, die Arme und 
Beine reäte ) Schnaͤbel art "der Ziingen gegen einander 
’äireftiickte und kürz alle Lebensbewegungen vermittelſt der 
Konklaviſten ſo niedlich nachmachte, daß die Kinder glaub⸗ 
ten, alles ſei lebendig und wahr. — Ein: unſchüldiger 
Spaß; ſobald mannur das inhaftierte Geſluͤgel buld wie⸗ 
der heransfänge! — —Bei der Goͤttin dead” Gluͤcks! 
Sollte man denken, daß die Maſchine, womit die -Höhern 
Staͤnde ihre Gluͤckſeeligkeit weben, aus fo vielen Stücken, 
Iwie ein Strumpfwirkerſtuhl, zuſammengeſetzt wäre, näh: 
"Hd hs drittehalb Tauſend, "wenn man fiehtz: dag rim 
in Sen niedern nichts dazu er als Eine Stricknabel 
und ein Knaͤuf? — 0. 

Ach horchte eben nad * Alum hin, die unker dem 
Puppenſpiel zwei Mal⸗ zum Patrizier geſagt hatte: Sie 
ſchlaͤft wahrlich: ſahen Sie denn Licht?“ — ats ploͤtzlich 
mein Stuß mit hereingekehrtem Geſicht um das Fenſter 
und im die’ Stube rannte und tief! „Ich ſuche Sie In 
"Ber ganzen "Stadt, Kerr Gtafı von Baraillon: hier fit 
Iſie Hei meinem Meiſter.“ — Die ganze Stube” ſtauute. 
=, Die: Gräfin Georgette?“ (ſagt' ich) „es iſt meihe 
leibliche Tochter — und ſah den Patrizier an. Stuß 
war fon vorher da geivefen und ‘hatte alles erfahren. 


Der: Drecheler zog, wie ein. Merkur, die Seelen ‚oder. 
Vögel. aus ihren Leibern. Koͤkeritz ſah mich — denn ich, 
bluͤhe — -ffeptifh an. „ Dem- Mütterhen gab ich den, 
Paß, es follte ihn. hinauftragen, damit ich vor fie koͤnnte. 
Das alte Herrlein wurde unter ung Tumultuanten wach, 
und konnte ſich in nichts finden. Die Alte trippelte, fort 
und verhieß, zu meden. Der Thierfreisträger ritt mit 
den Augen um mic) und den Boten refognoszieren. , ” 
Endlich that die Mutter. wieder die Ihäre ein wenig) 
auf umd rief mich hinaus. Draußen fagte fie mit eiliger, ‘ 
Beredtfamfeit,- „„Georgette leſe den Paß und fchlafe 
„nicht — fie brenne nur aus Armethei Erin Licht — fie, 
„fſperre fih vor Sr. Gnaden. (Köferig) ein, der ihr für 
„feine Weſte flatt der Bezahlung ein große, Geſchenk ges: 
„ben wollen — fie nehme: aber nichts — fie fei Östsetftolg 
„und eſſe lieber Waflerfuppe als daß fie betile.“ — Zn 
Einem Athem Ipbte und tadelte ſie, und zwar beide 
Perſonen zugleich. Ich flog vor ihrem Lichtchen voraus 
ins dunkle Stuͤbchen, um dem Mädchen durch drei Worte: 
den Auffchrei des Schredens .zu erfparen, daß ich ein 
Fremder. ſei. Sie lief im. Finſtern anf mich zu und rief 
umarımend! „Oh, mon pere, mon pere chéri!“, — 
Mich erweichte und erſchreckte der ſchoͤne Irrthum der 
Liebe, und ich ernaͤhrte ihn durch den Doppelſinn der 
Anrede. Uber während ich in der hoͤchſten Noth in allen 
Gemaͤchern meines Gehirns berumgriff nach einem D. 
Faufts Mantel, nach einem Gyges-Ring, der. mid unfichts 
‚bar machte: während diefen Nöthen wurden fie noch tau« 
ſendfach erhöht, und ich noch näher befehen und beleuchs 
sch, erfiens durch das Licht und zweitens durch den ges 
firaten. Narren, die, beide die Treppe herauflamen - 
‚ Mitten in unſerer Eile müflen wir ung doch alle 





einige Minuten bei; den Urfachen aufhalten, die den Vers 
derben drohenden Schwanzftern, den Patrizier, über den 
Horizönt heranfzogen. Drunten in der Drechslerftube 
hatte dieſer Unglüdftern aus Argwohn, während die Muts 
ter denußen mehr Worte als Schritte mit mir machte, 
den nicht fonderlich gewandten Stuß, der weniger vom 
Argus als von deflen Weiderhiere an fich hatte, liſtig abs 
gehört. Stuß ging ‚verlegen herum und an eine abges 
faufene Wanduhr: „Nur aufgezogen !’’ ſagte Köferig, 
denn cd ‘war eine Verieruhr. Als der Hornrichter das 
Uhrgewicht fo gut er konnte, aufzog, und fein Geficht 
(worauf er mehr Gedankenftriche hatte als hinter demfels 
sen Gedanken) wartend gegen das Zifferblatt zufehrte: 
fo zerfprang es in zwei Flügelthärchen, und ein herauss 
prellender Fuchsſchwanz legte ſich uber fein ganzes Ges 
ſicht. Im Zuruͤckfahren und Zuräcfchaudern- rief er mich 
‚ bei meinem: wahren Namen zu Hülfe; und ald man ihn 
darüber befragte, gab er das Responsum prudentis, er 
Babe nur den Grafen von dem Bataillon gemeint. Der 
Fröhlingzeichen s Träger und Zeichendeuter muthmaßte fos 
fort, hinter der Sache ſtecke etwas, und ich fei ein Spitz⸗ 
bube, tie er, und weniger der Vater als der Galan der 
Gräfin — worin ihn mein jugendliches belebtes Anſehen 
nur noch mehr beſtaͤrkte. — 

Der Leſer gehe nun mit mir wieder in den feurigen 
Ofen zuruͤck, worin ich brenne. Das Licht und Koͤkeritz, 
als ein neuer Einheizer, ſtanden auf der Schwelle. — 
Aber in der Angſt kann man nicht nur mehr als ſonſt 
ſchleppen, ſondern auch erfinden. Ich zog mit der Rech— 
ten den von ihrem Vater abgeſchickten Faͤcher mit dem 
Bilde ihres Liebhabers aus der Taſche — indeß ich mit 
der Linken ihren Kopf immer ſo an mein Herz andruͤckte, 
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daß fie ihn daran auſheben und mich beſchauen 
konnte — dann faltete ich mit den Fingern den Faͤcher 
auf und deckte ihn aufgeſpreizt vor mein Geſicht, hielt 
ihr aber die Innenſeite mit dem Bilde des Liebhabers 
vor, und lispelte ihr waͤhrend meiner Unſichtbarkeit und 
ihrer Anfchauung in die Ohren: „Sie entgehe den groͤß⸗ 
„ten Gefahren von Seiten des Patriziers, wenn fie fich 
für meine Tochter nur fo lange ausgebe, bis er fort fei; 
„denn ich hätte blos Beftellungen von ihrem Herrn Water 
„an ſie.“ — Die Arme, die in diefer Minute ihren 
Bater verlor, prallte mit einem „Oh mon Dieu!“ zus 
ruͤck — fam, als fie mich anfah, einer Ohnmacht nahe, 
die ich mehr ihrer därftigen entnervenden Diät ald meiner 
Phyſiognomie beimeffe, und feste, ſich ſchwankend und gez 
brochen nieder. Sch fehe die liebe, Eurze, dünne, blaſſe, 
etwas fpignäfige Figur noch, wie fie dort ſitzt und mit 
dem Fächer fich anfangs, der Ohnmacht wegen, und nach— 
her des Zornes wegen frifche Luft zutreibt. „ Heftige 
„Bewegungen, fowol der Freude als des Schmerzes, 
„Sagt? ich zu den Zufchauern, „griffen fie fchon in der 
„Kindheit Bei ihren feinen Nerven heftig an. U 
„Beide?“ fragte Köferig. 

Nun war ich hauptfächlich verbunden, fo viel Lauſe⸗ 
wenzel zu tauchen, bis diefe Blattlaus todt vom Blühens 
den Gewaͤchſe vor mir herabfiel. Ich ſtellte die Patent⸗ 
pomade auf den Tiſch — ſchlug meinen Grafenpaß auds 
einander, damit der Patrizier einen neugierigen zufälligen 
Blick hineinwuͤrfe — und ſagte kalt: „Iſt Ihnen etwas 
„von mir oder von meiner Tochter beliebig?“ — „Ahb,“ 
ſagte der zweideutige Filou, „o'est done votre Hille, | 
„ou ä peu- pres? — ‚Comment, ou & peu - pres A44 


— fagt ih mit einem Mifchling von Neugier und Zorn 
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anf, dem Geſicht. — „Tarceque. je, V’ai. ern yatre ⸗oent 
om. a peu- pres? verſetzt er. Georgette fing an zu 
weinen und fagte — ich "weiß. nicht, ob zu ihm oder zu 
| ung beiden —: „Vous dechirez mon coenr et. mon 
„honneur. — 

Jetzt mußt' ich entfeglich toll, über den. Patrizier 
werden — erſtens, um. einen, ordentlichen aufpraffelnden 


| ‚Sranzofen zu machen — zmeiteng, weil, ich's wirklich 


war, da er mich und ſie, eine doppelte Unſchuld, zugleich 
qnfiel, und drittens aus folgendem Grund. Am Tage 
der Verlobung — der Vermählung gar — macht man 
bei dem erſten fremden Maͤdchen, auf das man trifft, mit 
einem beſondern Gefühle die Entdefung, daß es einen 
Unterfchied zwifchen Liebe, und Treundfchaft gebe, und daß 
das. ganze weibliche Geſchlecht, das man ſonſt in ſeine 
Augen, wenn nicht in ſeine Arme, zu faſſen ſuchte, ein— 
gelaufen ſei auf Eine —; wird nun einem Manne das 
bltene Gluͤck zu Theil, das ich am Sonntag hatte, eine 
ungemein zaͤrtliche Empfindung, aber von einer Gattung, 
welche nicht mit der ehelichen Liebe kollidicret — wohin 
älterliche zuerft einfchlägt — für ein liebes Herz, das un⸗ 
ter einem Shawle ſchlaͤgt, aufzubringen und feſtzuhalten; 
ſo ſetzt er ſich, ungeachtet der. ehelichen Lebenswaͤrme, in 
die laue Abendſonne eines ſo milden Gefühle ſo lang und 
breit, als er nur kann, hinein und ruͤckt immer aus dem 
Schatten. Die kindliche Liebe, womit ſi ch das erſchrockne 
| Lamm an meinen Hals gehangen, machte vaͤterliche in 
mir natürlich und rege, und mit größerer, Erbitterung 
als ſonſt exerziert ich die. hobe. Gexichtharteit über, Hals 
und Hand, an jenem. Spitbuben, welche die, nicdere an 
den ſchoͤnen weiblichen Haͤlſen und Händen üben, jene 
Perlenſiſcher, die den lieben Weſen, wie Perlenmuſcheln, 
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nur die Perle, naͤmlich ihr Herz oder gar ihre Ehre, nude, 
brechen, um ſie nachher leer und wund rend vi Deriem 
bank zuruͤck zu werfen. EIERN 
Kurz, ich. tobte folgendermaßen: ATTBRARER v 
Gleich einer: losgezuͤndeten Putserfhfange ſuhr I in 
der Stube herum und fagten „Beste! — Herr, Sie 
‚ifennen meine Tochter nicht. — Glauben Sie, weil eine, 
„Emigrantin Ringe: macht, daß. fie alle annimmt? — 
„Oder, daß ich, wie der Drechsler, drunten, die Heilige, 
ARE (wars — fuͤr eine Ruhe Zeubn 
„ren ! — "Ah, ie ca-que de Be — Pillez en; 
Krance,, Boa: «n. Allemagne, —, nous sommes 
„Ftour-A-tour ‚en.,proie ‚aux, Vendeurs. de. Ila chaire hu- 
‚meine ‚et aux Anthropophages, qui, la dechirent ur 
Die arme Georgette konnte, ob ſie gleich nicht wußte, 
wer ich war, doch ihren Erinnerungen an ‚die Wahrheit 
dieſer Klagen ;umd, ihrem; weinenden Herzen. nicht wider⸗ 
fishen, und chachte mid u — und weise, 
zugleich. * 
——— fing. ich mit einem ganzen Vorrath von. 
„them an) Sie find hier in diefem Zimmer. — Sie 
‚sehen meine Tochter —Sie fehen "ihren ‚Vater und defs 
„sen Glatze, den Beweis feiner Jahre — Sie lieben, 
„hofff ich, die Tugend“ .. 0 qu'oui,“ ſagte der 
Spigbube, „mais j’aime encore plus les ſemmes, qui, 
„la logent.’’ — Da. Georgette auffland,, konnt’ ich nur 
eilig. zu ihm, ſagen: „Diable!“ und. kehrte mich gegen; 
fie und wehn ihre Hem. MESSEN und fagtes, „Recht, 


F 


” Vendeur de, ‚la‘ chaire, — heiſet vr Eesieertänfen, 
19, Band. * 
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‚reine Tochter, begib Dich; zur uhe — Du biſt ein 
„Engel, abe nähe Himmel⸗traͤume "don einem — 
„morgen komm' ich wieder, Beſte b Was gibt eb 
„noch!“ ſchrie ich als der Patrizier ans Fenſter ging 
und Geld aufjzaͤhlte. — „Ich will blos Mademoöiſelle für 
‚Die Zwillinge bezahlen,“ fagt? ‘er: niit! perfiffierendem 
Tom? und! zeigte ' auf feine. Entſetzlich Aufgebracht fagt'. 
ich voͤll Miwer- "Das iſt etwas "anders; Den kleinen 
‚Raftor und · Pollur auf Ihrer Weſte wollen wir ſelber 
gegen einander "im: Großen machen Undfriedlich heim⸗ 
„„iehen, en md faßté dabei ſtark genug Feine Wachs hand 
in meine Goͤtzenhand — ih bin nicht ſchwach — wie 


in eine Kombreſſtonmaſchine, and fuͤhlrte ihn unter zu 


warmen Pteffen. detfelben zur Thuͤre hinaus > ‚Sind: 
ein‘ #. fragt’ er zornig auf dert Weppe ein Richter?“ 
—,In Sachen meiner Than ahittoortet’ ich ab⸗ 
—*8* ‘in Be Quere⸗ und- verdöppelte‘ "mit der Quetſch⸗ 
forin den Druck der. Hand — kann id’ fein; und‘ die 
Chen baren und hießen junbeiꝰ Ihren Alten Dei‘ 
„ſchen allezeit Richter. Mein Bote kam aus der Stube, 
und ſo Fügen wir "drei aus Ser! ' Haufe u und vorbei 
war der tegte pri. nie su 
Aber noch eiglaͤh' ich; wenn ich" daran denke. & 
wird für uns affe ein‘ Kuͤhltrank ſein, wenn ich hier das. 
ſyriſche Schreiben uͤber den Banderhiijetien" ber ‚Edelleute 
und Patrizier gebe, 3 
wit Siebenkaͤs erzaͤhlt naͤmlich ©. 48, er fe in Haleb 
ſchr verdruͤßlich ie” einer Windhüchfe Aüf dem Dache 
umhergekreuzt und-' Habe’ blos aus WVerdruß; als die Mitt⸗ 
wochpoſt (eine Bruttaube) gerade uͤber ſeinen Kopf weg— 
flog, die Brieftraͤgerin herabgeſchoſſen — er habe darauf 
die beraubt "and id dad an die Schwanzfedern 965 
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bundne Felleifen abgefchnitten — und die Brieffchaften 
hätten in einem Briefe beftanden, den ein Mönd aus 
einem Klofter. der Stadt an eine Nonne in einer. fernen 
Gaſſe gefchricben, um’ ihr Maturgefchichte beizubringen. 
Die Nonne machte der Inſpektor dadurch zu einem Etus 
denten, der Kollegien anfest, um auf feine nachgefchrieb: 
nen Hefte durch hiatus fogarsdie Geftalt des Alterthums 
zu prägen. | 

Aus Mangel an ſyriſchen Lettern kann ich den Per 
- fern das ſyriſche Schreiben nur in meiner fehlechten Les 
berfegung geben: denn Syriſch ift meine Stärke nicht. “ 


4* 


— Liebe Tochter! 


Der Prior kam geſtern von Jeruſalem zuruͤckgeritten, ich 
fragte ihn aber nicht gern um das dictum vexatum, 
weil er ſo muͤde war, daß er nicht mehr ſitzen konnte, 
wie ſein Eſel auch. Die zwei italieniſchen Spitzbuben 
find eingefangen; der eine hatte die Thuͤrſchloͤſſer *) in 
Brand geſteckt, um einzubrechen, und der andere hatte, 
als feine Braut mit zugeleimten Augen vor ihm faß, ihre 
SHabfeligkeiten unter feine verpadt und damit fortgewollt. 
— So giftig find die Menfchen, wohlriechende Palme 
meines Lebens! Aber ih und Du fißen im Schatten 
der Ruhe und unter dem Himmel der Frömmigkeit und 
fhauen das Antlig der Erde an, aus dem ihr Schöpfer, 
wie eine freundliche, Seele, hervorſieht; befonders find 
viele Zitronenbäume an meinem Zellenfenfter ſchoͤn. Wir 
muͤſſen aber in unſrer Naturgefchichte heute fortfahren. 
Wir Haben’s fchon geftern gehabt, daß Gott in die 
Vögel den Trieb der jährlichen Wanderung eingefenkt, 
ernad) in die vierfüßigen on und auch in die He⸗ 


x) In Haleb find nach Ruſſel die Schloͤſſer Hölzern md dir 
Thuͤren eiſern. 


ji N ; 
93 
—— — — — — — 
—X 


ringe — Hente kommen wir. auf: die Edelleute und die 
Reichen. Der Trieb zur Wanderung offenbaret ſich et 
ihnen erſt in ihrem dritten Jahrzehend "und Hält ſich an 
keine Zeit, wie auch Feldmaͤuſe und Heuſchrecken oft zu 
ziehen anfangen, ohne daß ein Menſch weiß, warum. Ein 
alter Prinzenhofmeifter fagte mir, wenn’ man im’ dritten 
Jahrzehend einen Edelmann einfperrte — 3. B. in eine 
ritterfchaftliche Bibliothek, wo es warm genug wäre, oder 
in ein Burgverlich,. fo wurd’ er feine Zeit wiffen und 
traurig werden und hinaus wollen; ımd liche man. ihn 
dann doch. nicht nach Frankreich. und Italien ab, ſo würd’ 
er, wie jeder Zugvogel, ſich unbeſchreiblich alterieren. 
Denn gleich: den Vögeln muͤſſen die nStrich⸗ und Zug⸗ 
Menſchen, der Waͤrme wegen, aus dem kalten Eng⸗ und 
Deutſchland in die warmen Städte in Suͤden gehen, weil 
fie ſchon in den Zwanzigern wiſſen, wie wehe das Alter 
thut. Ich muß Dir ſagen, Orangenbluͤte des Herzens, 
daß man ſonſt mit Muͤhe kaum im ſiebzigſten Jahre alt 
wurde, daher wenige ihr Alter erlebten: Jetzt aber erleben 
die meiſten ein ſchoͤnes, hohes. und ehrwuͤrdiges Altet, 
weil es fruͤher kommt, bei ſehr vornehmen Leuten ſchon 
in der. Jugend, und Prinzen wird es angeboren;“däher 
fie- gleich nach der Geburt ſchon Ordenbänder und andere 
Wuͤrden des Alters gern bekommen. Ungemein gefund 
iſt's, ſagt Haller, ‚die Jugend zwar in einem kaͤltern Klima 
zu verbringen, das Alter aber in einem wärmern. 
Sottesfürchtige Naturforfcher geben’s auch noch für. 
eine befondere Wohlthat für nothdürftige Länder aus, daß 
— fo wie die Heringe vom Nordpol, oder doch: von dem 
Meerboden zu: den Hamen der Holländer und Franzofen 
herauf reifen müflen,. um von felbigen theils eingefalzen, 
theils geräuchert zu werden, weil fie Holland jedes Jahr 
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mit einem Geroinnft« von- einer Million: Thaler abſetzt — 


daß gleicherweife ‚vornehme und reihe Söhne durch, einen 
befondern Naturtrieb geyvungen werden, nah Paris, 
Marfeille, Neapel und die umliegenden kleinen Haͤuſer zu 
gehen, um dort von taufend armen Menfchen gefangen 
und aufgezehrt zu werden. Und wie an den blisenden 
Schuppen der. Heringfifher Nachts Teicht abmerft, wohin 


er feine Nege zu werfen habe, fo find die Geldſtuͤcke ſolche 


filberne Schuppen des Ing: Menfchen, die man nachher 
abſchuppt, wie an Spiegelfarpfen, und durch die ‚man 
fehen kann, wo man Fiſchreußen und Damen hinzuhalten 
habe. a oo na 
Du mußt ed.noch von geftern willen, daß die Zug 
vögel in warmen Laͤndern nicht brüten, erftens, weil wir’g 
hier in. Syrien ſehen müßten ,. zweitens, weil fie fonft in 
Europa mit abgemauſten und abgenügten Federn und mit 
ungen zuruͤckkaͤmen, welches doch nicht iſt. — Aber die 
Zug, Junker und Zug: Kapitaliften: brüten in den frems 
den Ländern iftets; ‚fie. bringen: zwar Feine Jungen nad 
Haufe -*), aber: an der: Maufe ihrer Haut’ ift’s zu fehen. 
Daher find. die wiederkehrenden Lerchen fett; ‚Stridy Mens 
ſchen aber fallen bei ihrem Wiederftrich fo mager aus, 
wie die verdorrte Hand, die-der Mann im vorigen Evanz 
gelio am Arme hatte. un 

Einige Maturforfcher berichten, daß viele: ftreichende 


Patrizier ein. giftiges Herz mitbringen, . in. welchem viel. 





*) Der franzöfifche Adel, der. uns jest die Gegenvifite macht, 
+ - fann — fo wie er eigentlich feinen erſten Urfpfung von ven 
—Franken hat — auch feinen neneflen‘ von feinen jegigen 
Wirthen haben, die jonft feine Säfte waren; und das gallis 
Ihe Freudenland, durch welches fu viele deutfche Lehne offen 
wurden, kann uns jest vielleicht. mit Lehnvettern ‚nachhelfen. 


v 
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. Ich Halte, diefe Werleugnung. Ho ‚für, 
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Ankeuſchheit und: Sinttleygnang *): fein fol aber Fer ber 
bezeuget ja gleichfalls, daß auch. die Wachteln in Meapel 
nach ihrer Ankunft acht, Tage lang giftig ſind, daß aber 
die Wachtel von: jeder Woͤchnerin zu eſſen iſt, wenn ſie 
‚mit Korn gefüttert worden. Wahrſcheinlich ſchwitzen auch 
die WSuich⸗Meuſchen — Giſt — — — Bo⸗ 
den aus. — Her A 


Es wird zw: — — da: — RE 


„nicht blos den noxwegiſchen Bergmaͤuſen eingepflanzet wor: 
den — damit. ſiendurch ihr hartnaͤckiges Fortfegen des 
geraden: Weges ihren: Untergang finden — ſondern auch 
vielen Wanderungmenfchen, die vielleicht, ohne ihre Mäis 
gung zu krummen Wegen, "der Erde: lange: Hefchwertich 
wären; fo. aber. reiben fie. ſich bequem felber auf; und Wle 
Lungenfucht, die oft auf Schiffen verloren set lan! in 
— leicht gewonnen. wit. 2; dj 


"Das ‚fonderbare Phänomen, ‚warum . utdg; doch / bei 


Mäirfen , Heringen, Voͤgeln die Weibchen. ‚mirgehen + 
‚nur die Normänner ,.:und. nicht: die Norweiber nach ‘Pas 
este — gocieben —— wie man etwan nach 

— ea N en en nn 


„1303 Js’HH. PETERS, En 7 Vu 
eine. Verehrung: , ‚in 
“den höheen Ständen iſt die Achtung “Fir den Namen des 
Unendlichen fo groß, daß niemand ihn — wie die Juden 
den Namen Sehova — nnter Leuten und außer dem Kir: 
chenftuhl zu nennen wagt; und wie die Juden dafür lieber 
Adonai, Elohim u. ſ. w. ſagten, fo weicht man jenem Na— 
men (auch in Schriften) durch Natur, Schickſal, Materie, 
Himmel, Goͤtter aus. Ja, wie die Hebraͤer den Jehova 
nur in der heiligen Stadt, in Serufalem, aber nicht 
in den Provinzen ausfprechen durften, fo 'läffet man um: 
gekehrt in einer NRefitenzftadt — der unheiligen Stadt — 


- den göftlichen Namen nicht gern über die Zunge gehen, 


fondern lieber in fernen Landſtaͤdten; und nach dem Abdrud 
diefes Buche kann der Name gar schon auf die Dörfer vers 
legt fein. 


y 
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Europa nur Piprgelinmännden, ad leue Weibchen ein⸗ 
er erklaͤr ich fo :-: 

Die Konkluſion hatte der Onfpektor gerfhoffen. 

Die meinige befteht in den Fragen: wenn die. vor 
nehmen. Weiber fich. ohne die große Tour ausbilden, wars 
um iſt's den: Männeen unmöglih? — Sanın die Nüd: 
fracht zweideutiger Kenntniffe wol die Staziongelder, : die 
Diäten, die. Speſen, den Schwindel und das Ekeln von 
‚der Bewegung und. die. Gefahe des Halsbrechens bezah⸗ 
Aen? — Sollte man nicht wenigſtens mehr reifen, um 
cernuͤnftiger als um vernuͤnftig gu werden, und 
fruͤher in die Buͤcher — und in. die Jahre dazu — ale 
in die Laͤnder kommen und ſich, wie: die Bienen auf. dem 
Flugbret, vor dem Ausflug: nach Honig, erft die Augen 
- färben? — Könnte man nicht Leuten von Stande, die 
ihr Geld außer Landes verfpielen, -vertrinfen, verh. ..... 


und werfreffen, «und die, ohne einen Heller Mbzuggeld in 


-die Invalidenkaſſe, fi) in: das Ynvalidenhaus hineinleben, 
es zur Pflicht. machen,‘ im. Lande: zu ‘fpielen, zu b... =, 
Pau binsphemieren und zu verſchwenden? — Ind giltimein 
Ausfall auf die Reifen, die nur. fonft- durch die Schwie— 
rigfeit und Entlegenheit der Kultur‘ gerechtfertigt wurden, 
nicht auch mit allen ſeinen Sranben gegen die Dar 
‚fitäten?- — — 


! 
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Siebenter Keifeangeigen 


Kata: die, epiftolarifche Gppeftantenbant — der Geburttag und 
die Berföhnung. = 


Werke: Habermanng Pogifcher und —— Kurfus durch 
Europa, von ihm ſelber ganz —2 dem Erbprinzen 
der Ryan — 


Es iſt wahr, die Nebelflecken unſers Schickſals, die 
als Woͤlkchen in unſerem Himmel ſtehen, theilen ſich, 
wenn wir ‚näher kommen, in. Sonnen aus einander; 
„aber am neuen: Orte erblicken wir wieder neue Nebelflek⸗ 
fen — ich meine,‘ wenn ein Menfc immerhin Georgetten 
‚gefunden, : befißt er denn. darum. Briefe von feiner Frau 
oder von’ Siebenkaͤs in Wetzlar? — Ja, die Entwides 
kungen im Leben find, nur feinere Verwickelungene 
‚Köferig, der in den Frühlingzeichen des Stiers und Wid⸗ 
ders ftand, konnte mie nun” durch feine Nachforfhungen 
“eine. gerichtliche zuziehen,, ;ob ich wirklich, Georgettens Das 
ter fei. Meinen Paß hatte fie, und um den. wahren 
hatt' ich erfi nach Hof-gefchrieben. Die Patrizier laflen 
ohnehin, - gleich, den Fuͤrſten — und ungleich dem Kali⸗ 

gula — die Gefege fo. tief annageln, daß zwar-fie oben 
‚anf, ihren. Hohen Thronen folhe unmoͤglich — denn Ka— 
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pitalbuchſtaben erfcheinen ihnen nicht größer wie Merk 
ſchrift — leſen und mithin auch nicht halten koͤnnen; 
aber das Bolt unten muß fie befolgen, weil e8 die Let: 
tern vor der Mafe hat. Unchriftlich -fonnten, wenn fie 
wollten ,. die SPatrizier mit mir un des Paſſes um 
jpringen. 

Ich komme nun zu dem Theil meiner Hiftorie, der 
den erſten Mainenthält — weldyes, der Montag nach dem 
letzten Aprilfonntag und nah dem erſten Courtag bei 
Georgetten ift. — Ich muß gleich anfangs berichten, daß 
ih den erſten Mai aus dem Bette ftig, und daraus einen | 
Kopf voll halbſeitigem Kopfiweh "und eine Bruft doll her ' 
fer, ſchon von Träumen angefangner. Sehnſucht nach Her 
minen mitbrachte. Der erſte Mai war ihr Geburttag. 
Stuß mußte ſogleich in die Zehifche Buchhandlung nad) 
Briefen laufen. 

Eh’ ich vor den Leſern da. aufmache, was der Horn⸗ 
richter aus der Buchhandlung brachte, will: ich ihnen bes 
ſchreiben, wie ich mich. acht Poſttage vorher acht Mal in 
die Höhe richtete, und mein eigner Tröfter wurde: dem 
jegt war Stuß das neunte. Mal geſchickt. 

An den zwei erſten Poſttagen hätt? ich ‚gar - nicht 
ſchicken ſollen; ich. fagte zwar: vorher +" Man’ kann nicht 
wiſſen“ — und nachher, als Stuß ledig fams „Ich 
konnte mir's vorſtellen;“ aber’ dieſes voreilige Schicken 
ſaͤete meine Ungeduld zwei Tage zu früh, die am dritten 
Poſttage, wo ſie erſt — in die Erde lommen ſollen, 
ſchon aus ihr aufging. 

Dennoch ſagte ih das dritte Mat vorher- blos: 
„Heute iſt's doch eine Moͤglichkeit,“ und nachher: „Moͤg⸗ 
lich iſt darum nicht wirklich.“ — Am vierten Poſttag 
ſagtꝰ ich freilich, als des Bote wieder kam: „Lang“ Er 


— 
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den Brief her,‘ und-da er feinen. hatte, ſucht' ich's nicht 
zu glauben... — Am fünften Poſt- und Fafttage nahm 
ich zum Trofte an: „Sie. tann den: Brief blos eine halbe 
Stunde: zu ſpaͤt auf. dier Neichpoft gegeben haben. 4 
Am Sechften- fchnitt ich: ſchon im: voraus mein JIuneres für 
beide Möglichkeiten zu: — wie eine Schwangere Lie, Kits 
derhemden « für beide, Gefchlechter — und hielt: mir als 
Beruhigung vor: „Natalie wollte vielleicht eine "Zeile 





mit beifchließen »und wurde freilich nicht zeitig. fertig.’ * 


Uber ein Iroft, den: man: fi) vor dem Unfall ‘zubereitet, 
wirft dann in demfelben nicht fo vicl als haͤtte man ihn 
darnach erſonnen. Die philoſophiſchen Troſtgruͤnde ſind 
überhaupt. nie von groͤßerem Nutzen als in großem — 
Gluͤck, weil eſie durch das: Verfprechen ‚der leichten Erdul⸗ 
dung kuͤnftiger Leiden die Hoffnung ſeiner TER und 
einen Genuß ohne Sorgen gewaͤhren. J — ——— 

Am ſiebenten kritiſchen Tage erwartete ich nö chtlich 
keinen Brief, in der Hoffnung, der Erfolg werde mich 
angenehm widerlegen. Die Welt ſieht, wie ich mich in 
die Welt einzufügen weiß, und wie ich, gleich Taſſo, ſo— 
gar funkelnde Kagrnaugen zu Müachtlichtern . meines Ker— 
fers verwende. Aber da mir der Zitterfiſch, „Stuß, mit 
feinem leeren Geſicht den elektriſchen Stoß des Schmers 
zes gab, ſo machten ſich jetztndie herzudringenden Sorgen 
die wehrloſe Stellung meines Herzens zu Nutze, und brach⸗ 
ten ihm ſchwere Stichwunden bei: „Meine Hermine,’ 
ſagt' ich, „iſt gewiß krank — ich darf ja nur ihre Um⸗ 
„fände bedenken und ihre Qualen durch mich dazu 
„ich kann wol durch meine letzte dumme Schreiberei alles 
„wieder umgeſtoßen haben, was in ihrer vergebenden Seele 
„aufgebauet war.” — Die ſieben und zwanzig koͤpfige 
Binde, die ich um dieſe Wunden legte, beſtand aus dem 
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Gedanken, daß in der Mache fchön- wieder" das Felleiſen 
ankomme, und daß ich morgen ſelber in der: Zehifchen 
Buchhandlung nach dem Briefe fragen wolle. — Es war, 
mir als hätt” ich ihn ſchon. Ich Hoffe’ ihn dadurch ge⸗ 
wiſſer noch zu erpreſſen, daß. ich: die'-contenta meiner 
Antwort im Voraus leicht hinwarf und, wie in der Baum: 
ſchule, im Herbfte die Löcher für die Baͤume — die 
im Fruͤhling hineinkommen ſollen. | 
‚Aber 06 ich gleich in Perſon bei Herrn Zeh — 

fragte, es war doc) heute nichts gekommen — ja, Stuß 
geſtern nicht: der Menſch hatte das katechetiſche Ringren⸗ 

nen ſatt bekommen. Eben das naͤhete meine Wunde und 
Haſenſcharte «wieder zuſammen: ich konnte mich erſtens 
an den Boten halten und ihn zum Froſtableiter meines 
Fieberfroſts gebrauchen, zweitens konnt' ich dieſen achten 
Poſttag, da geſtern nicht gefraget worden, ohne Unbilligs 
keit fuͤr den ſiebenten anrechnen. Wahrlich, etwas oft 
erwarten iſt aͤrger, als es. Ein Mal verlieren? zumal da 
dieſe Bewegung der Seele, ungleich andern geiſtigen und 
koͤrperlichen Oszillazionen, welche durch die Zeit zur Ruhe 
kommen, gerade durch dieſe in Schwung getaͤth. > : 
Endlich erleb' ‘ich Hier mit sallen ‚Lefern:den neunten 
‚oder kritiſchen Tag (den erften Mai), wo ich den Horn⸗ 
richtet mit der ausdruͤcklichen: Drohung fortfchickte,. er follte 
etwas mitbringen ; fonft glaubt? ich, er fei wieder ‚hinter 
die. Schule gegattgen. — Wahrhaftig,. er . brachte. etwäs. 
Siebenkaͤſ's Hand und: Siegel. war auf dem Packet, 
das doch «mit der: Bairenther: Poft gefommen war; cv 
hatte blos das Blättlein beigelegt: ,, Nächftens "Mehr 
„und Alles. — Ich gewinne. — Sieh‘ einmal ‚meinen 
— Leibgeber!“ 

Leibgeber ‚hatte Sin in der atnummriluns etwas 


4 
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von der zweiten Auflage der teufliſchen Papiere geleſen; 
er ging daher in feine Muͤnzſtaͤtte und ſchmolz feinen 
„logiſchen und geographifchen Kurfus durch die Welt’ — 

an welchen ich mich ſo oft machen wollte — felber ein 
und um, und fihiefte dem Inſpektor diefe zweite Auflage, 
worin faft fein Wort von der erften fieht. In drei Mis 
nuten foll „der Lefer den Kurfus haben; man laſſe mich 


nur vorher bemerken, daß ich nicht wußte, was ich vor 


Freude uͤber den Kurſus und den baͤrtigen markigen wil⸗ 
den Mann, den ich auf ſo viele biographiſche Harzgulden 
praͤgte und noch praͤge, anfangen ſollte. Ueber die Aehren— 
leſe für mein Buch verſchmerzt' ich ein wenig das Miß⸗ 
jahr an Briefen; ja, ich fing an zu prophezeien, Her— 
mine gedenfe mich mit etwas Somderlichem zu überras 


fchen; und fah nun den Vorhang der Zukunft für keinen - 


eiſernen mehr an, der in Drurylane die. Zufchauer: von, 
dem Schadenfener der Bühne abfondert, fondern. für. einen 
ſchoͤn bemalten, der. einige Minuten das Znfammenfchieben 


der fchimmernden Deforazion verdeckt. So ſtell' ich. mei⸗ 


— 


* 


nen Himmel ſtets voll glaͤnzender Meteore und ſelten, 


wie andere, ‚voll waͤſſeriger. Iſt denn nicht in unſer ‚Les 
ben, wie in den Zitz, nur der Umriß durch, feſte Formen 
gedruckt, und find nicht die Blumen erſt vom Menſchen 
ſelber in die leeren Raͤume einzumalen? — * 


Hier iſt Habermanns Kurſus, denn ſo nennt 4 


Leibgeber in den a. Zenfeipapieten. 
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Habermanns logifcher und geographifher Kurs 
fus durch Europa, von ihm felber ganz fammas 
riſch dem Erbprinzen der Milhfiraße vors 
nie Bee 


— 


Wie ſich der Kardinal Nichelien in Franken Stunden fir 
ein Pferd anſah — 06 er gleich felber Frankreich zu eis 
nam machte, und zwar zu einem: Pac; und Filialgaul — 
fo Halt! ich mich von Zeit zu Zeit für den Prinzenhof—⸗ 
meifter des Dauphins der Milchftraße, und gebe daher 
dem jungen Meenfchen geographifche Stunden. Die Klar 
heit dieſer Viſion iſt wunderbar ſtark, und ohne Schwes 
denborg's wache Viſionen faſt unerklaͤrlich; — ich ſtehe 
auf dem Sirius da, der Hauptſtadt unſers Nebelflecken *, 
und mefle, ſtatt der irdifchen ſechs Fuß, reichliche ſechs Erd⸗ 
diameter **) und einige Meilen, und :mein goldgelbes 
| *, Gin Mebelfled, d. h. ein zufammengehöriges Reich von . 
"Sonnen, fieht näher wie eine Milchftraße aus. Herſchel 
hält in unferem Nebelfleden oder in unferer Milchſtraße 
und Sternenfchicht den Sirius für die regierende Sonne 
der andern Sonnen. En : 
*8) Leibgeber wurde gewiß auf den Traum einer ſolchen gis 
gantifchen Statur blos durch Lavater’s feinen gebracht, daß 
° wir nad) dem Tode uns unendlich ausdehnen und zufams 
menziehen Eönnen. -Ausficht in die Ewigkeit. II. 11, 


* 
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Kopfhaar ri neben Berenicens Haar ın ‘ben Himmel « 
a, und wird ‚von Sternfundigen ale Kometen⸗ 
der Mitchftrafe die Seinen , liegen um den Hofmeiſter = 
und Eleven deutlich‘ herum‘, ſammt der naͤchſten einge⸗ 
kette Sorfern, den Erden. 

ER Diefes' phyſiologiſche Meteor, dad ich naher, Beodüdr 
tet nd" gemuſtert wuͤnſchte, ſt ein auffallender Zwitter 
von Viſion und Traum, der mich “allemal an meinem 


‚ Gebirrteäge "von eilt‘ bis zroöif Uhr beſchleicht und be⸗ 


herrſcht/ eine Borſenſtunde, wo ohnehin den Geiſtern die 
Amſter damer Boͤrſe der Erde offen ftehe. Warum aber 
— in dieſem Jahre die Viſion fo hell und lang war, 
daß ich dem Infanten die Zeographifchen Elementarkennt⸗ 
miſſe der Erde in der leichten Einkleidung meines Reile⸗ 
journals angenehm, obwol aͤußerſt fragmentariſch beizu⸗ 
bringen vermochte das kam daher, weil ich in "Bremen | 
war, und im bafigen Bleikeller der Domkirche eine danze 
Stunde fang als eine Vexierleiche auf einen reiſenden kri— 
tiſchen Redaktdr und Literator iauerte, der alle lebende 
größe Gelehrte befieht und alles, was todt aber erheblich Ä 
iſt rg brachte den Küfter durch ein Kopfftück und ein _ 
Fettmaͤnnchen dahin, daß er dem Literator weiß, machte, 
im Bleikeller ſei unfer den Fonfervierten aufgedeckten Leis 
hen *) Auch der alte niederfächfifche Spottvogel Liskov 
beſindlich faͤr dieſen wollt ih mich ausgeben), und fiße 
ſo roh‘, friſch und konſervieret da, als wenn er lebte, 
sieh fm als ob die Natur feinem Körper bie Unſterblich⸗ 


) Im Bleikeller bleiben Leichen hundert Ighre lang unver⸗ 
Weſet, und ohne Geruch und Aenderung; ne eufgehangne 
Rruthähner. 
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keit auszahle, die feinen. Nomen | ‚bei dem vxergeglichen 
Publikum entging. | 

Während, dem einfamen Poſſen auf den Riterator 
träume’ ich mic, ans ‚dem dunkeln Gewölbe auf den Si⸗ 
rius ‚vor den Erbprinzen des Nebelfledens. | 
Gnaͤdigſter Herr,“ redete, ich ihn an, „heute. ‚haben, 
„wir Geographie. Da in meiner großen Tour ſo viel 
„davon ſteckt als Sie noͤthig haben, ſo brauch m Sänen 
„blos die Tour zu geben. en 

„Vorzüglich vier letzte Dinge, einge ein Reiſender 
„von ſeiner Laufbahn zum Berichten. nad Haufe: feine. 
„Reiſehdilen mit ihren Vorhoͤllen — ſeine Reiſehimmel 
„famme, den, Vorhimmeln — ſeine Videnda oder Visa — 
und, feine Corrigenda (d. i., was ihm in: den. Städten, 
„wodurch. er paſſierte, gar it anfteht, und maß. ‚Sie befs 
„ern, muͤſſen). 
| Meine, Keif epötfen Ihnen abzuſchatten, Gnaͤdig⸗ 
„fter, hätte wol nur ein Dante in ‚feinem Höllenzwang. 
„im Vermögen : denn jeder. Tag legte eine friſche Erbſe 
„in das. Fontanell meiner Plage, ; damit es offen bliebe. 
„Schon vor mit. ift es von, „mehren Keifenden bemerfet 
„worden, daß man. unterwpeges nichts umſonſt bekommt, 
„und daß man nicht, wie, „die Morgenftunde und Queck⸗ 
„ſilberarbeiter *), Gold im Drunde haben muß,,, ‚fondern: 
„in der Hand; was iſt aber. das ‚gegen. meinen Juden⸗ 
„ſchutz und meine Türfenfteuer ‚von mir an. Juden, und, 
„Tuͤrken, nämlid) an Wirthe, abgetragen , die nie mit. 
‚doppelter Kreide ſchrieben, ſondern allezeit mit Kreide⸗ 
„bergen? Mußt' ich nicht in Karlsbad einen Gulden 


*) ig Dufaten haben ſie als Siftfang des —— im 
Munde. Ze n 
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„fuͤr den bloſen Garderobeſchluͤſſel geben, wofuͤr ich am 
„Beichtſtuhl fünf Loͤſeſchluͤſſel haͤtte erſtehen koͤnnen? Mußt' 
„ich nicht im Nendorfer Bade meine Strafgelder erlegen, 
„blos weil ich den. Hut ungemein hoͤflich abgezogen — 
„desgleichen in Groffelfingen *), blos weil da feine ans 
„dern Näthe votierten als luſtige? — Und welche Sum—⸗ 
„men ‚von Cinfuhrzöllen oder Sperrgeldern liegen nicht. 
„von mir in Leipzig und.Wien, die ich, da Nachts ents 
„richten müflen, che man mir die Stadt und darauf mein 
„Logis aufmachte, indeß der Janustempel die ganze Nacht 
„in Europa offen fteht? — Blos weil der Paffagier Feine 
„Samilie mithat, die ihm Geld Eoften Fönnte, bohren laus 
„ter ‚durftige Weſen in ihn die Saugeriffel, wie man den 
- „Müttern im alten Mazedonien die Milch durch Schlans 
„gen und. an.andern Orten durch Hunde. nehmen laͤſſet. — 

„Ich laſſe einige hundert Vorhöllen aus und merke 
„nur Hoͤllen an: wie wenig Achtung erhält man unters 
„wegs, blos.weil man unterwegs, blos weil man unbes 
„kannt iſt! Wie wird man angefchnauzt von Grobianen, 
zangeführt von Betrügern! — Die Parifer z. B. hingen 
„mir einen theuern Schooßhund auf, deſſen Haar zwar 
„im Alter und Kummer die Farbe hielt — weil fie falfch 
„war — aber nicht im Bade, und den ich, als er abs 
„ſcheulich aus dem Schwenffeffel ausgeftiegen war, nir⸗ 
„gends los wurde als in Koppenhagen durch einen Oftins 
„dienfahrer, der ihn gratis und ohne mein Willen eins 
„ſchiffte. — Und welchem unabläfligen Wechfel von Sitz 





*) Im Nendorfer Bade ift Hutabnehmen verboten. Sn Grof: 
felfingen (im Hechingifchen) hält man jährlich ein Narren 
gericht, wo die in Harlefine verkleideten Einwohner jedem 
Fremden eine Strafe diktieren dürfen. Blos die Kleidung 
des Gerichts ift dabei auffallend und ungewöhnlich. 
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„ten ftelfet man einen firen Pilger bloß! . von Tyrol an, 
„wo man ihn duzet, bis nad) Holland, wo man fogar 
„Seine Effekten ihrzer! — Was foll ein Paflagier fagen, 
„wenn er ein franzöfifher Hund genannt wird — in 
„Heſſenkaſſel, weil er. feinen Zopf, und: in London, tweil 
„er an deilen Statt einen Haarbeutel und oben darüber 
feinen Regenſchirm träge — oder wenn er ausgehungert 
„wird — in Polen am Schabbes, wo die Juden nichts 
„hergeben ald einen Chriften "zum Aufwarten — oder 
„ausgetrocknet — fowol in Kalais als in Dover, weil 
„die feinen Weine, die er auf. dem Kanal unter der Sees 
„krankheit ftehen ließ, am Ufer dem Schiffvolk zufterben 
„— oder verflucht gehudelt‘ — unter dem herrlichen 
„Brandenburger Thor in Berlin, weil er vin gefiegeltes 
„Billet-doux von. einer hohen Perfon, an ihn gerichtet, 
bei fih führt, und er vor Gericht nicht gern geftehen 
„will, daß er das Billet felber auf der vorleßten Stazion 
„an fich gefchrieben — oder unerwartet eraminiert — in 

„einer würtembergifchen Nachmittagfirche, wenn er zufällig 
während der Kinderlehre unter ſtaͤmmigen Eatechetifchen 
„Bauernburſchen fteht- und ihm der Pfarrer, der ihn dar 
„unter zähft, die Frage vorlegt (ich vergeffe fe nie): Wie 
„vielerlei gibt es Himmel — — was foll da, fagt ich, 
„ein Pilger ſagen? 

„Ich meines Ortes ſagte eben das, worauf ich jetzt 
„komme, es gibt viele Reiſehimmel und Vorhimmel, 
„worin man ſich ganz erholen kann von Reiſevorhoͤllen — 
„von harten Betten — weichen Waſſern — gleich Pflug— 
„ſchaaren ſtumpfen Barbiermeſſern — ſcharfen Wurftfchlits 
„ten — von ſchlechten Univerſitaͤtſitten und eben fo 
„ſchlechten Univerſitaͤtbieren (jene gewöhnlicher bei Pre; 
„felloren, diefe bei ihren Zuhörern). — Auf welche Art 
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; : J 
„haͤtt' ich je meinen Namen ſo groß gemacht — ausge⸗ 
„nommen, wenn ich ihn in den wachſenden Kuͤrbis des 
„wachſenden Leſepublikums eingeſchnitten haͤtte — als 
„mie auf Reiſen gelang? Hab’ ih den Namen nicht 
„im rothen Haufe zu Frankfurt auf den Teller gefragt — 
‚ihn in taufend Fenfter “gezogen als Steinfchneider ? — 
„Hab' ich ihn nicht ſitzen laſſen im Brockenbuch — im 
„Paſſagierbuch des Beigang’fchen Muſeums zu Leipzig — 
„meben dem Rheinfalle — auf Schiefertafeln der Wirthe 
„im Gothaiſchen — auf den breiten Steinen. des Muͤn— 
„ſterthurms — an Hundert Kanzeln neben dem Lavater'⸗ 
„hen — in taufend Intelligenzblaͤttern — auf Millionen 
„Nachtzetteln? — ‚Und wird ein Menfch. mit einem fols 
„ben allgegenwärtigen Namen je nur einen Kreuzer auf 
„eine Pränumerantenlifte pränumerieren ? — In London 


hätt ich fogar den Kardinalhut befommen fönnen, aber 


„ich gab ihn dem Hutmacher, der acht Guineen dafür 
„haben wollte, mit der Bemerkung zurück, dafür biete 
„mie Erfurt den Doftorhut an. — In Holland wurde 
‚sogar auf meinen Körper — den ich nur umhabe, wie 
‚der hölzerne Gliedermann ein anderes Gewand, damit 
„ich Falten damit ziehe und ſchlage — .ein folcher Werth 
„geſetzt, daß mir eine alte Fran den Körper *) auf einen 
„ganzen Sonntag abmicrhete, damit er mit einer jungen 
„theils einen Spaziergang machte, theild einen Tanz. — 
„Eine ähnlihe Aufmerkfamfeit auf mein Aeußerliches 
„ſchien es zu fein, daß man mich in Meapel ſechzehn 


*) Frau de la Roche erzaͤhlt, daß gewiſſe Weiber da Hand⸗ 
werkburſchen zum Tanzen und Spazieren für Maͤgde mie⸗ 
then und vermiethen. 
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„Hochzeitbetten *) beſteigen ließ, nachdem ich vorher mit 
„Fiſchen bewirthet worden, welche die Lava mitten im 
„Meere geſotten. — Ja, meine Feinde mußten den Harm 
‚erleben, daß ich in der Nefidenzftadt hier — fie liegt 
„dicht am Strome, in welchen ich eben den Zahnftocher 
„ſtecke — unterwegs am hellen Tage den Thron be: 
„ſtieg.«“ Denn als gerade der Thron ledig ftand, weil 
„der Fürft, fire. welchen er und die Ehrenpforte - gebauet 
„waren, jede Stunde kommen follte, fo wurd’ ich deſſen 
„Antezeſſor, und feste mich darauf und fehaute mich um. 
„Aber Himmel, .wie hoc ift ein Thron! Ich fah zu 
„meinen Landesfindern herab und fie kamen mir fo abges 
„„eürzt vor, mic aufgerichtete- auf dem Hintern fißende 
„enuspernde Spismäufe, und die drei Neichftände glaubt’ 
„ich als drei gemalte Ratten, gleich der Stadt Arras, in 
„meinem Wappen zu führen; jede Minute beforgt’ ich, 
„ich würde vor Schwindel aus meinem Maftkorb fallen. 
„Aber ein maitre de plaisir nahm eine am Throne 
„bängende Pingeron; Brille **) und feste fie mir auf — 
„gnädigfter Herr, wenn Sie fie einmal aufhaben, werden 
„Sie fagen, daß ih Recht habe, und dag man bei den 
„beſten Augen mit ihe auf dem Throne, wie auf einem 
„glattgebohnten Fußboden fißt, und nichts fieht als das 
„Näcjfte, den Hofftaat — fo ſchoͤn ift durchs Glas jede 


”) Nach Sorani wird der Gaſt ſtets in das Hochzeitbette 
gelegt. — " 


** ©. Kunftftäde für Künftlee ꝛc., von Wiegleb überfegt, 
2r Ih. ©. 188: Pingeron erfand eine Brille, die ferne 
Gegenſtaͤnde unfihtbar und nahe deutlich macht, und durch 
welche man ohne Schwindel, d. h. ohne Furcht, auf dem 
höchften Geile über der unfihtbaren Tiefe tanzen 
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„Klaue von einem Unterthan, und der ganze untere Schiff⸗ 
„raum des Staats wie weggeblaſen.“ —— — 

Nun war's Zeit, dem kuͤnftigen Zaar des Nebel⸗ 
fleckens mit dem kleinen Reich von Aachen, mit der Erde 
und mit den Staͤdten, die auf dieſem Erddoͤrſchen liegen, 
doch ein wenig in geographiſche Bekanntſchaft zu bringen: 
denn fo winzig diefer hüpfende Punkt vom Globus auch 
ift, ein Regent hat fo gut über die entferntefte Fifchers 
und Köhlerhütte zu regieren als über die Koͤnigſtadt. 
Einer, der auf dem Erdglobus felber während der geogras 
phifhen Stunde ftcht, kann die Kugel nicht felber auf 
den Schultiſch ftellen und fie drehen und daran den Sins 
dern alles weifen — fondern mit einem viel Eleinern Glo—⸗ 
bus aus Pappe muß er auskommen —; allein ein 
Inſtruktor auf dem Sirius, von Weltengröße, wie ich, 
und im: Befiße eines Eleven, der, wenn er nur noch 
neun Mal hundert Taufend Meilen wächfet, dann einen 
halben Kopf länger ift, wie fein Hofmeifter, diefer kann 
es kommoder haben, und die Erdfugel ſeiber — ob fie 
gleich ihres Gießhalfes des Chimboraſſo wegen, nicht fo, 
glatt wie eine meflingene iſt — unter der Schulftunde 
aufftellen und ummwenden. PFreilid waren fo Fleine Par⸗ 
tien, wie Städte, mit bloßen Augen nicht vollkommen zu 
fehen — denn die Kugelthiere *) oder Erden formierten 
ihr Kugelquadrat oder Planetenfyftem mit fo unmerklichen 
Bewegungen neben uns, daß der Erbprinz dachte, fie 
fianden — aber wir hatten ein neues. Hofinannifches 
Sonnenmifroffop, in welched ich den Erdball mit der eu: 
—— Pr blos auf den Objektenträger zu a 





AN Sechzehn Kuͤgelchen oder Thierchen bewegen ſich im Waſſer 
unaufhoͤrlich, und war immer in einem Quadrat. 





brauchte, und worunter dann meinem Scholaren alle 
Städte meiner Neiferoute mit dem Zahnftocher, den ich 
feiht darauf ‚herumführte, gut zu zeigen waren. Ein 
Kronprinz Tann Fein Spftem ausftehen ‘außer das der 
Attrakzion; feinen andern Wahrheitimaler als den Ges 
wändermaler, und nirgends eine. casa santa als in einer 
vergoldeten Lorettofirche; daher hob ich nur eine und die 
andere Stadt aus meinem Reiſejournal aus, ging aber — 
am doch einigermaßen fuftematifh zu verfahren — die 
Städte . alphabetifch durch, wie Foote feine Gläubiger 
(oder die Parififhe Regierung fonft die Rentiſten) nach 
dem Abe bezahlte. h 

„Ich lege,“ fing ich an, „gnaͤdigſter Herr, bei meis 
„mer europäifchen, Städtebefchreibung das Abe und melne 
„große Tour zum Grunde, und flechte dabei fo viele 
„Videnda oder Merkwürdigkeiten ein, als ein Zuͤrcher 
„gereifeter Kandidat in dem Iateinifchen Reifebericht auf: 
„stellt, den er dem Zürcher Konfiftorium übergeben muß. 

„Aachen, das hier liegt - (ic) feßte den Zahnftocher 
„‚darauf), hebt außer andern Neich » Palladien die Reich— 
„Peruͤcke Karls des Großen auf, die der Magiftrat jähr- 
„lich für zehn Thaler frifieren läßt. Mein Weg führte 
„mich darauf nad) ze J— 

„Bern, deſſen kleiner Rath den großen *) ſpielt, 
„und daher 120 Berierstandvogteien vergeben darf. Diefe 
„Vogteien beſtehen nicht in: Sändern im Mond, oder in 
„der neuen Welt, fondern in wirklichen eingefallenen 





*) Diefer von Große befchriebene, und von Rouffeau und 
mir gebilligte Eleine Rath, befteht aus Sünglingen, die durch 
eine fcherzende und uͤbende Nachahmung des großen-fih auf 
eine Fünftige wahre ruͤſten. — ra 
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u Schlöffern, wovon noch etwas fteht. Einen ähnlichen 
„Kleinen Rath haben die Fürften faft in den meiften Etäd- 
„ten unter dem Namen Stadtmagiftrat unter fih, dem 
„man fo gut, wie den Landftänden, Vexier-Inhaͤſiv⸗-Re— 
„‚proteftazionen verftattet, damit der Magiftrat ſich exer— 
per. — Der Gaftyof zum heiligen Geift, auf welchem 
„Sie jeßt den Zahnftocher erblicken, liegt in : 

„Sölln, worin eine folde Eanonifche Dfteologie 
„ohne Beinfraß aufgehoben wird, als z. B. die Gebeine 
„der beit. drei Könige, : des heil. Engelbert, der 11,000 
„Sungfern, der Makkabaͤer — taufend Heiligen « Schädel 
„gar nicht gerechnet — daß es ein Jammer ift, daß aus 
„allen diefen Knochen nicht Ein lebendiger Mann zu mas 
‚ben ift, oder daß fie in feinem ſtecken, wie denn ich 
„Selber, als ich durchpaffierte, kein heiliges Dein an mir 
„hatte als das Heiligenbein (os sacrum). — Mit diefem 
„Bein reiſete ich nach 

„Dresden, wo ich mir den beruͤhmten Kirſchkern 


„mit ſeinen eingekratzten fuͤnf und achtzig Geſichtern no⸗— 


„tierte. So klein Ihnen, gnaͤdigſter Prinz, ohne das 
„Hofmann'ſche Mikroſkop der Erdball vorkommt, und 
„Dresden wieder kleiner, als Europa, fo iſt gleichwoöl der 
„Kern Eleiner, als alle, beherbergt aber doch in ſeiner 
„Bilderblende die gedachte Geſichter-Suite. — Es wurde 
„mir erlaubt, in der Gallerie einen vollſtaͤndigen Rahmen 
„zu fopieren. Es war gerade der fünfte, März. und die 
„zeige Ausſtellung der. Gemälde, ſo wie ‚der Wangens 
„Blumenſtuͤcke auf einigen weiblichen Zufchauerinnen, mit 
„denen id) Bilderdienft trich. — Aus der. Feſtung 

„Edhrenbreitſtein fuhr, da ich vorbeiging, ſtatt 
„der beruͤhmten, Vogel Greif genannten und bis nach 
„Andernach gehenden, Kancne, blos ein Löffel; heraus, in 
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„den ich ein don gratuit für die Gefangnen fegen mußte. 
„— Ich will jegt eine Magnetnadel nehmen und damit 
"Aber Europa gehen, fo werden Sie, wie der Kaifer 
„Joſeph, 

„Ferney finden, worin an der Taube des 5 7 
„Geiſtes, die der Nittergutherr an die Kanzeldecke nageln 
„laſſen, wirklich ein Flügel fehle. Der Abgang Tann den 
„Abgang von Voltaire's Fluge oder von deſſen Milde bes 
„deuten, oder gar nichts; der felige Mann war eine alte 
„Lerche, woran, wenn fie auch nicht hoch mehr fang und 
„ſtieg, doch die fatyrifhen Sporen immer länger und 
 Ähärfer wurden. — Sind Voltaire und die Lerche Bil: 
„der der europäifihen Kultur, fo frag’ ich, 06’8 nicht die 
„Sammlung gezeichneter Münzen noch mehr ift, die 
„im Muͤnzkabinette zu 

„Gotha liegt und 27,000 wirkliche Thaler ko⸗ 
„ſtete? — Merkwuͤrdig iſt mein nummismatiſches Projekt, 
„das ich als Plus⸗ und Plurimummacher bei der Reich— 

„verſammlung eingab, daß das Reich dem Mangel an 
„Kammerzielern und andern Reich⸗-Intraden feuern würde, 
‚wenn daſſelbe — da die Franzofen jedes Pfund ihrer 
„abgetragenen Baftille fo theuer wie ein Pfund Kinds 
„fleiſch abfegten — eben ſo, ſtatt anderer Guͤter, die 
„Staatgefaͤngniſſe zerſchlagen und die Kerker pfundweiſe 
„(eine unermeßliche Steins und Silbergrube!) an Stein— 
„ſchneider, und in Stufenfammlungen und in die Ringe 
„(ſtatt daß vorher die Ringe in den Kerkern eingemacht 
„waren) kaͤuflich abftehen wollten. — Noch flimmt man, 
„ob über das Stimmen zu flimmen. — Drehen Sie die 
„Erdkugel mehr rechts gegen den Fokus, ſo ſehen Sie 
„leicht 

Hof im Voigtlande, wo Ihr Hofmeifter auf einem 
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„Felſen feinem beften Freunde feinen Damen, feine Freude , | 
‚und den Abſchied gab und fagte: Laſſe mich gehen, 
‚ohne mir nachzufehen! — Gnädigfter Herr, warum foll 
„sine Freundſchaft, die nie verbittert, und ein Abdfchied, 
„der nie verfüßet wurde, nicht unter die Videnda und 
„Visa einer Stadt gehören, ich bitte Sie fehr? — 
„Jena laͤßt wöchentlich den Leutrabach durch feine 
„Gaſſen, und den Nilftrom der Literaturzeitung durch die 
„übrigen deutfchen laufen, um das Ausfehricht wegzu⸗ 
‚spülen; der Leutrabach führt das Jenaer fort, der andere 
das andere. Aber leider hier im Sirius erhält man 
„nicht ein Blatt, und die Meichpoft verweigert, wie es 
„ſcheint, die Spedizion. Alphabetisch ift Sn zu 
„verknuͤpfen | | 
„Königsberg oder Kant, den ich an der table 
„d'hote befragte, ob er ein Kantianer fei und Kant recht 
„verſtehe, weil mich fo viele. Taufende verfichert hatten, 
„nur fie, (und noch einige wenige) begriffen ihn. Aber 
„noch glaubt der Greis, was er will. | 


„Leipnitz, gnaͤdigſter Erbprinz, muͤſſen Sie nie. 
„mit Leibnig vermengen; jenes ift ein Hittergut und \ 
liegt im Kurkreis; und diefer ift ein Nittergutbefiger 
„und liegt in oder unter Hannover. — Das Schloß, 
auf das ich jegt mit dem Zahnſtocher ſtoße, gehoͤrt auf 
„den Marktplatz zu 

„Muͤnchen. — Es iſt mir nichts aus der Stadt 
„erinnerlich als der usus epanorthoticus eines Pater 
„Provinzial, der damit einen fterbenden Bettelmöncd dem 
„Teufel aus den ‘Krallen ziehen wollte. Der Pater Pros 
wu hatte nämlich. mit Vergnügen nach einer alten 
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„Sitte einen Schweinkopf *) am Mönche als Bußwecker 
„gebraucht; aber es war feiner zu Friegen, und bis man 
„ein Schwein todt machte, war der Mönch felber todt 
„gemacht. Der Pater Provinzial wußte am Ende nichts 
„zu thun, als ſich auf feinen Kopf zu verlaflen — der 
„eben fo feift und fettäugig war als der begehrte — und 
„auf die Augen des Bettelmoͤnchs, die ſchon nichts „mehr 
„unterſchieden; keck faßte er feinen eignen Kopf mit beis 
„zen Händen an und begann fo: „Fatales Sündenfind! 
„ſiehſt du den Saufopf,; den ich in Händen habe? — 
„So warft du felber; wie diefes Vieh haft du dich ge 
„waͤlzet, und überfreffen, und gemäftet, und dabei doch fehr 
„gegrunzet. Bekehre dich fo hurtig du Fannftz du haft. 
„ja fhon keine Vernunft mehr, und bedenfe, daß diefe 
„Sau, einmal wider dich zeugt! Amen!” — 
„Nuͤrnberg bier,’ ſagt' ich wieder zum Prinzen, 
„treibt berühmten Handel mit Puppen für Kinder. — 
- Obgleich der Prinz gern einige fehen wollte und ich mein 
Beftes that mit meinem Zahnftocher; fo war doch der 
Daupbin unvermögend, fie (weil das Mifroffop nicht ges 
nug vergrößerte) Elar ‚von Menfchen abzutrennen; das 
Sranffurter und Negensburger Auffahren mit Kutfchen 
und Zufhauern fah der. Blinde aus topsgraphifcher Igno— 
ranz für den Nuͤrnberger Stindleinmarft mit Kinderkuts 
fhen an. — „In 
„Osnabruͤck (fuhr ich fort) muͤſſen Sie vorzuͤglich 
„meinem Zahnftocher nachgehen, den ich in einen Eupfer 





*) nt der Vorrede zu Wolf. lect. memorab. wird aus dem 
Goropius Bekanus erzaͤhlt, daß ſonſt die Mönche dem Ster— 
benden einen Schweinkopf als Deviſe und redendes 
feines epikuͤraͤiſchen Lebens, ſammt der muͤndlichen — 
interlinearis vorgehalten ve. 


‚men Keſſel auf dem Markte ſtecke. in Falſchmuͤnzer 
„wurde darin vor Zeiten in Del gefotten; woraus Sie 
„abziehen Eönnen (fegt” ich als Prinzenhofmeifter dazu 
und wollte ihm pragmatifche Winke geben, weil er doch 
einmal Geld auf. feinen Sonnen fchlagen läffet), ,, mie 
„sche die Erdenfürften auf Rechtmünzerei ausgehen. Sil— 
„bermuͤnzen verfegen fie mit fo viel Gold, daß man das 
„Silber kaum innen wird, und die Münzen daher wirk— 
„lich überall Goldmünzen nennt; und Kupfermünzen lafz 
„sen fie mit fo. vielem Silber legieren, daß fie allgemein 
„als Sitbermünzen kurſieren. Eben fo ſteht die Venus 
„(das Kupfer) immer in Konjunkzion mit der ee Ä 
„(old) und hat ihren Durchgang dadurch. — 

„Wir müffen. eifen mit unferer geographifchen Stun 
„de, gnädigfter Herr, drei Viertel iſt fchon vorbei und 
„das erfte Viertel fchon halb hinunter, und noch find wir 
„erſt am P; bei künftigen Lettern und Staͤdten ſchraͤnk' 
„ich mich blos auf eigentliche Wunder der Welt und Se— 
„henswuͤrdigkeiten ein. — Das Feuer, worin Sie jetzt 
„meinen hoͤlzernen Staͤdtezeiger ſehen, brennt in 

„Petersburg auf dem Markt *), wovon der Weg 
„nach Peterhof vielleicht darum fuͤr jeden Fremden merk— 
„wuͤrdig iſt, weil er darauf das rothe Wirthhaus oder 
„Krasnuͤi Kaback antrifft, in welchem Waffeln von ſolcher 
„Guͤte gebacken werden, daß oft die Kaiſerin ſelber an⸗ 
„biß. In 

„QAueerbach und Queerfurt fragt man umſonſt 





*) Sm Winter werden da arofe Feuer 3 oͤffentlichen en 
für Borübergehente unterhalten. Reichard’s Smobur) uͤr 
Reiſende, Zte Aufl, S. 428. 
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„nach Waffeln; wiewol die Derter als alphabetifche fort; 
„laufende Signatur, Queergaſſe und Brücke nad) | 
„Rom fhwer zu entrathen find.’ — Der Infaänt 
follte mir diefe Haupts und Patentftadt der. Welt auf 
dem Erddorf felber fuchen: „Sie Eennen fie gleich, * fagt? 
ich, „an den ficben Bergen und der durchfrömenden Ti- 
„ber.“ Aber er zeigte zu meinem Erflaunen auf Briſtol, 
das auch fiebenbergig und um den durchpaffierenden Avon 
liegt. Ueberhaupt machte’ jegt die Erdfugel, die ſich durch 
ihre tägliche Bewegung um ſich und die Sonne ſchon 
merklich aus dem fchärfften Fokus des Hofmann’fchen 
Mikroſkops verfchoben hatte, leichte Städtefuchung ſchwer. 
— „Es waͤre vergeblih, Prinz, wenn ich Sie oben in 
„das Loch der Rotunda hineinzufehen bäte, nah Naphaels 
„Grab herab; Sie werden (da fie nicht erleuchtet *) 
„iſt) die Stadt felber kaum fehen; aber hätten wir hier 
„im Sirius ein vollfommenes Hörrohr, fo fünnten wir's 
„an Nom anlegen und vielleicht das -päbftliche Mliserere 

„vernehmen, und die welfchen Städte, da fie zu klein für 
„das Auge find, an ihren Kehlen und Saiten: mit den 
„Ohren fallen.” — — 

Der Reiſehofmeiſter — ich darf mich ſo nennen — 
becgleitete darauf ſeine kleine einmaͤnnige Fuͤrſtenſchule auf 
ihren und ſeinen Reiſen durch 

Straßburg, wo er des Regimentfriſors **) nicht 


unruͤhmlich gedachte, der ihn da einmal — und zwar 
weniger feine Haare, als deren wuͤſte Region — einge— 


pudert hatte; denn die Garnifon Hält den Menfchen des; 


*) Rom hat ſo wenig eine naͤchtliche Gaſſenbeleuchtung als 
Nuͤrnberg, das doch auf fuͤnf — mehr liegt. 


) Storch erzählt es auch. 


— 


vd 


— — 





. 


halb, und will, wie der fpartifhe Krieger, voll Staub 
fein, oder wie der ringende Athlet. Nicht darum, ' weil 
Sachſen ſich auch mit S anfängt, führt” ich dann mei⸗ 
nen Sirius» Koadjutor dozierend durch folches, fondern 
weil ich felber einmal mit einem Freunde *) dadurch ges 
reifet war, und weil mir noch im Hundftern der Spaß 
erinnerlich blieb, daß ich und mein Freund — nad) fals 
dierter, verdammter, herrlicher Kreidezeichnung mit der 
Wirthkreide — aus Scherz und Grimm, zugleich den 
Schultheiß von Sachfen über den Flor der fächfifchen 
Preßfreipeit und Staatwirthſchaft, ferner der Chauſſeen 
(im Moraſt zogen wir die Ferſe gleichſam aus einem 
Stiefelknechte nach dem andern) — und uͤber die inlaͤn⸗ 
diſchen Repraͤſentanten im Parliament ausgefraget hats 
ten; — welches ungemein komiſch klang, da das Neſt, 
ein winziges Pfarrdorf zum Nuͤrnbergiſchen Pflegamt 
Lichtenau **) gehörig, kaum ſiebzehn mäßige Bauerhaͤuſer 
zaͤhlt. — „Sachſen,“ fuhr ich in meinen Hofmann'ſchen 
mikroſkopiſchen Beluſtigungen fort, „wird aber nicht ge⸗ 
„nug vergroͤßert (durch Hofmann's Schuld), und eben ſo 
„werden Sie vor dem Zahnſtocher kaum 
| „Toͤpen im Voigtland fehen können, wo die gebir⸗ 
„gige Wetterfcheide des hohen Schieffals mich und meis 
‚nen Freund aus einander trich, fo daß ih nah 


— — — — — 


*) Mit Siebenkaͤs ging er, wie die Menſchen aus dem dritten 
Theil der Blumenjtäde willen, nad) deſſen Tod aus Kuh— 
fchnappel nach Hof und Toͤpen. 

**) Fabri in feiner Geographie für alle Stände (©.173 35.8.) - 
zitiert das erbärmliche Dorf, das nun wohl Fein Menfch 
anfehen und nennen würde, wenn es nicht fo fpaßhaft an - 
ein KurfürftentHum erinnerte, das gerade fo viele große 
Städte aufzeigt als jenes Hütten. 

® , 
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„Utrecht als die eine naſſe Wolke flog, wo ich 
„mit Vergnuͤgen fand, daß dem Utrechter Frieden in ſei⸗ 
„ner Mauße doch die Feder *) nicht ausgefallen ift (denn 
„ich nahm fie in die Hand und fpigte fie), womit ihn 
„der diplomatifche — unterſchrieben hatte — und 
„Er nach | 

„Vaduz, als die andere Hälfte des Gemitters, wo 
„er als Inſpektor jegt donnert, hagelt und tröpfelt. 

„Wien, Prinz, fuhen Sie allein!‘ — Nun 
borgt' er meinen Zahnftocher und tappte oder tippte ganz 
blind auf dem Erdkörper herum. Ich entfchuldige den 
jungen Menfdyen, da der Mond fchon tief über Europa 
ftand , und mehr Schatten als Stralen hineinwarf. Um 
ihm zu helfen, erbot ich mich — die dee ift aus einem 
befannten Gefellfchaftfpiele — immer ftärfer” zu -pfeifen, je 
mehr fein Zahnftocher Wien fid) näherte; und dabei wollt 
ih, wenn er an alphabetifche, d. h. mit einem. WB ge 
taufte Städte ftocherte, folhe namhaft machen. — 

Er fing an... „Ein Reichgericht iſt da (ſagt' ich 
und pfiff mäßig; denn. er flach auf Wetzlar herum als 
alterniere diefes mit Wien, auch außer dem Appellieren) 
„und das Vaduzer Inſpektorat ebenfalls 1”, — Nämlid 
Du, Du! **) — 

Ich konnte jetzt im hoͤchſten Grade pfeifen: ſein 
hoͤlzerner Griffel zeigte ſchon auf Wieneriſch-Neuſtadt. 

Aber wie wenig war zu pfeifen, da er wieder auf 
Weimar ſtieß. „Ein Gaſthof da heißet wie Sie,“ ſagt' 
ich, naͤmlich u 


— 


*) Bekanntlich zeigt man Reiſenden den Kiel, 
**) Gr meint feinen Siebenkäs. 


u 
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* Der Wandsbecker Bote iſt da,“ ſagt' ich bei 
Wandsbeck. 

„Liefert Wurzener Bier, “ ſagt'- ich bei Wurzen. 

„Liefert Biographen *),“ fagt’ ich bei Wunſiedel, 
und Fonnte wieder etwas pfeifen. | 

Aber ich mußt es fogleich gar einftellen. „Es ift 
„die Stadt Wien (fagt’ ich verdrüßlih), wo ich einmal 
„mit drei Wienern zugleich logierte, und worin wir nichts 
„thaten als eflen und trinken.“ Letzteres fügt. ich. nur 
bei, um den Ort — denn er hatte in den Safthof zur 
Stadt Wien in Petersburg eingeftochen — beffer von der. 
Kaiſerſtadt abzufondern. 

Aber nun wurde der hißige Thronfolger fo verlegen 
und verdußt, daß er X und MY gaͤnzlich uͤberſprang — 
obwol freilich E als Kf fihon unter Königsberg und 9) 
als J ſchon unter Jena, gleichfalls in alphabetifchen Ne⸗ 
zus da geweſen war — und er ſchlug fo weit als moͤg— 
lich von Petersburg — denn ich ſollte wieder pfeifen — 
ungeduldig” ein, namlich, in 

Zorndorf, wo die Petersburger und Wiener be— 
kanntlich vor dem koͤniglichen König auf— das Knie gefallen - 
waren, nicht um zu fchießen, tondern um zu bitten, und 
weit fie gefchoffen waren. 

„Hier beim 3° — ſagt' ich zum ————— 
da ich gerade bei Zorndorf, ungleich den Berlinern, nicht 
mehr pfeifen wollte — „hoͤret ohnehin unſere große Tour 
„und die Erdbeſchreibung auf.“ 

Jetzt lagen mir als Prinzen-Mentor nichts ob als 
die corrigenda, oder die nöthigen Invektiven gegen den 





! 


*). Cr fagt’ ed, weil ich da das Sefenfchaftfpiel des Vrdenle⸗ 
bens mit feinen achtzig wragen und Antworten anfing. 


so f 
Erdglobus oder Erdſchußer, die ich reiht zu Silberflittern 
an den Präfervazionpilfen für den minorennen Dynaften 
DEREN fonnte. 

Sch nahm nun den Erdball aus dem Vergrößerungs 
glafe heraus und überfchaute — fo weit es zu machen 
war, daß das Mondviertel fehon unter der Erde ftand — 
das dunkle Narrenfchiff, die finftern, wie Gaflen an eins 
ander gebausen Städte und das infuforifche Chaos der 
Geifterwelt, die Menfchheit. Ich fah die unzähligen Gals 
gen und Galeeren und die nächtlichen Patroullen der 
Diebe, die ‚umfallenden Saͤufer und die einfteigenden 
Sungfernräuber; nnd vor mir waren die Arleguiniana 
der Erde aufgeblättere. Die Hühnerfauthe, die Mauths 
bedienten, die Hofftäbe, wenige Rezenfenten, die Erjefuis 
tensSenerale, die Hofbeichtväter, die Libertins und Roue's 
ftanden,. wiewol fie lagen und fcehnarchten, munter vor 
mir — ich konnte die unzähligen Speelhuizen *) in Eu: 
ropa, weil noch Licht darin brannte, recht gut zählen, und 
auch einige darin feßhafte moralifhe Denker und Dichter, 
gleichſam hetrurifche Götterfiatuen, an deren Füßen und 
Adillesferfen man den hölzernen Zapfen findet, mit wels, 
chem man. fie auf den Altar einfugt — ich fonnte in die 
erleuchteten Epielfäle der Großen gucken, die ihr Herz 
wie ihre Schüffeln, des haut gout wegen, mit, Teufeldreck 
ausreiben laſſen — ich ſah von der Kirche in St. Cloud, 
worin man das von Clement durchſtochene Herz Hein⸗ 
richs III. aufbewahrt, auf. die in Gallien liegenden Graͤ⸗ 
‚ber hin, worin unzählige von Szeptern durchftochne Herz 
zen liegen — ich fah die Freudenfeuer der. Sieger neben 


*) Muſikhaͤuſer, d. i. die Kontumazgebäude der Woluft. 
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Vulkanen und amter dem weiten langen Kriegfeuer bren⸗ 
nen— das ganze beſudelte, ſich in. die Erde nach Gold 
und Schmutz eingrabende Dahrhundert ſah ich, gleichſam 
Goͤtzens Kabinet von Eingeweidewůrmern der Erde m 
ja ſogar den Teufel⸗ ſah meine Phantaſienxroth auf. dom 
Veſuvius ſtehen, da eine dunkelpurpurne Rauchſaͤule ſich 
auf dein. Krater: wiegte, und da eine duͤſtere aus Norden 
herfliegende. lange: Wolke wie ein vreites ſtahlblaues Keldge 
Schwert: an den gluͤhenden Rieſen zog⸗ der — 
nn... ana IE een 
Das ſah ich alles. Meine, Angen⸗ funkelten — 
uber, als ich auf einmal einen armen. erfrierenden Aſtrono⸗ 
nen drunten knieen fah,ı,dee) nach meinen lichten Augen 
mit dem Sternrohr viſierte, mn ſie als Fixſterntrabanten 
in den: Doppelmaier’fchen Atlas einzutragen,” ſo wurd' ich 
Dadurch: fo gerührt und beluſtigt, daß Ich, in der folgenden 
Anrede an den. —— meine Bewegung ini un maͤ⸗ | 
bigte: | . 
„Prinz, nicht. 8 in der Nürnberger —— eoge 
„igw den. drei Pfeilen — und in der Breelauer zu den 
drei Todtengerippen — und, in: der Berliner zu den 
„drei Seraphim — und in der Reunion des Eluszy 
„Montpellier Hab“ ich’g,: dm ich; mit den Bruͤdern atbeitete, 
za verftehen «gegeben ,.ıdaß. die Menſchen eigentlich nicht 
wuͤßten/ was ſie haben wollten ,. fonderh: in den groͤßten 
Gaſthoͤfen Europa's, in aden- drei Hechten zu Potsdam 
„— im wilden Schweinruͤſſel zu Rotterdam — in der 
— Gans zu Breslau — in der Stadt Rom zu 
Betlin — „In der Stadt Berlin zu geipilg - — - hd im 


wills, 


an den Birthtafein. die Sad ganz frei. —8 = 


„welches mir. die ſammtlichen  Wirthe . ‚und, Kellner atte⸗ 
19. Sand, 6 
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ſtieren würden, wenn: fie heraufzubringen wären... — — 
„Welche. Menfchen ihaben außer) ven Stunden⸗, Wochens; 
„Jahr⸗, Amtplanen noch einen? Lebenplan, oder ‚hinter 
„wechſelnden? Interiimplanen einen Normalplan? Die 
„Gier, dert Zufall, der Hang, die Noth ſtechen ihnen das 
Spornrad ins Herz, und ſie rennen blutend dahin: — 
„unterwegs begegnet ihnen ein Ziel, und es wird der 
Meilenzeiger oder die Schwelleneiner neuen Rennbahn — 
„und ſo muͤſſen Ditferewigen Juden nure laufen, nie an⸗ 
„kommen. Alle ihre Mittel find kluͤger, dauerhafteriumd 
„angenehmer; alsnihre Zwecke, wie die ungarifchen Vor⸗ 
Aſtaͤdte bevoͤllerter ſind, oder die Wiener moderner, als 
„die Stadt ſelber Dieſe finſtere ! Dumpfheit der menſch⸗ 
„lichen Wuͤnſche iſt nicht groͤßer, als Diefelbe "Dumpfs 
⸗Heit ihrer! Meinungenß die "fie Jahrzehende lang in 
„ihrem Kopfe, feet ind ‚ohne Peftkordon aus⸗ und: eins 
„fliegen: laſſen könnten, bis ſie Moth und Zufall: zum. Bis 
‚Schauen drängen *). Wer kann von cu fchlafenden 
„Thorenn bie: Finger: aufheben, und: wenn ich frage, was 
„glaubſt und was. willft du, kecrk beſchwoͤren: das! 
„das! das? Sb: en «6: en da ich noch — 
„wars ⸗ Ib wie wor 
„Freilich FR da: ic drinnen anf der Erbe: Ser 
‚amgingy; die Sonne der: Aufklaͤrung ſchon mit der ganz 
„zen Scheibe: über: ihr, und ich ıfah in meine aſtronomi⸗ 
— — — es * — die Tabel⸗ 
et: eh (er ih 4 , 
U Rn m EL * 
* 
2 ht aut ans. a kr Heinz 
eieten Cihf ergreifen .. a N Meinurige 
fe —— Pr er figen = 
vie anzuſaͤen und abzuernten wa —8* 
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Alen koͤnnten nicht ‚fügen und ‚die Sonne noch nicht: here 
„auf fein. Aber als ich die Refrakziontabellen zu Huͤlfe 
nahen, ſah ich, daß durch die Stralenbrechung das Bild 
„der. Sonne. ein: Saͤkulum eher —: freilich ohne; fonderz 
„liche Wärme — aufgehe, als den. Koͤrper⸗ ſelber, ſo⸗ wie 
„in Nova Zembla'nachder. langen Nahe das: Bild der 
„Sonne ſechzehn Tage früher ſcheint als ſie — 

„Man denkt, die: Erde fer’ ein’ Teller "soll Devifen 
mit: Fragen, und die zweite Welt’ ſetder Teller mit? den 
„Antworten darauf; und bricht nun kaum bdie Fragen 
„auf. Der Unglaube und. der. Aberglaube‘ des. Jahrhun⸗ 
„derts iſt eine: bloſe ſinnliche Ermattung des Kopfes; und 
„die Ruchloſigkeit deſſelben iſt eine des Herzens; und, blos 
weit fie ſich als Neunundneunziger ) — vo 
„zieren fie feinen Schiffprediger.“ Zr 


Der Kronprinz fragte mich mit: einem — An⸗ 
theil, der mich ergoͤtzte? „Wie ?ünd durch wen ſoll ich 
‚aber das Portatidr und Taſchenweltchen, wenn ich ein⸗ 
„mal zur Regierung fomme, ‚nnerbehten ? Soll iche 
„durch meine Weſſire organifieren ar io 


„Gnaͤdigſter Herr,“ verſetzt' ich, Ihie Vice⸗ he, 
missi reg, Lgaten und Flurſchuͤtzen/ die drunten Ihren 
„Titel führen, find demalte Engel’ mit wahren Kros 
‚often *), und ſind felber verdammt mit dem uebel ge⸗ 
rast und plagen wieder damit. a mi recht site 


33 HE 44 


BL Da nach den — Geſetzen jedes Schiff mit hundert 
Seelen: einen Schiffprediger haben muß, ſo laden die Oſtin⸗ 
dienfahrer, um ihn zu erſparen, nur neun und neunzig. 

**) Sn manchen katholiſchen Kirchen hat man gemalten Schutz⸗ 
engeln wirkliche er Kronen Aufoniebts BR *2 





— 


nandere Arzneien gibt es. Ein. Komet‘ kann kommen 

Hund die Treſſen der Erde ausbrennen mit dein Feuer 
Hr juͤngſten·Tags; dann werden aͤlle Lebende, wie ich 
. yon gutrn⸗ Theologen weiß, auf dem Plate verwan⸗ 
Idelt, and der Komet als die ſaͤubernde Fleckkugel die⸗ 
fer: ſchmutzigen Kugel, reibet alle Kleckſe weg von dem 
„Wittenberger an, den Luther an die Wand machte als 
„er, mit dem Teufel Krieg anfing, bis zu dem Raſtaͤd⸗ 
„iet.*), den die Sekretaͤre arſpribien als man mit ihm 
weinen endigte. | 
a Außer dem: Kometen kann — Zeit viel — 

Das: Licht des Kopfes und: die Kaͤlte des ‚Herzens 
„muͤſſen in dieſen Wintermonaten fo’ wachfen, bis fich 
Hder bintige (kämpfende:: Mordfchein :**) des Kriegs, ‚das 
„Gewitter des Winters‘ erzeugt. Die — ruͤtteln 


er 


u Bürmer. Toderz und. der blutroth on Mond 


ewird im. Scheitelpunkte licht und rein.“ „Ich wollte,“ 


fagte „mein Eleve, „das Todtſchlagen auf dem Stunden⸗ 
„oder Jahres⸗Ei hoͤbe ſi nicht R unter meiner Res 
sgierung an. X — N 
Das Glaͤck wollte, mir fe wohl, dab Gi ihm den 
"Anfang des. Erſchlagens ſchon zeigen konnte; ja, es traf 
ſich gluͤcklicher Weiſe, daß die rothen Schlachtfelder und 
Blutaͤcker in Europa fo. groß waren, daß er ſie bei dem 
Mangel ı an. Mondficht und ohne das Mitroftop aut ge⸗ 


—* Es if — ‚vor — — *— deffen Rieden die 
Rede, ſondern vom erſten Raſtaͤdter Frieden, deſſen Schmugs 
. fiede man Fremden zeigt; u 


> Große Kal und helle Boge — leicht Nordſcheine. 
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nug „erkennen konnte. Aber er mußte, wie kleinere Große, 
fo wenig von, feinem. künftigen Kronlaͤndchen, daß er mich 
über..die ing Bluthemde und in den ſpartiſchen Rothrock 
des vergoflenem Blutes gekleidete Erde ausfragte, in. wie⸗ 
fern den Trillionenpfünder- die_ Vienundzwanzigpfuͤnder fa 
zöthen, und was Bluten und. Sterbenifeis.n.ii,.2 


244 


Ich ſtellte ſogleich den finftern Erdkoͤrper wieder auf 
den Objektentraͤger, und zwar mit dem Berliniſchen Zeug⸗ 


haus unter den Fokus des Glaſes zuräd, fo, daß der 


Erbprinz die ein und zwanzig Gefichter oder Larven fters 
bender Menfchen, welche Schlüter’s Meifterhand im Hofe 
des Zeughaufes als Schlußfteine angebracht, meiftens ers 
blicken Eonnte: „So fehen unfere Geſichter aus, wenn 
wir ſterben,“ fagt’ ich. 


„Ich möchte Deines ſehen,“ fagte der Sirius— 
Fürft, „wenn es fo geblieben ift, wie es im zn 
war.’ — 


„Ei was — ſagt ich und ſuchte auf dem Globus, 
und fand unter den Leichen des Bleikellers in Bremen 
eine mir ähnliche, und drückte mit, dem Zahnftocher dars 
anf — „ich muß noch ganz fein, ich bin ja kaum vierzig 
Jahre lang todt. a 


Mm Gottes Willen!’ rief der kritiſche Redaktoͤr, 
der unter den Leichen eine redende fah.- — Ich kam zu 


mir und fah, daß ich den Bepafoger wie ein Stilet auf 
mich felber gefeßt. 


„Alerdingd vierzig Jahre! (wiederholt id und ging: 
auf den Literator los.) Ich bin der felige Liskov, der 
feine Stunden Hatte, wo er gelehrte Männer fihabers 
nackte.“ — 


J 
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Beer u "fagte: ver Nedaktdr erheitert 
Ag‘ in das Fhteligengblatt"der' Literaturzeitung — 
And on Vertandiger ac “ih den literariſchen Anzeiger — 
ꝓin einen Btief an⸗ Wieland in Meuſel und in 
Aalles — aielne ſo unerhoͤrte Palingeneſie· — 7 © 
„Wenigſtens⸗ ud: :D alin genefien,* jr ich. 
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8* Un da ie 3 Sek α 7% 
du Wildling von Engel? Wie sich, tiefen, : „alß. der 
&able kleinliche Cenſt Deu Welt, geht. dein Scherz im meine 
Seele, und wie viol ernſter iſt dein Lachen, als ihr Wei⸗ 
nen! Waorum ſoll, ih das. Feuer, dag der, geliebte 
Tragikomiker in minianfgeblafen, getzt nicht benutzen, am 
hier es heranszufagen, daß blos araund noch ;piel beſſere 
Leute im Titanıes.anf ſich Haben daß das Werk noch 
gr nicht: heraus iſt 2 — una te bi ne en 
Dio Sachenäft dieſe sn. fo: lange naͤmlich ein biogrg⸗ 
ine Haarſtern — wie z. B.Heſperus mit ſeinen 
Beioohnern.:hrennend: vor — Serlen ſteht, und ich, 
waͤhrend ſeiner Erd⸗ und Spnpennähpus in; ſeinen langen 
DZodiakalſchein; und durch. ſeinen in, Cie aufgeldſten. Rp: 
metenkern Schauen kann, ſo Jange bin ich ſelber in Flam⸗ 
anen und im Himmel. Entfliegt aber Der, Komet in. die 
Erd} und Sonnenſerne hinaus, ſo Mwird.der Lichtſchweif, 
der 70 Grade am Himmel einnahm, pom verdichteten 
Kerne abgeworfen, und ich habe nichts mehr. — auöge 
mommen ‘bei. der zweiten Auflage, d.;hr, Bei, der Wieder 

»Eehendes Kometen. — Die: Darſtellung ‚hoher - Menfchen. 
— wie Emanuel, Viktor, Klotilde — ſind -durchlebte 
warme Bluͤtezeiten der Seele, ach, die niemals, niemals 
wiederkommen, fo wenig wie die erſte Liebe oder der Zus 
gend Silberblick, oder irgend cine Begeiſterung! Denn 


— 
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der Menſch laͤuft in keiner runden Mondbahn, ja, in kei⸗ 
ner langen Kometenbahn um irgend eine Sonne, und 
treibt ſich in keinem wiederkehrenden Tauſche von Meu⸗ 
und Volllicht, von Haar⸗ und Schwanzſtern um, ſondern 


er zieht gerade und kuͤhn, wie ein. fliegender Engel, mits 


ten durch die Schöpfung und durch die Spfleme, immer 


von dem Morgen neuer Sonnen beftralt und von dem 


| Erdſchatten neuer Erdkoͤrper verdunkelt, und —— on 


er einen Lauf von Neuen amand nor en 
A Das einzitge / was ich tan und thus, wenn pr durch 
eine dunkleloere Zwiſchenkluft durch bin und in eine neue 


Miilchſtrahe giehe · zumal in eine ſo breite, wie mein 


— 


TCitan iſt 2 Ba beßeht darin / daß ich — fliege 
— Apren Sternen. nn 

Aber zu unſerer Geſchichte zuruͤck!n (Mur dieſe gu⸗ 
—** hab' ich oft genug.) — Der Leſer hat nicht vers 
geſſen, daß ich ihm den erſten Mai Inndihden Geburttag 
meiner Hermine am Anfange des: Reiſeanzeigers angeſagt. 
Sobalbd ich Leibgebers große Tour durch hatte, mache? ich 
ich" zu einer kleinern fertig und ging auf die Inſel 
Schütt, welche/ wie den Saturn‘, ein doppelter Ring 
umzieht, die. Sliadt und die Pegnig: Koͤkeritz in feiner 
Lenzweſte⸗, und ſogar Georgette mit ihren Gofahren und 
‚meine eignen’ müßten aus meinem⸗ vom vrothen Maiabende 
heil ausgemaͤlten Kopfe fort, damit Kr allein darin 
die ſchoͤnſte Stunde feiere. < IT 
Siebenkas ſagt, Eheleute Hätten; da die Rota naug 
"das hundertjaͤhrige Jubileum in: vier fünf und zwanjig⸗ 
Yährige Iubelfeſte ausgeſchnitten/ noch weit mehr Gründe 


dazu — namlich” die -jegige Kuͤrze “des Lebens und. des 


ehelichen Friedens etwas aͤhnliches zu thun und die 
"Siberpoihzeitiüghen von Jahrzehond zu. Jahrzehend zu 


— 
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feiern; wenn might agar ſchon in die — dieſe 

ſaͤkulariſchen Spiele gehoͤren r Aber. in einem ernſthaf⸗ 
tern: Sinne fühlt ith auf der; Inſel Schuͤtt, daß idag 
Herzn an jedem. Geburttag einer geliebten Perſon das Zus 
bãleum feines, Bundes begehe. Bor allen; Dingen richtete 
fi) meine Seele, die. der. Krampf der Furcht einziehen 
wollte, ſtark und geweltfau auf, wie mau; den Ran 
der Slieder durch Ausſtrecken hebt: „Sie haͤtte mir,“ 

ſagt ich, „„ meinen, vergeſſenen Paß laͤngſt gefickt (denn | 
finden. mußte fie ihn gleich), haͤtte fie nicht etwas; Brfons 
deres damit vor.’ » Auch’ hielt ich's fuͤr eine Buße; and 
Dankſagung, die ich ihr ſchuldig fei, mich von feinem 
— uͤber ſie irren zu laſſen, und eber ein 
ann) — die Peanig; die. mit ihren, zul Strdınen, 
wie mit Armen, die grünende, Inſel hielt, und. der Fruͤh⸗ 
fing ‚der: zwei andere ‚aus rothen Wolken uͤber den Him⸗ 
mel trieb, einen in Abend und einen in Morgen ,: ihre 
Wirkung an mir thun. Im Kalender unſerer Phantaſi ie 
faͤllt der Fruͤhlinganfang nicht. in. den 2iften März, fons 
dern: in den erfien Mai; und: in diefem werden die Kos 
pulierbaͤnder der Menſchen ſowol als der Baͤume ſanft 
| gelüftet. Ich hatt' auf Ein Mal zwei Jugenden, eine 
exinnerte ‚und eine gegenwaͤrtige; der Pegnitzſtrom, der auf 
ſeinem eiligen Wege durch, die, Stadt ſiebzig große, Näder 
umwaͤlzet, glänzte als ein Bild der Kraft des Menfchen 
vor: mir; welcher, ſo eilig er auch von feinem erften Tage 
in: ‚feinen. Jeßten verrinnt, doch im Vorüberfliggen das 
Käderwerkider Schöpfung, treiben hilft. „Ja,“ ſagt' ich, 
„ich will mich Fünftig anders als bisher ‚gegen das Wer⸗ 
„bängniß Kemmen, wenn es auf dich eindringt, Hermine, 
„und will, ‚beine Leiden lieber —— ale ug Ah, 
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trier ein Mal ein Menſch As: feſt Rein von 
Inahmo, Seinen tanderh uneigenndtzig⸗ zu begluͤcken?nes 
wuͤrden ip chen gelingen! nd ſoll Demi immer 
nure was weichere Geſchlecht Für: Bas: haͤrtere mit · wunden 
Handen / die Mein aus dent Reben? ausraufen und mie 
Idleſes fie jenes? — And ga duſ⸗ gute Hermine, Die 
ſchon die Roſen der Freude wletl zu ſeht nan deii Dornen 
anfaſſetd I ‚SI wur am se.— rd 
a ae de Zunge des Hergens if zu 
gleich der Ageſuͤndeſte Balſam deſſelben, und eder guite 
Vorſatz iſt ein · Troſt. ch berſteckꝰ es nicht, daB ich: ⸗ 
weil in idee Autor und der Menſch⸗ immer uͤberall 
Koppehagdund Erbverbruͤderung "Haben Nnieeden 
Freuden; die ich Herminen? zuduchte, auch odie Kapitel 
auffahrte, dierrich im Titan fchreisen und‘ mit ihr leſen 
will b iſt nicht: das Harmonikon 277] Müſen das Echo odet 
das Repetierwerk "irgend" einerẽ verklungnen «Stunde der 
hoͤchſten Liebe, und nfaͤrbet? ſich Hiche- im jeder Ruͤhrung die 
erblaßte Flitterzeit nieder? ftiſcher an? Unde wonn ein 
auswendig gelerntes Hergeund Gedicht ‚gleiche fen Linb⸗ 
Bet, ° Kann ein Poet der Erſchoͤpfung des Herzens: beffet 
ſtenern "als durch bie Unerſchoͤpflichkeit der — 
Phancäfie 2 — — mt tun 4z60423* 
ande wieder auf meiner fangen 
Wellen und die-Fifche, Ads die Woͤgel, und die Abend⸗ 
luͤfte immer“ (höher um girtelten Der it Schattenaſche 
zerfallende Tag’ und“ die wehmuͤthige Freude; daß zwei 
Menſchen ſanfter durch ſiebzehn Meilen als durch Einen 
Gedanken geſchieden werden, warfen, wenn keinen Schleier, 
doch den Schatten ihres Schleiers ber nicht ih" dachte 
jegt (wie ich an jedem wichtigen Tage thue) an "die Tau⸗ 
fende , die meinen heutigen - mitfelern. An“ 'erfien Mai, 
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ſelber einige Ehelente, eltweder der‘ Ma,“ oͤder bie 
Frau „Noder beide, ihren Geburttag ,- wie · ber Phinppus 
Jakobns ſeinen Namentag⸗ haben und begehen und‘ wenn 
fie nur ers taugen, "fo" werden fie, wenigſtens einige 
baibon, in dieſer Feftihindte "im Werkeltage des Lebens, | 
thre füohe Werneanenhein ande ihr⸗ bedeckte Zukünft mit 
| einander ' Mukerechrien rind ſich 'nnärrhen aus Hehe und 
Furcht fe Lwerden mit ettander die erſten ſluümmen 
ati inimiſchen Stunden ihrer Annäherung‘ zuruͤckholen, 
und die weibliche Seele wir jktzt feichter die Sorgen 
ſtuleri Leiden Hund Wuͤnſche liebkoſend bekennen und nun 
BAR mit der: entſchleierten Liebe erwaͤrmen wie ſonſt 
re der verhallten⸗ und Die männliche wird das Hohe ein⸗ 
ziije "See, womit ein Mani ul) etſten! Mal 
feinen‘ Reben“ zu einem theuern Weſen ſagt: Du 
„viſt mein und ich dein, und nun beſchuͤtz“ ich IC gegen. 
Abie Welt) und alle deine Leiden find meine, und“wit 
ver laſſen ine nicht mehr, wie andere Menſchen⸗⸗ —X 
eine Heilige Miürdte, worin die Liebe vielleicht heißer” md 
zärter Und milder iſt, als in der fruͤhern, wo Amots 
Fackel den! Schleier der" Pſy che verbrennt und’ in daß 
befchäfnte" Arge voll Siebe und Thraͤnen leuchtet, das ge⸗ 
blendet niederſi net. — Aber dleſe Menſchen werden am 
Gebütttage Auch gen Himmel ſchauen an das gezogne 
Kometenſchwert des Todes, "das" einmal die Arme det 
Mebe‘ durchſchneidet, und “fie werden ſich feſter unter dei 
Schwerte uinfaſſen, um an Einer Wunde umzukommen — 
fie ‚werden Über den zweiſthneidigen Kontraft zwiſchen der 
Ewigkeit jeder hohen Liebe und zwifchen der Nichtigkeit 
des irdifchen: Interims erfchreefen, aber auch weinend aufs 
fteigen; denn vor demfelben blauen Todtenlicht aus 


« 
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Aether: *),. um. welches ale Farben der. Se ‚erblaffen, 
glänzt das, Blau. des, Himmels „höher an, ‚amd. fie wer⸗ 
den ſich fagen : „Sa, dag Wefen, ‚dad uns auf der klein⸗ 
oſten fälteften ‚Belt, zufammenführte, kann uns ja. nicht 
„durch ſeine große heilige trennen; und wenn droben in 
„rer Unſterblichkeit noch Liebe iſt, ach, welche neue koͤnnte 
„denn waͤrmer und heiliger fein, ‚als die gegen. das vers 
Atraute Herz, das auf.der druͤckenden Erde gegen unſeres 
„ſo geduldig und fo liebreih und befländig blieb?“ ; 
pr. Die allgewaltige Natur ſchloß mich in ein: immer 
engeres und einſameres Tempe von. Sternen, Blüten, 
Tönen ‚und Bildern ein, und trennte durch Schatten 
meine Träume, wie Fruͤhlingblumen von dem ſtechenden 
Strale der, Gegenwart, Jedes Blatt und. jedes“ Wellchen 
schlug. mit dem andern in der. flillern Nacht lauter zus 
fommen. Mir war als höre ‚ich ‚den Tritt der Sterng, 
die. in ‚die Erde hereinftiegen. Aber in einer. folchen mas 
giſch verdunkelten Stunde, wo die Irrlichter der Traͤume 
uns. ‚glänzend nachfliegen und ſpielend entrinnen — in 
dieſer beredten heiligen Einſamkeit, wo der Geiſt gefluͤgelt 
durch die Thaͤler, uͤber die Berge, von einer großen Wolke 
zur andern und von den ſichtbaren Sonnen zu dem tiefe 
| fien geht, und zwifchen den Zeiten umher; da geht er 
Dig allein, fondern ewig führt er eine Seele an der Seite, 
die er innig, licht, und der. er alles zeigt, und mit der ex 
auf den Höhen betet,. und. die er in den Frühlingthälern 
umarmet unter dem Abendroth. . So ging Hermine. mit 
mir. durch alle meine kleinen Himmel, und ich ſah fie 
— wenn wir in einen neuen traten, ob ſie darin 





9 Wor brennendem Aether werden alle en Steh audges 
. nommen die blaue. — rn 
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glacküch fe? lein ba⸗ jetzt Im Morgen, wo ſte wohnt, 
die Leier and’ der Schwan’ aufgingen und’ ich anläaͤchel⸗ 
dei, gleichſam wie freundliche Gedanken ihrer Seele, und 
da ich — — daß — e gerade in bieſer ſpaͤten 


PP 


* —— nachhole, nd daß fie vielleicht nah 
den weſtlichen Sternbildern, von welchen der glůͤhende | 


Mars und das Regengeſtirn erſt im untergehen waren, 
blicke, wie ich nach Oſten, fo’ war es mir als hoͤrt' ich 
fie fragen’: : „Warum ſchweigeſt du gegen deine Einfame? 
„Bringſt du mir feinen Wunfdy für diefes nur von Wuͤn⸗ 
„schen gefchmückte Leben ?' — Ach, die Menſchen Haben 
„einander nicht viel mehr zu geben, ald Worte, und“ doch 


„verſagen ſie dieſe; — und in diefem kurzen keden haben 


if ie eine noch Fürzere Liebe. 7 

Nein, gute Seele, ich will dir es fagen, wie ich 
„heute an dich dachte, fagt’-ich, und ging von der freien 
betaͤubenden Molucke in meine verengte Stube zuruͤck, 
‚aber nur, um Papier und eine Laterne zu holen und das 
mit" in den Yrehain hinaus zu fliehen. Ich wollte da 
alle meine -Befreieten- Träume in eine große Aethernacht 
hinausfliegen ‚laffen, und in -diefem einfiedferifchen Him⸗ 
mel meinen Brief an Herminen fchreiben, Auf dem 
Wege ſah ich das Megengeftirn und den Mars, aus ums 
ferm Himmel gehen. Da ich im Garten ankam, fah ich 
nichts vor mir als die Ruhe und den Himmel, und im 
Mondlicht Tagen nur ftille kurze Schatten, 'gleichfam die 
Fußtritte der umbherfchleichenden Naht — das große 
Kleid des Frühlings lag ohne Rauſchen auf der Erde — 
nur in den Paubengängen lispelte es, als wenn murmelnde 
Rräunie-in ihnen gingen, und. die höhen einzelnen Bäume 


nickten zumeilen wie betaͤubt vom Schlaftrunt des Thaues 


I 
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in, den ‚mit. Laube leicht ‚bekleideten, Geſellſchafthuͤtten 
wohnte hinter der lichten Schwelle, nur ein oder ein. ‘Paar 
zerriſſene Schatten, wie Reſte von uns Schattenriſſen, 
und ein grauſilberner dicker Nachtſchmetterling kroch darin 
auf. feinem, Fluͤgeln — die. Nacht lag in Geſtalt der Ewig⸗ 
keitſchlange sufammengesingelt im ‚her Zain Beh 
den Bäumen. — ı . ;. vr 
Diefes ſtumme Slaffe, Hei des Mondes. und w 
en, worin nur. die laute Seele, die Machtigall, 
Träume austheilte, ‚die enge: flatternde Hütte, worein id 
nun. trat, der Lichtwirrwarr und Blätterglanz, das Ge⸗ 
xaͤuſch, das ich allein. machte, das. Tiſchchen, ‚worauf. eine 
welfe von Kindern zuruͤckgelaſſene Kette von, offnen 
fehlaflofen Dotterblumen. lag, und ‚mein "abgefondertes Ars 
beiten, diefe hebenden fichtbaren: und unfichtbaren Hände 
zogen. mir-gleichfam: die game Erde, und Wirklichkeit unter 
den Füßen: weg, und ich; hing: fpielend, gewiegt Aber den 
entblößten Sonnen : unter mir, die: mich. alfe- liebkoſend an 
fehienen, ‚und, ein dunkler elafifcher Aether hielt mich ‚und 
das Sonnen⸗-Glanzgold und die ‚bleichen. Perlen yon, Mons 
den; fhwimmend, und. wir ſanken nicht — 

| 36 fing den Brief. an Hermine. an: 
„Die An verbtüht, r Ä a 7, 
„Das Herz vergluͤht, — ee 
„Der Menfch, entffieht-— — eh, Ä 

„Hermina, Liebe mich i 
Du kennſt diefen Wunf aber ich ſag ihn Die 
jetzt, da ich in der Mitternacht einſam in einer gruͤnen 
Hätte des Irrgartens das Feſt Deines Daſeins feiere. 
Ja, das Zifferblatt mit dieſem ewigen: Wunſche ſoll ‚hier 
in und an der Laube — damit ich ſie zur Suſthoee 
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and Sakciftei am Tempel? der Liebe einweihe; ind: ſo oft 
ee wiederfomme, ‚werdiiiich dieſe Stunde: wiederfinden. : 
Glaube nicht, vaß ih. nicht weiß, daß Dur’ jetʒt wei⸗ 
nend gen Himmel fi ehft? und den dumfeln Traum ded’ Re 
bens muͤhſam zuruͤckrufeſt und auslegſt — und wie Du 
daran denkeſt/ daß nur die er ſt e Haͤtfte des irdiſchen 
Seins — ach, nur ihre‘ Haͤlfte — gleich der halben 
Sonne auf Bergen *) langfa m unterſinte ind‘ dag die - 
zweite ſo eilig’ verſchwinder —“ uiid" wie Du "einige 
Schmerzen vom Neuen beweineſt und an den vordberges 
. flognen' am ‚Horizonte; wie überftiegene Berge, ‚liegenden 
Gewoͤlke Deiner beſchatteten Tage hinaufs und: hinab⸗ 
ſchaueſt — und wie das Grab seine Alpe wird und feinen | 
Breiten"Schatten wirft, und’ wie dann Deine Seele fich 
erhebt und auf: der Höhe: die Gewitter nur um fi -und 
keine uͤber fih findet, und wie Du Dich geheiligt unter 
Die hohen Sterne ſchwingſt und in Deine Unſterblichkeit 
hinemblickeſt ⸗ und wie Dir darin der Allguͤtige wie 
ein ſanfier Vater laͤchelnd entgegengeht und Du ſprachlos 
vor ihm weinen mußt und nur mit ſtammelndem Herzen 
ſchwoͤren kannſt: Ich will ee. em — — Be 
un Gott! — — * 
a, wenn Dit‘ dieſes here; oder wenn‘ pn ih 
Awicderfehe,; fo iſt ja die⸗ Herkliche Stunde vorüber" und 
Du wirſt es nicht ſagen, aber ich werd” es wiſſen, daß 
ich Dir’'darin nur ſchmerzhaft geweſen war. ©, "Du 
Saͤnfte und Stille!“ warum fonnt ich Dich denn Yeiyuds 
Jen?79420 Warum will denn die waͤrmſte Lrebe noch heißer 


a, Mr Aufr dem Brocken sund Montblank "geht die, Sonnẽnſcheibe 
zur vaͤlfte langſam unter, dann vorſinket fiefchneltk ! 
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werden durch Unterbrechen und Berföhnen, und warum 
richten nur“ unfere innern Gewitter den hoͤchſten Regen⸗ 
bogen des Friedens auf? — Ach, darum iſt es, weil alle 
Leidenſchaften ihren Gegenſtand fuͤr ſo ewig halten, wie 
ſich, und weil keine Liebe glauben kann, daß ein geliebtes 
Weſen ſterbe; — und in dieſem Wahn der Unvergaͤng⸗ 
lichkeit ſtoßen wir harte ſcharfe Eisfelder fo knirſchend zu, 
fammen, indeß mir une. fo- eilig, von achtzig - — 


blicken von Jahren, auflöfen. und: ‚prweichen. .. 


Ich hörte hier auf zu ſchreiben, weil: ein — 
Gedanke, ‚gleich einer eiſernen Jungfrau *), mit ausge 
breiteten Armen voll ſcharf geſchliffener Meſſer auf mich 
losging und mich umfaſſen und zerſchneiden wollte. Ich 
floh vor ihm aus der Laube in den freien Garten‘, aber 
er ging mit mir und fagte immer wieder: - „Hermine ift 
geſtorben.“ — ch druͤckte laufend die Augen feft vor 
. dem nur mit Trauerlampen gefüllten Tempel’ des gewoͤlb— 
ten Himmels zu, und ich fürchtete mich zitternd, daß its 
gend. ein feltfam  gegliederter oder gethuͤrmter Schatten, 
oder irgend. ein fliegender Wiederfchrin mir mit eineim Bu 
weiſe und: Bilde des mördetifchen Gedankens begegne. 
Ach, aber in dem tiefen weiten Abgrunde hinter dem 
Augenliede ſah ih Dich. ſterben und fah Deine lichten 
Augen, den ſchwarzen Staar des Todes geduldig anblickend 
aufnehmen, dem nur wenige huͤpfende Funken und Far— 
benkreiſe heller Tage vorgeflattert waren — and Deine 
Geſtalt dag -in ihrem Grabe zu einem weißen verfteinerten 
„Engel erkaltet, ‚aber fie lͤchelte noch fort, als wollte ſie 
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Br Jene befannte verborgne gomattine De — Bene 
durch die imermung entleibt. 
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ſagen?Ich habe dir vergeben und dich bie Mi -meihen 
Tod Helicht, aber ich konnte Dir es nichemehe faßen: . .. 
0, Vaart die tiefſte Todtentrauer in einem Menfehen - — 
und ſein Leben iſt ein" ewiges Leichenbegaͤngniß wenn 
er fih nad einem gekraͤnkten verwundeten Weſen troſtlos 
fehnien muß, womit der gefluͤgelte Tod in’ die’ Erde ent— 
floh; ich” er ‚Bitten‘ konnte: vergib mir, und eh' er ſagen 

konnte: ich a dir BR en abet ich habe dich 
doch geliebt. — n 

ad Auf: — als ich wich aus einem Saiten: wieder 
in das, Monvlicht umwandte, und als mir in der daͤm— 
mernden grauen. Tiefe hinter den oeſchloſſenen Augen 
Deine Seele, gleich einem Heiligen, wie eine glaͤnzende 
Taube aus dem dampfenden Scheiterhaufen des Lebens 
aufzufliegen ſchien, fo. rauſcht es ploͤtzlich durch den gan⸗ 
zen Garten — ich blickte erſchrocken auf — da ſchaute 
mich, der „ganze Himmel. mit „allen - feinen. ‚taufend, ewigen 
| fillen ‚Augen. freundlich an. — der halbe Mond, fand wie 
ein. glänzendes Stirnblatt.. in feiner Mitte.*) — ı der 
Stern der gefi chelten Zeit, der. Saturn, war verfenft. — 
cin, ‚Bing Zugvoͤgel ſank aus dem Blau in unſern Grüße 
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feblug. in den &härmen. auß,. und die erſten Minnen des 
Morgens und der Hoffnung -famen an — der bewaffnete 
Komet der Unsft zerging an den ewigen Sonnen in Ir | 
leicht zu erwarten, daß ſie den höchften Schmerz über ein 
mwundes Herz verhänge. — — — D, warum befürchten 
— Meiſtens wenn der 9 War gerade aber oder. unter un weg⸗ 

ruͤckt, regen ſich die inde. 
19. Band, 14 
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wir vom Allguͤtigen viel heichtſinniger die tiefften. ung 

gaͤnzlich aufloſenden Wunden als von. jedem, irdiſchen 
Freund? Ach, darum, weil wir die. Gegenwart, ‚ohne 
die Zukunft: ſo ſchlecht leſen — weil ‚mir. fo wenig dar 
auf merken, daß die mit Thränen gemachten Farben uns 
fers Schickſals, die, gleih den Farben auf naſſem Kalt, 
anfangs zerfloflen,. — und verworren ſind, endlich 
zu ſchoͤnen Bildern trodnen.. 


Hermine! Zuverſicht auf Menſchen und auf Gott 
iſt die letzte und ſchwerſte Tugend — die lichter⸗ und 
blumenvolle Natur gibt uns nichts als Verheißungen, 
und nirgends ſtehen in ihr die grinzenden Gorgonen-Lar—⸗ 
ven unferer Ficher. — So falle Du meine Hand. und 
laſſ' uns nicht nur gut fein, fondern auch froh. Die 
Freude ift der Sommer, der die innern Früchte färbt 
und ſchmilzt. Die Bluͤte traͤgt und gibt nicht nur 
kuͤnftige Früchte, fondern auch gegenwärtigen Honig: 
Faft, md nran darf ihr Diefen’ Nehmen und ſchadet jenen 
nicht. Die sur rechten Tagzeit abgenommenen Blumen 
der Freude bleiben, wie die gepflückten neben mir, ewig 
in der Erinnerung offen nnd wach, indeß die, grünenden 
ſich bald fließen, bald öffnen. ° Und’ odgleih wir Mens 
ſchen, wie Schiffe *), nur blind, und in einer Nacht, 
und weinend in die See des Lebens gehen, fo laufen 
wir doch am hellen Tage heiter und befonnen im Hafen 
der ſeligen Peters⸗Inſel nd Wöränf die woten 
nen. ne nz ! = 


u... fi . 


*) Die Stifte gehen Nachts zur Se, weil dann Landwinde, 
und fommen am Tage an, weil dann Sertwinde blajen. 


\ ” ’ 


‘ 
. 
« 
PR 
* * 
⸗ *. 





- 


Aber, Hermine, nun ftille bald meinen .Wunfch und 
„meine Zucht, und hebe aus Deinem. Geburttäge eine 
Minute für mid) heraus, worin Du mir fagft: , Mein - 
„meues Jahr ift ſchoͤn — es bringt: mir Freude und 
„Liebe, und ich theile beide wieder. aus.“ 
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Achter Keifeanzeiger. 
Fata: meine Todesangft vor dem Reichfchultheig — peinliches . 
Interrogatorium — zwei Siebenkäfe — zwei 3. P's. 
Werke: Avertiffement meiner Rettunganftalten auf dem Budz, 
binderblatte, für romantifche Scheintodte — Perfonalien vom 


Bedientene und Mafchinenmann — Fabel vom fzepterfähls _ 
gen Bären — Auszüge aus Briefen. 


[] .. 


7 Was zu arg ift, das ift zu arg,” fagt’ ich dem zehns 
ten Wonnes oder Marters Monat. ' Aber der Lefer richte 
ſelber. Er weiß gewiß hinlänglich, daß ich feine Seidens 
raupe bin, die an jedem welken oder naffen Blatt des 
Freuden⸗-Tulpenbaums erkrankt: umgekehrt mach’ ich mir 
aus jedem Blatt eine Welt. Und die Karten meiner 
fhönften idealifhen Welt find für andere fo leer und ihs 
ren Landkarten der wirklichen fo entgegengefgst, wie Ser 
farten, auf denen gerade das Land durch leere Räume 
angedeutet und nur Meertiefen und Ströme und Anker 
gründe abgezeichnet find.  Yc) wollte gerade diefen Band, 
fo wie ih ihn mit dem Anfange des erften (mit einem 
Andenken an die gute Hermine) anfing, mit dem Schluffe 
des erfien beſchließen, nämlich mit der Feier meiner Ders 
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— welche. dan. in den zehnten: fiel — als ‚ein Nuͤrn⸗ 
berger Stadtdiener anklopfte. Ich hatte bisher mehr an 
meine ſprachloſe Huldin als an den geſchwaͤtzigen Unhold 
Kokeritz und an die Gefaͤhrlichkeit meiner graͤflichen Stand⸗ 
erhoͤhung und der Adopzion Georgettense gedacht; aber 
jetzt ſchloſſen alle bewaffnete Geſpenſter der Furcht einen 
Kreis um meine verbundnen Augen, ſobald der Stadtdie⸗ 
ner ſagte, er habe ‚Befehl, mich ſogleich na dem „Gar 
ans‘ *) zur Sr. Gnaden, dem Herrn: Neichfchultheiß zu 
führen. - „Es tft mein eigner Garaus“ ſagt' ich, und 
alternierte mit Wangenroth und Weiß, wie der Rock des 
Dienes war, der, gleich einem an der Wand reifenden 
Apfel, ſich in beide Farben theilte. Und uͤber den truͤben 
Abend hing noch dazu ein truͤber Himmel, der, wie ein 
weibliches Auge, das Vergießen ſeiner Tropfen nur — 
auf die Nacht verſchob. = 
Ich werde. viele Leſer haben, die. nicht wiffen, wer 
der Reichſchultheiß iſt: es ift der ältefte ‚unter den dreis 
zehn alten Biirgermeiftern, ferner iſt er noch. erfter Lofuns - 
ger, kaiſerlicher wirkliher Math, Siegelbewahrer der: Neichz 
Hleinodien, und dabei Reichſchultheiß, nämlich Bewohner 
der Reichveſte, die fih „durch: Die: malerifchen - Ausfichten 
nach außen und durch die noch. innen — nämlich ‚auf. die 
berühmten! Gemaͤlde in der: Kaiferfiube, in der Ritterſtube 
und dem Kurfürftenfaat — leicht empfehlen Fann..: 
Was ih. min vom Reichſchultheiß zu verſprecheü 
hatte, war Hoͤlle und Verdammniß fuͤr meine Philantro⸗ 
pie. gegen Georgette und für. den Mamenraub? ich wurde 
gerade durch das verdammt, wodurch andere loskommen, 


— 





*) Der Garaus iſt die Stunde, wo die Sonne untergeht. 
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ducch den Beweis, daß ich nicht der Mater fer Wofuͤr 
folle ich mich ‚ausgeben, für den Comte — oder für den 
Inſpektor — oder für mich? — : Endlich ſchien mir die 
Behauptung, daß ich — ich felber ſei, doch. unter allen 
Theſen am erweislichſten zu ſein, und ich konnte den Satz 
poſtulieren: auch mußt ich, wenn ich das Grafendiplom 
hätte behaupten wollen, die unſchuldige Emigrantin ent 
weder zur Sügenhaften  Helfershelferin, oder zur Denun⸗ 
ziantin machen, und was war ‚nicht überhaupt von rinem 
Kahrhundert, das durch den fehwarzen Strulbrug sStirns 
ſleck) feines- feigen, unverſchaͤmten, blutſchuldigen Vers 
treibens der Vertriebnen unſterblich iſt, in einer Rolle der 
letztern zu fürchten? — Kurz, id wollte ſagen: Me 
voici, und neben: den Beweis durch Augenſchein noch den 
durch eine briefliche Urkunde fuͤhren, die ich mir, eh' ich 
mit dem Stadtdiener ging, aus der Zehiſchen Buchhands 
lung bringen lb, nal mein von Ders zen 
geftochnes Bild. | 

Es aͤrgert mich, daß jegt der deſer aufpaſſend in 1 feis 
nem Seſſel ſitzt und: fich behaglich und ganz mit Yntes 
treffe die Gefahren ansmalet, denen ich (hofft er) nun auf 
den Nürnberger. Gaflen entgegen gehe: - Wer. nicht das 
Gluͤck ‚hatte, fo oft verklagt,gn werden, wie Cato — umd 
eben fo oft losgeſprochen, naͤmlich achtzig Mal — oder 
eines von beiden felber zu thun, der hat: ungern mit der 
Juſtiz Verkehr, und erſchlaͤgt fogar unter dem Protekto⸗ 
rium einer Nothwehre nur mit Widerwillen einen Mann, 
blos weil ihm die ION) von — 
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” Die Menſchen in Gulliver's Reiſen, die nie taben, brach⸗ 
ten bei der Geburt — ſchwarzen Fleck en der Stirne 
mit. TF a ran 3; I . 


u 


widerſteht die den Klienten keicht zur Oberlduterung der 
Hoͤllenr ichter fehieten!’ "Die Wahrheit beſonders die ge⸗ 
Eiche wär auf dem Boden ihres Brunnens wirk⸗ 
lich zu erfiſchen; Aber! Ber! Brunnen iſt u noch) abherech⸗ 
net) daß einen. die, welche daraus ſchoͤpfen, Teiche: darin 
eriraͤnken fo verflucht tief, daß man, wie bei dem auf 
derſelben MNeichfeſte des Schultheiß befindlichen fogenannten 
Hefe ĩnb run nen) sdernach einem daneben haͤngen⸗ 
den Laͤftein ſechs und funſzig Klafter (jede zu ſechs Nuͤrn⸗ 
berger Schuhen) hinuntergeht, recht gut zwei und — 
(Fahre): zählen tan, bis etwas hinunter gelangt. 

Die krummgeworfene Gaſſen⸗Schlanugenlinie, — 
mich der Stadt⸗Sbirre fuͤhrte, wie ein Mittelwaͤchter ſei⸗ 
nen Juden, bildete mies die: loxodromiſche Linie des rechi⸗ 
lichen Weges ab. Zum Ungluͤck fiel mir noch die Be⸗ 
hauptung mehrer Gelehrten bei; daß Nuͤrnberg ſich vor 
Zeiten aus Venedig, außer Seifenriegel, die Geſetze — 
(find, aber diefe feine, Seife?) fpedieren habe laſſen: Ach, 
feufzi id, bier find auch heimtiche Gerichte zu gewarten, | 
die noch ſchlimmer ſind als heimliche Sünden, häinlich 

eihhtiche Sriedenatritet und Inſtrukzionen, ümnd'! wiewol 
Be Patrijier über‘ "die ganze! Stadt dir genaitefte‘ Nechen⸗ 
ſthaͤft bzulgen haden, naͤmlich ein Mat dem Kätfer in 
Michail, the ein Mal’vor, den jüngften GBerchi geruchie 
man Wol da meiner und haif es mir yet n 

Mein einziger Troſt war 'mein Kupferftich, der mir 
zwar Yenlam 'aetaris gibt und mich zn ‘alt, aber doch 
fenntlich vorftellt. Ich und. der Stadtdiener kainen end⸗ 
tich bei Nacht und Nebet in einen Hof, deſſen m... 
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ein: angewalter Geharniſchter war dchwußte horfinicht, 


dag um smehre Häufer,. folche „gefärbte. ,und: hölzerne. Kuͤ⸗ 
ſtenbewahrer und praͤtorianiſche ‚Rahorten. machen: Als 
ih ‚ohne, Schwierigfeit,, von. dem. gemalten Schweizer: ein: 
gelafkem murde, Ahat ich. Das Schußgebet, daß Die heil, 
Anna: mir ihren Arm leihen ri ımelces He machen, fonnte, 
da Nürnberg den Arm unter, den Reichheiligthuͤmern in 
einen golduen Etui oder Agemgkzaufbegppktzr und mic 
aus (der. Affaire, ziehen machte, .ameniafteng, durch Goeld, 
Vor der Treppe lag eine paflive. Immopiligr s Schuhbuͤrſte 
auf dem Ruͤcken, am Pfeiler hing folgende in Nuͤrnherg 
—— mad) 
Wer tretten will die Stiegen herein = 5 
Deni ſollen die Schue ‚fein ſauber — Im nei 
‚ Oder worhero ſtxeiffen ab): ,, BEN, 4. *4 
Daß man nit drüber, zu Flagen ‚I hop... * nk 
Eimn Verſtaͤndiger weiß das vorhin, — 
Wie vr ſich Be m darin. m dun grur; 


"Da ich Pegterer war, röcht ig, ohne ‚Hüfte cht au auf 
das ‚Bär Editt, ein Paar Mal Sie, Stiefeln ab .·. 
‚Auf, der ‚Staffel war ich. mir des Häßligpen Patris 
jiers. mit, ‚den aufſteigenden Fruͤhlingzeichen gewaͤrtig, die 
für. Pr ‚niederfteigende waren. — ih, RE 12 


Mars; ‚fondern blog weu ‚feine, Gegenwart fo viele Aral 
terrigionen ‚und. Ruprechte und Wauwaus gegen mich zu⸗ 
ſammenbringen kann als mein fatale frere, terrible, die 
Phantaſie. Der Reichſchulz fing an, und feine Worte 
folgten, gleichfam wie die Stöße eines Eiſenhammers, ab: 


gemeſſen and, weit abgetheilet anf einander; „Der Herr 


0 we . 
aSraf bon Barajlion halten ſich ſchon lange hier zanf 
—Ein anderer wäre wieder; zur Luͤge aͤbergetreten, weil 
er gezweifelt haͤtte,ob heute: uͤberhaupt der, Raͤn proba⸗ | 
ziontag ſeines Mamens feiz.. allein ich perfehtes,; Right 
lange, ſondern gar noch nicht hr m MWie,ibenf; ich, mir 
das 2 fragte, der. Neihfhulge:. Der Hetx Graf, deffen 
„Sie gedenken (fuhr ich: fort)» ſteht, nicht „higs „fondern 
nl rn Sind Sie mur cin Verandten · on ER | 
er wie?“, fragt’: ‚er fatal, fort; sd hS an 

Detzt hob. ſich meine zehnte; oder. ofen Ber 
—* erſt recht ſan ⸗ · ur BURG | VE 1.17, 20 

» Eine in lauter abgefragte Depliten.geuhhc, Verthei⸗ 
URN und wirkt nichts, eben ſo gut koͤnnte eine 
mehre Mate: abgadruͤckte Windbuͤchſe mit ihren Luftftäßen 

eine ‚Windmühle treiber: ich ging daher wie eine Sonne 
J and. hlies folgenden langen: Oſfwind wow mirnhexy 
Die Zuſtiz im deſpotiſchen ‚Orient, ih zwar aſchnell, im 
nfseien Okzident aber hoff ich langſam, zum größten: Borz 
mtheit;. der Parteien/ und. Richten · Wie, die Natur die 
„Fluͤſſe, z. B. die Seine ‚Idie nur ‚eine Viextelmeile von 
„Paris abliegt exſt in den Kruͤmmungen xxpng funfzehn 
dahin laufen; laͤſſtt, damit der ‚Strom. ein, haͤngenes Ufer 
„anfeuchte, und mehre Kuͤſtenbewohner begluͤckerund, feang, 
fo „wird der Wag Rechtens, anſtatt gerade, mie eine 
Mhauſfee, vielmehr durch unendliche Zickzacks zum; groͤß⸗ 
Aten Mutzen deper„fortgeführt,, die daran ſitzenin ihren 
„Zoll⸗ und Kaufhaͤuſern. Die MParteien ſtehen ſich noch 
„br. D. Radchff. ließ: einen Hypochondriſten den weiten 
„Wegzu einem nuͤndlichen Rezepte machen ' als ‚er 
ankam, war der Doftox ſchon fort und nur feine, Ans 
„weiſung⸗ dag wohin: ergihm snahzweißen. haben hi der 
Mazient verfehkte ihn guch auf der sarneiten. Reiſe 3 haher 
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endlich af der deltten merkt!ꝰer daß’ er ohne‘ den Dot⸗ 
„tor geneſe ind: ſchrieb es dieſem· "Das wat eben mein 
„Plan/ ſagte Rabeliff Gleicher Weiſe iſt die Verzoͤge⸗ 
„rung eines Urthels felber eines, der Auffchub der Strafe 
due örtlich für die ſtreitſuchtige und verdammliche 
„Bates, And!- eine: doppeltewenn - fie: nachher’ gewann 
„und“ Aihren ungerechten Gewinnſt recht! lange Vverriegelt 
Aſah zt wie der Tod iſt Bari die Juſtiz dem Gerechten 
„nur ein Schlaf, dem Ungerechten aber eine Strafe: 
Hingegen ch‘; gmädiger Here, kenne im Gehen, 
„Fahren, Efien, Reden, Leſen, Handeln nichts eigentlich) 
„Haͤßliches als blos vaiſeſamter⸗ wollends in der Yus 
Aiz!: AIn der That’ hatt’ "ich blos dieſes haͤßli⸗ 
chen Auſtetſchritts wegen mir untker dem Laͤuferthore den 
Nothnamen ans "dem fremden Paſſe entlehnt!,; weil ich, 
oh nĩcht die Wage und das Seltengewehr der: Gerech⸗ 
tigkeit, doch unbeſchreiblich das ſchwere Fortſchieben dieſer 
petrifizierten nut mit ihrem Fußgeſtele ſchreitenden Goͤttin 
ſcheue; wieich follte in einer Perſonal⸗Blokade ‚yon 
einem Gefängnißficher zum’ andern’ ſuzen bis von Nücns 
berg nach Hof geſchrieben wat: und wieder zuruͤck? — 
Allesn diefes und meinen wahren: Namen — 
and ale! meine Nuͤrnberher ‘Fark bis Auf dieſen gteiſe⸗ 
anzeiger! ſagt' "ich den ernſten Schultheiß heraus.“ Ich 
that: nicht die geringſte Wirkung’ Auf: fein! Geſicht,das 
immer laurender ausſah, gleichſam als "fc er mich "ins 
mer naͤher Yanf das aufgeſtellte Selbſigeſchoͤß losſchreiten 
und pad am Koͤder⸗ des aufgeſpannten“ Hahnes ziehen. 
Er ſtellte blos eine kalte Frage nach meinen „vorhaben⸗ 
„den Geſchaͤfften““ "in Nuͤrnberg?Ich berichtete dem 
Neich⸗ Gembiner. ger; "daß ich” Hier (fit. Siebenkaͤs eine 
zweite Auflage unter dem Zieh"; Jean Paul’s Fata und 
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‚Werte vor und in —R pw bearbeiten) angefan⸗ 
gen. — „Sie meinem, wennichen Sie recht! öschftihe, 
—* der Schulz)des eruͤhmton Deren’? Profeſſots 
„Siebentees *) Kleine“ Chrönie?'der Neichſtade Marn⸗ 
„berg: Ich meine, ſagt' ih,‘ ſeine Teufel yPapiete, 
die der gute! Mann ohnehin jest nicht vornehmen wuͤrde, 
da er in Wetzlar iſt. — Siebentees, ſagte der Schuig 
iſt aber tor. —„Allerdings ſchien Ts ſo(ſagt“ ich und 
„merkte das Mißverſtaͤndniß nicht); allein Sie werden 
‚raus ſeinem · Leben von mir. wiſſen/ daß er nat ſrĩnem 
Ableben die Stadt -verlieg undno Vaduzer Inſpektot 
wurde — Aber welcheb fatale Konnexisnen obei 
ee ee * 
Menſchen! — A ER Innn— 
„Ich hoͤre wohl, — ge ruhigzn Sie nein Pr: 
nandern verſtorbnen Siebenkees als den Aludorferen an 
muͤſſen Sie“ einen "andern: Jean: MPaul meinen, "denn 
„reinen ten ich von Akademien her recht gut und ruft 
„mein: Spepiak 47: Der Reich⸗ Bemeiner griff wie ein 
Fieber, oder wie Bilſenſamen meinen "Verftantd!an:T:ich 
konnte nichts herausbtingen als: meinen — Kupfebſtich 
den ich Bord hm mit der Bitte auftollte, eineuBlick 
darauf zu werfen: Er ergriff das Blatt viel lebhafter 
und froher als. die Umſtaͤnde verſprachen und ſagte: recht 
„gut getroffen,’ aber ein wenig zu jung: wie Sie ſogleich 
Aſehen werbenit! == — Erſtaunt fagt” ij: zu naltmeinen 
„Sie = aber: 06‘ gleich wir, ich und Friedrich IE neh: 
— — — Au ein- et wurden: für einen 


r Uns uw Mir an 


» As ih Siebenkaͤſ's Leben edierfe, war . fein gelehrter 
weitlaͤufiger Namenvetter Siebenkees in Altdorf ned > 
Leben, er * auch uͤber die! — geſchrieben. 


un 


| | . | 
Kupferſtich wird man leicht alt genug und ihm mit’ der 
Heit zunv, Spsechenaähnlich.f” — Er: fchien mich- wenig 
zu, verſtehen und triab mein Staunen durch die Worte 
noch höhers „Sie ſollen es ſelber ſagen, ob Jean Paul 
mnicht getroffen iſtꝛ denn in wenig Minuten kommt er 
felber .“ Kein. Leſer kann noch ‚in. einen ſolchen zimmeri⸗ 
ſchen Thomasnacht aherumgewanket und. herumgegriffen 

hahen wie ich. DIch betheuerte dem Schulzen, mein 
Bild ſei kein fremdes, and uͤherhaupt ſei das, was hier 
in meinem Gilet, Hemde, Kleide und meiner Chauſſuͤre 
ſtecke/ alles, was von mir auf der Welt) herumgehe: an⸗ 
dere Exemplare ſeien verfaͤlſcht. Ja ich, erbot mich, dem 





Reich-⸗Gemeiner das Manuſtript der Delingenefien 


zu zeigen, worin es- weitläufig flände, wie ich hieße. — 
Aber, mit einer ganzı ſkeptiſchen Miener die mid) genug 
fürn mein Paß⸗ Falſum abftrafte und.„dipscmir: zu ſagen 
ſchien, daß eine, Unwahrheit und ihre, Widerruf einander 
gegoen ſeitig entkraͤfſten, zog er blos die Ahekdote )ohne 
fie, zu applizieren beiden Haaren her, daß ein irlaͤndi⸗ 
ſcher Pfarrer, Namens Ecclas, ſich dadurch fuͤr den 
Verfaſſer von Mackenzie's Mann won. Gefuͤhl auszugeben 
gedacht, daß er pom Buche eine Kopie genommen und 
ſien mit einigen; Einſchiebſeln und Raſuren verſehen, um 
ſie lt Manuſkript iz produzieren. Hr ln een 
Seht, wo ichndas Schlachtfeld ſchweigend und mit | 
| perlängertein. Rinne; räumen: ‚mußte — welches Lavater 
erhebet mit den Woprten, je mehr: Kinn deſto mehr 
Menſch — kam ein, Diener gelaufen: und meldete die 
Ankunft des Herrn Jean Paul, und machte ſchon die 
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Thuͤren auf, die mich leicht an die bei zeffuelen ap 
publizierten Todesurthel erinnerten. 

Ein Herr trat: herein, ' der das Geſicht —* 

nach dem Bedienten, dein er: Hoch "etwas! ſagte, drehte} 

und als er nahe an mir es herumkehrte, äh da’ war vs 


nein alter — Siebenfäs, auf deſſen Jonathaus Bruſt 


ich ſogleich, vom elektriſchen Schlage der Freude gettoffen, 
ſprachlos niederſank. Nicht von’ der Entwickelung würd 
ich fo gluͤcklich erſchuͤttertü — denn’ ich wußte von der 
Berwicelung nichts mehr — fondern von dem ſchnellen 
Heraustreten eines warmen Angefi chts wie einer Sonne 
mitten aus dem naſſen froftigen Nebel, der mich überzog. 
Endlich ſah er mich an und fragte freudig uͤber meine 
Freude: „nun Paul? — Und ich antwortete: „ach, 
wo komnmſt din denm her? — Und wie iſt's mit dir? — 
„Da, ja, gib du dich nur fuͤr mich aus, du Lieber;“ 
und ich konnte mich a van 2 feiner Gegenwart 
fehen. — 

O nur in den Minuten des Wiederfehens und der 
Trennung wiſſen es die Menſchen, mwelthe- Fülle der Liege 
ihr Bufen verberge, und nur darin wagen fie es, der 
Liebe eine-zitternde Zühge und ein uͤberfließendes Ange zu 
geben, wie Memnons Statue nur tönte und bebte, wenn 
die Sonne fam, utid- wenn fie Anterging, am Zage 
aber blos warm von ihren Stralen wurde! 


Der Leſer wird es nicht abwarten koͤnnen, bis ich. 


den Inſpektor ernftlicher frage, welche gute unfichtbare 
Hand mir denn diefen mit allen Fruchtarten gepußten 
Ehriftbaum fo fehnell in meinen Nürnberger. Wolfmonat 
getragen, worin der Knecht Ruprecht fo drohend auf 
mic) losgegangen war: — ich fragte endlich ernftlicher, 


” 


— 
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unbe; Sichantis sei das gehoͤrt in ein andered 
u „sap 1 


And dahin will. ih. — thun, N “2 legte: 
überhaupt ‚bilden „die.noyen Fruchtknoten und deren Früchte 

‚Ber, Aufſchluß ſeiner ‚Erfcheinung — die beſten Nach 
Ehren vom Hteichſchuitheiß — der Ausgang von dieſem 
Geßurttage „meiner Verlobung , — alle diefe Dinge bilden 
einen, farbigen KHerbfiflor des Buchs, womit ich am 
ſchicklichſien das letzte Kapitel uͤberziehe, und ſo das ganze 
Paradiesgaͤrtlein, wie mit einer Luſthecke, bluͤhend ruͤnde 
und umſchließe. 

Allein weil ich mir gedenken. tann, wie ſehr fi Su alle 
Leſer ſchon mit Bienenfluͤgeln durch dieſe Hecke und. dies 
fen Flor zu ſchwaͤrmen ſehnen, ſo mach' ich mir's zut 
Pflicht, fie hier mit meinen (Auſſen⸗ Werfen in Nürns 
berg gar nicht aufzuhalten, fondern fie fogleich in die fas 


tyriſchen umgearbeiteten, Werke, die mir der, Inſpektor 


mitgebracht — denn jeder Menfch will an feiner zweiten 
Edizion, doch auch ſelber etwas umbeſſern — „einzulaflen. 
Und darauf machen wir uns alle in den — Anzeiger 
hinein. | 

Sb, weiß nicht, ob — wie ich, in Siebentäfs 
Satyren wahrnehmen, daß er nach der Welt mit groͤßern 
Gallenſteinen wirft, als ich thue, und als er Rue in feis 
ner Gallendlafe vr 


a. 


Avertiſſement meiner Rettungantaiten auf 
dem Bughbinderblatie, für romantifche Shhein⸗ 
iodte "). 


Ohne dichteriſche Ungtüsfäle fann man 1 bekanntlich feis - 
nen guten Roman und feinen guten Banferut machen ; 
daher überfteigt die Sterblichkeit in Romanen Hei weitem 
di ein, Batavia, und beinahe jeden Tag fch’, ich, anſehn⸗ 
liche Leferinnen mit dem Schnupftuch in der Hand als 
Klage weiber junge deſeleichen, oder andere vom "Autor Ju⸗ 
ſtiftzierte zu Grabe begleiten. Ich faſſe mich und gehe 
niemals mit, ſondern wecke in meinem Eremplar lieber 
den Lazarus auf. «Jh ringe naͤmlich — wenn ich ang 
Ende. des Buchs gelange, wo, der Autor feinen ſcharfen 
Ameifenpflug über feine kleinen Weltgloben und deren 
Voͤlkerſchaften zieht und, wie ein halber Unfinniger, ‚alles 
niederſaͤhrt und vbſchuge — nie unthaͤtig darüber die 
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ziehe ganz gefegt meine Handprefe hervor und drucke da⸗ 





Di “ 
ei. t 1 


* Zaſel ⸗ Papiere, 161. x u I — 


is 


i Me 
mit in fortlaufender Seitenzahl das weiße Buchbinder 
‚blatt mit nichts Geringerem, als mit einem kurzen Sup— 

plement-Advifo voll, daß mehre Scheintodte der vorherges 
henden Seiten zur, allgemeinen Freude wieder zum Leben 
und auf die Beine gebracht worden. So wehr” ich in 
meinen Cremplaren dem romantifchen Landfterb. Das 
Buchbinderblatt wird durch, dieſes Nückendefret der Stein: 
ock, worein, die ‚Sonnenwende. des ‚lebendigen Auffteigens 
füllt, ‚oder . das ‚Thal, Jofaphat, wo die Todten auferſtehen. 

Es iſt befannt — und die lebendigen Beweife davon 
gehen herum — daß ich oft mit einigen Lettern, Abtheis 
lungzeihen und Epaziis ausreiche und mit folhen Sani⸗ 
tätanftalten manchen armen hingedruckten Narren wieder 
‘aufftelle. Das Buchbinderblatt ift noch vorhanden, wors 
auf ich den guten eingefrornen Siegwart legte umd. den 
Schelm fo länge trieb mit Druckerballen, ftatt mit Fla⸗ 
nell, bis er ſeine natuͤrliche Waͤrme wieder bekam und 
- feine Sprache; gegenwärtig fit der ehrliche. Schlag, ſo 
geſund als ein Hecht im Waffer, bei mir felber zur "Mies 
the und zeigt feine jährlichen Kinder, und will mit eigs 
hen Händen die Supplementbaͤnde feiner Lebenhiſtorie 
nachſtoßen. Der gute Menſch kann — nach Drud und 
Papier zu urthellen — noch länger, Icben, als ich und 
Methuſalem. — 

Mädchen voll Liebe werden. fo leicht ſcheintodt als 
die Pferde engliſcher Bereiter, oder als betaſtete Raupen, 
die ſogleich erharten: das friſchte mich am meiſten an, 
daß ih neulith an einer gewiffen ¶ Mariane in einem Nor 


e man — von Siegwarts lange verweſeter die Namens 


ſchwaͤrze, verſuchte und ihr das antisepticum auf dem 
letzten Blatte eingab; es gelang wider die Erwartung 


F 


ee er 


affer: Lefer; und in der Ehe, worein * mit ihrem Bin: 
helm trat/ vlieb ich mehr als Ein’ Mal der ordinaͤre Ge⸗ 
vatter. — Und ſo muͤſſen mehre von den Froſchſchneppern 
tragiſcher Federn herſpießete Leute und Wertherſche Solbſt⸗ 
ſchuͤtzen noch am Leben ſein, welche es bezeugen können, 
daß ich ſtundenlang am Letternkaſten geſtanden und wedet 
DBleifettern + da’ Blei ein ſo gutes Schußwaſſer gibt⸗ 
noch Druckerfirniß das befte Brandmilttel it geſparet N 
‚babe, um ihnen auf Einem Blatte das Lebenlicht- any 
zünden, das ihnen alle vorhergehenden auszublafen. untetz 
nommen. — 

Todtgemacht hab’ ih noch wenige auf dem Blatt 
hinter dem Finalſtock; nur felten hab’ ich einen und den 
andern elenden, von franzöfifhen Nomanen mit Wonnes 
monaten und aͤgyptiſchen Fleifchtöpfen uberhäuften Filou 
durch ein wenig Del und Ruß vergiftet, oder einen Fi— 
nanzs und Afzispächter mit der Handpreſſe erquetichet, 
oder Minifter, wie Terrai, mit Druckerahlen erftochen. 

Ich biete demnach meine Todtenwecker dem leidtras 
"genden Deutfchland in Pleureufen an. Ich mache mid) 
‚anheifchig, Todte jeder Art — fie mögen am Nerven— 
Pips, oder am Gries, oder an Hiobfrankheiten, oder, wie 
Großpolen, am verworrenen polniſchen Zopf geſtorben 
ſein — und nach jeder Zeit — ſie moͤgen ſchon drei 
Tage oder drei Jahre unter der Erde gelegen, ja, ſie moͤ— 
gen ſchon aus Folio in den kleinſten Format gebrochen 
ſein — — falls nur das Buchbinderblatt, dieſes noͤthige 
Luͤz⸗ und Heiligenbein *), noch ganz iſt, fo erbiet ich mich, 





*) Ka den Rabbinen ftehet der mwenſch aus einem unzerſtoͤr⸗ 
lichen .. Knoͤchelchen, das Bein⸗Luͤz ‚genchit, von Tod⸗ 
ten au 
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alle Zodte ⸗ nur die in Plutarch's Biographien ausge 
nommen, zu deren. Herſtellung mie griechiſche Matri— 
zen und Patrizen fehlen: — wieder ſo gut zu reſtau—⸗ 
rieren und aufzuſtellen, daß ſie ſo lange leben als jeder 
im Buche, naͤmlich ſo lange als das Buch. Man ſchickt 
mir blog. fein. Exemplar ıns Haus, nebft- dem Avis des 
angeplaͤtzten Helden, der erhalten werden foll , und bes 
kommt ‚dann, — Panierten — — und de 
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Derfonatien ı vom ee und. Mafginene 
mann . 


Ms; 


Sch werde fie.nie auf der Erde reforieren — jeder Hund 
kennt da den Maſchinenmann — aber: auf dem Saturn 
theil ich ſie mit Vergnuͤgen mit. Ich habe einige Hoff— 
nung, nach dem Tode mein neues Jeruſalem auf dem 
Saturn zu finden, da kein anderer Planet ſolche Lichtan⸗ 
ſtalten, einen ſiebenarmigen Leuchter von Monden und 
eine leuchtende Nachtfchlange von einem Doppelring, aufs 
zeigt. Auch kann ich nicht eher ſelig werden, als bis ich 
vom verdammten Maſchinenmann wenigſtens 130 Millio⸗ 
nen Meilen abſitze; und das. thu' ich auf dem Saturn 
In der Erdferne. 

Saturnianer! — werd’ ich anfangen, noch ch’ ich 
drunten eingefargt bin — das Neueſte und Tollſte auf 
der Erde ift der Mafchinenmann auf der Inſel PAR, 
aus der ich vor wenigen ‚Stunden abftieß. 

Da er mich oft befucht hatte — durch eine Pifitens 
arte, wie er denn die Reiſe um die Welt durch blofes 





*) Teufels Papiere €. 509. en 
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Herumſchicken unzähliger Vifitenblätter gethan — fo macht’ 
"ich ihm die Gegenvifite in natura. Der Mafchinenfönig 
war, als ich landete, fehon geweckt, feine Bett- und Fens 
ftervorhänge fchon aufgezogen, Licht und Feuer fchon ger 
macht — alles von Morgues Weder *). Cr uud feine 
> Dienerfchaft hatten chen das Sinn in die Bartrosmähle **) 
'geftecft, und murden von dem darin trabenden Gaule 
durch. ‚ein Muͤhlenrad in corpore barbiert. Als er ‘glatt 
war, inußte fein Arms oder Deltamusfel — fo hieß ein 
Leibpage, der fein dritter Arm war und der das Echnupf- 
tuch an ihm handhabte, wenn er niefete, und der ihm 
Echnupftabaf in die Mafe eingab, wie einem Pferde 
Arzenei — fogleich laufen und die Sprachmaſchine holen 
und fie feinem Bauche "vorbinden. "Der Mafchinenmianer 
griff auf der Taſtatur die erften Akkorde der Ouvertüre, 
welche — Ihr ganz Gehorſamſter!“ guten Mors 
Ahr Saturnianer hättet ihn oft hören follen, wenn 

er als Bruder Redner vor Mutterlogen die feurigſten 
Mauerreden ſpielte, oder vor dem Beichiſtuhl orgelte, oder 
als Profeſſor der Eloquenz ein Styliſtikum abfingerte. 
Weil er nie eignen Wind zum Reden brauchte, ſondern 
fremden, ſo haͤtt' er als Koͤnig von England ganze ſieben 
Jahre fort nn reden Hunt: ‚Nur Gebete 





“) pater Motgues — wirklich einen we, der alle dieſe 
Dinge verrichtet. 


*) In Kruͤnitz Enzyklopaͤdie z. B. a eine. Bartrosmühle 
Es vorgefchlagen, die in einem runten Gebäude mit Korflöchern 
beiteht, in welche man den Bart einjtedt, den die Scheer— 
mefjer eines horizontalen von einem Pferd getriebnen Ra= _ 
das, a und fogar den Boden De NENNE mit, 

a8, Kinn: 
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fpielte ex nicht auf feiner Maſchine, fondern. der ruſſiſche 
Mefident mußt” ihm das ‚Beträdlein ' der“ Kalmuͤcken *) 
verfchreiden; und. daher. Fam es, daß die Kirchenvorſteher 
ihm nachſagten, er habe nie fir feinen reiſenden Landes— 
herin, oder die ſchwangere Landesherrin ein Schuß, Stoßs 
oder anderes Gebet gethan, ſondern vielmehr im Kirchens 
ſtühl luſtig etwas geſchwenkt; aber das wat ja eben. feine 
Betmaſchine und fein Gebrauch .. und es wurde 
nachher Höhern Orts fhön erkannt. a | 
Jetzt ließ er ſich von feinen wie einen Regel 
aufftellen, um mit mir zu luſtwandeln und mir fein Schiff 
und Gefchirr zu: zeigen. Sogleich kamen alle feine Träs . 
ger gelaufen; wenn Fürften nichts haben als, Schleppens 
träger — Infultraͤger — Gebetpolfterträger — oder, tie 
der Mogul, Betel⸗ und Säbelträger‘, ſo hat der Mafchis 
‚nenfönig Uhrträger , Huttraͤger, Dofenträger , Lorgnetten⸗ 
traͤger und einen Lektor mit einem. Buch unter dem Arm, 
deſſen Velinblaͤtter bei Gelegenheit nach der Pagina — 
ausgeriſſen werden. Gleichwol hab' ich's aus — ſeinem 
Munde nicht ſowol als aus — feiner eignen Hand, ‘die 
mir alles aufrichtig. vorſpielte: „Er ſei zum Laftträger 
„verdammt: wer trag’ ihm feine Kravatte, feine Stiefeln, 
„Strümpfe, Sommers und Beinkleiver und alles? Und 
„wer geb’ ihm denn eine Maſchine, die ihn: in Bewegung 
„ſetze, ein Gehwerk it 


Es heißt Küridu und fieht wie eine. — aus 
die Betformeln ſind in einer Kapſel an einem beweglichen 

Sltiele aufgerollet — und fie drehen heißet beten. An Dr: 
ten, wo noch das Zifchgebet Gefichter und Hände in Verle: 
genheit fegt, follte man zum Betrad greifen und fo daß 
Danfgebet vom Bratenwender u mit dem Braten 
drehen laffen: 


J 
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9% fehe voraus, die Saturnianer, die rings um 
mich auf den beiden Ringen des Planeten. figen und- mir 
zuhören, ärgern ſich über den Mann; aber ich komme 
noch. befler. 

| Saturnianer, fahr’ ich fort, der Mafhinentänig führte 
mich jegt in feine Appartements, erftlih ins Schreibs und 
Studierzimmer. Cs ift unbedeutend. daß. er nirgends da 
ein Federmeſſer hatte, weil er blos -an eine federfchneiz 
dende Mafchine gewöhnet war; aber es ift wichtig, daß 
es der Mann, bereuete, daß er, da er auf der Marterbant 
des Harmes ſaß, den Tod feiner Freu an die Freunde 
berumgefchrieben ‚hatte mit einer Schreibmafchine des Kais 
fee Joſephs, die jeden Brief, den man mit der eignen 
Hand hinſchreibt, fogleich verdoppelt und Eopiert. „Ich 
hätte nichts ſchicken follen, ſagt' er, als einen leeren Bas 
gen Papier, der ſchwarz gerändert gewefen wäre.’ Cr 
hatte ein Buch. Trauerpapier zu Tranerfällen für die Zur 
kunft liegen — ferner grüngerändertes, um Chefcheidung 
zu melden — gelbgerändertes, um feine Hochzeiten anzus 
fagen, und ventre de Biche-gerändertes für Beerbungen. 
Ich kann aber die Zuhörer auf beiden Ringen verftändis 
gen, ‚daß diefe bunten Farbenfäume fehon längft als Se: 
miotik und Signatur der Periſer Notiſikazionſchreiben be⸗ 
kannt geweſen. 

Er fuͤhrte mich darauf in feine Bibliothek zur großen 
Enzyklopädie von d’Alembert, die in weiter nichts beftand 
als in einem alten — Franzofen, der fie auswendig 
fonnte,. und der ihm alles fagte, was er darans- willen 
wollte; wie ein Roͤmer (nach Seneka) Sklaven hatte, die 
an feiner Statt den Homer herfagten, wenn er ihm zis 
tierte, fo wünfchte fi) der Mann herzlich noch einen che: 
miſchen Pagen, einen aftronomifchen, einen heraldifchen, 


4 


— 


419 


einen: kantlaniſchen; damit, wenn er etwas ſchriebe, er 
blos die Pagen, wie Buͤcher, um ſich ſtellen und in ihnen 
nachſchlagen koͤnnte, ohne ſelber alles zuewiſſen — 

Das Rechnen, das er "fertig konnte — aber nicht 
‚das Einmaleins — betrich er nicht wie eine-Mafchine, 
fondern durch eine Maſchine. Er drehte namlich die 
Rechnenmaſchine des Herrn Hahn ein Paar Mal um, 
fo: hatt? er fein: Fazit und Spaß dazu. — Warum ftellte 
man nicht laͤngſt auf der Erde die Hahniſche Mafchine, 
da ſie Gewiſſen hat, als Rechnungreviſor an ? Der 
Maſchinenkoͤnig ſchwur, höhere Weſen müßten eine Alge⸗ 
| bra⸗Maſchine erdenken koͤnnen: „Seid ihr mit einer ver⸗ 
ſehen, Saturnianer?“ fragt' ich. 

Die Gelehrtenbank auf dem einen Ring und die 
Ritterbank auf dem andern bat mich fortzufahren, da die 
Tage auf dem Planeten fo Außerft kurz feten, obwol die 
Jahre Außerft lang, wie meine Erzählung: — Im Er⸗ 
denfeben find gerade die Jahre kurz, die Pebenalter noch 
fürzer, und das Leben am Fürzeften, aber die Tage find 
fang, die Stunden noch länger, a die Minuten oft. 
Ewigteiten. 

So oft er zum Senfter hinaueſah, und die Himmet 
und das weite Meer beſchaute, ſo mußte ſein netter wie 
ein Almanach gekleideter Page hinter ihn treten und ihm | 
die Schönheiten ruͤhrend vorſchildern, damit fi te: ‚ihn ftare 
bewegten. | 

In der Ruͤhrung führt? er mich in den Konzertſaal 

und fagte, er ſei der Mufifs Direktor und das Orchefter: 
„Nichts ift dabei lebendig, Komponiſt,“ fagt’ er, „Nor 
„ei, Harfenift, Floͤteniſt, Taktſchlaͤger, alle. find Maſchi⸗ 
„men, nur der Zuhörer nicht.” — „Bei unfern Wins 
„terkonzerten,“ ſagt' ich, „iſt's oft gerade umgekehrt.“ — 
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Der Komponift beſtand aus einem. Paar, Wuͤrfeln, womit 


der, Bedientenkönig:; nach den im Modejournal gelehrten 
Regeln des reinen Satzes einige mufikalifche Fidibus-ers 
würfelte — der Notiſt war nicht Rouſſeau, ſondern ein 
ſogenanntes Setzinſtrument *), worauf der Mann die er⸗ 
wuͤrfelten Tonſtuͤcke ſpielte, damit fie aufgeſchrieben wir 
den, — der von. Renaudin in. Paris erfundene Chrono; 
meter ſchulg den Takt — Vaukanſons Floͤteniſt blies, eine 
hölzerne Mamſell, von Jaquet Droz gefthnikt, ſpielte auf 
einer Orgel mit kartenpapiernen Pfeifen — eine Aeolharfe 
harfnete am: ‚öffnen: Fenſter — der: —— war 
im Himmel — ich in der Hoͤlle. 


Nun gingen wir zur Tafel, namlich zur Maſchinen⸗ 


tafel. Fuͤr den Maſchinenmann ſtieg ein kleiner ſtummer 
Knecht herauf, der ausſah wie eine große Hanfmuͤhle. 
„Ich kaͤue nie, ſagte der Mann, und ſchneide mit den 
„Zaͤhnen niemals etwas Haͤrteres entzwei, als die Den 
„talbuchſtaben. Aber. meine Kaͤumaſchine thut alles.“ — 
Da die Kaͤumaſchine aus mehren Rußknackern beſtand, 
"und ihre Weisheit⸗, Hund; und Schneidezähne hatte, und 
unten ‚durch ‚Kommunifazion zugleich mit, dem Bratens 
wender umlief, fo wurde jede, Fafer. feines Gebratenen 
wie. von einem Sumpenhader fein, darin. zerſtoßen, und 
nach fechzig Umläufen fam ein fertiger Loͤffel heraus und 
reichte dem Manne zu eſſen. „Sie ſehen,“ ſagte der 
Maſchinenkoͤnig, „ich brauche blos dabei zu ſitzen und den 


BR Sreige darein zu ihun und dann zu ſchlucken. 





*) Es ift ein in Berlin erfundenes Klavier, das alles auf ein 
en —— was man darauf ſpielet. 
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„Ich hab'“ es noch nicht erlebt, daß folche Proſektoren 
Anur einem Biſſen ganz: und zu groß gelaſſen hätten, wels 
Iches fuͤr einen hyſteriſchen Magen .ein-verdammtes Caim- 
;zäephez *). wäre. — Le 25 De BZ 


Der Mann kann den Tag nur Ein Mat ſelber ver 
den, und das iſt, wenn er ſich uͤber dem Eſſen betrunken 
hat; auf der ganzen Inſel heißet man die Rede die Chrie 
des Maſchinenkoͤnigs. Hoͤrt fie an, ihr Saturnianer! 


2. „Allerdings iſt und thut der Menfch in meinen Te 
gen fihon ‚etwas ‚durch Maſchinen; fonft fchneuzte er das 
Licht mit den Fingern — dann mit einer allgemeinen ' 
Scheere — dann mit einer Lichtſcheere — darauf mit 
einer. elaſtiſchen — dann mit einer neuen engliſchen — 
endlich fehnenzte ſich das Licht ſelber mit. einer an den 
Leuchter gemachten. > ch will foviel fagen: ich dreſche, 
ſaͤe, ſpinne, kartaͤtſche allerdings durch Dreſch⸗, Saͤe⸗, 
Spinn⸗ und Kartaͤtſchmaſchinen — ich kann mich, wenn 
ich muß, mit jedem Edelmann ſchlagen durch eine eiſerne 
Jungfer, wie Fuͤrſten ſich mit Fuͤrſten ſchießen durch die 
große eiſerne Jungfer einer Armee — ich leugne auch 
nicht, daß ich gute Claude Lorrain's mit meiner: camera 
obscura mache, welche: auslöfchen, fobald die Sonne weg 
iſt — ich würde undantbar handeln, wenn ich nicht: ber 
‚Eennte,. ‚daß ich allerdings meine Zeit nicht mehr nach 
meinen Ideen und Kalendern zu :meflen brauche, fondern. 
daß fie die Jahresuhr und der Datumzeiger_nachrechnet, 





a *) Die-Mitlauter dieſes Worted bedeuten diejenigen, die man 
im Hebräifchen am Ende eines Wortes größer, ald die ans | 
dern fchreibt. ; ! 


wiewol noch immer Uhrem: fehlen, ‘die fo lange. gehen: als 
ein Menfch, nämlich achtzig Jahre — und niemand weiß 
befler,, als ich, daß :das kombinatoriſche Rad :*) mein gei⸗ 
fliges Stirnrad iſt, wodurch meine Ehrien gehen: Wie 
gefagt, das alles iſt allerdings etwas, und ſchon ein Grad 
der Maſchinenhaftigkeit, und wenigſtens der Anfang. Aber 
man verflatte.mie einmal über dem Eſſen den Menfchen 
zu idealifieren und ihn, auf. die hoͤchſte Stufe der Maſchi⸗ 
yenhaftigkeit zu heben, fo daß er nicht blos, wie eine ka⸗ 
tholifche Heiligenftatue, „hölzerne Arme und Beine und 
gläferne. Augen, und elfenbeinerne Ohren träge und nm 
ſich hängen hätte, fondern: auch, wie diefe, einen Ähnlichen 
Rumpf — ich will mir nur einen Augenblick vorftellen, 
er hätte, dann einen papinianifchen Topf ftatt: des Magens, 
and handhabte mit. Waflerfünften. den getruntnen Wein 
hydrauliſch — es wäre: nicht einmal die Zoologie meht 
lebendig, fondern ausgebälgt und voll kuͤnſtlichen Geh— 
werke, es gäbe Entenftälle von Vaukanſon, Hundeftälle 
von Vulkan, Taubenhäufer von Archytas, und ganze von 


Droz, Vater und.Sohn, gemachte Menagerien - würden 


aufgefperrt und: fräßen nichts — nicht blos alle Fräulein, 
flifte und Harems würden zu Lothinnen -einmariniert, 
ſondern die Pygmalione verfteinerten ſich ſelber zu Stas 
tuen — 08 ‚gäbe dann ohnehin Feine fehlechtern Ichs, 
als feine von Materialiſten gearbeitete- mit Gehirnfiebern 
und deren Longitudinals und Transverfalfhwingungen bes 


re 
*) Die rotae combinatoriae, die arca artium Kircheriana 
‚und dergleichen find Känfte von Kircher, Kuhlmann, Lul⸗ 
lius, wodurch Einer von einer Sadıe, die er nicht verftebt, 
blos vermittelft mechanifcher Kombinazionen Zage lang gut’ 
fol reden und fihreiben können. Morhöf. EL ande I. 5. 
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zogne Ichs⸗ja die Sache waͤre uͤbermenſchlich herrlich 
und die natura naturans wäre verraucht, und mur die 
natura naturata waͤre auf dem Boden geblichen, und die 
Mafchinenmeifter ‚würden - felder: zu Mafchinen ; — — 
wenn das waͤre, frag’ ich, mit welchen: namentlichen Vor⸗ 
zügen: würde dann die Erde ausgepuget fein, die jegt fo 
voll Löcher und Lumpen daſteht? Ich meine nämlich, 
wenn dann ein guter Kopf ſich auf eine Anhöhe begäbe 
und ihre Vorzüge Überzählte, ſchon aber vorher wüßte, daß 
ein Weſen defto vollfommener ift, je mehr es mit Mas, 
fehinen wirft und: je weniger es eigne Arme, Beine, 
Ideen, Erinnerungen erft mit fih zu fchleppen braucht, 
und daß eben darum das von allen Mafchinen entblößte 
Thier auf der ünterften ſchmutzigen Stufe liege, daß der 
Bauer, der-einige handhabt, ſchon auf einer höhern fige, 
der. Handmerfer mit mehren auf einer noch höhern, und 
daß die große Welt, welcher die meiften anfißen, auf der . 
höchften ftehe, mit welchen Vorzuͤgen würde dann wol 
der überzählende Kopf die Erde überfäct finden? — 
Beim Himmel! ganz gewiß mit Quietismus, Fohismus, 
Apathie, Afphyrie, Rentierer- und Hofdamen Leben, 
Nichtsfein voll Allestönnen — woran aber wirklich vor 
Deutchlands neunzehntem Jahrhundert kaum zu denken 


iſt. ....“ ⸗ 


Ganz natuͤrlich — mich dann die Erna 
auf ihren Ringen! „Welches war denn das Leben⸗Jahr⸗ 
Hundert deines Maſchinenkoͤnigs?“ | 

„Das Achtzehnte,“ fag’ ich. 


„Aber wie ſchreibt er ſi ih denn mn „“ ragen 
fie weiter. 
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® 
“ 


Eben ſo — (fag ih)" — — das ach 
R — | 


Und: dab if der ‚Grund, Saturnianer, ſahr ich fort, 
warum ich drunten nie: dem Leſer den. Maſchinenkoͤnig 
ſchildern wollen: denn das merkt ihr doch beim — 
u daß er ae — on mine — — — 


125 





0. Fabel. 
— ſzepterfaͤhige, Baͤr *. re 





Urs die Thiere für den erledigten Ihron des Lömen 
einen König fuchten ‚fo: ſchlugen einige gute Köpfe den 
Bären dazu vor. „Das iſt fo gut,’ fagte der Fuchs, 
„als. ſchmeißen wir den armen Peg mit Prügeln todt: 
„denn fein dünner muͤrber Kopf*) bricht am erſten 
‚Tage unter der- ſchweren Krone ein;“ et kann keine 
„halten. Kann ich hr — ‚führt der Bir 108 
und: quetfchte den Hals des. denkenden Fuchſes probazlon⸗ 
weife zwiſchen den Tatzen Zu ‚„teihen S zepter hatten ?⸗ 
Der Fuchs ſah ſich eines" Beffen Helchrt amd“ der 
Bir wald Thronfolger, ud“ die‘ Krone ſaß eben auf fei⸗ 
nem muͤrben Haupte us Helui gegen feemde Sjepter⸗ 
— 


a er. 
ar sen te 17 SH 7 ıt# non: * 
—244444 ed treibt Fri“ Fir? * 


12 4 ... Ip n #0r 
24 —3 u 


*) Zeufel: - Papiere ©. 413. 


*) Der Bär hat bekanntlich den ee Kopf und die 
ſtaͤrkſten Tatzen. = 
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Auszüge iäus Briefen. 


— — — — 





FR 17 BEE α EEE 
"2 An Herrn Lavater in Zuͤrch. 
” r r r > F 2 2 . : . 


. 1254 a sta 6— . 0: u + 
571 1): na . #4: ; ash. 


Eu ‚großer, Kopf, leuchtet für’ die Nachwelt⸗ fanfter und 
wohlspätiger, als für feing Mitwelt: Menfchen, die.an 
dem Defup . der Freiheit und, des Fichte ſchnell auf dem 
—— Boden  Aufaufen * ‚üben de ‚die, loſen 


du. 


gedrudien Gebrauch; wie ih, denn er 2. daß. ge 
Sie nachahmten und ftappante Gedanken, die ſie e in 
Briefe verſtreuen, daraus ſammelten und dann publik 
machten ꝛc.“ 


— 
ar 


t 1 
70149 1%» * u“ u j 2044 u ’ ” iz 


An Madame **. 


, „Aber oft, wenn ih ein fo junges liches Herz, das 
auf dem Avers voll religioͤſer Wünfche, voll zweiter Wels 


— 


127 
ten“ und Gottheit iſt, umwende, ſo find’ ih auf den Re⸗ 
vers ‚einen huͤbſchen jungen Menſchen  eingeästi;: ſo wie 
etwan -gewifle : gefehnitteng „Steine (die: fogenahnten: Sca⸗ 
-rabeis) auf der vertieften Seite eine, Gottheit einge 
fihnitteh zeigen und auf: der erhabenen einen wohlgetroffe⸗ 
nen — Käfer. Sehen Sie doch bei den er ze 
Demoifells PER nah = — — onen 


— . 


nd. den RKammerheren **. tr 
a ee 
„Sein Ste ohne Angft und hoffen Sie mit mir, 
daß es nur Spaß if. Wie die Sparter zwar der Furcht 
Anbetung und Tempel weihten, fie aber felber nie im 
Krieg und Frieden hatten, ſo dürfen wir, beide uns das 
mit beruhigen, daß Ihe Hof die Religion gewiß nier 
mit; Hofkirchen und Hofpredigern -und Kirchenmuflfen vers 
forge, ohne ſie felber im Geringfien zu haben.“ — 


Yıoı Ad 
2 22 2 


- 





, " n a : s 2. —⸗ 
77 E,3 rn» EA. Zi 104 >» ots il sä 
a 1 5 Pa N. 
& 

[7 
»,1.3 


An den vornehmen Bandetherrn in“ © 


Pr Seht, mein Theuerfker, koſten die Weiber den Sp 
männern faſt nichts; aber fonft, in der Uninerfalhiftorie, 
waren. fie, ſchlimm. Welche Frau will; wie Tonft die: pers . 
ſiſche Königin vom perfifhen König, eine. befondere ‚Pros 
vinz zur Anfchaffung ihres Halsſchmuckes, eine andere für 
. den Gürtel haben u. f. w.? Beim Himmel! der volls 
- ftändige Anzug einer Frau mit allen ihr inforporierten 
Prezioſen Eoftet jegt weniger, und mit dem ganzen Vers 
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mögen, das etwan ein mittelmaͤßiger Handelherrbeſitzt) 
getrau' ich mir ſaͤmmtliche Schulden ſeines Weibes abzu⸗ 
ftoßen daß ſah ic) © am. beften ,' fo oft einer. der Frau 
wegen fallierte.: uUeberhaupt leidet ein ordentlicher Mann 
nicht ſowol unter dem Schuldenmachen als unter‘ dem 
Schuldentifgen.‘. Denn henes ift nichts als eine ſtille Ver 
groͤßerung ſeines Kredits, dieſes merkanitilifchen Elementar⸗ 
geiſtes, und wer eine halbe Million ſchuldig iſt, der hatte 
offenbar eine halbe Million Kredit; und Echuldbriefe find 
blos akzeptierte Sreditbriefe. Das Rad der Fortuna 
fährt den Stehenden: und raͤdert den‘ Lirgenden. Ins 


N] 
zwifchen 20.” 
34 177 u Dee = BT IE Teer #7 EB BERE 2. im 
r . = — — er =, n Pe Er 
tejz 3 22* es 1..1 pen 7 u Ta 


"an Hert vwn—— As = im | 


X yon grohen — föüte eine gensime) Milde 
Beſcheidenheit und eine auf Geringfuͤgigkeiten merkende 
Menſchenliebe — und dieſes iſt eigentlich die Hoͤflichkeit — 
noch ſeltener geſchieden ſein, als von mittelmaͤßigen, wie 
Leuten von langer Statur durch ihre abgebrochnern, edis 
gern und mißfaͤlligern Bewegungen das Tanzen nöthiger 
wird, als Zwergen. Jene Menſchenfreundlichkeit ift-- die 
Moſledece über. dem- ftralenden Angeſicht; eine Art Menſch⸗ 
werdung, die uns? an ihnen ſo erquickend thut als mit 
in meiner · Jugend an don Sonne das he: eingeitelt 
In — Led WER: 
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An einen Adminiſtrator der preußifhen Wit; 
| wenfaffe: | 


.Wir verabfchenen 'unfere Fehler: nicht eher. oder 
ſtaͤrker, als wenn: wir fie verabfchiedet haben, wie- uns 
unfere Förperlichen Abfonderungen 'nicht eher zuwider find; 
als bis fie Keine Theile unſers Leibes mehr vorftellen. 


[0 


‘ * 
# ‘rt ‘ * un — — 
’ iu) » 4 . m ’ N 


, nn "An 8 —* 
— Ems: er wißige Aehnlichteiten ſo Bi als 
BR ee Wis: ift vom EScharffinn: nicht‘ dürch 
den kleinern Grad der entdeckten Aehnlichkeit verfchie 
den — denn Aehnlichkeit als ſolche iſt blos Gleichheit 
von weniger Theilen, mithin ohne Grade fondern 
durch die kleinere Zahl derſelben, die ſich meiſtens noch 
auf unbedeutende Zufaͤlligkeiten beziehen. Daher gewaͤhrt 
oft beim erſten Anblick eine ſcharfſinnige Erfindung das 
Vergnuͤgen einen witzigen, weil man an ihr noch nicht 
aller der Aehnlichkeiten anfichtig “geworden, die fie zu einer 
fihjarffichtigen erheben. Daher ſehen vielleicht höhere We⸗ 
fen das bunte, »glatte,' dünne Band) das der Witz ſpie⸗ 
lend um Iſchdne Formen wirft, mit‘ ‘Heiden Enden um die 
Schöpfung’ "Iauffenz "daher - mag“ ihnen" unfer Wig oft 
Scharfſinn duͤnken/ — — * Wis, *. — 
biefer. llama n— ‘ { 


19. Kant. j | 9 
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An den Redaktoͤr und Schulrath-- Stiefet 
in 8..*). 


4. »Die ganze gelehrte Welt ſei langſam, nur fein Ko 
zenfent. Es iſt fchändlich das Urtheil uͤber einen gedruck⸗ 
ten Inkulpaten fo fange aufzufchichen, bis er im Gefäng 
niß verfchieden ifl, und, wie Mofes, nur todten Sin 
dern Ehrenftrafen anzuthun; noch häßlicher iſt's, einem 
Werke, wie dem Dichter Taſſo, erft ein Paar Tage nad 
den Tode einen Triumphwagen zu geben, und fo das 
Weſen mit dem Weihrauch mehr einzubalfamieren als zu 
parfümieren. Der Bücherrichter, "der auf diefe Art das 
Urtheil nur: beftätigt: und wiederholt, welches: das Publi⸗ 
kum laͤngſt geſprochen hat, gleicht. dem juͤngſten Gericht, 
das uns alle erſt in die Hoͤlle wirſt oder in den Himmel, 
nachdem wir ſchon mehre Jahrtauſende im beiden geſeſſen— 
Bedenkt man noch die zeitige Hinfaͤlligkeit der Movitäten, 
deren größte. Anzahl an ihrer Anzahl fterben, deren viele 
an ihrem. Geburttage, und ‚andere an, ihrem- Verleger den 
Geift aufgeben, deren einige durch ein frühes Alter, um 
wenige durch Würmer. hingerafft werden „.. ſo aͤrgert man 
ſich gruͤn und gelb,/ dab die. Rezenfenten mit ihren Flie— 


genwedeln, und Fliegenklappen, und: Fliegengiften ein 


Paar Stunden, nach Sonnenuntergang anlangen, wenn 
die Eintagfliegen ſchon lange maustodt ſind. Beſonders 
koͤnnen die Romanſchreiber ‚darauf. beſtehen, daß das Ge— 
fe Karls. des Großen **), das an, Gerichttagen die. Aus 
men zuerſt anzuhören. und > abzufertigen anbefiehit,. {hmm 





*) Zeufel: Papiere ©. 330, 
*) Carol. M. LL. $. 58. in Moͤſers patr. Phantafien. 


| — J | 
gan zeh ſtatten eine," Eee Ho Gu 
hirukammern se von "Sheenäächt Auslege. Be 
zweierlei Werke btauchen garkelnenſchnellen Tadel:“ die 
Muſenkalender die daß Publikum böon den Autoren, wie 


vie Sineſet "andere Kalender vo unn dentKalfer, neh 


muß, und die als bunte ——— auf den Tolletien 
aufeſetzet ſtehen muͤſſen, vhne Hinfrdit auf Eßbarkeit — 
und die Luſt⸗ and" Ddäffpiele; reiche fen Menſch lieſet, 
abet jeder (fie. mdgen berurtheilet ſein, wie fie wollen) be⸗ 
ſucht und auffuͤhrt, und die ſtets den Gerichtweg vom 


Buchladen aut Kramtaden, von Gefaͤngniß zum 


Richtphatze mit“ Ehre und Ruhm unter der Begtleitung 
von vielen Tauſend geruͤhrten Zuſchanern und des Taf 
chenden Poͤbels zitruͤckle gen! Leni a 

Meberhaupt kann man in unfern Tape” michts zeitig 


genug Toben, und tan‘ Hat: Keine Minute zu paſſen. 


ZB. An einem! Fuͤrſten wuͤrd⸗ Lich die vielen Regeitz 
tentugenden, vo welchen die Reifenden abteifen und er⸗ 
zäpten, nach meiner Art erheben, wenn er noch Kronprinz 


waͤre; ja, ich feßte — weil er da um fo weniger durdy 


Reden verdorden wäre, ‚ je weniger'er es felber noch 


konnte — ihm Schon; wenn er als zartes Kind das Or⸗ 


denband umbekoͤmmt, meinen Lorbeerfrang für alle its 
denfliche Zeiten auf. — Wer einer jungen. Reftdenzftädtes 
rin für die undefangenfte Unfchuld, für die gänzliche Uns 
Funde, aller Eroberungkünfte und Prätenfionen das gehoͤ⸗ 
rige Lob zu zollen wünfcht, der laſſe Butter am Feuer 


fiehen und zoll’: es, ehe. fie Öffentlich auftritt und ihren 
erften Walzer austanzt. Iſt das Mädchen Yon höherem . 


Stand, fo geb’ er ihre den Preis mit der Milch, wenn 
ee Amme if — Ein jüdifcher Proſelyt, der, gleich den 


Metallen, oft zwei Saframente befommt, indem er, näms 
9% 


— 
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lich, wie Gold, pon Juden beſchyitten und, wie Glocken, 
von Ehriſten getauft wird, muß wegen feines ‚Achten Chris 
üenthums ſchon ‚beim. erſten exhoben werden, wenn der 
Prophet Elias 9 dabei, figt und. die, , Sache bezeugen 
fann. — Die. Jakobiner die wie die eilf Apoſtel lebten 
und wie der. ‚zwölfte- verfchieden, haben ‚wir alle zu ihrer 
rechten Zeit, hinlaͤnglich verherrlicht; hingegen bei dem 
Teufel war nie der rechte Zeitpunkt zu, erwifchen : denn 
fhon mitten. unter feiner: Echöpfung hätte man: ihn 
bekraͤnzen wuͤſſen, weil er ſogleich im zweiten Augen⸗ 
blick Fr) darauf — ja, Steuchus Eugubinus meint. gar, 
es war, der erſte — ſich in Suͤnd' And Schande waͤlzte, 
vnd ſein eigner Verſucher g eweſen war — 

Mein Wunſch iſt nur der, daß Buͤcher wenigſteſn 
fo fruͤh gelobt werden, wie der Teufel, ſo, daß ſie 
nicht mit der, ſelbſtrezenſierenden Vorrede ‚ ‚fondern mit 
der Rezenſion ſelber anſingen, wiemol, es immer beſſet 
wäre, wenn die Literatur⸗ und ‚jede andere Zeitung von 
1798 ‚nichts rezenſierte, ald Werke von 99, und wenn 
alle Autoren ſich unter , einander verſchwuͤren, nichts. her 
auszugeben, als was vorher ‚mit Beifall ‚öffentlich ange 
zeigt und aufgenommen worden wäre. — Falls Sie. dat 
ewigen, mein Stiefel, u. f. Wa“ rt — 





·— BE, je 


*) Bei der Eee delten bie Ah immer einen Stuhl 
für ihn hin, ‚damit er darin dem Saframente zuſehe. 

*) Die Scholaſtiker fochten unter einander, wenn der Teu— 
fel — ob im erſten, oder zwelten, oder dritten Momente 
feines: Daſeins — das erſte Mal ſuͤndigte Damen, de 
nicht pie de Duelle, ‚nämlich ‚ad- 2.,.dist. 5. et 1. 
Thom‘ art, 6. 


gen konnen verwei i blos an 
Voetii Sel. u P. p- 9a. j rw 


— 
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Neunter Keifeanzeiger. 2 


wink 


Gata: der Srrgarten — der Gethlemane Warten - a 
"Paradies; » Öättlein. 


Werke (der Siehe, nicht der Neth) ; ‚febe Sata. 


„NRicht nur ih und Du,’ ſagte "Siebentäs, „haben 
„uns verdoppelt und umgetauft, fondern der Reichſchult⸗ 


„heiß da auch — Du ſiehſt hier den Schulrath Stie⸗ 


„fel aus Kuhſchnappel vor Dir, und die angebliche 
„Reichveſte iſt der Gaſthof zum Neichadler.“ — „Ders 
„ſelbe Rektor“ — feste Stiefel freundlich dazu — 
deſſen Wenigkeit Sie in Ihren Werken hier und da, 
„biographifch und nekrologiſch gedenken. “ — Der Moſt 
der Freude nahm mir mit ſeiner Weingaͤhrung den 
Kopf ein, und. ich ‚hielt gleichfam ‚Die Baurede auf dem 
Babelthurm herunter an die Bauherrn — ich: fagte, fo 
ſei gewiß dem D. Jonas geweſen, wenn er zu lange aus 
dem Trinkglas geſchoͤpft, das ihm D. Luther verehrte und 
das noch in der Nuͤrnberger Stadtbibliothek vorhanden 
iſt: — Tauſend Mal willkommen, theuerſter Pelzſtie⸗ 
„fel!“ ſagt' ich wieder, weil ich mich ganz vergaß — 
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„vote alle paffen ja als Herrliche dii ex machina in den 
„neunten Anzeiger,’ fagt’ ich weiter — ” und in den 
„zehnten Mai! beſchloß ich. 

Firmian wollte willen, wer diefer Mai ſei; aber ich 
wollt’ es nicht eher fagen, bis er mir von dem Farfler’s 
fhen Kunftwagen *), worauf fie beide fo plöglich herges 
fommen, und von den Verfettungen und Dugendringen 
des Zufalls, die er zum Mürnberger Dreieinigkeitringe 
unfers Kleeblatts in einander gewunden, die Decke abges 
zogen hätte. Er that's: es war weiter nichts, als daß 
er einen Prozeß, den er im Unctuarium *Rder erften 
Inſtanz und im -Conisterium der zweiten verloren, in 
der Palaͤſtra von Wetzlar erſi iegt und ſich darauf fogleich 
fortgemacht hatte — daß Herr Ex⸗Schultheiß ihm ges 
ſchrieben, er thu? eine gelehrte Neife nach Nürnberg, um 
in diefer berühmten Stadt die Abs und Aufriſſe derfeiben 
(in der Sandkartenfammlung)- zu beſehen und. in den gros 
Ben ‚Bibliotheken . die Inkunabeln — daß: Firmian .alfo 
gern mit. ihm zufammengetroffen — daß ihm Natalie 
| geichrieben, wie ich, gleich einge philofophifchen Idee oder 
einer Mode und Narrheit, mich unter einem neuen gallis. 

fhen Namen angekündigt, um. Entree zu. erhalten. — 
daß er mich ale Namen + Wipper und Kipper dur den 
kaſſi erten Schelzi mit kan ein weni. ——— audlen 





“Matt Lan ſich damit felber fahren. | & i " der Gtodts 
vibliethet R, 


5) Unotuarium iſt das Nebengebäude: der Palaͤſtra, in * 
chem man ſich vor dem Ringen mit Det, befchmierte 
nisterium ift dasjenige, worin man fich vorher mit & — 

— zum feſtern Faſſen. Aber im Texte werden nicht 
die Kämpfer, [endarn die nase wit Del BET 
und mit en b ind gemacht. | 


2 * 4. es) 3 


N 
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wollen — und. daß. ihm und dern Schuleathe eine ge— 
ſchickte Kopie, dee Reichſchultheißes darum ſo Leicht -ger _ 
worden, weil. nicht: nur fie beide gar nichts vom uUrbilde 
wuͤßten und kennten, ſondern auch. ich — und daß Stie⸗ 
fel, der in zwei bis drei Saͤttel gerecht fein mußte, (weil 
man nicht wiſſen koͤnnen, gaͤb' ich mich für den Comté, 
oder für mich, oder für den Inſpektor aus): in nieſimn 
Spaße den vigilanten Kopf gezeigt. — — | 

Nun aber Dein zehnter. Mai, was will — 
beſchloß er. „Daß ich ihn heilig halte und feiere, will 
„er (verſetzt' ich): denn vor einem Jahre gab: er mir 
„eine Verlobte.“ Dem Lefer wurde ja nichts verhalten; 
wenn er fichs noch auf das Ende. des erſten Bändchens 
beſinnt. Sch: offenbarte meinem Firmian noch meine 
Bangigkeit uͤber das Ausbleiben -der- Briefe „ fogar des 
Paſſes, fogar nachdem ich am erften- Mai: wieder geſchrie⸗ 
ben..-. Ein Freund -übergoldet an. einer Winterlandſchaft 
der: Furcht, womit die. Phantafie das Herz feines Freuns 
des behängt, ‚menigftens den Rahmen: Firmiam gab mir, 
wie. gewöhnlich, manchen Troft, den der Getroͤſtete wahrs 
ſcheinlicher finden fol, als der Troͤſter felber, und ih 
fagte ihm, die-Hoffuung und die Stärfe, an die cr mich 
verweife, glichen der meffingnen Hoffnung und Stärfe:*) 
im. Brunnen: des Lorenzer Kirchhofs, aus deren metalles 
nen Brüften nichts als Wafler rinne. Das Beſte war, 
daß ihm mein. Brief, den. ich im, Irrgarten an Hermine 
(mie den an ihn) gefchrieben, und der zehnte Nerlobung: 
Mai den Vorfehlag eingab, in den Garten. zu gehen, und 
da unſere heutige dreifache Vereinigung und noch) meine 


) Zwei und adhtaig Bentner Meffing find in dieſem Brunnen 
zu —— vergoſſen. 
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L, 

Heine zweifäche unter den Sternen zu feiern. „Ich bin 
„beſonders begierig, fagt’ er ſcherzhaft/ auf das — 
„hangne Baireuther Blech in der Paubertii — 

Die Bill ging mit einer Maforität!von drei Stim— 
men durch, beſonders da der graue Milchflor des Wol⸗ 
kenhimmels ſich immer weißer und zetriffener wuſch. 
Ich als Wetterverſtaͤndiger ſah noch dazu voraus, daß 
nach zehn Uhr (dieſes zehnten Maies), wo der Mond 


voll wurde, der Himmel leer werden a naͤm⸗ 


| lich blau: - 


2 Wir tamen : unter Frahlinglöften, die den Reiſefior 


des eiligen Mondes immer weiter aufdeckten und zuruͤck⸗ 
blieſen, in dem ſpielenden Garten an, der bald ein 


Nachtſtuͤck bald ein Blumenſtuͤck wurde. Der Schulrath 


verließ uns, weil er den Garten, der als ein alter Kor 
vefazions und Bilderfaal des Haarsddrfer’fchen Blumenors 
dens ihm nicht gleichgültig fein konnte, Stuͤck für Stuͤck 
durchfchreiten. wollte, um ihn zu aichen wie: Herſchel den 
Himmel, und um. daranf der gelehrten Welt über dieſes 


poetifche Areal ein Wort zu fagen: unter: dem Monde 


hatte der gute Rath keinen andern Wunſch, als auf der 
kefenden "Erde. ein folches Licht der Leſewelt ‘zu werden, 
daß er .droben einen Fleden *) vorftelfen. koͤnnte. 

As ich fo allein zum erſten Mate: mit meinem 
Freunde ging, and als die umpherfliegenden Wolfen die 
grüne Erde: zauberiſch aufs: und zudedten: ſo regte ſich 
die Schnfucht wie ein Ichbendiges Kind in. meiner Seele, 
“und ich fragte ihn, ob er nicht ein paar Sternbilder aus 
dem Himmel weggäbe, koͤnnt' er dafür das Bild feiner 





r) Leferinnen werden. wiſſen, baß die Ba iii den Namen 
großer Gelehrten fuͤhren. 
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Natalie um jetigen Haken. ER fügte mie er ſehne ſich 
ſanft nah, aber nicht" etc, und die Ehe müffe 
überhatpt “nnd ek Fönne ald Veteran’ ‚ein Wort‘ mehr 
reden als ſch — gleich einbin Winterhauſe weder zu warm 
noch zu kalt gehalten werden, damit die Gewaͤchſe weder 
erfrieren noch treiben. Mat ſchweigt Be 
ich ‚wer Mal in der Liebe bas erſte Mal aus Furcht, das 
„zweite Mal aus Vertrauen: das eine Mal im ſtummen 
„Vorfruͤhling⸗ des Herzens / wo die Blicke no zu laute 
„Worte find’und wo jede Geele in ihrem dunkeln Laübe 
„fuͤr die andere reift; das andere Mal im Nachſommer des 
„Herzens, wo zwei vertrauende Menſchen ſchweigend, 
ee "und — auf der erreichten ſtilen Die 
—**8* Gebirge die Sonne uͤber die glaͤnzende ‚Shene 
„anfgehen: ficht,, aber das Morgengefchrei der Voͤgel, "die 
„darin: und ‘darüber: ſchweben, oben nicht vernimmt.? Zu 
Ich ſah jetzt den’ grmen einzelnen Schulrath in eis 
nen Laubengang verſchwinden, und ich dachte an das ſo 
treu geliebte und fo treu Fiebende vom Reichenftein vors 
ſchloſſene Herz feiner Lenette: in dieſer Minute fingen 
tief im Garten zwei Waldhoͤrner "ihre wogenden zuruͤck⸗ 
weichenden Toͤne an. „O das haft du geordnet ‘liter 
„Firmian, (ſagt' ich)’ aus’ Liebe gegen meine Hermine 
„und den heutigen Feſttag,“ und" umarmte ihn, "und die 
warmen Töne fagten meine Liebe aus, als ich aͤn feinem 
Buſen ſchwieg. Aber unter der Tonkunſt ſchwillt das. 
Meer unſers Herzens auf wie unter dem Mond die 
Fluths und die Unfichtbarteft ‚meiner Hermine erinnerte, 
mich immer daran, mit’ welcher verheimlichten Qual 
Kinder, Eltern, Gatten, welche die Zeit oder die Ewig⸗ 
keit auseinander geführt Has, nun⸗ihre Feſte einſam feiern, 
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die ſie ſonſt verbunden erlebten. „De: wir nun naͤher auf 
die ‚Saube. ‚gufamen, worin, ich Herminen, vor zehn. Tagen 
ſo bekuͤnmert gefchrieben hatte — und da die Wolkens 
ſchatten wie Menſchennaͤchte flogen, und da der finſtere 
Hain. fie durch die Töng, einzuziehen und. dann zu vers 
fhlingen ſchie — und da. mir alles,. was um meine. 
Seele, war, Firmians Wort vorhielt, daß die Todten 
eingelegtes Bildwerk der. Erde find und wir. erhobenes, 
daß wir Bilder find, welche die, Bilderuhr der ‚Zeit unter 
dem. Ansfchlagen einer Stunde herausdrehet : und dann 
zurüdreißet —: wurden mir da nieht vom Schickſal fels 
ber. die. Farben gerieben, woraus ich mir das. Gemälde 
einer einfamen Zufunft und eines Tages bilden konnte, 
wo einmal entweder: ih oder fie den Verlobungtag nur 
abgetrennt, und. trübe begehen ?., Und kann dann, vor, fols 
chen Gemäldeausftellungen ein uͤbergehendes Auge, - ein 
von Liebe und Trauer bewegtes Herz und eine Sehnſucht 
ohne Schranken ‚verboten. fein..oder verborgen werden? — 
D;, . wer. nicht. zuweilen zu viel und au weich. empfindet, 
der empfindet gewiß immer zu wenig! — 

Als ‚ich vor meinem. Firmian: nichts verdeckte, was 
in meinen Augen hing und worauf meine innern blickten: 
fo. ſtand er, noch-eh’ wir; die: Laube fahen und während 
eine lange Wolke fih über den. Mond wegfchleppte ,..auf 
einmal. ftill.und fah mich - gerührt und forfchend -an: ich 
antwortete fchnell und wollte heiterer ſcheinen: „ ich - bin 
„darum doch froh. und durch ‚deine freundfihe Mühe 
„südlich: die Stöße des heutigen. Tages haben nur mein 
„Inneres zu ſehr aufgelockert und zerlegt — bei folchen 
„Erdbeben laͤuten die Glocken, ſich ſelber, wenn man auch 
„das Glockenſpiel nicht: anruͤhrt.“ — „Sei aufrichtig 
„gegen mich, ſagt' er; weiter URS nichts als ein Glocken⸗ 
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„ſpiel der „Erinnerung 27. „Ja, Geliebter, (ſagtꝰ ich 
„hingeriſſen vom Freunde und von Der Freundin) — 
eine. Todtenglecke ‚geht „mit darunter. — . Aber. fann id 
„denn „an. einem folchen Tage. meine „Hermine vergeſſen 
„und ihr Stummſein und ihre Einſamkeit und ihre Eut⸗ 
„fernung? Ach Gott, wie innig wuͤrde ſie ſi ich an einem 
„ſolchen Abend erfreuet haben unter uns!“ — Aber nun 
traten, ihm die ſanften Augen über, und er. umarmte 
mich und ſagte: „ich kann dich nicht mehr täufchen — 
‚ia, fie. ift.da mit Natalien, hier im Garten — in der 
„Laube.“ Ich riß mich aus feinen Armen und ließ ihn 
einfam; da, lief aber beihämt zuruͤck und Füßte -ihn und 

fagte: „habe taufend Mal Dank, du zu gute Seele!’ — 
„Seh’ nur, geh’ nur, (fagt’ er fanft zuruͤcktreibend,) ſi ie 
„iſt eben allein — weiß aber a daß; du Schon; im 

„Barten biſt. — 

Und „nun. drang ich — uͤber Gefiräuche und 
Gras auf, die. Laube. hin. — nnd mein Freund behielt, 
gleichſam die fremde Seeligkeit langſam durchs und. nadız 
träumend,. den laͤngern Weg eines bedeckten Lauben⸗ 
gangs — und ich ſah bald in der durchſichtigen Laubhuͤtte 
eine ſitzende weiße Geſtalt von mir gegen den Eingang 
und den Mond gekehrt, ich zweifelte aber unter dem 
Schatten der breiten Wolke noch, ob es nicht Natalie 
ſei, bis die Geſtalt ſich traurig aufrichtete und ich aus 
dem gehalteneren Gange und der hoͤhern Laͤnge ſah, daß 
es Hermine ſei. Ich rief nicht, um ſie nicht zu er⸗ 
ſchrecken. Sie trat. aus ‚der. Laube mit einem leiſen Nachs 
fingen, gleihfam mit einem _harmenifchen Ausathmen dee. 
geblafenen Liedermelodien.. Aber da fie ein Eurer Bogens | 
weg. endlich gegen mich. richtete — und da die, fliegende 
Schattenſchleppe der Wolke ſich won mir wegzog = und 
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da Hermine ſah, Mweifelte aufpörte zu fingen und zu 
gehen, und ich heftiger eilend den leuchtenden Regen ver 
Freude‘ aus‘ den Augen ſchlug, und da "fie mich endlich 
erkannte und mir nun fchneller und fächelnd und, wie ein 
Engel des Friedens, mit ausgeſtr eckter Hand entgegenging, 
und’ da fie, wie eine Sonne, aus dem zerftichenden 
Wolkenfchatten trat und nun im 'vollften Stralengtanze 
ſchimmerte, weinte und lächelte: — — fo wurd' ich ja 
viel zu gluͤcklich fuͤr meine Fehler — und das Negenger 
woͤlke des irdiſchen Lebens wurde voll LichtU — und mets 
terfeuchtete vor: ätherifcher Fuͤlle, und ich fanf unter den 
Bligen der Entzuͤckungen mit den Augen an das‘ himm⸗ 
fifche Herz und Fonnte nur fagen: ah Hermina! — 
Aber ih hob ſchnell die abgetrockneten Blicke auf, und 
da ich wieder ſo nahe dieſe auferſtandne verklaͤrte Geſtalt 
an mir hielt, und da ich das freundliche Auge; den fies 
benden Mund. und die helfe wolkenloſe Stirne wieder 
fand, fo fragt’ ich nur aus Liebe: „liebſt dir mich‘ noch,“ 
und unterbrach die guͤtige Lippe, weil ich nicht zweifelte — 
o! da wurde das ganze Herz dem warmen Regen der 
liebenden Wonne aufgedeckt — und die Sterne zitterten 
um uns wie glänzende Freudenthraͤnen — und die lich— 
ten Hinter einander gereiheten Woͤllchen ſtanden ale 
weiße Regenbogen des Friedens im Himmel — und ein 
fanftes Raͤuſchen, wie das eines‘ verwehten Gewitters, 
blaͤtterte den Garten auf, und irre weiße Dunſtſtocken 
des blauen Aethers wiegten ſich auf den Toͤnen der Hoͤr⸗ 
ner und zerflatterten harmöniſch aufgeföft in lichte Punkte, 
bie den Mond umzingelten. — — 
O Fuͤhlt ihr nicht, ihr Menſchen, in den mit ewi⸗ 
gen’ Hammen” bezeichneten Stunden. des Wiederſehens, 
wie der Menſch Tieben kann? 26 wenn nur- unfere 
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Todten amd, unſere Abweſenden allein die ſelige von blaß⸗ 
ſem Mondlicht und von farbiger Blumennacht ſauft uͤber⸗ 
zogne und verworrene Zauberinſel deu. Ideals bewohnen: 
fuͤhlt ihr nicht, daß euch in„der. epiſchen Stunde deu ar⸗ 
ſten Blicks ‚der. wiedergefundne Geliebte noch ‚auf: dem 
Ufer dieſer Inſel empfaͤngt amd; daß er ‚eh? er mit 
euch von ihr weicht, in ihrem weiten Heiligenſchein fo. 
geliebt und ſo leuchtend und erhaben Er ‚twie-- ke 
hen Geifter, und Schatten um ihn? — mine 1° 

un DH Äragte Hermine, auf welchen Br ‚Zi 
geln der, Morgens oder der Abendroͤthe fie gekotimen sfeiz 
aber. ‚hier. in - der kurzzn Einſamkeit fandadas uͤbervolle 
Herz, durch weiches alle weiche, Szenen: der; Verſobnung 
und Liebe ‚wieder, zogen, die ‚bisher»im der Entfernung 
dadurch gegangen warenzu keine Lippe und; akeinuWort. 
Allein; da unſer Firmian und aähre Nataliennus dem 
Blaͤtterſchatten traten, ſokonnte ſie ſagen: „unſerem 
„Freunde und unferer Freundin Haben. wir dieſe Stunde, 
„zu danken.“ — "Die feurige Natalie lich meine grüßende, 
und danfende Hand; bald : fallen: «und: drückte auf ihre Lip⸗ 
pen und ‚Hugen- Hermineng Hände. kuͤſſend, »und-hülete 
den zArtlichen ‚Antheilin, muthige Frenderein,:. — MDurch 
Briefe ward. nämlich, der Reiſeplan angelegt: Matalie, 
welche, mehr das. Reifen (mie: Hermina mehrdas ſtille 
einfame ; Bleiben) liebte, hatte Horminen gebeten, fie zu 
ihrem, Firmian entgegen zu begleiten; / aber diefer, Wunſch 
war nur die Blumendecke, Des zweiten geweſen,daß bie. 
ſieche Freundin auf der Luſtreiſe eine Bewegung ji. pinen 
unbedeckten Frühling. ‚und wielleicht eine kleine Freude er⸗ 
lange. Hermine, deren Unruhe ‚über meine Verwickelun⸗ 
gen mir Firmian vorhin ſchonend verſchwiegen, war von 
ihm bisher durch kleine Taͤuſchungen beruhigt und von: 
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Helfen abgehalten worden, weit eregern die meinige durch 
den Schulrath vollfuͤhren wollte. Da ſie weniger wagend 
und mehr ſchonende und zuruͤckgezogen als! Natalie, in 
feinen uͤberraſchenden Trug! gewilligt hätte; fo wurde ich 
und: fie. mit; dem‘ nämlithen: überrafcht. Der Schulrath 
hatte blos Natalien zu Fiemtan gerufen, als fie mit 
Hermine die: von meinem“ letzten a — — 
theilte — — Re ra 65 
Jetzt wurden am Slernenh immei immer gedher⸗ Ab⸗ 

gruͤnde blau + die Töne gaben unſern Freuden, wie vor⸗ 
her den Schmerzen, "Flug und Stimme — erir Ge⸗ 
danke, der durch die erleuchtete Seele ging, zog darin, 
wie: Schiffe im mondhellen Meer, eine lange ſchimmernde 
Straße: — die Erde ſelber glitt mit und als ein Luſt⸗ 
ſchiff durch den Aether dahin / und: die Wolken⸗ Segel ſlo⸗ 
gen am Himmel, und wiröfgifften eilig und toͤnend vor 
dem zuruͤckfliegenden Monde vorbei. „Laſſet uns unſern 

„Schulrath ſuchen, ſagte Firmian, und recht froͤhlich zus 
„ſammen fein — man ſollte jede Weinleſe recht abbeeten 
„und auskeltern, denn nichis kommt ja "wieder "I "es 
„gibt nut: bewegliche Hefte der Freude — die lyriſchen 
„Ständen- des Herzens find: mur einmalige Geletzeuheit⸗ 
„gedichte, und die Wiederholung ver! Bravourarien im 
„Singſpiel des. Lebens. wird auf dem Zettel vereten: 

Nun; fo mag's! (ſagte ſchnell Natalie) die Un⸗ 
„gluͤckfaͤlle laſſen, wenn fie! uns auch ganz abe," ung‘ 
„Bohr wie ‚die Raubvoͤgel*), das Herz übrig. eu. eh 

‚Und wenn anche die Freude: kilig iſt, (ſagte Her⸗ 

„mine und blickte Ihre Freundin“ recht erheitert an) ſo 
„geht. doch vor he eine — — — ‚und ihr 
PR SUV SUR CIE —— 
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„folgt eine laͤngere Erinnerung nach wie immPolar⸗ 
fruͤhling, ſetzt' ich dazu, lange das Bild der Sonheianfs 
geht,ieh? fie ſelber kommt ,und im Polarherbſt ihr Bild 
noch ſcheint; wenn ſie ſelber auf lange unterging. 


AAber fuhr ich’ fort, welchen’ Himmet· braucht 


„wol ein Menfchenherz,i dem ein zweites: verliehen iſt? 


In dieſem hohlen Mieten⸗ Leben, wo unſere Wuͤnſche 


„und Zwecke nur Stufen, und feinen Gipfel finden; wo 


„unſere Thaten mehti:ändere als uns begluͤcken können, - 
„und wo die reichſte Seele zuletzt als eine zerbroͤckelte 


„Sandwuͤſte voll zerſchtagner Felſen und Kryſtalle da 
„ſteht/ in dieſem Leben: werden. wir nur von -der "Liebe 
„wie von einer. zweitens: Welt: gefällt; und amitten im 
„„Todtenhauſe der Vergaͤnglichkeit, und an: Graͤbern, und 


„auf dem eignen Sterbebette fuͤhlet doch ein “er; — 


| sluͤcklich⸗ liebet, nichts als Unſterblichkeit. an 
: Und indem ich dieſes fagte, und indem * dei 
Schufrath; der unverſchuldet ohne die geliebte Seele lebt, 


aus dem Haine kommen fahen:, fo: dacht’:ich an meine. 


Pflichten: und Fehler, und gelobt' es. fill: und warm, 
dieſer geduldigen Hermine das Leben. tragen zu helfen, 
wo es zu ſchwer aufliegt — ihr noch eine: Freuden zu 
machen, ehe ſie dahin iſt oder ich — mit ihr in der 
Jahrzeit des Lebens, wo noch die Mebel des Schickſals 
falten, ins Freie nuter dem warmen offnen Himmel’ ſpa⸗ 
zieren zu gehen, ch" das wolkige Alten einbricht, wo alle 
— ſteigen und den: ganzen kurzen Tag verfinſtern. 

Ach, ich fchnte mich jetzt ſchmerzhaft nach einer eins 


— Minute, worin ich ihr das alles entzuͤckt gelebte; | 


sa ich ihr Heute ohnehin noch wenig ſagen konute. 


Der Schulrath, Ddurch fremde Bande An::den: 2 . 


———— erinnert, ſagte: zw und, aber mit feſter 
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reueſte Tochter wurde nur. durch die hahen Deinen der 


... Sehnſucht fumm. 
O du ſchoͤne Seele! eben: diefes Schmachten nad 


| der hinaufgegangnen Mutter, und diefes innere Zerfließen 


m 


Über die irdiſche Einſamkeit Haft dur heute den Augen. der 
Freude gern verdeckt und/ es in Heiterkeit verkleidet! — 
Iſt es nicht oft größer, die gigne Thraͤne, verhehlen, als 
die fremde abtrocknen, und iſt nicht oft das ſchoͤne weib— 
liche Herz der Blumenkelch, worin der! Thautropfen, 
der es kuͤhlt und traͤnkt, nicht den Honigtropfen vers 
ſchwemmt und. ERDANH ‚.den «8 auge und der Biene 
vergoͤnnt? — , = 

Da -ich: jet‘ ins — Berflummen der geräßrten 
Achtung geriethjj. und da fie im‘ befcheidenen Irrthum 


fragte: „Du haſt mir noch nichts über ‚mein Schweigen 


in Hof geſagt, aber Natalie iſt gewiß meine ſchoͤnſte 
Entſchuldigung —2“ ſo fiel ich ihr, wie von den himm⸗ 
liſchen Geſtirnen entzuͤndet, gluͤhend um den Hals und 


ſagte heftig und. ſchnell: „Sage nichts weiter, Engeb 


„Seele! — Ich habe. dir nur alles zu ſagen, ach, ſo 
Hviele Reue und Fehler, und meine Liebe und meine Ges 
luͤbde! — Und wie ich nie mehr dein treues ‚gutes Herz 


verlegen. will. — Nein, diefe fanften. zarten Augen : fol 


„len von feiner harten: düftern Ihräne mehr wundgedruͤckt 
„werden. — (Sie weinte ſtaͤrker, aber nur aus: Ruͤhrung, 
and fie wollte "vergeblich den wilden: Ergus der Liebe 
mildern.) — Ich betheuere dir, (fuhr ich fort, dadurch 
„noch heftiger bewegt und endlich nur durch eine leidende 
Zuckung ihres Mundes zurechtgebracht,) daß ich deine 
„Tage und deine Seele nicht mehr zermalmen will: +... 
Aber wie’diefe Toͤne um ung ſollen deine Standen und 
„Thraͤnen uͤber das Leben wegfließen — o, wie dieſer 
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„glänzende — — muß a deine Bene 
„dich umgeben — antworte nicht, Hermine, -und wenn 
„alle meine Tage vorbei find, du Gute, dann foll deine. 
‚Mutter zu-mir fagen in der andern Welt: Ya, du 
„haſt fie geliebt wie ih... She erfchättertes Herz 
wurde. von einem ftummen Weinen überwältigt, und wie | 
die Aeolharfe dem reißenden Sturm nur eine bebende 
melodifhe Antwort gibt, fo Eonnte fie nur leife ftammeln: 
„Ja, wie lieben uns herzlich und ewig!” — 

Nun verfiummte die befriedigte Seele — und wir. 
folgten unter freudigen Nachfchauern unfern Freunden 
nah — der Vollmond ſchwamm tief im gereinigten Him— 
melblau, und die vorher von Wolfen verfchüttete Stadt 
Gottes lag aufgedeckt mit Ihrem“ Lichtern im. der Unendlichs 
feit — und als wir fhon weit mit unfern Freunden 
hinter dem beglückenden Garten gingen, riefen uns feine 
Toͤne noch lange wie träumende Tage der erften Liebe 
nach. ... 


Ende des weiten Baͤndchens. 
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Prodromus galeatus. 


nn 


Eine Vorrede fol nichts fein, ald ein längeres Titelblatt. 
Die gegenwärtige braucht am meinigen blos das Wort 
Appendir zu- erläutern, und weiter nichts. 

Eine Biographie oder ein Roman ift blos eine pfys 
chobogiſche Sefhichte, die am ladierten Blumenftab 
einer äußern emporwaͤchſt. Es gibt Fein Afthetifches 
Intereffe ohne Schwierigkeiten und Verwidlungen, d. h. 
feine Neugierde nach Dingen, die man — weiß. Nun | 
kann der Dichter, wie das Schidfal und Fürften nur 
über die materielle Natur auf feinem Papier gebies 
ten, nicht über die geiftige; er kann aus dem Gläckds 


hafen und der doppelten Yupiters;Tonne feines Dintens 


faſſes Regifterfchiffe, Duinternen, Peftilenzen, Sonnens 
fhein, Gemwitterwolfen und ganze Inſeln ziehen, und das 
mit feine Leute aus Papier und Dinte befchenfen oder 
befttafen, aber er iſt niemals im Stande, in einem Los 
velace mit allem Weihwafler feines Dintenfeffel® den 
Zeufel zu erfäufen, oder einen Tom Jones zum puritas 
nifchen Durchbruch und Kiofterprofes zu bringen, oder 
das h. Feuer eines Agathons mit Dinte auszugießen. 
Der Dichter — das Widerfpiel des Menfchen —- ändert 
| 1* 


AL j 

die Form an der materielfen, Welt mit Einem Schlage 
feines eingetunften Zauberftabs, aber die der geiftigen nur 
mit taufend Meißelfchläaen; er kann — als fein eigner 
Gegenfüßler — 3. DB. leichter reich mahen als gut: 
Daher bedanfen wir uns auch nicht bei ihm, wenn er 
noch fo viele Leute todt macht oder gefund — oder arm“ 


— oder elend; d. h. wenn er phyfifche Sinoten zer— 


fchneidet, anftatt moralifche aufzufnüpfen. Daher ijt 
den Dichtern die materielle Welt, d. h. das Neid des 
Zufall nur eingeräumt, als Grundierung — ferner 
als Folge und Wirkung moralifcher Urfachen — fer: 


ner nimmt ihnen kein Menfh den Zufall, wenn diefer 


+ 


den geiftigen Knoten vergrößert aber nicht löfet. *) 
— ferner wenn der Cidotter und die ganze materia me- 
dica und peccans des Zufalls, der hinten alle Schwir: 
rigkeiten befiegt, ſchon vornen in der Expoſizion, obwol 
ungefeben, verborgen lag u. ſ. w. | 

Gleichwol muß fih die moralifhe Vers und Ent: 


wickelung hinter die materielle verhüllen — wie der 


Schoͤpfer der Natur hinter die Gefege der Natur — 
die innere Kaufalfette Taufe verdeckt unter der äußern fort, 
die Motive Eleiden fi) in Derter und Zeiten ein, und die 


Geſchichte des Geiftes in die des Zufalle. 


Diefen romantifchen Polyflets Kanon und Defalo: 
aus, diefes herrliche Lintenblatt haben die meiften Deut: 
fehen entzweigeriffen, und fogar in dem Mährchen von. 
1001 Macht find’ ih die Allmacht des Zufalls ſchoͤner 
mit moralifchen. Mitteltinten verfehmolzen, als in unfern 





*) Ohne alles Bedenken kann ein Dichter morden, rauben, 
kroͤnen, heilen, wenn er dadurch die Schlingen feines Hel— 
den, Eurz die moralifchen Raͤthſel verwidelt und verdoppelt. 
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beſten Romanen, und es iſt ein großes Wunder, aber 
and) eine eben fo große Ehre, dag meine Biographieen, 
hierin ganz anders ausfehen, nämlich viel befler. Meine 
unvergeßlihen Splitters, Vehm⸗ und Kunftrichter hab’ ich 
leider duch meine, Digreffionen irre gemacht, obs 
gleich Digreffionen die pfnchologifche Geſchichte nur vers 
ſchieben, nicht verfaͤlſchen, indeß andere Schreiber 
ſie durch ihre Zufaͤlle vernichten, und durch ihre Epi— 
foden verdoppeln ). O, gutes Schickſal! verleihe 
mir einmal ein Halbjahr, um darin fowol meine bios 
graphifche Kameradſchaft, ald meine afademifchen Gerichte 
weniger fatyrifch anzufahren, als ernſthaft! 

So, nah einem fifchen aͤſthetiſchen Metrum, muß 
der von der Natur ‚wie von einem übenden Sthullehrer 
zerworfnem Vers der äußern Gefihichte zufammengefchoben 
werden. Aber etwas anders ift freilich ein Appendir. 

Der erfte und ältefte Appendix, - wovon uns die fis 
terargefchichte Nachricht gibt, fteht hinten in meinen‘ 
biographbifhen Beluftigungen, und ift, wie bu 
kannt, . vom Schöpfer diefer neuen Dichtungsart . felber 
gemacht, nämlich von mir. Der zweite Appendix, den 
unſere Literatur aufmweifet, tritt in dieſem Buche in 
Druck und erſcheint ſogleich nach dieſer Vorrede. Jetzt, 
da ich einmal das Muſter eines Appendix geliefert habe, 
und hierin ſelber als die Akademie und das lebende Mo— 
dell BR Geſtelle bleibe, Ben den Aeſthetikern Leicht 


*) Eine Epifode macht aus Einem Kunſtwerk, ober. Sntereffe, 
Zwei, und die [pätere Verbindung vergütet ja die früs 
here Zertrennung nicht, fondern es ift — ſo, als wenn 
man Nikolai's Roͤthanker darum an Thuͤmmels Wilhelmine 
binden und loͤthen und beide für Ein Ziiſtwert geben 
wollte blos weil jener auf diefe Bun iſt. 
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gemacht, ans wirklichen Appendixen eine Theorie und 
Heilordnung und brauchbare Vorſchriften für dieſe Dich— 
tungsart abzuziehen und feſtzuſetzen, und nach meiner 
ausuͤbenden Gewalt ihre geſetzgebende zu mo— 
deln und zu muſtern, fo wie auch. in unfern Staatsvers 
faflungen nicht die Gefege der Macht, fondern diefe jene 
geben oder doch zähmen. Nun liegen, dünft mich, fos 
wol im .erften als im zweiten Appendix — Hab’ ich ans 
ders die beiden einzigen Protoplasmata diefer "ganz neuen 
Dichterform genug ſtudiert — folgende Regeln und 
Htichtfcheite deutlich, gegeben: ein guter Appendix ‚erzählt 
wenig und fcherzt ſehr — er wendet, wie Voltaire’s 
Klio, den Hiftorifchen Bilderfal nur als Vehikel und 
Narrenfchiff reicher Ladungen von Einfällen und Scherzen 
an — der Achte Appendir verachtet die Malerei der Chas 
raftere, und das Bonnet'ſche Entwicelungfyftem einer 
innern Gefchichte, er fpielet aber unter dem leichten 
Schein von beiden uns, die - wichtigften Satiren in 
die Hand. 

Schon aus diefer flüchtigen Poetik des Appendir ers 
hellst, daß ich die fchönen Wiffenfchaften mit einer dras 
matifchen Gattung bereichert habe, die nur eine fehr ents 
fernte GSeitenverwandte des Romans, ja wenn nicht 
deflen feindliche Stiefmutter doch Stieffehwefter if. In 
der That iſt das im Appendir Ziel und Schmud, was 
im Roman Irr⸗ oder Ausweg und Makel ift. Die 
Schmetterlingflügel bunter Einfälle, die das Inſektenka—⸗ 
binet oder den’ Glaskaften des Appendir pugen und füllen, 
durchziehen nur als fremdes Einfchiebfel den folidern deuts 
fhen. Roman, fo wie ‚wahre Schmetterlingflügel nad 
Buͤffon ald unverdaulihe residua aus den Erkrementen 
der Fledermäufe fhimmern. Die Digreffi on. ift nie im 
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Roman Hauptſache, darf hingegen nie im Appendir als 
Nebenſache behandelt werden;,dort iſt fie wartendes Aus⸗ 
Echricht, Hier iſt fie ein mufivifh in den Stubenboden 
eingelegtes, ein poetifches Afaroton, fo wie die Alten auf 
ihren Fußböden mufivifches Verierfiroh, Knochen und. ders 
‚gleichen, kurz die Stube des Auskehrichts wegen hatten. 
Es ift zwar fehr ſchwer und mißlih, aus fo weni: 
gen Muftern von Appendiren, deren wir leider nur zwei 
haben, ſchon für die ganze Gattung Geſetzbuͤcher zu ent⸗ 
werfen, und man läuft überall. Gefahr, individuelle Zus 
fälligfeiten des Kunftwerts als allgemein geltende Maris 
men der Gattung aufzuftellen, Ueberbeine als Ihierges 
rippe; — und Xriftoteles war vielleicht als epifcher Theo⸗ 
rift in. Feiner größern Schwierigkeit, : da er auch nichts 
weiter vor fi) hatte, als die Ilias und bie Odyſſee — 
aber was mir hilft, ift, daß ich in diefer. Sache den Aris 
ftoteles vorftelle, aber auch den Homer. . 
Ich müßt es feiner anfangen, wollt’ ich’s — 
wer mir zu dieſer ſchoͤnen Erfindung die erſten Winke 
gegeben: in der That iſt der Appendix, der die Entwicke⸗ 
lung der Charaktere und der Seelengeſchichte wichtigern 
Schoͤnheiten auföpfert, viel zu ſehr mit dem jetzigen 
deutſchen Roman verwandt, der jene Entwickelung ver⸗ 
gißt, als daß ich's einen Augenblick verdecken koͤnnte, wie 
nahe. mir eine fo gluͤckliche Textur des deutſchen Romans 
meine Erfindung legte. Doch mußten e8 ganz. andere, 
als die englifchen, oder auch die von Schulze, Wieland 
und Ihümmel fein, es mußten folche mit hiftorifchen und 
pfochologifchen Zäfuren und Hiatuffen von Belang fein, 
wenn ich auf einen Appendix fallen follte, ſo wie die vos 
then Färbfräfte der Orfeille nicht wären ausgemittelt wors 
den, hätte fich nicht im 14ten Säculum ein Florentiner 
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Handelemann anf einen devantifchen Felſen geftellt und 
auf befagte Steinflcchte — gepiſſet. Die Muſter, die ich 
meine, waren gleichfam die Schweinräffel, die den Baur 
riß zum zifterzienfer Klofter Eberbah im Rheingau wuͤhl— 
ten, — gleichfam die dumpfigen Mauerfleden, von denen 
da Vinei (der Ariftoteles der Zeichner) — Ideen 
zu entlehnen raͤth. — — 

Jetzt nehme nun der Leſer den zweiten Appendix, 
der in der Welt iſt, den Jubelſenior ſelber vor, halte 
aber der Odyſſee den Abſtand von der Ilias zu gute. Er 
freue fi) mit den Freuenden im Appendir und weine mit 
den Weinenden! Das Schiekfal falle den Leſer, wie eis 
nen Kanarienvogel, ftetd mit warmen Händen an! Cs 
ſtecke ihm immer ein Stückchen Zucker zwifchen die Stäbe 
feines Käfige, und verhänge fegtern nie mit etwas Dunks 
lerem, als mit dem grünen Huͤhnerdarm der Hoffnung, 
und ſchenk' ihm, wie der ruffifhe Kaifer dem Kofciuszko 
und den 14052 verwiefenen Polen, Freiheit, ferner Freis 
heit, endlich Freiheit! — Hof im Voigtlande, am frohen 
Inge, als ich die Baireuther Zeitung Ins und Letzteres 
darin fand. 1797. 


Sean Paul Friedr. Richter. 


Erfter offizieller Bericht. 


Der Konfiftorialbote — Fräulein von Sackenbach — ter King, 
und Staar — empfindſame Reiſeroute — Beitrag zum tet 
de — bilateralibus. 


Auf der Erde hat man taufend feine unvergängfiche reihe - 
Srenden in der — Erinnerung: unfere Obſtkammer ift 
ein pomologifches wächfernes Kabinet der Phantafie. Hinz 
gegen auf dem Fruchtteller des Gluͤcks treff’ ich felten 
weichere Obftarten an, ald Steinobſt. Dem Philofophen 
— diefem edlern Nußknacker allee Schaalen — koͤmmt 
dergleichen fichtbar zu ftatteng leere elende Freuden, die 
"nicht zu genießen find, kann er mwenigftens erforfchen und 
bis ins Innerſte unterfuchen, weil er mit dem Dickſchna⸗ 
bel oder Kernbeißer wetteifert, der den füßen Ueberzug der 
Kirſche wegwirft, und nur den Stein auslernt. Ein 
Mädchen aber wie Alithea bricht fich lieber die foges 
nannte Heine Pflaume ab, in der nichts Hartes ift, Fein 
Stein. 

Es war gerade vor 14 — — den 3. Septem⸗ 
ber 1796 — daß Alithea mit ihrem Obſtpfluͤcker cine 
folhe j Frucht erreichte, die an einem Konfiftorialboten 
hing, Namens Lederer. Das Mädchen fand chen im 
Vorholz und konnte noch nicht fünfmal mit dem Kamme 
durchgefahren fein — ed war Fein Stahls oder Horms 
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famm, diefer architektonifche . Kälberzahn des weiblichen 
‘ Säulenfchafts, fondern einer von Holz, womit man in 
Thüringen dem Moofe die Preißelbeere abfämmt — als 
gedachter Lederer über den Anflug wegſchritt und uns 
ter dem Abreiben feines blanfen Sonfiftorialbotenfchildes 
Alitheen fragte, wie weit er noch hinhabe nach — 
landpreis. 

Dieſes flachſenfingiſche Walddorf liegt bekannt⸗ 
lich mitten in einem großen Birkengehau. Sie flog wie 
ein Stern der Weiſen oder wie ein Kibiz vor dem Boten 
voraus, vielleicht eben ſo ſehr aus Neugierde wie aus 
Sefälligkeit: denn eben der Senior Schwers, an den 
der geiftliche Pedell etwas hatte, war ihr PDilegevater. 
Das Pfarrhaus hatte ſchon fange auf diefen Evangeliften 
aufgefchen: daher wollte die PDflegetochter, die noch röther 
vom Erwarten ald vom Bücen war, den Boten unters 
wegs aus liebender Vorſorge für die Pflegs und Pfarre 
familie ausfragen. Er hielt aber an fih. Er fehien freis 
lich ein Eleines Kanaan und. Eldorado in feinem Tornifter 
zu tragen; aber er ſchnallte ihn nicht auf. 

Ein Republikaner, der nad Neufranken reifet, ſieht 
den erften Franfreicher, der ihm vornen im Heidenvorhof 
des Freiftants aufftöffet, für einen Republikaner an — 
ein Tory würd’ ihn für einen Tory nehmen — in einem 
Trauerfpiele oder in einem.Noman, wovon ich noch nichts 
durch Rezenfenten erfahren, fegt mir jeder junge Menfch, 
der darin heraustritt, in den Kopf, nun komme der Held; 
das präfumieret auch ein Mädchen, das zum Fenfter hins 
ausfieht und den ihrigen erwartet. Aus demfelben Grunde 
halten nun Kandidaten, die um Pfarrdienfte. nachgeſucht 
haben, jedes. papierne Oblongum für eine Vokazion. Alis 
thea dachte, der Bote bringe: eine. Denn der Senior 
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Schwers hatte feinen füngften Sohn — Mamens Ins 
genuin — von der Glashütte der Akademie zu einem 
guten geiftlichen Arzneiglas blafen laffen, dem nur der 
lange Gebrauchzettel der Vokazion, die Tektur der Per 
ruͤcke, das bunte Papier der fchwarzen Kleidung und. der 
Bindfaden des Kragens fehlte Der Water Hätte eben 
fo gern einen Koadjutor und römifchen König — d. h. 
einen Adjunftus — bei fih auf feiner Kanzet gehabt ale 
ein geiſtlicher Kurfürft und römifcher Kaifer. Water. und 
Sohn hatten aber noch einen befondern Grund, warum 
fie um die Neulandpreifer Adjunftur bei dem Konfiftorinm 
anhielten, ja fogar die Reſoluzion fchleunigft innerhalb 
14 Tagen haben wollten; und der war, weil der Senior 
in 14 Tagen, fein Amtsjubileum beging und am Jubel— 
tage gern fein. Kind als Nachfahrer auf der Kanzeltreppe 
fehen wollte. Aber das Konſiſtorium fihien ein Taub⸗ 
fkummer zu fein. Der Senier harte ziwar feinen älteften 
Sohn, einen Buchdruder, in der Stadt, den er ald Mas 
fehinengott und Mafchinenmeifter bei dem Konfiftorio hätte 
brauchen koͤnnen; er hielt es aber für gottlos. 

Unter allen Treppen, die auf eine Kanzel heben, ift 
mol keine wurmflichiger und ausgefaulter ald der gradus 
ad Parnassum, oder auch diefe Fakobsleiter im Traum; 
man lege dafür die Sturmleiter der Grobheit, die Gab 
genleiter der Simonie an die Kanzel und laufe hinauf — 
oder man fpanne die Flughaut einer Schürze aus, oder 
fege ſich in die aeroftatifche Maſchine eines Verwandten ; 
— kurz man fleigt auf allen Treppen, — heimlichen 
gar — fihneller auf als auf der Schnedentreppe des 
Verdienftes. Diefelbe freie Gnadenwahl, die (nach ‚den 
Kalsiniften) ohne Ruͤckſicht auf Verdienſte diejenigen außs 
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erficht, die in den Himmel kommen, - diefer voluntas 
antecedens erfiefet auch die, die in ihn führen. — — 

So fanden die Sachen im Pfarrhaus, als der 
Konfiftorials Envoye mit Alitheen hereinfam und an die 
Seniorin, die in der einfamen Stube für ihren alten 
‚Mann ftatt der Hemden, kleine Schreibbächer zu Jubel— 
und andern Predigten nähte, die Frage that, wo ihr 9. 
Sohn Angenuin ſei. Dea — das ift die. mütterliche 


Abbreviatur vom Namen Alithea — holte ihn aus dem 
Muſeo her, wo er mit dem Vater an Einer langen Tafel 
ftudierte. 


Der Sohn "hatte gerade einen elenden Sonnabend: 
er ſaß droben im Purgatorium und Reverberierfeuer und 
hatte auf dem Kopfe ſtatt des Lorbeerkranzes einen heißen 
Pechkranz auf, den ihm die Jenaiſche Literaturzeitung 
geflochten hatte. Es iſt aus dieſer bekannt, daß Ingenuin 
„eine Kritik der kirchlichen Liturgik nach kantiſchen Prin— 
zipien“ ans Licht geſtellt, an der Rezenſent die wegwers 
fende Kuͤhnheit ernftlih rügen mußte *). Der Fortfag 
der abgebrochenen Hezenfion, der noch einige Brandkugeln 
mit Hafen verhieß, Fonnte erft in acht. Tagen anlangen. 
Ich Eenne nur zwei Ewigkeiten, die beinahe fo Lange 
dauern wie die der Höllenftrafen,. und die man eben fo 
elend verbringt wie diefe: die erfte beficht aus den drei 
oder acht Tagen, die ein Autor durchleben muß, bis die 
Rezenſion, die im- legten Stücde Abgebrochen wurde, im 
nächften fortgefchrieben wird. Der Himmel und der Ne 
daktör wende es doch von jedem ab, der, wie ich, licher 
ein Wunds und Kanonenfieber ausfteht, als das abfcheus 





*) Denn nach Ingenuins Prinzipien fielen offenbar die Peruͤcke, 
das Chorhemd und Kommunikantentüchlein, hinweg. 
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liche Gefängnißfieber des Wartens! — Die zweite Ewig— 
feit, die wenigftens nicht Eurz ift, Befteht in dem langen 
Sohannistag, den ein blutarmes Mädchen hier in Hof, 
in Baireuth, Halle; Berlin verfigt, bis der Abend 
fommt und den Geburttags-Ball des Königs mitbringt, 
für den die Gute die herrliche Friſur auffpart, die 
ihr der Perücdenmacher, weil diefem den ganzen Tag der 
Kamm nicht aus den Händen Fam, ſchon vor Tags um 
halb ſechs Uhr erbarmend zugemworfen hatte. 

Zum Gluͤck für Ingenuin blieb der Verfaffer des. ger - 
tadelten Werks fowol dem Publikum als dem Vater 
verborgen. 

Die freie ſtarke Seele des Seniors hatte ſich in die 
anerzogene Kirchentaktik eingefuͤgt wie ein kraͤftiger Krie⸗ 
ger in das militaͤriſche Zeremonialgeſetz. Gleich den 
Scholaſtikern hatt? er in der Philofophie Flügel und in 
der Iheologie Feſſeln. Das göttlihe — Ebenbild, das 
nad) den Sozinianern in der Herrfchaft über die Thiere 
beftceht, wurd’ an ihm durch die’ höhern über die Mens 
fchenthiere um ihn, und über das platonifche eiferne‘ 
Vieh. feiner eignen Triebe Harz aber ein zartes Ges 
willen und ein hohes Alter gaben oft der Suboͤrdi⸗ 
nazion unter aͤuſſere Gebräuche den Schein und die 
Aenoftlichkeit der Heuchelei. | 

Der Sohn ging hinunter zum Boten, an dem er 
nicht einmal etwas anders kannte ald das biechene Wap⸗ 
penwerf ‚(der Antezeffor war erft geftorben ) und uͤberkam 
von ihm ein Oblongum, überfchrieben: „an den Adjunktus 
Ingenuin Schwers in Neulandpreis |" 

Ingenuin gehörte nicht zur Dctobergefellfhaft 
der Genies, die jede Staatsbedienung ausfchlagen: eine 
Vokazion war ihm erfreulicher als eine Nezenfion. Gleich: 
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wol. trug er das Teftament, das ihn zum Kanzel s Erben 
einfegte, verfiegelt aus Ehrfurcht feinen Water zum Er 
brechen hinauf. Schwere. memorierte vorher den Perio— 
den der Sonntagspredigt zu Ende — denn fo lange der 
alte Mann noch zwei- Beine heben fonnte, um eine Kan 
zeltreppe zu erfleigen, und zwei Arme, um eine Kanzel 
uhr. umzudrehen, fo lange bracht’ ihn Fein Menfch aus 
der h. ‚hölzernen Cremiten Kondyylie *) heraus — und 
dann erft las er gleich -gemeinen Leuten die Beftallung 
laut ab, fo gar bis anf jeden Namen der unterfchriches 
nen Konfiftorialräthe. Ob 08 gleich der Sohn nun vers 
nommen hatte, daß er adjunctus cum spe succedendi 
(mit-der Hoffnung, Pfarrer zu werden) geworden, fo 
ſagte doch der Greis mit einer feierlichen Stimme: „Das 
„hochpreisliche Konfiftorium in Flachfenfingen beruft dich 
„zum Adjuncto cum spe succedendi bei deinem Water. 
„Aber, o junger Menfh, wenn denn der Herr fo unge 
„mein viel auf deine ‚Schultern legt: fo unterftüg’ er 
„dich auch und ruͤſte dich aus zu einem hicht unwuͤrdi⸗ 
„sen Sufzeffor deines Vaters. Denn einft werd’ ich 
„schwere Nechenfchaft von dir fordern. And ich wuͤnſche 
‚die zu deiner Veränderung auch viel Heil und Gegen. 
„Amen.“ Eine andächtige Umarmung verknüpfte den 
weichen Sohn und den feften. Greis. 

Langſam und mit glänzenden Augen und ernften Zi 
gen ging Ingenuin ald Bortfchafter feines Avancements 
hinab zur Mutter, für welche diefe Freude ein erwaͤrmter 
aufgewachter Sommervogel in den Wintermonaten ihres 
Alters war. Ihr Herz fihlug ihr darum in den kalten 


*) Kahlſchwaͤnze⸗ oder Eremiten heißen die Krebfe, die ihren 
nadten Schwanz in sin Schnedenhaus einmiethen. 
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Tagen ihrer Jahrszeit fo warm, weil gerade in. das Iu⸗ 
bilaͤum des Amts die Feier ihrer Silberhochzeit fiel, wenn . 
man 16 Tage für nichts rechnete: Geiftliche Eönnen leicht 
beide Jubelfeſte an. Einem Tage begehen, weil fie immer 
die Kanzel und das Ehebette zu Einer Zeit befteigen, und 
weil ein Kirchenlicht, fo bald das Konfiftorium es anges 
zündet hat, leicht die Brautfackel anſteckt. — Iheodofia 
(fo hieß. die Mutter) mußte: ihe von Freuden. verjüngtes: 
Herz hinauf, zu ihrem Manne tragen, dem fie weniger 
an der ftarfen Bruft, als am ſtarken Herzen lag, blos 
weil fie mit ihm drei Götter werachtete, Geld, Lüge und 
Putz. Nur fie und der Sohn durften feine Studierftube 
— ein verfinſtertes, von Federwildpret ſchwarz ausgefchlas 
genes Allerheiligſtes — betreten, Alithea durfte nur an— 
klopfen. Es war nur der Nonnenſchleier für den muͤtter⸗ 
lichen SeelensErguß, daß fie ſich vom Senior ‘das Gra—⸗ 
zial und die Provifion für den vozierenden Boten wollte 
»efretieren laffen, obwol nicht aushändigen: denn die alte 
Mutter war die Bankodireftrice und Sitermeiſtetin des 
Schwersſchen Gemeinſaͤkels. 

Als der Sohn fort war, hatte der Senior den 
Elenchus ſeiner Predigt gar auswendig lernen wollen; 
aber da es gerade die auf den 15ten Trinitatis war, wor— 
in er die Mutteraugen und Mutterarme der ewigen Vor—⸗ 
ſicht fchilderte, fo mußt? er mitten im Memorieren die 
Muͤtze abziehen aus Ruͤhrung, und zulegt verlas er den 
Schluß des Sermons gar als ein  heutiges Abend: und 
Danfgebet. Dann ftellt? er fih im frommen Staunen 
an’s Fenſter — und die fülberne Vefperfonne, gleichfam 
‚die erleuchtete Angelo’s Kuppel, glänzte als ein zweiter 
höherer Tempel auf der Peterskirche der Natur und ihr 
Leuchtregen ſchlug von den Birkengipfeln mit wagrechten 
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Stroͤmen an die offnen Augen des alten Mannes an 
und eine zweite Sonne ſchwamm um ſeine betaͤubten bes 
feuchteren Augen. — Als die erfte ſchon die grüne Mofiss 
Dede aus Gipfeln vor ſich zog, umflatterte ihn die Ne— 
benfonne noch — und ald vr die Augenlieder zufchloß, 
fo blieb der Glanz — aber da er fie wieder öffnete vor 
feiner Gattin, fo fihmebte die Erde und das enge Zims 
mer verklärt und durchbrochen vor ihm, und im feliger 
Blindheit zog er die von Jahren gefnickte Gelichte au 
feine ungebogene Bruft herauf — und fie vergoffen die 
edelften Freudenthränen, die elterlichen. — — 

Dann fragte fie ihn um den SKonfiftorialboten s Lohn. 
Er war in Tranfgeldern genau, in Kauffchillingen gerecht 
und nur in milden DBeifteuern verſchwenderiſch: blos acht 
Gulden Rh. refolvierte das Seniorat. Das wurde drums 
ten in der Stube allgemein für wenig befunden, zumal 
als unfcheinbares bleiches Silbergeld. Die nachgebende 
Mutter, die niemals log, mußte doch eine Tripelalliance 
von 3 Ständen mit der ſchlauen aber fahften Tochter, 
and mit dem offnen aber weichen Sohn formieren und 
es leiden, daß man den gemeinfchaftlichen grauen Brots 
und, Großheren eben fo fehr betrog, als liebte und achtete, 
blos weil es ihnen, wie dem Alter, unmöglich war, dies 
fen vom Medufenkopf der Vernunft, nämlich von feinem 
eignen hellen Kopf, verfteinerten Alten zu beugen; die 
Mutter mußte alfo gezwungen Alitheens Bill unterfchreis 
ben, daß man flatt des Silbers einen Doppel» Dukaten 
geben könne. Es hing im ganzen Haufe nur einer, und 
zwar an Dea’s Halfe, fie trug ein goldenes Paternofter 
aus drei Dufaten, deren Eeinften einige ‘Perlen bethaues 
ten. Es ging Über Ingenuins Empfindungen ein fchmels 
zender Thauwind, da er diefe Konviktoriftin feines Vaters 
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für ihn zahlen ſah — fle war- eigentlich eine Hausarme 
aus der Echweiz und. hieß- Alithea Zwicki — aber es 
war nicht zu ändern; und wer fonnte ihm das Wicders 
vergeltungsrecht abftreiten, ihr cin größeres und mwärmeres 
Halsgehent zu geben? Diefe Wohlthäterin hatte nämlich 
außer ihrem fchönen ſtillen Herzen nichts im Vermögen 
als ein — ziveites, eben fo ftilles, das adjungierte. Er 
war eine Feldtaube, fie eine Haustaube; er gehorchte 
feinem Water. wie einem Alten vom Berge, fie feiner 
Mutter wie einer Aebtiſſi n und Paͤbſtin Johanna. Der 
Stern der Liebe gleicht oft denen Fixſternen, die nach 
Euler ſchon lange am Himmel ſtehen koͤnnen, ehe das 
Licht zu uns herunter gefallen iſt. In ſolchen Seelen 
beſonders, worin ein gemaͤßigter Himmel.ift, gruͤnt die 
Alvepflanze der Liebe Jahre lang ohne Blühen und Dufs 
ten, bis don irgend einem warmen Zufalle die reife Knofpe 
anffpringt. Die Konfiftorial- Ordonanz Lederer fehnitt, 
wie es ſchien, mit ihrem Papier diefe zwei feſten Nelken⸗ 
knoͤpfe auf; wenigftens iſt das Folgende nicht wider diefe 
Vermuthung. | 

Der neue Adjunktus, der vielleicht der galantefte ars 
tigfte Elegant in ganz Neulandpreis war, ‚verfügte fich 
ins Schloß hinüber, das fo. groß war wie ein Invaliden⸗ 
hofpital, oder felber invalid.” Es ſaß darin ein altteſta⸗ 
mentliches Fräulein von mehr Jahren als Ahnen, Nas 
mens. Amanda Sobertina von Sackenbach. Ich wollt’ 
ihre jeßt ihe Alter vorwerfen; aber ift es billig, daß die 
Menfchen an einander entgegengefegte Qualitäten meiftern, 
an: dem. einen die Jugend, an dem andern das Alter, am 
Fetten den Speck, an mir Haut und Bein? Amanda 
v. Sadenbach hatte. fonft meine Jahre gehabt, war Ger 
fellfchaftsdame - oder fille d’honneur der vorigen Landes⸗ 
‚ 20. Band, 2 


_ und Wanzen, nur in- gr 
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mutter gewefen, if darauf ihre eigne Geſellſchaftsdame 
und fille d'honneur geworden — und das iſt ſie eben 


jetzt, und eine Penſion (wozu die Kammer blos eine milde 
Armen-Stiftung verwandte) uͤberwaͤchſet und putzet fie in 
ihrer Gruft mit Laubwerk aus Gold, wie etwan Gold 
adern einen verfchütteten Bergfnappen im Schacht durds 
wachfen. Ob fie gleich in ihrem Kontumazfchloß fo leicht 
mit der Liebe anzufteeken ift wie Europäer. mit ‘der Peſt, 
die ſchon wie die Liebe durch einen DegenEnopf, durch einen 
wollenen Rock, durch ein Goldſtuͤck weiter kam, fo ſucht 
fie doch zarte und elegange Empfindungen, wie Echulden 

| F. Haͤuſern. Ein Neulandpreis 
fer hatt” ihre wenig an. Uebrigeng war fie nicht nur- der 
Stolz, fondern. auh die Dienftfertigkfeit und Heilkunde 


felder: fie fprang dem gemeinften Pazienten bei, und 


verrichtete dieſes Fußwaſchen am grünen Donnerftage, 
diefe Mothzüge ohne Nachtheil ihrer vorigen Ehrenzüge, 
fo wie ohne Standeserniedrigung fowol Madame Mainte— 
non als Peter der Große von unten auf dienten, dieſet 


bei der Soldateska, jene unter den Nonnen. 


Mit herzlicher Mitfreude faſſete ſie die Nachricht der 
durch Lederer promulgierten Standeserhögung auf: denn 
fie hatte die fämmtlichen Pfarrleute fo lieb, daß fie alles 
mal, wenn fie nach Haufe Fam, fid über ihr herablaſſ Ins 
des Wohlwollen Gewiff ensvorwuͤrfe machte, weil fie zwar 
gebrüftet kam, aber weichherzig fchied. Sie legte unbe 
fangen, — der gewiflefte Beweis ihres Herabſehens — 


dem Adjunft die Bitte vor, fi nach einer Adjunftin ums 


zufchauen: ohne Mariage frei cr zu empfindlich für die 
Reize ihres. Geſchlechts. Das war richtig: der Adjunk 
tus Eonnte Feiner weiblichen Seele je einen härtern Tert 


lefen als den. Hochzeittext, fein Herz war immer cin 
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Peibers oder Kunfellchn, un fein Auge lebte in einer 
Kryptogamie und Cicisbeafura gegen alle anf einmal, 
MWaflerniren und Spbillen und Täuflinge eingerechnet. 
Solche Mänter und Männchen ftellet gegen den Glanz 
der über Halb Europa hinftralenden Schönheit nichts als 
eine ordentliche Hausfrau ficher, wie im nächtlichen Bligen 
nur Leute nicht erblinden und. leiden, die ein Nachtlicht 
angezündet haben. — Der Adjunktus verfepte: „falls nur 
„einmal fein Herz verdiente, ein weibliches zu feſſeln, fo 
„wär er wol den Ungenbliet bei der Hand.’ Er glaubte 
feft, nur ein Gott verdiene eine Göttin, nämlich eine 
‚Fran, nur ein Großfreuz eine Sirenzdame, nur ein Apo— 
fiel eine Marie, und er faflete die Vermeffenheit wenig, 
fi) zu verlobeny — und hierin ftiht er allerdings zu 
feinem Nachtheil gegen unfere Libertins und fabinischen 
Raͤuber ab, worunter Feiner fo wurmftichig, morſch und 
riffig ift, der nicht feine gichtbrüchige Hand mit Freuden 
einer Gebenedeieten gäbe; ein fataleg Aufblaͤhen, das lei⸗ 
der die Bedingung großer Vorzuͤge iſt, denn (nach Nu: 


chefoncauld) notre orgueil s’augmente souvent de ce 


que nous retranchons de nos défauts. 

Ueberhaupt liebt der Menfch heißer und treuer, bei 
gleicher Gegenliebe und Tugend, die Seele über ihm als 
die Seele unter ihm; das feh’ ich nicht nur aus dieſer 
Meigung der Libertins zu rechtfchaffenen Mädchen, fons 
dern auch aus der ähnlichen, die Affen mehr gegen unfere 
Weiber als gegen ihre tragen: fo’ ift auch der Hund 
mehr Menfchenfreund als Hundsfreund; und den Teufel 
fann ich mir als Mifanthropen gar nicht gedenken. 

Fräulein Gobertina freefte den Pfarrhaus einen. 
halben Truthahn vor als Konfiftotialvogel für den Kom 
fiftorial s Brieftauber Lederer: ſie hätte noch eine: hat 
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Woche am Vogel zehren koͤnnen. Ihr Appetit war grös 
ßer ald ihre Penſion; gleichwol kam nichts auf ihre Tas 
fel, das nicht ein Herr vom Hofe hätte fordern Fünnen, 
gefegt auch, er hätt? es nachher dem hungrigen Menſchen 
hinter dem Seſſel gelaffen. Es wär’ ihr zu veraͤchtlich 
und hofwidrig gewefen, andere Tauben und Schweine auf 
ihre Tifchtuch zu laflen als wilde; denn fie wußte, daß 
man Herrentafeln nicht gern mit etwas Zahmen (die, 
Gaͤſte ausgenommen) beſetzt. 

Ingenuin zog fort; aber zu Hauſe verlas er den 
Schenkungsbrief des Truthahns nur vor einer truͤben Seele. 
Alithea hatte ihren goldenen Ring, weil er ihren in der 
Wärme aufgedunfenen Finger zu fehr quetfchte, muͤhſam 
abgefchraubt, und den Faden, der ihn verengte, abgewickelt 
und ihn bis auf weitere Zuräftung, unter der Kochftunde 
für den Boten, hingelegt. In diefem ſtillen reinen Haufe 
drehte nie der Argwohn fein Kakenauge. Cie ging hin: 
aus und fand wiederfommend den Zirkularboten in einer 
Koppeljagd hinter. dem Staarmag, der, wie er fagte, auf _ 
‚den Tifch geflogen fei, und den King in den Schnabel, 
genommen und verfchleppet habe. Der fehöne. Ring wat 
fo wenig zu finden wie Salomons Siegelring: mir if’s 
glaublich, daß ihn der Embassador zu feinem Gebraude 
geftohlen hat. Inzwiſchen nannte der Bote den Staar im 
merfort einen Spigbuben‘, und der Vogel, ein gefiederter 
Fiffal oder Frevelfnecht, retorquierte die Injurie auf der 
Stelle und hieß den Boten einen Dieb. Die Mutter hielt 
ans Achtung für die Menfchheit, die Pflegetochter aus Ad: 
tung für das Konfiftorium den Staar für_den Schnapp— 
Hahn. Alithea, die doch den Doppeldufaten fo gern von 
ihrem Halfe abgehängt hatte, Eonnte ihre Thränen über 
den ausgeraubten — Ningfinger nicht mehr mit der Koch⸗ 
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fhürze abtrodnen; und als der Senior 'porbeiging, fo 
“maß fie — da er troß feiner grauen Jahre noch über 
Unvorfichtigfeiten und über irdifche und unfruchtbare Ihräs. 
nen auffuhr — dem Rauche der Küche das bewölfte Auge 
bei, und ſchloß daraus leicht auf — trübes Wetter, 
Als der Bote nach der Füllung - der Magens Mont; 
golfiere und nach der metallifchen Einfprüßung feines Beus 
teis endlich Abfchied genommen: fo hob. eine feierliche 
ftumme Wonne die vier befreundeten Herzen empor. Der 
Senior gehörte zur föniglichen Linie jener Menfchen, die 
gerade im Freudengefang, oder vielmehr im Lied der Freude, 
aufwärts fleigen, und die in den Himmel ftreben, wenn 
ihn die Wolken verlaffen, wie die gefangne Lerche in der 
‚Stube ihre mit Fäden gebundene Flügel ausftreft und 
auffpringt, wenn fie zu fingen anfängt. Schwers ftredfte 
feinen Arm wie einen bemalten Arm am Wege aus, und 
zeigte damit auf die Blumenftaubs und Sonnenwege der 
Vorſehung, die gerade fein Yubileum mit der. Adjunktur 
zufammenbringe. Theodoſia feste noch dazu :.,,und unfere 
„Silberhochzeit feiern wir ja doch auch.” — Ingenuin 
blickte Alitheen an, und ihe Auge drückten größere Tros 
pfen, und beide dachten an'den vertragnen Ring; aber 
Dea weinte weder aus Freude, noch Rührung, noch Trauer 
fort, fondern aus allen Gründen auf einmal: alle ihre 
Nerven waren frifche Zweige einer Sinnpflanze, die noch 
unter Teinem zu häufigen Betaften erfchlafft und gefunfen 
. waren. | 
Das junge Paar hielt eine feheinbare und fliegende 
Abendmalzeit vom Abhub des Boten, und wirkte ſich die 
Erlaubniß einer Abend-Wallfahrt aus. Auf dem Dorfe 
gibt man jungen Leuten Freiheitsmuͤtzen und Handels⸗ 
amd akademifche Freiheit; in Städten gewinnen fie. faum 
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einige rules um ihre King’s Benchs ,. faum vier neue 
Luft: uno, Schießlöcher im alten Sklavenfchiff oder Burg- 
verließ — Feine Freiheit wird aber öfter verlegt und vers 
fcherzt als die eingefchräntte. Beide eilten aus dem ein 
gebaueten Dorfe, das in lauter fr ifchen Einfaflungsgewächs 
fon fand, nämlich in Birken, hinaus und hinauf auf eis 
nen runden Hügel, der drei an einandergedrängte Hänge: 
‚oder Trauerbirfen trug, aus denen die Landpreiſer nicht 
viel machten, weil aus ihnen nicht, wie aus andern Bir 
fen, Stubenbefen zu binden waren. Der Birken : Dreifuß 
. war mit einer hölzernen Bank und Gurt gerändert, auf 
die fih das Paar niederlich. 

Der. abendrothe — des Horigonts lag wie 
ein gliimmendes Fenerrad um fie — ihre Augen fchaueten 
über alle lichtgränen Gipfel hinab. — Das weite Oratos 

rium der Erde war um ihre grüne Empor umhergezogen 

— und uͤber ihnen ſchwebte ein arbeitendes an den Ens 
den anglimmendes Gewitter, das auf dem Purpurzirkus 
und Feuerrade dee Horizonte aufftand, und wodurch das 
Braufen einer Waldung ohne die Erdftöße des Donners 
zog — und das fanfte Sonnenauge fand verhangen vom 
Megentuche des Gewitters. — — Die Wolfe warf feine 
Satarakte, fondern nur einen warmen Staubbach auf den 
Herbfiflor der Erde, und ſtatt der- Feldfchlange und Zuͤnd— 
suche des Blitzes uͤberfloß nur die fchimmernde Naphta— 
quelle eines fanften Heiligenſcheins die ganze Mebelbanf. 

Ingenuins Liebe gegen Alithea wuchs heute immer 
tiefer und fefter in fein Herz, und mwurzelte immer weiter 
hinweg von der Zungenwurzel, nicht nur darum, weil er 
heute fo feierlich war wie die Natur über ihm, noch weil 
fein Water ihr eine emporhebende Achtung zumog, — ihn 
aber lichte die Mutter mehr — fondern befonders, weil das 
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Schickſal in der einen Hand ihm einen Freudenkelh und 
in der andern ihr einen Leidenkelch gereicht, und weil 


Alithea fo gern ihr Gold für ihn vom Halſe abgebunden , 


hatte. Er legte immer ftatt des Geluͤbdes der Liebe das 
des Stillfhweigens ab. "Endlih entfann er fich des 
Nachmittags und erzählte ihr, daß heute feine Mutter 
von ihrem grünen Zilizium, von ihrer feidenen Dornens 
frone, nämlich von dem aus Drath und grüner Seide 


und welker Myrthe gebundenen Brautfranz, den antiken , 


Staub weggeblafen habe, um vor ihm, wegen der Naͤhe 
der Silberhochzeit, diefen falben Nachflor ihrer. davon ge⸗ 
zognen Lebens-Sommermonate aufzudecken. Hier that 
Alithea froͤhlich eine kleine Sammlung von Briefen her— 
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aus, die fie der Mutter, die dem Troße zu wenig und 
der Bitte zu viel gewährte, zum Leſen abgefchmeichelt 


hatte. Es waren die Licbesbriefe des Seniors an Theo— 
dofia. Alithea bat den Sohn, die veralteten Handzuͤge 
vorzufefen. Einem guten Kinde ift es nicht nur ſchwer, 
fih feinen Vater in den wilden Renommiftenjahren des 
Sünglings, oder auf Akademien, oder als. Lichtgießer von 
Brautfackeln zu denken; fondern auch angenehm: die Ads 
tung rückt der füßern Liebe zu. Ingenuin gewann unter 
den Vorlefungen nicht blos feinen Vater lieber aus dem 
vorigen Grunde, fondern auch feine Dea aus dem kom— 
menden: am Morgen, wo ein Freund heirathet, wollen 
alle feine männlichen. Bekannten, und am NMachmittage, 
wo eine Schwefter fich verlobt, wollen alle ihre jüngern 
Schweftern es nachthun — wie viel mehr ein Teiblicher 
Sohn, der die erotifche Brieftafche feines Vaters durchz 
ſieht! — Dea machte blos, fo oft in den Briefen ein 
Trauring vorfam, einen eingefperrten Seufzer aus ihrem 
Bufen frei, und ihr Auge glänzte feuchter, und fie fah bes 
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ſchaͤmt auf ihre nadte Hand. Ingenuin blickte fle fras 
gend und mitleidend an:. „ach nur mein Ring! und ih 
„wollte doch nichts fagen, hätten Sie ihn an!“ fagte fie 
unſchuldig; und eben fo unfchuldig erwiederte er: „Wahr— 
„ih, Sie follten ihn dann wieder haben und meinen 
„dazul“ 
Nun ſank die von Blitzen genaͤhrte Sonne feuers 
trunken aus dem rothen Gewitter heraus, und taufend 
* Slammen flogen aus der wwiederfiheinenden naflen Erde 
auf. Ingenuin deckte mechanifch von Weiten feine durch: 
brochene fcharlachene Hand vor ihr Angefiht. Sie kehrt' 
es von den fünf durchfichtigen Fächerftäben weg gegen 
ihn, und ſchauete ihm recht voll und herzlich ins geblendete 
Auge. Und als fie einander lange anblickten, in der blins 
den Einſamkeit des Glanzes, und verloren in den Donner 
und in die Sonne: fo bewegten fich fchmerzlich = füß ihre 
junger unerfahrnen Herzen, und jedes fah am andern die 
aufquellende Ihräne unter dem zuckenden Augenlied, und 
jedes wunderte fih über das andere. .„,Uh Sie!“ fagte 
Ingenuin mit einem neuen Tone, den er von fich felber 
noch nicht gehört hatte. Sie antwortete: „Auch mir 
„thut das ganze Herz fo weh, aber ich hab’ es gern. — 
„Sie wollten was?’ — „Nein, nein!‘ fagte Inge— 
nuin; und als er ihr die väterlichen Blätter wiedergab 
und die pulfierende Hand berührte: ſank dad entfräftete 
Gewölf mit einem’ langen nachdonnernden : Falle in Often 
nieder, und den gereinigten entblößeten Abend durchfchnitt 
die nackte Sonnenlohe, und aus dem Gewitter warf eine 
Engelshand Eleine Rofenknofpen oder weiche Nubinen her 
über, und die Wälder bogen fih und braufeten, und der 
Wolkenhimmel floh nah Morgen und donnerte. — Nicht 
die zwei Liebenden, fondern. die Liche drückte ihre Hände 
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in einander, und Ingenuin fagte: Sa ich werde Heute um: 
fern Vater fragen, ob ich Ihrer würdig bin: denn id) 
‚ liebe Sie unſaͤglich; ja! — Nichte?” Alichen erwiederte: 
„Nein: er wird ſchon ſagen, wie wenig an mir iſt, 
„wenn ich Sie auch liebe.“ — „O Theuerſte, koͤnnen 
„Sie das?“ fragte haſtig Ingenuin zu ſich kommend. 
„Ach Sie haben ihn ja nicht gefragt, (ſagte Alithea) — 
„kommen Sie lieber, es kuͤhlt!“ — — 

Großer Genius der Liebe! ‘ich achte dein heiliges 
Herz, in welcher todten oder lebendigen Sprache, mit 
welcher Zunge, mit der feurigen Engelszunge oder mit 
einer ſchweren, es auch ſpreche, und ich will dich nie 
verkennen, du magſt wohnen im engen Alpenthal oder in 
der Schottenhuͤtte, oder mitten im Glanze der Welt, und 
du magſt den Menſchen Fruͤhlinge ſchenken, oder hohe 
Irrthuͤmer, oder einen kleinen Wunſch, oder ihnen alles, 
alles nehmen! 

Sie ſtiegen langſam vom erleuchteten Pindus ihrer 
Seelen nieder. Das Dorf lag verſchattet in feiner weiz 
ten Birfenlaube und Gartenwand. Die Sonne faßte 
fhon das Machtftücf der Erde in den goldenen Kahmen 
glimmender Wolfen. Die Abendglocke läutete die ermüz 
dende Mefle des Tages aus — und die Abendfchmetters 
linge wacher Träume und dunkler Wünfche fingen ihren 
müden Flug durch die Seele. an. — 

Die zwei Kinder fanden ihre matten Eltern in einem 
einfamen leiſen Abendgefang, gleihfam im Konduftges 
fang des erblaßten Iages. Sie ftörten die harmoniſche 
Erhebung nicht, fondern begleiteten fie leifer. Nach dem 
Ende traten fie vor den verherrlichten Greis, deſſen 
Seele. in jedem Jahre um die überirdifche Sonne, wie 
die veraltende Erde um die irdiſche, hinaufgezogen fürzere 
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und naͤhere Kreiſe beſchrieb. Der Vater errieth aus der 
Hand, die der Sohn genommen hatte, die Bitte deſſel— 
ben; denn die Mutter hatt’ alles noch eher aus der Er 
weiterung dos Ringes vermuthet, und ‚dem Vater ihre 
Beobachtungen mitgetheilt. Denn fie hing ihrem Gatten 
auf eine ungewöhnliche Weife noch ftärfer als ihren Kin 
dern an, und alle Strophen ihres langen Eheſtandes gin— 
gen, wenige weibliche Neime ausgenommen, nad) dr 
Sphaͤrenmelodie des Flitterjahres. Sie hatte nr Eine 
fehlerhafte Weiblichkeit. — den Haß und Argmohn jeder 
fremden. Theodoſia endigte ihre andächtige Ruͤhrung mit 
einer mütterlichen über. die Tiebende ihres Sohnes, und 
brach in füge Thränen aus. Der Vater erſchwerte durch 
eine Aufmerffamfeit, womit er einen neuen Kanarienvo— 
gel aushörte, das Erordium des Sohnes, und als dieler 
anfing, wollte Alithea fich) aus feinen Fingern winden 
und fliehen. Aber die Ichhafte Mutter fagte gerade her 
aus! „Segne fie nur ein, Vater! denn fie wollen doch 
„einander. — Als er kaum gefagt hatte: „Unſer aller 
Pater geb’ Euch feinen Segen, und werdet ſo gluͤcklich 
‚und alt wie Euere Eltern” — — fo ließ ihm eine er 
ſtickende Wehmuth nur die ſtummen Buchſtaben der Mies 
nen, bis Theodoſia ſowol die Entdeckung der Einbuße des 


—Ringes als die zarte Ueberſpannung durch den Rath vers 


huͤtete: „Aber Verlobung und Ningwechfel follt ihr bis 
„zu unferem Hochzeittage verfchieben, wenn meine. andern 
„Kinder zugegen find. Wie gern feßten R nad) dem 
innern Verein den Außern hinaus! — 

Ingenuin fah jest auf: dem einfärbigen Meere feings 
Lebens eine ganze blühende neue Welt vor fich hinliegen: 
die Unruhe und der. innere Laͤrm feiner Freude und der 
Preßzwang, da er jest fo voll, wachjender Liebe verftums 
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"men mußte, trieben ihn mit Alitheen von den: ſtillen El⸗ 
tern, die der Sonnabend und die Müdigkeit der Freude 
in die Arme des Schlummers legte, weg auf den alten 
Götterfig zurück. Wie war alles feit dem Wandelgloͤck⸗ 
chen des Abendgeläntes verwandelt und vergöttert! ‚Der 
Herbft war sin Frühling geworden — die weißen Schlöf 
fer in der grünen Ebene ‚waren zu fchillernden Eispalaͤ—⸗ 
fien und Sonnentempeln verflärt — uͤber die weiße Land⸗ 
firaße kruͤmmte fich- die. himmliſche Milchftraße, und. beide 
fohienen einander auf dem fernen Gebirge zu. berühren, 
und die Wolfen waren, wie Portalflägel des Himmels, 
weit zurücgelehnt. — — 

Aber in Alitheens Seele fliegen weiße Nebel, wie 
auf. dem dunfeln Strome unter ihr, fo groß wie Gräber 
auf, und unter den abgetheilten Hügeln aus Rauch lagen 
ihre Eltern — das eindringende Glück erſchreckte ihre 
Nerven und richtete ihre Augen nac) den Alpen, umter 
deren Fuß ihr. Vater und ihre Mutter fich abblätterten, 
und der fchwarzen ne Ninde und Mark und Wurzeln 
wicdergaben. 

Der Nachflang eines In den Wäldern verſchallenden 
Poſthorns, und die Rauchſaͤulen verglimmender Feuerhau—⸗ 
fen der Hirten auf den Feldern, und zwei fliegende Irr— 
fichter ‚richteten im Geiſte der beglücten Tochter die alten 
umgefallenen Grabmäler der theuern Eltern wieder auf, 
und fie weinte daran ohne Maß, Sie begriff fich nicht 
und fie fragte ſich immerfort felbert „wie bift du gerade 
„heute nicht aufgeräumt 2’ — Endlich fragte auch In— 
genuin die Stille, weil er ihre Trauer fälfchlich Feiner 
Freude zufchrieb. „Ich denke eben,’ verfegte fie, „meine 
„guten feel. Eltern follten mich heute in meiner Freude 
„ſehen, und das macht mich betruͤbt.“ Und hinter diefer 


28 


Spitzenmaste drangen alle ihre kindlichen Thraͤnen hervor; 


aber der ſchuldloſe reine Freund ihrer Seele hielt jeden 
Rebentropfen des zerſchnittenen vollen Herzen fuͤr heilig, 
und nahm jeden fanft hinweg, aber nicht mit den Lip 
- pen: denn er fah den Findlihen Sram über die entfloges 
nen Eltern für zu fromm und chrwürdig an, als daß er 
ihn mit den Wünfchen feines verbündeten Herzens hätte 
fiören mögen. So ruhten fie lange vor dem ſtummen 
Nachthimmel, und ein Stern und eine Thräne nad dr 
andern fank hinab; aber die unfchuldigen und unmiflens 
den Gelichten fchloffen den erften Maiabend ihrer heißen 
"Liebe  ohne- den erftien Kuß derſelben, und die ſchoͤnen 
Lippen Bu, einander a gegeben, nur fich felber 
nit. , 

9 ſchuehet eueren Abend willig ſo, und brecht am 
Zauberſchloß der Liebe das Geruͤſte des Koͤrpers ab! — 
Trunkner Menſch, du bleibſt es nicht, ſondern wirſt 
nüchtern, wenn du deine Geliebte nicht ſuchſt uud liebſt 
wie die Tugend, die feinen Körper annimmt, wenn nidt 
Blicke deine Worte und deine Wünfche bleiben, da doch 
die Hyazinthe ‘der Liebe fo leicht blühend über dem Blu 
menglafe, das zwei Thränen füllen, ſchwebt! — LUnbe 
fonnener, der du nicht weißt, daß die reine Liebe, gleich 
dern. Sletfcherwafler, am beſten genoflen wird, che fie 
die Erde berührt, und daß unfere höchften Empfindungen 
den. Paradiesuögeln gleich find, die fich felten mehr vom 
Boden erheben, fobald fie auf ihn gefunten find! 


Erſter Hirten- und Zirkel: Brief. 


| — Briefform — Verjaͤhrung des Verdienſtes — rn Ser 
— und Uber das, Kinderfpiel des Lebens. 


Theuerſter Freund! 


Die Briefform iſt eine der gefaͤlligſten Einkleidungen, 
wenn man an den andern etwas ſchreiben will: ihrer be— 
diente ſich ſogar der h. Domtnikus in feinen Briefen an 
die h. Dreieinigkit, Galen in. feinen aus der Hölle an 
Darazelfus, und Omar im Schreiben an den Nilfluß. 
Ich berühre nicht einmal die unzähligen Menfchen, die 
etwas auf die Briefpoft geben. Diefe ſchoͤne Form der 
Anfhauung, diefe niedliche Faffung des Gefundbrunnens 
der Wahrheit that der Literatur fihon fo viele. Dienfte 
wie dem Poftwefen. Steifen dürren Sägen und Pilas 
fern, unfcheinbaren Teichtocken und Bohlen des Willens, 
3. B. der ganzen Aftronomie, Phyſik, Botanik theilten 
oft die Deutfchen dadurch eine reizende korinthiſche Form 
und Laubwerk zu, daß fie über den Anfang der Abhands 
ung festen: „Theuerſter Freund”, und unter. ihr Ende: 
„Ich bin ꝛc.“ Der theuerfte Freund mar das dreifache 
Blätterwerf, die 16 Schnoͤrkel und 8 Stengel des Kapis 


tals; und das „Ich bin 2.” gab dem Fußgefimfe Hohl: 
kehi⸗ „Karnies und. Karnicslein *). | 


Es Infer dem Zitel: „Wiefwech ſel, Geſchichte“ lieſet das du⸗ 
blikum gern trockne Tohandlungen » fp. wie die. Liguiften 
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Nur Gefürcht ich, theuerfter Freund, ich ziehe mit 
dem Schmuck der brieflichen Einkleidung das Publikum 
zu ſehr an und vom Gefülfel felber ab, und über der 
Porzeflankonchylie ‚werde mein Schaalthier uͤberſehen. 
Nehm' ich nicht. daffelbe an den Panullinifchen Briefen 
und an Hirtendriefen wahr, über deren äußern Reiz 
Exegeten und Didzefani gänzlich den Inhalt fowol über 
fahen als übertraten ? Brachte nicht, jedes Jahrhundert 
dem neuen Teftamente einen neuen Inhalt mit? Und 
wenn ich das erfte und das achtzehnte ausnehme, und 
wenn ich blos die Ausleger aus den andern betrachte, die 
auf eine unglaubliche Weife den Kern in Wurmmehl und 
die Echaale zu einem, Kerne nagten: fo ift es mir, als 
fäh? ich ganze Stände voll Krippenbeißer, befannte Pfers 
de, die flatt des Futters die Krippe anpadfen, wiewol 
ich gern die zwei Vortheile dabei geftändig bin, daß fie 
das Gebiß abſchleifen, und daß fie fih mit Wind aufs 
blafen. Vielleicht find folche Exegeten den Zigäunern noch 
‚ ähnlicher, (als den Pferden), die das alte ausgeräucherte 
Tabacksroͤhrchen, wenn fie keinen Rauchtaback mehr has’ 
- ben, endlich felber auffauen. 

Jede  Menichenfeele hat ihr eignes Idiotikon, mie 
jedes Jahrhundert feine Germanismen und Gallizismen: 
Ein genialifcher deutlicher Autor ift ewig dunfler, als ein 
fchlechter. verworrener, deſſen geiftige Patavinität immer 





Kälber und Schafe gern an Fafttagen als Fifche verſpeiſe— 
ten, wenn. ihnen die Priefter diefen Namen durch eine or: 
dentliche Zaufe gegeben battın. ©. Antons Sefchichte der 
Deutfihen 1. 357. Gerade ungefehrt dachten die Braifilias 
ner, daß ein Wilder, den fie frijen wollten, durch die Zaufe 
der Sefuiten fehleihteres Fleifch whalte, daher diefe nur ei: 
nen Theil des Zäuflings und Bratens mit. einem _naffen 
Tuche berährten, Wolfs Sefhinte der Sefuiten. 1 Shi 
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mit den Provinzialismen des Jahrhunderts in’ Eins zus 
fanımenfällt. Um den Autor zu »faffen, muß man den 
Menfchen- begreifen; um aber einen Menfchen, d. h. eiz 
nen Charafter rein zu fallen, muß. man ihm mit. der. bes 
fonnenen Allmacht des Genies, die alle. Zuftände in Ob⸗ 
jefte verfehtt, und die nicht nur die Farbe, fondern auch 
das Licht bemerkt, vom eignen Ich abfondern. und weg: 
ftellen, und ihn beherrſchend beſchauen. Aber wenige Men— 
fehen fallen einen. Charakter — wie eben darum noch wer 
nigere einen malen. — ch werde überhaupt erft in mei— 
nen verfprochenen Fritifchen ‚Briefen *) die fonderbare Opes 
razion des menfchlichen Geiftes zerlegen — und dadurch 
gelber begreifen, — wodurch fih in uns die Idee eines 
fremden Charakters zufammenftellt, den uns dod) die Aus 
Bere Welt in zerworfenen - phyfiognomifchen Fragmenten in. 
disjectis membris einhändigt. So viel hab’ ih, ohne 
noch für die Preſſe dariber nachgedacht zu haben, hers 
aus, daß in unferer tee von der Totalitaͤt eines jeden 
Menfchen ein Hauptzug, ein Brennpunft, ein’ punctum 
saliens vorglänze, um welacg fich die Nebenpartieen abflus 
fend bilden: Aber. wie der Brennpunkt entſtehe ꝛc. und 
alles übrige, das bleibt mir, bevor »ich für die Preffe 
etwas darüber ausarbeite, noch ein tiefes ——— und ein 
ferner Nebelfſleck. 

Um einen Menſchen voltemmen zu — * 
man feine Doublette fein, und noch dazu fein Leben ges 
lebt haben. Die Sprache it an Sewölfe, an dem jede 
Phantafie ein anderes Gebide erblictt. Sogar ſich felber, 
nämlich fein eignes Buch, fallt man, wenn ung. eine 


*) Ueber den Humor, den Big, den Roman: und die Gatyrei 
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Reihe unaͤhnlicher Zuſtaͤnde umgearbeitet hat, blos durch 
das Erinnern an den, worin man es machte. 

Ich kehre zum Appendix zuruͤck. Es iſt ein eigener 

Reiz fuͤr mich, daß ich die folgenden leeren Seiten anf 
blaͤttern und durchſchauen, und zu mir ſagen darf: „du 
„kannſt doch dasmal auf ihnen’ handeln,. wovon du 
„willſt.“ Um aber gleichwol an irgend ein Geſetz und 
geitjvil gebunden zu fein, will ich's vorausfagen, was id 
verhandeln will. Ich mache mich anheifchig, hier in 
diefem Zirfeldriefe von der Verjährung der Verdienfte zu 
forechen und von dem ehelichen Haffe, und im Poftffript 
von dem Kinderfpiele des Lebens: dann ſchließ ich das 
Schreiben. - ; 

In einem guten Staate verjähren Verbrechen und 
Verdienſte aus gleichen Gründen, und der Thäter Hat nichts 
mehr zu gewarten. Man injuriiee, man hure, man 
fehle, man breche eine Ehe doppelt: fo fährt man gut 
dabei, und Fann nicht gezächtigt werden für das erfte Vers 
brechen nach einem Jahre, für das zweite nach 5 ads 
ren, für das dritte nach 20, fir das letzte ebenfalls nad 
20 (in- Sachfen), defegt foga,. man ginge felber in die 
Gerichtsftube und verwaltete fein eignes Fiskalat felber. 
Eben fo belohnet ein fonkquenter Staat verjährte Ver: 
‚dienfte nicht: hat ein Gemeiner im Yanustempel feine 
Votiv⸗Beine aufgehangen, oder’ hat ein Schulmann einer 
Schule feine Kräfte, ein Miniſter dem ganzen Lande feine 
Uneigennüßigkeit und Zeit gewidmet: fo fann der erfte 
nach einem Yahre, und die zwei andern nach fünf Jah— 
ren Fein. Prämium, nicht einnal eine Zeile auf der Me: 
ritentafel der tabula rasa der Crinnerung fodern. Der 
Zier s Spieß » Treff: Invenzions >-und Jungferndank ver: 
jährt fchon darum, weil er ihnm gebührt, und weit ihn 


\ 


ein anderer befigt: denn ſchon das Zivilrecht -fpricht dem 
rechtmäßigen Befißer das Eingenthum ab, das ein unrecht⸗ 
mäßiger 10 Jahre lang befefien, nur daß. die Abwe— 
fenheit des wahren Eigenthuͤmers die. Verjährung: der Bes 
- Tohnung nicht, wie die eines Feldftüds, um 10 Jahre 
verfchiebt, ſondern um. 10 befchleunigt. 

Die Gründe find für Verbrechen und Verdienfte dies. 
felben. Szene verjähren, weil man annimmt, der Menfch 
fei fhon durch die Gewiflensbiffe mit heißen zwickenden 
Zangen, mit effigie- Strang, und mit Staupenfchläg jus 
ftifizieret worden *); — diefe verjähren, weil das Gewiſ— 
fen den Menfchen in fo langer Zeit mit hundert Bürgers 
fronen und Meritorden belohnet hat. Die Schwierigkeit, 
die Beweiſe aufzutreiben, haben alte Sünden und alte 
Derdienfte gemein. Das lange Stillefisen des Verbrechers 
und des Verdienftvollen laſſen billig annehmen, daß die 
bewußten Handlungen: mehr dem Zufalle und der Lebers 
eilung als der Abficht Beisumeflen feien. Daher wollen 
fogar Elaffifche Autores die Präffripzion ihres Ruhms 
durch nene Auflagen alter Werke unterbrechen. 

Freilich ift in jedem Lande einer, der — fo wie der 
Bock in der Wüfte oder der Adam in Halberftadt **) alle 
fremden Sünden .auf fih nahm — eben fo, ald Bevolls 
mächtigter und Mepräfentant des DVerdienftes, der He—⸗ 
bungsbediente und Kolleftör aller Prämien ift, die dem 
Berdienfte gehören. Bekannter ift der Kollektoͤr unter 
dem. Namen Guͤnſtling. Wie nun ein Geräthe, das 





*) | Quiſtorps peinl. Recht $. 864. der 1. Aufl. 
**) Am Afchermittwoch ließen die Halberftädter einen Bürger, 


der Fein Engel war, ſchwarz, barfuß, verhält von einer 
Kirche zur andern gehen und für die. übrigen. buͤßen. 
3 


20. Band, 
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einen todten Juden beruͤhrte, feine Verunreinigung einem’ 
zweiten Geraͤthe, und dieſes einem dritten leiht *), oder 
wie ein unreines Leichenhaus eine ‚ganze Judengaſſe levi⸗ 
tiſch beſudelt: ſo theilt ſich auch die ‚moralifche Reinigkeit 
durch die Naͤhe eines ſolchen Prinzipalkommiſſ arius des 
Verdienſtes mit, und. auf feine ganze Familie geht fein 
indoffierter ftellvertretender Werth und die damit verbun: 
dene Loͤhnung über. 

Da aber Ein Berbrechen, nämlich das der beleidig⸗ 
ten Majeſtaͤt, nicht verjaͤhrt: ſo kann auch das Verdienſt 
der geſchmeichelten nie verjaͤhren: ein Verdienſt um den 
Hof (nicht um das Land) kann, wie die delicta excepta, 
leicht bewieſen werden durch Einen Zeugen, durch Kinder, 
durch Bloͤdſinnige. Die Handlungen des Inhabers tra— 
gen, alle, wie ſonſt die Kinder der Puritaner, den Namen 
Tugenden. Er iſt ein beſſerer Repraͤſentant eines Fuͤr— 
ſten, beſſer als die auswaͤrtige Ambaſſade, oder vielmehr, 
er iſt der ans Land abgeſchickte innere Ambaſſadoͤr und 
hat. eben fo viele Achnlichkeiten mit dem Fürften (die 
Etigmen ausgenommen) als der h. Franziskus mit 
Ehrifto; deren Zahl Pedro D’Alva Aftergain beſcheiden 
auf viertaufend anfegt. Haben zwei Herren daffelbe Vers 
dienſt um einen Hof: fo gehört die Belohnung — fo wie 
bei dem Tugendfefte im Elfaffifchen Blozheim unter zwei 
gleich tugendhaften Yünglingen feinem der Preis zufallt 
als dem ärmften — dem reichften. — — 

Auf den chelichen Haß bringt mich das Schwere’ ſche 
Paar durch ſeine eheliche Liebe. Es iſt ſonderbar und 
ſchlimm, daß in unſern Tagen gerade die Sorgen, die in 
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*) Misch, 6; Sedet. 
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der Ehe von-vier Schultern getragen werden, und der 
gegenſeitige Kaltſinn der Traͤger mit einander zunehmen. 
Auf den Leidenkelch muͤßte man vorzuͤglich das Wort 
eingraben, das auf den Bierkruͤgen der Pauliner Moͤnche 
ſteht: charitas (Liebe); aber nur Ehen, worin man aus 
der Kuͤrbisflaſche der Freude ar haben immer dieſes 
Wort auf den Kuͤrbiſſen. | 

Diefes alles hat mich oft- auf den Gedanken gebracht 
— ich hab' es aber unter dem Schreiben vergeſſen; — 
den Theaterregifleurs die Frage vorzuhalten, ob es fanft 
und fchonend fei, daß fie, wie fle oft than, im unfern 
Tagen, wo die Frau-den Gatten, wie der Weife den od, 
weder. flieht noch wünfcht, und wo der Mann an ihr feit 
ihrer Erdnaͤhe nichts vom alten Glanze verfpüren kann, 
wie die Erde, die als ein leuchtender Stern im Himmel 
herumzieht, uns Leuten, die wir den Fuß darauf haben, 
blos als eine ſchwarze kalte Lichtſchnuppe erſcheint, ich 
frage naͤmlich, ob ſolche Direktores ſchonend handeln, 
daß ſie in dieſen Zeiten des ehelichen Indifferentismus 
den Ehemann noͤthigen, auf dem Theater eine Lieshabers 
rolle gegen feine angetraute Frau zu übernehmen — ges 
gen. diefe fich öffentlich etwas anders zu ftellen als Falt 
und fremd. — z. B. in Goͤthe's Taffo als Torquato der 
Fuͤrſtin (ſeiner Frau) daſſelbe Herz als eine Zuckerdoſe 
und ein indiſches Neſt der Liebe zu praͤſentiren, das er 
ihr einige Minuten vorher in der Kuliſſe als einen Sauer⸗ 
topf. und. Giftbecher des Zorns vorgehalten ? Sch ließe 
mir’s noch gefallen, wenn das Paar gefchleden wäre; 
aber der Negifför bedenke, tie es ihm bekäme, wenn er 
in fo- nahen Verhaͤltniſſen, wie die ehelichen find, die Gaſt— 
tolle der Zärtlichkeit zu übernehmen hätte, indeß er noch 
dazu: (wie ie verlange das nicht‘ die Oekonomie des 
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Stuͤcks) gegen felne nicht weit davon ftehente. 2 Ser 
liebte den Kalten fpielen müßte? — — 
5. u theuerſter Freund, 
Ihr 
Sean Paul. 


N. ©. Noch muß ih, Beſter, erinnern, daß die 
Menfhen Kinder find, und die Erde ein limbus infan- 
tium, Ich halte oft an volfreihen Tagen, z. B. der 
Märkte, der ‚öffentlihen Aufzüge, mein Hohlglas als einen 
Hohlfpiegel vor und lafle die Leute zu Zwergen einfaufen, 
wovon ein ganzer Landtag oder ein ganzes SKonfiftorium 
unter dem Deckel einer Schnepfenpaftete Seffionen halten 
koͤnnte. Hab’ ich es fo weit, fo ſtell' ich mir leicht vor, 
ich fähe lauter Kinder. (Im Grunde. bleibt es auch fo, 
wenn ich das Hohlglag weglege; denn der gebücdkte alte 
Menfch kruͤmmt fih, wie die Ewigkeitſchlange, zur Rind 
heit zurüd, aus der er auseinanderfchlug, wie ein Ton— 
fü nach den Wanderungen durch alle Tonarten doch in 
der verklingt, worin es begann.) ch will die dunfle 
Kinderftube, wprin die Kleinen fpielen und greinen, ein 
wenig weiter aufmachen. Ein Paar Wechſelkinder oder 
Kielkroͤpfe, die den ganzen Tag freſſen und ſchreien, hat 
der Teufel vorn auf die Schwelle gelegt. Ueber alle ragt 
ein kleiner Junge auf einem hohen Kinderſtuhl hervor, 
der fein ordentliches foramen ovale - oder Aſchenloch hat 
und vielleicht fo Hoch ift wie ein Thron, und ruft aus: 
„Jetzt muß ich euer König und Korporal fein, und id 
„will euch ‚alle den Augenblif ins Hundeloch ſchmeißen;“ 
Das Sind, nimmt fi) gut genug mit der Gerte des Va— 
ters aus, (es hat keinen Szepter) und fchlägt damit ſtark 
umher. Das eine Kind. fagt; „‚reite mich, dann reit' id 
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„dich“, — das andere: „ſei der Muͤhlburſch, und ih muß 
„dein Eſel fein und du mußt mich hauen.’ — Blinde: 
kuh und Ballfchlagen (oft Bälle von 24 Pfund), Solda⸗ 
tens und Köpfen — das eine fißt auf dem Seffel, und 
das andere fchlägt ihm mit einem Lineal zwei oder dreis 
fach aufeinandergefegte Hüte ab, — find gewöhnliche alte 
Kinderſpiele. So richtig bemerkt Arbuthnot, daß die Kin—⸗ 
derfpiele fih von Jahrhundert zu — unveraͤn⸗ 
dert konſervieren. 

Die Buben ſpielen recht gut ——— und wenn 
fie mit dem Munde ihr heftiges Kartaͤtſchenfeuer geben 
— fie fchreien heftig Puff! — fo läuft allemal der Theil 
der Feinde davon, mit dem es vorher ordentlich abgeredet 
worden; von den zu Kriegen nöthigen Geldwaͤgen (dieſen 
wahren Streits und Zauberwägen ) feheinen die guten 
Kleinen nichts bei Großen gefehen zu haben. Das Kind 
auf dem poröfen durchbrochnen Stuhle möchte gern ein 
Paar Landes:Kinder und Bauern zum Aufwarten haben; 
aber: es fehlt an Buben, unter denen das Puffichreien eis 
nen -bethlehemitifchen Kindermord anrichtete. 

Die Mädchen laffen ein wenig taufen — iſt anders 
den Geburtsliften zu trauen — und liegen fanft, im Kinds 
bette, und Eochen was in der Eile zu haben ift. Ich nnd 
der Kindesvater find darwider, daß fie die nengeborne 
Puppe, die felten fein Werk ift, in der Puppenwiege fo 
fehr rütteln und fchütteln, daß diefe dumm werden müßte, 
wenn fie es nicht ſchon wäre. Wächft die Kleine ein 
wenig heran, fo macht die Kindbetterin eine ordentliche 
Putzdocke aus ihr; verfaumt aber doch nicht, dem hölzers 
nen Dingelchen alle die guten Lehren und Homilien eins 
zuprägen, die ihr die alte Mutter felber gegeben, und die 
freilich Docke und Wöchnerin felten befolgen. Schön iſt's, 





und ein frappanter Beweis der weiblichen Vorliebe für 
das weibliche Geſchlecht, daß die Mädchen nicht männtiche, 
"fondern weibliche Docken zuerft ſowol gebärert *) als 
pugen. 

Am Senfter — damit fie befler zum, Schreiben 
| ſehen fünnen — find’ ich .einige fchon reifere Knaben von 
Hoffnung um einen Fußfchemmel, den fie ein Schreibepult 
nennen, feßhaft, worunter einer ausficht wie ich felber — 
die Heinen Teufel wollen gern ein Buch machen wie ihr 
alter Vater, (ein wahrer Kinderfreund) und da -er ihnen 
etlihe Papierabfchnigel zugeworfen, fo fragen die Naͤrr⸗ 
. hen darauf etwas hin und fagen: „kein übles Werk!“ 
— Um fie fehreien die Eleinften Kinder fehr, fie ‚müßten 
denn ſchlafen. Handel und Wandel ficht in der ganzen 
Stube in Flor — es wird alles im Lande felber gemadıt, 
was man braucht — Geldmangel ift unerhört, weil fie 
Papier und eine Scheere haben, und foviel Kinder D’or 
damit fejneiden können als fie brauchen — alle Hands 
werfer werden gefpielt, und die Bäcker fchaben fleißig 
Kreide zu weißen Semmeln um, und fegen fie gegen 
- Geld oder Geldeswerth ab — und alles ift zu friegen. 
ur follten fie das Alles nicht in die Papierfpähne eins 
wiceln, worauf klaſſiſche Jungen ihre unfeferlichen Ser 
danfen geäußert haben. 

Ich weiche ganz von einem und dem andern Echul 
halter nnd Sionduitenmeifter ab, der behauptet, in der 
Kinderfinde werde nur gefpielt,’ aber nichts gelernt für die 
Zukunft; wahrlich die Spielftunden find nur freiere 
Lehrſtunden, und die Kinderfpiele find die Maler-Stus 
dien und -SchulsJmitazionen der ernften Gefchäfte der 


*) Bekanntlich find. die Erfigebornen Mädchen. 
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| größern Menfchen ohne Kinderſchuhe auherhalb der 
Kinderſtube. 


Als ich eben zur Thuͤre hineinſah, kam hinter mir'- 


ein alter kahler Lackai und Jockey des Vaters von feinem 
‚fonderlichen Ausfehen, Namens Freund Hain, der die 


großen Kinder zuerft — die unmündigen zuleßt — nad 


einigen KRammftrihen und Abwachſchungen hinausführe 
‚ins Freie, in den großen blühenden Gatten, wo der Vater 
in einer Yelängerjelieber s Laube freundlich auf fie. ‚wartet, 
und mit ihnen unter den hängenden Blütenbeeten großer 


Bäume die ausländifche Flora, und unter den Ningeltäns 
zen der Schmetterlinge und Mücken, die fih nach der 


Gartenmufif der Vögel drehen, und ‚unter lauter «Glanz 


und Leben das Hauptfächlichfie aus der ‚Naturgefchichte 


vornimmt. 
Aber der etwas ſtaubige Pedel mit feiner verſchim 
melten Phyſiognomie weckte mich — freilich erſt zum 


vorletzten male — durch fein Wegfuͤhren auf; und ich 
erſah, daß ich nicht an der Stubenthuͤr ſtand, ſondern 


drinnen am Fußſchemmel mit faß, und. meinen Papiers 
fappen vor mir ‘hatte. Ich wollte aber unter fo vielen 
ämfigen ungen nicht allein fchlafen; und fuhr daher 
mit neuem Eifer. auf dem Papieradfchnigel fort im.... 


\ 
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Zweiten offiziellen Bericht. 


Der Spigbubenftreich — Möthen — der Reft der Rezenfion — 
| die Clairvoyante aus dem Kaffee. 


| User dem Konſiſtorium, das zur Sekzion der Ehe nichts 
weiter verlangt als die vorhergehende Kopulazion, ſcheidet 
wohl niemand ſo oft von Tiſch und Bett und Herz als 
der Teufel: dieſer Konſiſtorial-Proſektor der Seelen bes 
ftand ja. in den. Konfordaten, die er mit dem D. Fauft 
abſchloß, ſogar auf dem Artikel, daß der Doktor gar nicht 
heirathen ſollte; — und denfelben Separatartifel hab’ id 
in allen Hausverträgen angetroffen, die der. Satan mit 
‚jungen Millionären machte. Denn da die. uneheliche Vers 
‚ bindung eine Zahlungsrehnung ift, die eheliche aber 
nur ein Taufchhandel: fo ift den Millionären, wie den 
Buchhaͤndlern, bei der Zahlungsrechnung die Ruͤckgabe der 
Exemplare verſtattet. — 
Nach acht Tagen — das brachte mich eben auf den 
Teufel — Fam aus Flachſenfingen ein Konfiftorial: Dekret 
fammt der Literaturzeitung nach Neulandpreis. Der Vater 
machte fih an jenes, der Sohn an dieſe. . Plöglich Tas 
der Water leifer und fagte endlich laut: „Trag' es ſtand— 
daft, Ingenuin: die Adjunktur ift dir abgefchlagen, und 
„Bott weiß, wie alles zufammenhängt.” Der arme. fcheins 


! 


4 





— — — 


lebendige Ingenuin fing uͤber den herrlichen Chodow. 
Kupferſtich, den das Schickſal aus ſeinem Lebensbuche 
riß, bitter zu weinen an; und dann erſt zu widerſprechen. 
Sie machten mit einander eine Kondolenzviſite den Weis 
bern unten. Alithea wurde bleich und wel, wie eine glüs 
hende Hofe ſich weiß verfärbt, wenn fie brennender Schwefel 
berührt; aber ‚die Mutter focht die Aechtheit des Widerrufs 
des Edikts von Nantes, obwol mit naffen Augen, an. 

Ingenuin lief während diefes Aequinoftiumfturmes 
unter ein Wetterdah — ins Nitterfchloß. Das Fräulein 
von Sackenbach bedauerte dieſes Herbftliche Entlauben als 
ler feiner Hoffnungen mit der herzlichften. gerührteften 
Stimme, feßte aber fogleich mit einer aufgeheiterten den 
Troft dazu: „fie wolle noch heute Abend nach Hofe fhreis 
„sen und den geringen Einfluß, den fie da habe, für ihn 


„verwenden.“ Gering war der Einfluß, weil er auf cis - 


nen längft verfiegten hinauslief, den fie in ihren Jugend⸗ 
jahren auf einen gewiflen Herrn von Eſenbek in 


Flachfenfingen gehabt. Es war blos fo: H. von Efen 


bek, jegiger maitre de plaisirs der Fürftin, war damals 
Jagdpage ded Fürften gewefen, wiewol der Waidinann 


damals am liebſten auf die Keffels und Silapperjagd nach 


Damen ging. Er war da noch in den Jahren, wo jede 
weibliche Gottheit, wie fonft eine Heidnifche, den Mann, 


der fie erblickt, rafend nachläflet, gerade in denen, wo man 


glaubt, eine Heirat) müfle man, wie ein Bonmot, ohne 
Vorbereitung aus dem Stegreif machen. Kurz er hatte 
fih, um Sobertinen zum Altar zu führen, fhon den Arm 
ausgebeten, von dem ein Furzer Weg zur Hand hin ift. 
Aber Amanda war im entgegengefegten Falle Solons; 
als man diefen fragte, was ihm fo viel Muth zum Wir 
derftande gegen den Dififtratus gebe, fo fagte er: „mein 
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„Alter““ — und Gobertina hätte, wenn fie von ihrem 
vergangnen Widerſtand gegen den maitre de plaisirs hätte 
‚ einen Grund angeben müflen, verfegt? ‚meine Jugend.’ 
- Das mattete aber den Junker ab, er ließ fie figen und 
fragte wenig nach der Regel der Mütter und Schachſpie— 
fer, daß man eine (weibliche) Figur, die man berühret 
habe, auch ziehen muͤſſe, und wär's zum Schaden des 
Kinige. — Gobertina ſchickte ihm nachher oft Briefe, 
wenigſtens um die ‚vorigen zuruͤckzufordern; aber er gab 
nicht einmal.eigne dafür: fie war aufs Land gefegt, und 
noch dazu auf halben. Sold; melde Kofe, hätt’ er ihr 
noch abzuverlangen oder zuzuwenden gehabt, als die des 
Stillſchweigens? — 
Gleichwol fegte fie ans Liebe zu den Pfarrleuten ein 
Briefchen an den maitre auf, das eine Fifchrenfe für fein 
- plattiertes Glatteiss Herz, oder doch ein Garnbock für ihre 
Meife, und zualeich ein Lukas- nnd Agathazettel und Hülfs 


 . wort für die Schwers’fchen werden follte. 


Sie fihrieb drittchalb - Bogen und ſchnitt fie, fo aut 
fie konnte, ganz nad) Gellerts Definizion von einem Briefe 
zu, daß er ein Geſpraͤch mit einem Abweſenden fei:- Denn 
die Bogen hatten — da ein Geſpraͤch weder Kolon, noch 
Semitolon, noch Orthographie einmiſcht — auch nichts 
davon. 

Ingenuin fand bei der Zuruͤckkunft ſeine Dea in 
groͤßern Thraͤnen, und — an ihrer Hand wieder ihren 
Ring. In der Stube gluͤhte der Kantor Scheinfuß, 
auf dem Tiſche wieder der verſchenkte Doppeldukaten. 
Wer wird uns uͤber dieſes naͤrriſche Titelkupfer eine Er— 
klaͤrung geben? — Ein Hallunke, der obige Lederer. 
Dieſer zog, begleitet, wie ein Konſul, von Liktoren und Hi 
fhern durch Meulandpreis, und ihn fehüttelte ſchon auf 
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der offnen Straße dag a Wenige verftehen 
mich; e8 war aber das: | | 
Flachſenfingen befegt nämlich gut als irgend ein 
Land. die-wichtigern Poften feiner ftreitenden Kirche, die 
volfreihen Pfarreien, gefickt, d. h. nicht mit jungen 
Kadetten, fondern mit Veteranen, mit Leuten, die den 
Pfalter in den Yahren erklären, worin ihn David ver⸗ 
faßte, naͤmlich in den legten. Das Yudenthum und das 
Pabſtthum find die zwei Vorhöfe des Lutherthums. In 
jenem wurde feiner ein Priefter, der noch nicht ein Drei— 
Giger war! Daher frgen wir noch bis diefe Minute feis 
nen jüngern in den Schuldthurm einer Pönitenzpfarre, 


geſchweige in den babylonifchen einer reichen. Anlangend, | 


das Pabſtthum, fo find größere Pfarreien nichts als Elcis 
nere Kirchenflaaten; wie nun der heilige Vater deg größten 
Kirchenftaats nur in dem Alter gewählet wird, worin er 
Fein Vater in einem weltlichen »Sinne mehr fein fann, 
namlich unter den Sechiigern felten, fo tragen nur die, - 
die das Acceffit des Kirchhofs erlangten, den Preis eis 
ner Peterskirche davon. Denn es ift mehr. daran ges 
legen, duͤnkt mich, daß ein weiter. Kirchfprengel einen vers 
alteten eremplarifchen Ex- und Erzvater ohne alle Leiden: 
fchaften — diefe Fettaugen und Fettſchwaͤwze der Yugend 
— überfomme, als daß dem Sprengel bleß ein Mann 
zufalle, der ihn verſieht. Man würde daher fchon längft 
aufgehöret haben, fih zu wundern, wie ein fo reiches 
Paſtorat, als Neulandpreis, ift, einem fo jungen Paftor 
fido Alitheens angefallen fei, eine Etelle, auf die wegen 
der vielen Eingepfarrten (eine Meile weit müflen einige 
in die Kirche) vielleicht der ältefte fehon halbtodte Senior 
im Sande Anfpruch machen fonnte — ich fage man würde 
ſchon längft aufgehöret haben, fih zu wundern, ‚hätte man 
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bedenken wollen oder £önnen , daß die ganze Sache nichts 
ift als — lauter Wind, eine rechte Spigbüberei, in die 
man jet den Leſer näher einweihen will, 


Federer ift der Spitzbube. Diefer Menſch griff naͤm⸗ 


lich zu einer Schiefertafel, und ſtach in gravierter Arbeit 
auf den Stein das Konſiſtorial- und Regierungsinſiegel 
nach, und die Haͤnde dieſer Kollegien malte er nach — 
und, dann machte ſich der Hofſteinſtecher reiſefertig. Stieß 


dieſem nun irgendwo ein Poͤnitenzpfarrer, ein amtsſaͤſſiger 


Hauptſchuldner und matter Supplifant, ein fahler ausges 
Eernter Amtmann auf: fo fuhr ein guter Geift in ibn, 
und er fperrte fih ein und fertigte eine überrafchende 


Vokazion für das darbende Subjekt. So belohnte und 


poftierte er, indem er als verfappter Kalif das Land 
durchſtrich, ächtes Verdienft nach beftem Wiffen und Ge 


willen. Er felber, der Agiotör, hatte wenig davon, daß 
er, wie ein nuntius a Latere, neben dem Landesheren 


gute Stellen befegte, das Necht der erſten Bitte exerzies 
rend: fein Selbftverlag von Beförderungen zweckte mehr 
auf fremde Freuden ab als auf feine, er war fähig, die 
beftien Aemter im Fluge zu verföhenken, ohne Schmeichelei, 
ohne Supplifen, ohne halbe Yntraden, oder — wurd’ cr 


gerade in adeligen Dörfern Patronatsherer — ohne Mits 


belehnfchaft und Maskopie für eine Kammerjungfer zu 
begehren. Das Wenige, was er fih aufzwingen ließ, und 
was er zum Scheine gern einſteckte — um den Konſi— 
ftorialboten frappanter nachzufpielen, welches auch die eins 
zige Stelle war, wozu er fich felber berufen — war das 
Mahl und Grazial, womit: das vozierte Subjeft erkennt: 


lich fein ‘wollte. Daß freilich nachher der Landesherr 


feine einzige feiner Standeserhöhungen beftätigte, fondern 


— 
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die ganze Dienerfchaft abfegte und ihn dazu u das wat 
dem Schieferfteinmeg nicht aufzubürden. 

Echlimm war's, daß eine ſolche zerftörfiche Einrede 
auch den ſchuldloſen Adjunftus kaſſierte, und das von Hoff 
nungen aufgeblähte Herz feiner armen Braut eindrückte. 
Der Kantor: Scheinfuß faß gerade in der Schenfe, als 
der Vokazionen »Falfarinsg und Profonful mit feinen Li 
toren eintrat? dem Kantor, dem gerade Glähmgin auf 
den Wangen faß, hatt? es das Pfarrhaus zu danken, daß 
er dem Arreftanten durch das Herfagen einiger Strophen 
aus dem Liede „o Ewigkeit, du Donnerwort‘‘ den King 
und den Dufaten wieder abjagte, die beide zum Gluͤcke 
weder verſoffen waren noch 'angefeilt. 

Aber diefer Krebsgang des fehönen Braut und Hims 
melswagens, worauf die zwei Liebenden geftiegen waren, 
entfernte fie nicht nur auf Jahre lang von ihrem fchöns 
ften Tage, fondern auch beide von einander. Der Senior 
Schwers ließ nämlich im Beifein des Kantors die zwei 
ſtummen um ihre Hoffnungen Leidtragenden vor ſich tre: 
ten, und verordnete und verfündigte: eines von ihnen 
müßte aus dem Haufe. Es war feine Frage wer. Dea 
fonnte nicht für den Senior predigen: alfo follte fie fo 
lange, bis diefes vom. Schieffal niedergetretene Roſenfeld 
und bowling-green wieder nachgewachfen wäre, aus dem 
Haufe nad Flachfenfingen zur ſchwangern Buchdruckerin 
(feiner Schwiegertochter ) ziehen, weil weder den Leuten 
und ihren Zungenflegein — da jeder beide nun als Vers 
lobte anfähe — zu trauen wäre, noch dem Teufel. . Was 
ſagte das zerrigte weinende Paar dazu? — nichts als Ga! 
geduldig und ftumm liefen die zwei Lämmer hinter feiner 
‚Hand und nur als diefer Sonnenball, der Alte, weg war, 
fo se der doppelte Regenbogen, der vor ihm heiter 
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geſchimmert Hatte,” und. ber frohe N fan als dunkler 
Hegen, nieder. 

Alithea lief weg, und brachte das — Herz „in 
dem dieſes Erdbeben des Verhaͤngniſſes alle ſuͤßen Quellen 
ihres Lebens verſchuͤttet hatte, in die Arme ihrer Mutter 
Theodoſia, und bat ſie mit ſchwacher Stimme, daß ſie doch 
nur wenigſtens bleiben duͤrfe bis zum Jubileum und 
zur Silberhochzeit: ſie koͤnne ſich ſonſt gar nicht faſſen. 
„Du wirſt bleiben,“ ſagte die Mutter, und ging zum Va— 
ter Schwers hinauf: — und wie haͤtte der Silberbraͤu— 
tigam eine ſo freundliche Bitte ſeiner Silberbraut ſo nahe 
an dem Tage verderben koͤnnen, wo beide ſich umdrehen, 
und noch -einmal, che fie auf die beſchattete Pappelinſel 
des Grades ‚ansftiegen, hinuͤber blicken wollten mit weits 
fihtigen Augen nach den reichen warmen Suͤdſee— 
Inſeln ihrer Zugendtage? — Er erhörte die alte Freuns 
win und fagte: „aber gleich den Montag darauf, das 
„weißt du fchon, zieht fie in Gottes Namen aus.” 

Angenuin nahm jegt im -dunfeln Mufeum wieder 
die Litteraturzeitung zur Hand, und überblickte bebend die 
abgebrochene -Nezenfion feines Buchs. Beim Himmel! 
flatt der wenigen ſchon geſchmolzenen Schneeballen, wor 
mit ihn der Nezenfent vor 8 Tagen beworfen hatte, fah 
er jeht vor fich einen Obelisfus aus Schnee — wie die 
Armen 1785 dem armen Ludwig XVL.. einen phufifchen 
für feine Holsfpenden aufballeten — als, einen Lohn für 
feine „Kritik der firchlichen Liturgik nach Kantifchen Brins 
„zipien“ aufſtehen! — Er wuͤnſchte von Herzen, er 
koͤnnte ſeinen Vater um die Ehren-Spitzſaͤule fuͤhren 
und es ſagen, ihm ſei ſie geſetzt, aber der Jubelgreis ließ. 
fich das Kommunikantenbüchlein, die Peruͤcke und das 
Chorhemd, lauter. Yu ‚ die der ‚Sohn. mit ‚feiner fantis 
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ſchen Kritik kuͤhn angegriffen und erſchuͤttert hatte, nicht 
nehmen. 
So milderte die Hand des Schickſals die Kraͤmpfe 
ſeinet Qual, und ſtreichelte den Nervenpazienten mit we— 
nigen Strichen, die ſie mit den Rezenſenten⸗-Schreibfin⸗ 
gern um feine Stirne führte, in einen magnetifchen Schlaf. 
Womit loͤſete aber diefer Magnetiför, defien Manipulas 
zion eben fo oft weckt als einfchläfert, den flarren Mars 
ter» Tetanus der emigrierehden Alithea auf? Wenn ich. 
den Doppeldufaten und den Ring ausncehme, wozu ihr: 
noch dazu der fremde Ningfinger mangelte: fo werd’.ich. 
wenig Linderungen ihrer Folter gewahr, aber wohl manche 
Schaͤrfung derfelden durch die Zuräftungen auf das Freus 
denfeſt. Und fo gibt immer, wie der Mofchus mit der 
erſten Stärfe feines Wohfgeruche die Naſe bluten macht, 
die Liebe, zumal die erfte, dem weiblichen Herzen. chen fo 
viele Wunden ald Freuden, wenn nicht mehrere. 

Alithea's Sonnenfchein wurde vom Brennfpiegel des 
Schmerzes in einen Sonnenftich verwandelt und auf ihr 
Herz geworfen, und fie fand gefeflelt vor. dem Brenn: 
punkte bis einige Tage vor der Silberhochzeit, wo eine 
alte Frau ein Euhles Wölichen davor zog. Kine alte 
Kaffee » Prophetin ſagt' ihe namlich die fonderbarftien Sa— 
chen voraus. | 

Es kam diefe runzlige Zeichendeuterin Freitags *) 
in. der ſchwarzen Etunde zu ihr. Sie tricb Aktiv: und 
Paſſivhandel mit der Zukunft und mit Preißelbceren, und 
ſchlug einen grünen oder vielmehr rothen Markt mit den 


2) Nämlich den 16. Schiharimeh dieſes Sahrs, mie ich fonft - 
mit andern INuminden fiatt des eben fo deutlichen 16, 
Septembers ſchrieb. | 
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fegtern aufe Sie fah an Dea’s Auge den rothen Titels 
buchftaben des innern Martyrologiumsg Ieferlich gefchrieben, 
und eröffnete ihr freundlich, wenn fie eine halbe Taſſe 
vom Kaffee dort daran verwende, fo fönne fie vielleicht 
noch Heute erfahren, was ihre fehle, und wie es Eünftig 
gehen werde. Ach um diefen Gewinnſt ſtand Alitheen 
eine ganze Kaffeeplantage feil. 

Die kumaͤiſche Sybille zog vor allen Dingen den 
warmen Setzteich ab, um die auf dem Schlammgruntde | 
des Staffeefages bleibende Zukunft herauszufangen. Dann 
vergaß fie die nothiwendigften Operazionen bei diefem pros 
phetifchen Prozeffe nicht, und fing an zu fehen und zu res 
‚den. Das ganze von Honthorft gemalte Nachtſtuͤck der 
Vergangenheit lag auf dem fihwarzen Dulver hin: fie 
theilt' e8 mit, und weiffagte Alitheen alles, was ihr Biss 
her begegnet war. Nun ruͤckte vor der Seherin auch der 
Saturn der Eünftigen Zeit aus feiner dunfeln Immerſion: 
fie verhielt der Gläubigen nicht, daß ihr am Jubeltage 
ein außerordentliches Glück bevorftehe, daß fihon Sonn: 
abends ein vornehmer Herr von 49 Jahren, prächtig anz 
gepugt und Fahlköpfig, mit 2 Tigerpferden werde von Karls⸗ 
bad gefahren fommen, der ein wahrer. Schugengel für 
das ganze Haus fein werde. Weiter aber, das geftand 
fie gern, Eonnte fie ins innere Afrika der Zufunft nicht 
hineinfchen. 

Alitheens Herz zerlief in Freudenthraͤnen, nicht weil 
ſie die frohe Nachricht glaubte, ſondern blos weil ſie 
ſolche dachte. Man hinteibrachte etwas davon dem 
Gaſte der ſchwarzen Stunde, dim Fraͤulein Amanda, die 
mehr vom Kaffee als von deſſen Praͤzipitat einen wenig 
prophetiſchen Gebrauch machte: Amanda trat ins Gefins 
deftüßchen, vernahm alles, zog die Seniorin in die Viſiten⸗ 
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ſtube zurück und fagte, das fonderbarfte fei, daß H. von 
Eſenbek ihr heute gefchrieben und. morgen zu kommen ver; 
fprochen, und nach den Tigerpferden und Haaren zu Urs i 
theilen meine die Alte niemand weiter als den leibhaften 
H. v. Eſenbek. Sie ging eilig zurück, fagte mit einem. 
männlichen Muthe (einem Spätling ihres Hoflebens) zur 
Augurin: „aber, meine Frau, man wird fie bis morgen 
„bier behalten, und wenn fie gelogen hat, fo wirft fie 
‚mein Zuftiziar ins Hundeloch.“ Zum. allgemeinen Erz 
ſtaunen fagte die Ambaffadrice der Zukunft dazu ein frew, 
diges Ya. Gobertina gab ihr alfo im Schloſſe Hausar: 
reſt und vier fchielende Augen zur Ehrenwache. 

Da ich Gott danke, daß ich endlich die Neugietde 
des Leſers aufgeregt: ſo wuͤrd' es einfaͤltig laſſen, wenn 
ich ſolche im zweiten offiziellen Berichte befriedigte und 
nahme: fie mag ihn fo lange quälen, bis ich ſi e im 
dritten ſtille. 
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Zweiter Hirten- und Zirkelbrief. 


Gravamina der deutſchen Schauſpielergeſellſchaften, die moͤrderi⸗ 
ſchen Nachſtellungen der deutſchen Tragiker betreffend. 


Theuerſter Freund! 


Viele Regiſſoͤrs der beſſern deutſchen Theater lagen mich 
ſchon ſeit langem an, daß ich dem Reichscorpus die Fuͤ— 
fifaden und Mordthaten, welche die Autoren jeden Schau: 
fpielabend ‚unter ihnen verüben, einmal ernfthaft, und fisfas 
liſch, und klaͤgeriſch vorträge. Ich ließ mich nicht beres 
den, fondern gab fogar im Neichsanzeiger die Antwort, 
ich müßte beſorgen, die fämmtlichen Reichstagskollegien 
nähmen meine gravamina für Spaß, gefigt auch, die 
Klage wäre von allen den Aktörs und Aftricen unter 
fchrieben, die von den Tragifern. ſchon todtgefchlagen wors 
den. Indeſſen ſetzt' ich doch die Klage auf, ſchickte 
aber nichts nach Regensburg. Zum Gluͤcke für die dezis 
mierten und lanternifierten Iheatertruppen wurden jeßf 
im September die Reichstagsaften — ehe die Franzofen 
fie. zur Einfiht abforderten — inrotuliert und verfchidt 
aufs Rathhaus zu Hof im PVoigtland. ch ging da um 
diefe papıerne Bergkette mit fonderbaren Gedanken her— 
um, denn die eingefargte papillottierte Zukunft ganzer 
Reichskreiſe fand in den Würfeln vor mir. Auf einmal 
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fiel ich auf die frappante Idee, mein fiskaliſches Klag⸗ 
ſchreiben zu einem Quartanten durch Einballage. aufzu⸗ 
ſchwellen, und den Quader unter die Bloͤcke zu ſchieben— 
Es fann fein, daß ih ohne den franzöfifchen Gelehrten 
Chaterinot *) gar nicht darauf gekommen. wäre, der feine 
Werke, weil fie Tiegen blieben, felber einfteefte und mit: 

diefer. Tafchenausgabe in den parifer Buchläden herums 

ſchlich, und, fo oft der Buchhändler den Rüden wandte, - 
einige Exemplare unter andere Werke einſchwaͤrzte. 

Unter dem Inkorporieren ſelber macht’ ich mich das 
“durch herzhafter, daß ich mir auf der einen Seite den. 
Jammer der umfallenden Spieler ausmalte, die jetzt (c# 
war Abende) eine: Tragddie, wie fonft der 108 Pſalm, 
fodtbetet, und auf der andern die Bürgerfrone meines 
innern Menfchen, die er aufbekaͤme, brächte der Erzkanzler 
wirklich das Schreiben zur Diktatur. 

Die tägliche fizilianifche Vesper und Aufreibung der 
beften Schauſpieler gehoͤret, meines Erachtens, zur Reichs⸗ 
polizei; und ich habe mich oft auf dem Parterre gewun 
dert, wenn der Generalreichefisfal felber in der Frontloge, 
herausfah, und den Menfchenmord fah, ohne fi) oder 
feine Feder zu regen. Ich weiß es, den Unterrichtern 
(den Kunftrichtern) koͤmmt es zu, den fragifchen Wuͤrgen⸗ 
geln und Mordthaten zu ſteuern; aber wenn dieſe das 
Ihrige vergeblich gethan haben, dann iſt man offenbar 
von einer hohen Reichsverſammlung gewaͤrtigt, daß ſie 
ſich darein ſchlage, die oͤffentliche Sicherheit der Theater 


herſtelle, und den Muſenſoͤhnen den tragiſchen Degen ab⸗ 


fordere. Iſt es hier nicht ſo wie mit Irrlehrern, denen 


*) Menagiana, 


A 
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am Ende, wenn Fakultäten und Ronffftorien fie nicht zum 
Schweigen Bringen fonnten, Fürften eines auferlegen müf 
fen? Ja im Mothfalle wurden oft ſolche phosphoressie: 
rende Lichtputzer ſelber flatt. der Gaſſen⸗NReverberen 
aufgehangen oder aufgehenkt. 

Hier iſt indeß die Kopie des zu den Akten gelegten 
Klagſchreibens, worin ich alle Kurialen vertauſche gegen 
die Formel: das hohe Reichscorpus. 


* 
- * 


‚Die Gravamına der Aftörs ꝛc. 


Hochwuͤrdige, Hochgebohrne, Hoch: und Wohl: 
gebohrne, auch Wohl: und Hodedelgeboprne, 
Hoche delgeſtrenge, Veſt- und Hochgelahrte,' 
Gnaͤdige, auch DRS. und Hochgeehr— 
tefte Herren *)! 


Sub. Literis A. B. C. D, werden Zeugenrotuls 
von 8000 Perfonen angebogen, — gerade die Zahl der 
-Subffribenten unter der formula concordiae, — die es 
für wenige Groſchen oder Gulden. gefehen“ und gezählet 
haben, wie oft Endes Unterfchriebene — troß der karoli⸗ 
nifchen Halsgerichtsordnung umd der franzöfifchen Kunſt⸗ 
richter — erſchoſſen, erſtochen, erdroſſelt worden: unſchul⸗ 
dige Aktoͤrs, ſie moͤgen den ganzen Tag gelebt und me— 
morieret haben wie fie wollen, bedecken Abends, von Fr 
dermeffern abgemäht, oder vom Fliegengift des Dintenpul: 
vers gefallen, die ae Die deutfchen Su die 


*) en wird ein ſolches Schreiben nicht an die Reihe 
ſtaͤnde, ſondern an deren Rad adreffiert. 


> 
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oft von uns und unſern Benefizſtuͤcken leben, find es, 
die uns ſelber verwehren zu leben, und die gleich einem 
roͤmiſchen Triumphator nicht eher den Lorbeerkranz zu 
verdienen meinen, als bis ſie 5000 Mann getoͤdtet — 
anftatt gefpeifet — haben. Nicht nur das ganze weib⸗ 
liche Publikum figt dabei und labt fi) fehr, und hat 
ſolche ludos funebres gern, die den römifchen gleichen, . 
worin jedem Magnaten einige hundert Gladiatoren nach⸗ 
ftarben: fondern fogar die Rechts- ünd Schöppenftühle, 
judices a quibus und ad quos, Leuteranten, dritte In— 
ftanzen und. deren Aftuarien, die vom Herzen big. zum 
Kopfe. mit Karolinen und Iherefianen vollgefchichtet find, 


ſogar Edelleute, die mit der obern Gerichtsbarkeit beichnt 


find, und fonft mit Henfergeldern knickern; alle diefe erle— 
gen gern die peinlihen Koften unter dem Namen. Entree; 
geldern, und wünfchen herzlich, wie der Möbel bei Hins 


richtungen, ‚den Fraits und Todesfal, um nur die Freude - 


einer mäßigen Ruͤhrung zu haben, ' 
Das iſt es ganz kyrz, was wir einem hohen Reichs⸗ 


vorpus weitlaͤuftig vorzutragen willens find. 


Vor 45 Jahren ſahen wir allerdings nicht ein, was 
wir damals hatten auf unſerem hoͤlzernen Plauiglob: je— 
der Spieler war da feines Lebens: ſicher, — reimend Fam 


er in die tragifche Welt — reimend fuhr er. wieder hinz 


aus — den Helden machten nicht Schlachten, Wunden, 
aktives und paffives Ermorden, fondern: cine in Ihränen 
gefäcte, und in Reimen geerntete Liebe. — Racine und 
Schlegel brachten felten. einen MNebenchriften um, und 
£öpften wenigftens gar zu große Spisbuben nur, wie 


Große, heimlich, und felher Voltaire machte ‚ehrliche Spies 


ler lieber verächtlih und lächerlich, als todt. Das war 
unfer faturnifches, philanthrdpiſches Zeifalter. 
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Jetzt leben wir im poetifchen Terrorismus. Deuts 
ſche Landfriedensbrecher zielen aus den Krähenhätten ihrer 
Mufeen, und pürfchen uns herab. Alle Todesftrafen, die. - 
Beckaria aufhob, indem er aus dem Schwert der Themis 
blofe Hands und Beinfchelleh fehmiedete, werden auf dem 
Theater, durch den Dolch der Mufe vollfireft, und die 
poetifihe Gerechtigkeit wird von graufamern und ter 
niger aufgeklärten Frais- und Zentherren, gepflegt, als 
die peinliche. Einer hohen Neichsverfammlung kann nicht 
unbefannt fein, daß wir oft im Weggehen von dieſem 
Tyburn und Greveplag — das ift die deutfhe Bühne — 
die Hand an den Kopf gelegt: das thaten wir blos, wie 
jener türfifhe Minifter bei dem Weggehen vom Sultan, 
um zu fühlen, 06 er noch auf dem Halſe ſitze. | 
Wieder andere tragifche Dichter ziehen ſich Abende 
elend an, und verſtecken ſich von 5 bis 8 Uhr in den Ku; 
liffen, und. paflen, wie englifche Räuber mit Schießge— 
wehr, wie Veimer mit Streifen, wie Aerzte mit Krank 
heitsmaterien bewaffnet, und wie ZTürfen und Wilde 
durch Getränke zu finftern Werfen geftärkt; fo paflen 
fie Spielern beiderlei Geſchlechts boͤslich auf, und machen 
ihnen den Garaus, blos um vom Ertrage dieſer Gewalt: 
thätigfeiten einmal zu foupieren, fo wie man, nah Dap: 
per, täglich 200 Menfchen für die Tafel des Königs von 
Macoco fchlachtet. Ein folcher Tragikug nimmt oft in 
feinem Wolfshunger den fetteften Aktör aus dem An— 
Heidesimmer und wirft ihn in den Hungerthurm , und 
läffet ihn da elendiglich vor den Augen des Publikums in 
3 Stunden verhungern. Heißet das chriftlich, juͤdiſch, 

türkifch gedaht? — | \ 
Es kann dargethan werden, daß oft ‚hart nach der 
Ouvertüre ein friſcher neugeborner Aktör, der kaum das 


! 
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Licht der — Buͤhne erblickte, ſchon vom Theatee und mit 
Tode abgehen mußte: Das rufende Taufgloͤcklein wurde 
feine Zügens und Todtenglocke, und er fah dann nur als 
revenant aus der Kuliffe heraus. Andere friften. ihr, Les 
ben ein Paar Akte länger, aber mit verdammter aqua 
Tofana im Geäder, — und, langfamen fehleichenden Gifte, 
welfen fie in einigen Stunden ab. Kömmt vollends das 
Ende der Tragödie heran: fo. fennen wir, außer dem 
Kriegstheater, nichts ſchrecklichers als ein deutfches, — 
wie am Ende des. Herbfties, wo der ganze DBienenforb 
gemeinfchaftlih am Dronenmord arbeitet, fo gehts da her, 
— es hilft ein Flehen, kein Gefchlecht, fein Stand, 
alles, das Kind, im Mutterleibe, wird ‚ansradiert und hars 
puniert vom tragifchen Dolch, — der Held oder König 
ohnehin zuerft, wie die Raubbienen zuerſt den Weiſel des 
Stocks erbeißen, — aber auch alle ‚feine Verwandten und 
Befannten, — unbefcholtene, gefunde, rothe Leute, die 
fi) vergeblich durch die fünf Zonen der Akte »durchgeholfen 
haben, — es ift freie Pürfch, alles muß fallen... . +» 
nur. ein einziges Weſen koͤmmt davon, Über welches die 
Zodesfenfe, wie über Gras im. Tritte einge Hufs, ohne 
Schaden wegfaͤhrt, es iſt der Souffloͤr, der in ſeinem 
Seitenhoͤhlchen und Dacheteſſel ohne Wunden hockt, und 
lachen kann. | 

ie weit diefer Kammer in deutfchen Städten ger 
diehen iſt, das mag vielleicht ein oder der andere Perfos 
nalift, falls :er ſie geleſen, aus der Grabſchrift noch befler. 
ermeflen haben, die wir einem befannten Aktoͤr mit dem 
Spisnamm Peter Schwenz fegen lieben , und die fo 
lautet? Ä 
„Hier liegt Peter Schwenz, zeutſchet Regiſſoͤr, ber 
„— nachdem er anfangs natuͤrlichen, dann gewaltſamen 


N 
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„Todes (nicht zu gedenken des geiftfichen) verfahren, nad; 


„dem ihn zwei tödtliche Upoplerien und im nächften Abend _ 
„darauf eine Hemiplegie getroffen, nahdem er geföpfet 


„und kurz darnach gehangen, nachdem er zweimal von 


„feinen Kameraden und dreimal von fich felber erſchoſſen 
„worden, nachdem er die. ftärfften Gifte und - Krankheiten 
„gehabt und neben feiner Julie beigefegt worden als vin 
„Wuͤrmerfraß, — endlich weniger lebens s als fterbensfatt 


das Theater der Welt — hat, um hier unten zu 


„privatiſi ieren.“ — 


Meiſtens “find 'die Tragiker, die das Recht des türfis 
fhen Kaiſers *) exerzieren, täglich 14 Menfchen aus 


u Inſpirazion zu tödten, blutjunge Menfchen und cben 
ſo viele Belege zur Bemerkung, die Voltaire in einem 


“ Briefe an Friedrich IL, macht, daß immer : Sünglinge 


fanatifche Königemörder (3. B. Heinrichs IV. ꝛc.), ges 
weſen. Weiber begehen zwar. Zungen aber ‚felten Feders 


todtfchlag, wie denn umter 100 - juftifizierten Mördern 


nur 4 Weiber **) find. Bekanntlich macht ein, Verfafler 


folcher erhabenen Werfe - auf: das SPrivifegium eines 


maitre des hautes oeuvres, Anfpruch, der fich ehrlich 
und zum Doktor richtet, wenn er 110 Perfonen entkoͤr⸗ 
pert und entfeelet. in tragifcher maitre des hautes 
oeuvres fragt nichts. nach fremden Leiden, wenn er nur 


im Stande ift, ſich aus einem Autor zu einem Genie, 


und feine Brochüren , die: Stempelgeld erlegen, zu Bra 
Bm? , die feines: geben, hinaufzutödten. 


— 
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*) & viel kann der — RR Zyrannei und auf 
Rechnung göttlichen Antriebs täglich morden. Kantemir⸗ 
Geſchichte des osmaniſchen Reichs. 


*) Dicuonnaire philosophique Art, Homme, 


Dagegen haben wir num Folgendes: 

Der, Schaufpieldichter fteht kaum in geiftiger Gets. 
tenverwändtfchaft mit dem Schaufpieler. Der Dichter 
erbanet fein Kunftwerk, fein Zauberfchloß,, ohne dazu den. 
Spieler weder als Geräfte noch Baumateriale nöthig zu 
haben; der Spieler verdoppelt nur das Kunftwerf und 
verdichtet das Luftfchloß zu einem Schaufpielhans. Die 
Rollen, die im Schaufpiel zu machen find, koͤnnen nicht 
fehwieriger fein als die im. längern Heldengedicht und 
Roman — und diefe werden recht gut von Einer chamäs 
leontiſchen Aktrice gemacht, von: der Phantafie-des Lefers. 
Kurz, die theatralifche Verwandlung der Bilder in Sta 
tuen foll das dramatifche Kunſtwerk weder fortfeßen noch 
vollenden, fondern nur begleiten und kopieren, wie die 
Liedermelodie das Gedicht, und der Chodowiefifhe Kupfers 
fi) die Romanfzene. Kurz, man Fann Pirgils gefchilders 
ten Laokoon und fein Matterngewinde recht gut genießen, 
ohne den fleiriernen dazu neben das zefepnit ln 
zu haben. 

Aber eben fo wenig ſteht die Schoͤpfung und der | 
Genuß des gemeißelten Anthropolithben in Werbindung 
mit dem PWirgiliänifhen Exemplar; der Schaufpieler ift 
“ein vom Schauſpiele des Dichters ganz verſchiedenes ab⸗ 
geſondertes Kunſtwerk. Seine von der Schoͤnheitslinie 
der Tanzkunſt und Malerei umſchriebene Mimik entlehnet 
ihren Werth eben ſo wenig vom dargeſtellten Gegenſtande 
— vom dichteriſchen Kunſtwerk, — als ein hiſtoriſches 
Gemaͤlde den ſeinigen von irgend einem Hiſtoriker borgt; 
ihre Darſtellung behielte den Glanz, wenn auch der GE 
genſtand derfelben ein ſchlechtes Kunſtwerk, oder eine pros 
faifche Szene aus-dem wirklichen Leben wäre. "Das mis 
miſche Kunſtwerk und das -dramatifche formen ſich nach 
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ganz verſchiedenen Geſetzen; ihre Vereinigung, oder ihr 
Simultaneum, fordert cin drittes’ Geſetzbuch, fo wie übers 
haupt bisher nur für. die Alleinherrfchaft: einer Kunft, 
nicht für die vermifchte Negierungsform. von zweien, 3. B. 
von der Ton⸗ und Dichtkunſt, Gränzen und Kegeln 
geboten. | 

Der dramatiſche Dichter, ald. Dichter, kennt fo wer 
nig Schranken der Zeit, des Raums, und überhaupt der 
wirklichen Weit, als der epifche, — die Einheit des In⸗ 
terefle bedeckt und vergütet die mangelnde des Ortes und 
der Zeit, — die Phantafie des Lefers verträgt Ugolino’s, 
Hungerthurm, Kents ausgeleerte rothe Augenhöhle, vollges 
biutete Tücher, abgehauene Hände, Schlachtfelder, und 
eine aneinander gedrängte flichende Leichenprozeſſion tods 
tenblafler Szenen. — Aber dad Auge des Zufchauers vers 
föhnet fih mit ‚einer folcyen blutigen. Wirklichfet nicht. 
Wie ſchon Gorgonen und Mißgeftalten nicht aus dem 
Meihe der Malerei in das Gebiet der Bildhauer; 
Zunft auswandern dürfen! fo dürfen fi noch viel we: 
niger gewifle tragifche Koloffe aus. der unermeßlichen 
Geifterwelt der epifhen Kunft in das enge hölzerne 
Rund der Buͤhne drangen, da der Lnterfchied des Um— 
fangs zwifchen dem. epifchen und mimifchen ‚Reiche grös 
Ber ift, als der zwifchen dem malerifchen und plaftifchen. 
. Sa, die Malerei kann fich erlauben, was ſich die Mimik 
unterfagen muß. . Große koͤrperliche Zerreißungen, lange 
Gegenwart eines Leichnams, werden auf der Bühne ent 
weder lächerlich oder. ſchmerzhaft; denn entweder die Il 
luſion wird vollendet, — und dann tritt die Wirklichkeit 
mit ihren. Schmerzen ein, — oder fie wird vertilgt, — 
und. dann quälet uns. der. Streit Eomifcher Anwandlun— 
gen und ernfthafter Wünfche. Die fchwerfällige Werkör: 
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perung des Theaters hebt alle Bruͤche der Einheit des 
Ortes und der Zeit ſtaͤrker heraus; die Statuen-Grup⸗ 
pierung ‚hält alle eilende Leidensſtazionen mit einer ſchmerz— 
lichen Verſteinerung feſt, vergroͤßert und verknoͤchert alle 
Wunden und Thraͤhen, und beſchwert überhaupt die Ather 
rifchen Geftalten des Dichters, alle feine verklärten‘ Leiber 
mit einem: maffi ven Kubikinhalt und Blei⸗Ingus. Da⸗ 
her werden die meiſten Tragoͤdien mit ſchoͤnerer Wirfung . 
gelefen als aufgeführt; die Luftfpiele aber. umgekehrt. 
Befonders büßen zwei Tragödien durch die. theatralifche 
paraftatifche DVerförperung eins die, worin der Zufchauer 
von einem Sturzbad und Blutbad wilder Szenen : ins 
andere fället, 3. B. Lear; und die beflern, worin, ftatt 
der Auißern oder Förperlichen Akzion, die-innere ‚oder pſycho⸗ 
logifche vorwaltet, ohne die im Grunde jene feine iſt, 
3. B. Göthe’s Taſſo. Die theatralifche Tragödie würde 
die Diagonallinie zwifchen beiden entgegengefesten Stößen 
gehen :*). Die beffern Schaufpiele waren bisher immer 
die, deren dazu nöthige Thenterkaffe, Anziehftube, Theaters 
perfonale blos in einem — Kopfe war. 
Nach diefen Grundfägen: werden die Sterbebetten 
hinter die Kuliffen gefhoben, wenn man nicht. gar. auf 
den Dolch der mimifchen Melpomene. die. Inſchrift der 
Sieners Schwerter fchreibt? me occidas. Die Mimik 
legt bei einem theatralifhen Tode die Pouſſiergriffel 
weg, und überträgt dem weichern Pinſel der Phantafie 
den — Le Zug. Kine Todtenglocke iſt win 


—JJ Daher iſt der einſylbige Dialog, der in Iflands neuern 
Stuͤcken dem Leſer mißfaͤllt, dem Zuhoͤrer angenehm. Ein 
fuͤr die Vorſtellung beitimmtes Stüd- hat nur fo, wenige 
Worte nöthig, ale die zuſammengehaͤufte koͤrperliche Akzion 
zu Exponenten bedarf. | 
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mal mehr auf einer — mer, als sen Elerbe⸗ 
betten. 
Das iſt — nicht der einzige Grund, den wir den 
theatraliſchen Neuntoͤdtern entgegen su fügen haben. 

Zweitens feben die Häufigen Iheatermorde einen 
eben: fo. gewiſſen, obwohl duͤnnern, Kallus auf- weichen 
Herzen an, als Fechtermorde, IThierhagen, -Bürgerkriege. 
Nichts wird leichter kallbs und fehwieligt, als das witz 
leidige ‚Gefühl. Daher Härten große Städte durch die 
Wiederholung fehreeklicher Thaten ab, - deren eine ein 
Dorf, befler wie eine Mord; Predigt das Gewiſſen, wad) 
und wund erhält. Dazu koͤmmt, daß eine dichterifche 
Blutſchuld immer ‘ anf: ihre. Nachahmung in der Wirklich: 
keit einigen verfchönernden Dichterglanz wirft. 

Drittens erhellet aus“ ‚dem fünften Gebot, und aus 
der Karolina und den Reichsabfchieden, daß man nichts 
todtſchlagen ſoll: derfelben Meinung fallen auch angefchene 
peinliche Nechtsiehrer bei, ein Böhmer, Berger, Sarpzov, 
Meiſter passim, und unter den Neuern Quiſtorp. Ja, 
das Ordensreglement der Franziskaner willigt nicht ein— 
mal in das Entleiben einer Laus, geſchweige ihres Terri— 
torialherrn. Schen darum. allein follte man das tragifche 
Blut nicht öfter als das des h. Januars in Fluß 
bringen. | 

Viertens ift es bettuͤbt und bekannt, daß, außer pincm 
Sriedensfchluß, wohl nichts auf der ganzen alten Welt 
zerbrechlicher ift, als cin Aktie und feine Fran: ein 
Tropfen Dinte ftrecket fie hin wie der. Tropfe, der vom 
Schwert des jüdifchen Todesengels rinnt. Es muß daher 
den dramaturgifchen Stoßvögeln nichts neues fein, daß 
der bloße Donnerfchall eines Gewitters den gefündeften 
und fetteften Aktör, wie einen jungen Kanarienvogel, 
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feichtfich erfchlägt ; denn der Blitz faͤhrt bekanntlich nur 
aus Geigenharz und verfaͤngt nichts, hoͤchſtens verſehrt 
er nur den innern Menſchen Be Schaden des aͤußern, 
wie der obere Blltz nur den Degen, nicht die Scheide, 
zerreißet.. War nicht eine hohe Neichsverfammlung, nach 
den Seffionen, Abends Zeuge, daß wir vor wenigen Wors 
ten des ziſchenden Soufflörs, wie Ananias und feine Eher 
frau vor denen des Petrus, maufetodt umgeſunken find? 
Haben nicht Fronte und Seitenlogen es häufig durch 
Operngucker angefehen, daß wir, — fo ſehr übermannt 
uns unfere Phantafie — völlig- gleich den Delinquenten, 
denen man nur. die blofe Todesangft anzuthun vorhatte, 
vom bloſen Anftreifen des Nichtfehwertes erblichen vom 
Seffel gerolfet find! — So oft man die giftigen ‚Spezies, 
die vielleicht ſchon jeden von uns in die andere Welt ges 
ſendet haben, chemifch : auseinander that: fo‘ fam’s hers 
aus, daß es bloßer Fufel, oder Danziger Lachs, oder gar 
nichts war, was den Jammer angeſtiftet; fo leicht laſſen 
fi) aus unfern Bühnen die Beifpiele der mebdizinifchen - 
Kaſusbuͤcher anhaͤufen, daß unzählige Male blofe Sems 
melkrumen, näcdtes Wafler und dergleichen im Pazien⸗ 
ten als aͤchte Purganzen und Vomitive getrieben, blog 
weil der Mann fich BOB UT ; er trinke und ſchlucke ab⸗ 
fuͤhrende Mittel. | 
Dennoch erfrechen ſich die tragifchen Schlachter fel— 
gender zerſtoͤrlichen Exzepzion: „dato lebten und klagten 
„ja die Theatertruppen noch, — und nichts wäre laͤcher⸗ 
„licher, als ihre Befchwerden über ihre Ermordungen. 
„Etwas anders wär’ es, waͤren die deutfchen Theater die 
„römifchen, auf. denen (nad) Cilano) veruytheilte Sklaven 
„zu wahren Todesfällen genüget wurden, wiewol auch 
„dann das Sachfenrecht für den todten Spieler, - der in 
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„den. Rechten fchon vorher todt war, in dem Falle, wo 
„ers. ohne Rechte und in der Wirklichkeit war, feine 
„Bus auferlegten, als den Schein oder den Schatten eis 
„nes Mannes *).“ 

- Unfer dreiftindige Tod gift fo gut einem immermäh: 
renden gleich, als ein anderer Dreitägiger nach den Theo—⸗ 
flogen dem ewigen. Allerdings fterben wir oft; aber 
fon. Senefa fagt von allen Menfchen: mors non una 
‚ fuit; sed quae rapuit, ultima mors est, Die Haupt 
fache iſt, man fegt immer feine gefunden Glieder zu, 
wenn man ums Leben koͤmmt — vicle von uns wurden 
unpäßlic nach einer tödtlichen Razion Mäufegift, — in 
unfern Schlachten, worin wir, gleich dem Zöbel und dem 
Strauß, nicht mit Kugeln, fondern mit, Prügeln erleget 
werden, weil man, wie. bei jenen, die Garderobe fehonen 
will, in Schlachten befommen wir immer Schläge — 
ein zarter Yulius CAfar, den das Niemenftechen von 23 
Dolchſtichen durchloͤchert hatte, wurde mit blutendem 
Naſenloche fortgetragen — . felten wird einer ohne alle 

Läfion des Kopfes defolliert, und ein Sturz vom Naxos-— 
oder vom tarpejifchen Felfen hat manche Aktrice ers 
ſchuͤttert. 

Wir ſchreiten jegt zu Bitten, die wir einer hohen 
Meicheverfammlung vorzulegen wagen! 
| Wir halten die erfte nicht für ungerecht‘, daß dem 

Zragifus für jeden ermordeten Aktdr ein Wehrgeld (ein 
doppeltes für eine emtleibte Aktrice) an feiner Benefiztras 
gödie möge abgezogen werden, — Stempelgeld und Tod: 
fall müßte" er mit einander abreihen — wiewol ihm 
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doc) (er bringt ſonſt das Stuͤck nicht zuwege) zwei ſteuer⸗ 
freie Morde, die des Helden und der Heldin, nachgelaſſen 
ſein koͤnnen. 

Unſere zweite Bitte iſt, daß man von Reichs wegen 
die Autoren anhalte, uns dramaturgiſch nur Seelenleiden zu 
machen: innere Wunden des Herzens, Verzweiflung, Angſt, 
Selbſtverachtung ſollen uns willkommen fein, nur keine koͤr⸗ 
perliche Laͤſion. Unſer Gefuͤhl zieht ferner auf dem Iheas 
ter alle Todesarten einem Backenſtreich, den der ehrlie—⸗ 
bende Deutfche niemals duldet, oder andern Schlägen vor. 
Mit Freuden fiftieren und drängen wir und, wie die al 
ten Blutzeugen, zum Tode. Sa, wie die Bergfnappen 
des Harzes den Tod im Schacht für fo rühmlich halten, daß 
fie nad der Stelle eines darin verfchütteten eifrig rins 
gen, ſo nehmen viele von uns gerade die Wellen am lichs 
ften, in denen ihre Kolfegen fterben mußten. Da die 
tragifche Ligue, glei den parifer Infurgenten, aus dem 
Arfenal der Bellona und Melpomene Waffen aller Art 
wegfchleift und umlegt, womit fie ung aus dem Theater 
und. Leben: wegfchafft: fo ſollte das Künftig unterfagt, 
und ung, wie dem Sokrates, die Wahl der Todesart ver: 
ftattet fein; und dann münfchten wir von Herzen, entwes- 
‚der, wie Hannibal, an Gift, oder, wie Attifus, vor Huns 
ger. zu ſterben, welche leßtere Todedart für und an ihrer 
rechten Stelle (nämlich auf dem Theater) befondere Reize 
hat, weil fie,. wie andere fauere Sachen, den Appetit fchärft. 

Auf die dritte Bitte werden wir, außer unſerer Neis 
gung, Noch mehr von einem Stönige in Dännemarf ges 
bracht, der anno 1707 allen jungen Weibsperfonen auf - 
der Inſel Island vergönnte, ſechs Baſtarde, — weil die 
halbe Inſel ausgeftorben war, — ohne. die geringfte 
Schande zu gebären, damit fih das Eiland. wieder fülle. 
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Nun willen wir nur-gar zu gut, daß Zuhörer und Lefer, 
wie die Schweißhnnde in Romanen und Tragödien,. nur 
. verwundetem .Wildpret nachlaufen, und es aus dem 
unverlegten ausklauben ; mithin werden fie immer unfer' 
langfomes Sterben, wie die Roͤmer das ‚des Files 
Mullus *), lieben und fordern. Deshalb find wir erbös 
tig, — wenn wir dürfen, — da wir einmal fo fehr an 
der Vergrößerung der Sterbeliften arbeiten, auch das 
Unfrige für die Vergrößerung der Seburtsliften zu thun, 
die der vorige König von Preußen fo gern durchſah. Hin: 
ter den Kuliffen, wo bisher (wenigftens in Frankreich) 
der theatralifhe Mord gefchehen mußte, feßten wir bisher 
diefem Mord, die einzige mögliche Reakzion in tranfitbs 
rifchen Siryptogamien nach Wermögen entgegen, und has 
ben durch miracula restisutionis die Nachtheile der tras 
gifchen Wunderwerfe zeitig weg. ° Einem hohen Reiches 
Eorpus bleibt es, da man ‚bisher in den Kuliſſen aus 
Mangel an Aufmmterung ‘weniger agierte als‘ auf der 
Bühne, uͤberlaſſen, eine ſolche unentbehrlihe Palingencfie 
‚(den beften Antagonismus gegen. theatralifhe Raſur) 
durch ausdrücdliche Befehle gemeiner zu wachen. 
Wir ſchließen unſer langes Bittfchreiben mit der 
Hoffnung, von einer hohen Reichsverfammlung Fein ans 
deres Zeichen zu erhalten, als das des — Kains; befcheiden 
uns aber gern, daB es fich vielleicht nicht eher machen 
fäffet, als in der nächften Faiferlichen Wahlfapitulation, — 
oder auch in der. von geiftlihen Kurfürfien — wo men 
es, als einen neuen Artikel, leichter einfchieben wird, daß 


*) Senec. nat. quaest. III. 18. Die Römer toͤdteten den Fiſch 
langſam auf ihren Zafeln, um füh am Wechfel feiner fters 
benden Zarben zu laben. ot | 
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des Türkens, Pabfless, und der Theaterdichter Tyrannei, 
Gewalt und Blutvergießen , ‚geroehret werde. Die wir 
verharren 

Euerer Erzellenzien, Ban, Hochgebohren, Hoch⸗ 
und Wohlgebohren, auch Wohls und Hochedelgebohren 

| unterthänigfte zc. 

— . 
* 

Ich aber bin, (denn jetzt iſt die Supplik aus), theuer⸗ 

ſter Freund, der J 


| Ohrige 
P. 


9— 


20. Band, | 5 
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Dritter offizieller Bericht. 
Deus ex machina — und deſſen ſchoͤne Supplik. 


Nataͤrlicher Weiſe ſchreib' ich ewig fort. Ja, es haͤlfe 
dem Tode nichts, wenn er mich ein halbes Saͤkulum am 
Schreibpult ſtehen und dann erſt durch eine guͤtige venia 
aetatis, d. h. venia exeundi, ans der Schreibſtube der 
Erde laufen ließe: ich wende mich doch noch unter der 
Stubenthuͤre um, und ſage, mehr lebens⸗ als ſchreibens⸗ 
ſatt: „nur den dritten Theil laſſe mich gar liefern, ich 
„weiß, wie die Rezenſenten ſind.“ — Als Jupiter *) den 
Atys wieder beleben follte, ließ er’s bleiben, und befeelte 
nichts daran als den Eleinen Finger, der darum in 
‚einem fort vibrierte: . . . auf eine ähnliche Weife blei- 
‚ben, wenn der Strom der Zeit einen Autor, wie ver 
Karlsbader Sprudel, ganz überfintert und verfteinert hat, 
doh feinen Schreibfingern die motus vitales uns 
benommen. Man gewinnt nichts über fih, wenn man 
fih täglich vorhält, wie leicht man es zwar habe, die 
koͤſtlichſten Gedanken aus fich zu fchöpfen, aber wie unges 
mein ſchwer auch hernach, foldhe Gedanten aus dem 
Kopfe aufs Papier zu heben mit den SchreibsArm, fo 
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wie ‚ein gefüllter Eimer, fo lang’ er im Waſſer fleigt, 
ohne Schwere aufwärts geht, aber, fo bald er heraus 
fol, kaum zu heben iſt. Wie gefagt, man läffet nicht nach. 
Da man nun Boltairen glücklicherweife vorgeworfen, - 
daß er in feinem Alter Einfälle gehabt, die er-fchon in 
feiner Jugend geprägt und deponiert. hätte. in einem Spars 
topf: fo bewerb’ ich mich um diefen Vorwurf und laſſ' 
in meinen jungen Tagen einen ähnlichen Spartopf von 
meiner Zöpferfcheibe laufen. — Kurz ich reife, um im 
Alter eine Reifebefchreibung zu liefern: -diefe grünt im 
Glashaufe meines Mufeums.. unter andern Früchten, die 
auch erft im Eismonat ‚meines Lebens, wie die Venusbruſt 
(eine Birn) im phyſiſchen, reifen und gelben. Dieſe Reis 
febefchreißung betrifft nur Länder, die ich felber, wie ans 
dere Seefahrer, zuerft gefehen und getaufet habe, nämlich 
die drei fündlich vergeflenen biographifchen Fürftenthämer 
Scheerau, Flachfenfingen und Haarhaar. Ich dachte, wer 
nigftens der trefflihe Fabri würde diefes wichtige. Länders 
Eleeblatt berühren; aber auch erregt fih nicht. Desmer 
gen reife ich nun jedes Jahr darin herum, um einmal 
mit-grauen Haaren nichf als Menfchen > fondern als Länz 
ters Biograph aufs Theater zu treten. — Und eine folche, 
eines. Herodotus werthe Beftimmung führte mich nun nach 
— Meulandpreis, nur einige Tage früher. als die Kaffees 
Lektorin. Schon feine ſchoͤnen Ziegeldächer, die eine gehäufte 
Schuͤſſel rother Krebſe formieren, ziehen einen Geogras 
phen an. Rothe Dächer ſtellen gleichfam eine Kefeftigte 
“eingebrannte frohe Morgenroͤthe vor, ‚fie fpannen einen 
purpurſeidenen Sonnenfchirm über die verhüllten Bewoh⸗ 
ner. Ich ging anfangs ‚nur müßig um die. Fenfter des 
Orts; aber da man in- einem Dorfe zuerft nach der Kirche 
. en J u 5 
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ſieht — blos in einer Stadt zületzt — und da gerade 
dieſes um den Bethesda Teich gebauete Brunnenhaus of— 
fenſtand: ſo ging ich hinein. Es war nichts darin als 
auf dem: Altar zwiſchen den Wachskerzen der, Schnimeifter 
Scheinfuß, der eine lange oben mit einem Borftwifch in: 
fulierte Stöhrftange zu regieren fuchte. Der Plan des 
Schuldieners war, mit der, verlängerten Zahnbürfte die 
- gefammten himmtlifchen Heerfchaaren aus Holz, was näm: 
ih von. den neuen Hierarchien herabhing, ſauber abzus 
reiben, ſammt einem und dem andern Apoſtel. Ich trat 
gruͤßend ans Altargetänder und fragte hoͤflich, warum er 
die Engel fo mühfean abbärfte. Der Altarfeger ſenkte den 
langen Spinnroden auf den nächften Apoftelfopf und fagte: 
„ich wiſche fchon feit voriger Woche, und es thut wahrlich 
„Noth — Sonntags, geliebts Gott, begeht unfer H. Se— 
„nior ſowohl fein Amtes als. Ehejubileum zum Wohlges 
„fallen hiefiger Pfarrgemeinde und fänmtlicher eingepfarr; 
„ten Imparochierten: wenn es tun hinkte, fo legten es 
„viele dem Kantorat zur —* Dort drinnen waͤſcht 
„Mamſell Dea aud). . | 

Ich wandte mic) lines herum: im Pfarrgitterſtuhl 
buͤrſtete parterre ſelber ein Engel. — Der Engel war mir 
lieber als ein ſilberner in einer Kathedralkirche, er gab 
dem Teiche Bethesda eine offizinelle Bewegung. Alithea, 
obwol eine Landhonoraziorin, war doch knapper, weißer 
und feſter eingeſchnuͤrt als ſonſt die Kameradſchaft ihres 
Standes iſt. Ein Herr von Eſenbek und vom Hofe haͤtte 
nichts an ihr ruͤgen und meiſtern koͤnnen, als daß die 
zwei Schneeballen oder zwei magdeburgiſchen Halbkugeln, 
womit die Guerike die Verſuche der Kohaͤſion anſtellen, 
anſtatt in das goldene von der griechiſchen Helene herger 
ſchenkte Kaͤſenaͤpfchen zu gehen, etwan eine Kuͤrbisflaſche 
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fuͤllen konnten. Mehr haͤtte Eſenbek nicht vorwerfen koͤn— 
nen. Aber wie himmliſch und gleichſam aus Glas uͤber 
die Seele geblaſen war der Reſt. Denn wiewol ſie am 
kirchlichen Jalouſieladen buͤgelte und bohnte, und ſich ein 
wenig unter den umgekehrten Holzfaͤcher wechſelnd nieder⸗ 
buͤckte: ſo nahm ich doch / den glatten Guß ihres (Schnuͤr⸗) 
Leibchens um die Seele wahr, ja ich konnte durch das 
ſchwarzſeidene Spitzen⸗-Fallgatter — denn eine breite ra; 
benfhwarze Sammtbinde umfchloß ihre neugewafchene 
gleißende Buͤrgershaube — einige von den ſchweren Tropfen 
fallen fehen, die die Kelter des Schmerzes über das er 
wähnte Jubelfeſt aus dem zerquetfchten Herzen warf. 
Sie antwortete dem Schulmeifter nicht, ſondern tauchte 
fih blos tiefer zum Fußfchemmel des Gitterftuhles mit 
dem wollenen Bügeleifen unter, um zwei Vergißmeinnichts 
Augen, in die Huyſum und Mignon keine fchönern 
Thautropſen legen Eonnten, bethauet hinter die Dammes 
rung zu verfteden. Naſſe Augen find allınächtig über 
ftummen Lippen: die gütige Natur nimmt der gelähmten’ 
Zunge des Bedrängten die Krankengefchichte feines gepeis 
nigten Bufens ab, und erzählet fie uns mit. einer einzigen 
Thräne. - Alithen drückte fih immer tiefer nieder, weil fie 
wußte, der Schulmeifter werde nun vor dem Fremdling 
auf ihre Leidensgefchichte Fommen und fie werde dann 
ftärfer weinen. 

Er naͤherte ſich wirklich der Hiftorie und fügte: 
„Ganz Neulandpreis freuet fih auf den großen Jubeltag; 
„aber man hatte ſich davon Hier und da noch ganz ans 
„dere Dinge verfprochen, die nun Elar kapores gehen.’ 
Der Schulmeifter fegte fih auf den Altar, und flattete 
mir .die bisherigen zwei offiziellen Berichte noch weitläufs 
tiger ab als ich dem Leſer. Gr wußte alles: auf dem 


Sande werden alle einheimifchen Angelegenheiten auswär: 
tige, und jedes Familienfchaufpiel wird auf einem. Nazios 
naltheater abgefpielt. Wenn auf zwei Bergen, 3. B. auf 
dem Horeb und Sinai, oder auf den zwei Gipfeln des 
fiterarifchen Gefeßberges, des Parnaffes, nur zwei Mens 
ſchen wohnten, auf jedem einer: fo würd’ ed dem einen 
Aepler eben fo wichtig fein, ob fein Nachbar drüben 
raucht oder 06’8 der Actna thut, und er würde mit dem 
Fernrohr die filbernen Weftenfnöpfe deflelben wie ein 
Herfchel nichen oder zählen. Der fonderbare Antheil, wo⸗ 
mit auch der weife und gute Menfh die Kleinen Stadt 
: and Stubenneuigfeiten des andern aufnimmt, ift bisher 
mehr fatprifch und moralifch angefochten als philoſophiſch 
erforſcht und gefchonet worden. 

Schon ehe Scheinfuß fein Zeitungskolfegium zu Iefen 
anhob, war die eingepreßte Heldin gebückt aus dem Sit 
terfinhl in die Safriftei und. aus dem Dom entwifcht; 
fie floh vor dem Augen und Ohrenzeugen ihrer Wunden; 
in dem Leben wie auf Gemälden duldet der Kummer nur 
wenige Nebenfiguren. x 
Das Mitleiden mit der getäufchten Familie führte 
in meiner Seele von weitem ein Gerüfte zur Reparatur 
ihres baufalligen Luftfchloffes auf. Man foll mehr davon 
hören; dem Schulmeifter aber Eonnte nichts mitgetheilt 
werden als der flüchtigfte Umriß einer Hoffnung. Ich 
ſchrieb vor ihm mit einer wichtigen Phyſiognomie alle 
Namen ind Souvenir und fagte kalt: Es ift gut — der 
„wmaitre de plaisirs, 9. v. Eſenbek, foll viel hören. — 
„Sein Vorgefester, H. Kantor, hat ihm viel Danf zu 
„wiſſen für den Dienft, den Er ihm bei mir ermicfen. 
„Segen das Ende der Woche dürften” fih Dinge zutras 
„gen, H. Scheinfuß, die Zhn frappieren. Don hier nad) 
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„Flachſenſingen rechn” ich: in: jedem Falle: 24: Werſten, 
„wenigſtens 12 englifche Meilen, oder doch 6 franzöfifche.’ 
Und fo reift” ih, von Planen glühend, zuruͤck. Ach, 
wenn es dir gelänge, dacht’ ich, das grobe Gefchüg, wo⸗ 
mit noch das Schickſal den Hafen euerer Ruhe, ihr Alten, 
beftreichen kann, wegzufahren oder zu vernageln!' — | 
Noch denfelden Abend flog ich mit andern Sphinren 
und Phalänen ins Eſenbek'ſche Haus, um aus dem Briefe 
der Fr. v. Sackenbach fortgefegte Auffchlüffe zu holen. 
Diefer Herr, der in meinem für edlere Gegenftände puls 
fierendem Adernfyftem nichts werth hält als meine -dünne 
fatyrische Hohlader, war eben aus Karlsbad zurück und 
freuete fih unendlich, mi) zu fehen, 06 er fich gleich nicht 
fo fehr betrübte, mich zu entbehren. Sch hatte einen 
guten Vorwand, nämlich “eine Bitte um die Produftens 
farte oder den Paſſagierzettel der Sarlsbader Kurgäfte 
bei der Hand, der diefes mal fo lang war ‚wie. die Praͤ⸗ 
numerantenmatrifel vornen vor Klopftocts Gelehrtenrepnz 


blik. Eſenbek öffnete die während feiner Kurreife aufges . 


haͤuften Brieffchaften, und als er auf das Sackenbachſche 
Schreiben ftieß, warf er’s verfchloflen bei Seite, „Ich 
„weiß fchon, was diefe will (fagte er) — nichts als mich. 
„Die. Sadenbach hat ein außerordentliches. Gedächtnig — 
„ſie weiß ſich noc völlig ihrer. Jugend und meines Pas 
‚‚senftandes zu entfinnen. Die ‚Götter. haben :mich mit 
‚ihr in einen wahren Schlözeriichen Briefwechfel vera 
„wickelt, worin man nur Briefe befümmt aber nicht bes _ 
„antwortet. Länger iſt's nicht, lieber J. P:, als ungefähr 
„zwanzig Jahre, daß ich und fie einander nicht einmal: 
‚‚gefeben haben. Aber nachgerade wird ſie mir laͤſtig.“ 

Mit Freuden ſteckt' ich ihren Wechfel- und Hirtenbrief, 
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den ich mit erbat, als einen Kreditbrief, als ein Nota⸗ 
riatsſiegel der ſcheinfußiſchen Erzaͤhlung ein. 

Ich las ihn daheim: es war alles richtig, und mich 
dauerte nicht nur das getaͤuſchte Brautpaar, ſondern auch 
die ſehnſuͤchtige Fille d'honneur. Es wurde nun meine 
Pilicht, das Unmögliche, wie einige das Möglihe nennen, 
zu verfuchen. Ich ging zu dem flachfenfingiichen Fürften, 
den die.auf den Heſperus eingepfarrten Lefer unter dem 
Namen Yenner fon feit Jahren kennen. 

Der. Anfang war ‚gar nicht unangenehm; denn ih 
fand im Vorzimmer den H. von Eſenbek hoͤchſt verdrüßs 
lich, der mir fagte, der Fürft fei es noch michr, er habe 
ihm gerade .eine Bitte rund verfagt. Eſenbek hatte das 
Kabinctsfefretariat für einen jungen vortrefflihen Mens 
fhen, aber zu andringend und mit zu großer Rechnung 
auf die gerechte Sache, nachgefucht: hätte der Menſch die 
Stelle nicht. verdient, fo würde- Eſenbek fie vorfüchtiger ges 
tworben und fie alfo erfianden haben. Das war mir lich: 
denn Januar gehörte nicht zu den Fuͤrſten, die fich vom 
- Darins unterfheiden, der befahl, in 30 Tagen alles von 
ihm und. nichts von Gott zu bitten, und. die umgefehrt 
gern nur von diefem alles zu verlangen erlauben; er machte 
lieber ein Nein gegen den einen durch ein Ya gegen den 
andı-n wieder gut. Ach Eonnte hoffen, der Ablaßfrämer 
für die Sünde gegen feinen guten Geift zu werden. Ich 
fand ihn in feinem Boudoir, das der gebrochene Schim⸗ 
mer aus einer mattgefchliffenen Kabinetslaterne von Beins 
glas in eine. weiße Roſenlaube umkleidete. ch erzäplte 
alles, eh’ ich etwas bat; ich machte zwar nur einen flüd: 
tigen pragmatifchen Auszug aus den Pfarrmemoires umd 
nur einen kurzen Wundzettel ihree Schmerzen, aber id 
war dafür in der Profpektimalerei des Zubelfeftes und 


‘ 


der Familienwonne defto reicher, die das Pfarrhaus durchs 
ftrömen würde, brächt ich. wirklich die Natififazion der 
Adjunktur zurück. Gluͤcklicherweiſe blickt’ ih im Kabinet 
umber, und fah den Kupferſtich der ſchoͤnen über die vers 
geltende. Zuruͤckkunft eines mildern Geſchicks entzückten 
Familie des Jean Calas vor mir hängen. „Nein“ (fagte 
ich) „‚die Gruppierung eines folches Entzuͤckens über eine 
„dreifache Jubelfeier wäre gar noch nicht gemalt; aber 
„— — wol (idy wies auf den Stich) hier in Kupfer 
„‚geftochen. Ich finde in diefer Prozedur nichts als was 
mir gefällt: nichts greifet ſtaͤrker und fihöner in einen 
Eigenthämer ein, als wenn er dem harten trocknen Aarorıss 
ſtecken der alltäglichen Nachbarfchaft um ſich durch eine 
geiftreiche Wendung plöglich eine transzendente Blüte ges 

"geben ficht. 

„Der Sohn fell die Pfarrei befommen, (fagte ver 
„Fuͤrſt) und ich goutiere die Idee fo fehr, daß ih am 
„Subelfonntage felber kommen "und ‚den Effekt bemer fen 
„will, den die Vokazion auf alle macht. Recht gern. 
„unterſchreib' ich fie.” Das fegte mich nicht fonderlich 
in Freude: denn ich felber. wollte allein die Vokazion 
einhändigen, um ins zitternde Herz, wenn es fich weit 
und gewaltfam zur Aufnahme der großen Nonne öffnen 
muß, tief hineinzufehen. Da aber die Menſchen, befons 
ders die Großen und die Weiber, hundertmal eine Bitte 
erhören oder auch verfagen, blos weil fie eine frappante 
dee ift — oder weil ihnen ein Bonmot dazu beifällt — 
oder eine Quftpartie von einer Minute — oder. weil der 
Bittſteller gerade nieſet, huſtet, lächelt — oder weil fie 
fchon einmal daffelbe 'gethan haben — oder weil fie feine 
geringere Urſache dazu haben als die Freiheit des Gleich— 
gewichts (libertas aequilibrii)s fo war weiter kein Spaß, 
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und zum Einwenden Fein Ort; ich hätte den Adjunktus 
mit drei dummen Worten um Braut und Kanzel bringen 
fönnen. | 

Ich verfiel vielmehr auf etwas noch Befleres: ich 
fonnt’ unmöglich die armen büßenden Brüder und Schwes 
ftern bis auf den Sonntag Machmittag in ihren Meortifis 
kazionen laſſen, ohne eine einzige Maiblume ihres kuͤnfti— 
gen Wonnemonats, nämlich ohne eine einzige Hoffnung. 
Sc) ‚geftand alfo dem Fürften, ich würde den Scherz ans 
ſehnlich verftärfen, wenn ich am Sonnabend nad) Neus 
landpreis abreifete und mich da bei dem: obfoleten Fraͤu— 
lein für den Herrn von Efenbek ausprägte — das mußte 
ih thun, denn unter meinem eignen unbefannten Namen 
würde mich das ganze Dorf blos für einen Nachflor, 
Poſtlapſarier und Adjunktus des Spitzbuben Pederer ge; 
nommen haben — und wenn ich alfo fiir die guten vom 
Glatteis des Nachwinters überzognen Seelen den Frofts 
ableiter und den Frühling abgäbe, um bei ihnen den wars 
men Sommer einzuleiten, da der Menſch fo leicht am 
fchnellen echfel der Temperatur umkoͤmmt. Ich wollte 
nur zwei, drei. hofnungsvolle Winfe fallen laſſen und der 
fhwimmende Seetang und Seevogel fein, womit auf. dem 
leeren Meere eine blühende Inſel ihre Nähe anfagt. 

Senner hatte nicht. das. Geringfte darwider. 

Ich fchied und ging fofort zu Eſenbek und brachte 
ihm die Nachricht, daß mir Ihro Durchlaucht gern ver 
ftattet hätten, über feinen Namen zu -disponieren *). 
Unfangs verftand er mish, nachher nicht mehr. Anfangs 


J 


*) Die hieher gehoͤrige Digreſſion, daß es weit weniger Egoi— 
ſten gebe als (beſonders) dieſe glauben, iſt im dritten Zir— 
kelbriefe befindlich. — 
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dachte er — und das billigte er ganz, — ich haͤtte nichts 
als ein erotiſches Aals und Schifferſtechen nad) dem Her⸗ 
gen der neulandpreifer Gefellfchaftsdame unter feinem Nas 
men vor? er gehörte zu den unter den höhern Ständen 
- gewöhnlichern SKofetten mit einem Bart, die gleich der 
fchwermachenden Materie des Baron Wolf (materia gra- 
vifica) alles (nämlich jedes weibliche Herz) fchwer machen 
‘und durchdringen, felber aber ohne Schwere find. Er 
begriff mich indeß fogleich nicht mehr, als ich fagte, ich 
thät? es der Pfarrleute wegen: er zählte dieſen Einfall zu 
den vielen Moresfen und Bambochiaden, die er auc) aus 
meinen Schriften ftreihen möchte. Blos mit der Beredts 
famfeit, nicht eines Cicero, fonders eines Demofthenes 
bettelte ich ihm ein Handfchreiben an Gobertinen ab, 
worin er ihr auf den Sonnabend feine — nämlich meine _ 
KHimmelserfheinung mit drei Zeilen verbürgte. Es war 
ihm gar nicht beizubringen, was ein Adjunktus oder eine 
Paſtorhaushaltung ſei. Die Großen ſchoͤpfen zwar aus 
ſchalen unmenublierten gallifchen Idyllen — und aus der 
Machbarfchaft ihrer Landfise — eine matte Idee von dem 
Landmann, die fie nachher ffandieren und fingen, aber 
vom Krieges und Friedensetat eines Armenkatecheten, 
Kammerſekretairs, Weginfpeftors und Zolleinnehmers iſt 
ihnen zehnmal weniger befannt als dieſem Perfonale von 
ihrer Hofhaltung. Man erlaube mir, diefeg gelehrt zu 
erklären. | 

- Schon die Peripathetiker, und mit ihnen Plotinus *), 


ST 


*) Die Stelle lautet in Scalig. de Subtilit. ad Cardan. exer- 
citat, cccvır. sect, 2. fo: superiores intelligentias ab in- 
ferioribus intellectione comprehendi, non änferiores a 
superioribüs, — Die Endabficht davon ſteht oben im Texte. 
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erweifen: daß zwar die niedern Sntelligenzen (3. B. die 
Menfchen) die. höhern (3. B. die Cherubim) fallen, aber 
nicht diefe jene; ja nicht. einmal von der Materie wird 
Engeln ein Begriff zu hell — — und zwar darım, 
weil voraus zu ſehen ift, daß die höhern Intelligenzen 
am Ende ‚das würden, was fie dächten. Das Nämliche 
gilt, wenn man von der andern Welt auf die erſte geht: 
die Großen können fich, ohne ihren eignen Nachtpeil, Feine 
Idee von den Kleinen machen, obwol diefe von ihnen. 
Hohe Drte, z. B. Ihronen, Berge tragen zwar Eleinere 
Gefhöpfe als die Ebene, aber diefe werfen, wie man auf 
dem Broden und Aetna fieht, ein vergrößertes und mit eis 
nem Heiligenfhimmer umfaßtes Abbild *) in den Nebel des 
GSipfels: fie können alfo im, Nebel leicht eine Gruppe von 
Rieſen fehen, aber der Dunft fowol als die Ferne verbers 
gen ihnen das infuforifche Chaos des Volks, das unten 
wimmelt. | | 

Allein welche Laft warf ih auf meine Schultern! 
Es war fo viel als kroch ich in eine Fehienhöhle und 
bäumte mich darin auf, um den Felfen aus fiinen Yurs 
zen zu treiben. Ein Menſch, der den Frendenmeifter, 
(maitre de plaisirs) den H. von Efenbef, geſchickt vorftels 
len will, muß ſchon dazu gebohren, d.h. dazu erzogen fein. 
Es fehlte mir, (feine Glatze, Magerheit und fein Fängens 
maß und eine auf zwanzigjahrige Abweſenheit gegründete 
Aehnlichkeit ausgenommen ) faft alles dazu; befonders die 
Seele und das tragbare Ammenblement. ch war im 
Falle des Malers Klinsky, dem, als er bei der Prager 
Ephorie um die Erlaubniß nachgefucht, die Landſchaft um 


*) Auf dem Berge Buck 53. B. fah jeder an fich alles verlän- 
gert. Bourvits Reife auf dem apenninfihen Gebirge. _ 





Toͤpliz aufzunehmen, die obrigfeitliche Einwilligung for 
gleich zu Iheil ward mit der durch die militärifche Kau— 
telarjurisprudenz der Taktik nothwendigen Einfchränkung > 
„doch möchte er bei der Abzeichnung der Landfchaft fich 
‚büten, einen Berg, Fluß, Wald, oder ein n Ahal mit 
„abzureißen und zu portraitieren.“ 

Noch dazu hing dem Freudenmeiſter gerade mitten 
über die Stirn ein dünnes Purpurs Feuermahl von der 
Geftalt eines Minutenzeigers herab, das auf die Nafe 
hinzuweiſen ſchien. Der Zeiger ſoll davon auf ſeine 
Stirne wie eine ſteilrechte Falte gekommen ſein, daß ſeine 
Frau Mutter, als fie gerade ſich einer dunklen Kammer 
(camera obscura) bediente, um wenigftens eine von den 
Artitäden der Lady Hamilton nachzubringen, entfeßlich 
zufammenfuhr, da fein H. Vater (der junge Eſenbeck 
fann damals faum ein huͤpfender Punkt gewefen fein) 
im Finftern vor ihr fand und ein Turiner Lichtchen ſchnell 
zerbrah, um fie anzuleuchten: diefe fürchterliche Flams 
men:Spige brachte nachher, vonder Enkauſtik des Schrefs 
kens eingebrannt, der neugeborne — maitre de Pass 
an der Stirn mit auf die Welt. 

Da ich fehe, daß ich den H. von Efenbee (zumal: 
£ünftighin) in ein immer lächerlicheres Licht ftelle; fo bitt' 
ich jeden, der weiß, wie er heißt — denn Efenbef ift 
fingiert — den wahren Namen bis zur zweiten Auflage 
— entweder meines Buchs oder des H. v. Eſenbeks — 
fchonend zu verfchweigens ift das ſo ſchwer? und Du ichs 
nicht auch? — 

Ich habe blos aus aͤſthetiſcher Teleogie und Abſicht 
einen ſolchen Laͤrm über die Schwierigkeiten, den Freus 
denmeifter mit der Kopiermafchine meines Körpers zu 
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machen, aufgefchlagen: Denn mit einigen Schmint:Be 
cetten oder Färbeläppchen Eonnt’ ich mir das Kainszeichen 
des rothen Minutenzeigers auflinieren — die Equigage 
und Garderobe konnt' ich, ‚wie andere Schaufpicler, aus 
der ganzen Stadt zufammenborgen — und was den ins 
nern. Efenbeffchen Menfchen und Weltmann anlangt, der 
mir zu machen oblag, fo braucht’ ich ihn auf dem Lande 
gar nicht zu machen, fondern blos zn entftellen. Auf 
dem Dorfe, wo man Welt und Hofmännern noch nit 
gends begegnet ‘war als auf Romanpapier und auf höl 
zernen Bähnen, hätte eine reine, Kopie, die fein Pers 
Hrößerungsfpiegel gewefen wäre, mich gerade in den Der 
dacht gebracht, daß ich betrögd, und daß nicht wäre, was 
ih fpielte — weldyes ohnehin feine Nichtigkeit hatte. 
Meine Pflicht war, den Hofmann bald mit dem langen, 
bald mit dem Furzen Ende des Storchfchnabels abzumas 
len, um gleich den Romanen » Malern deſſelben durd 
ein alternierendes zweckmaͤßiges Umwenden des Fernrohrs 
den Mann bald goͤher, bald fleiner zu zeigen als 
er if. — 

Sch arbeitete die ganze reftierende Woche als Ma: 
fohinenmeifter und Deforatör nnd Mollenfchreiber an mei 
ner hohen opera seria — daſſelbe that man in Meulands 
preis, wo man Kothurne und Chöre und Theatervors 
hänge zum Jubeldrama anfchaffte. — Die Komddienpros 


ben liefen gut ab — der Sonnabend erfhien — das 
Intriguenſtuͤck begann — und der dritte offizielle a 
befchloß. 


Der Vierte ſperret die vier h. Jubelpforten auf und 
zeigt den Menſchen alles. Aber jetzt in dieſem dritten 
Bericht iſt der Leſer noch gluͤcklich durch Hoffnung auf 
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den. vierten: hat er dieſen ausgenoffen und ausgelefen, fo 
ift feine Freude (aber auch das Buch) zu Ende; fo zeigt 
uns das Fernglas der Hoffnung, wie ein anderes, die 
"weiten Gegenftände in einen bunten Negenbogen:Kreis ges 
faßt; fo entfräftet den Rosmarin die Blüte, die man ihin 
daher ausrauft. .. . Noch lebt der Lefer im dritten 
Beridt. .. . 
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Dritter Hirten- und Zirfelbrief. 


Ueber ten Egpitmus: 


Theuerſter Freund! 


Die fonderbarften - Translofazionen nehm’ ich vorzüglich 
mit dreierlei Menfchen vor, mit Brobdignafs, mit Sillis 
putern und mit mir als dem Gulliver: ich verfege fie 
wie eine algebraifche Größe mit allen Zeiten und Raͤu— 
men, und fehe dann nach, ob ich fie noch Fenne. So 
hab’ ich z. B. den Eöniglichen Geift Friedrichs zu vie 
ferlet gemacht, um ihn zu prüfen, zum Pabſt — zum 
Großherrn — zu einem fpartifchen Ephorus — dann zu 
einern geiftlihen — ich vozierte ihn darauf zum Rektor 
eines Lyzeums und dann von Raguſa — promovierte ihn 
zu einem Kirchenvater des erften Jahrhunderts — zum 
Badalcmrens des I6ten — zum Mitarbeiter an der Li— 
teraturz eitung — — oft nahm ich ihn diefe Kenntnifle 
bis anf! wenige wieder weg und figt” ihn in mehrern 
naturaJibus als pontificalibus auf die Zahnfüfte aus, in 
ein arabifches Zelt, in eine Sennenhätte, und. gab ihm 
ein Alyhorn. .... Ich kann nicht befchreiben, welcher 
Anftrerigung des Blicks ich nöthig hatte, um diefen Viſchnu 
in füonen 10 Menfhwerdungen immer zu verfolgen und 
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zu enthäffen. Leichter fehuppte und federte ich den abs 
feheulichen zweiten Philipp von Spanien ab, wenn cr 
vor mir die ganze Iheatergarderobe meiner Phantafie 
hatte anprobieren müflen, wenn diefes Lithopädium der 
Zeit, diefer geiftige Zoolith vor mir ein Konfiftorialrath — 
ein valet de Fantaisie — ein Mauthoffiziant — ein 
Sadduzaͤer — ein Werbeoffisier — ein erfter Chriſt — 
ein Arkadier — ein Berlinee — ein Höfer gemefen 
war. — | 2 2 

Noch lehrreicher iſt's, wenn man mit ſich ſelber dieſe 
Voͤlker- und Seelenwanderung verſucht. Ich erwaͤhlte 
mich in Frankfurt — um zu ſehen, wie ich mich dabei 
vetruͤge — zum roͤmiſchen Kaiſer *) — zu einem Apor 
ſtel — zu einem alten Ritter — zum Gouvernoͤr der 
Baſtille — zu einem von den Ausſaͤtzigen — zu einem 
Bufchneger — Minoriten — Hohenpriefter — Kardinal 
— und parifer Stutzer; ich lebte nicht nur, wie der ewige 
Jude oder St. Germain, zu Chrifti und nachher zu des 
Antichrifts Zeiten, und im 12. Säfulum mit dem Johan- 
nes de temporibus (dem Wagenmeifter Karls des Gros 


*) Nach der goldnen Bulle Eönnt’ ich dazu recht gut, Togar 
von der Kurfürftenbanf, erwählet werden, denn was mich 
und eben fo Fürften, Landgrafen zc. vom deutfchen Kaiſer⸗ 
thron ausfchliegt, ift blos die Beforgnig, daß wir uns, zus 
mal wenn wir heirathen, nicht vom Throne allein erhalten 

. tönnen, falls wir nicht befondere Neben:Renten haben. In⸗— 
def würde doch der Fal diefer Sorge bei mir. viel weniger 
als bei den andern Kronwerbern Statt haben, wenn man 
mir unter meinen Faiferlichen Refervaren nur das Fleine (man 
ftreich” ein großes dafür weg) bewilligte, daß alle meine 
Reichsfinder das kaufen müßten, was ich fihriebe — (3. B. 
meine Kaiferftadt Wien den Hefperus) meine Bücher wären 
dann die Panisbriefe für mich felber, und ich wäre mein 
— Paniſt und Preziſt. Aber das bleiben wol utopiſche 
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ben), der 361 Jahr alt wurde, fondern ſchon vorher in 
Nebufadnezard und Apis Zeiten. Was war die Folge? 
— Demuth und Gerechtigkeit. Ich nenne diefes die hoͤ⸗ 
here vergleichende Anatomie, wodurch man, wie 


ein Daubanton, viele beſchaͤmende Aehnlichkeiten ausgraͤbt: 


man erraͤth ſich und den andern ‚ aber auf umgefehrte 
Koften, man Hält dann die wagerechte Entfernung 
auf derfelben Sproffe der Weſenleiter für. feine ſteil— 


rechte von mehreren ‚Sproffen, und denft dann ganz 


billig — wenigftens gegen Todte, Freunde und Fremde. 
Diefes Ichrt, daß es auf der Erde größere und haus 


> figere ‚Achnlichkeiten gibt, ale Verfchiedenheiten. Die 


Hamadryade im Baum voll Feuchte würde, wenn fie 
wäre und fpräche, die in demfelben Baume voll Blüten 
verachten, und. diefe die Hamadryade im Bann voll Bläts 


ter verfennen — der Schmetterling, die Puppe, die 


Raupe würden, wenn fie urtheilten, zwiſchen einander fo 


wenig Verwandtſchaft zulaffen, algıdie 3 Etände vor ih⸗ 


rer Vereinigung, oder als Price in London, der unter 3 
verſchiedenen Charafterlarven fchön fein Wechſel⸗Mundieren 


und Imitieren verbarg. 


Da die Natur in dem einen Jahrhundert ungefaͤhr 


ſo viele Menſchen mit boͤſen Anlagen und Menſchen mit 


guten austheilt, als in dem andern: ſo iſt weder die 
Verſchlimmerung noch die Verbeſſerung des Menfchenges 
ſchlechts fo groß, als fie der Augenblick malt. Die Las 
ſter ‚mancher Zeiten find nur Antonins Schelten im Bigis 
gen Fieber, oder die Biffe in der Waflerfchen, oder die 
Eßſucht der Schwangern; die Tugenden ‚mancher Zeiten 
find nur. die Häuslichkeit in einer Baſtille und die Spars 


Ä famfeit und -Keufchheit auf einem Kauffartheifchiffe. 


Die Sparter und die erfien Römer fonnten nicht 
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willen, daß fie groß find: nur ihre Eleinen Nachkoͤmm⸗ 
linge fahen’s hinterdrein. So kann es auch fein, daß an 
unferm Jahrhundert und an uns allen viel iſt; das koͤn⸗ 
nen aber nicht wir, fondern nur die fühlen, die ung kuͤnf⸗ 
tig angaffen und ung vergeblich nachfleigen. So kann eine 
große Handlung dem Ihäter zwar lange zuvor und lange 
darnah, aber nicht im Augenblicke der Forcerolle felber 
erhaben erfcheinen : in.der Mittagsgluth der innern Sonne 
erglänzt ein höheres Ziel vor ihm, als das, erreichte ift, 
und mit der Wirklichkeit wird das Ideal gehoben. 

Unfere Unwillenheit der Eleinern Hülfen und Neben⸗ 
umftände zeichnet uns große Menfchen und Thaten der 
alten Zeit höher und Fühner vor, als fie waren, fo wie 
wir die alten Bergfchlöffer auf fteile fehroffe verwafchene _ 
Felſenkuppen gebauet glauben, indeß erft das Alter und 
das Wetter den Berg entkleidete, fpißte und fchärfte. 

Wenden Sie diefes auf den. Egoismus an, theuers 
ſter Freund. | | 

In allen Briefen und Städten find’ ich Klagen über 
die einreißende Selöftfucht, diefen häßlihen Brufts und 
Herzenskrebs, oder diefe eigentliche Seelen; Dörrfucht. Oft 
klagt eine ganze Stadt über den Egoismus der — gans 
zen Stadt. Schon die Klage ift ein gutes Zeichen: auf 
der Soldfüäfte wird man ſich nicht über die vielen Kraus; 
nen, von der Sonne verbrannten Gefichter befchweren. 
Der vollftändige_ Egoift würde fich an einem andern. voll 
ftändigen Egoiften fo wenig wie an feinem Affen flogen, 
der dort ſitzt und blos auf feinen Vortheil fpintifiert. — 
Das Sehnen nach Liebe ift felber Liebe. Unter einem 
rohen Volke und unter dem gemeinen ift Freundfchaft nur 
Mittel und Rüffenwind zum Weiterfommen,: nicht 
Ziel und in die Bruft gefogne Lebensluft; aber die 
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Kuftue, die überall mit dem Stahle des Körpers nur 
Funfen der Seele fchlagen will, erzieht das Herz für 
das fremde und Ichret uns die Freundfchaft Höher achten, 
als die Zeichen und Vortheile der Freundfchaft. Wir lie 
ben in der Wiffenfchaft, in der Tugend und in de 
Freundfchaft anfangs die Renten derfelben, dann fie felber 
auf Koften unferee Renten. Die Freundfchaft roher Zei 
ten und Menfchen fodert nur einträgliche Ihaten ; die hir 
here Sreundfchaft begehrt nichts‘, - als ihr taufendfyibiges 
Echo. Im Mittelalter konnte ein Odelmann *). feinem 
Freunde und Waffendbruder ein Loch in den Kopf ſchla— 
gen, ihr eifernes Band der Liebe hielt e8 aus, und den 
andern Morgen durchlöcherten beide blos Fuhrs und Kauf 
Teuten den Kopf: in unfern Tagen laflen fih kaum Zod 
feinde ausprügeln. Ä 
. Mit der wunden Zärte des innern Menfchen nehmen 
zugleich ımfere Foderungen und unfere Schmerzen zu. 
Aber eben diefe größere Wärme verfälfcht unfer Urtheil 
über die äußere Temperatur, wir gleichen Badegäften, die 
aus dem heißen Zuber in die Sommerftube fpringen, und 
die im Sonnenfchein fröfteln wie Aleranders Haushof: 
meijter. **) Daher trifft niemand fo viele gefühllofe Mens 
ſchen auf der Erde an, als der gefühlvolle Juͤngling: ja 
beftecke die Erde blos mit Werthers, fie werden alle eins 
ander für Eiszapfen erklären, für Schneemänner. ı 
Erlauben Sie mir, mein Freund, bier den guten 
Feuerſalamandern, die den Reſt für Waſſerſalamander 
verfchreien, ein Wort zu feiner Zeit zu fagen: „Seid ims 


*) Bon Dd oder Dede, ein Gut oder Allodium, daher Oedel⸗ 
mann, Dedelinge, Athelinge. 
”.) Diog, L.aert, LIX. 11, 9, 
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„merhin warmbluͤtig, aber ſehet nur nicht jeden fuͤr ein 


„kaltbluͤtiges Amphibium an, der gerade euch nicht liebt, 


„ſonſt aber die Viertels-Welt, oder deſſen Liebe einen ans 
‚dern Dialekt als euere fpriht. So haben fogar die 
„kaltbluͤtigen Inſekten, die Bienen, Lebenswätme, wie 


„ich erftlich aus ihrem: ſchwuͤlen Korbe im Winter, und 


„zweitens aus dem eingefunfnen Schneemännchen wahr; 
„nehme, das eine verirrte Biene im Schnee ausfchmilzt. 
„Mein, der innere Menfch biegt fih, wie die verfchattete 
„Pflanze im, Winterhaufe, um den eifernen Pfoften hera 
„um einer warmen Sonne entgegen, d. h. einem. wars 
„men Herzen, und fo lang ihr noch liebende Gatten und 
„lebende Eltern und helfende Menfchen um euch feht, 
„ſo fodert. zwar Liebe, aber fehmähet und verfaget feine. 
„Ihr fehreibet mit eben fo vielem Recht — d.h. Uns 
„weit — den Männern , Kälte zu, die unter zu vers 


„ſchlungenen Verhäftniffen und Bedürfniffen nur ein ents 


„kraͤftetes zertheiltes Herz zu tragen fcheinen, wie die 
„Magnetnadel neben Stahls und Eifentwaare tranfitorifch 
„ihre Richtung nach dem großen magnetifchen Pol auss 
„ſetzt, als jene euch das nen der Gluth vers 
„denken.“ 

Die Hauptſache iſt aber die, daß jeder Menſch — ber 


> 


fonders ein junger — darauf leiſe ſchwoͤrt, feine Fata 


und Hiftorien zu Wafler und zu Lande — feine Faͤhig⸗ 


feiten — fein Unftern — fein Gtüdsftern — feine 
Liebe — und alles in und an ihn fei ein feltenes Wuns 


derwerk und Naturfpiel des üppigen unerfchöpflichen Ger 


ſchicks — er fei ein Meers oder Landwunder und 
Schwanzſtern, und er ſchlaͤgt daher. einige Kometenme⸗ 
daillen auf ſich — feine Erden-Rolle fei nur einfach, 


mit ihm, höchftens, wie in der parifer. Oper, mit einer 
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Doublette beſetzt, (o! mit tauſend iſt's jede) und Leibnitz 
nenne ſein Ich daher ganz Recht eine Monas im arith— 
metifchen Sinne, und blos dadurch werde Einheit des 
Intereſſe ins verwickelte Schauſpiel der Erde ges 
bracht. . .:. -Darum denket jeder, nur er liebe genug, 
"and fei der “lange breite ziehende Magnet -in der 
Erdaxe. 


Wahrlich ich habe nichts dagegen: ich ehre und 
liebe ſolche ſchoͤne und tugendhafte Irrthuͤmer; aber es 
thut mir nur weh, daß ſie niemand widerlegen kann, als 
der Schmerz und die Zeit. 


Ich bin, Beſter ı 


Poftfkript einiger Gleichniſſe. 


Dennoch will. ich nicht ablaͤugnen, daß in den his. 
bern Menfchenklaflen einige egoiftifhe Afphyrie des Hers 
zens bleibe, und daß da die Gewitter der Leidens 
fihaften nicht duch Sonnenhige, fondern durd 
geimmige Kälte reifen. Das muß aber fo- fein. 
Ihre Ehen Finnen recht gut (und noch mehr ihr im 
falten - Schatten anfchießender Kinder » Salpeter) ohne 
viele Wärme gemacht‘ werden, da die Ehen und. Kinder 
nichts fein follen alg fein, fo wie feines Brod einen viel 
„weniger geheizten Backofen nöthig hat als grobes. In—⸗ 
deffen vereinen fie, wie .Geleen, zuglih Süße um 
Kälte... Zweitens fordert ihr Stand Luchsaugen,. und 


folglich kaltes Klima, fo wie man in der Kälte die 
meiften Lichter zieht. Drittens hat fih von jeher der 
feine Mann durch Galle und Kälte, und nur der nies 
dere_ durch Liebe und Feuer gehoben, fo wie man mehr 
Hefen und Sanerteig bedarf, wenn ein feiner 
Zeig zu heben iſt; Pumpernickel braucht wenig, — 
Adieu! J 


u; 


Vierter offizieller Bericht. 


Ueber die grüne Schote welker Kerne — Ankunft — Lob des 
Petſchafts — Höllenangft vor einem magnetifchen Wels und vor 
einem WBerierbilde — Auflöfung des Knotens. 


$ 


— 


Der Verfaſſer dieſes, der die Paruͤre Aber das Meglige 
hinausfegt, — bei Damen, denn ein Here verlohnet 
faum, daß man ihn anzieht — hält den Putz vorzüglich 
an ältlichen Fräulein hoch, die ohne ihn ausfehen wie Hum⸗ 
mer in der Maufe. Schon am Morgen föhnallte Fr. von 
Sackenbach ſich mit der Tellerfalle oder dem Magen: Wappen 
des Ceinturons in das Degengehänge ohne Degen, in bie 
Schärpe, fo wie man einen Taubenfchlag durch einen 
bliechernen Gurt gegen aufkletternde Katzen verwahrt. 
Eie dachte, ich wäre die Katze. Zweitens fädelte fie fih 
vom Kopf bis auf die Arme und Beine in einen bunten 
Heberzug, dergleichen etwan liftige Wirthe ihren Betten 
geben, ein: fie wußte, Bunt Eleide das Alter, wie fchon 
Bäume im Herbſt und fi er Gewaͤchſe fih mit buntem 
Laubwerk deden. 

Ich Hin vielleicht ” einzige, der es wuͤnſcht, das 
weibliche Alter, zumal ehelofes, in das tärfifche Papier 
der bunten Tracht eingewickelt zu fehen. Durch nichts 
kann eine Seniorin der Natur mehr zeigen, daß fie fi 
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oder andere an den Tod erinnert, als durch eine illumi⸗ 
nierte Farbengebung, wie um Gehenfte lauter Regenbogen 
tanzen vor der völligen Gewitternacht. ine kouloͤrte 
Alte gleicht dem Glaſe, deflen Auflöfung ſich mit einem 
bunten Farbenfpiel anmeldet. Die farbige Tracht ift ein 
immergeäner Traueranzug fo wie er fich für. fie ſchickt; 
daher die franzöfifchen Könige und die venezianifchen Nos - 
bili violet trauern.“ Es kann aber auch noch eine Neben— 
urfahe da fein, warum eine ehelofe Seniorin fih bunt 
färbt — fie will zeigen, daß fie andere ſchwarz mache 
während ihrer Hausfuchung nach fremden Fehlern, fo wie 
Schon bei den Nömern *) derjenige einen buntfcheefigen 
Anzug hatte, der das Haus durchfuchte, oder fo wie der 
Großherr die Stummen, (das Widerfpiel der Rednerin⸗ 
nen) welche firangulieren follen, in die Farben, die nachher. 
um den Erdroſſelten felber flattern, Eleiden laͤſſet, nämlich 
in blühende. 

— Der Teufel der Gleichniffe beſitzt mich einmal 
wieder: aber man laſſ' ihn ruhig noch wenige Blätter 
durch, mit mir heramfegen: der Satan wird * ſo gut 
muͤde als der Leſer. — 

Oft koͤmmt's mir ſogar vor, als ſei dieſe farbige 
Huͤlſe eine Frucht des Alters, das ſich ſtets aufs Land 
hinausſehnt oder doch es nachahmt. Der weibliche Mars 
mor bricht aber auf dem Lande befanntlih bunt. Se 
weniger Menfchen in einem Orte find, defto mehr Farben 
hängen an einer Honoraziorin deflelben, fo wie Gewächfe 
in Scherben bunter werden -als in Gaͤrten. Es kann 
auch fein, daß Landmädchen von Stande den Städterinnen 
bemweifen wollen, fie feien ihres Orts auch zahm, weil bes 


*) Cilano’s Alterth. 2. Ih. 
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kanntlich nah Buͤffon zahme Thiere einen farbigern el; 
als wilde tragen — oder daß fie aus Befcheidenheit glaus 
ben, an ihnen falle, wie an den Schuͤtzen-Voͤgeln, fein 
Holz ins Gewicht und Gefiht, als angefärbtes — ja es 
iſt nicht unmöglich, daß der lebendige Putzteufel felber in 
ihnen fiße. .. . 

Da nun diefer eben aus mir ausgefahren ift, fo 
erfolg” ich ungehindert meinen Weg und wende mich zum 
Sonnabend. | 
| Ich hab’ es ſchon gefagt, wie fich Gobertina meis 
netwegen fehnte und ſchmuͤckte. Die alte inhaftierte 
Seherin des Kaffeeſatzes blieb dabei, der Satz treffe zu, 
und ein Herr ohne Haare komme noch. An drei Fen— 
ftern fanden Hochwaͤchter. Am Pfarrfenfter fand Den 
„und gab einem filbernen Eplöffel einen Eplöffel voll Streidens 
pulver ein und purgierte ihn damit — am Schulfenſter faß 
Scheinfuß und obfervierte die Bewegungen am Scyloßfen 
fier, am welchem das gefprenfelte Fräulein fland und die 
Arbeiter der, Chauffee beobachtete, ob diefe nicht daraus 
entfprängen vor einem daher rollenden Wagen. 

Auf einmal verlegten vielmehr die Arbeiter wie chen 
fo viele Alcibiadeffe den Weg; es ſchoß wirffich eine mit - 
Zigerpferden geflügelte Yagdmwurft daher, (ich ritt die 
Wurft) und plöglich hielt das Flugwerk. Diefe Unters 
Chaufleeeinnehmer hatten den Verfaſſer des Tubelfes 
niors gefehnürt, um mit diefer Angelfchnur ein Extra⸗ 
Chauffeegeld- aus meinem Beutel zu erfifchen von meiner 
Freigebigkeit. Fräulein von Sackenbach ärgerte fich hins 
tee dem Fenfter, daß. ich die. legtere bewies und fpäter 
hereinfuhr: denn fie wurde noch närrifcher durch die alte 
Prophetin, die immerfort fagte, das fei gerade der Ser 
den fie auf dem Kaffeefage gefehen. 
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Beilaͤufig! Ich weiß mir dad auffallende Phaͤno⸗ 
menon dieſer Kaffee» Typologie aus nichts anderem zu ers 
klaͤren als zwei Erfahrungen. Diefe erfte ift, daß viels 
leicht mehr der Kaffeetrank als fein Niederfchlag in Stand 
ſetzt, die wäflerigen Meteore der Zukunft wahrzunehmen, 
zumal da diefe geiftige Kraftbrühe ſchon Profanffribenten, 
‚wie mich und Voltairen, in der Punktierkunſt unferer fo 
oft prophetifchen Schreiberei fo fichtbar unterftügt. Meine 
zweite Erfahrung, womit. ich der eingetroffenen Weiflas 
gung das 1ebernatürliche. größtentheils benchmen will, iſt 
die, daß ich felber der alten. Fran in Flachfenfingen die 
Weiffagung meiner Ankunft mitgegeben und fie gebeten 
habe, fie nach Neulandpreis zu tragen, und da ald Pros 

phetin. aufzutreten. Seh wollte den armen Pfarrleuten 
eine größere Hoffnung, und. dem Fräulein eine lichte 
Ueberzeugung ‚verfchaffen. — — 

Ih will mie im Werfolge der Hiftorie, wie man 
Schanfpielern thut, den Namen meiner Rolle gebe 
und mich haufig H. von Efenbef, oder Freudenmeifter, 
oder maitre de plaisirs benennen, wär’ e8 auch nur, 
um überhaupt beſcheidener zu ſcheinen durch Weglaſſen J 
des Ichs. 
Die naͤhere Jagdwurſt hob die Alte aus den zwoͤlf 
kleinen Propheten unter die vier großen hinein. Der 
Freudenmeiſter ſaß darauf mit einem neglige raffing 
oder modernen Schanzlooper- und mit den Patentfchuhs 
fchnalfen der H. Bulton et Smith — er hielt eine les 
derne Badine in der Hand und hatte, als er unten am 
Schloßfenfer wie ein Hoogkyker *) hinaufſah und den 


*) Eine Familie auf der Inſel Wieringen muß wegen gelaͤhm⸗ 
Be; Augenlieder den Kopf ganz zuruͤdlegen, um etwas zu 
ehen. 
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Hut abthat, nicht nur die Eſenbekſche Glatze auf dem 
Köpfe, fondern auch den rothen Taktſtrich auf der Stirn. 
Eſenbek fegte wie ein Erdfloß ganz Neulandpreis in 
Bewegung. u Ä | 
Diefer Herr ließ fogleich die Jagdwurſt -auspaden 
und das abheben was er. mitgebracht: einige Zahnftocher 
mit fchön “gefchnigtem figuriertem Schaft (der eine ftellt 
den Kopf eines Sakſaks vor, der andere einen Zoilusfopf) 
— ferner eine Kleidergeißel — hinlängliche Schaugerichte — 
eine gläferne Bowle mit drei Goldfifchchen — ein Porzellan; 
Schreibejeug, das einen aufgerichteten Bock vorfteilet, der 
ein weißes Herz, worein ich jegt eintunfe, in den Vor— 
derfüßen hält *) — und einige anonyme Lappalien. 
Endlich ftanden die zwei himmlifchen Körper in Kon 
junfzion beifammen, ich und fi. Beide erflaunten. 
Sobertina befonders: denn der Pſeudo-Eſenbek hatte 
in feinem neglig& raffıne, mit feiner ledernen Spießruthe 
und mit feinem chaotifchen anagrammatifchen Gefichte cts 
was ungemein Sonderbares und in Neulandpreis Lnges 
fehenes. Ohne das chirographifche Inſtrument des rothen 
Snterpunfzionss und Ausrufungszeichens hätte fie fid 
nicht einreden laffen, daß fi) bisher der Hof und der 
‘ Herr von Efenbef fo fehr geändert haben; aber fie hielt 
fih an den rothen Strich. 
| Mich frappierte das Fräulein noch mehr: zwei ums 
gefhwungene Brandfugeln voll Freudenfeuer in den Aus 


*) Das ı Schreibzeug iſt wirklich das Eſenbekſche Wappen. 
Man Eönnt” es leichter verwechfeln mit dem Wappen ver 
Stadt Chur, die einen -aufgerichteten Bock im gelben 
Felde führt, wenn feiner nichts in den Füßen hielte. & 
iſt auch fehr vom Wappen der Stadt Zwingenberg wer 
Thieden, das drei rothe Herzen über einem halben Löwen hat. 
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genhöhlen — das ringelnde Geaͤder von Demarkazions⸗ 
linien auf dem Geſichte, die, wie ſtreitende Heere im 
Nordſchein, in und aus einander ſchoſſen — eine durch 
das verengte Mundſtuͤck der. Lippen zugeſpitzte fcharfe, 
Stimme und ihre Quaͤker-Glieder, die häufig Terziens 
Pralltrilfer fchlugen, diefe Erfcheinungen feßten eine Pers 


fon zufammen, die die wenigen Eefenbefchläge aus Gold - - 


und Treffen, die fie vom Hofe aufs Land hinausgenoms 
men, draußen zu einem goldflitternden Opern; und Schlepps 
Heid in der Einfamfeit ausgehämmert hatte, das dem lahns 
goldnen Wappenrode glih, womit man .fonft Alchymiſten 
aufhing. | | 

Eſenbek brachte anfangs gerade fo viel Vifiten-Unfinn 
vor, als er glaubte, daß Gobertine von ihm erwarte, wel⸗ 
ches fo viel war, als fie felber verdiente. Eſenbek erin: 
nerte fie an die fchöne Zeit, wo er Page und’ fie Gefells 
fchaftsdame war und fagte im ‚Eälteften Tone von der 
Melt (er ftellte dabei die lederne Gerte und Wünfchelruthe 
aufrecht” auf den Zeigefinger, und wollte den Stängel 
fteilrecht tragen :) — „Ich bin ganz enthufiasmiert, Sie zu 
„sehen. Warum fommen Sie nicht an den Hof? Waren 
„Sie in der Gemäldeverfteigerung? Gefiel Ihnen ein 
„Pipi *) ganz? Haben Sie Schafe von Klaafe?’ 
Es gibt eine Art zu fragen, die etwas von den peinlichen 
Fragen in Gerichtsfiuben an fi) hat, welche fortrolfen 
und fortſchließen, Inkulpat mag antworten was er will. 
„Klaaſe! (fagte fie endlich) Klaus werden Sie meinen, 
„wir haben hier nur einen Schäfer der fo heißet; mir 
„wintert cr blos wei Hammel aus.” Da id) ihr mit 


*) oder Julius Romanus. 
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einem — Laͤcheln ihren Irrſal und meine Kennt⸗ 
niffe in den fchönen Künften zeigte (denn ich hatte vorher 
nicht etwan einige Seiten artiftifcher Vokabeln, wie prahs 
lende oberflächlihe Abderiten thun, fondern einen ganzen 
-zäfonnierenden Gemälde Katalog ‚memorieret) ; fo war es 
wohl entfihieden, daß H. v. Eſenbek da ſtand: denn ein. 
Hof ift ein verkleinertes-Jtalien, oder eine vergrößerte Has 
drianss Billa; überall laufen da Kunftenner und Kunfts 
werfe, die größten Mythologen und Mythen entgegen. 

Fräulein von Sackenbach war nicht fonderlich in Bik 
derfabinetten bereifet, und in ihrer Kunftgefchichte glänzte 
nicht mehr als ein einziger Meifter, der berühmte Maler ihs 
rer Eltern und ihrer eignen Perfon, gleichſam eines drei⸗ 
koͤpfigen Geryon. 

Ich hatte mir eine viel ſchoͤnere und traurigere 
Amanda in den Kopf geſetzt als außer ihm daſtand; die 
äußere ſchien zugleich luſtig, tugendhaft und gefallſuͤchtig, 
und zwar alles bis zur Ziererei, zu ſein, und machte mich 
voͤllig verwirrt. Nach ihrem Briefe an Eſenbek haͤtt' ich 
geſchworen, daß ſie empfindſame Halbtrauer anhaben und 
ihren alten arkadiſchen Schaͤfer mit einem Schnupftuch 
voll Thraͤnen empfangen wuͤrde: ich war zu einiger Ruͤh— 
rung willfaͤhrig, und wollte gern mit den Knieen auf der 
Erde, um zu buͤßen, und mit den Ellenbogen auf dem 
Tiſche, um zu dichten, Enieen, zwei Glieder, die fich an 
einem folchen Liebhaber, wie die Einlegmeffer, immer krumm 
werfen ‚ und die er fo fehr wie ein Schornfteinfeger abs 
nögt, der daher nirgends Lederbefchläge hat ald an Ellens 
bogen und Knieen. Aber wie erftaunt’ ich, als fie früher 
lachte wie ich. | 
| Sch war daher kaum eine halbe Stugde bei ihr, als 
ich mich herzlich in’s Pfarrhaus hinüberfehnte, und auf 
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diefer ſeligen Inſel weniaftens ein Strandbewohner wer 
den wollte; aber ich. hätte, wenn ich’8 merken ließe, mit 
meinem ganzen Oberleibe: durch meine Efenbeffche Chas 
raktermaske durchgeftochen und durchgefehimmert : ich durfte 
höchftens nur auf Gelegenheiten lauern, über die glücklis 
chen Zubels Infulaner Ealte Tragen hinzuwerfen. Ich 
fehauere deswegen beftändig durch's Fenfter. Jgfr. Dea 
fehieppte endlich Bierfannen aus der Pfarr Kellerei hers 
aus. Ich wollte jest Fühn fein und den Freudenmeifter' 
Eſenbek täufchend fpielen, und machte mir fein Bedenken 
daraus, epigramrhatifch zu bemerken: „es ift wahr, die 
„Amazonen fchafften fonft den halben Bufen fort, um 
die. Armbruft gewiffer anzulegen; aber: wahrhaftig, 
„Amors Geſchoß trifft noch fehärfer in jede Bruft, wenn 
„man es auf einer ganzen anſetzt.“ — Scharmant, 
fagte das Fräulein, ganz fharmant! „Pfui“ oder ‚wars 
„um nicht gar“ — oder doch „Hm, hm,“ hatt’ ich ges 
rechnet, würd’ es fagen; nun aber verglich ich fie ohne 
Bedenken innerlich) mit den alten Peruanern, welche 
(denn fie brachte auch nur ihre vermoofeten Tage und ihre 
morſchen wurmftichigen Neigungen, kurz nur ihe Alter 
der Tugend zum Opfer) ihren Königen Zwerge und mißs 
geftaltete Kinder, und (nad) Garzilaffo de Vega) den Lans 
deshauptmaͤnnern Läufe als Steuern und Baben überreichten. 

Indeß wurden wir doch durch die Kellnerin mit dem 
Amors:Böller und Obergewehr in’s Pfarrhaus gebraucht, 
unfer Gefpräch wurd’ es nämlich; und Amanda fing an, 
die guten getäufchten Leute zu befchügen, zu erheben, für 
fie vorzubitten, ihnen vorzuarbeiten. Sie that das alles 
fo herzlich, fie legte den Pfarr-Inſaſſen mit einer folchen 
Freude im Bli und Ton den Krönungss und Surhabit 
des moralifchen Lobes an, daß es mich reuete, diefe Pußs 
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jungfer felber von Fuß bis auf den Kopf vorher in das 
fatale Demuthskleid des heiligen Alexis gefteckt zu haben. 
„Beim Himmel! fagt’ ich innerlih, und wenn der Tew 
„sel und feine Großmutter, und fein Großvater und feine 
„32 Ahnen mit allen Sünden in der engen Bruft eines 
„Mädchens als Miethleute fisen, fo verdrängen fie doch 
„daraus das gute hülfreiche Herz für den leidenden Mit 
„Sriften nicht, es fehläge mitten in diefer Gehenna noch 
„warm für andere fort.” — Ich gab ihr zum erftenmale 
ein ernfthaftes Lob und die ernfthafte Verficherung, „id 
„hätte mit dem Fürften ‚aus der Sache gefprochen, und 
„es ſei auf etwas zu rechnen.” — — 

Ploͤtztich ſchien ein ganzes Pagenkorps die Treppen 
wie eine Feuerleiter herauf zu laufen; und ein Mann 
mit gebogener Naſe, mit freier Stirne unter glatt zuruͤck— 
geftrichenen Haaren trat nad) ‚einem einzigen Anklopfen 
herein, fülpte den geraden fteilrechten Mücken nur ein 
wenig vorwärts und rief unter dem Zumachen hinter fi 
zurück: „ihr bleibt mir draußen.” - Er meinte feinen 
Nachtrab und Nachſchwarm von einem halben Dugend 
freundfchaftlicher Eurzflämmiger ungen. Es war des 
Jubelſeniors zweiter Sohn, feines Handiwerfs ein Pet: 
ſchierſtecher, Zifferblättermacher und Schnallen » Händler. 
©ein Avant-propos war: „Ich will nur Ew. Gnaden 
„meine Aufwartung machen — und um 6 Geffel bei 
„Ihnen anhalten, mein’ junges Volk draußen foll fie tra; 
„gen. „Wir müflen ‚uns. drüben fonft auf einander fek 
„ber fegen.’ Sch bitte jeden Schulmann, Privatdozen 
ten und philofophifchen Adjundtus, den erften beſten 
Handwerfsmann wie eine Akademie zu fludieren, als ih⸗ 
ren Vorfechter und Ererzigienmeifter, - der’s ihnen vormas 
chen Fann, wie man vor höhern Perfonen die Unterord: 


| 
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nung des Bürgers zugleich mit der ſtolzen Freiheit des 
Menfchen_vereinigt? ein Orbilius will immer hinter den 
aufgefchwollenen Bürger den zufammengefallenen Menfchen 
verfchanzen. | 

Die Gefühlfpigen und Sehnerven eines Handwerkers 
befühlen an jeder Seele ziterfi das, was fie etwan von 
feinem Gewerke um fih hat: der Schufter hält feine pa- 
pierne Diogenesstaterne zuerft an die Stiefeln, der Schneis 
der an den Frad, der Friſoͤr an die Locken, der Pets 
fchaftftecher an die Uhrkette, woran etwas Sphragiftifches 
hängt. An meiner Eundfchaftete der Siegelgräber das 
entiehnte Eſenbekſche Perfchaft aus: „Auch meine Arbeit! 
(rief er)— „Ich fag’ immer, es fticht feiner einen folchen Helm 
„und Kopf wie ih!” — „Hier iſt aber ein Kopf, H. 
„Schwers (fagt’ ich), den einmal einer nachdruden follte 
„im bas-relief, damit man ihn nachher im haut-relief 
„auf den Briefen hätte. Es war Dante’s Kopf. Der 
Schnallenhaͤndler brachte fogleich eine Hand voll Petfchafte 
heraus, um damit zu befiegeln, wie weit er's treibe. 
Warum foll ich fo lange antichambrieren, eh’ ich den 
Lefern gerade die Gründe vorzähle, aus denen ich dem 
fuftigen Sirmesgaft der Erde Dante’s Gefiht zum Nach—⸗ 
ſtechen anvertrauete, um mit der Phyſiognomie diefes 
KHöllenmalers Fünftig zu fiegeln? Nämlich hundert oder 
einige Zaufend SPetfchaftsfunden möcht” ich von Herzen 
gern dem Schwers’fhen Sohne zumenden, falls er. den 
Kopf gut nachgravierte; und ich erfuche einige Hundert 
Lefer, an mich zu fchreiben, damit ich ihnen eine Ants 
wort geben und diefe mit Dante’s Pantomime bedrüden 
kann: in der DVorrede fteht fehon, wo ich lebe. — 

Die vielen Privats Prägftöcke oder Münzftempel des 
Schnallenmachers ließen in mir eine neue e Reflerion zus 

20. Bands 
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ruͤck, die ich hier hervorlange. In unſern Tagen darf 
man alles loben — die Narrheit wie Erasmus, den 
Efelds Schatten wie Archippus, den Steiß wie Coelius 
' Calcagninus, den Teufel wie Bruno, ja den Nero wie 
Linguet — alles, nur fi nicht, wenn ich den Poeten 
auf dem Inrifchen Mufenpferde ausncehme, das ein Balla 
mit Einem Roßſchweif ift. Der Tempel, das Pantheon, 
worin ‚fih ein Menſch in unfern Tagen wie Kaligula er 
genhändig anbeten, und tie diefer mit Opfern aus Ge 
flägel ehren kann, das ift fein eigner, dunkler, feft ver: 
fchloffeneer — Kopf: in dieſem Lararium, in diefer Fir 
fials Rotunda: mag er feine Hansandacht vor fich felber 
verrichten. Es ift bekannt, wie ich's vermeide, mic) zu 
loben, ja wie ich fogar, gleich einem Negerfflaven, der 
lieber ein Ladenhüter als ein adgehender Waarenartifel 
fein will, und der deswegen den verfteigernden Parentas 
‘tor feiner guten Eigenſchaften Lügen ftraft, wie ich fogar, 
fag’ ih, das von andern mir zugedachte Lob theils -bes 
ſchneide, theils ablehne, theils zuruͤckgebe. Wahrlich es 
gibt ſchon Speiſeſaͤle, wo man (wie in den Hoͤrſaͤlen 
der kritiſchen Philoſophie, die das Ich gar in einen im 
unbekannten X. ſchwimmenden Ideen⸗Schleim mazerieret) 
gar nicht mehr ſagen darf, „Ich“, obgleich oft gute 
Menſchen ihr Ich nur zum Malergeſtelle des Univerſums 
machen, und auf's Individuelle blos. das Allgemeine 
zeichnen, indeß andere. die Erdfugel zum Stativ ihrer 
MWinzigkeit unterftellen, und wie die Franzofen, wenn fie 
man fagen, zwar 110,375 Millionen Menfchen *) mens 
nen, aber feinen meinen‘ * einen. Beim Himmel, 


— 


*) So viel 4 ſollen von Adam an bis — Eſenbek Menſchen ge⸗ 
weſen ſein. 
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fann denn einer von uns aus feinem Ich heraus, und 
womit? Iſt's gefcheit, daß jeder fich ordentlich. ſchaͤmt, 
mit einem Ich behaftet zu fein, und daß er’s doch am 
Trebenmann preifet und diefer an jenem? — Alfo, wie 
gefagt, ich und die Lefer würden für unfere eigenhändigen 
Belobungs: und Rekommendazionsſchreiben nirgends eine 
Stelle. finden, als auf unfern weißen Leichenfteinen, deren 
. erhabene Arbeit und Feſtungswerke unfers Ruhms doch 
die Zeit fo eilig fchleift und wegnimmt mit dem Schlichts 
hobel ihrer Senſe; das wuͤrden wir, fag’ ih, wenn 
nicht — — (jest ſchlag' ich mich, nach meiner Gewohn⸗ 
heit, mit einer lang aufgeiparten Aufhebung alles deſſen 
dazwifchen, was ich vorher zu verfechten gefhienen) — 
wenn nicht. . das Petſchaft wäre. 

Aber dae it unſer Bette der Ehren: in der einge—⸗ 
legten Arbeit des Metalls, auf der erhabenen de Sie 


gellacks figt ein Ich ficher umd ohne Gefahr, wie auf | 


einer Zirbeldräfe und in einem Hafenlager. . Dan fpricht 
da nicht nur, wie eine englifche Zeitung, blos von fich, 
fondern auch mit der größten Sclöft-Achtnng: es wird - 
nicht gewehret, fondern vielmehr erwartet, daß man feis 
nen Namenszug in herrliche - Einfaflungsgewächfe, in 
Guirlanden, in jede fehmeichelnde Faflung drürfe, in Ger 
nienarme lege, auf Prachtfegel fege, an Sonnen hänge. 
Ganz unverholen dürfen wir da einmal ed fagen uno zeis 
gen, was wir von uns halten; das Petfchaft ift der 
Treflebube, worauf der Kartenmacher feinen Namen, oder 
der Wagen, worauf der Roͤmer die Statue eines Vers 
götterten, oder der Ihurm, den der Sinefer einem gros 
Gen Manne feßt. — — Uber zuruͤck! 

Das that der Petſchierſtecher auch und ging. Die 
Geſellſchaftsdame fegte auf die 6 Sänftenträger die 6 
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Trageſeſſel mit einem gaftfreien Vergnügen, das, wie ein 
—., ihrer Seele — ſchoͤne Farben und Zuͤge 
verlieh. 

Ich hatte mit meinen Augen den letzten Jungen 
mit ſeinem Seſſel kaum bis an die Pfarrthuͤre begleitet, 
als daraus der Adjunktus Ingenuin heraustrat, mit dem 
weiblichen Glaͤttzahn uͤberfahren und geglaͤttet wie ein 
Almanach oder Käfer, rothwangig, rothlippig, ſanftaͤu— 
gig, beſcheiden, ſtill, ernſt, nett und weich. Der Ketzer 
und Stylit Simeon verrichtete ſeine Saͤulenandacht blos 
in Beugungen, deren einmal ein Zuſchauer unten bis an 
ein Tauſend zwei Hundert und vier und vierzig zaͤhlte (wei⸗ 
ter mochte der Zuſchauer nicht); der Adjunkt hingegen 
machte vielleicht kaum die Haͤlfte dieſer Biegungen, als 
er oszillierend in das Zimmer des Fraͤuleins trat. Doch 
ließ dieſe Kruͤmmung ſeines Ruͤckens ſeine Seele aufrecht 
und ehrlich, ſo wie Baͤume, die ſich mit dem Stamme 
miederbeugen, doch den Gipfel nach Oſten gegen die 
Sonne drehen. Der junge Menſch, viel froͤhlicher als 
ich gedacht haͤtte, war heute eben in keinem Beſitz einer 
uͤberfluͤſſigen Zeit: er mußte die Ancora⸗Traurede fuͤr feine 
Eltern anf morgen bearbeiten, und Geiftlihe haben über 
haupt in einer Woche, „wie. die Franfreicher in einem 
Jahre, nur fünf Fe und Sansfülottentage, und die 2 
andern, der Sonnabend. und Sonntag flarren von 
Gefchäften. Deputatus Ind. cin aufs Yubelfeft, nicht 
nur die Fille.d’honneur, auch den Chevalier d’honneur., 
Eſenbek dankte ihm fehr und verfichertes- „er koͤnne auf 
„ihn zählen.‘ 

Ich fragte nun den Adjunktus aus — und zur ſicht⸗ 
baren Freude Gobertinens, daß ein maitre de plaisirs 
fi des jungen Menfchen. annehme — was er noch für 
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Verwandte habe: drei Brüder hatt' en, den erftgedachten 
Schnallenlieferanten, den obengedachten Buchdruder und. 
den Weginfpeftor (er hatte mich mit geſchnuͤrt), der zu— 
gleich ein Hamftergräber wars zwei Schweftern hatten 
fih ſchon fange hinter den Breterverfchlag des Sarges 
gezogen, und arbeiteten im unterirdifchen Anfleidezimmer 
- aller Blumen für ein längeres Inbileum ale die Adops 
tivſchweſter Alithea. Don nfeln fprang. morgen im 
Haufe — wenn ich einen noch ungebornen hermaphrodis 
tifchen Kofon der Buchdruckerin- mitrechne — gerade eine 
Saat von Zwölfen um und. Kurz der ganze Freihafen 
des Pfarrhauſes war durch die Herings »Einkehe von Sins 
dern und Enkeln fo gefperrt, daß kein neues dürrer ſchwe⸗ 
difcher Heringskoͤnig nach und durchfonnte. Ich fragte 
mwundershalber den Kandidaten noch, mas. fie heute drüs 
ben. thäten (denn ich wäre herzlich. gern noch Sonnabends 
mitten unter fie- getreten): „Nicht das Geringfte. mehe 
„(ſagt' er) — nach. dem Effen fegen fich die Kinder und 
‚die Enter um den. Tifch,. und der Vater und die. Muts 
„ter danken mit ihnen Gott für alles; denn cs ift ruhe 
„rend, ein foldhes Feft wie morgen. Mein Vater. hält 
‚selber die Jubelpredigt *), und ich trete’ dann auf den 
‚Altar heraus, und fegne meine lieben Eltern nach eines 
„kurzen Rede **) wieder ein. Der Vater ift, Gott Lob, 
„noch ungemein ftarf, und; ißt fo. viel wie ‘ich, und geht 
„des Tages noch eine Stunde weiter als ich felber. Allein 
„ich habe mich am kantiſchen Spftem frank gefeflenz 


*) Die hieher gehörige erfte Ausſchweifung Über den Kirchen: 
ſchlaf fich im vierten: Zirkelbrief nach. . 


| *25) Die hier nöthige zweite Digreffion * Sraureden iſt 
im vierten Zirkelbrief zu finden. 
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„mein Alter will nicht daranz aber ich zieh’ es vielen 
„andern vor, und heb’ es in meinem Koffer auf, feinets 
„wegen, weil er bei weitem nicht fo frei denkt wie ich.“ 
— Am Grunde wurde mir, je mehr ſich meine Seele 
an diefe unbefleckte hing, immer elender zu Muthe: wer 
gab mir Brief und Siegel, daß beides zu geben nicht 
morgen der Fürft vergefle, und weder komme noch vos 
jiere? Und dann wurde meine ganze Freude zu Waſſer, 
und mehr als ein Herz. — 

Amanda war eben ſo liebreich gegen ihn als er hoͤf⸗ 
lich gegen ſie. Innerlich deferierte ich mir einen Eid, 
den ich willig acceptierte, daß ich naͤmlich Abends nicht 
hinuͤberlaufen, daß ich den reinen vollen Sternenhimmel 
druͤben nicht mit meinen Sternſchneuzen uͤberſprengen 
und durchſchneiden wollte. Aeußerlich freilich wurd' ich 
durch die verdammten Romanenſchmierer genoͤthigt, mich 
zu ſtellen, als waͤr' ich ohne alle Religion: darin moͤgen 
ſie auch bei aͤltern Weltleuten Recht gehabt haben; aber 
jetzt iſt wol das erlogen. Kein Weltmann von einiger 
Kraft Hat jetzt mehr, gegen tugendhaften Schein einzus 
wenden, als gegen den allerlafterhafteften; und wie jeder 
gute Aktoͤr oder Dichter, fucht er feinen Werth nicht im 
Stoff, fondern in der Form, nicht in der Wahl 
der Rolle, fondern im Spiel derſelben *). 

Sobald der Pfarrſohn die Thuͤre zugezogen hatte, 
fo fah’ ich den Haftbefehl für. mich auf den ganzen Ubend 
ansgefertigt und mich der bunten Schließerin angefchnallt. 
Mir wurde aͤngſtlich vor dem Blaufarbenwerk des blauen 


7 
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*) Sler if die .. Kusfänweifung über den vornehmen Uns 
glauben nöthig, und iR vleichfalls im vierten Zirkel⸗ 
briefe beſindlich. 
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Dunftes, womit ich, gleichfam wie mit einer ganzen 
blauen Bibliothek, den Zwifchenraum big morgen audzus 
füllen hatte. Um nur nicht ewig über meinen Pagens 
ftand als Falfarius zu fprechen, zeigt’ ich ihr, das Erndte⸗ 
regifter des Karlsbader Siechkobels, nämlich dag Pränus 
merantenverzeichniß der -anfommenden Gaͤſte; ja, ich 
ſchaͤmte mich nicht, ihr hinten in meinem Muſenalmanach 
die italienifche Buchhalterei über Haben und Soll im 
Spiel vorzulefen, um ihr durch mein entfegliches Malhör 
im Whift — auf der Jagdwurſt wurd’ es erlebt und re; 
giftriert — zu zeigen, der Neulandpreifer Eſenbek fei der 
Flachfenfinger. Beiläufig! unfere Tage fonföderieren und 
vereinigen viel: die Fatholifhe Kirche mit unferer — den 
erfien Stand mit dem Dritten — die Spichrechnungen 
mit dem Ichrreichen Taſchenbuch — den SKorkzieher mit 
dem Souvenir. | nn 

Nach und nach aber merkt’ ich, daß die Gefellfchaftss 
dame etwas Großes und Bedenkliches für und gegen mic) 
im Schilde führe. Der andere Eſenbek in Flachfenfingen 
gehörte ohnehin unter die Libertins, die viele Weiber bes 
rufen und wenige auserwählen, und die, gleich andern 
befiederten, Naubvögeln *), alles vom weiblichen Sangvo⸗ 
gel auffhmaufen, nur aber dad Herz ungenoffen liegen 
laflen; ja was noch ſchlimmer war, durch Gobertine 
konnte, wie es fchien, ein Mann fo gefeflelt werden wie: 
- der Greifgeier in Indien, den ein weiches Menfchenbild 
aus Thon herunterlockft, das ihn. dann, wenn er’s geflos. 
-gen hat, wie ein lebendiges, an feinen eingewühlten 
Krallen feftyält. Beim Henker! der Flachfenfinger kann 
ja, dacht’ ich, ſich mit der Fille d’honneur verlobt has 


*) Nach Ariftoteles und Plinius. 
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ben und buͤrdet nun feinem armen Namensvetter das 
Beilager auf: „Ich hät’ ihn (fuhr ich bei mir fort) 
„fein traveftieren wollen; und er hätte mich noch feiner 
„duͤpiert und den ruhigen Fefthafen aus feinem Lager 
„aufgetrichen, und mir führen jegt die Windfpiele nad, 
„indeß der gehegte Berghaſe gelaffen in meiner Staude 
„hockte — Das wäre verdammel.. . Aber ich fpringe, 
„wie ein Aalftummel, ſchon haldgefotten noch aus der 
„warmen Pfanne des Torus.“ 

Es milderte meine Bangigfeit ſchlecht, daß Amanda 
von Zeit zu Zeit typiſche und myſtiſche Winke von einem 
gewiſſen magnetiſchen Wels- oder Schaidfiſch fallen ließ: 
ich dachte, ich waͤre der Wels und ſah die Kommunika— 
zionsgraͤben zwiſchen ihr und Eſenbek immer tiefer und 
laͤnger werden. Da bei jeder Bewegung von ihr zu er— 
warten war, daß der Vorhang auffahre und mir bligens 
des Geigenharzpulver und den Naxos zeige und eine 
Ariadne oben darauf; fo macht’ ich ihr Nachmittags um 
5 Uhr unter dem herrlichfien Sonnenfcyein weiter fein 
‚ Geheimniß daraus, daß der magnetifche Naubhecht oder 
Wels aus meinem Gedächtniß ordentlich weggeblafen fey. 
Sie fperrte heiter. eine Hausapothefe, aus der fie willig 
ein Elinicum und einen Gefundbrunnen für alle_ Einges 
pfarrte machte, auf und hob einen liegenden Oktavband 
- — mit der. Rüdentitulatuer Schasßfäflein — heraus. 
„Das Buch ift fein Ehepfand, dacht’ ich, fo wie dumme 
„Dorfliebhaber bei ihren Bräuten ein Gefangbuch zum 
„postillon d’amour und Ehe Mörtel brauchen.‘ Aber 
fie zog das Erbauungsbuch auseinander; es war blos ein 
hohles ausgeweidetes Verie such, und drinnen flecfte ftatt 
des Spruchkäftchens nur ein Fifchkäftchen, worin ein 
magnetifcher Wels und ein eiſernes Fiſchchen als Köder 
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am Angelhafen für fpielende Kinder lagen. Ich will lie— 
ber taufend Närhfel machen, als funfzig loͤſen: kurz, fo 
deutlich alles war,. daß der magnetifhe Schaidfiſch den 
Freudenmeifter bedeute, und daß das umgoldete Fifchlein, 
Das mit dem Kaubfifh zufammenklappte, das redende 
Mappen Sobertinens ſei; ja, ob ich gleich aus der Naturs 
gefchichte wußte, daß der Mann dad befte Vorbild am 
Welſe habe, der auch mit feinen Bartfafern die 
Fiſchchen koͤdert und täufcht, und der diefe dann mehr 
hineinſaͤuft als hineinfriffet: fo bracht? ich doch nicht eher 
etwas heraus, als bis mir einfiel, daß Eſenbek Gobertis 
nen einmal die umgefehrte Sirene (oben ein Fifch) 
geheißen und bis fie felber mich gefragt. hatte: „ob es 
„nicht. ein fonderbarer Einfall von mir gerbefen wäre, ihe 
„so etwas zu ſchenken.“ — „Die Eſenbeks, ſagt' ich, 
„waren nie recht geſcheit.“ — 

Da von ihr in jeder Minute bald die Küchenmeifterin 
ein Nefponfum, bald cin Kind aus dem Pfarrhaus ein 
Gewürz oder Möbel holte, und uns, das Brautpaar, uns 
tedrach, fo fagte fie freundlich: „Nach dem Eſſen hab’ 
‚ib Ahnen etwas Wichtiges zu proponieren; man flört 
„uns jegt zu oft.” — | 

Sch verwünfchte den verfluchten Oualenmeifter Efens 
bek, der gern weibliche Feſtungen eroberte, aber nicht 
als Feftungsgefangner der Ehe drinnen haufen wollte: 
im Triampole — im Duarampole — im Tocategli 
— im Triomph und Beftiafpiel wünfche ich ihm, 
daß heute alles zum Teufel ginge, gleichfam vor dem 
Eigner“ ale Gepäde voraus: mit der Chelottofpielerin 
neben mir ſchien ich mir Mifery im Boston zu fpielen, 
das, morin dem gewinnt, der Feine Stihe madıt, Ich 
fuchte mich daher bei ihr nach meinen geringen Kräften 
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verhaßt zn machen, und die Sfenbetiche Rolle matt und 
falſch zu ſpielen und in meine eigne zuruͤckzufallen. „Hier 
„ist weiter (dacht' ich) nicht zu ſpaßen, und die Ehe iſt 





„die noch näher als deren Scheidung: fie begehrt wahr—⸗ 


zhaftig, wie Iſrael ‚unter den Richtern, einen König, und 
„ich werde zum Saul gemacht — — nein, und nein, und 
„nein!“ Haͤtt' ich nicht die ſchoͤnſte Gluͤcks- und Ehren; 
linie der guten Jubelleute drüben ausgeftrihen, wahrlich 
mit Freuden hätt? ich den rothen Truthahnszapfen auf 
meiner Etirn verwafchen und verwifcht. Wenigftens aber 
ftand mir frei, weniger zu intereffieren und durch moras 
lifchen Schein meine Achnlichkeit mit dem flachfenfinger 
Freudenmeifter zu ſchwaͤchen. „est, (ſchloß ih) da vor 
„der Schwers'ſchen Silberhochzeit eine Silber: 
„verlobung mit mir vorauszulaufen droht, find Fühne 
„Anmerkungen über Amors Gefchofle und Amazonen ges 
fährlih, und man nimmt damit: ein.’ 

Leider nahm ich gerade mit dem Widerfpiel ' eine 
Perſon von Lande ein: ich gefiel bedenklich durch Dezen;z. 
Ein verhenferter SKarakter! ſagt' ich. 4 
| Sch bat mir fünf einfame Minuten auf meinem 

Zimmer aus. Zorn ift, wie alle Leidenfchaften, ein beraus 
fehendes Mittel von innen, und man hat darin die beften 
Einfälle, die man nicht verrauchen laffen fol, Ich fchrich 
in meiner Stube mouffierend Folgendes über alte Yung: 
fern: „Sie hätten nachdenken und heirathen follen. 
„Wahrhaftig, wenn der Dann, der fo viel zn machen hat: 
„Sroberungen — Bücher — Protokolle — Predigten — 
„Verſe — die Nezenfionen davon — die Autikritifen 
„darauf — närrifhe Streihe allee Art — unter folchen 
„kanoniſcheu Hinderniffen feine Hochzeit machte, (wie er 
„doch nicht thut), fo waͤr's ihm machzufehen; aber wenn 


.. 107 


„eine Schöne, die die größte Muße hat, fich zu verliehen, 
„und die erft am Traualtar eine Heilige wird, welche fich 


„auf ihn ſtellen fann, um da nicht von Anbetern, ſondern 


„von Männern angehetet zu werden, und deren Verdienfte, 


„d. b. deren Kinder, täglıd) wachfenz wenn die es nicht - 


„thut, was foll man da anders machen ald — folgendes 
„Bemälde von ihrem Zuftand im 6iften Jahre? — 
„Sreilih dachte fie im 16ten Jahr, fie verbleibe durch 
„das ganze Leben 16 Jahre alt, die Sommerhaͤuſer und 
„Sommerkleidver der Jugend würden nie falt und Hbers 
„ſchneiet, die Gefpielinnen ihres blumigen Lenzes übers 
„blühten an ihrem Arm die Vergißmeinnicht, und Erdchen 
„weder in ferne dicke Kinderfiuben noch tiefer unter 
„die grüne Wiegendede aus Erdfchollen. — — Aber nad) 
„wenigen Jahren fteht alles, was mit ihr Blumen und 
„und Sterne fuchte, ganz verändert und meggetrieben auf 
„auf andern Inſeln, und fie, fieht allein und weinend bins 
„über. Sch will es aufrichtig inventieren was ihr noch 
„bleibt im 6iften Jahre: (Sch fege aber voraus, daß fie 
„abſichtlich den Ningfinger kruͤmmte, woll? ihr einer den 
„Ehe⸗-Reif und Anfchrot applizieren) — Ihre jetzigen 
„Freundinnen ſind Maͤgde, ihre Freunde zwei alte Erb— 
„ſchleicher, die die Durchgangsgerechtigkrit durch 
„ihr Herz ausüben, um in ihr Teſtament zu kommen — 
‚ihre Korrefpondentinnen antworten ihr felten und nichts 
„als das: ch lieg' im Kindbette — fie pußt ſich im 
„Spaͤtjahr des Lebens, aber niemand freuet fich darüber 
„als der Schnitthändler, dem eine Ladenhuͤterin den Las 
„denhüter abnimmt, ſtatt daß über die geſchmuͤckte Muts 
j.ter fi) der erinnernde Mann und der theilnehmende Sohn 
„ergoͤtzt — und flatt eines Ehrherrn kann fie niemand 
plagen. als den Schooßkater, der, unähnlich jenem, gerade 
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„fnurrt und den Kamm, d. h. den Schweif, hoch trägt, 
„wenn er's am beften meint — anftatt dee Kinder in 
„formiert und füttert fie Stanarienvögel — und flatt des 
„ſchoͤpferiſchen DVerdienftes einer Mutter, die wie Gott 
„Keine Adamlein und Evchen in das Paradies unter den 
„Lebensbaum feßt, hat fie Feines als das, entweder als 
„entzündeter Cherub an fremden Paradiefen zu ftchen, 
„oder auf irgend cinem Erkenntnißbaum den Eltern das 
„Obſt zu preifen, das fie felber verdauet — und wenn fie 
„nun nad) einem ausgetrockneten magern Leben voll großer 
„Sangweile und großer Gebetbücher, und voll fcharfer 
„aͤtzender Seufzer Über jeden fehönen Tag, weil ihn nies 
„mand länger, nnd über jeden fchlimmen, weil ihn. nie 
„mand kuͤrzer macht, und über jeden erften Feiertag, weil 
„fie da allein eſſen, und über den Thomastag, weil fie 
ihre immergränen Sjugendtage niemand malen kann als 
„einer alten zerfnüllten, weniger ihre Freuden als ihre erb— 
„lichen Kleider und Jahre nachzählenden Soubrette ; wenn 
„sie nun nach einem naßfalten Leben voll aufgewärmter 
„eeicheneſſen, erfroren unter Regenſchauern, abgemaftet 
„ſinkt und einſam verlifcht: ach fo fihleicht fie aus einer 
„Erde, wo alles fo bald vergiffet und vergeffen wird , uns 
„geſehen hinunter, und Fein Gatte, kein Eohn, feine 
„Tochter fagt: Sch vergeffe dich nicht!’ 

Ich fand auf und ſchauete voll Sehnfucht in den 
glädlichen Abend hinaus; nicht blos im Pfarrhaus, auch 
in jedem profanen wurde Puß und Fleifch für- morgen 
ausgefuht, und im Häuschen des. Schulmeifters waren, 
wie von einer feindlichen Plünderung, alle Fenfter ausges 
hoben zum Wachen. Das waren aber für mich tiefen 
Sumpfoogel ‚ferne im Aether hängende Luftſchloͤſſer: ich 
mußte zu Gobertinen zurück voll Teifer Fläche gegen den 
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Slachfenfinger,, daß er fie nicht geheirathet Hatte; da der 
Mann ein Fels fein muß, der nicht nur die Klippe, 
woran das. 1."iblihe Burentauros und Kaperfchiffchen 
fcheitert, fondern. auch das Ufer ift, auf dem die Ber 
windheberin deſſelben gerettet ausfteigt. Als ich wieder 
in ihr Zimmer kam, ſetzt' ich mich aus DVerlegenheit ſo— 
fort nieder; und als ich merkte, ihre abgefchnittenen 
Schnedenfühlhörner des Gefühls wüchfen von Minute zu 
Minute ftärfer nach — denn Weiber regenerieren ungleich 
den Vögeln, die nur die unempfindlichen Theile, Krallen 
und Federn wieder erzeugen, immer Einen empfindlichen, 
und wär’ er ihnen noch fo oft genommen, nämlich das 
Herz — als ich das fah, feßte ich den Schuhabfag aus 
Anoft auf den Henkel einer Heinen Wiege, die das Gras 
hams⸗Bette und der Federtopf für einen alten dreibeini« 
gen Schooßhund war, fo wie im. Magdalenen ⸗Kloſter 
Naumburg in Schlefien die Nonnen hölzerne Yefuskind- 
lein in den Wiegen haben und fchaufeln.. Ich wollte den 
Hund in den Schlummer rütteln, als er daraus. auffuhr 
und bellend aus dem Lager fprang. 

Wir fpeifeten endlich. 

Aber die drei Goldkarpfen, die als Schaugericht v von 
der Jagdwurſt  abgeladen wurden, ließ ich: nicht agieren 
aus Furcht vor dem magnetifchen Wels. 

Nach aufgehobener Tafel ſucht' ich eine Freiftätte 
auf der Zaftatur eines alten Klaviers. Der fchöne Kopf 
eines Eleinen Mädchen hing oben darüber an der Wand, 
Das ich (verzeihe mir's die Menfchenliebe) für das leib— 
Hafte Kind der Fille d’honneur anfah, blos weil es eis 
nige Familienzüge von ihre hatte. Endlich Fam fie mit 
einer Brieftafche und fragte mich bang, ob ich denn alles 
vergeſſen hätte. „Einen elendern Witwenfig als mein 
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„Gedaͤchtniß gibt es für die Vergangenheit nicht, in die: 
„ſem Briefgemwölbe verfchimmelt alles” ſagt' ih. Sie 
gab mir, ftill die Brieftafche zum Lefen und begleitete jede 
Epiftel, die ich durchlief,. mit einem flüchtigen Klavieraus— 
zuge nach den Regeln des reinſten -Satzes. Beim Him 
mei! mein ſpitzbuͤbiſcher Maskopeibruder und Lehnsvetter 
in. Flachfenfingen hatte die Lichesbriefe. an gegenwärtige 
Kontrapunttiftin adreffiert. Aus jeder Zeile bließ Liebes— 
Thauwind, Hofftidluft, und der Paflatwind der Eitelfeit: 
wie die Theologen fonft jedes Glied zum Beweife und Pfeis 
fer einer Gottheit machten — 3. B. Morus das Auge — 
Schmid das Ohr — Donatus die Hand — Hamberger das 
* Herz — Sleane den Magen *), fo regt ein junger Fant 
fein Glied, das ihm nicht den erfreulichen ‚Beweis. eines 
eriftierenden Gottes oder Halbgotes oder Benerabile (ex felber 
ift nämlich der Bott oder das Venerabile) darrreichte, und er 


ſchauet in fein-göttliches Wefen. Unter dem Leſen nahm 


ih mir vor, es ihr zu geftehen, daß hier zwei Betrüger 
die Hand im Spiele hätten, a blos der Flachfenfinger, 
auch ein neuer. | 

Jeder Efenbeffhe Brief war gleihfam der  Avifos 
brief und Meortififazionsfchein einer neuen richtig erhalte, 
nen Gunftbezeugung und der Bettelbrief um eine größere: 
ja, da fich ein ſolcher Klimar doch befchließet, fo ſchien es 
mir, es wären _höchftens noch zwei periodifche Blaͤtter 
moͤglich — und ich ſah, mit tiefgefenkter Regiſtratur die 
fer franzöfifehen Papiere, beflommen das Kleine gemalt 
Töchterlein an, und es war mir, als ſchrie mir das Ta— 
bleau herunter: Papa! 

© hegt einen Menſchen eine eimise Lüge in Je 


*) Siche Derhams Aftrotheologie- 
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gängen herum; es ift eben fo unmöglich, mit Einer Lüge 
als mit Einer Kinder; Blatter durchzufommen: Kine 
überdeckt den ganzen Menfchen mit Pockenmaterie. 

„Ich hab' es ſchon laͤngſt gewuͤnſcht, (fagte fie, über 
„mein Sinnen froher) daß Sie einmal Ihre eignen Briefe 
„wieder zu Haͤnden bekaͤmen: ſie ſind eben ſo von Wich— 
„tigkeit als die meinigen; wie konnten Sie aber bei fols 
„chen Umſtaͤnden meiner Bitte immer einen ſtillſchweigen⸗ 
„den refus geben?“ — „Wie? (wiederholt' ich; denn zum 
Gluͤck fehnäret manches fehlimme, Wort, das durch die 
Kehle fol, wie äßendes Sublimat, diefe su, und ‘man 
kann fih alfo nicht damit vergiften) — „Wie alt ift 
„wol das liebe — Bild da oben?’ — Ich wollte diefen 
Geburtsſchein ftil mit dem Datum der Iegten Epiftel 
fonfrontieren und dann fehen, was dabei herausfäme. 
„Ah wozu das? — Vierzig Jahre ift es alt” — Uns 
möglih, fagte ih. „Ich bin ja felber, fuhr fie fort, 
„uͤber die Dreifiger hinaus — und war gerade 10 Jahre 
„alt, ald e8 gemacht wurde. 

Kurz nur, fie war ald Kind gemalt. — | 

„Aber warum weichen Sie wieder meiner Bitteaus? 
„O Gott, geben Sie mir meine Briefe wieder!” — 
Hier! ſagt' ich und konnte mich vom Schrecken über 
meine fimdige Hppothefe und über meinen Kinderglaus 
ben (fides implieita) daran, der zum Gluͤck Fein 
Mundglanbe geworden war, faum ermannen. Sie 
nahm die "Brieffchaften zitternd und dieſe zogen die ger 
laͤhmten Hände belaſtend nieder und fie fagte: „das hab’ 
„ich nicht verdient. Sie haben etwas, das wußt” ich 
„lange, mit meinen Briefen vor.’ 

Jetzt merkt’ ich erfi, wo der Knoten faß, und die 
Auflöfung deflelben dazu. — Nicht meine, fondern ihre 
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Briefe, hatte fie Gegehrt. Der gewiflenlofe Flachfenfinger 
hatt? ihr die Edizion - ihrer erotifchen Dofumente aus Ei 
telkeit, Traͤgheit, Flatterfinn und Bosheit abgefchlagen. 
Sie hatte aber die Bitte um die Auswechslung diefer 


brieflichen Gefangnen, aus Scheu vor fremden Augen, 


‚haufig unter die Bitte um-feine Befuche verſteckt. Ich 
verdacht” es ihr wenig, daß fie ihre Liebes s Pfandfcheine 
einzulöfen fuchte; fie hatte auf dem Lande viel von der 
Hof: Kühnheit verloren. und forgte, die. Welt jage ihren 
Papieren. fo nach wie fpanifche Jefuiten Eöniglichen, und 
dann werde durch folche aufgehangene flatternde Papiers 
fhnigel jeder Zaunfönig verfcheucht, der fie zur Zaunkoͤ— 
nigin, zur Frau erheben wolle. Man fah es ihr gar 
nicht mehr an, daß fie Fille d’honneur am Hofe gemwes 
fen, wo man die Guͤte der Weiber und ded Waſſers in die Ges 
fhwindigkeit feßt, worin fie fowol warm werden als 
falt. Wahrhaftig, große Schamröthe ift in der höhern Welt 
‚ dem ächten ‚Liebhaber fchöner Künfte als eine zu grelle 
Farbengebung fo verhaßt wie rothes Haar, fo wie aud 
Tolle, Spechte, Truthühner und Magnetiförs (oft lauter 
Verwandte) die rothe Farbe meiden. Weiber von Stande 
nchmen, wie die Baummolle, alle Farben lieber an als 
die rother. das wenige Rothwildpret darunter muß fürs 
chen, eine mit dem Blute der Schamrörhe leicht unterlaus 
fende Wange durch die Roͤthelzeichnung der Schminfe zu 
bedecken, wie Blumenftüde die Riſſe des Porzellans vers 
hehlen. Mit den Weibern iſt's wie mit den Käufern, 
deren Preis defto mehr fällt, je mehr die Miethe der 
ſelben ſteigt; in der Stadt aber wohnen mehr Familien 
zu Miethe, und auf dem Lande iſt — ein Haͤusling oder 
Hausherr. 

Ich * es den Leſern nicht beſchreiben, mit wel⸗ 
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chem Freuden s Fieber ich endlich hinter Amanda’s Wins 
fche Fam. Mit einer gefährlichen Fröhlichkeit ſchwur ich 
ihr, jedes Blatt werd’ ihr in 8 Tagen geſchickt — die 
Eſenbeks wären uͤberhaupt füderliche Menfchen, fie mifchs 
ten Papiere wie Karten und Looſe und fie wären Freis 
maͤuerer am babylonifchen Ihurm, wenn nicht ein folcher 
Fuchsthurm ſelber — die Familie hätte, ſetzt' ich dazu, 
wie. der Füderliche Nichelien, noch ein halbes Felleifen uns 
aufgebrochener "Briefe, gerade ald wär’ ein Eſenbek ein 
Minifter, der alle einlaufende Briefe erbricht,. die ausge— 
nommen, die an ihn felber adreffieret find. — 

Ich gab mein heiliges Ehrenwort, ihre Briefe an 
mich ihr zurädzuliefern, wenn fie mir meine zuftelle. 
Sie ſchwankte, aber fie entſchloß fi ch dazu nach einem 
fonderbaren Mortififazionsfchein, den ich Uber das Dages 
weſenſein meiner Briefe anbot und wirklich nachließ, den 
ich aber hier abdrucken zu -laffen blos sand Furcht anz 
fiehe, man lache. Ich mußte mich aber gewaltfam in 
den Beſitz der Eſenbekſchen Expektanzdekrete fegen, um 
den Flachſenfinger zu bezwingen; das erotiſche Haberrohr, 
die Schaͤferpfeife, die ich vom Flachſenfinger in Haͤnden 
hatte, konnt' ich ihm als eine zweite Fama's Trompete, 
als cine, Spikbubens und Komoͤdienpfeife auf dem Par⸗ 
terre ſeines Liebhabertheaters vorhalten und zu ihm ſagen: 
„Her! wie Sie wollen, entweder Sie geben die Sacken⸗ 
„bachiſchen Briefe heraus — oder ich promulgiere die 
„‚Sfenbetifchen, und dann foll der Teufel Shren Namen 
„holen.“ In den Sprahzimmern der großen Welt ift, 
wie in.den Hörfälen einiger Philofophen, das Lachen ein 
Zeichen, man .fei ein Menſch — und wer verlacht werde, 
der fei Eeiner. - „Eſenbek muß, das weiß ich, fagt? ich.” 
dJeede Leſerin von einigem Mitleiden, die’ nicht-gern 
. 20. Band, - 8 
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einer Gartenfpinne das zitternde Bein abnimmt, Kann 
fih jegt meine Qualen und Amanda’s ihre denfen, die 
ich dadurch vermied, daß ich ihr nicht heransfagte, wer 
ih war — beim Namen Jean Paul wäre fie in Ohns 
macht gefallen, und dann ich. 

Sie fagte mir nun vertrauter, welcher Grabftein von 
ihrem. wundgedrückten beerdigten Herzen abgewälzet fe — 
wie fie nun weniger fürchte, daß ihr Ruf das Schickſal 
eines flatternden Blättchen theile, — und daß fie nun 
leichter die irrigen Fußſtapfen ihrer Jugend theils zuruͤck⸗ 
thue, theils verwiſche. Jetzt war ich ein ganz anderer 
Menfch, und deswegen frhien fie mir auch ein ganz ans 
derer zu fein: fo fehe iſt unfer Urtheil über fremden 
Werth das heimliche natürliche Kind des Verhaͤltniſſes, 
worin der unfrige mit ihm ſteht. Seitdem ich gemiller 
war, daß ich fie nicht mehr heirathen ‚mußte, bracht' 
ih vieles Gute, was fie hatte, Heicht heraus, und 
die jungen Kiele, die ich vorher angefühlee und für 
folche erkannt hatte, womit der Amor die. Flügel der 
Pſhche bekielt, wuchfen offenbar, als ih dem Fittich 
weiter nachgriff, aus der Schwinge eines Engels und ver 
fprachen viel. Es kann doch wahrlich nicht für gar Nichts 
gerechnet werden, daß fie dem Beichtvater und feinen 
Beichttindern — und noch dazu mit einer Freundlichkeit, 
die ich noch fehe — ihr Schloß als ein Leihhaus aller 
Möbeln aufthat: ferner, was ich noch gar nicht gefagt, 
dag fie der Köchin gern alle Hafenbälge und alle Afchens 
Krüge des Dfens -von jeher ließ als Gnadenholzaſche und 
Gnadenbälge, und daß bisher Fein Menfh im ganzen 
Dorf fih an die Arabesfen und Zerrbilder *) und Phans 





x) Zerrbild ift die Campiſche Verſion von Karrikatur. Kein 
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tafiebfumen ihrer Affektazion verfehrte und ſtieß als ein 
einziger Falſchmuͤnzer, der fie mehr täufchte als fie ihn, 
(ih nenn’ ihn niche) und ber ihre Gefallſucht für 
Eroberungsfudt, ihre Revue für eine Winter, 
fampagne nahm. Eine Bemerkung, womit ich alles 
diefes noch bewähre, ift fehr treffend die: daß ich das 
unausftehliche gezierte Wefen, das oft blofen Novizen und 
Inzipienten der Bildung, und Leuten auf dem Lande und 
in der Einſamkeit beimohnt, (indeß Gefelligkeit nur kon⸗ 
venienzmäßige, nicht perfönliche Ziererei verſtattet) immer 
am Ende fo abfcheulich nicht gefunden habe als am. Ans 
fange; der aufgelaufene Schaum eines lang verpetfchierten 
Getraͤnkes kroch bald zufammen, und ich hatte das befte 
Kordial vor mir ſtehen. Affeftagion wohnt hundertmat 
nur auf der Eörperlichen- Rinde (als Nachlaß ſchlechter 
Erziehung, ſchlechter Mufter ꝛc.), und nicht im geiftigen. 
Mark, und diefeer Wurm naget an den Menfchen, wie 
der an Erbfen, wenigftens den Keim nicht entzwei; daher 
beide, wenn nicht zum Genießen, doch zum Treiben guter 
Früchte taugen. | | 

Sch komme zur Geſchichte. Amanda fpielte und 


Schriftfteler wird die Campifchen unverftändlichen Ver⸗ 
deutfchungen verftändlicher Zermen öfter gebrauchen als 
ich, weil ich die Zermen behalten und die Verdeutſchungen 
auch annehmen will. Man hat kaum Halbfarben und Halt: 
toͤne genug; ich empfange alfo mit Freuden neue Viertels— 
farben und Viertelstoͤne. Allerdings werd’ ich noch einen 
niedrigen, ftechenten, Ealtblütigen Menfchen mit Einer Herz: 
Zammer ein „Inſekt“ nennen, ob es gleich Campe ver— 
beuf; aber ich werd’ auch gern, wenn ich die Mitteltinte 
einzumalen habe, daß diefer Menfch viel Schulden oder. 
Sünden auf dem Kerbholz hat, oder daß er felber ein 
Bruch) der Natur ift, mit Campe verdeutfehen und fhreiben: 
Kerbthier: man paffe auf. z 
si 8* 
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fang alte rährende Sachen, ich hörte rührend zu. Auch fann 
ich mir unter den Liedermelovdien hingeworfne Lobreden anf 
die häufigen Blutreinigungen ihrer Zimmer aus und auf 
‚ihre ganze weiblihe Humoralpathologie des Hausmelens ; 
denn alte Jungfrauen heirathen die Ordnung, alte Yungz. 
und Altgefellen die. Püderlichkeit; jene find ein ewiges 
Fegefeuer, Fegewafler, Fegeelement, diefe machen eines 
noͤthig. Ich verhalt‘. es nicht, ich, wollte die Wunde meis 
nes Gewiffens vergeblich mit Schlußfetten vernähen, oder 
doch, wie man Hautwunden mit Spinnengewebe ftopft — 
das Bluten mit. dem Spinnengewebe des Troftes ftillen, 
daß Amanda ja morgen blos durch mich den unfihäsbaren 
Anblick des Hürften, und fpäter die Briefe erringe- Beſ— 
fer würd’ es mir zugefchlagen haben, hätt’ ich mit der 
Liebe herausgehen dürfen, die ich’ eben empfand; aber ic) 
fonnte damit neues Unheil anftiften. Das Singftüd — 
worin, wie gewöhnlich, der Komponift und der Dichter fich, 
wie Eheleute, ohne einander zu Eennen, verbunden hatten 
und zanfend neben einander handthierten — griff mid) 
am meiften an, weil ich zu Amanda’s verjüngten Mäds 
‚ chenbilde an der Wand hinauffah und mir vorftellte, das 
Portrait finge. Indem ich zwifchen dem jugendlichen und 
zwifchen dem’ veralteten Gefiht hin und herfah, fo war 
mir, als verglich’ ich Die Freude mit dem Sram, als rich: 
tete ich in einem Dezember ohne Schnee den Blick vom 
reinen blauen Himmel des Frühlings wieder auf die leere, 
‚erftorbene, zerrättete Wintererde. War denn nicht der 
feifche Paftellftand, den die Kunft auf den Papillonsflägel 
des Kindes firieret hatte, unter den groben-rauhen Grif: 
fen. des Lebens von den nackten Falten. Flughäuten abge 
rieben? — O wenn vor der Mutter diefer umfinfenden 
Tochter (dacht? ich, ald ihr Lied verwelkte entblätterte: Tage 
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betrauerte) vormals gerade in. der Stunde, wo fie das 
lachende gleißende Bild ihres Kindes bewegt anblickte, und 
feine lichten" Augen, die zugleich genoſſen und hofften, und 
den gerötheten an warmen Frendenftralen gereiften Mund, 
und biefen ganzen kleinen Planiglob einer frohen Schaͤfer⸗ 
welt; wenn dann vor der traͤumenden Mutter cin böfer 
Genius fchnell diefe dunkle, verkaffene Geftalt, diefes von 


den Blattminierern der Sorgen ausgefogene und. gerollte 


Geſicht vorbeigezogen hätte, und wenn ihr neben-den Blus 


menftücen ihrer mütterlichen Hoffnungen diefes Blaͤt⸗ 


terf£elet und diefe Bildernaht ungezählter Schmer; 
zensſtiche erfchienen wäre: o wie heftig würde fie jede männ; 
liche Fauft, die die freffenden Giftfarben zu dieſem Bilde 


rieb, zurückgeworfen und das unfchuldige lächelmde Kind 
an fih genommen ‚uud gefprochen haben: „Sei fröhlich, - 


sei fröhlich, Tochter, fo lange du noch bei mir bift: ad), 
„du Arme Bift nur in der Kindheit glücklich I | 


Wenn ich neben Menfchen ftche, deren Srinnerung 


von ihrem- Garten des Lebens ein -finefifcher Garten mit 
zu vielen düftern Partien, voll Pfeiler, mit Trauergefchichs 
ten befchrieben, voll Eulen: und voll Zypreffenwälder ift, 
dann phantafier” ich mich in ihre. Phantafieen, und bringe 


ins Gemälde ein Gemaͤlde, ins Schaufpiel ein Schaus . 


fpiet — und dann, wenn ſchon die eigne Vergangenheit 


mit einem erweichenden Mondlicht uber den Hintergrund 


der Seele aufgeht, fo wirft die fremde noch. bleichere und 
trübere Stralen, und ift eine von der Waflerfläche wieder⸗ 
holte, tief unten fchimmernde Mondnacht. — — 

Set aber konnt' ich den Pinfel, womit ich bisher 
der Getaͤuſchten die vorigen Trugbilder ausmalte, nicht 
mehr in Haͤnden halten: ich ſchied fuͤr heute und ſagte 
ihr, da noch dazu der Kapuziner ſeine Nachtmuͤtze uͤber 
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ſich gezogen hätte *), fo wollt’ ich noch, che der Himmel 
fi) wie diefer bedeckte, ihm genießen und früher in das 
Dorf als in das Bette. gehen. Ä 

Das kühle Souterrain des Tages, die_entglimmende 
Eisgrube der Nacht umzingelte mich mit ihren ſchwan— 
fenden Zanbergeftalten, und das Sphären-Euphon der ges 
flirnten Natur wurde über mir gefpielt; aber das diflos 
nierende Intervall der Neue über ‚meine heutigen Täus 
ſchungen verſchmolz Fein Leitton mit der großen Harmonie. 
Endlich vermahm ich auch außerhalb meiner Phantafien 
einen vielftimmigen Geſang. Er zog und führte mich, und 
ich ließ mich gern von ihm an das mit Fenfterläden vers 
fperrte Pfarrhaus bringen, worin die fanfte mufifalifche 
Akademie ihre Sigung hatte. Durch die leuchtende Pas 
denfuge konnt' ich die ganze um einen Tifch gehaltene 
Singfhule von Eltern und Kindern und Enfeln befehen 
und prüfen. Mein Blick reichte fogar- bis in die offens 
gelafiene Befindeftube hinein, worin die leiſ' nachfingende 
Alithea, gleichfam abgetrennt und noch nicht anf die Fas 
milie gepelst, einfam die Fallthüre eines Betttifches aufs 
- bob, der, wie unfere Erde, zugleih den Echlaf und die 
Speife trug. Ich Eonnte‘ leicht bemerken, daß ihre Lips 
yen fo fchwarz wie ihre Augen waren, da fie einen Brei 
von ſchwarzen Beeren, wie Pillen, erft furz vor dem Bet 
tegehen genommen hatte, meil fie anftand, am Tage mit 
verfohlten Lippen. herum zu laufen. Alles war, fo fpät, 
noch an ihr nett und glatt, fogar der Sonnenweifer ihres 
Halstucy » Triangels zeigte noch gerade auf das Nük 
grad nieder. | | 


— 





*) Eine bekannte Art Wettermaͤnnchen, die ihre Kapuze uͤber 
den Kopf ziehen, eh' es regnen will. 
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Am Tifche nahm Ich die drei MProfeffloniften und 
hinter ihnen die über ihre Achfeln ins Gefangbuch fchies 
Ienden Weiber, und oben den Adjunktus wahr, der feiner 


gebuͤckten Mutter, die für ihn noch fo fpät ein heute von 


einem Brautpaar diefer Woche verehrtes Schnupftuch eins 
faumte, den Zwirn durch das unfichtbare Oehr einfädelte. 
Den betenden mufikalifchen Familienzirkel durchbrachen die 
Heinen auf den wiegenden Knieen entfcehlummerten und 
an Eltern» Herzen gefunfnen Kinder, wie unter der laus 
ten Kirchengemeinde die taubftummen Todten liegen und - 
ſchlafen. Der Greis aber faß mit dem unverhüllten Sil; 
berfopf allein in ‚einem. dunkeln Winkel, und fang die 
Dantlieder auswendig; denn über feine Augen begann 
fyon der Schleier des Todes vorzufallen, fo. wie man 
zum tödtenden BoasUpass Baum mit zugehällten Augen 
geht. Sein Haupt bog fich nicht, fein Blick fenkte ſich 
nicht, als er täglich. tiefer in die Minotaurusz Höhle des 
Alters hinein ging, in der der Schwertftreich des Todes 
ihn fuchte im Finſtern: fondern er ſtreckte nur lichend 
feine Hand zurück, um feine treue alte Gefährtin nicht 
zu verlaffen und zu verlieren, und aus der ‚reichen Erde 
wollt’ er nichts mehr behalten als ihre befannte theuere 
Hand. Aber. fein ungetrübter fortglänzender Geift trug 
ihm, wie einem Reiſenden *), in den nächtlichen Höhlen 
einen Spiegel vom ganzen langen durchgangnen, mit Auen 
und Ernten, mit Blumen und Aehren durchfchnittenen 
Leben vor. Nur Theodofia fihien ſich mit lauter ſchwe— 


ren, tauben, eingefchlafenen Gliedern auf das legte Lager 


"*) Sn erhabenen Gegenden nehmen einige Reifende Spiegel, 
um die Reize dev zurücgelegten Bahn zum zweiten Mat 
vor das fliehende Auge zu bringen. 
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zu begeben, aber ihr heißes Herz war wach: o, in dieſem 
Herzen — das ſagte ihr Auge — hatten viele Abriſſe der 
idealiſchen Welt, und dreiſchneidige Schmerzen, und hohe 
Woͤnſche gewohnt, die viel. zu edel waren, um einzutref⸗ 
fen. Ach, als ich diefes beruhigte Paar, das ohne Aengſt⸗ 
lichkeit das Gloͤckchen zut Ihorfperre des Lebens ziehen 
hörte, weil es wußte, daß über den zwei Höhlen feines 
in Holz gefaßten Erdenftaubes ein weiter von ihm gefäe 
ter Icbendiger Mienfchengarten ſich gruͤnend ausbreite, als 
ich dieſe zwei Nach-Schoͤpfer des verhuͤllten Ur⸗Schoͤ⸗ 
pfers mit der vergeſſenen einſam ausſterbenden Amanda 
druͤben verglich: ſo kam mir die ſtille Verarmte noch aͤr⸗ 
mer, ihre Raͤuber noch haͤrter, und alle ihre Wunden 
geoͤffnet vor, und meinen optiſchen Betrug, der mich ſtaͤr⸗ 
ker verklagte, loͤſchte die verdienſtliche Hoffnung nicht aus, 
morgen aus dem Freudenhimmel der heitern Familie um 
mich die letzte Wolke zu treiben. 

Die Dankgeſaͤnge beſchloſſen — der Mond, der, wie 
ein Menſch, die erſten und die letzten Grade feiner Lauf— 
bahn fehneller durchläuft, glänzte fchon weiß und rein auf 
den fiharfen Dächern — die Menfchen waren ausgelöfcht 
> wie ihre Lichter — die Arme drüben,. die noch niemand 
als ſich unglücklich gemacht hatte, fchloß ihr Fenfter zu, 
und der Schein ihres Zimmers verging, und fie felber, die 
“ währfcheinlich einer fremden -Freude nachgefungen hatte, 
fiel fchweigend in die fanftefte Lage ihres Lebens zurüd 
— und da mir vorfam, als fiele ihr Leben, das aufges 
| gangen war wie ein Tempel, über ihr zu wie ein. Sarg: 

fo ging ich traurig in ihr dunkles Schloß zurüäd. 


—— — i > DT — 
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Vierter Hirten- und Zirfel- Brief. 


Worin die drei verſprochenen Ausſchweifungen gemacht werden. 





Mein Lieber! 


Hier folgen endlich die drei verheißenen Abhandlungen. 
Indeß ſteh' ich nicht dafür, daß ich nicht einmal in ei— 
nem meiner neueſten Werke oͤffentlichen Gebrauch davon 
mache. Buͤcher ſind nur dickere Briefe an Freunde; 
Briefe ſind nur duͤnnere Buͤcher fuͤr die Welt. 

"Sch will, wie Heyne und Heidenreich, die Abhands 
fungen Erfurfus nennen. 

Mein erfter Exkurſus Akte den Kirchenſ chlaf iſt 
dieſer: | 

Viele wollen ihn nur auf lange Buß und Faſttage | 
einfchränfen, weil, nach den Aerzten, Schlaf Hunger und 
Durft und Sedes nimmt. Sch glaube aber gerade ums 
gekehrt, eben weil man bei feerem Magen am gefündes 
ſten und ruhigften fehläft, wird das Eſſen an Bußtagen 
verboten. 

Ja, Kirchenſchlaf iſt das erſte, worein ein Kanzel⸗ 
redner einen Menſchen bringen muß, den er aus dem 
Gewiſſensſchlafe haben will. Denn will er Zuhoͤrer, die 
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hereinfommen, am fih nah acht Tagen geiftlih zu Ha 
ten — wie der Frofeh fi) nach eben fo vielen Körperlich 
ausbaͤlgt — fo kann er ihnen den alten Adam, wie Kin 
dern, nicht befler als im Schlummer ausziehen, wie man 
dem Dalai Lama die Nägel nur befchneiden darf, wenn 
er ſchnarcht. Will er feine Beichtfinder beobachten: fo 
fagt Lavater, daß Schlafende am beften phyfiognomifchen 
Dbfervazionen halten und dienen. Will er, wie Ulerander, 
erhärten, daß der Menfch ein Menſch fei, (nämlich etwas 
Gebrechliches) fo hat er von den drei Beweismitteln, 
womit es jener darthat, nur Eines übrig, den Schlaf, 
und er fann dem wachen Mitbruder den entfchlafnen von 
der Kanzel zeigen. Will er einem unbußfertigen Schächer die 
Hölle recht Heiß und den Teufel ſchwarz abmalen: fo 
wird ſich diefer Donner im Nachhallt des Traums um 
vieles verftärfen und der. Sünder erwacht getroffen und 
in Morgenfchweißen. So erzählt auch Iſibord *), daß bei 
einem Benediktiner die geträumte Einnahme einer Purs 
ganz, die er im Wachen nehmen wollen, fo gut ans und 
durchgefchlagen, daß er am Morgen gar nicht nöthig hatte, 
die rezeptierten Pillen zu nehmen. — Ein Anderes if, 
wenn er eine Trauungsrede. auf dem Altar hält: hier 
kann niemand fhlafen, der fteht. | 

Diefes führet mich unvermerft auf den zweiten Er 
furfus von Traureden. _ 

Wenige aus den höhern Ständen treten im die Chr, 
ohne die- Abſicht, folche nachher ordentlih, wenn nicht zu 
brechen, doch aufzuheben, — und dennoch verfäumen es 
die meiften im Chezärter, und fegen darin (wie fie offen 


*) Breviar, num, 26. 
x 
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bar follten, wie Nefruten im laͤngern Kapitulaziohen) es 
mit keinem Worte feft, wenn fie eigentlicy wieder auseins 
andergcehen wollen. Daher laufen eben fo viele trockne 
Scheidungen. durch Feuer vor der naffen durch 
Dinte voraus; daher die jahrelangen Martern, daher die 
offnen Schäden des Herzens, daher der: Henfer und feine 
Großmutter. Warum bereitet denn, wenn nicht der 
Strohfranzredner, doch der Trauredner das junge Paar 
mit feinem Wort anf die Scheidung. vor, die der Tod 
und das Konfiftorium drohen? — Könnt er es nicht 
zum geduldigen Ertragen diefer Ehemetterfcheide ermahs 
nen? — Könnt er nicht fagen, was der Zweck der Che 
fei, nämlid) der, fie abzuftellen, wie der Zuckerbaͤcker feis 
nen Lehrjungen die Süßigkeiten nur erlaubt, um ihm alle 
zu verleiden? Kann er nicht, wie Epiktet, die. Brautleute 
bitten, nie ihe Herz am einander zu hängen, fondern ang 
Scheiden zu denken? Iſt dem Hochzeitredner der Zweck 
einer Iutherifhen Ehe fo wenig befannt, daß er vergeflen 
fann, daß eben die Trennung unter die Unterfeheidungss 
lehren unferer Konfeffion gehört, eine Bundamentalichre, 
die in unfern Zeiten der papiftifchen Profelpterei ein jeder 
eifrige Rutheraner durch feinen Wandel in erhabner. Schrift 
gleihfam mit Punzen ausftiht? — Allerdings liegt ein 
Fatholifches Ländchen oft mitten zwifchen proteftantifchen 
Ländern, und die Stimme der Wahrheit geht nngehört 
darüber hinweg, wie in elliptifchen Sprachgewölben gerade 
der fein Wort vernimmt, der nicht an den zwei Polen, 
fondern. in der Mitte ſteht; aber welhe Schande, wenn 
der Irrthum Tauterer wäre als die Wahrheit, die Pet 
anftecfender als die Gefundheit! — Iſt's zuviel, wenn 
id) von einem KHochzeitredner erwarte, daß er den Braut— 
leuten nicht nur die Gefahren einer gegenfeitigen Liebe 
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aufdecke, fondern daß er auch. die beften Mittel dagegen 
an die Hand gebe? Denn- die gemeinen find unfräftig. 
Gute Pädagogen rathen an, man folle Yünglinge nnd 
Jungfrauen oft einander fehen und ſprechen laſſen, um 
ihre wechſelſeitige Allmacht abzuſchwaͤchen, und ‚auf dieſe 
Abſchwaͤchung durch Umgang wird in guten Ehen hinge— 
arbeitet; aber wie ift das if den weiten Palaͤſten der 
Großen zu erreichen, die wie die Lazarethe (wegen ähnli- 
cher Beftimmung) gebauet fein müflen, welche nach Pringfe 
gerade noch einmal fo viel: Raum als die Pazienten' dars 
in füllen, der Gefundheit wegen, enthalten folen? — 
Kann fih denn nicht der Tranredner, geſetzt, er hätte 
einen fchwachen Kopf, damit helfen, daß er die theologis 
fhen. Gründe, die gegen die romantifche, Liebe vor der 
‚Ehe fprechen ; verfammelt und gegen die in ihr aufftellt? 
Denn alsdann Eönnt’ er dem Bräutigam zeigen, daß Liebe 
einem Manne nicht anftehe, daß fie ihn fo_weich mache 
wie ein Weib, daß fie ihn fowol gegen die Mängel des 
Eheſtandes, als gegen alle Vortheile verblende, die auf 
einem Scheidebriefe liegen. . - . Das ift ein kleiner Pros 
digtentwurf von einer Traurede meiner Art, und ich fihicke 
“ihn fo, gleihfam wie die Hamburgifchen Paftoren am 
Sonnabend, in der Stadt. herum. — — 

Mein dritter Exkurs foll den ee Unglaw 
ben berühren. _ 

Es muß auffallen, daß ich ihn gar ae Befter  — 
Man darf nur zwei verfchiedene Zeiten nicht vermifchen, 
die vorige und die jeßige. 

Unter der Regierung Kochefter’s und feines Königs — 
und nachher unter der Negierung La Mettrie’s und feines 
Königs, follte man denken, habe reiner, ächter Unglaube 
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geherrſcht; man höre aber weiter. In Johnſon's vor⸗ 
trefflichem Raimbler, der für uns fluͤchtige Deutſche viel 


zu ernſthaft iſt, hab’ ich geleſen, daß der Ritter Matthias 


Hale, der ein religioſer guter Mann war, ſich oͤffent⸗ 
lich fuͤr einen Bekenner des Unglaubens ausgegeben, um, 
ſagt' er, mit feinen Schwachheiten keinen Schatten auf. 


die Religion felber zu werfen. ' Das ift für mich der 
Scıhlüffel zum Errathen der damaligen Weltleute. Noches 


fier, 2a Mettrie und taufend Welt: und Hofmänner wuß⸗ 


ten recht gut, daß fie einem Adam, Petrus und. den Mies 
ben Engeln in nichts weniger unähnlich waren, als im — 
Fallen; aber fie hatten im Herzen ungemein viel Tu— 
gend und Religion: das feh’ ich daraus, weil fie, um 
folhe nicht durch ihre Handlungen zu befchimpfen, fich 


wie der obige Ritter Hale gerade für das entgegengefegte' 
Glaubensbekenntniß nicht ohne Schein erklärten. Das. 
durch gervannen fie noch dazu den Vortheil,‘ daß fie mit. 
allen Eifenz und Roſtflecken ihrer Praris nachher .ihre: 


Maske der irreligiöfen Theorie befleren konnten, und fie 
erlebten das reine Vergnügen, zu leſen, wie die Geiftlis 
chen die Sünden dem Befenntniß aufluden, die den Bes 
fenner belafteten.. An Höfen ift der Fall oft, daß man 
fidy für eine Sache erklären muß, die man nicht anders 
hintertreiben fann als durch Rathgebungen, die fie zu 
unterftügen ſcheinen. | 


_ 


In unſern Tagen hat das aufgehört?! man zeige mir 


einen Maul⸗Unchriſten oder Maulchriften von Erziehung. 
Ein Paftor primarius, ein Frühprediger, ein Zionswaͤch— 
ter kann Tage lang ohne Sorge mit einem Weltmann 
reiten, karten, fprechen, Eein Wort über die Religion wird 
Diefem entfahren, ja er wird nur höchft ungern die Wörs 
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tee Gott, LUnfterblichkeit, Keufchheit, Schamhaftigkeit *) 
auf die Zunge bringen. In England wird jegt leicht der 
Zeft gefchworen, und jeder nimmt fein Abendmahl und fein 
Amt, und beugt die Knie vor dem einen umd dem andern 
— es giebt feinen Hofmann, der ſich ein Bedenken machte, 
ein geiftlicher Kurfürft zu werden, weil er vor der Mits 
tagstafel des neugefrönten Kaifers ein reichsherkoͤmmliches 
Gebet errichten muß — oder der fich weigerte, König 
in Polen zu werden, weil diefer den Beifag, der Ors 
thodore, führen. muß — ich fehe vielmehr täglich, wie 
die feinften Leute nach dem Kuhm, orthodor oder gar 
allerchriftlich von ganz Europa genannt werden, jagen 
und greifen. — — 2 

Aber genug, mein Beſter! Mehr als dreimal hatt’ 
ich nicht auszufchweifen. Meine Gefhäfte Halten mic 
ob, Ahnen Fünftig fo fleißig zu fchreiben wie Bisher. 
Noch Hab’ ich auf meine vier Zirkelbriefe feine Zeile Ants 
wort: Sind Sie krank? Leben u 


L i 
„J. P. 
N. ©. Melden Sie mir nur mit drei Zeilen, ob 
Ste gegenwärtigen Hirtenbrief erhalten haben oder nicht: 
ich richte mich darnach. 


*) Daher Cicero fagt, die Schambhaftigkeit werde nicht gern 
von einem Schamhaften genannt; — die Keufihheit nicht 
von einer Keufchen, fagt irgend eine fühlende Schrifitellerin. 
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Fünfter offizieller Bericht. 


Morgenmilch der Freude — Kirchgang — die funfzehn Strophen 

oder Stufen der Himmelsleiter — Weiffagungen — Predigten — 

die Sandfarten — der Buchdeuder — über das Schnupfen der 

Weiber — Goldſchleien — neuer Aktoͤr — Ende mit Schreden 
und Freude. 


Den Kunftrichtern, die ihren Eiszapfen als einen Feuers 
mefler an meine und andere Sonnen legen, wie Lavoifier 
und de la Place aus wahrem Eife Pyrometer machen, 
fteh’ ich nicht dafür, daß ich mit dem SZentralfeuer, das 
ich in diefem Kapitel anſchuͤrre, nicht ihren Calorimetre 
und fie gänzlich zerftöre. Sch beleidige ihren Stolz, daß 
ich ihnen Zeine Langweile mahe — denn moralifh und 
phufifch find Ausdehnen und Gaͤhnen beifammen; — 
allein ih muß darhinter fein, daß ich mir einen ewigen 
Namen erfchreibe; das brauchen fie Hingegen nicht, . Die 
gelehrten Zeitungen find gleich den politifhen, Monatskaͤ⸗ 
fer, nämlih Mais, Sunius;, Juliuskaͤfer, und koͤnnen 
nicht ſchnell genug einander erftatten durch Nachwuchs ; 
ihr laͤngſtes Leben ift vor ihrer Erfcheinung, und man 
Tann fünf Jahre lang von einer Rezenflon fprechen, die 
man — erwartet: ift fie heraus, fo lebt fie noch einen 
Monat. So wühlt z. B. der Maikäfer unter dem Nas 
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men Engerling als Larve fuͤnf Jahre unter der Erde und 
Saat; ſteigt er entpuppt und fliegend heraus, ſo friſſet er 
noch einen Monat, und dann iſts um das Kerbthier 
gethan. — Ich hingegen bin auf eine der laͤngſten Un— 
ſterblichkeiten aus, da die koͤrperliche Sterblichkeit jährs 
lid) fo waͤchſt. Man rennt jegt fo fehnell durch die kurzen 
Jahre, daß man kaum Zeit hat, im Laufe feinen Namen 
‚an eine Buchhaͤndlerthuͤre oder auf einen Leichenſtein ans 
zufchreiben?: vom Autor und der Tugend bleibt felten 
. mehr übrig als der Name. Moch befler und. feuriger 
aber wurd’ ich gefchrieben haben, wär’ ich wirklich dahin 
gezogen,. wo ich mich einmal anfiedeln wollte — nad 
Paris! Dort hat man nicht Zeit, fi) durch drei Mei 
‚ fterftücke zu verewigen, durch Eines muß man es erringen, 
weil dort die ewigen Freudenfeuer ded Genufles den es 
bensfaden. verfengen und die Guillotinen ihn zerfchneiten, 
befonders als Mobespierre über das Land mit dem Kos 
metenfchweif ging, und ihnen jährlich fünf Fefttage und 
David Schirmerifhen Wanzentod zuwarf, fo wie der Kos 
met Whifton’s. aus feinem. Schweif Schwaden und Sterb: 
lich£eit und. fünf neue Tage über die Jahre der Menfchen 
ſchuͤttelte *). 

Und eben diefe Kürze des fterblichen Lebens, in der 
man das unfterblihe erangeln muß, ſollte für mich (fo 
feheint e8 ) bei Nezenfenten das Wort reden und es exku— 
fieren, daß ich nicht nur fo viel fehreibe,-fondern auch 
fo gut. — 

Um 4 Uhr läutete Scheinfuß fihon die Gebetglode 


*) Whifton bemweifet wirklich, daß die zweiftindige Berührung 


diefes Schweifs das Leben Eürzer, und tas Jahr von 369 
Sagen um 5 neue länger machte. : - | 
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und machte ganz Nenlandpreis irre und wach — denn 
um 5 Uhr gehörte ſich's — aber cr war felber beides, und 
hatte fo nahe am Proludium des Jubeltags feinen Schlaf, 
und ‚unter dem Morgenfegen Erine Andacht. ” Meinen 
Kopf Elingelte er auch vom Kiffen ans Fenfter: es war 
noch nichts zu hören und zu fühlen als der Kuͤſtenwind 
des Morgens, der die Goldfüfte der Aurora fühlte, und 
nichts ging noch im Pfarrhauſe herum als das Nacdıts 
licht, wahrfcheinfih mit Alitheen. Sch ſchlug mir ein 
Morgenlicht und ſetzte mich vor meinen Dintenbocd und 
fein Herz, und firecfte den Legeftachel des gegenwärtigen 
Appendir aus: denn hab’ ich folche Gefchichten unter der 
Feder, die noch nicht ganz vorgegangen find, fo mach’ ic) 
fo. lange, bis fie fi) begeben, Ausfchweifungen, Schalt: 
tage, Hirtenbriefe. Gerade als man die Fenfterläden aufs 
flieg, war ich mit dem vorfichenden vierten Zirkelbriefe 
zu Stande. Da die Arbeitsftube das fchönfte Borzimmer 
in dem Pavillon — und der Sommerftube der Freude 
ift, fo follte ein Gaft durch eine Arbeit, es -fei eine nürns 
bergifche oder Iyoner, wie durch ein diffonierendes Synters 
vall die harmonifchen Grundtöne des Vergnügens heben — 
unſer Herz verwirft fo gut wie unfer Ohr (Lebens) Fort 
fehreitung durch Dftaven oder Geigenquinten. Ich ſetze 
daher in jedem Sinne über jeden prunfenden Feſttag cis 
nen halben Feiertag, nur muß ſich die Rangordnung ums 
‚wenden und die Feier Nachmittags anfangen. 

Mit dem Morgengewölte legt’ ich zulegt das Früh: 
roth auf meiner Stirne auf, den bekannten Efenbetifchen 
Zodiafalichein, die rothe Zorns und Zündruthe. Es war 
ein befonderes Glück, daß ich, da diefe feurige Zunge ein 
wenig rechts überfchlug, das noch wußte, nachdem ih 
mich fon abgewafchen Pen fonft hät’ ih mich mit . 
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einem linken Slinamen des Penduls nicht blos ungemein 
lächerlich machen koͤnnen, fondern auch verdächtig. 

Dennoch fah Gobertina, als der Schönfärber vor 
ihrem Kaffeebret erfchien, mir lange auf die Stirn und 
deren Nöthelzeichnung: „Ich weiß cs recht gewiß, (dacht’ 
„ih und ſah in den Spiegel) der Strich fleftirt fich 
„rechts.“ — Ych: war heiterer als geftern, fie auch; fie 
dachte an ihren heutigen Glanz, ih an meine heutigen 
Verdienſte. Auch war es mir von: Herzen lieb, daß ihr 
Lebens: Monodrama fich einem Bbrittifchen Trauerſpiel 
näherte, das troß alles- Blutens und Weinens im der 
Mitte, doch nicht nur einen luftigen Prolog voraus, fons 
dern auch einen chen fo fpaßhäften Epilog nachſchickt: ich 
hatte das Verdienft dabei. Gerade als wir uns beide 
zum Abzug in die Pfarre anfchickten, ala ich ſchon meis 
nem Menfchen anbefohten hatte, creme de Bretagne 
‘son Hampe nicht zu fparen, fondern die Stiefeln und den 
Schwanzriemen tapfer zu wichfen, und unter der Kirche 
die Schaugerichte und die Goldfchkeien ing Pfarrhaus zu 
ſchaffen; fo fehritt Scheinfuß herein und invitierte uns 
dahin. Der Schuldiener hatte heute,. ftatt der Bierfuppe 
im Magen, warmes Bier im Kopf und hielt fich im 
Ganzen für den — Yubilar felber: die Promozion war 
zu Schnell, der Mann zu ſchwach — ad, der innere 
Menſch ſchwindelt wie der aͤußere, wenn er fih zu hurtig 
- aufrichtet. Der Schulherr fing langfam an: „An einem 
„ſolchen feierlichen Tage werd’ ich aus. dem hochehrwuͤr— 
„digen Pfarrhaus abgeſandt, Ew. beide Gnaden einzulas 
„den zu einer Taſſe Kaffee, und nachher dem h. Werk in 
„rem Tempel mit uns allen beizuwohnen und zu vollen: 
„dens Ein wichtiges Jubelfeſt! ein exzellentes! — Und 
„für Kirchenmuſik hab’ ich in etwas geſorgt — der junge 
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„Hasier, gnaͤdiges Fraͤulein, paukt und der Schmidts 
„Tbbias ſchlaͤgt die Orgel; denn ich muß den Takt ſchla⸗ 
„gen und bin der Baffift und dirigiere alles, weil ich die 
„Partitur vor mir habe.’ — Gobertina frägte ihn mens 
fehenfreundlih nach der Zonart und dem: Muſikſchluͤſſel 
im Pfarthaus; er verfeßte: „Jubel Hinten’ und vorn! 
„Aber freilich, die Pfatrmamfell (Alithea), die greint ers 
„baͤrmlich! Mamfell, fagt’ ich heute zu ihr, es gibt ja 
„alte Jungfern, die noch immer auf ihren Mann aufs 
‚sehen: warum bricht derin einem ſo jungen Blut, wie 
„Ihr, das werthe Herz? — Und dann fagt fie allemal, 
„fie verliege fih gern auf mich, ich troͤſtete.“ 

Der Sculdieners und meiſter harrte auf unfern 
Mitgang: wir traten: ihn an, nachdem vorher das Fraus 
fein einem blonden weißfarbigen Fröhnerbuben als Groß 
almoſenier und Kollator ihrer milden Stiftung eingefeßt 
und ihm eine papierne Armenbüchfe, mit einem Pfennigs 
Fabinet gefüllt, gelaffen hatte, damit er mit dem — 
das Bettelvolk dotierte unter der Kirche. 

Der Schulherr entſprang uns am Bache in fein 
Haus, er fagte, er muͤſſe auf den Thurm laufen, um 
herabzublaſen. Ingenuin kam uns im Pfarrhaus entge⸗ 
gen, deſſen Huͤhnerviehe und Hofhunde der Hof verboten 
war, damit die Beichtkinder leichter aus und eingingen. 
Durh die Sternbilder froher neugieriger Enkelgruppen 
famen wir endlich ins Zimmer vor den im bunten Hof 
aus Kindern firalenden Sonnenförper neben feiner blaffen 
Luna. Feierlich Tächelnd, aber mit einer abmwefenden und 
an höhern Gedanken hangenden Seele empfing ung der 
Greis, und er machte alles um fich Her fo ernft, daß ich 
nicht begriff, wie der Petſchierſtecher einen Kuchentriangel 
ändeißen Tonnte, und mir war, ale aͤß' er in einem Kir⸗ 
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chenftuhl. So fieht, ſagt' ich zu mir, ein unerfchätterli- 
cher Freund aus! Diefe breite, gemwölbte Bruſt wanfte 
nie am geliebten Herzen, diefes dunkle, aber fcharfe Auge 
ſchlug fich nie befchämt nieder, dieſe fteilen Augenfnochen 
find das fteife, ‚hohe Ufer eines tiefen, aber hellen Sins 
nes. Diefe Geftalt hat ein Mann, fagt’ ich, der im mas 
gifchen Kreife der Tugend, ohne aufzuftehen, fort£niet, 
wenn die gaufelnde Nacht ihm. mit Äberrennenden Wägen 
und, mörderifchen Larven droht. Die zweite Welt Hatte 
ihn mit der erſten befreundet, und das Alter bücdkte feine 
Scele mehr, wie fonft die Jugend, nach den legten Blus 
men der Erde nieder. Sein Amt und fein Herz hatten 
ihn mit dem großen feften Lande hinter dem Leben und 
hinter deſſen Fluten fo einheimiſch und vertraut gemacht, 
daß er fich jegt wie der Demokritus vorfam, der achtzig 
Jahre aus feinem Vaterland weggewefen, um SKenntnifle 
einzutragen. 

Mur er verdiente die funfzigjährige Liebe feiner Les 
bensgenoffin: er war ihre erfte Liebe gewefen und wurde 
jegt ihre Iegte, blos den Zwifchenraum hatte die mütter: 
liche erfüllt. est, da ihre Sorgen geendigt und ihre 
Kinder gefegnet waren, fo Fam fie im ftillen Nachſommer 
des Lebens mit der Herbftrofe der erneuerten Liebe an die 
unvergeßliche Bruſt zurück, und drüdte im Gatten alle 
ihre Kinder ans Herz; blos von ihren zwei Töchtern, die 
der Tod in feinen eifernen Armen hielt, wandte ihre im 
nerer Menfch die weinenden und liebenden Augen nicht 
ab. — Die Morgenuhr ihres.Lebens hatte‘ den Schar 
ten auf fehwärmerifhe Stunden, auf den Blumenthau 
füßer Ihränen, auf Morgenträume, auf überirdifche Hoff: 
nungen geworfen, und. ihre Scele war emporgefliegen, um 
auf das ferne Grab herab zu FE das noch nicht geoͤff⸗ 
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net if: jest, da die Abenduhr vor der eben fo tiefen 
Eonne einen eben fo langen Schatten wie am Morgen, 
und auf die Ziffern deffelden Namens wirft, jest rüden 


die gefärbten Schatten der alten Vergangenheit wie⸗ 


der voruͤber, aber in Heiligenbilder verkehrt, und ſie 
ſchmachtet nach der Sargmuſchel unter dem Meer, in 
der ihre Thraͤne, nämlich ihr Herz, zur feſtern Perle 
reift, und die Seufzer der erften Tage voll Liebe wachen 
als Gebete auf. 


O, ſo ſoll es euch auch fein, gebebte Freundinnen ee. 
wenn die Nachmittagsftunden des kurzen Namentags eu⸗ 
res Lebens ausgeſchlagen haben! Frei, weit und klar 


blicke Abends euer Auge um ſich, wenn das Leben ges 
lichtet und entblättert. ift, wie man im phyſiſchen Herbfte 
weiter und mehrere Dörfer fieht, weil das gefunkene Laubs 
wer£ feine mehr verbauet! — Ach, es ift Feine unter 


euch, die ich nicht oft in den Stunden der verheimlichten 


Ruͤhrung mit der Hoffnung angefehen habe: „O, wie zau⸗ 
„beriſch werden einmal diefe Tage zu deinem langfamern 
„gelähmten Herzen umfehren! DO, wenn deine Lebenss 
„Fruͤhregen davon gezogen oder herabgefallen find, wenn 
„dein Himmel und dein Abend blau über, die ruht und 
„die legte Gewitterwolfe erfaltet ift, wenn dein Weg 
„durch die flüchtigen Freuden nahe an der ewigen ab 
„bricht, dein Flug durch die 11 beweglichen Himmel am 
‚‚feften *); fo werden die Verklaͤrungen deiner Jugend 
„yon neuem entglimmen, und die jugendlichen Erhebungen 
„deines Herzens die veraltete Bruft bewegen. O, wie 





", 


*) Die alten Aftronomen ließen die Planeten und Sonnen von 
een. Himmeln drehen, der zwoͤlfte (das Empyreum) land 
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„weich, aber nicht wund, wirft du jeden Frühling befus 
„chen und wirft fagen: Willlommen, fchöne Zeit, jegt ers 
„‚innerft du mich nicht wie ſonſt an den flummen, fiechens 
„den Herbft des Lebens, fondern nur an den Frühling, 
„den ich verlebt habe, und an den fhönern Frühling, der 
„mie. nie verblüht.‘..... Und dann, wenn fie fanft 
mweinend und träumend vom Spaziergange nach Haufe 
koͤmmt, fo fall’ ihre diefes Blatt in die Hand, und erinnere 
fie weicher an den Freund ihrer vorigen. erhabnen Stun; 
den, und fie leg’ es hin, von hohen Erinnerungen innigft 
bewegt, und ſchaue die ſtumme Vergangenhelt an mit gro— 
Ben warmen Ihränen, nicht nur der Wehmuth, auch der 
‚Sreudel — 

Ale Gefichter der Sdhne ſchmuͤckte und verjuͤngte 
eine feierliche Freude und eine erneuerte Liebe: nur die 
bange Alithea verbarg ſich mit ihrem woinenden Herzen 
unter einſame entfernte Geſchaͤfte. Die Söhne — aus— 
genommen Ingenuin, dem die Nachfeier des Amts naͤher 
als die Hochzeit lag — wurden durch die ſchoͤne Nach— 
kirchweih des elterlichen Vermaͤhlungsfeſtes waͤrmer und 
dichter an die ehrerbietige Empfindung ihres Urſprungs 
und ihrer kindlichen Pflichten geruͤckt, und die Erwachſe— 
nen wurden zu huͤlfloſen dankenden Kindern verjuͤngt. 
Und aus demſelben Herzen ſtieg die elterliche und eheliche 
Flamme neben der kindlichen auf: die Silbervermaͤhlung 
der Eltern machte ihnen ihre Kinder und ihre Weiber 
lieber, und zeigte ihnen auch weit draußen im Alter, mit— 
ten unter dem Auskehrig und den Scherben der Jahre, 
einen reparierten geputzten Traualtar: 

Endlich fing die bunte Reihe den frohen Kirchgang 
an. Ich ſah mich unter dem Ziehen draußen vergeblich 
nach dem ausgehenkten Gliede, das aus dieſer begluͤckten 
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Weſenkette fehlte, um, nach Alithea; und ich ſah die Zus 
rüchleidende einen Schritt vom Finfter mit freudigen Aus 
gen, deren rinnende Thraͤnen fie zu trocknen vergaß, und 
mit zufammengelegten, gleichfam zum Gebete für alle Ges 
liebte gefalteten Händen ſtehen, und als das Geläute ans 
fing, wurde ihr der Schmerz oder die Freude zu ſchwer, 
und ſie wandte ſich um. 

Auf dem Thurme wurden alle Glocken und auf dem 
Chore alle Orgelregiſter gezogen — und aus‘ dem Schal⸗ 
loch zielte und ſchaute Scheinfuß als Horniſt mit einem 
Parforcehorn in die heraufſteigende Sonne hinein, (er 
wollte vergeblich unter dem Blafen niederfehen) und innen 
neben dem Glockenſtuhl rührte zu feinen Füßen fein Rie— 
-penift eine fchwache Pauke. Die gepusten Enkel kamen 
zuerft, dann die Kinder mit ihren Vermählten, und dann 
Vater und Mutter, und die zwei Hinterräder wurden von 
dem Freudenmeifter und dem alten Fräulein formiert, und 
beide machten, als das einzige Cölibatspaar, einen erbaͤrm⸗ 
lichen Abſatz. Mehrere Beichtfinder gingen in einiger 
Entfernung gleichen Schrittes mit den ordentlichen Sins 
dern; aber die meiften hatten fi) am Stirchenthore ange- 
fegt und angehäuft, und das rothe Meer lief aus einanz 
der, um den Sindern diefes Iſraels den Durchgang zu 
Laflen: das hohe unvermählte Paar fah wie der nach— 
fegende Pharao aus. Ich habe meine guten Gründe an—⸗ 
zuführen, daß ich unter der Jubelpforte einen feharfen 
Blick anf die gedruckte Liedertafel that, und daß ich auf 
dem einblaͤtterigen Regiſter den ftählernen wie an ein 
Abcbuch gebundnen Griffel, den fpigen Zeigefinger des jes 
desmaligen Liedes, heute in dem befannten „D,,daß ich 
1000 Zungen. hätte‘ eingeftochen ſah; ein langer Gefang 
von 15 langen Strophen. | 
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An Sackenbachs Kirchenloge war ſowol aus KHöflich- 
feit. geheizt, ale des Septembers wegen, über den die Roͤ— 
mer, wie über eine zweite Venus, den Bulfan zum Herrn 
erhoben: Unter den Borerinnerungs= und Spnizialliedern 
und Ermahnungen macht“ io im Geheim den flachfens 
finger Sfenbet und Amanden lächerlich, und mehr als einen 
Hof.- Indeß der mittlere und niedere Stand die Suͤr— 
plüsfaffe,, die Verlagskaſſe der Menfchheit ift, gleichſam 


das Schiffswerft des politifchen Schiffs; fo ift der obere 


die wiüfte Region, der Brachadfer der Menfchheit, und 
weifet wenig andere _Stinder auf als moraliſche im Hans 
deln, oder phnfifhe aus Alter. Doch ift es billig, auf 
der andern Seite auch einzuräumen, daß, ein Hof einem 
fhönen engliſchen Garten, worin keine Baͤume gelitten 
werden, die etwas tragen, naͤher komme als einer vollen 
Kernſchule; und daß uͤberhaupt die Menſchen den- Birnen 
gleichen, von denen die Obſtgaͤrtner bemerken, daß gerade 
die Kerne der feinſten nicht aufgehen, aber die der Holz⸗ 
birnen gern. 

Die betende Alithea Fam nicht aus meinem Kopfe, 
. and. zum Unglück nicht in die Kirche, oder vielmehr zum 
Süd. Ich ſchaͤme mich nicht, es zu berichten, daß ich 
aus der, Kirche hinaus wollte — und es auch that — 
um mit der Guten ein vernünftiges cinfames Wort zu 
reden. Es war mir freilih fo gut bekannt als einem, 
dag nicht nur das 24fte Kapitel des vierten karthagi— 
ſchen Konziliums *) jeden in den Bann that, der uns 
ter der Predigt hinausläuft, fondern auch der Pfarrer, 
der fie haͤlt. Aber ich konnte auch von den SKarthagern 
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*) Seml. Sel. capita, 
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und den Predigern fodern, daß fie Vernunft. annehmen 
und bekennen, etwas ganz anders fei cd, wenn einer nur 
aus dem Hanptlicde läuft, „um vor dem Kanzelliede wies 
der da zu fein. And. das war mein Fall. Das Lied 
„O, daß ich taufend Zungen hätte’ war lang, wenn man s 
durchlas, gefchweige durchfang. 

Es war ohnehin vorauszufehen, da Scheinfuß F 
Strophe um einen Ton hoͤher anſtimmte, daß man ſich 
mit dieſem cerescendo wie Glaͤſer auseinanderſchreien 
muͤſſe. Da es noch dazu feinen erſten oder zweiten Säns 
ger giebt, der nicht beſſer fingt als ich, der, gleich dem 
Dapagei, mehr ein Sprach- als Sangvogel ift, und. da 
ich überhaupt nicht fo lange über cine Zeile denfen fann 
als man an ihr fingt (daher leſ' ich allezeit das Lied aufs 
merffam voraus durch, und höre, ftill der unverftändlichen 
Gemeinde zu), fo marfchiert ich frei aus der Loge ins 
Pfarrhaus, und wollte als Paraklet mein Troſtamt an⸗ 
treten. | 

Alithea hatte durch die offnen Fenfter eine ftete Roms‘ 
munifazion mit der firchlichen Singfchule unterhalten, um 
leife einzufallen. Sch fiel auch ein, aber ind Haus... ch 
fagt’ ihr fogleih (vor Schrecken arbeitete fie fort, und 
ftark), ihre Augen voll Ihränen, die ic) unter der Pros 
zeffion gefehen, hätten mich hergebracht, weil ich wüßte, 


ich könnte ihre unter dem Hauptliede einige davon nehmen 


und trodnen. „Chriſtus hat, fagt’ ich, (nach Robert 
- „Holkorh) in feinem Leben fiebenmal geweint; ich weiß 
„feider, daß Sie. es in einer Woche eben fo oft gethan, 
„an jedem Tage ein Mal. Aber Fr. v. Sackenbach hat 
„ſich Ihrer angenommen, und Sie haben große Freunde 
„in der Refidenz, wovon hier einer zu ftehen die Ehre 
„hat.“ Ich hätte mein- neglige raffıne darum. gegeben, 
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hätt? ich ihr zerſprungnes Herz aus dem Briefſchwerer 
und Preßbengel der druͤckenden Vexier-Vokazion mit der 
Macheicht der wahren ziehen dürfen; aber der Fürft litt 
ed .ja nicht. Etwas that ich doch. Ich bat fie, mir zus 
zutrauen, daß ih auf Träume wenig hielte, und mich 
nicht für abergläubig anzufehen, wenn ich meinen Traum 
in der vorigen Macht nicht ganz verwärfe. „Es träumte 
„mir, ſagt' ich, die h. drei Sönige wären ins Pfarrhaus 
„gekommen, und hätten Gold hingelegt und Hochzeitmufit 
„aufgefpielt und geſungen: „„Sie darf nicht fort, fie 
„„ſoll nicht fort.““ Auf folhe Nachtwinde der Seele 
„gibt fonft ‚wol niemand weniger Acht wie ichz aber das 
„werden Sie, Mile., fo gut.wiffen wie ih, daß alles, 
„was man in einem Haufe träumt, worin man das crfte 
Mal fchläft, wunderbar eintrifft.” — Vor großen Ent 
feheidungen des Verhängniffes ergreift alle. Menfchen . der 
Aberglaube: ich erfuchte fie um ihre Hand zu einer flei 
nen chiromantifchen Bifitazion nnd Leberficht. Ich ſchlug 
die Linke aus und befland auf der größern — das ift die 
echte bei Leuten, die damit an größern Tiſchen arbeiten 
als an Spieltifchen — weil ich alle Züge, woraus etwas 
zu nehmen wäre, fagt’ ich, lieber mifroffopifch und ents 
wickelt ftudierte. Ich hatte nicht lange in die hohle Hand 
und deren prophetifche Handzeichnumg gefchauet,‘ als ich 
‚ Alitheen mein Erftaunen, über diefen Fingerfalender der 
Zukunft, über diefe anf der Chauſſee des Lebens wegweis 
fende Hand nicht recht mehr verhehlen konnte. „Gut, 


„„ſagt' ich vor mir hin unter dem Eramen und Tenta 


„men) der Berg Jovis, der Berg Veneris, und felber 
„Mereurii haben ihre Höhe — aber wahrhaftig, Ehren: 
„Linien von diefer Länge kamen mir felten vor, Ihre 
„lauft über den Ballen hinaus — und gerade fo lang ift 
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n„allezeit bei Mädchen die Gluͤckslinie.“ Ich ſchuͤttelte 
freudig den Kopf und hielt ihr meine Hand hin, damit 
fie darin meine elende kurze Wolle von Gluͤcks- und Ehs 
renlinien verglihe mit ihrer langen: . „Blos die Lebetigs 
„linie (ſetzt' ich dazu) zieht fih auf meiner Nechten uns 
„gemein weit aus, das kann aber eben fo gut bles die 
„Schriften, die ich damit mache, als mich felber bedeuten. 
Sch fah nach ihrer Heirathelinie: „Sie haben fich heute 
verlobt?’ fragt’ ih. Sie fehüttelte. „Unmoͤglich, (fagt? 
id) — die 12 himmlifchen Spnterpunfzionszeichen dei 
Hand ſetzen hier recht deutlich die Verlobung auf den 
18ten September, und den haben. wir.” Sie bethenerte: 
Mein, „Nun (fagt ich kalt), er iſt noch nicht vorbei; 
denn der Verlobung entkommen Sie wol heute nicht. 
„Ich kann es gleich heraushaben,“ fuhr .ich fort, 
und erfichte fie, den Ning, den ihr bekanntlich. der Vers 
fafler der PfeudosEvangelien und Vokazionen gemaufet, an 
ihre rechte Hand zu ſtecken. Darauf z0g ich fogenannte 
ehiromantifche Iemperamentsblätter hervor, die, wie bes 
kannt, das Temperament deflen, in deflen Hand fie liegen, . 
durch Aufrollen bezeichnen: je feuriger er ift, defto mehr 
kruͤmmt fi das Blatt. ‚Ein folches Zauberblatt, Mlile., 
„(ſagt' ich) ringelt ſich immer mehr zuſammen, je mehr 
„die Hand, worein man es breitet, ſich bald verloben und 
zuberingen will.“ Sch legt' es vorher in meine, halb ers 
frorne: das Blatt warf fih faum fo frumm als ihre 
Augenbraunen waren. „Ich werde noch,“ fagt ich, „zu 
paflen haben auf ein hohes Beilager.“ Ich drückte das 
fpbillinifche Blatt in ihre von der Arbeit geheizte Hand: 
es rollte fi) wie Rolltaft oder eine Schlange zufammen- 
„So ſah' ich's noch nie zuſammenfahren,“ ſagt' id — 
„es ſtehen Ihnen heute die wichtigſten Dinge bevor, aber 
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;äußerft ließe und traute.“ Ihre Augenwiimpern waren 
ohnehin von jeher Sauſſuͤrſche Feuchtigkeitmeſſer aus 
Haaren; auch die Sonne des Gluͤcks und der Freude 
zog bei ihr Waſſer, und dieſes Morgenroth und der vos 
rige Nebel mußten in warme Tropfen zerrinnen. 

Sie war nur vom heutigen Tage uͤbermannt, ſonſt 
haͤtte ſie alle meine Weiſſagungen mit einem kalten Schwei⸗ 
gen beſtritten. Ihre Seele und ihre Zunge glichen der 
hebraͤiſchen Sprache, in der nicht einmal ein unreines 
Wort vorhanden iſt. — Theodoſia war, was in Nuͤrn⸗ 
berg ein Patrizius iſt, die Kronenhuͤterin der Reichskleino— 
dien ihrer Seele —; ſie war gegen alle Menſchen weich, 
und ihre Armenbuͤchſe hatte ſtatt der engen Breſche eine 
offne Thuͤr, und ſie haͤtte gern (das ſah ich heute unter 
dem Liede) dem bleichen Handwerksburſchen nicht blos die 
Almoſenkaſſe, fondern auch die Almoſenbuͤchſe dazu geges 
ben, und ihm den Opferſtock geopfert? — nur hatte fie 
den einzigen Fehler, daß ihr nicht alles zu glauben war; 
fie. brauchte vor dem andern nichts lieber als einen 
Schleier, einen Naudhopferaltar um ein Hör: 
rohr. Die Mädchen haften die Lebenspartie, oder den 
bal paré und déparé des Lebens für eine Freiredoute, 
und gehen, wenn nicht in einer masqüue’en chauve-souris, 
oder in einer moble masque, doch mit einer auf dem 
Hute oder am Aermel herum, und fehreiben einem oft 
fein wahres Wort — In die Hand. Sie war indeffen 
(wie es meifteng ift) eben fo. fanft als — falſch nicht for 
wol, als wie, fchen. Sie traute meinem Temperaments 
blatt mehr wie meinem Geficht, und meinen Weiffagun: 
gen mehr als meinen Schwüren. Denn ich leiftete einige 
der leßtern ab, daß es ihr wohl gehen- werde, und dag mir 
das. von Herzen lich fein würde. 
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Es kann nicht mit Stillſchweigen uͤbergangen wers 
den, daß das Liederbuch aufgeſchlagen auf der Fenſterbruͤ— 
ſtung lag, und daß ich von Zeit zu Zeit, wie auf ein 
Zifferblatt, hinſah, um zu wiſſen, wie weit ſie drinnen 
dieſes hohe Lied für mich, dieſes canticum canticorum, 
ſchon herabgeſungen haͤtten. Vom Mandel Verſe war 
ſchon die Halbſcheid fort — beim 15ten mußt ich wieder 
in der Loge ſtehen, weil der Jubelſenior die Kanzel herz 
anffam, und fich gegen die Herrfchafts: Empor verbeugte — 
ich hätte gewuͤnſcht, der Piederdichter hätte diefem Gele— 
genheitsgedicht die mäßige Länge eines Heldengedichts 
ertheilt. 

Wie gefagt, ich that Haupteide, fie werde heute noch 
jubilieren: ich unterftügte alles ‚noch mit einigen Vernunfts 
ſchluͤſſen in Feftino und Ferifon, und gab ihr zuſetzt ohne 
Bedenken mein Wort, ih harrte fo lange in Neuland— 
preis aus, bis ich fie, glücklich fähe ftatt reifefertig, und 
bethenerte, ich bliebe, um zu beweifen, daß fie nicht ginge; 

Die Neulandpreifer fingen ſich offenbar, wie erfrorne 
Kurrentfchäler.:oder laufende Leichenfänger, mit folchen kurs 
forifchen Sallopaden durch ihre Hauptlieder, daß fie jegt 
fhon — denn ich ließ mein Opernbüchelchen nicht aus 
den Augen während meiner hohen Oper — den zwölften 
Verſikel anftimmten. Der funfzehnte zog mich, wie ein 
alter Zaubergefang: den Mond, aus meinem Himmel herab; 

Mit. ihren langen Augenwimpern zog fie mic) ges 
fänglich- ein, wie ein Federbufchpolppe feinen Wurm: ich 
wurde von diefen ſchwarzen Spigen durchichoffen fo .oft 
fie. zuckten, es waren Frofchfchnepper für mich. Dea war 
erftlih ungemein huͤbſch, und zweitens fah ich fie nie 
mehr allein: ‚unter einem Hauptlied: das: war. cben fo 
flar. 


— 


u 142 


Meine Sings und Konzertuhr im Tempel drüben 
ſchlug 13, nämlich den 13ten Vers. „Verdammt!“ füge 
ich halb laut. Sie fah mih an. „Schoͤn, verdammt 
„ſchoͤn! mein’ ich (fagt’ ich): ich finge ihnen draben ins 


„nerlich nach, jest haben fie den Leibvers. 


„„Drum reiß' ich mich jeßt aus der Höhle Ad, 
mein taufendjähriges Weich, d: h. mein tauſendaugenblick⸗ 
liches, fand noch auf den fchwahen 2 Füßen von 
2 Derfifeln, und dann war der hohe Felt: und Pfingft- 
Sonntag in einen matten Faftenfonntag umgefeßt. Ich 


druͤckte ihre Hand und fagte eilig, fie folle nur die größs 


ten Beweife meines Antheils und der Wahrhaftigkeit, die 


fih daraus ergibt, abfodern; ich wäre erbötig. Sie 


ftotterte und fagte: fie wüßte gar nicht, womit . . . - fie 


wollte gar herausfagen, womit ihre Wenigfeit eine ſolche 
kosmopolitiſche Menfchenliebe von einem flachfenfinger 


Herrn und maitre de plaisirs verdienet hätte. Aber ihe 


mangelte Difzion. 
Jetzt ließ ſich die Leichenmuſit und der — 
ſang des 14ten Verſikels hoͤren, und nun war weiter 


nicht mehr zu paſſen: in meinem erotiſchen Siechkobel 


lagen zwei Kranke, die ich herſtellen follte, -Alitheen vom 
Stammeln, den Freudenmeifter vom Reden. Es war 
mir bei meiner pragmatifchen Aufmerffamfeit in der Staas 
tengefchichte gar nicht entgangen, womit fonft die Öfterreis 
hifchen ErzeHerzoge leicht das Stammeln heilten — nicht 
durch Berühren, wie die fränfifchen Könige, fondern — 
durch Kuͤſſen. Der Minutenzeiger der »poetifchen Zeilen 
lief, der Sekundenzeiger der Sylben flog — kurz, ich 
eilte und prophezeiete: „gerade fo viele (zählen Sie > 
en. gibt Ihnen heute noch ein Bräutigam. 
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„Ja, wenn der Mund wird Fraftlos fein, 
„So ſtimm' ich doch mit Seufzen ein.” 

Diefe zwei Testen Zeilen des 14ten Verſikels fucht’ 
ich bei ihr fo zu ffandieren, daß ich a einige poetifche 
Härten benahm. 

Dann ging ich in die Kirche — und das Fräulein 
von Sackenbach war gerade vom Singen aufgeftanden, 


um.vor dem Jubilar, der noch gebüct an der Kanzels 


treppe betete, fih zu einem Wechfelbückling zuzuräften. 
Mir entfiel vorhin ein Wort vom zweiten Pazienten, 
von mir. Ich meine nämlich ganz ernfthaft fo, daß ein 
Menſch, der unter dem KHauptliede „O, daß ich taufend 
Zungen hätte” den Wunſch aͤußert, DO, daß ich taufend 
Lippen hätte, nicht befler herzuftellen ift als wenn er leß- 


tere brauchen darf wie er nur will. Hundertmal hätte 


' eine hoffnungslofe Liebe abgewendet oder die Verwandlung 
(der Anthropomorphismus) der Liebe in Freundfchaft vollen: 
det werden fönnen, wenn die Gelichte nicht lauter yers 
botene Früchte, verbotene Blätter, verbotene Zweige ges 
habt, ich meine, wenn die Freundin dem Freunde nicht 
das verfagt hätte, was ibm ein Freund gegeben hätte, 
wenn fie nicht. auf Küffe und Worte einen Werth gelegt 


hätte, der einen größern in Gefahr fegte. Aber leider 


verfagen die meiften nur darum zu viel, weil fie entweder 
fürchten oder wünfchen, nachher zu viel zu geben. 

ch fah, der Jubilar war auf der Kanzel fo einheis 
mifch wie in einem Großvaterſtuhl, und er verrichtete dars 
auf nur feine Hausandaht. Er legte ſich unbefangen 
feine Kanzelbibliothef zurecht und fah unter den Sallerien 
herum, mas drinnen ſei, und zog die Brille‘ aus dem 
Futteral zum Leſen. Dann fing er an. Ich hatte vors 
ausgefegt, er werde fih nah dem Sirchenrath Seiler 
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richten,. und feinen Affeft nach der Menge der anmefenden 
Auffultanten fteigern, und ihn mit jedem neuen Kopf, 
der nachfam, ſchuͤrren“*); aber fanft hob er an, und heiter 
‚und fanft: ging er weiter. , Im Svangelio des 17ten 
Trinitatis, das vom Waflerfüchtigen handelt, lag feine 
Propofizion "von der Demuth des Menfchen, wenn man 
es ein wenig enthülfete und abfchälte, wie in einem Kerns 
haus verſteckt. Sch hatte wieder fälfchlich prafumiert, ex 
werde blos von feinem Jubel handeln: im erften Theil 
vom Amtsjubel, im zweiten vom Silberjubel, im Elen— 
chus vom Adjunftns, nachdem er vorher im Eingang den 
Sonnabend berührt hätte. Aber er ließ, wie gefagt, fein 
Ich an feinen Ort geftellt, der (nah Simmering) der 
Sehirnhöhlen s Weiher für diefen Flußgott if. Der Ad 
junftus faß neben der Mutter im Pfarrgitterftuhl, und 
fing mit der Falle feiner aufgefpannten Gehoͤrknochen jedes 
Wort des Alten weg, nicht als Kritifus, fondern als ges 
horfamer Pfarrers und Beichtfohn: ich bin überzeugt, 
manche Predigt des Alten befierte ihn aus, ob er fie gleich 
beurtheilen Eonnte. Sa, da der Jubilar im zweiten Theile 
fih, wie ich, zu einem Eleinen Srtrablatt und -Hirtenbrief 
entfchloß, und mit dem Paodizeifhen Konzilium und mit 
Auguftin gegen das unfchuldige Sonntagstanzen einen 
geiftlichen Kriegstanz machte, fo bemerkt! ich. nicht, daß 
der Sohn den Kopf, geſchuͤttelt hätte, ob er gleich in feiner 
Kritik der Eirchlichen Liturgik nach £antifchen Grundfägen, 
als Waffenträager und Brautführer der Schönen, natürlis 


—— 





— 


Seiler * in feinen Grund faͤtzen zur Bildung kuͤnftiger 

Bolkslehrer S. 100: ‚Se mehr Leute in der Kicche find, 
defto heftiger — der Affekt —— worein der Volkeleh⸗ 
rer geraͤth. 
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cher Weife’ auch der Vorbitter und Protektor ihrer Taͤnze 
geworden war. Auf der Kanzel nahm der Sehn ſeinen 
Vater für den heiligen Vater. | 

Unter dem Kanzefliede überlegt? ich's hin und Her, 
06 ich mich gleichguͤltig ſtellen ſollte und frivol als Freu— 
denmeiſter Eſenbek. Anfangs ſchien viel dafuͤr zu ſein: 
ich war ein Mann aus der Reſi idenz, und fuͤr mich ſchickt 
es ſich wenig, Religion zu zeigen. Die erſten deutſchen 
Kirchen ſtanden in Städten auf — daher der Name 
Heiden, pagani (von pagus, Dorf) herkoͤmmt — mithin 
fallen fie in jenen: früher wicder ein. Im Norden *) 
wurden die Fürften und Großen früher als ihre Saffen 
ChHriften (im Süden war der Weg umgefehrt); folglich 
konnten jetie früher reifen zum Abfall: ich gedenke nicht 
einmal, daß die Neligion, wie jedes Gefchöpf, feinen ans 
dern Mopnort haben kann als feinen Geburtsort, und 
der ıft die Wüfte **). Aber genauer betrachtet, fchien 
eben diefes ein Motiv zu fein, warum ich mic) zwar 
nicht aufmerkſam, aber eben ſo wenig taub anzuſtellen 
verbünden war, ſondern blos kalt. Denn der gute Ton 
fodert, daß man von der Religion, wie von ſich, weder 
etwas Gutes, noch etwas Schlimmes ſage; ja man würde 
Den Verdacht, daß man welche hege, cher beftärken ale 
vermeiden, wenn man fie nicht mit derfelben böflichen 
Achtſamkeit Getriebe und befchaute, die man den Silbers 
Sponfalien des Doge mit dem polygamifchen Meere oder. 
einer fuͤrſtlichen Fußwaͤſche an grünen Donnerſtagen wids 
mic. So behält aucd jeder Weltmann Hochzeit und 





*) Olaf Dalins Gefchichte des. Königr. Schwede. II. 372. 
**) Herder nennt die arabifche Wuͤſte die Geburtöftätte der drei 
berühmteften Religionen. 
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Taufe ber, ob er gleich weiß, wo er feine wahre Frau | 


"und feine wahren Kinder zu fuchen habe. Ich konnte 
"nich alfo darauf verlaffen, man werde meine Aufmerffams 
keit auf den Jubilar für nichts Schlimmers als die ge: 
mwöhnliche verbindliche Gleihftellung eines Weltmanns 


nehmen, der fich bewußt ift, über die Neligion hinweg zu | 


fein, und der alfo den Schein berfelben BI aͤngſtlich 
meidet. 

Doch darf ich hier eine ſonderbare Beſorgniß nicht 
bergen: Wenn in Leipzig 1786 Schillers „Raͤuber““ eine 
junge. Knappſchaft verſuchten, fie nachzuahmen, und ſich 


mit den Spolien nach England reifefertig zu machen; — 
‚wenn in, diefem England 1772 die Friedensrichter der | 
Grafſchaft Middlefer den großen Garrik baten, mit den 


Repräfentazionen von Gay's Bettler; Oper abzubrechen, 
weil fie,neue Diebe erzoͤge; — wenn fogar der berühmte 
luͤderliche Echaufpieler Baron in Paris, fo oft er einen 
Helden‘ von Corneille gefpielt hatte, fich halbe Mochen 
lang außer Stand gefegt fah, feinen parififten und then 
tralifchen Ausfchweifungen vorzuftehen, wenn das alles, 
und mithin die almächtige Reakzion des Scheine auf das 
ein, fo unbezweifelt ift: fo kann niemals, duͤnkt mid, 
ein Mann zu belachen (wohl aber zu beherzigen) fein, 


der Höfen und Reſidenzſtaͤdten die Frage vorlegt, ob fie, 


gewiß find, daß. religiöfe Unftellung nit am Ende in 


Wahrheit umfchlage. Ich gebe dieſen Fall für nichts aus | 


als was er iſt, für eine bloße Möglichkeit. 


Aber zurück! — Jedoch noch ein Wort, über Dick 


wichtige Sache fei mir zugelaffen: Hängen nicht die Groe— 
gen, fogar die Iutherifchen, gerade dem ſchwerſten Funde 
mentalartifel aus- dem Papiemus an, nämlich dem über 
mäßigen Faften? — Sa, faften fie nicht in den lichte⸗ 
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en Zeiten gerade fo, wie man’s in den ſchattigſten that? 
Jer Große im Mittelalter nämlich that. das Geluͤbde 
nes dreijährigen Faſtens, und erfüllte daſſelbe in eben ſo 
ielen Tagen, indem er blos 700 Menſchen ſtatt ſeiner 
aſten ließ.“ Laſſen nicht gerade die Großen, ſogar die 
fuͤrſten, die doch genug zu eſſen haben, Jahr aus Jahr 
in fuͤr ſich faſten durch's Lumpenvolk, und iſt wol ihre 
enthaltſamkeit von. der uͤbertriebnen einiger Juden, die 
n der ganzen Woche nur ein Mal, nämlich am Schabbes, 
ſſen, weit entfernt, wenn ſie ihre Faſten⸗Plenipotenziars 
wozu wol gar jene Juden mit gehören) nur am Sonn - 
ag eſſen laſſen? — a | 

Zuruͤck! — Ich entfchloß mich alfo, meine wahre 
lufmerkſamkeit auf den guten Jubelgreis hinter eine ſchein⸗ 
are zu verficken. Uebrigens blieb mir noch allemal, in 
em Fall, daß. mich der Greig zu fichtbar rührte, nämlich 
is zu Ihränen, unbenommen, den Kopf auf.den Arm 
u legen, und zu thun als fänf’ ich in Schlaf. 

Gobertina würde mid) dee Iheinbaren durch ihren 
vahren überhoben haben, wenn man fie in Ruhe gelaffen 
haͤtte. Kaum war der Lärm des Kanzelliedes gedaͤmpft, 
o Eam der Wecker des Klingelbeutels "in die Loge. Das 
er follte man diefe Perfonenfteuer des Chriſtenſchutzes — 
vie es einen Judenſchutz gibt — ſchon unter dem Haupt⸗ 
iede oder, wie die Kalviniſten, an der Kirchthuͤre zu er— 
egen haben, um nicht in der Predigt beunruhigt zu wer⸗ 
ven, wie Morik durch Stazionsgelder in feiner Chaiſe. 
Kaum war dieſes Wandel- und Sturmglockchen hinaus 
ind im dritten Kirchengeſchoß, ſo wurden dem Fraͤulein, 
as vor Getoͤſe die Augen kaum ſchließen konnte, dieſe 
wieder aufgezogen durch einen raſſelnden Wagen, der - 
durch's Dorf fo Heftig donnerte, daß ich Dachte, der Fuͤrſt 

10* 


148 

ſitze darin, weil Fuͤrſten gern alles ſchnell wie ihr Leben 
haben wollen, beſonders Fahren, Referieren und Bauen. 
Daher iſt es ein menſchenfreundliches Polizeigeſetz, daß 
in manchen Staͤdten unter der Predigt kein Wagen das 
Pffaſter raͤdern darf, weil wol nichts eine file Kirchens 
verfammlung fo ftört als das. 

„Schwer: ftach in die hebende Schwimms und Luft⸗ 
blaſe des Menſchen, daß ſie zuſammenfiel und er nicht 
mehr ſtolz aufſteigen konnte. Er zeigte gut, aber fanft 
und warm, worauf der Menſch ſtolzieren koͤnne — auf 
Gold und Seide ſo wenig als die Mine und die Raupe, 
die beides früher tragen — auf den umgehangnen ſchoͤnen 
Köper eben fo tenig, da ihn ein Judas oft habe, und 
ein Chriſtus *) oft miffe, und da fih in diefem Falle 
die verbuttete eingefunfne Hausmutter - vor ihrer bluͤhen— 
den Tochter neigen müßte — man fönne aber auch fers 
ner eben fo wenig auf Talente wie auf Ahnen prahlen, 
da beide ein Neujahrsgefchent wären, aber fein Arbeits; 
lohn, und da der Ingenienſtolz (Genieſtolz) fo ungerecht 
als der Bauernſtolz (der Ahnenftolz nämlich) fei. — Und 
worauf, mußt” er natuͤrlich weiter fragen, fann man denn 
ſich etwas zu Gute thun, wenn man 18 auf nichts darf, 
was man ift, hat und wird? Darauf Hlos, was 
man thut und will. Aber ach, das ift fo wenig! Die 
Minuten des Tages oder der Woche, worin wir cine gute 
That erwählen, werden fo oft vom — Sefundenweifer hals 

biert, daß ein Menſch, der noch ſeine Wuͤnſche und ſeine 
Freuden und feine Kraͤfte gegen feine Thaten haͤlt, 
File befchämende Kechnung gar nicht anfongen mag, fon 





*) Nach, Zertullian und Klemens von Aleraudrier. ©. Pert⸗ 
ſchens erſtes Sage 
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dern dem unendlichen Genius fait des goldnen Buchs 
blos ſein ſchwarzes voll eigner Schulden reichen und ſa⸗ 
gen muß: Ach, ich habe nichts verdient als kaum — 
Vergebung. 

Mein innerer Menſch ſtand gebuͤckt vor der ſchweren 
Wahrheit, und ich dachte gar nicht mehr an die wohl— 
thätige Fikzion meiner fcherzhaften Promözion. Und dann 
wurde der- ehrivärdige Greis immer weicher, und er fam 
ftötternd auf den heutigen reichen Tag, der ihm allıe 
zeigte, was er lichte und befaß, und alles belohnte, was 
er gethan; und er fagte, obwol nicht mit diefen Worten, 
aber doch dieſes Inhaͤlts: An dieſem Tage, wo jedes 
Herz ſich erhebe, ſei das ſeinige nur erweicht, und ſeine 
Seele ſei froh, aber demuͤthig — er ſchaue in die 50 
Jahre zuruͤck, worin ſein Lohn groͤßer als ſeine Laſt, ſeine 
Etnte reicher als ſeine Saat geweſen — er ſchaue zuruͤck, 
wie von'einem Grabe, in die abgeernteten umliegenden 
Jahre Hinter feinem Rüden, und er denfe an die Schmers 
zen und Derdienfte, die der Stifter des Chriftenthums in 
3 Jahren fammelte, und er’ blicke nieder und erröthe und 
zähle feine nicht. — Und hätt? er alle die guten Thaten 
vollbracht, nach denen ſich ein redlicher Menſch in zwei 
Stunden ſo ſehr ſehnet, in der einen, wo er fein Amt 
beginnt, und in der andern, wo er's beſchließet: @ Gott, 
fo wären 50 fromme Jahre mit 50 'heitern und veichen 
gefrönt- und überwogen, das Amtsjubileum mit dem Ches 
judileum. Und bier fiel er auf die Sinie, und danfıe dem 
Geiſt hinter den unabfehlihen Himmeln für feine zweite 
Feier des Herzens, für die vielen Jahre, worin er an 
der fanften Hand feiner Gattin über die Hügel und Berge 
des Lebens gehen durfte — und für feine beglückten Kin⸗ 
der, zwiſchen deren Armen fröhlich gefuͤhret er und ihre 
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Mutter fanft und ohne Trauer und fcherzend an den bes. 
deeften Gang unter der Erde gelangten — und für fein. 
ganzes Leben dankte er dem Urgeiſte ffrömend in Worten, 
ftrömend in Ihränen, und dann mit fprachlofer erhabener 
Andacht. Und da jegt ſeine errörhende und zerrinnende 
Gattin, deren Name nie mitten in einer Predigt erfchies 
nen, und die heute von allen ihren gelichten Menfchen _ 
und von allen ihren feligften Erinnerungen umgeben war, 
gleihfam unter dem legten, zu ſchweren Freudenhimmel, 
den das alte Herz nicht tragen Eonnte, . zufammenfant — 
und da alle ihre Kinder, und am heftigftien ihr geliebter 
Ingenuin, große Thränen vergoffen — und da die Kleinen 
Enfel, in unfhuldigem Mißverftändniß, die Nührung ih— 
rer Eltern fo theilten wie einen Echmerz — und da 
die Beichtkinder, ungewohnt, ihren alten Lehrer Aber fich 
felder in Thränen zu fehen, und beflommen, weil fie einen 
lauten Dank in ihrer Bruft verfchließen mußten, einen 
eben fo innigen Antheil am Feſte feiner Liebe nahmen 
als am Feſte feines Amts — und da der reis von 
fremden Herzen und von der eignen Ruͤhrung uͤberwun— 
den, womit der Menfch jedes Feft begeht, das er zugleich 
zum erften und zum legten Male feiert, da er feine Aus 
gen zu feinen beiden über den engen tiefen Himmel der 
Erde erhobenen Töchtern aufrichtete,. deren verklärte durch⸗ 
ſichtige Schwingen die Flügeldecfen aus harter Erde abs 
geworfen hatten in zwei nahe Gräber der Kirche, und da 
er, gebückt vor der Hoheit der Todten, fie anredete: „Sees 
„lige Kinder, Kennt ihr eure Eltern noch, fehet ihr von 
„euern Höhen unferer Feier zu? ? Aber blos eine Minute 
„ſteht zwifchen uns und euch, ‚und ‚dann feiern wir alle 
„nur ein einziges Feft und ein ‚unaufhörliches 1" ——ı 
o, wie groß fanden dann die Wuͤnſche und Bilder. der 
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unfterblihen Welt vor jedem meinenden Auge, und wie 
Elein die Qualen und Freuden der fterblichen! Jedes 
Auge hatte Thränen, jede Bruft hatte ein Herz, und jeder. 
Geiſt hatte Flügel, und unter fo vielen hundert Augen 
war feines ſo verwelft und ausgetrocdnet, aus dem nicht 
die heiße Quelle der Ruͤhrung aufgeſtiegen wäre als fanfs 
ter warmer Regen für die naͤchſten Blumen und ei jes 
den beffern Keim. — — — 

Nah dem Scluffe der Rede, wandte jeder eine flärs 
kere Aufmerkffamkeit auf die adgelefenen alten Gebete ıc., 
um damit die vorige Nührung zu ernähren und zu vers 
fnüpfen; aber der Abftand war zu grell. Blos als der: 
reis eine bezahlte Vorbitte für einen ſiechen Greis — 
am Scylagfluß lag er darnieder — that, fo veredelte fi ch 
die einfache Bitte zu einer doppelten, und die ganze Kirche 
ſchickte innerlich im zweifachen Gebet eines für den Greis 
hinauf, deſſen Fußboden ſchon das Minierkorps des Todes 
unterhoͤhlte und lud: nur. der Senior ſelber verfiel in 
ſeinen Bitten fuͤr andere nicht auf ſich, ob ihn gleich die 
taͤglich aufſteigende Erde in ſeinen Adern und Gefaͤßen 
noch beſſer an ſein nahes Lager in derſelben erinnern 
konnte als alle Erde in Purpurſaͤcken ſonſte die N | 
ermahnte *). 

Langſam, gleichfam wie das letzte Mal, ging er von 
der Kanzel. Dann fing ein Orgel: Adagio an, das graue 
Paar, wie aus einer Familiengruft, an den Altar zu rufen, 
damit vor ihnen Engel, wie Kınder, den vorigen Fefls 





*) Acacia, ein rothes mit Exde gefülltes Saͤchen trugen ſonſt. 
die konſtantinop. Kaiſer, um ſich an die Erdſcholle des Ur— 
fprungs und an die, die * deckt, zu erinnern. Du Fresne 

l. gr. p. 38. 
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und Frühfingstag der Liebe auf einem großen Morgenroth 
vorübertrügen. Und in die von den Jahren vollgeſchrie⸗ 
benen Geſichter fiel ein rother Wiederſchein vom Fruͤh— 
fing, der voruͤberzog wie in der ewigen Nacht des Pols 
ein tägliches Morgenroth über die Berge geht und ohne 
feine Sonne verlifcht. Ihr Ingenuin trat auf den. Altar, 
um feine Eltern einzufegnen. Und als diefe das Dank⸗ 
gebet ihres Sohnes zum Hinmel ſteigen ſahen, ſo durch⸗ 
drang eine unerwartete erhabene Erheiterung und Erhel⸗ 
lung das Angeſicht und Herz des Greiſes und machte ſein 
ganzes Herz zu Licht; in das ganze vom Eiſe feines Als, 
ters uͤberzogene MWeltgebände wurden, wie, in jenen Eis⸗— 
palaſt, tauſend große Fackeln getragen, und es fdims 
merte himmelan, und vom dunfeln Krater des Grabes 
wurde die. Afche weggetrieben, und eine Demantgrube, die. 
im eingefognen Schimmer untergefunfner Sonnen brannte, 
entbloͤßte vor ihm ihre ftille Farbengluty — und er faßte 
fefter die Hand feiner Geliebten an, um der nachglänzens 
den Jugend und Liebe nachzufligen ing Sand, wo die. 
ewige wohnt. Aber feine Gattin ‚war. unausfprechlich er⸗ 
weicht — die Tage der Jugend waren Träume geworden . 
und flohen mit einem Bildergewimmel ‚vorüber — ad), 
viele Hoffnungen flatterten voraus und überfireuten den 
Lebensweg mit Blüten, und wenige Freuden kamen nad), 
und ließen nur einiges Falobft zurück — aber , was ſie 
ber den Flug der Zeit und über die langen hinter die 
Fluͤgeldecken der Nächte verborgnen Flügel der. Tage troͤ— 
ftete, und was, ihre Ihränen füßer machte, ohne. fie zu 
ftillen, das ‚war jedes glückliche Kind, das’ fie erzogen 
hatte, uud jeder Schmerz, den fie ertragen ‚hatte, und 
der durch die. ftille Geduld zu einer Tugend geworden 
war, wie die Perleninufchel das in. fie geworfne Sand; 
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korn, das ge druͤckt mit Sim; umzieht und zur Dee, 
macht. — — 

Auf. einmal hemmte- cine neue Ruͤhrung Ingenuins 
ſanften Segen, und der Strom in der Bruſt ſperrte ſich 
ſelber den Weg: Ingenuin ſtritt mit den’ unwillkuͤrlichen 
Thraͤnen, und ſchien ſein Auge vor einem Gegenſtand zu 
hüten, der fie zu fließen zwang. Ich fand ihn: es war 
die arme verlaffene Alithea, die ſich zwifchen andere Zus. 
ſchauerinnen :an. die Kirchenthuͤre gedrängt hatte, um gleichz 
fam von, dein Nachklang und Nachhall der Aeolsharfe der 
Liebe einige Töne in. ihr offnes. Herz zu fallen. Ad, 
diefe Töne zogen Wunden darin, und jede Freude hing; 
voll Schmerzen, und der Palmbaum bedornte feinen Palms 
wein mit Stacheln. Alithea mar mit. allen Zuſchauern 
ihres Kummers fo vertraut und befreundet, daß fie nicht :, 
errörhete, ihn: zu zeigen. und - zu. erleichtern durch “alle ihre 
Thraͤnen. 

Endlich fiel der Vorhang vor dieſe Szenen der wei⸗ 
chen Erinnerung — man zog wieder aus der Kirche, 
aber mit einem halb erleichterten, halb erſchoͤpften Herz 
zen — das Getuͤmmel der Muſik und der Menſchen, und 
der freie, blaue, wehende, waͤrmende, glaͤnzende Himmel 
umfingen die Augen, aus denen die Nebel des Grams — 
in Geſtalt eines ‚warmen Regens geſunken waren, mit 
Freiheit und mit hellen offnen Alleen der Zukunft und 
mit Leben und Kraft — der zweite Tempel der Liebe war 
aufgebaut, und die Sonne warf einen breiten Glanz in 
ihn, und niemand blieb betruͤbt, nicht einmal Alithea 
mehr, die wieder der Tumult des Gaſtmahls betaͤubte. 

Das Erſte, was das eingeſegnete Paar im verjuͤngten 
Pfarrhauſe, in der neuaufbluͤhenden Laube gab, war 
ein, eltexlicher heißer Kuß auf Alitheens vermweinte Augen... 
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Ah, in diefer Minute Hätt’ ich die Vokazion des Sohns 
mit allen Freuden diefes Jahrs gekauft, um das Land 
der Liebe zu arrondieren mit einem neuen Augarten. Uns 
fere ganz Kirchenſchiffs-Mannſchaft ging ins Erdgefchoß ; 
im zweiten Stockwerk ſtanden die nöthigen Teller und 
Glaͤſer und diejenigen Seffel, worauf man das firchliche 
Borlegewerf, nämlich die erfte Sleiderrinde, abwarf. Uns 
ten in unſerer Stube‘ waren beinahe über drei lange 
Stubenbreter die Goldblättchen des Sonnen-Barrens auss 
gebreitet, und an dem Plafond fchwanfte das Deckenſtuͤck 
mit dern. Schattenfilber des Wiederfcheing gemalt, der von 
einem vorbeiquellenden Bach aufflatterte. Ich warf in 
jeve Ede diefer Stube, die das Kadettenhaus und der 
Treibſcherben diefer Kinder und das Winterhans der funfs 
zig Jahre war, aufmerkfame antiquarifche Blife. An 
der. Wand hingen zwei homannifche Spezialfarten , eine 
vom Fürftenthume Flachfenfingen, und eine vom fränfis 
ſchen Kreife.. Wahrfcheinlicy hatten fonft die erwachfenen 
Söhne ihre Länderfunde ‚auf dem Klaffifhen Boden von 
beiden geholt. Die flachfenfingifche Karte war durch die 
Entdeckungsreiſen der Zeigefinger fo fehr gefchleift und wie 
Manfchetten durchbrochen, daß wirklich vom ganzen Flachs 
ſenfingen, das alle deutfchen Kreiſe wie ein Einfchiebeffen 
durfchießet,, nichts mehr zu fehen ift als die Kreiſe allein. 
Franken fuhr noch fehlimmer: durch die ewigen forcierten 
Maͤrſche und Nemärfche der Finger, und durd das Ro— 
hieren der Ichrenden und der irrenden Hand war das 
fhöne Bamberg und Würzburg zu einer folchen tabula 
rasa abgeleerrt — indeß das Gedaͤchtniß der Kinder ‚eine 
zu fein aufhörte — daß ich nichts mehr darauf erfennen 
. Eonnte als einen neuen: Fluß oder Kanal, der die Saale, 
die Rednitz und den Main unverhofft verband: die Flie⸗ 
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gen hatten den Strom nach ihrer bekannten Interpunk— 
zion oder punftierten Arbeit, die einge ftereographifche Pros _ 
jefzion der Fluͤſſe auf den Karten ift, als Flußgötter map: 
pieret. Konnt' es mir. unerwarter fein, daß auch die 
Reichsſtadt Nürnberg — die fo michtig für Sinder iſt, 
nicht fowol durch die Spielwaare als durd) die geographjis 
ſche Lage, da ſie von Deutſchland, wie Jeruſalem nach 
den Juden von der Erde, der Nabel iſt — voͤllig durch 
den Knochens und Salpeterfraß der Zeit, oder durch die 
Erdbohrer der. Schreibfinger dermaßen weggebohret mar, 
daß ich vom Solitaire nichts mehr vorfand als die preus 
Bifche Faſſung (die Angrenzung)? — 

Ich hob im Storchehneft viefer Stube jeden Steden 
auf und fah ihn an. In die. eine Vertiefung war eine 
furze Banf gemauert, auf der fonft die Sinder faßen, wie 
ich an den ausgehöhlten Nifchen der Lambris crfah, in 
deren Stampftrögen der Fallbock ihres Stiefeld gearbeitet 
hatte, Auf der Senfterbrüftung fucht’ ich eingelegte Schnitz⸗ 
arbeit ihrer Haͤnde auf. Auf dem Ofen ſtand eine aus 
einem Kartenblatt geſchnittene Schneckentreppe, deren Zen— 
trum auf dem Kopf einer Stecknadel ruhte, und die die 
Wirbel der erwaͤrmten Ofenluft umdrehten: es war die 
einzige tolerierte Spielkarte im Haufe. Die alten Schreib— 
buͤcher der Kinder lagen auf dem italieniſchen Dache eines 
Gitterbettes aufgebahret als. gingen dieſe morgen damit 
wieder zu Scheinfuß: blos ihre Abchücher waren als 
Fleißgefchenfe in den Händen hausarmer Abcſchuͤtzen. Die 
Weihnachts: Spielwaarenlager der 4 H. Söhne wurden am 
heutigen Adjudifazionstermin den 12 Enkeln zugefchlagen 
und ausgehändigt, denen, wie den Apofteln, einer aus dem 
Dutzend fehlte. 

Ich und der Jubelſenior gingen als die Magnaten 
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unter den- Mannsperfonen mit einander vor dem Effen 
auf und ab, und beurtheilten die jeßigen Krieges und 
Friedensplane: die drei Handwerker faßen und Sceinfuß 
ftand, und dieſer Gefegte Gerichtftand beurtheilte wieder 
ung, und der höfliche Ingenuin fprang den Weibern bei, 
und ftellte nicht‘ den elendeften "grand maitre ‚de garde- 
robe vor: inzwifchen horcht” er manches von uns weg. | 
Ich reiste den Yubilar zu Erzählungen, um meine zu be: 
halten, d. h. meine Efenbefifchen Mythen: ich achtete ihm 
jest viel zu hoch, um ihm noch mit dem Eleinften noth— 
wendigften Hofuspofus zu bienden. In feiner Seele war 
der ganze Wolken, Sternen- und Freudenhimmel wieder 
licht und Hau: die Gewohnheit macht in einem Geiftlis 
chen den Weg von der Ruͤhrung zur Luft gebahnt, und 
er rutfchet die Himmelsleiter, wie Matrofen einen Maft 
baum, fo leicht herab als hinauf. Schwers gehörte ohnes 
hin zu den Menfchen, die (nicht mit einer leichtfinnigen, 
fondern mit einer ftarfen Hand) das nafle Auge bald 
trocknen, fo wie. ein Achter Demant nach dem Behauchen 
leichter wieder glänzt als ein falfcher. — Er legte mir 
freudig den Bauriß auseinander, den er zu einem beffern 
Mfarrhaus von der Bauinfpefzion mit 30 Supplifen end: 
lich erbettelt hattes „Ich erlebe den Bau nicht,’ fagf 
er ernfthaft und gutmeinend, „aber meinem Kinde, den? 
ih, foll es zu Gute kommen.“ Ich fagte: „Sie fehen 
‚wie David den Aufriß des Tempels im Iraum, aber fein 
Sohn Salomo kann ihn aufführen und betreten; er 
nickte und hielt es für Ernft, und führte mich mit dem 
Ohrfinger in alle abgezeichnete Gemaͤcher und Holzfam: 
mern des Architekturftücks hinein und fagte, er hoffe, darin 
fei fhon Plag genug, etwas Hübfches aufzuftellen. Er 
Elagte, wie Landgeiftliche -pflegen, überhaupt über die fürs 
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)e Kammer und führte das abgedrofhene Sprichwort 
2 In. Cainera non ‚est Justitia *), und ‚über die Re⸗ 
rung, .die mit jener aus einer - Karte 'fpiele, und uͤber 
» Erbverbräderung der Kollegien und Machthaber 
Hefidenzftädten, wogegen fein armer Kandidat auf den 
örfern auffomme. Dadurch frifchte er ein elendes -Kricgss 
törchen in meinem. Kopf auf, das ich ihm gern erzählte 
e jest dem Lefer. . 

Im fiebenjährigen Kriege ritten durch einen Marfts 
cE fchwarze Huſaren, die, wie ſich alle unfere Autoren 
s druͤcken — denn ihre Einkleidung ift die eines wans 
enden Simultan-Wachtrocks — gern alle Blümchen 
[ückten, die am Lebenswege .dufteten. Die Freudenbluͤm⸗ 
en, worauf ‚die pflückenden Hufaren fließen, waren Sems 
eln nnd Blutwärfte. Das Detafchement, das vor dem 
acerladen ‚vorbeiritt, nahm jene, das andere, "dag vor 
r Fleifhbanf vorüberging, nahm diefe als Geißeln mit. 
[8 die terminierenden Detafchements wieder neben einans 
e ritten, 'und jedes etwas anderes in Händen hatte, 
liierten und. Fonföderierten -fie die Biktualien, jo?! Ein 
eld mit einer Semmel trabte auf feinem Pferde zu eis 
m mit einer Wurft — er reichte, feinem Seattelnachbar 
nan ritt immer weiter) die Semmel zu einem Abbiſſe 
nüber und fagte: _Beiß, Kamerad — diefer. hielt feis 
n Nahrungszweig, die Wurft, über das zweite Pferd 
ıd fagte: Bei, Kamerad — und fo ritt und aß dies 
e Wehr: und Nährftand im Straßen: Pidkenick unter 
eichen Schritten und von einerlei und auf zwei Saͤtteln 
ie auf zwei Tellern weiter, werth, im Verſe einer Bor 





*) Das heißt, dad Kammerz und dad Regierungskollegium * 
kommunizieren immer mit einander. ; 
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ruſſias laͤnger zu eſſen und zu reiten. — — Daran ben? 
ich, fo oft ich ſehe, daß in einem Korrelazionsſaal zwei 
Dikafterien oder auch‘ zwei Fürften, wenn fie neben eins 
ander reiten, einander Wurft und? Semmel, alternierend 
über die Pferde geben und ſagen: Beiß, Kamerad! 
Endlih wurde zur Tafel’ weniger gefäutet als. gepfifs 
fen (mit: dem Munde) der Senior betete. Die Enfel 
hatten es bei den Müttern herausgebracht, daß fie an 
einer zweiten freiern Tafel, draußen am Betttifche der Nes 
benftube,, fi) zufammenfegen. und fo viel Tunfe und fo 
wenig Brod, als fie wollten, nehmen durften, fo wie bei 
der Krönung, aber aus‘ fehlechtern Gründen,‘ der Kaifer 
mit feiner Sirone an einen Tiſch gefegt wird, die Kaiferin 
- an. einen tieferen, und an einen noch tiefern die Kurkon— 
klaviſten. Der Freudenmeifter Eſenbek faß mit Vergnügen 
weit von: feiner Kebsbraut oder Spedizionsverlebten Go: 
bertine ab, und fein rechter Tiſchnachbar war ein leerer 
Seſſel oder: Thron, worauf fi) die ſchoͤne Adjunfeuffin 
felten feßte, weil fie taufend Dinge an der Herrentafel zu 
beforgen- hatte und hundert an der Kinderbanf. 
ESuppe wie Kaffee feuchtet jede menfchliche Sprachs 
mafchine efend an, daß fie’ verquillt und ſtockt; und nur 
mit. dent Rauche von beiden zieht die ſtumme Langeweile 
davdn: hingegen, wenn die Extrafte fommen, die unfere 
Sprachwalzen eindlen, die Biſchof-, die Yunfchertrafte, 
die Traubenauszüge, dann laufen in den anfcheinenden Koch: 
und. Theemaſchinen die lauten Raͤder einer Sprachmaſchine 
nm, und jeder will des andern Bruder, und noch dazu 
der Bruder Redner werden, und die fenrigen Zungen find 
nicht mehr zweizüngig, und die welfen dünnen Infuſions— 
dthierchen und Kleiſteraale von Ideen leben von wenigen 
auf fie gefprügten Tropfen: wimmelnd ‚auf und rudern 
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ſehr — und es — imimer ein ie Diskurs 
zu Stande. | 
Der Langweile der noachifchen — — oder 
war’s dem eben fo befchwerlichen Saͤgeblock aus Rind: 
fleifch, Hab’ ich die Schreckenspoſt zu. de fen, die damals 
wie ein Maifeoft mitten in meinen Wonnemonat mit 
Eiszapfen fuhr, und die noch bis diefe Minute ihren Gift 
behalten, da ich auch den jetzigen Mai des Leſers mit 
diefem Schrecken: erfälte. Der Jubilar erfundigte.. fich 
nämlich, um nur eine Materie zum Reden an die Hand 
zu geben, was für eine Kutſche unter dem Gottesdienſt 
durch's Dorf geraffelt fei: Kein: Menfh wußte es als 
der fatale Scheinfuß, welcher antwortete, er fei unter dem 
erften Theile ein wenig auf den Gottesacker hinausgegans 
gen, um nad) den Chorjungen zu fehen, ob fieseinander 
nicht mit Knochen erwürfen. (Welcher entſetzliche Fals 
farius! der Wirbelwindbeutel ‘bleibt, wie alle Kantores, 
in feiner Predigt, er glaubt, er müfle, wie in einer andern 
Mühle, nur ‚wenn der Saame des Worts zufammenges ' 
mahlen ift, mit feiner Orgel Elingeln). „Da hab' idy 
mic,’ fuhr er fort, „als ich etwas fahren hörte, auf 
ein Grab geftellt und am Wappen es gefehen, daß es die 
Kutſche Sr. Durchlaucht wäre, und Höchftdiefelben faßen 
aud) perfönlich darin und fchliefen, und machten fi) eine. 
Luſtfarth nach der Inſel, wie ich vom Vorreiter habe. ” 
Es ift die befannte Inſel der Vereinigung. Ungefaͤhr wie 
Gichtmaterie ſetzte fi dieſe Schreckenmaterie in mein 
Handgelenk, und mein Loͤffel ſank. Es war mir alles 
recht faßlich — von der entlegnen. JInſel konnte der Fuͤrſt 
heute nicht wiederkommen — es war uͤberhaupt unbegreif— 
lich, daß ich nicht eher weder die unwahrſcheinliche Un⸗ 
ſchicklichkeit bedachte, daß der Fuͤrſt mit der Vokazion als 
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fein eigner Ranzleisote aufs Land fahren werde, noch die 
Möglichkeit, ihm fei eine fo Fleine Sache und ein mit ſo 
wenigen Umftänden entlocktes VBerfprechen entfallen. Kurz, 
das ſchien gewiß, daß wenigſtens heute der Adjunftus noch 
feiner inserde, und daß niorgen die Geliebte weinend fliche. 
Das .fchmerzte mich. Der .fo oft erledigte h. Stuhl nie 
ben mir ‚hielt mir immerfort ihre morgendliche Auswan⸗ 
derung aus dem Vaterland der Stube vor, und ich hörte 
fie aus der Zukunft herüber klagen, und mich, nagten die 
Hoffnungen, wodurch ich über ‘ihre Knochenſplitterung und 
Srfoliazion 'nur ein- dünnes Häutchen gezogen hatte. Alis 
then verbarg aus unfchuldiger Eitelkeit den vertraulichen 
Rapport nur wenig, in den fie die Temperamentblaͤtter 
und das’ lange Lied mit mir gefegt hatten; aber ich war 
innen, zu verfehrt, um die Früchte von Weiflagungen zu 

brechen, welche Lügen wurden. 

In diefer Gleichgältigfeit gegen meine duͤrre unfrucht⸗ 
bare Rolle überfah ich’8 ganz, daß man meine zwei Schau—⸗ 
‚gerichte,, die Goldfchleien und den alabafternen Tafelauf⸗ 
fag — er ftellte Tempelruinen vor — gar nicht aufges 
tragen hatte. 

Die freundliche Familie verftrickte fih immer inniger 
mit ‘allen meinen 40 Nervenpaaren. Ich fehloß mit dein 
Hamftergräber einen wichtigen Kauffonttaft über zwei 
Scheffel Hamfterkorn *): „Wir Eſenbek,“ ſagt' ich, 
„eſſen das Brod aus einer Hamſterverlaſſenſchaft ungemein 
gern.“ Ich hoffte, dieſer Hamſterſchatzgraͤber ſollte mich 
im Handel anſehnlich betruͤgen; indeß that er, was in 
ſeinem Vermoͤgen ſtand. Gemeine, Leute meiden um 





*— Man findet oft im Baue eines fothen unterirdifchen Korn: 
juden 100 Pfand Getraide. 
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haſſen ven Betrug, ausgenommen den, den fie in ihrem 
Handwerk beachen koͤnnen. Der Hamfterfpion war ein 
guter Nachbar, ein beflerer Water und der befte Hauss 
wirth; aber ein wenig derb und fportelfüchtig: er glich 
der flachſenfinger Bürgerfehaft, die Chriftum erfuchen würde, 
Die Teufel lieber in fammtliche Bürger als in ihre Schweine 
fahren zu laſſen. — Was den Buchdruckerherrn anlangt, 
fo fagte ich ihm, ich ſchriebe für die gelehrte Welt jährlich 
einige Mannferipte, und er follte die Freude: haben, eines 
zu drucken, das ich dem heutigen Fefte zu Ehren betiteln 
wollte ',,der Jubelſenior“: er wird fih wundern, wenn 
er diefe Zeile hier auf dem Aushängebogen erblicdt. Es 
ift ein chrlichender, ‘feiner, Teifer Mann, der ſich nichts 
ruͤhmt als feiner Schwächheit, nämlich feiner Kunft, und 
der mit den. Benediktinern *) täglich Gott anruft, er folle 
ihn nicht darüber Abermäthig und zum Narren werden 
laſſen, daß er Iefen fann. Er griff in die Tafche und z0g _ 
vier Loth große R und: ein Viertelpfund Gedantenftriche 
heraus: „Ich Habe (fagt’ er) nur nichts bei mir; aber 
„Sie follen fehen, was Berliner Druck iff, und was 
„meiner Fran — Du tennft meine grobe SabonsFraftur, 
„die ‚grobe Miffal: Fraktur, die Kleine Miſſal⸗ Fraktur, 
„ferner die Doppel: Mittel: Fraktur, ferner die Borgeois⸗ 
„Fraktur, auch die Nomparel⸗Fraktur — Frau, fage Du, 
„was ju fagen iſt!“ — Sie antwortete außer allem 
Kontert: „Und vom Segen laufen meinem Manne die 
„Beine erbaͤrmlich auf. Wenn ich glädfich niedergefoms 
‚men bin, fo will er ſelber alles derlegen m und dſeina eig⸗ 
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muß wirklich der Pater, der über dem E en. Jorlieſet, ‚füge 
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„nen Buchhandel anfangen.” — „Das koͤnnen wir, 
„Bott Lob!” fagt’ er ungemeim zufrieden. „Im Grunde,” 
fagt’ ih, „ſchwillet ein Schriftftelleer fo gut auf ale 
„ein Schriftfeger, nur jeder mit dem leidenden Theil: ic 
„weiß das von mir.” Sch hob (um auf etwas anders 
zu kommen) .wägend die vier Loth Kapitals R auf‘ und 
nieder, um fo lieber, da es mein eigner Namens; niziaks 
buchſtabe ift, und da ich fehon 30 Stunden, wie Brodes 
ein Gedicht von 70 Verfen, ohne mein R vollendet hatte, 
wiewol ich das Leben in den Tagen ohne R (3. B. als 
Seraphinenritter im erſten Appendir) wie Krebfe in den 
Monaten ohne R am fchmadhafteften finde. Michts ift 
wol einem Menfchen ſchwerer als gleich dem Rektor Uhſe 
eine Weihnachtpredigt, oder gar wie der Meapolitaner 
Eardone ein Gedicht von 2000 Werfen unter dem Titel: 
L’R-sbandita, zu verfaffen, ohne ein einziges R. Unter 
die DVorrede diefes Appendir hab’ ich meinen Namen mit 
‘einem R aus jenen 4 Lothen fegen laſſen. — 

Es iſt leicht nachzuzählen und nachzuwaͤgen, daß ich 
wirklich das halbe Pfund - Schwers’fcher Gedankenftriche, 
. diefer Gedanken s Erponenten, in gegenwärtigem Eleinen 
Werk rein aufgebraucht: dieſes halbe Pfund war mir fo 
lieb wie ein Gebind Gehirnfibern oder ein Strang und 
Dickigt Weisheitsbarthaare; denn Gedanfenftriche find die 
wahren Narben und Runzeln einer angefirengten Stirn: 
haut. — 

— Auf dieſe Art Hate ih den drei Söhnen des 
Jubelgreiſes — denn der. Perfchisrftecher flach den Dante 
nah — etwas zugewendet; und der vierte war im Grunde 
noch immer nicht um feine Adjunktur: der Fürft hielt 
doch Wort, wenn auch erſt re nur 4 blieb in 
einigen Luͤgen. 
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Jetzt fingen in diefem Sitze der Seeligen die Him⸗ 
melsbürger allmälig an zu. glänzen und zu. fhreien, und 
das -Legtere gefchah auch im limbus infantium in der 
Nebenftube — der Chriſtophlet *) wiederholte feine Ronde 
unter lauter Anabaptiſten, und nur ich entzog mich der 
Injekzion und lauerte auf Wein — mit derfelben Ent: 
haltſamkeit ließ ich auch alle erfien Gerichte, alle Mond: 
undı Sonnenfcheiben der Teller voll fanerer Karaufchen, 
aufgerollter Plinzen, geräucherter Heringe kalt vorkbers 
laufen, und war entfchloffen, mich blos auf den Hammel; 
ziemer, den ich unter dem Hauptliede zu einem Wildzies 
mer überfpiefen fehen, einzufchränfen, und nachher auf 
den Prophetenfuchen, den der meinige (das Temperamentgz 
blatt) und meine Prophetenfchule mehr parodierte als 
verdiente. 

Nicht ohne Vergnägungen nehm’ ich wahr, daß ich 
bisher das Fräulein von Sackenbach ganz vergeſſen habe; 
denn fie gewinnt wenig dabei, wenn ich ihrer gedenfe, 
und ich gar nichts. So traut. und warm fie mir am 
Samftag erfhienen war, fo Fahl und fahl Fam fie mir 
am Sonntag vor. Sch hörte erſtlich das Radſchlagen 
ihres mit 32 Schwanzfedern beſteckten Adelftolzes näher, 
und das Naufchen ihres Etammbaums. Dazu fam zwei⸗ 
tens, daß ihre Tabadsdofe allen den jungen hübfchen Wei— 
bern, die. feine hatten, ein Eckſtein, ein Zorngefüß und _ 
eine Pandorabüchfe wurde. Es ift überhaupt ein anges 
nehmes Schaufpiel, zu bemerken, wie der blofe Niedrige 
Stand folhe Perfonen hindert, das Plombieren mit dies 
fem Dintenpulver nur einigermaßen mit der hohen Neins. 





*) Ein Litoͤr aus Pontak, Branntwein und Nelken. 
11* 
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heit der weiblichen Meise und. der weiblichen Arbeiten zu 
‚vereinbaren? fie wuͤrden fich noch Tieber mit’ diefem Fat: 
terfraut eine Pfeife ftopfen als eine Naſe. Mir hingegen 
war ein folhes Ziborium voll Naſenhaͤckſel nie ein anderes 
Zeichen als. der Bart der Schweizer ift *), nämlich das 
eines fchönen Alters ohne Eitelkeit, das fih aus feinen 
Heizen und Farben: wenig mehr macht. Die Strafe, die 
Peter der Große auf das Schnupfen fegte, nämlich Auf: 
ſchlitzung der Nafenflügel, vollziehet jeder Schnupfer , fur 
langfamer, an feinen felber; und da man nech dazu allen 
Blumen, die beinahe mehr für die Weiber als für die 
Männer zu wachſen foheinen, den fleinen Hafen durch 
defien Füllen fperret, oder vielmehr durch das Sandbad 
verfanden fäffet: fo kann man, duͤnkt mich, nur von al; 
ten Damen fodern, daß fie fhnupfen, von jungen kann 
man es hoͤchſtens wünfchen. Einer alten Perfon ſtehet 
(wie alles Dunkle) dieſes Schwarz auf Weiß, als ein 
Dokument des fehönen Verzichtthund auf Gefallen, unbe 
fchreiblih an, fie hält die volle Tabatiere gleichfam ’ als 
das abgebrochene volle Stundenglas des Todes in Händen; 
der Taback ift das reife Mutterforn in der reifen Achre; 
ober junge Damen find felten im Stande, die Dofe auf: 
zumachen und fih damit Blumen und Lichhaber mit ein 
ander zu nehmen; und die wenigen, die ſchnupfen, follten 
nie auf die herunterfehen, die. e8 nicht vermögen. — — 
Sch hörte jest aus der Kinderſtube die liche Alithea 
zu den Dugend Dugenduhren fagen, „fie dürfe nicht, « 
. gehöre dem fremden Herrn. Ich fragte näher: es war 
mein Tafelauffag mit dem ruinierten Kathedtaltempel, den 





J 


*) Im’ 60ften Jahre duͤrfen fie einen behalten. 
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die Feine. -Bruttafel draußen fuͤr mitgebrachte Spielmaare 
genommen hatte. Jetzt war. es doch wahrlich Zeit, die 
zwei optifhen Gaufelgerichte der erwachſenen Eßtafel vors 
zufegen. Man trug fie. herein, die Schleien und die 
Ruinen: „Solche Gerichte hat man (ſagte die fille 
d’honneur), am Hofe alle Tage.” Der. Hamftergräber 
dachte, als en den gläfernen Fifchkaften fah, es fei eine 
Schuͤſſel feltener ausländifcher: Karpfen, und hoffte anzus 
ſpießen, ‚verhehlte aber nicht dabei, (er hatte Chriftophlet 
im. Kopfe) die Gräten fräß’ er allein auf, bis man ihn 
verftändigte, daß folche Fifche auf die Tafel kämen, nicht 
um gegeflen, fondern um gefüttert zu werden, und zwar 
mit Semmelfrumen: So wenig weiß ein gemeiner Mann 


von den Skulptur⸗Viktualien der Großen, die — fo uns 
gleich den Gegenftänden der. groben Ficbe — nicht anders 


genoffen werden können. als die der platonifchen,, nämlich 
durch anhaltendes Unfhauen;. Gerichte, für. die ed feinen 
elendern Koch gibt als den. beſten für grobe, den Hunger. 
Die fünftlichen dlabafternen Scherben des geiftlichen Schafs 
ſtalls (des- Tempels) fah der Zubelfenior für ein gut hers 
paflendes: Modell des jerufalemitifchen. u an, das 
feinen Jubel ziere. 


Am Ende kam doch Wein, und früher als der optjs 


fche Wildziemer: ich hatte noch wenig gegeflen und nichts 
getrunken. Wie belcbte: dieſe Feuertaufe, mit der ein 
Zaufengel zu uns. hereinflog, ſaͤmmtliche Taͤuflinge! Die 
Kinder erwuchfen — die Stummen fprachen — und die 
Sehenden  fahen mit ‚zwei Augen — der angefeuchtete 
Faden der Rede fpann- fich: leichter. zwifchen den Fingern 
durch, und der Demant, des fhimmernden- Lebens wurde 
auf diefen Folie zu einem: Doppelftein vergrößert, wenn 
nicht gar zu ‚einem Stein vom erſten Wafler verfilbert 
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durch das bunte. Der Koadjutor Ingenuin wurde ſo 


kuͤhn, Fragen an den Freudenmeiſter abzulaſſen, und uͤber⸗ 
haupt frei zu denken in Fundamentalartikeln, z. B. der 
Altar⸗Servietten, ja ſogar des h. Geiſtes. Fragt er mich 
nicht, ob man am Hofe redliche Heterodoxen dulde? Und 
konnt' ich nicht zu meiner Freude antworten, man toles 
tiere da, wie in Holland, ‚gern jede Sekte, nicht nur Kops 


ten, Rappen, Hindus, fondern auch Ehriften? „Zu meis 


ner Zeit,’ fagte das alte Fräulein, ‚‚glaubten wir noch 


viel von Helvetins und Voltaire.” Ich fagte, fogar der 


Unglaube fei jeßt eine Art von Froftnebel und fo kalt wie 
der Glaube, und jeder fönne ſich ungeftört in alle große 
Städte oder auch in feine Bücher wagen; fo wie man 
über den Koth, wenn ihm der Froft Feftigkeit gegeben, 
unbefudelt fchreitet. Der Kandidat Flagte, das Konſiſto— 
rium denfe leider anders, und haͤlfe nur leeren Köpfen 
auf und. vollen ‚hinunter. „Gerade fo wie man,“ fagt‘ 


sh, „nur leere Fäfler — das Gleichniß war nicht weit 
hergeholt — aufrichtet, und nur volle umlegt; übers 
haupt nimmt man flüger die Vernünftigen ftatt der Vers 


nunft, gefangen, und am Ende koͤmmt > diefe mit jenen 
ins Loch.” .. 

Ich Habe mich — aus. meinem — Perio⸗ 
den verlaufen. Der Hamſtergraͤber, der ſeine Pillen nie 
anders als blos verzinnte, konnte ſie jetzt nur noch ver— 


blechen — der Buchdrucker bat mich, in meinem. Mſcpt. 


vom Yubelfenior wenig zui:forrigieren und auszuftreichen, 
weil es angenehmer zu drucken fei, und die Kunftrichter 
begehren gerade das Widerfplel; weil cs dann angenehmer 


zu leſen ſei — Ingenuin fah- feine Werlobte wärmer an, 


und Tiebte fie mitten unter: dem Eſſen, und ich that’s ihm 
nach-in. beiden, und hätte ‘gern mehr: gethan, wäre nid 
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mein Sonntag im doppelten Sinn zu einem: Faftenfonns 
tag. geworden, der den erſten Chriften das Kuͤſſen unters 
fagte — und die kurzen Entfernungen vom Seſſel, und ' 
die fängere vom Haufe goſſen Alitheen für mich und den 
Kandidaten. zu einem Brennfpiegel um, der (feine Chorda 
oder Sehne trug Eine Elle aus) defto heißer auf ung 
ſchien, je känger der Weg feines Fokus war, fo daß. feine 
Strafen in unferem Ich zu einem 28,064 Fleinern Raum 
als der Spiegel hatte, zufammengehen. mußten. — (Noch 
währet mein langer Periode fort). — Und. wie wurden 
vollends, faft von einem Balthafar Denner, die beiden 
Subelälteften auf meine Netzhaut gemalt, wie göttlich er, 
wie himmlifh fie — Er, der Altvater, der glänzende 
Neſtor, nicht nur aufgerichtet mit dem Leibe, auch mit 
dem Geift, er, der unter der Zahl jener wenigen Mens 
ſchen fand, die der Sonnenfunte Gottes gluͤhend aufriß 
vom Schmuß und Eiſe des Bodens, indeß die andern: 
feetenlos und wühlend auf: der. Erde umliegen *). — Sie, 
die fortliebende Altmutter, die von ihrem reinen Herzen, 
nie mehr als ‚Eine Auflage von nicht mehr als Einem 
Sremplar, für. nicht mehr als Einen . guten Treund ges. 
macht. hatte — diefe beide, noch fo unzerrüttet, unter fo 
vielen Kindern, aber ſelber feine, da doch, fonft. Alter und. 
Kindheit. fih in Einem Geiſte berühren, wie man Vors- 
rede- und Ende des Buchs (und in diefem vielleicht). auf 
Einem Bogen abdrudt. — Sie, beide, die nun mit dem 
aufgewärmten Brautkushen. in der Hand, und vor. dem . - 


5 Saturnin lehrte, die Engel, hätten, wie Gott, Menfchen 
fchaffen wollen, hätten fie. aber nicht emporzuftellen ver— 
moct, bis ein Funke von Gott die hingeftredten Gebilde 
erhob. 
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Abhub des vorigen Lichesmahls auf ihrem Zeller, das 
weite nie brach‘ liegende Zuckerfeld ihrer alten Liebe um 
fi blühen und wallen fehen — fie, die noch einander 
die fteifen, ‘aber arbeitfamen Hände drüden und unter 
grauen Wimpern in Augen ſchauen können, in: denen fonft 
die- Flammen der erften Liebe, und vor denen fonft bie 
Bluͤtenreize der nun entlaubten Geftalt gewefen waren, 
fie, die jetzt unter der nachfproffenden bunten Welt um 
fih, noch allein um ihre. vorige Achnlichfeit mit diefer 
und um ihre von der- Zeit verwifchten Schönheitslinien 
wußten, die aber ihre ausgelöfchten Züge und Wuͤnſche 
mit elterlihem Entzuͤcken auf den Angefichtern ihrer lichen 
Kinder wieder fanden, und die nun auf. der einbrechenden 
Erde nichts ‚mehr brauchten als jeder Gatte die treue 
Bruft des andern, die ſo lange einierlei Banden und Freus 
den, eiferne und Blumenfetten an die andere gefchlungen 
hatten, und die nun die Schlange der Ewigkeit vereint 
umminden toll, gleichfam als der legte, obwol tüpifte Ring 
der Erde... . 

- Mein, ich bermag und verdien?’ es Per nicht, „die 
Srinneruüngen und Freuden und Herzen eines ftummen 
Paars zu malen, das, gebuͤckt unter der. niedrigen Todess 
pforte der andern Welt, an der Falten langen Katakombe 
die Hände nicht aus einander läflet — — aber irgend 
einen reis oder eine Matrone, der oder die mich liefet, 
will ich erfreuen mit der innigen- Theilnahme an ihrem 
‚ verfannten Gefühle, mit der Hochachtung für verftums 
mende Menfchen, die das junge laute Jahrhundert vers 
giffet, und mit der herzlichen Liebe für jede Bruft, die 
einmal. warm gewefen, und für jedes Auge » Das einmal 
en . — — — 
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Gerade: dieſe Phantafien warfen: mich an der Schwers⸗ 


ſchen Eßtafel, ſaſt wie jetzt am Schreibtiſch, aus meiner 


Froͤhlichkeit in eine hoͤhere. ... Denn obgleich der Bes. 


xier⸗ Wildziemer ſchon eingelaufen und dem Hamſtergraͤber 


unter das Skalpell ſeiner Schneidemuͤhle geſtellet war, fo. 


kehrt' ich mich doch an nichts, ſondern ſtand mit einem 
Ordensbecher auf, um die Tiſchkommunikanten zu einem 


gratulierenden Toaſten auf's Wohl der alten Leute zu be⸗ 


feuern und fagte, weit vom Becher: „Auf Ihre kuͤnfti⸗ 
„gen ſchoͤnen Tage, Sie guten Alten!“ und hier ſtanden 
alle Kinder auf, „und darauf, daß alle Ihre Stunden 
„ſtill und froh vergehen — und daß alle Ihre Kinder 
„gluͤcklich ſind — und daß alle Ihre Enkel gut und gluͤck⸗ 
„lich werden. — — Und, auf: Ihr langes, langes Wohl⸗ 


„ergehen!“ — Der Greis ſah erhaben auf und fuͤgte 


bei; „Und auf unſer ſanftes Sterben. Seiner Gattin 


gingen die Augen uͤber und ſie ſagte: „So ſchoͤn, wie 


„meine ſeeligen Toͤchter geſtorben ſind.“ Hier umfaßten 
ſich die zwei Alten ſanft in ergebener Ruͤhrung, und kein 
Menſch ſprach, und jeder weinte. 

Der Schulmeiſter ſuchte ſeine eigene —— das 
durch zu verkleiden und zu fleigern, daß er anrieth: „Man 
‚sollte die alten. Hochzeit» Carmina , die damals auf die 
„Vermaͤhlung des H. Seniors. gedruckt wurden, jegt vors 
„leſen, weil darin die fchönften Wünfche ſtaͤnden.“ Cr 
Hoffte, fie felber. vorzulefen. Die Seniorin brachte fie ers 
freut. Der Buchdrucker rief feinen. Eleinen Karl her und 
fagte zu ihn: „Dein Großvater -will hören, ob Du lefen 
Zannft. '' „Ja wol kann ich's ſchoͤn,“ fagte das heranzs 
dringende, frohe, . aber ein wenig blaffe Kind, und nahm 
das. Hochzeitgedicht. und ftellte fich zwifchen die Großeltern 
und las es laut und langfam ab. Ich beſchreib' es. nicht, 


- 
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wie tief jedes Wort und jeder Tonfall des unſchuldigen 
Enfelö in lauter weiche Herzen ging, da er jegt neben 
dem vollendeten Luftfchloß ‚der Alten den prophetifchen und 
dichteriſchen Bauriß deſſelben auffchlug, und aus der Ver—⸗ 
gangenheit die frühen Bilder und Wünfche der jetzigen 
Gegenwart heraufzog. Die Stimme des unbefangenen 
Kindes, das den poetiſchen Wunſch zahlreicher Enkel, ohne 
die Beziehung auf ſich, ablas, klang ruͤhrend wie ein res 
dendes Herz; und zu den zwei veralteten Menſchen, die 
ſchon fo tief drunten: unter ‘der dumpfigen Erde fanden, 
wehten die-Töne- und Läfte der freien heilen Jugend hinab, 
wie. fihb in die Bergwerfe der Blütenduft des aͤußern 
obern Frühlings zieht. — Ein fliegender Sonnenglanz, 
den entweder eine aufgehende Fenftertafel des Schloffes, 
oder ein blehdender Spiegel eilig über das fromme ftille 
Angefiht des Greifes zog, ließ. eine folhe Verklärung 
darauf zurück, daß ich hingehen und mich näher an 
den verfehönerten Alten und den Kleinen Lefer drängen 
mußte. — — Und hier trat Alithea, für die Machmits 
tagskirche aufgefchmückt, röther vom Putzen und Schämen, 
herein; und als fie in Amanda’s, in:meinen, und in 
den alten Augen fo viele Tropfen. ftehen fah, brachen ihre 
gern in die lang bezwungnen Thränen aus, und fie meinte 
mit, ohne zu wiflen worüber, und das überladene Herz 
konnte nicht unterfcheiden, zerrin’ es vor, Freude oder 
Schmerz. Mein, fie konnt’ es nicht eher unterfiheiden, 
als bis die Mutter ihre Hand ergriff und ſie mit einer 
neuen Liebe druͤckte. 

O, wenn es ſchon das Herz bewegt, nur. zwei Men⸗ 
fihen zu erblicken, die fich einander an den kindlichen — 
oder elterlichen — oder freundfchaftlichen — oder vers 
fehwifterten Bufen fallen, wenn der Abkord oder das 
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Duodrama Eines harmoniſchen Menfchenpaares ſchon ſo 
himmliſch in uns wiedertoͤnt: mit welcher gewaltſamen 
Wonne wird unſer Innerſtes erſchuͤttert, wenn das ganze 
vollklingende Doppelchor eines Familienſchauſpiels der Liebe 
unſer zitterndes Herz mit tauſend Toͤnen fortzieht! Der 
Einſame mit dem vergeblichen Wunſche der Liebe erquicket 
mich ſchon, aber er erzuͤrnt mich gegen die Menſchen, 
unter denen er verarmt; allein dann kann ich ſchoͤner alle 
Menſchen lieben, wenn ich ſtatt Eines gluͤhenden Herzens 
ein Sonnenſyſtem verwandter Herzen ſich an einander 
ziehen und zuſammen brennen ſehe. — — 

Der Tropfen der Ruͤhrung verdunkelt das Auge, ins 
dem er die Gegenftände vergrößert und verdoppelt 5::und. 
in diefer ſchoͤnen mikroffopifchen -WVerfinfterung wol’ ich 
den erweichten Vater bitten, feine tugendhafte leidende 
Tochter morgen: nicht aus diefer heiligen Stätte auferſtand⸗ 
ner Freuden zu verweifen, da fich gewiß ein fchöner: Wech⸗ 
fel ihres Schickfals nahe; aber ald ich meine Bitte ans 
fing, unterbrach: fie der feltfamfte Zwifchenfall. . - | 

Ein vergoldeter Wagen raflelte um die. Fenfter und 
hielt an. ,,‚Wahrhaftig, der Fuͤrſt!“ ſagt' ich: warm 
(denn Eünftlich kalt hatt? ich’s ‚gefagt, wenn ich ihn noch 
vermuthet hätte). Die Söhne blieben alle. ftehen und 
festen nur. die Glaͤſer nieder, doch: nehm’. ich. den Pros 
feftor des Hammelziemers aus. Viele fuhren hinaus — 
Scheinfuß hinein. (in die Kinderfiude) — die zwei Alten 
und ich und das zuckende. Fräulein. gingen entgegen — 
nur der Hamftergräber allein verharrte am Tifche und 
Fredenzte im Sturme den Ziemer — Alithea weinte vor- 
freudiger Angſt und äÄngftliher Freude und glaubte: an 
wahre Propheten... . Endlich hob ein Bedienter und 
der Adjunktus den. glafierten, getäfelten, appretierten Herrn 
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, heraus; ach Gott, es war der-blofe aͤchte Eſenbek. 
Sn. wenig Epopeen von: Bodmer. und Blakmore ſteckt eine 
Hyperbel fuͤr meinen — uͤber eine — Kon⸗ 
Be des Zufalls. . — 

Das Ydmmerlichfte war sallegeit die: — Stien-Aras 
beete und Koſekante des Muttermahle ..denn unſere 
purpurnen Magnetnadeln deklinierten verſchieden, feine oͤſt⸗ 
lich, meine (wie im 16ten Jahrhundert) nach Abend — 
im Spiegel wich zwar auch meine oͤſtlich ab, aber (das 
hatt’: ich am Morgen nicht: erwogen) eben weil er von 
allen umgekehrte Gemälde -gibt. — — Der. Originals 
Eſenbek wurd' ein. wenig beſchaͤmt über ‚den röthen nach 
gemachten. Efeftrizitätszeiger: am PfeudosEfenbef; aber er 
vorbiß das Staunen und fügte aus. DVergeffenheit. oder 
Bosheit, wer er fei, und gab. mir, was er-brachte. Es 
war freilich. ein fürftl.. Handhilfet und die Vokazion. Aber, 
o Himmel, wer ſchildert die unäpnlichen Pulſe ſtaunen⸗ 
der — erzuͤrnter — erfreuter — verdutzter Menſchen ab! 
Niemand als D. Ganbius. der einen wallenden Puls 


(undosum) — einen zweiſchlaͤgigen (dierotum) — einen 
aufhuͤpfenden (caprizantem) — eine krabbelnden (for- 
- ; micantem). — : einen: ausgezadten (serratum) — einen 


‚ verfintenden. (myurum) fennt und nennt. Am meiften 
‚mußte: mich Amanda's Erſchrecken — erſchrecken: ihr 
aͤchter Amoroſo ſtand mit ſeinem redenden Stirnwappen 
gegenüber: dem Falſchmuͤnzer, der geſtern ihre Vergangens 
heit vernommen. hatte, und. in deflen Händen: nun ihr 
erotifches Brief Felleifen; war, Die Zubelleute hielten heim⸗ 
lich in. ihren Köpfen- den - Lügen » Efenbek mit dem Lügens 
Lederer zufammen und zogen“ Schluͤſſe. — | 
Noch; immer. fagt’ ich nichts von der Vokazion. Der 
genuine maitre de plaisirs ging höflich „- unter der gleichs 
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güftigen Erwartung des langweiligen Effekts, den die ab⸗ 
gegebene Vokazion unter allen mache, zum Fraͤnlein 
v. Sackenbach, und freute ſich hoͤchſtens, ſolches einmal 
zu ſehen. Amanda, die ihn jetzt recht leicht von ſeinem 
Kopiſten und Poſtiche-Namensvetter abſonderte, konnte 
vor Grimm und Staunen die Zutige nicht heben. Der 
Hofmann fand in der Pangweile des Erftaunend ‚wenig | 
Kurzmeil. Niemand als ich und er wußte den Inhalt 
der Vokazion voraus. Ich fagte jegt zu dem’ Fraͤulein 
und der’ Jubelgenoſſenſchaft: „Ich hätte feine beſſere 
„Charaktermaske gewußt, um meinen Prophezeiungen einer 
„Beförderung des H. Kandidaten Glauben zu erwerben 
„als eben die des H. v. Efenbef, der für alle meine alt 
zteftamentlihen Weiffagungen die neuteſtamentliche Erfuͤl⸗ 
„lung gütig mitgebracht habe.“ Das neue unwiſſende 
Staunen amuͤſierte Eſenbeken nicht fonderlih. In der 
Eile wußte das Jubelperſonale nicht recht, was es mit 
dem vornehmen, guͤtigen, einſylbigen Herrn vornehmen 
ſolle; aber er ſelber wußte noch weniger, was er mit dem 
Perſonale anzufangen habe — da er nun zu dem Verdruß, 
den ihm meine Stirn ſchon gemacht, fi von Amanvden 
noch neuer Zufchäffe verfah ; fo nahm er einen verbindlis 
chen Abſchied und fegte fih froh in feinen Wagen, bes - 
fonders da er, wie er fagte, noch heute auf die Inſel 
nachmuͤſſe. Ich Fann nicht behaupten, dag mir ‘feine 
Auswanderung und Kogebuifche Flucht (nad) Paris) As - 
Berft zumider war: denm außer dem, daß er in dem lym⸗ 
phatiſchen Syſtem unſerer Empfindfamteit nicht8 war als 
ein Extravaſat, ſo wurde durch ihn, durch Gobertinen und 
mich ein erbaͤrmliches duͤrres Zoͤlibats⸗Kleeblat formiert, 
das — denn Eſenbeks kontrakte Kontrakte von Kebs— 
Ehen sa ich für nichts — fo wenig Kinder vorzuweiſen 
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Hatte als das kanoniſche Kleeblat der drei belchen Kur⸗ 
fuͤrſten. 
Mrun war es Zeit, geheimnißvoll zum Sräufein zu 
treten und ſolches zu beruhigen und zu verfländigen. ch 
fagte ihm. geradezu, ich fei nichts als ‚ein VBücherfchreiber, 
und alfo in fofern nur. mein eigner maitre de plaisirs, 
hielt um. Ablaß für. meine ‚bisherige Kühn: und Falfchheit 
an, betheuerte aber zweierlei: „Erſtlich, fie werde ſogleich 
hören, dab durch den kurzen Gebrauch des Eſenbekiſchen 
Namens dem ganzen Pfarrhaufe großes Heil miederfahs 
ren fei — zweitens fei ihr. (Amanden) felber die Küds 
„kehr ihrer Briefe affefuriert,. da: ich nun durch den Ba 
„fig der feinigen im Stande wäre, ihn mit der Promuls 
„gazion derfelben zu bedräuen und zu aͤngſtigen.“ Denn 
in der Ihat konnt' ich jeßt ihn — aber fie fonnt’ es 
vorher nicht — wenn er nichts herausgab, zum Helden 
eines Luſt- und Mockierſpiels erheben, da keine Muskeln 
einem Weltmann groͤßere Narben ſtoßen als Lachmuskeln, 
und keine ſcharfe Spitze tiefere als die am Epigramm. 
Kurz, er mußte. — Am Ende konnte die Sackenbach — 
ſo groß die Riſſe und, Frakturen ihres Adelsdiploms, und 
ſo klein mein papierner und gelehrter Adel war — doch 
‚mit dem gegenwaͤrtigen Epopten in ihren eleuſiniſchen 
Myſterien voll Goͤttergeſchichten, und mit dem Schutzhei⸗ 
ligen und Meſſi as des erretteten Pfarrhauſes nichts weiter 
machen als — Friede. 

Jetzt war es meine Pflicht, endlich einmal die Vor 
kazion zu promulgieren. Sch. promulgierte -und verlas 
ſolche und. ſetzte bei, dem Fr. v. Sackenbach habe jeder 
von ihnen bei der Sache das Meiſte zu danken. Die 
Sippſchaft war ſprachlos — dann gab- ich dem Senior 
das Dekret und; die Brille) — u und. als. es, ghelblant vor 
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uns alfen gelefen hatte, fagt’ er: „Ja, Gott hat gehol⸗ 
„fen — Du, mein jüngfter Sohn, trittft in meine Fußs 
„fapfen, und bift jegt zum zeitigen Adjunftus in Neu: 
„landpreis aus Gnaden voziert.“ — Ingenuin nahm 
das Blatt eilig, aber er konnt’ es nicht lefen und faflen, 
das rothe Titelblatt der Entzuͤckung ftand auf feinem Ge⸗ 
fiht, er mußte ohne Befinnen es mir verbeugend- geben. 
Nun blieben auf allen Zungen die Laute aus, aber in 
feinem Auge die Ihränen. Der alte Vater nahm. freunds 
lich feiner Tochter Hand und fagte: „Du koͤmmſt alfo 
„morgen nicht von mir, und nun bleibft Du bei deinen 
„Eltern, bis fie ſterben.“ — Die Mutter fiel freudetruns 
fen dem begläckten Sohn ans Herz und fagte: .,, Gott 
„schenkt mir. heute mehr Freude als mein altes Herz wird. 
„tragen. können. — Und Alithen faßte dankbar weinend 
meine Hand und fagte mir? „Ja mol, haben Sie heute 
„recht geweiſſagt,“ aber fie befann fich ſchnell — denn 
eine Verlobung hatt? ich prophezeiet — und feßte dazu: 
„aber das wußten Sie doch nicht voraus, was wir he 
„nen zu danken kriegten.“ — Und dann blicfte mich die 
alte Mutter mit dem vedlichften weichften Auge voll übers 
fchwenglichen Lohnes an. — D, ihr guten Alten, die ihr, 
glei den Federnelfen, tief in das Erdenbeet (nur wenige 
Blätter liegen noch auswärts) eingefenfet feid, ihre guten 
Kinder, denen das Schidfal, wie gefüllten Hyazinthen, 
bei dem Verfegen den Boden recht hart zufammentrat, 
wie unbefchreiblich ſchoͤn und fchimmernd und erquickt fteht 
ihr alle unter der Wäflerung der Freudenzähren — und 
ein laues Wehen fpühlt die Tropfen weg, und eine ganze, 
heiße, ‚helle Sonne: liegt auf euren Blumentelchen!... 

=... Aber das Saitenfpiel der Entzuͤckung mache nun klei⸗ 
nere Schwingungen! Unſer aller voriger Bund war zers 
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trennt — ein heuer geknuͤpft — das Glockenſpiel der in; 
‚ tern nachklingenden Entzücungen machte taub, und der 


Leuchtregen der frohen Ihränen machte. blind — die, Kin— 


der lachten lauter und Tiefen ſchneller — Sceinfuß läutete 
‚heftig zum Nachmittagsgottesdienft, und niemand hörte 


und ;gehorchte. — — — Aber endlich gingen doch ſchon 


beim vierten DVerfe die zwei Subelleute in die Kirche. 


* 


Hingegen die uͤberraſchten erhitzten Profeſſioniſten 
blieben ſaͤmmtlich ſitzen, und wollten kein Gebet mehr thun 


‚als das nach dem Eſſen, und ſuchten ſich an den oft’ ans 
gezognen Ziemer (er ftand bisher, wie ein alter Klaſſiker, 


oder wie ein neuer, ungenoffen da und wurde falt unter 
MWarmen), gleihfam wie an ihre Kiblah, an ihre Hands 
werfslade zu halten, oder wär's ihr Schwerpunkt und 
primum mobile., Der neue Adjunftus felber wäre freus 
dig Bei der luſtigen Bruͤdergemeinde verblieben, haͤtt' ihn 
das Zuggarn des Jubilars (es war aus einigen Mienen 


geſtrickt, die dem Neuvozierten ſtatt der profanen Werk 


ſtatt eine heiligere zeigten) nicht weggeſchleppt. Gobertina 
wollte nach; Alithea mußte nach. 
Nur mic brachte niemand in die Kirche: nachmit—⸗ 


taͤgige Kirchenandacht koͤmmt mir oft vor wie vormittaͤgige 


Abendmuſik. Jede Veſper-Ruͤhrung, die etwan zu gewinnen 
war, wurde nicht nur durch die groͤßere des Morgens ver— 
ſchattet und verbauet, ſondern auch durch das Magenfieber 
vom Mittags⸗Kleefutter: die mit dem Honig der Nah— 


| rung verpichten Bienenflügel tragen bie Seele auf beine | 
"Blume. 


Aber, die Wahrheit zu fagen, die Sache war die: 
ich wollte gern den — gegepmwärtigen fünften offiziellen 
Bericht des Appendix ſchließen. Noch iſt er nicht geſchloſſen, 
die Sonne ſteht ſchon tief, und meht an der Feder als 
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auf dem Papier, und jede Minute muß ich auffehen, daB 
Alithea aus dem Pfarrhaufe herauffömmt und mi fragt, 
ob ich ewig fißen und ſchreiben will. 

. Man muß nämlich wiffen, daß ich vor drei Stunden, 
als "die Kirchleute noch fangen, mit dem vollen Herzen 
meines Bocks und: mit gegenwärtigem Papier auf den 
bekannten Birkenhelifon geftiegen bin und mich vor ein 
eingewurzeltes Tiſchchen auf. die um die drei Hängebirfen 
wie ein Kragen gefrämmte Zirkelbank gefeßt habe, wo ih 
— eben fige und den heutigen Sonntag abfchatte. ‘ ch 
bat den Buchdrucker, niemand auf den Berg zu Taffen, 
und es werde frin eigner Schade nicht fein. — Er that's. 

Nun figt der Lefer vor dem vollendeten Sonntags; 
ſtuͤckk und vor, der ftereographifchen Projekzion erhabener 
Fakta — — — umd jet feh’ ich nicht ein, warum ich 
nur noch einen Strid dem Tableau geben foll. Ingenuin 
iſt voziett — Alithea iſt adjungiere — der Senior ift . 
das Erftere von neuem — die Seniorin das Zweite von 
neuem — das Fräulein ift in imtegrum reſtituiert — 
die drei Handwerker haben Arbeit von mir — — — 
wahrhaftig, wenn ein Autor es ſo weit gebracht hat mit 
ſeiner Mannſchaft und Kolonie, daß er ſie alle auf eine 
ſolche Ruhe⸗ und Fuͤrſtenbank niedergeſetzt, fo darf er ſchon 
von ſeiner auſſtehen und fortgehen. Als Artiſt loͤſ' ich 
mich von der Familie ab, als Menſch und Gaſt verquick 
ich mich erſt recht mit ihr; denn ich gehe vor acht Tagen 
nicht aus Neulandpreis, die ich auf eine kritiſche Beſchnei— 
dung des Herzens, der Ohren und Lippen dieſes Werkleins 
verwenden will, und trage noch, wo Ausſchweifungen feh⸗ 
len, die nöthigften, gleichfam als Ertravafate und Speck; 
geſchwuͤlſte, im myſtiſchen Körper ndch, oder in einer ſchoͤ⸗ 
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nen Metapher,: ich puß’ Ihn. mit Garnituren von. Barok 
perlen. 

Dennoh wird’ ich mir nichts daraus machen, den 
Malern- nachzufchlagen, „die das arrondierte Gemälde mit 
einem Beſatz und Anſchrot fremder Gegenſtaͤnde vom 
Rahmen iſolierend entfernen wollen: aber ich will beken— 
nen, was. ich fürchte. Ach, wenn alte eingewinterte Her 
zen fchnell in der fihnellen Wärme der Freudenthränen, 
wie gefrornes Obſt, aufthauen, fo hält ſich die zertriebene 
Textur nicht ‚fange, mehr. — Der Menſch, der vor der 
Marter. aufrecht blieb, wird oft von der auflöfenden ſchwuͤ— 
fen Entzüdung gebeugt, und bis auf die Erde, wie Klo— 
ſterbilder ſich kruuͤmmen, wenn man fie, warm behaucht. 
Und wenn dann von dieſem fuͤr Einen Ton beſtimmten 


Saaitenpaar der Ehe die, eine Saite unter dem heftigen 


Anfchlagen der. Freude riffe, fo würde bald auch die an 
dere fpringen.. — Und diefe zwei Leichen hätt” ich dann 
in diefem meinem Sommerpavillon, wie, in einer Falten 
paͤbſtlichen Kirche, auszuſetzen. 

Wie toll! — Seh' ich nicht jetzt druͤben auf dem 
reparierten Straßendamm die zwei alten Leute zwiſchen 


ihren Söhnen, gehen, und der Weginſpektor, der Hamſter- 
gräber zeigt ihnen wie alles it? Alithea fehlt, denn fr 


kocht; inzwiſchen war fie gegen vier Uhr bier auf. meiner 
hohen Lehrftelle. und Loge, zum hohen (phyfifchen) Lich 
geweſen, um mir, wie ſie ſagte, den gravierten Zahnſtocher 


mit dem fournierten Zoilusgriff unter die Birken nachzu— 


tragen — — leider wird auch mehr als ein Leſer im 
fuͤnften Bericht den ſchattenden Durchgang einer ſolchen 
Venus durch meinen Phoͤbus, oder auch durch die Abend— 
ſonne, obſervieret haben. Wir find jetzt einander viel naͤ 
her, le ſie weiß, daß ich in der Welt gerade fo viel 


— — 
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Figur mache.:ald ich Habe, nämlich nur meine eigne, 
ftatt der. des vornehmen Herrn v. Efenbef. Sch’ fagte 
gleichwol der Lieben, der Appendir und der Tag fchlöflen 
fi) nur vereint, und darnach Fönnte fie in Gottes Nas 
men wiederfommen und mit mir treiben, was fie wollte. 

Und in acht Minuten (das weiß id), da die Sonne, 
wie unterirdifches Schaßgold, immer weiter verfinft mit 
ihrem überirdifchen durdy ein Abendroth nach dem andern) 
fieht fie da. Ueberhaupt, welch” einem Abende feh’ ich 
entgegen! Denn das prophefifche Gerüft aus Kaffeeſatz, 
aus raftrierten Handgeäder und krummen ITemperamentss 
blättern frag’ ich, fo wie die Efenbefifche rothe Goldader 
und Stirn⸗Aequatorlinie, ab, da nun die größte Favorita 
endlich fertig fteht; und ich brauche weder (wer ziwänge 
mich?) mehr zu weiflfagen, noch zu lügen, noch frei zu 
denfen, fondern fann fo viel Religion haben als wär” ich 
swifchen meinen vier Pfählen. — Mit welcher füß ſchauern⸗ 
den Bruft werd’ ich, halb von Morgenphantafien, halb 
von Abendwolfen rothgefärbt, an Alitheens Hand, die: ich 
heute in die weiche ihres Geliebten betten helfen, von 
diefem glimmenden raufchenden Worgebirge der guten 
Hoffnung hinunterzichen. ins geheiligte beruhigte Abende 
zimmer uhter lauter Menfchen ohne Falſch! — Noch 
dazu fann ich alles: genießen, ohne daß ich im Geringſten 
aufpaſſen oder obfervieren und memorieren muß, weil dies 
fer Appendir dann ſchon abgefchnappt und unfähig ift eines 
neuen Nachtrage von lebendigen Zügen. — Mit welcher 
reineren Wonne, als ich heute fühlen fonnte, werd’ ich die 
fromme der befriedigten Alten theilen, deren fchlaffen Mund 
jegt nur das lächelnde Entzücen, nicht der Schlagfluß, 
verzieht, und die fo fpät im Leben Wohllaute der Jugend, 
wie Sterbende Mufit, vernehmen! — Und mit welcher 
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Stärke werd? ich, da die Menſchen fonft für einander nur 
die Echos ihrer Hiobsklagen find, wie im Maufoleum der 
Zizilia ein Wiederhall als Repetierwerk der Trauerſtim— 
. men eingebauet war, unter fo vielen groben und Elaren, 
nahen und fernen Echos der Freudentöne, felber eines 
vorftellen! — Und dann, wenn wir alle an der großen 
Eßtafel das forgenvolle Herz ausgefchüttet und es wicder 
‚mit dem Labewein der Freude, der Liebe und der Tugend 
nachgefülfet haben, und wenn die zwei müden Alten und 
abgehegten Enfel eingefchlafen, und die Handwerker ſtum— 
mer und träger geworden find, mit welcher labenden Er 
weichung, -die den ſchwuͤlen Lebensjubel fühlt, werd’ ich, 
fhon ganz fpät, wenn die Silberfoluzion des Mondes in 
großen Silbertropfen von den regen Birfenblättern gleitet, 
und wenn die Ewigkeit” die Peichenfadeln der Sterne um 
die fchwarze Bahre der verhüllten Erde ftellt, werd’ ich, 
fo fpät, fag’ ich, mich von den weichen, tief gerührten 
Brautleuten auf den Gottesacker führen. laffen, wo die 
feuchende Menſchenbruſt gleihfam unter den Zypreſſen 
der Inſel Kandia *) einen erleichterten Athem holt! — 
Und dann, wenn wir über die grünen Stoppeln des abs 
gemähten Kirchhof gehen, den, die weißen Graͤnzſteine 
und die braunen Maulwurfshuͤgel des Lebens zerftüden, 
über dieſe verfchättete Grubenzimmerung des ſtumm aus 
beitenden Todes, und über dieſen vollen zugedeckten uns 
terften Schifferaum der fhwimmenden Erde, wenn als 
dann das tropfende, vom Hügel niedergezogene Auge 
feine Thraͤne fallen läffet, indem oo“ aufwärts blickt um 





- *) Dorthin brachten fonft die — Aerzte ihre Lun⸗ 
genfüchtigen, "weil die Dee die Bit für fi j e offis 
zinell und beitfam macht. 
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ter feine Sterne hinein, — wenn uns dann der fanfte 
Ingenuin vor die zwei: buntbeftrichnen Höfzernen, aber 
nun bleihern und morfhen Schließquadrate der 
Lebensbuͤcher feiner Schweflern bringt, und wenn ex 
ſchon weint und feine Braut und ich, ch’ er noch ges 
fprochen hat, wie füß und leicht wird dann mein Herz 
zergehen! — Und wenn endlich der Bruder fpricht und 
uns die Namen und die Reize der entflobenen Schwer 
ftern fagt, und wenn der volle Puls der heutigen - Freude 
das enge Menfchenherz mit dem zugegoſſenen Blute nicht 
nue voll und ſchwer macht, fondern auch weich, und 
wenn zuletzt der überwundene Yüngling die warme Hand 
feiner nachweinenden Alithea wie, einen Troft ergreift 
und fagt: „Nun biſt du meine einzige Schwefter... 
Nein, fage das nicht, Ingenuin, ich hatte eben fo viele 
Schweftern wie du, und die Erde hat fie verhält, ich 
will fie nicht fo fpät herauffteigen fehen aud dem todten 
Meere der Vergangenheit. ... 


Ah, warum foll fih denn der Menfch lieber nach 
der Vergangenheit als nad) der Zukunft fehnen, da blos ein 
Gott eine vergangne Ewigkeit hat, und der Menfch nur 
eine Eünftige ?.... 


Du bift hinuntergezogen, golöne Sonne, und haft 
die abblühende Roſe unfers Abe ds mitgenommen und fie 
den erwachten Menfchen der neuen Welt als die Roſen— 
knospe eines frifchen Morgens gegeben!.... Ä 


— Wie? ih hätt? es nicht merken follen, daß 
eine ſchwer athmende Bruft hinter mir poche, die meine 
fliegenden Zeilen im Entftehen erhaſcht? — — Nein, 
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nein, geliebte erfte Leferin, nur fanft zufammenfahren 
über die Anrede follft du jegt vor fo vielen Lefern, du 
befte mit dem Monde hinter mir ftehende und glänzende 
— Aithea!... 


Ende der Geſchichte. \ 
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Appendix Des Appendir, oder "meine Chriſtnacht. 


— —— 


Männer, die gegenwärtigen Nachfommer des eben 'geens 
digten Herbſt- und Yubelfeftes den fünften Hirten- und 
Zirfelbrief- an den Lefer nennen, haben Verftand: denn 
die vier andern maren wirklich an diefen geftellt, und er 
ift der verfappte Freund. Der Pefer kann ſich fo gut wie 
jener Kuhhirt zu Chaunay unter Heinrich dem vierten, den’ ' 
Jedermann oder tout le monde nennen. — Ich glaube 
nicht, daß ein Autor etwas lieber fchreibt als feine Vor⸗ 
und feine Nachrede: hier darf’er endlidy reden, was ihn 
legt, feitenlang von fih, und was am meiften labt, von 
feinem Wert — er hat aus dem Naspelhaus und Skla—⸗ 
venfchiff des Buchs den Sprung auf diefe beiden Spick 
pläge und Puftlager gethan, und hat zwanzig afademifche 
Freiheiten bei fih und eine Freiheitsmäse auf dem Kopfe, 
und lebt da froher als fein Leſer. Vom grauen Alters 
thum find uns diefe Saturnalien zuerkannt und einges 
räumt, :und Feiner von ung muß fich feine zwei Freiheits— 
fefte nehmen laflen: werden nicht deswegen noch immer 
zwei leere Blätter, eined an die Vorrede, eines an den 
Beſchluß vom Buchbinder vors und nachgeftoßen, gleichſam 
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als weiße Thürfpäne zum Zeichen der Immiſſion, zum 
Zeichen, das naͤchſte Blatt fei eben fo unbewohnt und 
eben fo offen beliebigen Schreibereien? Doch find diefe 
den Garten des Buchs einfgffende leere Haha's auch die 
Wuͤſteneien, die ein Buch vom andern ſondern muͤſſen, 
wie große leere Raͤume die Reiche der Germanier oder 
die der Nordamerikaner, oder die SED REINE aus ein⸗ 


anderſtellen. 
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Daher wird mir's niemand verdenken, daß ich mir 
meine Vorredner und Beſchluͤſe — denn ich ſpitze mich 
darauf vom Titelblatt an — fuͤr beſondere Tage aufſpare, 
fuͤr utopiſche, fuͤr Tage, die ich von den Rheingegenden 
der Hoffnung: umzogen ſehe, namentlich fuͤr Neujahrs⸗ — 
und Schalttage — fuͤr die laͤngſten — fuͤr die kuͤrzeſten 
Tage — fuͤr die Geburtstage meiner geliebteſten Menſchen 
— und auch fuͤr ein und zwanzigſte Maͤrztage, (woran 


ich ſelber auf unſere glatte Kugel heraustrat) und für 


erfte Chrifttage. . 
Einen der lestern begehen. wir heute, und alle Kits 


chen fingen eben um mid. — — —. 


Es fönnte viel Stichhaltiges angeführet — um 
es zu vertheidigen und zu verſchanzen, daß ich mir gegenwaͤr⸗ 
tigen Appendix des Appendir fuͤr den erſten Feiertag, wie 


. anderes Lagerobft, aufbewahrt. Befonders möcht” es fi 


hören lafien, daß ich darım das Ehriftfeft abgepaflet, um 
daran. fo gut meine Weihnachtöfrende zu haben als wär’ 
ih mein eigner Sohn und würde vom: guten alten Vater 
reichlich bGefchenkt und befchüttet: wenigſtens können Mäns 
ner, die Dorologien und Appendizes machen, und fi 
felber ein Weihnachtsgefchent - befcheeren als ihre. eigne 
Chriſtlein — man ift ohnehin fein eigner Ruprecht oft 
genug — ſich keck mit. jauchgenden Kleinen meflen und 
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foihe fragen? „Seht her, ob man, nicht eben fo gut 
„ſeine Weihnachtsbeluftigung haben kann, wenn man fo 
„viele Fahre wie Zähne und Ahnen hat, und feine Zus 
„belſeniores befchließet, als wenn man ein Zubelfenior iſt 
„und mehr Zucerwerk und Gaumen hat als Gebiß, feht 
„mur ber, Schäfer!’ Das thun fie aber fehwerlich: o 
eine gute Limoniade *) bringt ihnen jegt auf der Schwelle 
der Sartenthüre des Lebens — mie Hofgärtner thun — 
einen großen, Blumenftrauß zum Geſchenk entgegen, ob 
fie gleich nachher im langen dicken KHofgarten des Lebens 
mehr zu befehen als Be abzupflücken und abzus 
beeren friegen. 

Was inzwifchen mid) — den heutigen Tag dazu 
auszuftechen, war hauptfächlich der geftrige: — der mas 
gifche Chriſt h. Abend ift nicht fehöner zu genießen als 
durch eine Hoffnung; daher macht’ ich mir die, ihn heute 
auf meine papierne Kupferplatte einzuägen mit der Acßs 
wiege, und mir geftern zu feinem Aufriß und zu diefem 
Appendir die fchönften Züge und Farbenkörner einzutras 
gen... Ach, unfere Fruchtſtuͤcke find unfere Früchte, 
unſere Tufhichalen find unfere Zuderdofen und Res 
genbogenſchuͤſſeln und Zutfhfännden, und der Dinten⸗ 
und Farbentopf ift unfer Blumentopf. | 

Der belogne Liigenprophet, der Menfch, hebt feine. 
beften dickſten Schinkenknochen für die Jahre auf, wo 
ihm die Zähne ausfallen ; ja, nicht blos dem falben Herbfte 
unſers entlaubten Seins werden die fchönften Freuden 
aufgefpart — wie auf den meteorologifchen. Herbft alle 
Kirmeſſe warten — fondern auch dem Ende des blofen 


+) Die Nymphe der Auen. | 
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Kalenderjahrs, dem Ende und. Schwanze eines Buchs, 
eines Epigramme, eines Gaftmahls, eines Krebfes, wird 
das befte Fleifh, das Deffertfervice, Eurz, Weihnachten 
aufgehoben. Sch würde geftehen und verfichern, fo etwas 
ſei toß und zweifelhaft, es fei nicht gefcheit gedacht, wurd’. 
ich fortfahren — die Knochen im Fleifchfaffe des Lebens, 
wie in einem andern, oben auf zu fchlichten, und folche 
vor allen Dingen und allen Fettftücen wegzufochen und 
wegzueſſen, weil auf den Sterbeliften fo wentg Hoffnung 
ſei, das Fleifhfaß nur bis auf die mittlern Reifen aus— 
zuleeren, ich würde das geftehen, (geftand ich) wenn nicht 
jeder Menfch gerade fo gluͤcklich wäre als ce zu werden 
glaube, wenn nicht, mein’ ih, das Sparen nur ein 
geiſtigeres Verſchwenden und Genießen wäre, wenn’ nicht 
das innere Auge weiter reichte ald der innere Gaum, 
| kurz, wenn nicht, da unſer Sternen- und unſer Wolken— 
himmel ſich nirgends woͤlbt als unter unſerer Gehirn— 
ſchale, es weniger gleichguͤltig als noͤthig waͤre, daß der 
innere Himmel den aͤußern, der ſelten einer iſt, erſtatte, 
reflektiere, verbaue. Und das iſt's, warum ich niemand 
ſchelte und warum ich glaube, daß ſich das Aufbewah— 
ren eines Genuſſes in nichts vom Antizipieren und 
Verlaͤngern deſſelben trenne als (vortheilhaft) in der 
Geiſtigkeit. | 
= „‚ Aber zuruͤck zur Sache!” wollt’ ich jetzt fagen, 
und ſah erſt unbefchreiblich vergnügt, daß. ich gar von 
meiner Sache nicht abfommen fann, ich mag mich ver 
breiten, worüber ich will. 

Den geftrigen h. Abend genoß ich durch die Hoff: 
nung, daß ich ihn heute am Chrifttage befchreiben wuͤrde: 
diefen genieß' ich jegt dadurch, daß ich mich des geftrigen 
Tags erinnern will. Nicht nur die Logik hat ihren Zirs 
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tel, den philofophifhe Dürer leicht und fertig machen: 
auch die Freude hat ihren Zanberfreis, ihren glänzenden 
Ding um den bleifarbigen Saturn der Zeit. 

Faſt alle Menfchen lieferten geftern Zuckerrohr in die 
Zuderraffinerie meiner Luft, blos die Schneidermeifter in 
den preufifchen Staaten ausgenommen: denn diefe mußte 
ich bedauern. Diefe Gewerkfchaft hat noch am heutigen 
Fefttag die Nadel in der Hand, uͤbermorgen faͤdelt fie 
wieder ein, weil ihr die Gefege den dritten Ton aus dem 
Feſtdreiklang, den dritten Feiertag, wegnehmen: alfo bleibt 
ihe nur einer übrig, gleichfam ein blofer Sonntag. Das . 
ift nicht viel für ein hohes Feft, aber genug. Denn ob 
man gleich der produzierenden Klaffe, als Erfaß für die 


' drei Grade der Tortur, eben fo viel Himmel,. nämlich 


Feiertage, gönnen möchte — befonders da ihr Lebensfruͤh⸗ 
ling gerade dem Frühling des Mondes gleicht, der nie 
länger währt als drei Tage —: fo muß man doch auch 
hören, was die Vernunft‘ ſagt. Diefe fagt aber: ganz 
faut, daß die gemeinen Leute Gott danfen follen, wenn 
ihnen der Staat nur noch Werkeltage laßt, gefchweige 
Sonntage: hohe Fefte gehören eigentlich für den hohen 
Adel, Sonntage für den niedrigen, Apoftel: und Mariens 
tage für Honoraziores, und etwan ein halbierter Apofteltag 
fürs Voll. Nehmen denn nicht die höhern Klaffen die 
Feier der h. Nuhetage, die man den Niedern erläflet, mit 
Freuden auf fih, und geben dafür diefen folche her, an 
denen etwas zn verdienen ift? Denn ein Kammerherrns 


ſtab, ein Hofmarfcballsftab, kurz, ein Hofftab bewahrt viels 


leicht noch die fihönften Sittenrefte der alten, von Tazitug 
abgezeichneten oder vielmehr abbofjierten Deutfchen, we⸗ 
nigftens weiß ich nicht, wo ich eine größere altdeutfche 
Liebe zum freien Leben und zum Spiel, eine ſchoͤnere 
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“allen freien Wilden gemeine Flucht der Arbeit, die ihnen 
blos Jagd und Krieg erlaubt, noch fuchen ſoll. Nicht 
‚nur die freien Mazionen, z. B. Griechen und Römer, 
verbrachten drei Viertel des Iahrs in. hohen Feften, fons 
dern auch noch jeßt die freien Leute auf der Kurialheide: 

Nehm' ich aber, wie gefägt, die preußifchen Echneis 
der aus, fo ging vor meinem Fenſter fein Menſch vorbei, 
der nicht eine vergrößerte Zuckerfigur für meine Phantas 
fien wurden... Sch fehe aber nicht, warum ich nicht 
den ganzen Sonnabend-abmale.. — Es muß ſchon in den 
Manheimifchen Wetterbeobachtungen verzeichnet ftchen, daß 
gleich geftern am Morgen das Wetterglas flieg, der Schnee 
fiel, und der Wind umfprang und vor den h. drei Koͤni⸗ 
gen vorauslicf ald Stern. Dann. gihg der Tag und die 
Arbeit an, der ich zufah, um-heute eine zu haben. Ich 
ſah auf der Gaſſe feinen einzigen Menfchen, der fchlich, 
fondern lauter Luftfpringer, Sturmläuferinnen mit dem 
Länferfchurz, und Nenner nach dem dreitägigen Leben, 
das, wie Chriſti dreitägiger Tod, der Erponent einer 
Ewigkeit war. Der arme Teufel, die arme Teufelin, die 
Vormittags ſaͤen und Abends ernten, und zwiſchen deren’ 
Saatforn und Brodforn der Eleinfte Unterfchied, der 
Zeit und des Ertrages ift, erzwingen und erbeuten nicht 
nur durch den Ueberfchuß ihrer Anftrengung drei ruhende 


Tage, fondern auch drei verfhwendende — fo daß 
alfo der Staat.oder Fuͤrſt — d. h. der Staat im Staat — 
nichts dabei verlieren fann...:. 


Bei Gott! warum foll meine Bruft nicht fo gut 
warm und unmuthig werden wie Möfers feine? Warum 
ſoll ich's nicht ohne alle ironifche Umfchweife — denn der 
ironifhe Bogenſchuß wird verziehen, aber nicht der ernfts 
hafte Kernſchuß, weil die Hohen und Höchftien der Erde 


er 
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fieber ſich die größten Wahrheiten fagen laflen als den 
Kiedrigen und Miedrigften ihres fihmeren Ihrons die 
- Heinften — warum ſoll ich's nicht herausſagen, "daß es 
erftlich entfeglich hart ift, nicht nur den überladenen, nicht 
für alte, gefchweige für neue Arbeitstage befoldeten Schul: 
leuten — den befrachteten gefrümmten Difafterianten — 
den fogenannten weißen Chriftenftlaven oder. Dienftboten, 
Die, wie die. ſchwarzen, beſondere eigne Allodial: und freie 
Tage zu eignen Arbeiten haben, nämlich Fefts und Feiers- 
tage, Ießtere gänzlich bis den legten unerbittlich wegzureis 
Ben; daß es zweitens noch härter ift, die hebenden Hoff 
nungen niedergebeugter Fröhner des Geſchicks und ihre 
religiöfen Wünfche zugleich zu verfürzen und anzufallen, 
und ihre Arbeiten, ohne ihre Kenntniffe, fondern 
die alten Irrthuͤmer zugleich mit neuen Seufzern zu 
verdoppeln — daß es drittens nicht blog unmoralifch, fons: 
dern auch unnöthig, wenn nicht finanzmwidrig ift (und dies 
fes berührt den wahren einfichtigen Staatsmann ſchon 
näher), unfere einzigen Volksfeſte (das find die Kirchen- 
fefte) zu fehmälern, da die Freude, nicht die Nothdurft, 
da nicht Wafler und Brod, fondern Meifterbier und Meis 
ftereffen, oder gebranntes Waſſer und Himmelsbrod die 
Muskeln und Zlechfen der Arbeit fpannt und. ftähle *), 
da ferner die Sterbeliften der weftindifchen Meger es vers 
bieten, die Kraft, wie etwan in der Mechanik, durch die 
Zeit zu erfegen, da endlich die ähnliche oder größere Blüte 
anderer proteftantifcher Länder voll Fefte, und die natürs 
liche Auswanderung geziwungner ne und 


" Ein Menfch, der nur nicht — will, braucht und 
thut nicht viel: das zeigen die Bettler und die Italiener 
und Spanier und Portugiefen. 
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Schanzarbeiter in jene feiernden Länder, und die Reichs— 
unmittelbarfeit und Machtvollkommenheit der Handwerks: 
burfchen den metalliſchen Ertrag aufgehobener Feſttage um 
die Haͤlfte verkleinern. — — 

Und doch glaub? ich Fein Wort von allem Vorigen. 
Denn was fönnt ich einem Etatsminiſter mit Grund. 
antworten, wenn er. mich fragte: ob nicht die Menfchen 
blos dann fo denfeh Iernen wie &..... ‚ wenn fie 
eben. fo tragen müflen wie diefe, und ob micht, wenn 
man das Mühlenroß verfinftert, damit es beffer um: 
laufe und ziehe, umgekehrt der fhnellere Umlauf und 
Zug eben fo gut PVerfinfterung und Schwindel vers 
ſpreche? — Denn in der That, die Finfen blendet man 
zwar, damit fie fingen, aber die Menfchen offenbar, 
damit fie fchweigen. | . 

— Die Wolfen ballen und fpalten fih immer ſchoͤ— 
ner und größer, und. der hohe ferne Himmel ſchauet blaus 
aͤngig durch fein Nebelgitter ayf unfern ſchnellen Freudens 
tag herein... warum keif' ich und groll' ih und feufz’ 
ich? — Kann ich denn nicht den geftrigen ‚wieder vors 
nehmen und malen und damit den heutigen erleuchten ? — 
Sch fahre alfo fort. Sch fagte ſchon, daß jeder _geftern 
lief. Die Schweißtropfen der Anftrengung floffen über 
lauter erheiterte Geſichter, und die Urbeit und die Hoffe 
"nung zugleich verdoppelten. den Herzensſchlag; — ich fah 
anf der Gaſſe lauter galoppierende Kinder und plaudernde 
soeurs servantes, naͤmkich, Mägde, aber zu Haufe faßen 
jene, und fiefen diefe, um für die Eünftige Wohlthat 
fhon eben fowol zu danken als zu werben. — Meine 
Phantaſie that Hausfuchung und fand die jüngern Kinder 
mit einiger Werkheiligkeit in einem neuen Leben wandelnd, 
indeß die Altern mehr durch Glauben als gute Werke 
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feelig werden wollten; ja, fogar die, Eltern fand ih — 
ich fah, wie. der h. große Chriftophel, in die Fenſter — 
aus einem Mevoluzionstribunal in blofe Gefeßprediger 
verkehrt, die die frommen Kleinen nicht mehr zum aktiven 
Sciffsziehen, fondern nur zum paffiven, nämlich ‚mildern 
Kielholen, verurtheilten. Ich fah in Häufer, worin die 
Kinder, als englifche ‚Kopiermafchinen ihrer Eltern, mit 
aufgewärmten Spielwaaren voriger Chrifttage fich einander 
Titulatur-Chriſtgeſchenke befcheerten, und vorher einander 
als “alternierende Ruprechte entfeglich, erſchreckten. Ich 
hörte alle Mutterherzen lauter fihlagen, und fah die Mutz 
teraugen. länger wach; und in jeder ermüdeten forgenden ı 
Mutter Fam mir der alte Gedanfe und die alte Freude 
entgegen, daß die Mütter unferem Geiſte Wärme geben, 
‚und die Väter Licht, daß wir jenem die frühere Ausbruͤ— 
. tung und warme Belebung des Herzens durch Liebe fruͤ⸗ 
her verdanken als dieſen die Bereicherung des Kopfes, 
wie die neugeborne Taube einige Tage nur erwaͤrmet 
werden muß, ehe ſie geaͤtzet zu werden braucht. Die 
Aermſte, deren Lebensfaden ſich aus der Wolle dreht, die 
fie ſpinnt, will ihren guten Kleinen wenigſtens einen Morz 
gen lang etwas Weißeres zu brocken und zu beißen geben 
als Hausbrod — und die Menfchenftälle, deren Klausner 
in der wilden Schweinshaut, die aufgebreitet als Vors 
grund fohöner Zimmer den Schmutz abpußt und mwegbürs 
ftet, felber fteden, find mit goldnem Regen und filbernen 
Schneeflocken geftikt und punktiert — und die. junge 
Mutter will den erfigebornen eingewindelten Eäugling mit 
feiner dunfeln Seele vor den beladenen, mit den Gold: 
quaften von Aepfeln, und mit den Nuß—- und Fruchtfchnüs 
ren und Händzucer illuminierten Baum, des Erkenntniffes 
tragen, weil das gebende fehnfüchtige Mutterherz die Jahre 
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nicht erwarten kann, worin der reifere Liebling das prär 
numerierte Geſchenk genießet und begreift. — Und fo fie⸗ 
len in den Veilchenſyrup aus gefammelten verblühten Veil⸗ 

chen, den meine Phantaſie verdickte und blau kochte, keine 
Stiele und verfprungne Kohlen, ausgenommen die durch⸗ 
‚paffierenden Rekruten, die keinem andern abgehauenen 
Chriſtbaum entgegen ‚marfchierten ald dem, woraus der 
Korporal feinen Stock ausbricht, und die.am Chriftmorz 
- gen’ noch vor Tags mit den Werbern aus dein Gafthofe, 
vor lauter erleuchteten mit Gold geftickten Fenftern vorbei, 
Ins Freie wandern ‚mußten? die Poſtknechte ritten doch 
am Morgen zu ihren entgegenhuͤpfenden neu drappierten 
Kindern zuruͤck. 

Was mich geſtern ſo ſanft anklang wie das gewoͤhn⸗ 

liche, Feſteinlaͤuten, waren drei fremde Kinder, die ich bes 
log. Sch gefteh? es Nezenfenten und Atheiften, ich befes 
ſtigte die drei gläubigen Jünger fo fehr ich Eonnte im ers 
wiefenen Irrthum eines eriftierenden — Chriſtkindleins: 
es fliege hoch und golden (macht? ich ihnen weiß) über 
die Häufer und ſchaue herab auf gute und böfe Thaten 
der Kinder, und belohne jene und beftrafe diefe. Sch 
zeigte ihnen ohne Bedenken eine entfallne Pfauenfeder 
deſſelben (wie man in mittlern Zeiten des Erzengel Mis 
chael Federkiele wies), da es auf der umkreiſenden Thurm⸗ 
fahne die ea ausdehnte und wieder zufammens 
hing. . 

& if Eindifch und pedantifch ; aus Kindern: freudige 
Irrthuͤmer auszujäten, die nur Roſenabſenker und feinen 
Neſſelſaamen tragen koͤnnen. Yagt den” Ruprecht fort, 
aber laſſet das magifche Chriſtuskind mit gruͤngoldnem 
Gefieder zwiſchen den wiederſcheinenden Dezemberwolken 
ziehen; denn jener richtet ſich einmal grimmig mit: ges 
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zähnten Tagen im. Fieber auf, "aber diefes fliegt. einnial 
vergoldend und anlächelnd durch einen dunfeln Traum und - 
durch ‚die legten Abendnebel auf dem Gterbebette, und, 
durchbricht mit hellen laufenden Goldpunften den finftern 
Dunft. — — 

Der hohe Glaube der Kinder an ein Menſchenwort, 
und alſo ihre Bereitwilligkeit, grobe Taͤuſchungen glaͤubig 
aufzunehmen, iſt fo groß und fo thaͤtig als ihre — hers 
umgreifende Aufmerffamkeit, die das gemalte blinde Ihor 
der Taͤuſchung troß der Thorfperre öffnen will; — und 
daher koͤmmt es, daß der Verfaſſer des Zubelfeniord, als 
er noch Hufar (ich meine, im Hufarenpelz) war, nicht 
vermochte, aus allen gepacten Körben und aus allen Zus 
bereitungen zum Chriftgefchent, und aus allen Gerüchen 
des angemalten Spielzeugs, und” des heißen Backwerks, 
und aus dem Augenfchein felber (da er wirkliche Menfchen 
befchgeren fah) herauszubringen, daß niemand weiter die 
Hand in diefem glüdlichen Spiele habe als eben Mens 
fhen: ich nahm wenigftens, gleich einem Theologen, 
an, das Chriftusfind greife, da ich die unmittelbare 
Einwirkung aufgehoben fah, zur mittelbaren, und 
fchenfe durch fleifcherne Erdenhände.. Und dann, als: ‚auch 
diefer bunte Nebel zu Waller wurde, fo gab. ich feinen 
Groſchen fürs ganze Gefchent. Ich erinnere mich noch 
wol ‚meiner damaligen erfchlaffenden, öden — Entzaubes 
rung! ... und fo wird mein Geift, und jeder Geift, auf 
den die unfichtbare Luftfäule des Lebens. in unferer Erdens 
tiefe herunterdrückt, ewig feine Arme und Flügel nad) 
einem höhern Aether ausſtrecken 7” ewig wird unfer ars 
mes, in die Klaufur der Bruft, in den Bloc des ſchwe—⸗ 
ren Erdenbluts, in die Laufbaͤnder der Nerven gefefleltes 
dumpfes Herz fi ih fträubend und ſchwellend und bre⸗ 

20. Band, | 13. 
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chend gegen das Element aufſchließen, in dem es fchlagen 
fol — denn die Unermeßlichkeit ift -unfer Ort, und die 
Ewigkeit iſt unfere Zeit, und das Gefchöpf ift nur der 
Borläufer unfers geliebten Schöpfers. — — 

D, daher verlieret jene Yugendzeit, wo die Wirklichz 
feit größer und- lichter war als der gedrüdfte enge Wunſch 
in der Stinderbruft, niemals ihren Schein: dort war es 
ſchoͤn, da Über den Eleinen Kopf fich noch Fein größerer 
Himmel woͤlken konnte ald der über ihm ftand, und da 
wir noch aus der Morgenfuft (unferer Lebensluft) 'unfere 
Pufefchlöffer, d. h. unfere Luftfchlöffer, Bauen durften; . : . 
dort war es fchön, wo uns noch der Schlafrocd des Ba: 
ters fo warm und dicht umhüllte wie der Mantel des 
Schlafes, wo die Erde noch die Phantafie, nicht diefe 
jene bevölferte, und wo wir uns, flatt der Ewigkeit, nichts 
wünfchten als Jahre, und nichts Höheres fein wollten 
als Eltern. 

Daher er ih mir geſtern, als die Nacht meinen 
Luſtgang und Himmelsweg der Gaſſe fperrte, auf den 
Stubenbretern das verfahrne Gleis :von neuem auf, das 
der Laufwagen meiner Eindifchen Jahre mit den Ezechiels— 
rädern eines Himmelswagen gezogen hatte. Alles ruhte 
neben mir und In mir — überall feßte ich, gewifler als 
fonft, begluͤckte Sterbliche voraus — das Treiben der häus; 
lihen Arbeit hatte aufgehört, die weiblichen Brandungen 
waren geglättet, die Fenfters und Bettvorhänge hingen 
und gleiften, der Meersboden der fandigen Stube blinfte, 
die Mehlbarren oder gefneteten Backbleche und Wellbaͤume 
rauchten, aus und wurden kalt — alles. Geliebte um 
mich faß und hoffte. — ich lief und hoffte — ja, id) 
fah den: Paradiesvogel der Freude Neben dem Advente; 
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vogel *) fliegen, und uns mit dem regen — Ge⸗ 
fieder blenden. — — 

In einem ſolchen Enthuſiasmus war mir's unmögs 
lich, ein geringeres Buch zu ergreifen als die — Fibel. 
Wenige Bücher, die ich kaufe oder mache, leſ' ich mit 
ſolchem Entzüden als diefes am häufigften aufgelegte 
Werklein, diefer vergoldete Ihürgriff an alfen Univerfitäts- 
und Lchrs und Lerngebäuden. Ich mache mir mein Ents 
zuͤcken dadurch begreiflich, daß ih es aus dem großen 
alten ableite, womit ich das erfte Abcebuch mit feiner golds 
nen Metallfchrift auf der hölzernen bunten Fluͤgeldecke in 
meinen Eindfihen Händen glänzen fah. Schon das In— 
nere des Buchs, naͤmlich die 24 Buchftaben ,- find mir 
nicht gleichgültig, da ich von ihnen lebe, indem ich fie 
blos gehörig, wie Karten oder Looſe, miſche; aber doch 
zieht mich das Werkchen ſtaͤrker an, wenn es zu iſt, und 
ich das goldne Abc aus meinem goldnen Zeitalter auf 
dem Letterholz der Schale vor mir flimmern fehe wie 
einen durchbrochnen illuminierten Namenszug auf einem, 
Ehrenbogen. — — Aber da ich geftern die mit Goldfarbe 
aufgefrifchten Trümmer der Vergangenheit befchaute, ſo 
wurde mir ploͤtzlich wie einem, der. aus einem langen 
Schlaf erwacht, und mie fam vor, ich hätte nur Cine 
Stunde gefchlafen, nämlih gelebt — ich fragte mich: 
Kann denn die Zeit fo weit zurücgefunfen fein, deren, 
Grabſchrift in erhobenen metallnen Lettern fo hell vor 
und in dir ficht — ift denn der Tag des Lebens nicht 
blos, wie der Ehriftabend, fo dunkel und sat fondern, 
auch eben ſo kurz? — — 


*) Die Norweger glauben, er komme nur am vierten Advent. 
| 13* 
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Aber ich gab mir felber ein Trauer⸗Reglement, und. 
ließ, um meine vier Schirnfammern nicht ſchwarz auszu— 
ſchlagen, über diefe, wie über cine dunkle Kammer, die 
gefärbten lebendigen Morgenbilder aller der Freuden zies 
hen, die jegt um andere Länder flattern. Ich verfegte 
mich, ſtatt in alle Gaffen, nun in alle Zonen. Ich Eonnte 
mit Gewißheit zu mie fagen: „In diefer Stunde raften 
taufend Müde — taufend Säuglinge fchlummern trunfen 
an den fanft heräberfinfenden Müttern ein — jest ſteigt 
die Sonne wie das Haupt des Meergottes aus dem ent: 
zünderen Meere, und wirft Roſen auf Inſeln, und dicfe 
befchauen ihre befränzten Ufer im Zauberwafler — und. 
in diefer Minute weicht fie von den breiten Ernten andes 
rer Länder und verftecft fich hinter Orangengipfel, dann 
hinter Waizenaͤhren, und zuletzt hinter drei Roſen voll 
Laub, und ſtralet endlich verſchleiert nur in der geruͤhrten 
Seele eines nachblickenden Dichters fort. — Wie viele 
Liebende fallen in dieſer Stunde einander an's Herz! 
Wie viele Getrennte erblicken ſich wieder! Wie viele 
Kinder ſchlagen jetzt unter unſern Wolken zum erſten Mal 
die Augen auf, und ihre Eltern lächeln ſtatt ihrer! Wels 
hen fhönen Perlenbach ‚von Freudenthränen. ficht jegt der 
glückliche Genius der Erde unter Nachtigallentönen = 
Freudenfeften. niederfallen! — Ah, wie freudig feh’ i 
die bunte Wefens uud Blumenkette heller en ne 
Augen und wonnevoller Herzen um die Erde gehen! Und, 
0 du guter Genius, gehör ich denn, indem ich's ſehe, 
nicht auch dazu?’ — 

Ab, ich riß mich bald vom bekraͤnzten Zuge ab, weil 
meine aufgerüttelte Phantafie mir-auch einen zweiten pas 
rallelen trauernden zeigte, der gefenkt und in Flor gehüllt, 
ſchweigend oder Elagend, durch das. enge Theater. geht. 
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Aber ich will euch nicht in das dunkle Trauerbilder⸗Kabi⸗ 
net hineinführen, das ich mit den Nachtſtuͤcken des Trauer⸗ 
gefolges diefer. Stunde behing, und worin ich es malte, 
wie viele Wunden und Gräber in diefer Minute gemacht, 
werden — wie viele Seufzer fleigen — wie viele unferer 
Geſchwiſter troſtlos erbleichen — wie' viele gefchieden, vers 
laſſen, verachtet, zertreten und durchbohrt werden... ... 
Mein, diefe Trophoniushoͤhle, diefen düftern Trauerſaal 
fehliege die Hoffnung zu. — Aber in diefer aus Schmerz 
und Wonne zufammengemifchten Wehmuth, die bald frafts 
108 gegen die tiefen Gerwitterwolfen der Leiden, wie gegen 
die phufifchen, Fein Mittel auf dem Lebenswege kennt als 
fi hinzulegen in die ficherfte und Iegte, aber Fältefte und 
engfie Höhle, bald aber ſich lieber mit lächelnden Schmerz 


zen aufrichtet und im Gewölfe des Grams das Bild des . | 


Unendlichen und feines Himmels leichter erfennt, wie wir 
die Eeinere Sonne nur im überflorten Spiegel bes 
trachten — — in diefem vermengten Zuftande voll fäms 
pfender Träume ſucht' ich den Schlummer auf, der mit 
einem feichtern Eürzern Traume den. Zwift der andern 
ſchlichtet. V 
Aber ich fand ihn nicht. Die Winterſtunden zogen 
traͤge mit ihren langen Schatten voruͤber. Meine innern 
Bilder wurden von elektriſchen Funken lichter und reger, 
und bewegten ſich endlich im ſchwarzen Raum der Nacht, 
anfangs vor den geſchloſſenen Augen, dann vor den geoͤff⸗ 
neten. Ich fah fehnfih der erlcuchteten Morgenftunde' 
des: heutigen Tages wie einem berhanten Frühling ent 
gegen. —  - 
Ich ging ans Fenſter, um den Nachtfroſt als Alpen⸗ 
ſchnee in den heißen Zaubertrank meiner Phantaſien zu 
werfen, — wollt ich die nahe gewöhnliche Chriſtnachts⸗ 
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mufit, die vom, ummehten -zifernen Thurmgeländer über 
taube Häufer geblafen wird, naͤher und voller auftrinfen. 
Unten vor mir ‚lag -eine ſchlafende Gaſſe erloſchener Bein: 
haͤuſer — uͤber die Bleiche aus Schnee zog die ſchwarze 
Trauerſchleppe des geſchmolzenen Stroms den, langen Fal⸗ 
tenwurf — nackte Baͤume vergitterten die weiße Ebene 
mit ihren ſchwarzen Gerippen, und der breite Trauerrand 
duͤſterer Waͤlder endigte die bleichen Huͤgel — uͤber den 
blauſchwarzen Himmel wurde aufgeloͤſtes Gewoͤlke, gleichs 
ſam vergrößerte Schneeflocken, getrieben, und um die ewi— 
gen tiefen Sonnen anmfetg der nn Dunft der 
Erde, — — 

As der Nachtwind,' der einzige BEN Athem der 
Natur, meine erhitzte Stirn und meine geſchloſſenen Aus 
gen Eühlend überfpühlte, und ſich wie Fruͤhlingslaub um 
. meine Träume -aufblätterte, fü kamen wahre Traͤume und 
der ſtarre Schlaf. 

Der Traum und das Alter ſpielen den. Menfchen in 
die Kindheit zurück, und in der falten Nacht von beiden 
überfriecht das lichtfcheue Erdgewürm des kindifchen Wahns 
wieder das Herz. Mir träumte, ich fliege auf den hoch: 
ften Eigberg der Erde, um auf feinem Gipfel kniend mein 
Ohr an das verfchloflene Kirchens. und Gottesaderthor der 
Zukunft diefes. Jahrs zu Jegen und fie zu belaufchen. 
Unter dem Eisgebirge lagen die Städte und Kirchhöfe der 
Erde meit umher in daͤmmernder Tiefe — alles fchlicf, 


nichts leuchtete, nichts. regte fish, und die ganze Erde war. 


von einer Stadt, zur andern, ‚wie vom Krater des Gras 
bes, mit, ftiller Afche hoch befchneiet. 

' Aber als ich gen Himmel fah, fo zogen die zuckenden 
Stembilber und verfolgten einander — jedes Bild. malte 
mit zufammenfchießenden Stralen, wie mit fprühenden 
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Gewitterwolken, ſeinen lichten Umriß ins Blaue — der 
Himmel bewegte ſich unter dem Kampfe der funkelnden 
regen Geſtalten — der Drache zog am Gipfel des Him— 
mels herauf und verſchlang die Sonnen feiner Bahn und 
den Polarftern — am erhabenen Drion lagen nagend der 
Eforpion und der Hund — der Krebs durdböhrte mit 
feinen zwei Scheeren die Zwillinge — und auf der Jung⸗ 


frau hackte der Rabe, und die Waſſerſchlange — ſie 


aufgebaͤumt auf der Flucht zuruͤck. | 

Die Beifterftunde rückte immer näher. naufhärti 
fprachen die Glocken unter mir und fchfugen jede Minute 
zur elften Stunde. Ich ſchaute furchtfam nur auf die 
entfchlummerte eingefchattete Ebene“ nieder” Endlich fchlus 
gen alle ferne Uhren‘ die fechzigfte Minute aus, und die 
Seifterfinnde ging an. Da fuhr ein Sturm unter der 
Erde am Horizonte: herauf und erfchütterte die anfgehenden 
Sternbilder und trieb fie auf die Erde herein, und die 
Zodtenafche drehte fich auf, und die wandelnden Bilder 
blisten durch das Afchengeftöber — und die lichten Ge⸗ 
ſtalten waren Geiſter und beſtanden aus Angen. r 

Die Lichtgeifter zogen die Todtenafche an und vers 
huͤllten fi in fie, und formten Menfchenkörper daraus 
und Geftalten, die ich kannte. Sie ſpielten das Getuͤm⸗ 
mel des Lebens nach — die Geiſter im Staube weinten 
wie die ſchlafenden Menſchen, und andere. lachten mit den‘ 
Afchentippen — fie machten Gräber und legten Kinderges 
ftalten hinein, andere hielten Mutterarme auf und druͤckten 
kieine Wehen an die kalte Brufl. — Dann trich cine 
neue Windsbraut die Todtenſtaubwolke ‘aus den‘ weißen 
dürren Schlachtfeldern der vorigen Jahre heran... Und 
die blinkenden Geiſter wicelten fih in den Heerrauch und 
fpielten verkörpert mit altem -ruhenden Staub grimmig 
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die kuͤnftigen Schlachten vor, und die fallenden Krieger 


ſtoͤhnten nur im Fallen, aber aus der Aſche floſſen keine 


Thraͤnen und kein Blut. 

Und da ich voll Klage. meine Augen auf zum Hims 
mel hob und betete: O, Vater des. Troftes, gib den ars 
men wahnfinnigen „„Menfchen Friede und Liebe!’ fo 
ſah ih den geftienten: Drachen zwifchen: dem Arkturus und 


Kynosura die Flügel wie Wolken auffchlagen und- heruns 


terziehen; — und wie er glühend tiefer fanf, fo fiel der 
Berg aus Eis geſchmolzen ein und die nahe Aſche flat—⸗ 
terte um mich, und eine ſpielende Geſtalt wollte in mei— 
nen Koͤrper dringen, um mein Vergehen nachzuſpiegeln, 
und die nahe Erde, dieſer Aſchenzieher unſers warmen 
Staubs, ergriff mich, und dem haͤngenden Drachen entfiel 
auf, mein, Herz ein gluͤhender Stern. — — Da war 
mein. Geiſt befreit und loderte empor uͤber ſein zerbroche⸗ 
nes, auf die Erde gebautes, Gehaͤuſe.. . Sch ſchwebte 
feſt und unbewegt uͤber den Strudeln ber roffenden Erde, 
und. die umlaufende Welt führte ihre Cänder und Bölfer 
unter mie vorbei. O, wie viel Jammer und wie viel 
Wonne floh vorüber! Bald wälzte die Kugel ein ſtuͤr⸗ 
mendes fchreiendes Meer und taumelnde Schiffe mit 
angefetteten nachfliegenden Särgen vorbei — bald ein pers 
ſiſches Thal, gluͤhend von Nelken und Lilien und Mars 
ziſſen, und rauchend von haͤngenden Blumengaͤrten auf 
Pfãr ſichſtaͤmmen — Schlachtfelder voll umklammernder 
Wuͤrgengel verfolgten duftende Gaͤrten mit umarmenden 


weichen Geliebten — bald kamen zwei Arme, die das 
ſtaunende Entzuͤcken, bald zwei andere, die der Jammer 
aufhob — und die Kugel zeigte mir auf ihren weichen 


Blumen den gluͤcklichen Schlaͤfer, und unter ihm den Tier: 
genden, gleich einer lebendig beerdigten Leiche. arbeitenden 
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ten Gewittern und auf. erhabenen Waſſerfaͤllen, nieders 


brennende Städte unter Donnerwettern, und fchillernde, 
Auen im Morgenthan; die Todtengloce fummte in dag, 


Freudengelaͤute, das Morgenroth zerfloß ins Abendroth, 


und die reißende Kugel ruͤckte das an ihr haͤngende Mens, 
fchengefchlecht, alle feine vermweinten, erhabenen, zerdruͤckten, 
verweſenden Geſtalten, und alle unſere Thraͤnen und Kraͤnze, 


und Siegbetten und Spiele zuſammen, und der Schmerz 


und die Seeligkeit riefen neben einander fliehend: Gh 


bin ewig! — — Da ftand in meinem Geift der Stolz; 


und die Kraft der Unfterblichkeit auf, und er fagte: Eile 


hinab, ſchmutzige Kugel, mit deinen geflügelten Schmerzen, 


mit deinen geflügelten Freuden, du. biſt viel zu vergaͤnglich 
fuͤr einen Unſterblichen! 


Aber als der wegziehende Erdkreis ſeine Sonne ents 


Hlöfte und die Sonnen hinter ihr; — und als mein ges 
reiftes Auge um die andern Sonnen taufend Erden ſchwim⸗ 
men, und alle dunkle Klumpen mit der umgewälzten Nach⸗ 


barfchaft der Paradiefe und der Gräber, des Jammers 


und des Jubels, eilen fah, fo ‚brach meine Bruft unter 
der. Verzweiflung und ich rief aus: „‚Unendlicher, find 


* 


„denn deine Endlichen nirgends gluͤcklich? O, wann wird 


„denn die ermuͤdende Seele geſaͤttigt?“ 

Ein ſanftes Toͤnen antwortete: „Auf keiner Erde — 
„aber nach dem Sterben — bei der unendlichen Liebe, 
„bei der unendlichen Weisheit.“ — Und hier kehrte die 


Erde von ihrem Jahre zurück und flog oben von der 


Sonne herab, und das Tönen fang fehöner und leifer nach: 
Seh’ auf deine Erde, du bift noch nicht geftorben. 
Und hier wurde aus allen in der Tiefe fliegenden Welten 
ein zitterndes Slockenfpiel, und meine getröftete Seele ftieg 
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der alten niedergefallnen Erde ſanft gezogen entgegen — 
und ein funkelnder Zirkel aus zwei verknuͤpften Negenbos 
den war um ihr rundes Ufer gelegt — und fie riß mich 
erfchüttert zu fich, und ich wachte auf..... 

Um den Ihurm flogen die heitigen Töne des Chrifts 
morgens, und der Morgenwind brachte fie fchweigend — 
unter mir ging der finftere Strom mit feinen alten Wel⸗ 
fen und mit ewigen Tönen — bie ‚Sternbilder des Hims 
mels ftanden feft und hell, und die Wolken lagen, vom 
Nachtwind gethuͤrmt und von der tiefen heraufziehenden 
Sonne gefaͤrbt, bergig im Oſten — und in einigen der 
naͤchſten Haͤuſer waren ſchon die Frucht- und Zuckerbaͤume 
angezuͤndet, und die von der Muſik zu bald geweckten 
Kinder huͤpften um die brennenden Zweige und um das 
verſilberte Obſt. ..... 
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Acme 


Bookbinding Co., Inc. 
100 Cambridge St. 
Charlestown, MA 02129 





